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Bericht  über  die  auf  die  Geschichte  der  Kunst  im 
Altertum  bezügliche  Litteratur  der  Jahre  1880—1892. 

VOD 

Dr.  Ernst  Knoll 

in  München. 

Vorbemerkung. 

Als  im  Dezember  v.  .T.  Herr  Prof.  Dr.  J v.  Müller  mir  die 
ehrenvolle  Einladung,  in  die  Mitarbeiterschaft  des  Jahresberichtes  ein- 
zutreten, zukommen  lieft,  war  in  demselben  seit  Bursians  kurzen  Mit- 
teilungen (J.  B.  1882.  X.  3.  p.  156—160)  über  die  Geschichte  der 
Kunst  ein  Referat  nicht  erschienen.  Das  der  Besprechung  harrende 
Material  erstreckt  sich  also  weit  über  ein  volles  Jahrzehnt.  Dazu  kommt 
noch,  dafs  bei  dem  jetzigen  Stande  der  Forschung  anf  dem  Gebiete  der 
alten  Kunst  eine  Berücksichtigung  Ägyptens,  Babyloniens,  sowie 
der  übrigen  von  beiden  Knnstcentren  mehr  oder  minder  abhängigen 
orientalischen  Lande  unerlässlich  ist.  Die  Folge  davon  ist,  dafs  für  dies 
vergangene  Jahrzehnt  eine  gewisse  Beschränkung  in  der  Berichterstattung 
einzutreten  hat.  Namentlich  in  den  Mitteilungen  über  die  Konst  des 
Orients  ist  eB  zu  meinem  Bedauern  nicht  möglich , jeder  einzelnen  Er- 
scheinung ein  besonderes  Referat  zu  widmen,  der  Bericht  wäre  sonst  ins 
Unförmliche  angeschwollen.  Es  mufs  hier  genügen,  wenn  der  Gang  der 
einschlägigen  Stadien  und  die  Hauptresultate  in  geschlossener  Dar- 
stellung (mit  ausgiebigem  Gebrauch  des  barbarischen,  aber  bequemen 
Rechtes  der  Anmerkungen)  gegeben  werden;  nur  bedeutendere  Werke 
können  eine  besondere  Besprechung  tinden.  — In  erster  Linie  war 
(spez.  für  die  orientalische  Kunst)  für  mich  der  Gesichtspunkt  mafs- 
gebend,  dafs  den  praktischen  Bedürfnissen  des  klassischen  Philologen 
(nicht  des  Orientalisten  von  Fach)  Rechnung  getragen  ist,  da  ft  dieser, 
soweit  es  für  ihn  nötig  ist,  mit  der  sehr  umfangreichen,  namentlich 
ausländischen  Litteratur  bekannt  werde.  Bis  jetzt  war  er  auf  die  ein- 
zelnen Notizen  und  Referate,  welche  die  Berliner  philologische 
Jahresbericht  fnr  Altertumswissenschaft.  LXXXI.  Bd.  (1SW.  III.)  1 
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Wochenschrift  in  unendlich  dankenswerter  Weise  veröffentlichte,  fast 
ganz  allein  angewiesen;  eine  zusammenhängende  Darstellung  fehlte 
durchweg.  (Wiedemanns  Versuche  im  Philologus  1886,  45  p.  689  ss. 
u.  1889,  47  (N.  F.  1.)  p.  344  ss.  reichen  für  die  Kunstgeschichte  (47, 
p.  366  s.)  aber  auch  nicht  im  entferntesten  aus.) 

Eine  Hauptcrux  bildete  die  Transskription  unumgänglich  nötiger 
orientalischer  Eigennamen  (und  Wörter).  Formen,  die  nach  der  jetzt 
üblichen  Transskriptionsmethode  geschrieben  wären,  wie  MnkSwr*  für  den 
ehrwürdigen  Mykerinus  Herodots  oder  R'rnssw  für  ilamses  würde  der 
des  Ägyptischen  unkundige  Leser  mit  gerechtfertigtem  Staunen  be- 
trachten. Ich  habe  nun  den  Weg  eingeschlagen,  in  Titeln,  wörtlichen 
Citaten  etc.  die  Transskription  des  betr.  Autors,  auch  wenn  sie  völlig 
unrichtig  ist,  zo  belassen  und  in  sonstigen  Fällen  durch  Einfügung 
traditioneller  Vokale  das  Wort  lesbar  zu  machen.  Dafs  hierdurch  frei- 
lich der  Teufel  durch  Beelzebub  ausgetrieben  ist  und  die  schönsten 
Inkonsequenzen  mit  unterlaufen,  dessen  bin  ich  mir  recht  wohl  bewufst ! 

I.  Ägypten. 

Steinzeit. 

Auch  Ägypten  ist  dem  Schicksal  nicht  entgangen,  dafs  für  die 
Zeit  der  allerersten  Entwicklung  im  kulturhistorischen  Sinne  seinen  Be- 
wohnern ein  „Steinzeitalter“  supponiert  wurde.  Der  Vater  der  Hypo- 
these ist  Adrien  Arcelin1),  welcher  ganze  „Ateliers“  für  Steinwerk- 
zeuge  im  Nilthale  „entdeckte“.  Lebhafte  Erörterungen  Uber  die  Frage, 
an  welchen  Franzosen,  Deutsche  und  Engländer  sich  beteiligten,  waren 
die  natürlichen  Folgen;  es  gelang  jedoch  den  Anhängern  und  Verteidi- 
gern der  Theorie  nicht,  strikte  Beweise  für  eine  prähistorische  Steinzeit 
in  Ägypten  beizubringen.  — Aus  den  letzten  Jahren  liegen  uns  für  den 

‘)  Materiaux  pour  l’histoiro  primitive  et  naturelle  de  l’bomme.  Rev. 
mens,  illustr.  Fondue  par  G.  de  Mortillet.  V«  annce.  2e  ser.  1S69  p.  136: 
l’&ge  de  pierre  en  Egypte.  (Caire  17.  II.  69.)  — Materiaux  2»  ser.  1869 
p.  399:  Auszug  aus  dem  Rapport  a.  d.  Minister  d.  öffentl.  Unterrichts  v. 
26.  jan.  1869:  l’industrie  primitive  en  Egypte:  8gc  de  pierre.  — Über  den 
Stand  der  Frage  (mit  Angabe  der  nötigen  Litteratur)  bis  1880  kann  man 
sich  aus  der  Abhandlung  von  Friedrich  Mook,  Ägyptens  vorme- 
tallische Zeit,  Würzburg  1880,  Staudinger,  43  S.  13  Ttln.  in  Lichtdruck 
u.  1 lith.  Tfl.  4°  orientieren.  M.  verteidigt  seine  Steinzeit  mit  viel  Eifer, 
aber  wenig  Glück.  — Weitere  Lit. : Reinach,  antiquites  nationales.  Paris 
1889.  — Das  beste,  was  über  die  Sache  geschrieben,  findet  sich  in  den 
beiden  Aufsätzen  von  R.  Lepsius,  Ztschr.  f.  äg.  Sprache  u.  Altertumsk. 
1870  p.  89—97  u.  113  — 121.  L.  ist  mit  vollem  Recht  ein  Gegner  der 
Hypothese. 
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Stand  der  Frage  Äufserungen  von  englischer  und  französischer  Seite 
vor.  Der  verdienstvolle  W.  II.  Flinders  Petrie')  glaubt  Ägypten  eine 
prähistorische  Steinzeitepoche  nicht  absprechen  zu  dürfen.  Von  der 
Existenz  einer  solchen  überzeugt  ist  auch  Ümile  Cnrtailhac2),  dessen 
im  wesentlichen  referierender  Aufsatz  über  das  Steinzeitalter  in  Afrika 
sich  besonders  mit  Petries  Entdeckungen  beschäftigt,  durch  welche 
Arcelins  Ansichten  ihre  Bestätigung  gefunden  hätten : „Flinders  Petrie 
est  venu  justifier  II.  Arcelin“.  — Der  Schlufssutz  lautet:  „Nous  sommes 
pleinement  autoiises  k parier  d’un  äge  de  la  pierre  en  Egypte  et  nous 
remercions  k M.  Fl.  Petrie  de  nous  en  avoire  si  bien  fait  connaitre 
la  fin.“ 

Die  neuere  Litteratur  neigt  sich  also  zur  Annahme  einer  ägyp- 
tischen Steinzeit,  als  frühester  Äufserung  der  Kultur  in  den  Nillanden. 
Sie  stützt  sich,  abgesehen  von  der  Entdeckung  jener  abenteuerlichen 
„Ateliers“ , die  doch  kaum  ernsthaft  in  Diskussion  gezogen  werden 
dürften,  auf  die  Thatsache,  dafs  noch  in  späthistorischer  Zeit  in  Ägypten 
wirklich  Feuersteinmesser  in  Gebrauch  waren,  wie  Litteraturnachrichten 
und  auch  Gräberfunde  lehren.  Die  hierbei  gemachten  Kückschliisse  sind 
jedoch  ohne  volle  Beweiskraft:  eine  sichere  Herstellung  des  Zusammen- 
hangs mit  einer  späteren  Epoche  der  Kulturentwicklung  vermissen  wir 
vollständig.  Eine  sachliche  Kritik  mufs  zu  der  Überzeugung  kommen, 
dafs  unsere  Kunde  von  einem  ägyptischen  Steinzeitalter  derart  beschaffen 
ist,  dafs  das  einleitende  Kapitel  zu  einer  ägyptischen  Kultur-  oder  gar 
Kunstgeschichte  sich  nicht  damit  befassen  dürfte.  — Ich  selbst  habe 
von  diesen  Studien,  bei  denen  die  Phantasie  eine  nicht  unerhebliche 
Rolle  zu  spielen  pflegt,  nur  aus  Gründen  einer  gewissenhaften  Bericht- 
erstattung Notiz  genommen,  da  vielleicht  doch  von  irgend  einer  Seite 
kein  völliges  Ignorieren  dieses  Gebietes  gewünscht  worden  wäre. a) 

*)  Kahun,  Gurob  and  llawara,  London,  Trübner.  1890.  52  S. 
28  pl.  4°.  — Illahun.  Kahun  and  Gurob, -London,  D.  Nutt.  1891.  VIII, 
u.  59  S.  33.  pl.  4°.  — cf.  auch:  Ten  years’  digging  in  Egypt  1881  — 1891 
with  a map  and  one  hundret  and  sizteen  illustrations.  Sec.  ed  , revised. 
London  1893,  the  relig.  tract  soc.  201  8.  8°.  vgl.  Maspero,  rev.  crit 

1890,  I.  1-4.  1891,  I.  317—323.  1892,  I.  265-271.  u.  Ztechr.  f.  Etbnol. 

1891,  p.  473.  — E.  T.  Ilamy,  precis  de  paleontologie  humaine  (bes  p.  9 
— 21.).  Paris.  J.  B.  Baillere. 

*)  l’ägc  de  la  pierre  en  Afrique.  I.  partie:  Egypte.  (P  Anthropologie 
1S92,  t.  III.  4,  p.  405-425.  cf.  auch:  E.  Cartailhnc,  l’ftge  de  la  pierre 
dans  lcs  Souvenirs  et  des  superstitions  populaires.  Paris,  Reinwald. 

’)  Für  ein  „Bronzezeitalter“  in  Äg.  vgl.:  Hontelius,  bronsaldern  i 
Egypten  (1888  vgl.  Deutsche  Rundsch.  15.  p.  481  s.).  M.  Berthelot,  les 
äges  de  cuivre  et  de  bronce,  journ.  des  Sav.  Sept.  1S89  p.  5C7.  [c.  3500 
haben  wir  schon  Bronze  in  vollendeter  Form  ] 
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Mission  archeol.  fvan?.  au  Caire  nnd  the  Egypt 
exploration  fnud. 

Dnrcli  die  z.  T.  in  grofsartigem  Mafsstabc  dnrchgefübrten  Nach- 
forschungen nnd  Ausgrabungen  in  Ägypten  ist  der  Kunstgeschichte  ein 
Material  zugeführt  worden,  dessen  genügende  Verarbeitung  in  der 
nächsten  Zeit  kaum  zu  erwarten  sein  dürfte.  Die  Arbeit  wird  obendrein 
durch  mancherlei  Umstände  recht  erschwert,  wie  durch  die  weite,  fast 
über  die  ganze  Erde  sich  ausdehuende  Zerstreuung  der  Gegenstände, 
durch  unmethodische  Grabungen,  mangelhafte  Fundberichte  u.  dgl. 
Eine  Geschichte  der  Ausgrabungen  zu  geben  ist  — so  interessant  es 
wäre  — hier  nicht  möglich  — so  vieles  steht  ja  auch  gar  nicht  in 
Beziehung  zur  Kunstgeschichte  und  hat  allein  für  historische  und  gramma- 
tikalische Studien  Wert  und  Bedeutung1).  Wir  können  uns  kaum  gc- 

*)  Ich  mufs  hier  darauf  hinweisen,  dafs  eine  {wenn  auch  bescheidene) 
Kenntnis  der  äg.  Sprache  unumgänglich  notweudig  ist,  um  ein  volles  Ver- 
ständnis der  fig.  Kunst  zu  erzielen.  Leider  ist  es,  sehr  zum  Nachteil  der 
Sache,  bei  vielen,  die  über  die  Kunst  des  Nilthals  zu  schreiben  sich  be- 
müfsigt  fühlen,  nicht  der  Fall!  Man  denke  sich  doch  eine  Arbeit  über 
griechische  Kunst,  wenn  d.  V.  der  griechischen  Sprache  und  Geschichte  un- 
kundig wäre.  — Lepsius  ist  der  erste,  welcher  die  Bedeutung  der  äg. 
Kunstgeschichte  und  die  Notwendigkeit,  dieselbe  za  berücksichtigen,  hervor- 
gehoben hat.  — Die  diesbez.  Stelle  aus  dem  Bericht  an  das  k.  pr.  Mini- 
sterium über  die  Erwerbungen  und  Resultate  der  Expedition,  (dat.  Berlin, 
12.  März  1846)  ist  von  solchem  historischen  Interesse,  dafs  ich  sie  hier 
wörtlich  anfUhrc:  „.  , . Die  Kunstgeschichte  ist  von  dem  jetzigen  Stand- 
punkt der  Ägyptologie  noch  gar  nicht  bearbeitet  worden.  Sie  bildete  not- 
wendig ein  Hauptaugenmerk  unserer  Expedition  und  muGte  am  unmittel- 
barsten durch  die  fortgeschrittene  chronologische  Denkmälerkenntnis  ge- 
winnen. Wir  haben  zum  ersten  Male  alle  Teile  derselben  im  altäg.  Reiche 
vor  dem  Einfall  der  Chyksos  verfolgen  und  sie  demnach  wie  die  äg.  Geschichte 
um  c.  18  Jhd.  nach  oben  und  um  einige  Jahrzehnte  nach  unten  erweitern 
können.  Die  Kunstgeschichte  mufsten  wir  ferner  fast  allein  im  Auge  haben 
bei  der  Auswahl  unserer  Monnmentensammlung,  auf  die  ich  unten  zurück- 
kommen werde.  Unter  den  einzelnen  Zweigen  der  äg.  Kunst  war  die  von 
Champollion  u.  Rosellini  gänzlich  vernachlässigte  Architektur  durch 
die  geschickten  und  fleißigen  Arbeiten  unseres  Architekten  Erbkam  vorzüg- 
lich gut  vertreten,  wie  cs  der  wichtigen  Stelle  gerade  dieses  Zweiges  ge- 
ziemte, in  welchem  das  den  Ägyptern  vor  allen  Völkern  verliehene  Kunst- 
clemcnt  der  Grofsartigkeit  sich  am  höchsten  entfalten  konnte  und  entfaltet 
bat.  Die  Auffassung  der  Skulptur  und  Malerei  fiel  den  andern  uns  be- 
gleitenden Zeichnern  zu,  weiche  bald  mit  sehr  anerkennenswertem  Geschicke 
den  eigentümlichen  äg.  Stil  wiedergeben  lernten,  welcher  bei  aller  die  Kind- 
heit der  Kunst  charakterisierenden  Gebundenheit  doch  ein  unverkennbares 
schön  ausgebildotes  ideales  Element  enthält.  Der  griechische  Genius 
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statten,  auf  die  allerberiilnnteaten  Namen  früherer  Jahrzehnte  hinzn- 
weisen,  auf  Champollions  „monuments  de  l’Egypte  et  de  la  Nubie“ 
(4  voll.  Paris  1829 — 1847),  auf  Rosellinis  „monumenti  dell’  Egitto 
e della  Nnbia“,  3 voll.  Pisa  1832—44,  auf  die  Ergebnisse  der  Unter- 
suchungen der  Pyramiden  durch  den  Kapitän  Caviglia,  den  Ingenieur 
Per  ring  und  denOberstHowurdVyse(1839 — 1842),  auf  Richard  Lep- 
sius’  gewaltiges  Werk  „Denkmäler  aus  Ägypten  und  Äthiopien“  (12  rie- 
sige Foliobände,  Berl.  1849—1858),  die  Resultate  der  in  den  Jahren 
1842—1845  unter  den  Auspicien  8.  M.  Friedr.  Wilhelm  IV.  von 
Preufsen  in  Ägypten  thätigen  Expedition.  Nur  in  aller  Kurze  können 
wir  auch  August  Mprietts  gedenken,  des  Gründers  des  Museums  von 
Boulaq ')  (jetzt  Gizeh)  welcher  an  verschiedenen  Orten,  wie  zu  Abydus, 
Dendcra,  Edfu,  Theben,  Tanis  erfolgreich  gegraben  hat,  dessen  be- 
dentendstesForschungsgebiet  aber  dieNekropole  von  Memphis  bildete;  wir 
erinnern  nur  an  die  Aufdeckung  so  vieler  Gräber  aus  dem  a.  R.  (Ma- 
stabas), an  die  Freilegung  des  grofsen  Sphinx,  an  dasSerapeum, 
an  die  Auffindung  der  Apisgriifte! 2) 

würde  der  Kunst  nie  einen  so  entschiedenen  Charakter  blühender  Freiheit 
haben  verleihen  können,  wenn  er  sie  nicht  als  ein  so  streng,  keusch  und 
sorgsam  erzogenes  Kind  von  den  Ägyptern  überkommen  hätte.  Worin  diese 
Erziehung  der  Kunst,  welche  kein  asiatisches  Urvolk  mit  den  Ägyptern 
teilt,  bestand,  nachzuweisen,  ist  die  Hauptaufgabe  der  äg.  Kunstgeschichte. 
Ich  führe  noch  als  eine  der  wichtigsten  Einzelnheiten,  die  hierher  gehören, 
an,  dafs  wir  drei  verschiedene  Kanon  es  der  Proportionen  des  mensch- 
lichen Körpers  in  zahlreichen  Beispielen  an  unvollendeten  Monumenten  ge- 
funden haben:  einen  für  das  alte  Pharaonenreich,  einen  andern  für  das 
n.  R.  seit  der  XVIII.  Dynastie,  einen  dritten,  der  mit  gänzlicher  Verände- 
rung des  Einteilungsprinzipes  erst  kurz  vor  der  Zeit  der  Ptolemäer  in  all- 
gemeine Aufnahme  kam,  und  es  unter  den  römischen  Kaisern  bis  zu  Ende 
blieb.  Diese  Entdeckungen  sind  auch  für  die  Beurteilung  des  griechischen 
Kanons  von  entschiedener  Wichtigkeit.*  Man  vergl.  damit  den  jetzigen 
Standpunkt  der  Kunstgeschichte!  — Aufmerksam  möchte  ich  hier  noch  auf 
die  liebevoll  geschriebene  Biographie  Lepsius’  von  G.  Ebers  machen: 
Richard  Lepsius.  Ein  Lebensbild.  Lpz.  Engelmann  1885.  — p.  139—  14G. 
kommt  d.  V.  auf  die  Verdienste  von  Lepsius  um  die  Kunstgeschichte  zu 
sprechen. 

')  Von  ihm  rührt  auch  der  erste  Katalog  des  Museums  her:  Ma- 
riette-Bey,  Notice  des  principaux  monuments  exposes  dans  les  galeries 
provisores  du  Musee  d’antiquites  egyptiennes  de  S.  A.  le  Vice-Roi  4 Boulaq. 
(In  3.  Aufl.  1869.)  — Jetzt  ist  er  natürlich  überholt  durch  Masperos  un- 
entbehrlichen, vortrefflichen  Guide  du  visiteur  au  Musee  de  Boulaq. 
Boulaq  1883  au  Mus.  438  pp.  6 photogr.  Abb.  8°. 

J)  Die  einschlägige  Litteratur  ist  in  einem  sehr  nützlichen,  wenn  auch 
(besonders  bei  deutsche  Arbeiten  betr.  Angaben)  nicht  völlig  zuverlässigen 
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Aus  diesem  Jahrzehnt  haben  wir  nur  die  Pflicht,  auf  die  epoche- 
machendsten Erscheinungen  (ebenfalls  in  aller  Kürze)  aufmerksam  zu 
machen:  auf  die  Arbeiten  des  Egypt  exploration  fund  und  der 
mission  archöologique  franeaise  au  Caire.') 

Die  Thätigkeit  der  Franzosen  erstreckt  sich  nicht  blofs  auf  rein 
ägyptologisches  Gebiet , sondern  auf  die  gesamte  Kulturgeschichte  des 
Nilthals;  in  vol.  I a p.  305  ss.  handelt  z.  B.  Y.  Loret  über  «quelques 
documents  relatifs  :\  la  literature  et  ü la  musique  populaires  de  la 
Haut- Egypte“;  vol.  VII  giebt  über  die  arabische  Kunst  Aufschlufs 
(pröcis  de  l’art  arabe)  u.  s.  w.  — Direkt  für  die  äg.  Kunstgeschichte 
verwendbares  Material  finden  wir  in  folgenden  Bünden : 


I.  fase.  1 (1884)  p.  Iss.:  U.  Bouriant,  deux  jours  ä Tell-el- 
Amarna.  Nachrichten  sind  gegeben  über: 

1.  Grab  des  Ai:  D.  V.  giebt  eine  von  Lepsius  nicht  reproduzierte 
Inschr.  (Hymnus  auf  ’itn.) 

2.  Einige  namenlose  Gräber:  In  einem  findet  sich  die  bekannte 
Adorationsscene  des  Chuen’itn. 

3.  Grab  des  Ramses:  Adorationsscene-,  Statue  eines  Mannes  und  einer 
Frau  in  einer  Nische  sitzend.  — Auffallend  ist  der  Königsring 
von  Amenhötep  III.,  die  erste  Spur  eines  andern  Königs  als 
Chuen’itn  zu  Tel-el-Amarna. 


4.  Grab  des  ypl:  Adorationsscene;  anwesend  ist  der  König,  die 
Königin  und  drei  Töchter. 


5. 


Grab  des  * 


geschrieben):  Adorationsscene;  das 


Ganze  macht  einen  unfertigen  Eindruck,  indem  die  Figuren  z.  T. 
nur  mit  Tinte  aufgezeichnet  sind. 


D.  V.  zieht  den  Schlufs:  „Les  tombeaux  de  Tell-cl-Amarna  sout 
tous  ornös  d'apres  le  meme  modfele“. 


bibliographischen  Werke  zu  finden,  das  für  ägypt.  Studien  auf  lange  hinaus 
unentbehrlich  ist:  The  literature  of  Egypt  and  the  Soudan  from  the  earlist 
times  to  the  year  1885  incl.  A.  Bibliographie  comprising  printed  books, 
periodical  writings,  and  papers  of  Lcarned  Socicties;  maps  and  charts;  an- 
cient  papyri,  manuscript,  drawing  ct.  by  II.  U.  Prince  Ibrahim-Hilmy. 
2 voll.  Dcdicated  to  II.  11.  the  Khedivo  Jsmacl.  I.  A— L.  1886.  398  pp. 
II.  1888.  M— Z.  u.  Nachträge  — Mai  1887.  459  pp.  — London,  Trübncr 
and  Comp.  4°. 

‘)  Ministern  de  l’instruction  et  des  beaux-arts.  — Memoires  publiös 
par  les  membres  de  la  mission  arcbeologique  francaise  au  Caire  (sous  la 
direction  de  M.  Maspero,  membre  de  l’institut.)  Paris.  Ernest  Leroux. 
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ib.  p.  23  ss.  V.  Loret:  Le  tombe  de  l’am-yent  Amen-hotep.) 
(Theben,  Febr.  1883). 

Das  Grab  stammt  aus  der  Zeit  Amenhotep  III.  — pl.  I zeigt  den 
Plan  des  Grabes;  pl.  II  (I  ist  Druckfehler)  zeigt  unter  fig.  1 eine  Arbeiter- 
scene, unter  fig.  2 unter  einem  Tisch  einen  an  ein  Bein  desselben  an- 
gebundenen, langschwUnzigen,  sehr  natürlich  gezeichneten  Affen;  pl.  III 
weist  einen  sehr  Bchön  ausgeführten  männlichen  Kopf  mit  Hals- 
schmuck auf. 

ib.  p 113  äs.  V.  Loret:  la  tombe  de  Khä-m-hA ; eine  Nachlese 
nach  Lepsius  und  Prise  d’A vennes  (Theben,  Dyn.  XX?).  Pl.  I giebt 
den  Plan;  pl.  II  ein  Muster  der  Deckenzeichnnng  und  ein  Detail  von 
einer  Wandmalerei;  pl.  III  und  IV  Wandreliefs. 

I.  fase.  2 (1885)  p.  1 33  ss. ; G.  Maspero,  trois  annes  de  fouilles 
dans  les  tombeaux  de  Thöbes  et  de  Memphis. 

Aus  der  Einleitung  ist  der  8atz  hervorzuheben:  ....  j’avais 
admis  que  les  steles  et  les  tombeaux  thebains  procedent  directement 
des  steles  et  tombeaux  de  l'Ancien  Empire*  (p.  133).  — In  dem  Ab- 
schnitt: fouilles  A Thebes  interessiert  besonders  das  Grab  des  .Hor- 
hotpou“.  (Dyn.  X.)  Die  beigegebenen  Tafeln  zeigen  hauptsächlich 
dekorative  Elemente.  Mitteilenswert  ist  auch  der  Satz:  .C’est . . . une 
des  particularites  du  Moyen  Empire,  de  substitner  frequent  ment  aux 
grands  sarcopbages  monolithes,  des  sarcophages  formes  de  blocs  rcunis 
par  un  peu  de  ciment  et  par  des  queues  d'aronde*  (p.  135). 

Bei  Beginn  von  Abschnitt  II  sind  kurz  die  Resultate  der  Grabungen 
in  memphitischem  Boden  angegeben:  „Toutes  les  pyramides  du  groupe 
de  Saqqarah,  nnc  de  celles  du  groupe  de  Dabshonr,  les  deux  du  groupe 
de  Lieht,  et  la  pyramide  de  Meidoum  ont  etü  snccessivement  ouvertes.“ 
Aber  nicht  nur  Pyramiden,  sondern  auch  verschiedene  Mastabas  wurden 
geöffnet,  von  denen  hier  hauptsächlich  die  Rede  ist: 

1.  Gruppe  von  Daschur:  Auf  dem  Plateau  der  beiden  grofsen  Py- 
ramiden wurden  nur  wenig  Mastabas  gefunden;  im  Süden  der  schwarzen 
Pyramide  fanden  sich  (1883/84)  sechs  Mastabas,  z.  T.  mit  Inschriften. 

2.  Gruppe  der  Mastaba  el  Farftn:  Hier  haben  wir  Gräber  zweier 
verschiedener  Gattungen;  die  erste  stimmt  mit  dem  durch  die 
Mariettschen  Ausgrabungen  bekannten  Mastabatypus  überein,  während 
die  zweite  wesentliche  Unterschiede  aufweist.  (1881/83.) 

3.  Gruppe  der  Mittelpyramiden  von  Sakkara:  Der  Typus  des'  . 
Grabes  des  Ninki  (2.  Gattung  d.  mastab.  in  der  Gruppe  der  mast. 

el.  Farün)  herrscht  vor.  (1883/84.) 
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4.  Gräber  der  XI.  uud  XII.  Dynastie:  In  den  alten  Gräbern  wurden 
auch  schlechte  Mumien,  z.  T.  vielleicht  aus  der  Zeit  der  Antonine 
gefunden.  — Die  wichtigste  Entdeckung  wurde  am  5.  April  1884 
gemacht:  ein  unberührtes  Grab  ans  Dyn.  XII  nach  Art  des  Roku- 
grabes  gebaut. 

In  Abschnitt  III  sind  in  kurzem  die  Uauptresultate  gegeben,  deren 
bedeutendstes  unten  p.  13,5  angeführt  ist.  — Beigegeben  sind  7 Tafeln 
in  Farbendruck;  das  Interessanteste  sind  hiebei  die  dekorativen  Elemente. 

I.  fase.  3 (1887)  p.  367  ss.:  U.  Bouriant,  rapport  au  ministere 
de  l'instruction  publique  sur  nne  mission  dang  la  Haute  -Egypte 
(1884/85).  Resultatlose  Untersuchung  von  Gräbern  aus  Chuen’itns  Zeit. 

I.  fase.  4 (1889)  p.511ss.  enthält  den  trefflichen  Bericht  Masperos: 
les  momies  royales  de  ddir  el  Bahari.  (Mit  zahlreichen  Phototypien.) 

H:  Les  hypogfes  royaux  de  Thebes  par  M.  E.  (G.  ist  Druck- 
fehler) Lefübure.  Premiere  division  „le  tombeau  de  S6 ti  IerU 
public  in-extenso  avec  la  collaboration  de  MM.  U.  Bouriant  et 
V.  Lore t et  avec  le  conconrs  de  M.  E.  Naville.  Avec  136  planches. 
Paris  1886,  Leroux. 

In  dieser  überaus  wertvollen  Publikation  sind  auf  135  Tafeln 
(excl.  1 Tfl.,  auf  welcher  der  Plan  des  gewaltigen  Setigrabes  gegeben 
ist)  die  sämtlichen  Darstellungen  (namentlich  Unterweltsscenen),  die  sich 
an  den  Wänden  ct.  des  Grabes  finden,  in  trefflicher  Weise  reproduziert. 

HI.  fase.  1 (1889)  Les  hypogües  royaux  de  Thübes  par 
M.  E.  Lefebure.  Seconde  division  „notices  des  hypogües“  publies 
avec  la  collaboration  de  MM.  Ed.  Naville  et  Ern.  Schiaparelli. 
(Antograpliiedruck.) 

Behandelt  sind  eine  Reihe  von  Königsgräbern  (21)  von  Bab-el- 
Moluk.  Die  beigegebeuen  74  Tafeln  reproduzieren  meist  Inschriften; 
der  Stil  der  Zeichnungen  (Unterweltsscenen)  macht  (in  der  Wiedergabe 
wenigstens)  einen  recht  laxen  Eindruck.  Vgl.  T.  2.  3.  4.  5.  6.  8.  10. 
13.  16.  17.  21.  22.  30.  31.  49  (etwas  sorgfältiger).  50.55.  56.  57.  58. 
61.  63.  64  (hier  die  seltene  Darstellung  eines  Schweines).  66.  67.  70. 
72.  74. 

III.  fase.  2 (1889).  Les  hypogües  royaux  de  Th£be6  par 
M.  E.  Leffibnre.  TroisRme  division  „Tombeau  de  RamsüsIV.“. 

Als  Einleitung  für  den  auf  41  (zinkographierten)  Tafeln  recht 
gut  wiedergegebenen  Bilderschmuck  des  Grabes  dient  eine  kurze  Be- 
schreibung desselben.  Der  Stil  der  Zeichnungen  ist  sorgfältiger  als  in 
den  meisten  Bd.  III.  1 behandelten  Gräbern.  Im  Ddtail  tritt  das 
Silhouettenortige  deutlich  bei  den  geköpften  Negern  hervor  (pl.  X); 
auch  ist  eine  besondere  Behandlung  des  Spitzbartes  zu  bemerken. 


Digitized  by  Google 


Litteratur  über  die  Kunst  im  Altertum.  (Knoll.) 


9 


V.  fase.  1 (1889).  Pli.  Virey,  la  tombe  de  Rehkmara  (Präfekt 
von  Theben  unter  Dhutmose  111.). 

Ans  der  Einleitung  ist  hervorznheben : „Parmi  toutes  les  tombes 
thebaines  de  la  XVllle  dyn.  creus^es  gar  les  pentes  de  la  colline  de 
Chcik-‘Abd-el-Goumat,  il  en  est  un  que  l'on  peut  etudier  comme  modele, 
pour  se  bien  rendre  compte  de  toutes  les  autres;  c'eBt  la  tombe  de  R.‘ 
(p.  1).  — Die  53  Tafeln  geben  z.  T.  eine  recht  lebendige  Darstellung, 
welche  an  die  Mastabas  des  a.  R.  erinnert;  wir  sehen  noch  nichts  von 
den  abscheulichen  Unterweltsseenen.  Sehr  hübsch  ist  pl.  17  der  sich 
bückende  Arbeiter  gezeichnet. 

V.  fase.  2 (1891).  Ph.  Virey,  sept  tombeanx  thebains  de  la 
XVI110  dyn.  — Von  Interesse  sind  im  Grabe  des  Amenemtufb  und 
Pelisuker  die  fremden,  tributbringenden  Völkerschaften  (p.  244  s.). 

V.  fase.  3 (1893)  enthält: 

1.  B6n6dite:  „le  tombeau  de  la  reine  Tbiti“  mit  8 THn.  Eigentümlich 
ist,  dafs  bei  Frauendarstellnngen  die  nackten  Teile  in  Rosafarbe  ge- 
geben sind.  (Th.  Mutter  Chuen'itns?) 

2. -  Bouriant:  „le  tombean  de  flarmhabi*.  Anf.  d.  XVIII.  Dyn. 

3.  Maspero:  „le  tombeau  de  Moutonhikhopshouf"  (unförmliche  Traos- 
skriptionl). 

In  fig.  7 (im  Text)  glaubt  der  V.  eine  wirkliche  oder  symbolische 
Darstellung  von  Menschenopfern  zu  linden;  völlig  gesichert  scheint 
mir  aber  diese  Annahme  nicht  zu  sein.  Neben  Abb.  im  Text  sind  noch 
zwei  Phototypien  beigegeben,  die  zwei  ziemlich  beschädigte  Reliefs 
nachbilden. 

4.  Chassinat:  „le  tombeau  de  Nakhti“  a.  R.  Im  Text  sind  recht 
hübsche  Darstellungen  von  Fisch-  und  Vogelfang  in  den  Sümpfcn, 
von  Ernte-  und  Opferscenen  abgebildet;  sehr  nett  und  natürlich  ge- 
zeichnet ist  eine  Katze,  die  einen  Fisch  verzehrt. 

5.  [Chassinat;  „note  sur  une  porte  du  tombeau  de  Harmhabi“.] 

6.  ßünedite:  „le  tombe  de  Neferbotpou“.  Dyn.  XVIII.  Die  6 Tafeln 
bieten  bekannte  Grabscenen ; TU.  6 giebt  in  Farbendruck  die  reiche 
Dekoration  des  Vestibüls  wieder. 

Während  die  Arbeiten  der  mission  archeologique  unter  staatlicher 
Leitung  stehen,  ist  der  „Egypt  exploration  fand"  ein  reines  Privat- 
unternehmen. *)  — Im  Jahre  1882  brachte  die  „Academy"  (Bd.  21 
p.  236)  eine  Mitteilung  über  die  Konstituierung  einer  society  for  the 
promotion  of  excavation  in  the  Delta  of  the  Nil,  welche  hauptsächlich 
biblische  Zwecke  verfolgen  sollte  (Meeting  am  27.  März  1882);  seit 

’)  Die  Kosten  werden  durch  freiwillige  Beiträge  aufgebracht. 
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dem  folgenden  Jahre  besteht  der  Egypt  exploration  fand,1)  dessen 
rührigstes  Mitglied,  die  am  15.  April  1892  verstorbene  Miss  Amelia 
B.  Edwards,  einer  besonders  ehrenden  Erwähnung  würdig  ist.  Der 
Gesellschaft  glückte  es,  als  Leiter  der  Ausgrabungen  und  zur  Zusammen- 
stellung der  gewonnenen  Resultate  Männer  wie  Naville,  Griffith, 
Gardner  und  vor  allem  den  unermüdlichen  Petrie  zn  gewinnen.  In 
England  nahm  man  von  Anfang  an  den  Arbeiten  des  Eg.  cxpl.  f.  sehr 
lebhaftes  Interesse,  und  namentlich  sorgte  die  angesehene  Zeitschrift 
tho  Academy  für  rasche  und  sachlich  gehaltene  Mitteilungen  über  die 
neuesten  Ergebnisse  des  Ansgrabungsfeldes,  welches  sich  auf  das  Delta 
beschränkt.  — Auch  die  Zeitschrift  tbe  Athenaeum  beschäftigte  sich 
mit  den  Gegenständen,  trübte  aber  die  Objektivität  bedenklich  durch 
eine  häfsliche  Polemik  gegen  die  Thätigkeit  Navilles. :) 

Wenn  auch  die  Förderung  der  ägyptischen  Kunstgeschichte  durchaus 
nicht  Hauptzweck  des  Eg.  expl.  f.  war,  so  sind  doch  recht  viele  Fund- 
stücke derselben  zu  gute  gekommen  — Wir  haben  nun  in  thunlichster 
Kürze  die  einzelnen  sehr  zweckmäfsig  ausgestatteten  „memoirs”  der 
Gesellschaft  zu  erwähnen. 

I.  The  store-city  ofPithom  and  tbe  route  of  the  exodus. 
By  E.  Naville.  London,  Tiübner.  [2.  Aufl.  1885.] 

Auf  den  13  Tafeln  finden  wir  wenig  (einige  Stelen),  was  für  die 
Kunstgeschichte  Belang  hätte;  vgl.  III  A.  B.  und  IV.  — Aus  dem  Ab- 
schnitt: the  monnments  discovered  (p.  13  ss.)  ist  folgendes  hervorzuheben: 
„One  of  the  roost  elegant  monuments  found  at  Pithom  belongs  to  the 
XXII.  dynastie.  It  is  the  statue  of  Ankli  renp  nefr  now  at  the  British 
Museum  and  of  wbith  we  have  print  the  inscription.  This  statue  is  of 
red  granit,  and  represents  a sijuatting  man  with  his  hands  crosed  on 
his  knees.“ 

II.  Tanis.  Part.  I.  1883/84).  By  W.  M.  Flinders  Petrie. 
Second  memoir  of  the  Egypt  exploration  fnnd.  With  nineteen  plates 
and  plane.  London.  Trübner  and  Comp.  1885. 

Das  Hauptinteresse  beansprucht  das  Trümmerfeld  des  grofsen 
Tempels,  dessen  Ursprung  wohl  auf  die  VI.  Dyn.  zurückgeht;  unter 
Ramses  II.  haben  wir  einen  vollständigen  Neubau.  Von  Skulpturen 
haben  wir  aus  der  Zeit  vor  Ramses  II.  einige  Kolosse  und  Säulen;  von 

‘)  In  Amerika  ist  ein  Zweigvercin:  Egypt  exploration  fuad  in 
the  united  states.  cf  Acad.  27,  319. 

J)  Vgl.  Athen.  2994  p.  350  s.  (über  Naville«  store-city  of  Pitbom  ct).  — 
Eine  treffende  Abwehr  giebt  E.  Rcvillout  in  der  Academy  1885.  28.  249s.  — 
Vgl.  ib.  p.  371  ss.  (Brief  von  Ebers  an  Poole,  worin  auch  das  Vorgehen 
des  Ath.  verurteilt  wird,  wie  es  auch  ib.  p.  630  Pleyte  that). 
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Ramscs  selbst  sind  mehrere  Kolosse  erhalten')  (vgl.  pl.  14,  2.  3.  4).  — 
Auf  pl.  XIII  sehen  wir  einen  Kopf  von  Amcnenhä't  I.,  Kopf  von 
Usertesen  I.,  Torso  von  Amenenhi't  II , sowie  einen  sog.  Hyksossphinx  -) 
(alles  ans  Granit).  1*1.  KV,  2.  3.  5 giebt  Denkmäler  aus  der  Ptolomäer- 
zeit:  der  Kopf  (6)  stammt  aus  der  griechisch-römischen  Feriode. 

IV.  Tanis.  Part  II.  Nebesheh  and  Defenneh.  By  IV.  M.  . 
Plinders  Petrie  with  ebapt.  by  A.  8.  Murray  and  F.  Id.  Griffith. 
Fourth  mein,  of  the  Egypt  exploration  fund.  51  pl.  London,  Trübner 
and  Comp.  1888. 

Die  gröfste  Bedeutung  unter  den  Fundstücken  haben  die  auf  die 
sog.  mykenische  Kultur  bezüglichen  Vasenscherben.  — Für  die  ägyp- 
tische Kunst  haben  wir  in  Tanis  wenig  Auffallendes:  z.  T.  recht  frag- 
mentierte Überreste  von  Altären,  Stelen,  Säulen  und  auch  Kolossen  aus 
der  Zeit  Itamses  II.,  sowie  Stelen  aus  der  Ptolomäerzeit.  — Auch  zu 
Nebesheh  ist  von  dem  ebenfalls  von  Ramses  II.  völlig  umgebauten 
Tempel  wenig  mehr  erhalten.  Interessant  ist  eine  vor  dem  mit  2 Kolossen 
geschmückten  Pylon  stehende  Säulengattung,  welche  Statuen  des  Königs 
Menephtha  trug.  — Amasis  baute  einen  neuen  Tempel  an  anderer  Stelle 
als  der  frühzeitig  zerstörte  alte  gestanden  war;  die  benötigten  Skulpturen 
wurden  z.  T.  einfach  herübergenommen,  wie  es  so  oft  zu  geschehen 
pflegte.  Eine  dort  gefundene  Sphinx  z.  B.  weist  8 verschiedene  Namen 
auf.  — In  den  Gräbern  (vgl.  c.  3:  cimetery)  fanden  sich  Thonsärge  in 
Mumienform,  die  wohl  aus  dem  n.  ß.  stammen  (die  Gräber  waren  z.  T. 
mit  gebrannten  Ziegelsteinen  ausgemanert).  — Gewisse  Gräber  aus 
der  saitischen  Zeit  entbehren  spec.  ägyptischer  Motive  und  gehören 
vielleicht  (nach  Petrie)  einer  ausländischen  Söldnertruppc  des  Königs 
Amasis  an. 

HI.  Naukratis.  Parti.  (1884/85).  By  W.  M.  Flinders  Petrie 
wlth  chapters  by  Cecil  Smith,  Ernest  Gardencr,  V.  Head. 
Third  mem.  of  the  Eg.  expl.  f.  London,  Trübner  and  Comp.  1886. 
44  Tfln. 

Für  die  rein  ägyptische  Kunst  haben  wir  keine  bes.  Ansbeute 
(pl.  37  Skarabüen!) 

VI.  Naukratis.  Part  II.  By  Ernest  Gardencr.  With  an 
appendix  by  F.  LI.  Griffith.  Sixth  mem.  of  the  Eg.  expl.  f. 
London,  Trübner  and  Comp.  1888.  24  Tfln. 

■)  Marictte  hat  bekanntlich  schon  zu  Tanis  gegraben  (1869',  einen 
Teil  des  Tempels  freigelegt  und  vor  allem  jene  berühmten  Denkmäler  ent- 
deckt, welche  den  Uyksos  zugeschrieben  zu  werden  pflegen. 

>)  Vgl.  pl.  XVI  2. 
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Wie  oben  III.  (pl.  18.  cf.  auch  pl.  19  Skarabäen!) 

V.  Goshen  and  the  shrine  of  Saft  el  Henneh  (1885).  By 
Ed.  Naville.  Fiftk  (a.  d.  Umschlag  fourth)  mem.  of  the  Eg.  expl.  f. 
London,  Trübner  and  Comp.  1887.  11  Tfln. 

Auch  hier  hat  Ramses  II.  gebaut.  Erhalten  ist  eine  in  zwei 
Teile  zerbrochene  Kolossalstatue  des  Königs.  — Aus  Dyn.  XXX  haben 
wir  Fragmente  einer  Stele  Nekhthorhebs,  welche  Naville  sehr  rühmt: 
„The  style  of  his  fragment  . . . is  remarkably  beautifal*.  (p.  5.)  — 
Das  wichtigste  Denkmal  jedoch  ist  der  „Schrein“  Nektanebus  II. 
(pl.  1—8  ex.)  Neben  den  Inschriften  trügt  er  meist  mythologische  Dar- 
stellungen. In  stilistischer  Hinsicht  fallen  vor  allem  die  überaus 
schlanken  Proportionen  der  Zeichnung  auf.  Für  manche  Detailfragen, 
z.  B.  Anfügung  eines  Vogelschwanzes  am  Bücken  des  menschlichen 
Körpers  würe  eine  Untersuchung  recht  erwünscht. 

VII.  The  mound  oftheJew  and  the  city  of  Onias.  Belbeis, 

Samanood,  Abusir,  Tukh  el  Karmus  (1887).  By  Ed.  Naville.  — 
The  antiqnities  of  Teil  el  Yahüdiyeh,  and  Miscellaneous  Work 
in  Lower  Egypt  during  the  years  1887/88.  By  F.  LI.  Griffith 
Seventh  mem.  of  the  Eg.  expl.  f.  (Extra  volmne  for  1888/9.)  London, 
Trübner  and  Comp.  1890.  20  Tfln. 

Neben  einer  wenig  interessanten  Kolossalstatue  Bamses  H.,  (Titel- 
bild) neben  den  unbedeutenden  (schlanken)  Figuren  auf  einem  den  Namen 
<Kg.>  Anput  (über  den  Namen  cf.  p.  10.)  tragenden  Postament,  (pl.  I) 
neben  einigen  in  späte  Zeit  herabreichenden  kanm  erwähnenswerten 
Relieffiguren,  interessieren  uns  spez.  für  die  ägyptische  Kunstgeschichte 
nur  die  der  XII.  Dyn.  zngeschriebenen  Skarabäen  (pl.  X),  welche  z.  T. 
rein  dekorative  Elemente  zeigen. 

VIII.  Bubastis.  (1887/89).  By  Ed.  Naville.  8.  mem.  of  the 
Eg.  expl.  f.  London,  Trübner  and  Comp.  18911  54  Tfln.  (31  Photo- 
typien.) 

Das  gewaltige  oft  umgebaute  Heiligtum  der  Katzengöttin  geht 
wohl  schon  anf  die  Pyramidenzeit  zurück.  — Unter  den  zahlreichen 
Skulpturen  haben  wir  u.  a.  eine  gut  erhaltene  Statue  mit  dem  Namen 
Bamses  II.  (pl.  14),  einen  Kopf  Bamses  II.  (pl.  21  A.).  Für  die  Archi- 
tektur sind  interessant  die  aus  dem  m.  B.  stammenden  Hathor-  und 
Palmcnkapitttle  (vgl.  pl.  9.)  — Von  besonderer  Bedeutung  sind  zwei 
sog.  Hyksosköpfe,  welche  von  den  am  Tempeleingang  befindlichen 
Kolossen  herstammen  (vgl.  t.  10.  11  auch  pL  1).  Angefühlt  sei  noch 
die  Ansicht  Navilles  p.  28:  „It  is  certain  that  all  that  remained  in  Egypt 
of  the  Hyksos  in  the  langnage  in  the  worship,  in  the  name  of  Aaamu 
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by  whith  tbey  were  called,  everything  points  to  a decidely  Semitic  in- 
fluence.  But  the  knigs  may  very  well  not  have  been  Semite*. 

Die  Ausgrabungen  Flieders  Petries  za  Kahun,  lllalmn,  Gurob, 
Uawara  ct.,  welche  dieser  nicht  im  Auftrag  des  Eg.  expL.fund  unter- 
nahm, sind  an  einschlägiger  Stelle  erwähnt;  jedenfalls  wird  auch  Prof. 
Dümmlers  Befer,  sich  damit  zu  beschäftigen  haben. 


Epochen  der  Kunst. 

Heutzutage  wird  niemand  mehr  an  das  Dictum  Raoul-Rochettes1) 
glauben:  „des  premiers  pharaons  anx  derniere  Ptolemees,  l'art  i’gyptien 
n'a  pas  varie“.  Eine  Geschichte  der  ägyptischen  Kunst  läfst  sich  gerade 
so  gut  schreiben,  wie  es  bei  irgend  einem  anderen  Volke  möglich  ist  — 
nur  ist  sie  (im  strengen  Sinne  des  Wortes  natürlich)  noch  nicht  ge- 
schrieben. Von  den  primitivsten  Anfängen  an  die  Entwicklung  der 
Kunst  zu  verfolgen,  ist  uns  — für  die  wesentlichsten  Punkte  wenig- 
stens — bis  jetzt  versagt.  Was  wir  von  der  uns  zeitlich  am  meisten 
entfernten  Epoche  wissen  und  kennen,  das  tritt  uns  in  der  sog.  mem- 
pbitischen  Kunst  in  recht  hoher  Vollendung  entgegen.  Neuerdings 
hat  Steindorff  versucht2)  für  eben  die  älteste  Zeit  spez,  für  die 
statuarische  Kunst  zwei  Gruppen  zu  unterscheiden:  eine  archaische 
und  eine  jüngere,  welche  die  Statuen  der  8nofruzeit  nmfalät.  Die 
Ausführungen  des  (jetzt)  Leipziger  Gelehrten  sind  aber  sehr  dazu  an- 
gethan,  Widerspruch  zu  erregen.  — Mit  der  politischen  Kräftigung3) 
des  durch  arge  Wirren  schwer  geschädigten  Reiches  erblüht  auch  die 
Kunst  aufs  neue.  Sie  erreicht  zwar  nicht,  wie  die  memphitische,  mit 
welcher  sie  in  vollkommenem  Zusammenhang  steht,*)  jenen  uns  so  zu- 
sagenden Grad  von  Lebenswahrheit,  aber  was  Ausbildung  des  Details 
anlangt,  in  Bezug  auf  die  Sauberkeit  der  Ausführung  sowie  die  Reich- 


*)  Cours  d’archeologic  1828.  p.  10. 

’)  Berl.  ph.  W.  1893.  n.  25—27  (aus  den  Mitteilungen  über  die  Februar- 
sitzung der  arch.  Ges.  z.  Berlin.) 

*)  Unter  Amenemhä‘t  1. 

*)  Man  vcrgl.  Masperos  Äußerungen  am  Schlüsse  seines  trefflichen 
Artikels:  trois  annees  de  fouilles  ct  (men.  de  lamiss.  I.  p.  241):  „S’il  y a 
en  effet  un  Systeme  qui  ait  ete  admis  sans  discassion  par  presque  tous  les 
egyptologuos,  c’est  eelui  de  Mariette,  d'apres  lequel  l’Egypte  thebaino 
cst  une  Egypte  nouvelle,  oii  les  Oeuvres  d’art,  les  formules  religieuses,  la 
disposition  des  tombeaux  sont  differentes  et  presque  oppoaees  ä ce  qu'clles 
etaient  dans  1’ Egypte  memphite.  Les  mastabas  de  Saqqarah  et  le  cavcau 
de  Uorhotpou  (sic!)  prouvent  au  contraire  que  l'art  et  la  reügion  soi-disant 
tbebains  sont  identiques  ä l’art  et  ä la  reügion  memphites.“ 
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lialtigkeit  der  Komposition  verdient  eben  diese  Epoche  der  XII.  Dy- 
nastie ungeteilte  Anerkennung.1)  — Die  Kunst  des  neuen  Reiches 
verrät  trotz  einiger  Abweichungen  von  den  älteren  Typen  eher  einen 
Rückschritt  in  der  stilistischen  Behandlung;  Relief  und  Malerei 
zeigen  eine  gewisse  Manieriertheit,  die  Plastik,  von  der  uns  unendlich 
viele  Proben  erhalten  sind,  neigt  sich  — was  besonders  in  den  jetzt  so 
beliebten  Kolossen  hervortritt  — zum  handwerksmäfsigen,  jedoch  ist  das 
Vorhandensein  wirklicher  Kunstwerke  nicht  zu  bestreiten.  Gewaltige 
Aufgaben  bat  die  Architektur  zu  lösen,  aber  auch  hier  kann  der 
Vorwurf  einer  oft  lässigen  und  Eile  verratenden  Arbeitsweise  nicht 
erspart  bleiben.  — Von  einer  wirklich  neuen  Epoche  kann  inan  für  die 
Gesamtkunst  des  n.  R.  eigentlich  nicht  sprechen,  wohl  aber  für  die 
Entwicklung  eines  Teiles  derselben:  es  sind  dies  die  Reliefdar- 
stellnngen  der  Kämpfe  Setys  I.  und  Ramses  II.  Sie  sind  die 
bedeutendste  Erscheinung  der  Kunst  der  allberühmten  XIX.  Dynastie. 
Schon  nach  der  XX.  Dynastie  aber  herrscht  der  heilloseste  Schematis- 
mus. — Die  Zeit  der  XXVI.  Dynastie  (die  Restaurationszeit  unter  dem 
saitischen  Herrscherhanse)  bedeutet  wiederum  für  die  Kunst  eine  be- 
sondere Epoche.  Das  Charakteristische  ist  einmal  Glätte  und  Sauber- 
keit in  der  formellen  Behandlung  und  dann  vor  allem  das  Bestreben, 
zu  archaisieren.  Von  hohem  Interesse  ist  namentlich  die  Erkenntnis, 
dafs  gerade  in  dieser  Zeit  uralte  Denkmäler  einer  Erneuerung  unter- 
zogen wurden,  wie  es  z.  B.  die  Baugeschichte  mancher  Pyramiden  lehrt. 
Als  letzte  Epoche  können  wir  die  Wirkung  des  Hellenismus  auf  die 
nationalägyptieche  Kunst  betrachten.  Ein  Eingehen  auf  das  Fortleben 
ägyptischer  Motive  auf  die  koptische  Kunst,  wie  es  Ebers2)  vor 
kurzem  versucht  hat,  mafs  ich  mir  hier  leider  versagen.3) 

Der  geschilderte  Gang  der  ägyptischen  Kunstgeschichte  wird  durch 
zwei  Episoden  unterbrochen.  Die  eine  bilden  jene  Denkmäler,  welche 

’)  Vgl  bes.  die  Darstellungen  in  den  Gräbern  von  Benihasan  und  Siut. 

2)  G.  Ebers,  Sinnbildliches.  Die  koptische  Kunst,  ein  neues 
Gebiet  der  altchristlichen  Skulptur  und  ihre  Symbole.  Eine  Studie. 
Lpz.  1892,  Engclmann.  8°.  IV  u.  61  S.  14  Abb.  vgl.  auch  A.  Riegl,  kop- 
tische Kunst:  byzant.  Ztschr.  1893.  II.  1.  p.  112  ss.  — Ders.,  Zur  Frage 
des  Nacblebens  der  ältägyptischen  Kunst  in  der  späten  Antike: 
Eranos  Vindobonensis,  Wien  1893.  Hölder.  (p.  191  ss.) 

’)  Die  Einteilung  in  Epochen  ist  bei  verschiedenen  Autoren  ver- 
schieden, namentlich  was  Unterabteilungen  anlangt.  — Die  verschiedenen 
Perioden  der  Baudenkmäler  gruppiert  z.  B.  der  Architekt  Baier  (Sitz, 
d.  anthropol.  u.  Altert -Vereins  Karlsruhe  1S82):  1.  der  grofsc  Sphinx,  die 
Pyramiden,  der  Obelisk  Uscrtesens.  2.  Periode  nach  Vertreibung  der  llyksos.. 
3.  Denkmäler  von  <?.  1100—322.  4.  Die  Zeit  der  Ptolomäer  und  Römer. 
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wir  Hyksosstatuen  zu  benennen  gewohnt  sind,1)  die  andere  geht 
zurück  anf  die  Bestrebungen  Amenhötep  IV.  (Chuen’itn),  welcher  seine 
reformatorischen  Ideen  auch  anf  die  Konst  übertrug.  Die  Reliefs  in 
den  Gräbern  von  Cbuen'itos  neugegrtindeter  Stadt  „Horizont  der  Sonnen- 
scheibe“ (jetzt  Tel-el-Amarna)  und  namentlich  die  Überreste  aus  dem 

Palast  des  Königs  nnd  dein  Tempel  der  neuen  Gottheit  (j^  o *)  zeigen 

I WWW 

ans  einen  freien  von  allem  Traditionellen  möglichst  losgelösten  Stil, 
welcher  allerdings  in  den  Grabreliefs  hart  an  Karikatur  streift.  Von 
Dauer  ward  die  künstlerische  Reform  ebensowenig  wie  die  religiöse. 

Eine  völlig  andere  Einteilung,  die  aber  unser  höchstes  Interesse 
verdient,  giebt  Flinders  Petrie.3)  Er  unterscheidet  vier  Perioden: 
eine  nationale,  eine  semitische,  eine  Renaissance-  und  eine  grie- 
chische Periode,  wie  aus  den  stilistischen  Eigenschaften  hervorgehe.  — 
Hier  hat  die  Forschung  in  erster  Linie  einzusetzen.  Die  notwendigste 
und  nützlichste  all  der  vielen  Dötailnntersuchnngen,  deren  die  ägyptische 
Kunstgeschichte  noch  bedarf,  ist  diejenige,  welche  sich  mit  der  Frage 
nach  den  semitischen  Einflüssen  befafst  und  dabei  ein  sicheres  Resultat 
erzielt. 4) 


Die  Künstler. 

Ich  glaube  nicht,  dafs  die  Niederschrift  einer  ägyptischen  Kunst- 
geschichte schon  aus  dem  Grunde  ein  Unding  ist,  well  wir  keine 
Künstlergeschichte  za  schreiben  imstande  sind.3)  Allerdings  ist  es  eine 
auffallende  Thatsache,  dafs  von  all  den  erhaltenen  Denkmälern  in  fast 


*)  Den  neuesten  Stand  der  Forschung  über  die  „Uyksosdenkmäler“ 
b.  w.  u. 

’)  Yergl.  die  Resultate  der  Ausgrabungen  von  Flinders  Petrie  zu 
Tel-el-Amarna.  (Winter  1892.) 

3)  Vortrag  in  der  „Society  for  encouragement  of  fine  arts“  (London) 
vom  8.  Febr.  1883.  — Vgl.  auch:  Saturday  rev.  1883.  Bd.  55.  p.  677  am 
Schlosse  eines  Aufsatzes:  books  on  Egygt:  „MM.  Perrot  and  Cbipiez  do  not 
press  their  views  very  far,  and  bave  evidently  never  entertained  the  idea 
lately  put  forward  by  Mr.  Fl.  Petrie,  that  wbat  we  generally  look 
npon  as  typical  Egyptian  art  is  not  Egyptian  but  Semitic,  and 
tbat  the  only  genuine  eiamplcs  of  wbat  the  native  race  could  do  are  com- 
prised  in  the  splendid  and  life-like  sculptures  and  paintings  of  the  Pyramid 
period,  wiiich  is  practically  unrepresented  in  our  museums,  and  can  only 
be  adcquatt-ly  studied  at  Boolak.“ 

*)  Einen  Versuch  in  dieser  Richtung  machte  L.  v.  Sy  bei  in  seiner 
„Kritik  des  ägyptischen  Ornamentes.“ 

*;  cf.  B rüg  sch,  Die  Ägyptologie,  p.  415. 
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gar  keinem  Falle1)  der  Name  des  schaffenden  Künstlers  bekannt  ist. 
Doppelt  auffallend  ist  dies  bei  der  Vorliebe  der  Ägypter,  ihre  Thätigkeit 
auch  bei  recht  untergeordneten  Dingen  schriftlich  zu  verzeichnen  und 
in  eiu  sehr  helles,  vorteilhaftes  Licht  zu  stellen.  Wir  haben  wohl 
Anteerungen,  welche  darthun,  daß  ihr  Autor  von  seiner  Bedeutung  für 
die  Kunst  durchdrungen  ist,2)  auch  den  Gedanken  an  Nachruhm  treffen 
wir,’)  damit  ist  aber  weder  ein  Hinweis  auf  ein  bestimmtes  Denkmal 
gewonnen,  noch  dürfen  wir  daraus  ebensowenig  allgemeine  Schlüsse  auf 
die  soziale  Stellung  u.  dgl.  der  Vertreter  der  Kunst  machen,  als  wir 
bcrechtigt  sind,  die  hochmütigen  Expektorationen  des  „Studierten*  über 
die  Künstler  bezw.  Kunsthandwerker  für  mafsgebende  Anschauungen  zu 
nehmen.4) 

Bereits  in  früher  Zeit  scheinen  die  Künstler  (der  Anspruch  auf 
diesen  Titel  geht  ziemlich  weit)  in  bestimmter  Weise  organisiert  gewesen 
zu  sein.  Im  a.  R.  stehen  sie  unter  der  Oberleitung  des  Hohepriesters 
von  Memphis  am  Heiligtum  des  Gottes  Ptah,  „des  Erzeugers  der  Kunst- 
werke, des  Bildners  dessen,  was  ist,  und  des  Schöpfers  dessen,  was 
war“.  Für  die  alte  Zeit  beruhte  auch  der  Titel  eines  Oberleiters  der 
Künstler  auf  wirklicher  Grundlage,5)  während  er  für  später  seine 
praktische  Bedeutung  verloren  zu  haben  scheint;  geführt  wurde  er 
übrigens  von  jedem  Hohepriester  des  Ptah  bis  auf  die  spätesten  Zeiten 
herab.  Im  besonderen  hatte  wohl  der  Oberpriester  eines  Tempels  meist 
auch  die  dem  Tempel  für  die  einzelnen  Bedürfnisse  zugeteilteu  Künstler, 
welche  dann  und  wann  auch  Terminarbeit  leisten  mufsten,6)  unter  sich. 

‘)  Erman,  Ägypten  p.  553  meint,  man  könnte  — mit  aller  Reserve 
natürlich  — den  Oberbildhauer  der  Mutter  Chuen-’itns,  ’Eut’e,  als  Urheber 
der  Dekoration  des  Grabes  des  Gütervorstehers  der  Königin -Mutter  an- 
sehen.  — In  der  Sammlung  Ferlini  findet  sich  ein  Stein  „gemacht  vom 
Vorsteher  der  Goldschmiede  Pry*.  cf.  Leps.  Denkm.  V,  42. 

*)  Louvre  C.  14:  ein  gewisser  (mr-ti-sn?)  erzählt  von  seinen 

Kenntnissen  in  der  Proportionslehre,  sowie  von  der  Erfindung  einer  feuer- 
und  wassersichern  Farbe  (?);  nur  sein  ältester  Sohn  tbat  ihm  noch  gleich 
(Dyn.  XI). 

*)  cf.  Erman:  histor.  Nachlese;  ÄZ.  1892  p.  43  ss.  Auf  der  Palette  eines 
Graveurs  (Bcrl.  No.  6764)  steht:  Ein  Opfer,  das  der  König  giebt:  Ptah  des 
Ramses  Miamun;  e.  0.  d.  d.  K.  g. : Ptah  des  Mn-nl  — eie  mögen  geben,  dafs 
mein  Name  wachse  (—  frisch  bleibe,  E.)  bei  dem,  was  ich  gemacht  habe. 

*)  Lehrgedicht  des  Danuf;  Papyr.  Sallier  II,  4,  6 ss. 

‘)  Mariette,  Mastaba  de  Pan.  emp.  D.  12,  p.  205. 

’)  Vgl.  Dümichen.  Baugeschichte  des  Denderatempels  t 29;  hier 
arbeiteten  <das  Jahr  hindurch>  12  Künstler  je  nach  ihrer  Monatszeit,  in 
Summa  48  Personen“. 
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Daneben  kennen  wir  aus  den  Inschriften  noch  zahlreiche  — höhere  und 
niedere  — Grade  von  .Vorgesetzten  der  Werke*.  Höchst  interessant 
tritt  im  neuen  Reiche  die  unter  der  Verwaltung-  des  Amontempels 
stehende  Künstlerscliar  in  den  Vordergrund;  Generationen  hindurch 
blieb  hier  f in  Kunstzweig  bei  Einern  Geschlpchte. ’)  Erwähnenswert 
für  die  Rangstellung  der  zum  Tempel  gehörigen  Künstler  sind  die 
.Unterweisungen*  des  Papyrus  Hood.2)  Hier  finden  wir  unter  den 
priest  erlichen  Gewerben  weit  hinter  dem  Kuchenbäcker  direkt  nach  dem 
Milchträger  den  .Künstler“  (so  Brugsch,  Ägypt.  p.  220;  Masp.  p.  64: 
„Tischler“),  sodann  den  „Graveur“,  den  Zimmermann  (so  B.;  Masp.; 

„Steinschneider"),  den  |1  ? den  „Kupferschmied“  (B.;  M. : „Schmied"); 

den  Bilderschnitzer  (B.;  M.:  ciseleur),  den  Schmelzer,  den  Eisenschmied 
(B. ; M.:  Träger  von?);  der  nächste  im  Rang  ist  der  Ilofschustcr!’) 

Aber  auch  das  Königshaus  hatte  seine  Künstler,  die  ebenfalls 
bestimmten  Beamten  unterstellt  waren,  welche  für  die  Ausführung  eines 
Königlichen  Auftrages  zu  sorgen  hatten.  Für  das  alte  Reich  schon 
kennen  wir  den  „Vorsteher  aller  Werke  des  Königs“. *)  Im  mittleren 
Reiche  erfahren  wir  u.  a.  von  einem  Maler  im  KönigBhause.  — Wenn 
Erman5)  für  das  n.  R.  anführt,  dafs  in  dieser  Zeit  die  Künstler  zum 
Ressort  der  Schatzverwaltung  gehörten,  so  ist  hiezu  noch  zu  bemerken, 
da£s  schon  im  a.  R.,  wie  es  ja  auch  natürlich  iBt,  sie  den  Fiuanzbeamten 
nicht  ferne  standen.  So  finden  wdr  z.  B.  beim  Ban  einer  Pyramide 
neben  dem  K.  Säckelmeister  den  „Vorsteher  des  Baus  der  Pyramide“,  den 
„pharaonischen  Vorsteher  der  Kunst“  oder  den  „pharaonischen  Gehilfen 
der  Kunst"  und  verschiedene  „Kunstgehilfen"  in  deif  Steinbrüchen.*) 

*)  Vgl.  Erman,  Äg.  p.  555  nach  Lieblein  (dictionnaire  de  noms 
hieroglyph.  en  ordre  genealogique  et  alphabetique,  publid  d’apres  les  mo- 
numents  Egypt.  <Christiania:Lpz.  1871 ; dazu  ein  Suppl.  Lpz  1892>)  p.  183 
n.  553  (Stole  im  Louvre). 

*)  Publ.  v.  Maspero:  Un  manuel  de  l’hierarchic  egyptienne.  Paris  1888. 

*)  Zu  vergl.  ist  damit  ein  Leidener  — ebenfalls  hieratischer  — Papyrus 
publ.  v.  Cbabas,  Melanges  egyptologiqucs  11  p.  130 ss.;  auch  hier  sind  die 
für  Arbeiten  (am  Ptahtempol  zu  Memphis?)  bestimmten  Künstler  und  deren 
Vorgesetzte  durchaus  nicht  an  erster  Stolle.  (Gonannt  sind ; der  Kunstdirektor 
der  Künstler,  der  Vorsteher  und  sein  Stellvertreter,  der  Vorzeichner,  der 

Grabstichler,  der  Steinschneider, der  Bildhauer,  und  dann  folgt: 

[der  Aufseher]  der  Barbiere  und  wiederum  der  Schuster!). 

*)  Etwa  Arbeitsminister;  vgl.  damit  die  synon.  Titel:  Vorsteher 
aller  Werke  dos  Süd-  und  Nordlandes;  Vorsteher  der  Werke  an  allen  mo- 
numentalen Bauten  S.  Majestät;  u.  ä. 

*)  Äg.  p. '554. 

*)  Vgl.  Brugsch,  ÄgyptoL  p.  419  s. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXI.  Bd.  (1894.  III.)  2 


Digitized  by  Google 


18  Litteratur  über  die  Kunst  im  Altertum.  (Knoll.) 

Unter  sich  hatten  die  einzelnen  Gruppen  der  Künstler  (Bildhauer, 
Maler,  Metallarbeiter  ct.)  — gleichviel,  ob  sie  an  einem  Tempel  oder 
am  Kgl.  Ilol'e  beschäftigt  waren  — ihre  Vorsteher,  ihre  Vicevorsteher, 
ihre  Meister.  Dann  und  wann  bekleiden  auch  Vertreter  irgend  einer 
Gruppe  zugleich  das  wichtige  Amt  eines  Werkführers.1) 

Inwieweit  der  Künstler  als  Privatpeiaon  arbeitete,  oder  Aufträge 
übernahm,  darüber  sind  wir  bis  jetzt  nicht  unterrichtet.  Überhaupt  wäre 
eine  systematische  Durcharbeitung  der  sehr 'zahlreichen  auf  die  Künstler 
bezüglichen  Texte  recht  wünschenswert.2) 

Man  sieht  also,  dais  ein  Nichthervortreten  des  Einzelnen  bei  der 
geschilderten  Organisation  der  Kiinstlerschaft  wohl  begreiflich  ist.3) 
Auch  hatte  der  Künstler  — im  grofseu  und  ganzen  wenigstens  — sich 
auf  eine  durch  das  Herkommen  eingeengte  Arbeitsweise  zu  beschränken, 
was  einer  selbständigen,  künstlerischen  Entwicklung  ebenfalls  nicht 
förderlich  war.  Den  Ruhm,  ein  Kunstwerk  fertig  gestellt  zu  haben, 
mufsten  wohl  recht  häufig  mehrere  unter  sich  teilen;  wenigstens  zeigen 
uns  Abbildungen , wie  an  ein  und  demselben  Gegenstände  verschiedene 
Leute  arbeiten.4) 

Es  handelt  sich  eben  hauptsächlich  um  die  Überwindung  der 
technischen  Schwierigkeiten,  in  welcher  das  höchste  Lob  für  den  Künstler 
lag;  sein  gröfster  Stolz  ist  es  ja:  „die  schwierigsten  Dinge  überwunden 
zu  haben“.  — Immerhin  aber  bleibt  es  zu  bedauern,  dafs  wir  mit  so 
manchen  trefflichen,  namentlich  aus  dem  alten  Reich  erhaltenen  Kunst- 
werken nicht  auch  einen  bestimmten  Namen  in  Verbindung  bringen 
können.  * 


')  So  ist  z.  B.  der  Meister  der  Bildhauer  am  Tempel  der  Sonnen- 
scheibe zu  Ilu-t’itn  zugleich  , Werkvorsteher“:  Aus  Dyn.  VI  kennen  wir 
einen  „Werkvorsteher“,  der  zugleich  .Königlicher  Zimmermann  und  Maurer 
am  Hofe“  ist 

Über  die  Künstler  vergl.  bes.:  Erman,  Ägypt.  p.  552—555  und 
Brugsch,  Ägyptol.  p.  413ss. 

3)  Die  begeisterten  Worte,  welche  Brugsch  in  seinem  völlig  anti-  • 
quferten  Aufsatz  in  der  deutschen  Revue  1S80  IV  p.  192—205  „die  Kunst 
iu  ihren  Anfängen“  über  die  Künstler  spricht,  sind  sehr  kühl  aufzunehmen. 
Der  Ainen-hötep,  Sohn  des  Hapu,  ist  auch  nicht  Verfertiger  der  berühmten 
Memnonskolosse,  sondern  bat  dieselben  nur  als  „Leiter  aller  Arbeiten  des 
Königs“  lierstellcD'  und  aufrichten  lassen. 

*)  cf.  Perrot- Cbipiez,  hist,  de  l’art.  I p.  755;  505:  Bas-rel.  aus 
dem  Grabe  des  Ty.  ib.  p.  757;  507:  Malerei  aus  Theben;  desgl.  ib.  p.  758; 
508.  759;  509. 
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Sepulcralarchitektar. 

a.  Oie  Pyramiden. 

Infolge  gewifser  religiöser  Vorstellungen  mufste  dem  Ägypter 
alles  daran  gelegen  sein,  den  Leichnam  vor  dauernder  Vernichtung  zu 
schützen.  Die  mit  zeitlichen  Gütern  weniger  gesegneten  freilich  mufsten 
Bich  mit  einer  kümmerlichen  Ruhestätte  dran  Isen  im  Wüstensand  be- 
gnügen *)  oder  (in  späterer  Zeit)  mit  einem  recht  bescheidenen  Mietgrab ; 
— falls  nicht  etwa  unreelle  Mittel  beliebten,  wie  eine  frühere  Grab- 
anlage ihres  ,, Herren“  zu  berauben,  oder  sich  das  nötige  für  ein  an- 
ständiges Grab  zusammenzustehlen,  wie  der  Oberarbeiter  Paneb’e  unter 
Sety  EL2)  — die  Reichen  und  Gewaltigen  des  Landes  aber  bauten  sich 
für  ihre  Mumie  ein  möglichst  sicheres  „ewiges  Haus“.  — Das  imposanteste 
und  zweckentsprechendste  Grabmal  legten  sich  die  Könige  der  alteh 
Zeit  an:  die  Pyramiden. 

Hier  handelt  es  sich  zum  Glück  nicht  darum , über  die  ganze 
Pyramidenforschung  mit  all  ihren  Ausgeburten  einer  tollen  Phantusie 
Bechenschaft  zu  geben,  sondern  nur  den  gegenwärtigen  Stand,  soweit 
die  Kunstgeschichte  in  Frage  kommt,  kurz  zu  berücksichtigen.  — Die 
architektonische  Grundidee  — Stufenform  — soll  nach  Hommels  warm 
vertretener  Ansicht’)  in  den  babylonischen  Stufentempeln  zu  suchen  sein. 
Ich  teile  diese  Meinung  nicht  und  bin  überhaupt  des  Glaubens,  dafs  in 
dieser  Frage  sichere  Resultate,  wenn  solche  je  erzielt  werden  können,  nur 
durch  die  eingehendsten,  neu  anzustellenden  Untersuchungen  an  Ort  und 
Stelle  zu  erwarten  sird,  abgesehen  davon,  dafs  im  Zusammenhang  damit 
eine  ganze  Reihe  von  Fragen  über  die  Grundlagen  der  ägyptischen,  bezw. 
babylonischen  Kultur  endgiltig  entschieden  werden  millsten.  *)  — Was 
die  Art  der  Ausführung  des  Pyramidenbaues  anlangt,  so  hatte  es  bis 
vor  kurzem  noch  den  Anschein,  als  ob  die  bekannte  „accretion  theory". 


*)  Mariette,  Mastab.  p.  17s.:  des  diverses  formende  sepultores 
en  usage  ä Saqqarah. 

’)  Vgl.  Erman,  Äg.  p.  185. 

’)  Geschichte  Babylons  und -Assyriens,  Berl.  Grote -1885  (Sammlung 
Oncken)  p.  12 ss.  — Die  Astronomie  der  alten  Chaldäer  II:  Ausland  1891, 
p.  401  ss.  (p.  7 ss.  des  Separatabdrucks).  — Der  babylonische  Ursprung  der 
ägyptischen  Kultur,  München  1892  Franz:  p.  13s. 

*)  Einen  dankenswerten  Versuch  hat  in  dieser  Hinsicht  Ilommel  in 
der  eben  citierten  Schrift  „der  babyl.  Urspr.  u.  s.  w.*  gemacht. 

. 2* 
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die  anf  Richard  Lepsius1)  zurückgeht,  duich  die  hochbedeutsamen 
"Untersuchungen  des  Engländers  W.  M.  Flinders  Petrie3)  als  un- 
haltbar nachgewiesen  sei:  Eine  Reihe  von  Anomalien3)  im  Ban  der 
grofsen  Pyramide  des  Chufu  — die  gewaltigen  Dimensionen  derselben 
sollten  die  Theorie  von  Lepsins  hauptsächlich  stützen  — ergäben  sich 
bei  Annahme  der  Hypothese  des  Altmeisters  der  Ägyptologie  und  seiner 
Nachfolger  (bes.  Georg  Ebers),  kurz,  im  grofsen  und  ganzen  stehe 
die  Gesamtanlage  einer  Pyramide  von  Anfang  an  fest,  und  natürlich 
könne  auch  das  Chufugrabmal  nicht  ursprünglich  viel  kleiner  angelegt 
gewesen  sein.  Dem  gegenüber  sneht  nun  Ludwig  Borchardt  die 
Lepsiusischc  Anschauung  — allerdings  in‘ etwas  modifizierter  Weise  — 
zur  Geltung  zu  bringen.4)  Das  Resultat  der  Untersuchung,  welche 
auch  interessante  Angaben  über  die  frühe  ^Beraubung  der  Pyramiden 
sowie  über  eine  spätere  Restaurierung  (wohl  unter  Dyn.  26)  giebt,  ist, 
dafs  die  Theorie  von  Lepsius,  welche  allerdings  zu  Übertreibungen 
Anlass  gegeben  habe,  in  ihrer  Grundidee  richtig  sei.  Es  stehen 
sich  also  die  Ansichten  folgendermafsen  gegenüber: 


*)  Über  den  Bau  der  Pyramiden  (dat.  Cairo  im  Mai  1843).  Ber.  über 
die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhdl.  d.  k.  preufs.  A.  d.  W.  zu 
Berlin  1843  p.  177-203  mit  3 Tfln. 

*)  The  Pyramide  and  Temples  of  Giseh  p.  103  ss. 

. a)  Eine  auf  einer  kleinen  Basis  AA  errichtete  Pyramide  zeige  1.  einen 
horizontalen  Gang,  der  2.  nahe  bei  der  Spitze  mündet;  3.  eine  der  Spitze 
naheliegende,  obere  Kammer;  4.  einen  vor  der  Pyramide  liegenden,  zweiten 
Eingang  zu  einer  zweiten  Kammer.  — Eine  weitere  Pyramide  mit  der 
Basis  BB  habe:  1.  zwei  Eingänge  an  einer  Seite;  2.  einen  davon  mit  auf- 
steigendem Gange;  3.  eine  zu  dicht  an  der  Aufsenscite  und  Spitze  liegende 
Halle  und  Kammer.  (Nach  der  Zusammenstellung  Borchardts;  s.  Anm. 4.) 

4)  Zur  Geschichte  der  Pyramiden.  Fünf  Aufsätze  von  Ludwig 
Borchardt  und  Kurt  Sethe.  Äg.  Zeitschr.  1892  2.  Heft  p.  83 ss.  mit 
4 Blatt  Zeichnungen, 

a)  Die  Thüre  aus  der  Stufenpyramide  bei  Sakkara.  Berl.  Mus.  No.  1185 
von  L.  B.  p.  83—87.  Bl.  1. 

b)  Zur  BaugescBichte  der  Stufenpyramide  bei  Sakkara  v.  L.  B.  p.  87-94. 
BL  2:  angelegt  und  erweitert  unter  Kg.  Doser  (III.  Dyn.);  beraubt  vor 
Dyn.  2G;  Restaurationsversuch:  Dyn.  26. 

c)  Das  Alter  des  Londoner  Sargdeckels  des  Kg.  Menchares  v.  K.  S.:  nicht 
Dyn.  IV,  sondern  nach  Dyn.  XX.  p.  94—98. 

d)  Zur  Baugeschichte  der  3.  Pyr.  bei  Gizch  v.  L.  B.  p.  98  — 101.  Bl.  3: 
angelegt  und  vergröfsert  unter  Men-kau-rö‘  (IV.  Dyn.);  beraubt  wahr- 

. scheinlich  im  neuen  Reich;  restauriert:  Dyn.  26.  — cf.  auch  c.  [Anhang: 
Zur  Baugesch.  der  2.  Nebenpyr.  neben  der  3.  Pyr.  bei  Gizeh  p.  102.] 

e)  Lepsius’  Theorie  dos  Pyramidonbaus  v.  L.  B.  p.  102 — 10G  Bl.  4. 
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Maspero1)  nach  Pctrie.  Borchardt  1.  c. 

.Die  Pyramidenbauer  entwarfen 
zuerst  • den  Ban  ihrer  Gräber  in 
mäfsigen  Dimensionen.  Bei  der 
Ausführung  dieses  ersten  Entwurfes 
beließen  es  die  meisten  Könige; 
andere,  denen  Zeit  oder  Umstände 
günstiger  waren,  vergröfserten  je- 
doch meist  vor  Fertigstellung  ihres 
ersten  Projektes  den  Bau  entweder 
durch  Anbauten  ohne  Änderung  der 
Gänge  und  Kammern  oder  änderten 
überhaupt  das  erste  Projekt  ein- 
schliefslich  Kammern  n.  s.  w.  in 
ein  gröfseres  um.  Unter  Umständen 
wurde  sogar  eine  nochmalige  zweite 
Vergröfserung  des  Entwurfs  vor- 
genommen.“ . 

Abgesehen  von  dieser  Kontroverse,  welche  ebenfalls  nicht  am 
Schreibtisch  allein  zn  lösen  ist,  haben  wir  noch  kleinere  Meinungs- 
verschiedenheiten, wie  Uber  das  Vorhandensein  mehrerer  Kammern  in 
der  grofsen  Pyramide3),  über  den  Wert  der  Entlastuugskammern3)  und 
andere  Detailfragen.  Im  übrigen  steht  bekanntlich  fest,  dafs  die  einzelnen 
Pyramiden  an  Größe , Baumaterial,  innerer  Anlage,  Länge  der  not- 
wendigen oder  für  notwendig  erachteten  Gänge  sehr  bedeutende  Ver- 
schiedenheiten anfweisen,  wie  es  ja  bei  einer  über  viele  Jahrhunderte 
sich  erstreckenden  Banperiode  selbstverständlich  ist.4)  Für  das  Ab- 
weichen von  der  bekannten  äufseren  Form' bedürfen  wohl  die  Stufen- 
pyramide von  Sakkara,  die  Knickpyramide  von  Dahschur  und  die 
„baram  el  kaddab“  von  Meidum  keiner  besonderen  Erwähnung.5) 

‘)  Arch.  4gypt  p.  127  s. 

*)  Petrie  sucht  diese  durch  Annahme  eines  Mitregenten  zu  erklären; 
Maspero  meint,  sie  dienten  zur  Irreführung  von  Gräberdieben. 

s)  Borchardt  sucht  die  den  äg.  Architekten  bei  Anlage  der  sogen. 
Entlastungskammern  xugeschriebenen  bes.  statischen  Kenntnisse  auf  ein 
bescheideneres  Mafs  zurückzuführen. 

4)  Die  I yram.  des  Chafrä'  und  Mcnkaurfi1  sind  nach  demselben  Plan 
gebaut;  gleichen,  ziemlich  einfachen  Grundrifs  weisen  auch  die  Pyrarn.  des 
Unis  (Dyn.  V.)  sowie  des  Teti,  Pepi  I.,  Merenrß*  und  Pepi  II.  (Dyn.  VI)  auf. 
cf.  Masp.  rec.  de  trav.  III  p.  177  ss.  ib.  V.  p.  1 ss.  p.  157  ss. 

s)  Die  Pyramiden  mit  Statuen  als  Bekrönung,  welche  Uerodot  (II.  149) 
im  Mörissee  zu  sehen  glaubte,  sind  durch  Petries  Untersuchungen  beseitigt. 


,Le  plan  de  chaque  pyramide 
fitait  traef  une  fois  poür  tontes  par 
l'architectc,  selou  les  instructious 
qu’il  avait  re^ues  et  les  ressources 
qn’on  placait  (i  sa  disposition.  Une 
fois  mis  cn  train,  l'execution  s’en 
poursuivait  jnsqn'ü  complet  ach£ve- 
ment  des  travaux,  saus  se  devc- 
lopper  ni  sc  rcstreindre.“ 
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b.  Mastaba. 

Von  ungleich  grölserer  Bedeutung  als  die  Pyramiden  sind  für  die 
Kunst-  und  namentlich  (jir  die  Kulturgeschichte  die  übrigen  Grab- 
bauten. Die  vornehmen  Herren  des  a.  ß.1)  liefsen  sich  in  Gräbern 
bestatten,  deren  viereckiger,  etwas  abgeschrägter  Oberbau  nach  seiner 
äufseren  Gestalt  von  den  Arabern  mastaba  (Bank)  genannt  wurde, 
woher  dann  der  ganze  Typus  seinen  Namen  bekam.  — Die  Ausgrabungen 
— besonders  die  der  Franzosen2)  haben  uns  ein  sehr  umfangreiches 
Material  geliefert,  welches  namentlich  für  kulturhistorische  Fragen 
reiche  Verarbeitung  gefunden  hat.  • Der  jetzige  Stand  der  Forschung 
unterscheidet  zwei,Gruppen : Bei  der  einen  führt  senkrecht3)  durch  den 
ganzen  Oberbau  ein  Schacht  bis  zu  einem  oft  sehr  tief  liegenden  Gang, 
durch  welchen  man  (in  südlicher  Richtung)  ins  Sarkophagzimmer  gelangt. 
Der  Oberbau  selbst  hat  (nie  in  der  Westwand!)  zwei  Thüren  (eine,  oft 
fehlende,  Blendthiirc  für  die  Seele  und  eine  zur  Grabkapelle  leitende 
Pforte);  aufserdem  ist  im  Oberbau  noch  der  serdab  eingelassen,  ein 
schmaler,  hoher  Baum  für  die  Totenstatuen.4)  Die  Grabkapelle  ist 
mit  <bemalten>  Eeliefs  reich  geschmückt,  während  die  Gruft  kahl 
bleibt.5)  Eine  zweite  Gruppe  von  wesentlich  anderem  architektonischen 
Charakter  fand  Maspero  zu  Sakkara“);  auch  ist  hier  im  Gegensatz  zn 
der  vorigen  die  Grabkammer  mit  Wandschmuck  versehen. 

Die  Mastabaanlagen  scheinen  mit  der  XII.  Dynastie  zu  verschwinden, 
und  wir  lernen  nuu  eine  andere  Form  des  Grabbaues  kennen,  wofür  die 
ältesten  Beispiele  die  Nekropole  von  Abydos  bietet:  Auf  einer 
(höchstens  15  m langen),  dem  Oberbau  der  mastaba  ähnlichen  Basis 
erhebt  sich  eine  spitz  zulaufende,  (höchstens  10  m hohe)  Pyramide.  Ein 
in  der  Mitte  des  Baues  angelegter,  durch  Überkragung  gedeckter  Raum 


*)  Die  Anlage  von  Mastabas  reicht  bis  in  die  XII.  Dyn.  hinauf; 
sie  erstrecken  sich  von  Abu  Roasch  bis  Dahschur  (Gruppen  von  Gizch, 
Sakkara,  Abusir,  Dahschur). 

*)  Das  meiste  Material  für  die  mastabas  ist  nicdergelegt  in  A.  Mari  e tte, 
les  mastaba  de  l’ancicn  empire  (fragm.  du  dernier  ouvrage  de  l’aut.).  Publie 
d’apres  le  manuscrit  de  l’auteur  par  G.  Maspero.  Paris,  Vieweg  1882 — 85. 
592  pp.  2°.  Autograpbicdruck.  S.  auch  o.  p.  7. 

*)  Eine  Ausnahme  macht  das  Grab  des  Ty,  in  welchem  vom  Boden 
dos  ersten  Saales  aus  ein  schräger  Gang  von  aufsen  in  die  Gruft  führt. 

4)  Wie  bei  den  Pyr.  haben  wir  auch  hier  im  Detail  Verschiedenheiten; 
die  Gröfso  der  einzelnen  mast,  wechselt  sehr,  das  Material  ist  nicht  dasselbe, 
Thür  und  Kammer  fallen  manchmal  zu  einer  Nische  zusammen  u.  s.  w. 

“)  Nur  einmal  hat  Mariette  eine  Inschrift  (Bruchstücke  eines  Toten- 
buchtextes) gefunden. 

*)  Vgl.  fig.  1,  p.  24. 
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bildete  nicht  selten  die  Gruft;  öfter  noch  befand  sie  sich  zur  Hälfte  in 
den  Fundamenten,  zur  Hälfte  in  der  (sog.)  mastaba ; oberhalb  derselben 
war  dann  eine  überkragte  Entlastungskammer  angebracht.  Das  Material 
dieser  Gräber  war  schlecht:  rohe,  ungebrannte  Ziegel,  die  mit  einem 
weifsen  Anstrich  versehen  waren.  Natürlich  leisteten  derartige  Bauten 
derZeit  keinen  allzu  grofsen  Widerstand;  sie  liegen  jetzt  in  formlosen 
Schutthaufen  da. 


c.  Felsengrab. 

Felsengräber  von  geringerer  Bcdentnng  finden  sich  bereits  zn 
Gizeh  unter  den  .Mastabas  der  IV.  Dyn.  Sorgfältiger  angelegt  haben 
wir  sie  zn  Bersche,  Sch'ech  Said,  Kasr  es  Saijnd  nnd  Neggade  (Ende 
von  Dyn.  VI).  Die  vollkommene  Entwickelung  des  Felsengrabes  ist 
im  mittleren  lteich  zu  suchen,  von  welchem  die  Einrichtung  dann  auf 
das  n.  U.  übergeht.  — Für  die  zwei  Hauptgattungen  pflegen  wir  uns 
der  von  den  Griechen  überkommenen  termini  zn  bedienen  und  unter- 
scheiden zwischen  speos1)  — , durch  eine  mehr  oder  minder  ausgearbeitete 
Pforte  in  der  Fahnde  gelangt  man  in  einen  im  Felsen  uusgehöhltcn  (oft 
von  natürlichen  Säulen  getragenen)  Kaum  (selten  sind  mehrere  Säle 
vorhanden):  von  einem  Punkt  desselben  führt  ein  Grabschacht  zum 
Aufbewahrungsort  der  Mumie)  — nnd  syringx  (ein  oft  langer  in  den 
Felsen  getriebener  Gang  führt  zu  den  verschiedenen,  hintereinander 
•liegenden  Räumlichkeiten).  Natürlich  stehen  infolge  ihrer  Ausdehnung 
und  prächtigen  Ausschmückung  auch  hier  die  Königsgräber  im 
Vordergrund.2)  Da  gerade  diese  Felsengräber  und  ihr  reicher  Schmuck 
mit  das  Bekannteste  sind,  was  wir  aus  dem  ägyptischen  Altertum  haben, 
da  besondere  Kontroversen  über  architektonische  Fragen  hier  nicht 
bestehen  (die  „protodorische  Säule“  ausgenommen)*),  nnd  da  es  der 
Raum  nicht  erlaubt,  ins  Detail  zu  gehen,  müssen  und  können  wir  uns 
damit  begnügen,  anf  die  betr.  Litteratur  hinznweisen.4)  • 


’)  Die  interessantesten  Beispiele  dieser  Gattung  sind  zu  Beni  Hassan 
und  Siut. 

*)  Vgl.  die  Gräber  in  der  Schlucht  „Bab  el  Moluk*.  — Dio  weitver- 
zweigte Anlage  der  KöDigsgräbcr  scheint  aus  einer  Nachbildung  der  Unter- 
welt hervorgegangen  zu  sein. 

*)  Der  bildliche  Schmuck  und  die  damit  verbundenen  stilistischen 
und  sachlichen  Fragen  stehen  nicht  im  Zusammenhang  mit  diesem  Abschnitt. 

*)  VglPcrrot-Chipiez,  Ip.  24G  ss. (p.  31 1 ss.  sind  die  sai tischen 
GräberbauDn  behandelt  und  deren  Eigenart  aus  lokalen  Verhältnissen 
erwiesen);  Maspcro,  arch.  p.  139  ss.;  Entiau,  Ägypt.  p.  422  ss.  Eiue  treff- 
liche Kenntnis  von  den  Ilypogecn  und  ihres  Schmuckes  verdanken  wir  den 
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Flg.  1.  (Nach  Maspero  „trois  annees  da  louilleä“,  Fig.  8. 

mtm.  de  la  miss.  areb.  au  Calre  I.  p.  190,  Flg.  4.)  (Nach  Masp.  archtol.  Flg.  75.) 


Tempel. 

So  gewaltiges  Material  uns  in  den  Tempelbanten  d.  n.  R.  und 
noch  späterer  Epochen  erhalten  ist,  so  dürftig  ist  es  für  die  ältere  und 
älteste  Zeit  vorhanden.  Die  Heiligtümer  vor  den  Pyramiden,  die  äufserst 
mangelhaft  erhalten  sind,  und  der  sog.  Sphinx-  oder  Harmacbistempel 

Publikationen  der  mission  archeol.  frani;.  au  Cairc,  worauf  oben 
p.  G ss.  aufmerksam  gemacht  wurdo. — Recht  lehrreich  ist  auch  der  auf  das 
-Bestattungswesen  bezügliche  Abschnitt  in  Petries  „Ilavara,  Biahmu  and 
Arsinoe.“ 
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von  Gizeh1)  sind  dos  einzige,  was  der  Boden  von  ältester  Architektur 
gegeben  hat.  Neuerdings  ist  durch  Petries  Ausgrabungen  noch  ein  kleines 
zu  der  Pyramide  von  Medum  gehöriges  Heiligtum  zu  Tage  gefördert 
worden,  dessen  glatte  Blöcke  wie  der  Spkinstempel  keine  Inschrift, 
kein  Ornament,  keine  Skulptur  aufweisen.3)  Sonst  geben  uns  nur  wenige 
• Determinativ»  der  Inschriften  eine  entsetzlich  spärliche  Knnde  über 
das  Aussehen  der  ältesten  ägyptischen  Tempel.*)  Auch  für  das  m.  E. 
besitzt  die  Forschung  kein  direktes  Material.  — Für  die  in  verschiedenem 
Zustande  erhaltenen  Bauten  seit  der  Zeit  des  n.  R.  stimmen  die 
Resultate  der  llntei Buchungen  zunächst  darin  Uberein,  dafs  die  allgemeine 
Anlage  der  Tempel  nach  einem  bestimmten  Schema  erfolgte:  Durch 
einen  sog.  Pylon,  oder  deren  mehrere,  tritt  man  in  einen  grofsen,  an 
den  Pylon  sich  anlehnenden  Säulenhof,  von  diesem  gelangt  man  in  das 
Hypostyl  (ein  greiser  auf  Säulen  ruhender  Saal,  der  durch  kleine, 
unter  dem  Dach  angebrachte  Fenster  erleuchtet  wird; : hinter  dem  Hypo- 
styl sind  drei  kleine,  völlig  dunkle  Gemächer,  deren  mittleres  das  Aller-  ■ 
heiligste  des  Gottes  bildet:  das  Gemach  rechts  und  liuks  ist  meist  von  der 
Familie  des  Gottes  (Gattin  nnd  Sohn)  eingenommen.  Ans  dem  Aller- 
heiligsten führt  öfters  nach  rückwärts  noch  eine  Thüre  in  Magazine  n.  dgl. 
Ferner  ist  allgemein  bekannt,  dafs  der  oft  ungeheure  Umfang  der 
heiligen  Bauwerke  nicht  auf  einem  vorbedachten  Plane  beruht,  sondern 
eine  Folge  der  steten  Erweiterungen  der  allerverschiedeusten  Herrscher 
ist.4)  Ausführliche  Banurknnden  geben  uns  Nachricht  über  die  Wieder- 


*)  Um  im  Interesse  der  Abkürzung  des  Referates  längere  Beschreibungen 
za  ersparen,  gebe  icb  in  üg.  2 den  Plan  des  sog.  Sphioxtempels  und  zur 
Vergleichung  den  des  Chonsutempeis  von  Karnak.  (Fig.  3.) 

*)  Vgl.  W.  M.  Flinders  Petrie,  Medum  ct.  id.  Ten  years’  digging 
in  Egypt  p.  139. 

")  Vgl.  Mariette,  Masfaba  p.  74  (Heiligtum  des  Set)  und  id.  Mon. 
div.  18b.  (Heiligtum  eines  undefinierbaren  Gottes.)  Sie  scheinen  sehr  klein 
gewesen  zu  sein,  von  einem  niedrigen  Zaun  umgeben  und  aus  Geflechten, 
bezw.  aus  einem  Fachwerk  von  Stangen  bestanden  zu  haben.  — Kurt  Sethe 
(KZ.  1889  p.  111)  führt  für  das  Aussehen  der  ältesten  Heiligtümer  des  R4‘ 


Determinativa  in  Form  einer  Mastaba  / — y oder  eines  Obelisken  (?)  A 
an.  j(Auf  die  Mastaba  sei  der  Obelisk  als  eine  Art  Knickpyramide  gesetzt.) 

')  Mit  dem  Tempelbau  befafst  sich  schon  die  ältere  Litteratur  gerne; 
vgl.  l.  B.  Fergusson,  a History  of  architecture  in  all  countries,  from  the 
carlist  times  to  the  present  day.  4 voll.  1884.  8°.  (vol.  I.)  — Du  Barry 
de  Merval,  ötudes  sur  l’aichitecture  ögyptienne.  1875.  — Selbstverständlich 
sind  auch  hier  die  bekannten  grofsen  Publikationen,  sowie  Mariettcs  Aus- 
giabungsberichte,  die  in  frühere  Jahrzehnte  lallen,  unentbehrliche  Hilfsmittel. 
— Da  von  weiteren  detaillierten  Angaben  hier  abgesehen  werden  inufs,  sei 


Digitized  by  Google 


2ß  Litteratur  über  die  KunBt  im  Altertupj:  (Knoll.) 

lierstellung  eines  Tempels  nach  einem  uralten,  mit  Vorliebe  der  Re- 
gierungszeit  des  Cheops  zugcschricbenen  Grundrifs,  oder  über  die  Er- 
weiterung desselben.')  Sehr  interessant  und  neu  ist  für  die  Bestimmung 
des  Grundrisses  alter  Tempel,  soweit  sie  auf  eigentlichem  Nil- 
thalboden angelegt  sind,  die  Entdeckung  von  Fiinders  Petrie, 
dai's  die  Mauern  auf  einer  Sandschicht  ruhen,  welche  die  Füllung  einer« 

nur  auf  die  allgemein  zusammenfassenden  Darstellungen  der  Tempel  bei 
Pcrrot-Chipicz  I.  p.  323  419  (409  ss.  behandelt  den  Fclscntempel); 
Maspero,  arch.  egypt.  p.  G3— 87  (p.  79  ss.  Fclsentempel);  Erman,  Äg. 
p.  879—382  hingewiesen.  Vgl.  auch  M.  de  Rochcmontoix,  le  temple 
egypt.;  lecon  d’ouverturc  d'un  cours  libro  fait  a la  faculte  des  lottrcs  de 
Paris  sur  l’histoire  des  peuples  orientaux  Paris  1887.  31  pp.  8°.  (revue 
internal,  de  l'onseignem.  du  15  juillet  1887).  — Von  einem  sehr  wichtigen 
Element  des  ägyptischen  Tempelbaues,  der  Säule,  ist  Ursprung  und  Ent- 
wickelung der  einzelnen  Abarten  ziemlich  sicher:  die  sog.  protodorische 
Säule,  ein  einfacher,  die  Entwickelung  aus  dem  Ilolzstamm  noch  deutlich 
verratender,  mit  8 oder  IG  Kannclüren  veisehener  Pfeiler,  die  Säule  mit 
dem  <Lotos>  Knospcnkapitä!  (ursprünglich  4 Lotosknospen  auf  den 
dazugehörigen  zusamm»ngcbunden  gedachten  Stengeln),  die  Säule  mit  dem 
ßlumenkelchkapitäl;  ferner  eine  aus  dem  Palmstamm  sich  ent- 
wickelnde (seltener  vorkommende)  Säule.  Die  Übertragung  von  der  Holz- 
in die  Steinarchitektur  bringt  übrigens  manches  Gezwungene  mit  sich.#  — 
Eine  besondere  Gattung  bildet  die  Säule  mit  dem  liäthorkapitäi,  die 
sich  aus  einem  religiösen  Symbol  entwickelt  haben  mag.  — Wie  überall 
bieten  auch  hier  die  Funde  von  Tel  cl  Amarna  neues;  so  Säulen  mit 
Dlättcrrankon  aus  Epbcu  (Gissus?),  Säulen,  die  ein  Kobrhündel  von 
Bändern  mit  den  Königsnamen  umwunden  darstellen,  und  an  denen  oben 
Gänse  aufgehän  t sind,  und  Säulen,  deren  Schaft  mit  auf  einzelnen  Feldern 
verteilten  Ornamenten  verziert  ist.  Vgl.  Perrot-Chipiez  I.  p.  545  ss.; 
Maspero,  areh.  eg.  p.  52  es.;  Erman,  Äg.  p.  558  ss.;  Ed.  Meyei, 
G.  d.  a Äg.  p.  18G  ss.;  B.  pli.  W.  1893.  27.  Sp.  8G2  s.  Vgl.  aufsordem 
noch  das  grundlegende:  Lcpsius,  Sur  l’ordre  des  colonnes-piliers  en  Egypte 
et  ses  rappoita  avec  lo  sccond  ordre  egyptieu  et  la  colonne  grccque.  avec 
2 pl.  an.  d inst.  Rom.  1837.  — Waldo  S.  Pratt,  the  Columnar  Architecturc 
of  the  Egyptians.  (P.  verneint  den  äg.  Ursprung  der  dorischen  Säule 
und  nimmt  sie  als  griechisches  Original,  cf.  Acad.  1880,  18.  p.  353.)  — 
Über  die  Dekoration  des  Tempels  vgl.  aulser  dem  unten  p.4l,  3 erwähnten 
Aufsatz  Rochemonteix’  die  Notizen  bei  Perrot-Chipiez  1.  p 4,41  ss. 
Maspero,  arch.  dgyjit.  p.  87  ss. 

')  Vgl.  vor  allem:  Dümichcn,  Baugeschicbte  des Dcnderatempcls  1876. 
— .Übrigens  dürfte  den  Angaben,  namentlich  soweit  sic  die  Auffindung 
uralter  Pläne  aDgchen,  durchaus  nicht  unbedingter  Glauben  zu  schenken  - 
sein;  schon  das  traditionelle  Zurückführen  auf  König  Cheops  macht 
mifstrauisch.  Auch  heilbringende  Rezepte  wurden  in  dieser  Weise  „gefuuden“ ; 
vgl.  Bircb,  Varia,  AZ.  1871  p.  61  ss. 
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(5  m)  tiefen  Ausschachtung  bildet.1)  Auch  bei  ganz  zerstörten  Tempel- 
anlagen ist  dies  ein  sicherer  Anhaltspunkt  für  die  Feststellung  der 
Baulinie.2) 


Privatbauten. 

Für  die  Architektur  des  Privathauses8)  ist  die  Forschung  auf 
ein  mehr  als  dürftiges  Material  angewiesen.  Die  armseligen  Hütten 
aus  Nilschlamm  sind  gerade  so  vom  Erdboden  verschwunden  oder 
wenigstens  zu  einer  unkenntlichen  Masse  geworden,  wie  die  luftigen, 
luxuriösen  Bauten  der  Wohlhabenden  und  Grofsen  des  Landes.4)  Ein 
paar  Sarkophage  in  Hausform,  ein  paar  Modelle  im  Louvre,  ferner  die 
Sufserst  schwierig  zu  rekonstruierenden  Darstellungen  auf  den  Wanden 
der  Gröber  bildeten  lange  unsere  einzigen  Anhaltspunkte.5)  Erst  in 
neuester  Zeit  haben  die  Ausgrabungen  Petries  zu  Kahun  und  Gurob 
Überreste  wirklicher  Privatbauten  zu  Tage  gefördert.  Die  lluinen  von 


*)  Hawnra,  ßinhmu  and  Arsinoe,  London  1889.  — Sch weinfarth, 
Petermanns  Mitteilungen,  1890.  2.  p.  52. 

*)  Hierdurch  hat  eine  inscbriftlicbe  Überlieferung,  welche  vom  „ Aus- 
schütten des  Sandes  und  Ausfüllung  des  < ausgeschachteten > Bodens  mit 
Scherben“  spricht,  ihre  vollkommene  Bestätigung  gefunden;  vgl.  Brugscb, 
Agyptol.  p.  426  s. 

*)  Neben  den  Darstellungen  bei  Perrot- Chipiez  I.  p.  451  ss.j 
Maspero,  arch.  egypt,  p.  5 ss., ' Erman,  Agypt.  p.  239  ss.  vgl.  einen 
Aufsatz  Perrots  in  der  revue  des  deux  Mondes  1881.  III.  46,  p.  604 
— 627:  l’architecturo  civile  dp  l’anciennc  Egypte.  D.  V.  spricht 
über  den  Gegensatz  des  Ppvathauses  und  des  Tempel-  und  Grabbaues, 
über  den  Yillcntypus,  über  die  Königswohnung  und  das  Palais:  ,1c  palais 
n’est  q’une  maison  plus  belles  et  plus  grand  que  les  autres;  c’est  une 
niaison  qui  se  distingue  des  habitations  privees  par  ses  dimensions  et  par 
Ie  luxe  de  sa  dccoration.  — La  maison  etait  une  reduction  du  palais.“  — 
Von  dem  bekannten  Königspavillon  von  Medinct-Ilabu  heilst  cs:  „Un 
monument  d’arcbitecture  militaire,  et  non  un  monument  d’architecture 
civile,  tel  serait  le  pavillon  de  Medinet-Abu“.  tp.  617.) 

*)  Perrot  1.  c.  p.  621:  De  la  plus  amplc  ct  la  plus  riche  demeure  i[ 
ne  subsiste  alors  que  quelque  tas  de  decombres  tellement  informes  que  le 
plus  baible  n’en  saurait  rien  tirer  . . . Pour  qu’il  reste  quelque  choso  de 
la  maison,  il  laut  des  circonstances  tout  ä fait  exceptionnelles;  il  faut  que, 
comme  a Pompei,  olle  soit  cnveloppee  dans  une  poudre  legere  et  molle  qui 
en  rcmplisse  tous  les  creux.“ 

•)  Interessant  sind  diese  Abbildungen  auch  für  die  Kenntnis  der 
Säulenkonstruktion:_  das  leichtere  Material  (Uolz)  der  Privatbauten 
ISfst  sich  eben  viel  freier  behandeln,  als  die  schweren  Steinkonstruktioneu 
der  Tempelsäulcn. 
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Kahnn  (Petr.  Ivaliun  cf.  p.  21  ss.)  gehen  auf  eine  nur  kurze  Zeit 
bestehende  Anlage  Usertesen  II.  zurück,  welche  den  Beamten  nnd 
Arbeitern  des  Pyramidenbaus  zum  Aufenthalt  diente.  Die  Anlage 
zerfällt  in  zwei  Teile  (getrennt  durch  eine  Mauer),  wovon  der  eine, 
aus  vielen  kleinen  Häuschen  bestehend,  wohl  das  Domizil  der  Arbeiter 
war,  während  das  auf  einer  Terrasse  aufgeführte  Gebäude,  neun  grofse 
Hänser  und  verschiedene  kleine  Wohnungen  and  Vorratsräume  zum 
Beamtenviertel  gehörte.  Die  getünchten,  aus  ungebrannten  Ziegeln1) 
bestehenden  Mauern  sind  mit  zum  Teil  schlecht  erhaltenen  Malereien 
verziert.  — Anch  viele  Gebranchsgegcnstände,  sowie  Papyri  haben  sich 
dort  gefunden. 

Ferner  hat  Petrie  zu  Gurob  die  Ruinen  einer  zu  Dhntmose  III. 
Zeit  bestefienden  und  unter  Ramses  II.  .Regierung  hinabreichenden 
Ortschaft  aufgedeckt.  Die  hierbei  zu  Tage  geförderten  Thonttberresto 
sind  von  gröfstcr  Wichtigkeit  für  die  Behandlung  der  mykenischeu 
Frage.2)  . * 

Im  Winter  1892  hat  Petrie  auch  in  den  Trümmern  von  Tel  el 
Amarna  gegraben.’)  Als  besonders  interessant  hebt  Steindorff  in 
einem  kurzen  Referat*)  drei  bemalte  Stuckfufsböden,  welche  völlig  freien 
Stil  aufweisen,  neue  Arten  von  Säulen6),  sowie  die  Vorliebe  für  Mosaik- 
techinik  hervor. 

Für  die  Ptolemäer-  nnd  Römerzeit  lieferten  uns  die  Aus- 
grabungen in  Tanis  zum  Teil  wohlerhaltcne  Privatkonten.8) 

Statuarische  Kunst. 

Die  in  grolser  Anzahl  erhaltenen,  z.  T.  handwerksmäfsig  gefertigten 
Statuen  des  neuen  Reiches  nnd  späterer  Perioden7)  erregen  naturgemäfs 

■)  Vgl  Petrie,  Ulahun  ct.  pl.  XVI,  4.  5.  G.  (dargestellt  sind  Teile 
von  Häusern  selbst}. 

’)  Vgl.  Petrie,  Kahun,  Gurob  and  Hawara.  p.  32  ss.  — id.  IllahuD, 
Kahnn  and  Gurob.  p 15  ss.  — id.  ten  years  digging  ct.  p.  107  ss.  p.  128  ss. 
vgl.  auch.Erman,  B.  ph.  W.  1893.  Sp.  243  s. 

’)  Schon  Perrot  hat  in  der  rev.  des  deux  Mondes  p.  622  in  Hinsicht 
auf  das  Privathaus  auf  el  Amarna  aufmerksam  gemacht:  ,Le  seul  point 
de  la  valRe  du  Nil  oü  so  laissent  cncore  distinguer  quelques  (races  des 
dispositions  de  la  ville  antique,  c’est  l’emplacement  de  la  capitale  que 
s'etait  bätic  Amenophis  IV.,  quand  il  avait  quitte  Thebcs  et  son  dieu  Ammon.“ 

*)  B.  ph.  W.  1893.  Sp.  8G2  s. 

6)  Vgl.  oben  p.  2G. 

’)  Vgl.  Flinders  Petrie,  Tanis  I.  — Hervorzuheben  ist  darunter  das 
(aus  nachchristlicher  Zeit  stammende)  Haus  des  Bakachuiu. 

7)  Eingehende  Monographien  fehlen  gänzlich;  von  besonderem. 
Interesse  wäre  es,  die  archaistischen  Bestrebungen  der  saitischen  Kunst 
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das  Interesse  der  modernen  Forschung  in  weit  geringerem  Grade  als 
die  Bildwerke  des  alten  Reiches,  deren  Leben  und  Naturwahrheit  all- 
seitig gerühmt  wird.  Abgesehen  von  allgemeinen  Darstellungen  in 
Kunstgeschichten,  Geschichtswerken  u.  dgl.  kommen  fiir  die  älteste 
.Epoche  in  erster  Linie  zwei  in  der  Berliner  archäologischen  Gesellschaft 

im  Zusammenhänge  darzulegen.  — Von  filteren  Arbeiten  ist  Soldi,  la 
sculpturo  egyptienne  (1876)  zu  nennen.  — Mi.tcholl.  hist  of  ancient 
seulpture,  worin  auch  Ägypten  behandelt  ist,  kenne  ich  nur  aus  einer  Be- 
sprechung in  der  Academy  1SS4.  p.  408.  — Dann  und  wann  wird  eine 
einzelne  Statue  berausgegriffen,  wobei  es  sich  meist  weniger  um  den  Stil 
als  um  die  Inschrift  handelt.  Ich  führe  an  (aus  dem  letzten  Jahrzehnt): 
Rtc.  de  trav.  1880.  II.  p.  129  ss:  Sur  l’origino  d’nne  des  fortnes  du  dieu 
Phtah  par  le  Dr.  Parrot  (mit  einleitenden  und  schliefsenden  Worten  von 
Maspero).  Vom  medizinischen  Standpunkte  aus  kommt  d.  V.  zu  dem  Re- 
sultat: „on  ne  peut  douter  que  le  type  du  dieu  Phtah  n’ait  dtd  pris  sur  un 
monstre  achondroplasique“  (eine  best,  verkrüppelte  Bildung,  von 
a priv.  u.  yi'vKpot  der  Brustknorpel).  — Erman,  eine  fig.  Statuette. 
Ztschr.  d.  D.  M.  G.  1883.  87  p.  440  ss.  Sie  ist  in  Cilicicn  gefunden,  etwa 
im  mittleren  Reich  entstanden  und  etwas  oberflächlich  gearbeitet,  wenn 
auch  der  Stil  ganz  frisch  ist:  Darstellung  der  Amme  Sat-Snofru.  — Rev. 
arch.  1883.  III.  p.  47  lobt  E.  Rcvillout  in  einem  Postscriptum  zu 
„nouvelles  acquisitions  du  Musdo  Egypticn“  zwei  Bronzen  als  Meisterstücke 
des  a.  R.  Am  Anfang  der  Nummer  sind  Heliogravüren  davon  beigegeben. 
Es  sind  hübsche,  stehende,  unbärtige  Figuren.  Die  Zugehörigkeit  zum 
a.  R.  erscheint  mir  fraglich.  — Acad.  1884.  25.  p.  392:  Edwards,  the 
Egypt.  expl.  fund:  a Colo6sus  of  Colossi,  im  wesentl.  eine  Wiedergabe  von 
Petries  Bemerkungen  über  den  Kolofs  von  Ramses  II.  N.  Petrow, 
archfiol.  Bemerkungen:  figypt.  Statuette  des  Herrn  Bnturin;  in:  Arbeiten 
derKiewschen  geistl.  Akademie  1887.  1.  p.  131  ss.  2.  p.  298  ss.  (russisch) 
A.  Wiedeman  n,  eine  Sg.  Statuette  aus  Württemberg.  J.  B.  d.  V.  v.  Alter- 
tomsfreunden i.  Rheinlande.  1888  p.  247  ss.  (Eine  Totenstatuette  aus  der 
26.  Dyn.)  — E.  v.  Bergmann,  die  Statue  des  Kgl.  Sohnes  des  Ramses 
Namart.  ÄZ.  1890.  p.  36  ss.  (kurze  Beschreibung  der  0,77  m hohen, 
hockenden  Statue).  — Rec.  des  trav.  1892.  XII.  p.  48  ss.:  A.  Baillet 
monuments  des  VIII® — X«  dynasties.  p.  5!:  über  eine  Statue  des  Florentiner 
Museums  (cf.  Schiapar.  Cat.  du  Mnsee  de  Flor.  p.  190—191);  nach  einer 
läogercn  Beschreibung  sagt  d.  V.:  „Deuz  choses  frappent  dans  ce  petito 
monnment:  son  caracterc  artistique  et  les  nomes  des  porsonnages.  La 
rudesse  du  travail,  mais  sa  liberte  dans  l’oubli  des  formes  conventionnelles 
le  placeraient  bien  a une  epoque  teile  que  nous  nous  figurons  l’intcrvallc  qui 
separe  la  VI«  dyn.  de  la  XII«  . . . Aussi  M.  Schiaparelli  attribue- 
t-il  la  Statuette  du  Musöe  ä la  XI«— XII«  Dyn.  Je  la  regarde  coimme  un 
monument  des  dyn.  intermediaires  entre  la  VI«  et  la  XI“.  Schade, 
dafs  eine  Abbildung  nicht  boigegeben  ist  — Neben  den  sehr  allgemeinen 
Sätzen  über  die  saitische  Epoche  vgl.  noch  E.  R(evillout):  statue  d’un 
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gehaltene  Vorträge  in  Frage,  einer  von  Erman,1)  der  andere  von 
Steindorff.2)  — Ankniipfcnd  an  eine  Neuerwerbung  des  Rerliner 
Museums  bespricht  Erman  den  Typus  der  sitzenden  oder  stehenden 
Bildwerke,  welche  den  Toten  repräsentieren;  Porträtbehandlung  ist 
schon  erkennbar.  Mit  der  V.  Dynastie  ist  ein  bedeutender  Fortschritt 
zu  bemerken.  Man  geht  über  die  beiden  obengenannten  Typen  hinaus; 
der  Verstorbene  wird  in-  einer  seiner  sozialen  Stellung  entsprechenden 
Aktion  wiedergegeben ; auch  die  „ l’schcbte“,  die  als  Diener  beigegebenen 
Totenfigürchen,3)  sind  bei  der  Arbeit  dargestellt.  Besonders  hervorzu- 

royal  ministre  ct.  (Sammlung  Posno);  rev.  egypt.  1882.  p.  62  ss.:  „Elle  est 
certainement  de  l’epoque  saite  et  represente  un  personnage  assis  ou  plutöt 
accroupi,  selon  la  modo  de  ce  ternps!“  Das  wichtigste  ist  natürlich  wieder 
die -Inschrift.  — Wiedemann,  dio  saitischen  Monumente  des  Vatikans 
Rcc.  de  trav.  VI.  1885.  p.  115.  Nach  dem  Urteil  d.  V.  sind  sie  für  die 
Erkenntnis  der  saitischen  Periode  wertvoll  und  reichhaltig;  ihn  selbst  aber 
kümmern  nur  dio  Inschriften.  — E.  v.  Bergmann;  Der  Sarkophag  des 
Nesschutafnut  in  der  Sammlung  äg.  Altertümer  des  österr.  Kaiserhauses: 
rec.  de  trav.  VI.  1885.  p.  131  s.  (cf.  rec.  III.  p.  148,  der  Sarkoph.  des 
Patupep  u.  J.  B.  d.  kunsthistor.  Sammlungen  des  österr.  Kaiserhauses 
1.  2.  Wien  1882  und  1883).  D.  V.  spricht  von  der  sorgfältigen,  schwung- 
vollen Zeichnung  und  der  feinen,  weichen  Linienführung  der  saitischen 
Periode,  die  eigentümliche  Darstellung  wird  aber  kunsthistoriscb  nicht  ge- 
würdigt, nur  die  Inschriften  und  etwas  Mythologisches.  — Acad.  1885. 
p.  391;  Poole,  Egypt  eipl.  fund:  u.  a.  wird  aus  den  Funden  Petries  zu 
Naukratis  die  Statue  eines  Mädchens  der  saitischen  Schule  zugoachrieben 
zugleich  mit  dem  Hinweis  auf  griechische  Einflüsse,  cf.  Acad.  1885. 
28  p.  279;  II.  G.  Pom  k ins,  ahead  from  Naukratis  (Hinweis  auf  Nebukadnezar). 
— Vgl.  noch:  G.  Daressy:  statues  de  basse  epoque  du  musee  de  Gizeh. 
D.  spricht  von  zwei  Gruppen;  die  eine  weise  rein  äg.  Stil  auf,  dio  andere 
stelle  Personen  dar  in  griechischem  Gewand,  während  sich  Hieroglyphen- 
inschr.  finden.  Die  letzteren  sind  ganz  kurz  beschrieben,  und  die  Inschrift 
ist  übersetzt  (rec.  de  trav.  XV.  (1893)  p.  150  ss.). 

‘)  Die  älteste  Epoche  der  ägyptischen  Plastik,  cf.  J.  B.  d.  arch.  Inst. 
1889.  Anz.  p.  42  s. 

J)  Archaische  ägyptische  Statuen,  b.  ph.  .W.  1893.  25.  26.  (Sp.  799  s.,  829  s.) 

*)  Vgl.  Victor  Loret,  Ies  statuettes  funeraires  du  mus&s  de  Boulaq: 
Rec.  de  trav.  IV.  p.  89—117.  ib.  V.  p.  70—76.  L.  setzt  sich  als  erste 
Aufgabe,  die  Unterschiede  zwischen  den  verschiedenen  Epochen  festzustellen. 
In  Frage  kommen  hierbei  auch  verschiedene  (3)  Variationen  des  VI.  Kapitels 
des  Totenbuches.  (Schoo  Mariette  hat  cino  Klassifikation  der  Uaupt- 
gruppen  .versucht:  la  galerie  do  l’Egypte  ancienne  ä l’exposition  retrospcctive 
du  Procadcro  p.  93  b.  cf.  auch:  Catal.  general  des  monum.  d’Abydos  p.  45  ss.), 
Dio  Einteilung  d.  V.  in  vier  Gruppen,  jo  nach  dem  Material,  dom  Kostüm, 
den  Emblemen,  den  Inschriften:  1.  Dyn.  XIII.  2.  Dyn.  XIV— XVIII. 

3.  Byn.  XIX— XXL  4.  Dyn.  XXVI-XXX  ist  zu  schematisch  und  im 
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heben  ist  die  Bildung  von  Fnmiliengruppen.  Mit  Recht  macht  Erman 
auch  hier  daranf  aufmerksam,  dafs  diese  Zeit  nicht  lauter  Gleichwertiges 
und  Gutes,  sondern  auch  recht  viel  Dutzendware  hervorgebracht  habe. 
Während  Ermans  sichere  Beobachtungen  nur  den  allgemeinen  stilistischen 
Charakter  hervorheben,  ist  Steindorff  bestrebt,  gewifse  erhaltene 
Monumente  annähernd  chronologisch  zu  fixieren:  Wie  Maspero  führt 
auch  er  die  Errichtung  des  grofsen  Sphinxes  von  Gize.h,1)  vor  die 
Pyramidenzeit  zurück.  Er  unterscheidet  sodaun  eine  bereits  der 
111.  Dyn.  zugehörige  Gruppe  von  Statuen : das  Sitzbild  des  Amten  im 
Berliner  Mnsenm,  zwei  Sitzbilder  des  Museums  zu  Leiden  und  die 
Statue  des  Anchwa  im  British-Museum,  sämtliche  ans  Granit.  Dazu 
kommen  die  beiden  Kalksteinstatuen  des  Scpa  im  Louvre  und  eino 
weibliche,  ebenfalls  stehende  Kalksteinfignr,  wahrscheinlich  Sepas  Gattin 
Nesa  ebendaselbst.  s)  Der  ganze  Typus  dieser  Statuen  — ich  kann 
leider  nur  nach  Abbildungen  urteilen.  — sowie  auch  die  Art  der 
hieroglyphischeri  Beischrift  läfst  den  Schlots  auf  ein  sehr  hohes  Alter 
vollkommen  zu.  Auch  glanbeu  wir  den  weiteren  Ausführungen  Stein- 
dorffs bei  pflichten  zu  dürfen,  nach  welchen  die  bekannten  Dioritstatuen 
des  Chefren  ans  dem  Brunnen  des  alten  (Sphinx ?)tempelchens  von 
Gizeh  nicht  ans  der  Regiernngszeit  dieses  Königs  stammen,  sondern 
vielleicht  gar  erst  aus  der  Restanratlonsperiode  der  XXVI.  Dynastie.*) 

Auf  diese  erste,  archaische  Gruppe  folgen  nun  nach  Steindorff 
als  — bis  jetzt  — einzige  Vertreter  einer  zu  der  neuen  Kunstrichtung 
der  IV.  nnd  V.  Dynastie  (Scheh  el  beled,  Schreiber  inj  Louvre  ct.) 

einzelnen  nicht  .haltbar.  Im  Nachtrag,  welcher  die  bedeutendsten  Neu- 
erwerbungen des  Museums,  meistens  von  Der  el  bahri  herstammend,  be- 
handelt, mufs  L z.  B.  selbst  zugeben,  dafs  die  3.  (nach  ihm  erst  seit 
Dyn.  26  erscheinende  Redaktion  von  c.  VI.  des  Totenbuches  bereits  unter 
Amneritis  (sic!)  vorkommt.  — Sehr  nützlich  ist  der  Katalog  der  Grab- 
statuetten  von  Bulak,  sowie  das  alphabetische  Pcrsonenverzcichnis. 

‘)  Die  Frage  nach  der  Entstehungszeit  des  grofsen  Sphinx  scheint 
mir  ihre  Erledigung  noch  nicht  gefunden  zu  haben.  Neue,  eingehende 
stilistische  Beobachtungen  können  freilich  nur  an  Ort  und  Stelle  unter- 
nommen werden.  Vielleicht  könnten  auch  aus  einer  kritischen  Behandlung 
der  Stele  des  Dhutmose,  welche  von' der  Restaurierung  des  grofsen  Sphiux 
spricht  (Leps.  Denkm.  V.  63),  irgendwelche  Anhaltspunkte  gewonnen 
werden.  — Die  zahlreiche,  oft  recht  unnütze  Litteratur  über  den  Sphinx 
hier  nachzuweisen,  dürfte  kaum  am  Platze  sein. 

’)  Bereits  de  Rouge  setzt  die  Scpa-Nesastatuen  in  die  III.  Dyn. 
Vgl.  Notice  des  monuments  exposes  dans  la  galerie  d’antiquitis  ligyptiennes 
ct.  p.  26  (Paris  1875). 

*)  Somit  sind  auch  die  von  Grebaut  in  Mitrahine  gefundenen  Königs- 
statuen jüngeren  Ursprungs. 
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hinüberleitenden  Darstellungsweise  die  allerorts  — gut  und  schlecht  — 
abgebildeten  Kalksteinstatuen  des  Rahötep  und  seiner  Gattin 
Nefert  im  Museum  zu  Bnlak.  — Pie  Datierung  dieser  trefflichen  Kunst- 
werke ist  indes  durchaus  keine  einheitliche.  Er  man  weist  sie  der 
V.  Dynastie,  Maspero1)  aber  dem  ersten  thebanischen  Reiche  zu.  Bei 
aller  Bewunderung  ist  man  zu  einer  genauen  stilistischen  Analyse  der 
beiden  Figurcu  noch  nicht  gekommen;  sie  kann  auch  hier  nicht  gegeheu 
werden,  aber  nur  anf  einen  meines  Wissens  gänzlich  unbenutzt  gebliebenen  • 
Punkt  möchte  ich  aufmerksam  machen:2)  der  Kopfputz  der  Nefert  ist  mit 
der  Rosette  geziert;  die  Abbildungen  lassen  nicht  den  leisesten 
Zweifel  daran  aufkommen.  Nach  dem,  was  wir  von  diesem  Ornament 
bis  jetzt  wissen,  entstammt  es  der  asiatischen  Metallplastik  und  kommt 
in  Ägypten  erst  im  neuen  Reiche  vor.3)  Ehe  aber  weitgehende  Schlüsse 
entweder  über  die  verhältnismüfsig  junge  Entstehungszeit  der  Nefert- 
statue,  oder  über  das  sehr  frühe  Vorkommen  der  Rosette  in  Ägypten, 
welches  dann  wohl  mit  ägyptischem  Ursprung  identisch  wäre , gemacht 
werden  können,  ist  die  Erledigung  der  verschiedensten  Vorfragen  noch 
von  nöten,  in  erster  Linie  die,  ob  nicht  in  irgend  welcher  Weise  eine 
restaurierende  Hand  zu  erkennen  ist.  Seitdem  wir  wissen,  dafs  namentlich 
zur  Zeit  der  XXVI.  Dyn.  ein  Wiederherstellungsversuch  alter  Denk- 
mäler unternommen  wurde,  seitdem  wir  z.  B.  wissen,  dafs,  wie 
Kurt  Sethe4)  gegen  Maspero5)  darthut,  der  Londoner  Sargdeckel  des 
Menkare  nicht  in  der  IV.  Dynastie,  sondern  erst  nach  Dyn.  XX  ent- 
standen ist,  nachdem  der  Unfug  wohlbekannt  ist,  dafs  Statuen  früherer 
Zeiten  einfach  usurpiert  und  je  nach  Bedürfnis  ein  wenig  umgemodelt 
wurden,0)  ist  grofse  Vorsicht  in  der  Datierung  und  möglichst  eingehende 
Untersuchung,  bezw.  Neuuntersuchung  geboten.  Das  Hanptargument 
Steiudorffs  beruht  auf  dem  Fundort;  es  ist  dies  eine  Mastaba  von  Mednm, 
deren  Anlage  genau  der  Grabstätte  des  Nefcrmaat,  eines  Enkels  des 
Hnofru  und  Zeitgenossen  des  Chufn,  gleiche,  also  in  dieselbe  Zeit  falle. 
Vollkommen  zwingend  ist  der  Beweis  aber  erst  dann,  wenn  unzweifelhaft 
nachgewiesen  werden  kann,  dafs  die  Mastaba  des  Rahötep  und  der  Nefert 
während  der  Zeit  der  Pharaonenherrschaft  völlig  intakt  geblieben  ist. 
— In  derselben  Sitzung7)  berührt  Steindorff  auch  die  immernoch  nicht 

Arch.  dgypt.  p.  214  s. 

Eben  linde  ich  in  A.  Riegls  Stilfragen  (Berlin  1893)  p.  52  ss.  den 
ägyptischen  Ursprung  der  Rosette  behauptet;  als  einziges  Beispiel  aus 
dem  a.  R.  ist  eben  auf  die  Stalue  d r Nefert  hingewiesen. 

’)  Vgl.  L.  v.  Sybel,  Kritik  des  ägyptischen  Ornaments  p.  17  ss. 

*j  AZ.  Ib92  p.  94  ss. 
s)  Guide  de  visiteur  p.  311. 

')  Vgl.  u.  a.  Acad.  1S84  p.  428  s,  the  sitc  of  tbe  great  temple  of 
Sau,  worin  Petrie  neben  anderem  das  Verfahren  Ramses  II.  bei  Errichtung 
der  Statue  für  seine  Mutter  schildert. 

7)  Vgl.  b.  ph.  W.  1893.  26.  Sp.  830;  27.  Sp.  861  s. 
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«jeher  gestellten  Denkmäler,  die  man  mit  der  Hyksosepisode  in  Ver- 
bindung zu  bringen  pflegt.  Er  teilt  dieselben  in  vier  Gruppen.  Zur 
ersten  rechnet  er  die  bekannten  Sphinxe  von  Tanis1)  nnd  zwei  Kolossal- 
köpfe von  Bnbastis ; 2)  znr  zweiten  die  sehr  fragmentierte  Königsstatue 
mit  dem  Namen  Chyan:1)  zur  dritten  das  Oberteil  eines  Königskolosses 
ans  Krokodilopolis;4)  zur  vierten  endlich  die  Fische,  Gänse  und 
Wasserblumen  tragenden  Figuren  von  Tanis,6)  sowie  eine  kolossale 
Königsbüste  in  der  Villa  Ludovisi.  — Direkt  nnhgyptiscb  findet  Stein- 
dorff nur  die  Frisur  nnd  den  Backenbart  der  Büste  von  Krokodilopolis, 
sowie  Haar-  nnd  Barttracht  der  Gruppe  von  Tanis  und  der  Büste 
Lndovisi.  Ob  die  Übereinstimmung  mit  der  Haartracht  einer  angeblich 
babylonischen  Büste,  auf  die  8t.  hinweist,  von  weiteren  Folgen  für  die 
Bestimmung  der  Ilyksosdenkmäler  sein  wird,  bleibt  vorerst  abzuwarteD.") 

Von  hohem  Interesse  für  die  Geschichte  der  ägyptischen  Skulptur 
“versprechen  die  Funde  Petries  zu  Tel  el  Amarna  zu  werden. 
Feiner,  freier  Stil  wird  den  von  dort  stammenden  Statuenüberresten 
nachgertthmt,  auch  fanden  sich.  Fragmente  von  Statnen  aus  verschieden- 
artigen Steinen:  das  Fleisch  bildete  roter  Jaspis,  Alabaster  das  Gewand, 
schwarzer  Granit  das  Haar.  Detailnntersnchnngen  hierüber  stehen 
natürlich  noch  ans. 

Malerei  nnd  Relief. 

Darüber  ist  man  gegen wilrtig  einig,  dafs  in  der  ägyptischen  Knnst 
das  Relief  (Basrelief  und  Relief  en  creux)  zur  Malerei  gehört.  Je 
nach  der  Ausführung  des  Umrisses,  ob  er  nur  mit  Farbe  ausgefüllt  ist, 

*)  Abgebildet  u.  a.  Perrot  et  Chipicz,  bist,  de  Part.  I.  p.  681.  fig.  463. 
ib.  G83.  464. 

*)  Naville,  Bubastis  pl.  X.  XI. 

*)  Naville,  Bubastis  pl.  XII. 

4)  Perrot  et  Chipiez,  1.  e.  p.  686,  fig.  467. 

*)  Perrot  et  Chipiez,  1.  c.  p.  684  s.  fig.  465.  466. 

*)  lm  neuesten  Heft  der  recueil  de  travaux  ct  (XV,  3 u.  4.  p.  131  ss. 
finde  ich  eben  einen  Artikel  von  Golenischeff:  Amenemhä  III.  ct  les 
sphinx  de  „Sän“.  Ausgehend  von  einer  Statuette  Amencmhäts  in  der 
Ermitage  zu  St.  Petersburg  und  einer  Berliner  Statuo  findet  er  in  der 
Sphfnx  von  Sän  das  Porträt  Amenemhä  III.  — Der  Aufsatz  schliefst: 
„Actucllement  il  suffit  d’avoir  acquis  ä la  Science  un  point  important, 
ä savoir  que  les  Uycsos  ne  sont  pas  les  auteurs  des  sphinx  de  Sau  et  des 
autres  monuments  analogues,  et  que  les  monuments  qui  jusqu’a  present 
leur  ont  ä tort  cte  attribnes,  reviennent  de  droit  au  pharaon  Amenemhä  III. 
de  la  XII.  dynastie.*  — Beigegeben  sind  5 in  Autotypie  ausgeführte  Tafeln. 
— Ein  bindender  Beweis  scheint  mir  aber  nicht  erbracht  zu  sein;  eine 
genaue  stilistische  Analyse  dürfte  wesentlich  verschiedene  Punkte  zu  Tage 
■bringen. 
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oder  ob  die  Linien  vertieft  sind,  oder  ob  schliefslich  der  Grund  zwischen 
den  einzelnen  Figuren  abgehoben  ist,  unterscheiden  wir  eben  die  Termini 
„Gemälde“  od.  .Relief“.')  — Das  Material  bieten  uns  die  Mastabas 
für  gewisse  dekorative  Elemente  auch  die  Pyramiden  (Darstellung  des 
gestirnten  Himmels),  die  Hypogeen  und  die  Tempelwände;3)  ferner 
sind  uns.Papyruszeichnnngen  und  kleinere,  kunstgewerbliche 
Gegenstände  -für  die  Beurteilung  ägyptischer  Zeicbnungsknnst  von 
grolsem  Nutzen.  — Darstellung  und  Komposition  zeichnen  sich  durch 
Einfachheit  und  Klarheit  aus-,  Ansatz  zu  Gruppenbildung  ist  vorhanden. 
— Längst  erkannt  i*t  der  kulturhistorische  Wert,  den  die  Sujets 
all  dieser  Malereien  gewähren.-1) 

Was  den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Forschung  in  bezug 
auf  Entwicklung  und  Geschichte  des  Stils  anlangt,  so  haben  wir 
zwar  im  ganzen  zuverlässige  Darstellungen  des  Gesamtcharakters 
der  äg.  Malerei,  auch  manche  gute  Einzelnbeobachtung,  aber  eine  * 
systematische  Durcharbeitung  des  Materials  und  daraus  entspringende, 
sichere  Resultate  haben  wir  noch  nicht  und  werden  sie  wohl  sobald 
auch  nicht  bekommen.  — Man  pflegt  den  sogen,  offiziellen  Stil  zu 
unterscheiden,  die  steife,  konventionelle,  aller  Anatomie  hohnsprechende 
Darstellung  der  Figuren,  die  im  n.  R.  geradezu  in  Maniiiertbeit  aus- 
artet, sowie  einen  freieren,  mit  der  Natur  mehr  übereinstimmenden, 
welcher  freilich  nur  bei  Personen  sehr  untergeordneten  Ranges,  Dienst- 
boten, Tänzerinnen  u.  dgl.  znr  Anwendung  kommen  darf.4)  — Die 
Beobachtungen  allgemeiner  Art  erstrecken  sich  ferner  auf  die  meist 


*)  Sehr  häufig  sind  es  gewifs  pekuniäre  Gründe,  welche  zur  Wahl 
einer  bestimmten  Gattung  führte.  — Die  blofse  Malere'i,  die  eigentlich  nur 
ein  blofscs  Anstreichen  ohne  Abtönung,  keine  Kunst  war,  war  eben  am 
billigsten. 

*)  Von  Malereien  in  Privathäusern  haben  wir  schwache  Überreste  in 
den  Ruinen  von  Kahun. 

*)  Hier  ist  nur  kurz  binzuweisen  auf  die  Darstellung  der  verschiedensten 
Scenen  aus  dem  täglichen  Leben,  wie  wir  sie  aus  den  Mastsbas  kennen; 
die  Vorführung  der  Typen  fremder  Völker,  kunstgewerblicher  Gegenstädde. 
religiöser  (oft  recht  unerquicklicher)  Ideen  u.  a.  m.  verdanken  wir  den 
Felsengräbern;  Opfer  und  Ceremonien  finden  wir  in  den  Tempeln.  — Vor 
allem  heryorzubeben  aber  sind  die  Sch  lachtenbilder,  wie  sie  die  XIX. 
Dyn.  hervorgebracht  hat  zur  Darstellung  der  Siege  und  Kämpfe  Sety  L 
und  ganz  besonders  Kamscs  II.  Bei  allen  Fehlem  und  Mängeln  im  einzelnen, 
ist  die  grofsartige  Anlage  und  Komposition  zu  bewundern. 

‘)  Vgl.  z.  B.  Lps.  Denkm.  II.  9.  III.  42  u.  ö.  Hrinan,  Äg.  p.  139 
(Vollbild).  Maspero,  arch.  fig.  160.  161.  ct.  vgl.  auch,'  Petrie,  ten  yoars,, 
fig.  106. 
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sehr  wohlgelungenen  Tierbilder,  auf  die  sichere  Linienführung,  auf  den 
fast  gänzlichen  Mangel  an  Perspektive. ') 

Beachtung  fand  auch  der  vorübergehende  Versuch  einer  Reform 
der  traditionellen  Kunstübnng  unter  dem  Ketzerkönig  Chuen'itn.  In 
den  Grabreliefs  von  Tel  el  Amarna  zeigt  sich  ein  merkwürdiges  natura- 
listisches Bestreben,  welches  auch  in  übervollem  Mal’se  bei  der;  Dar- 
stellung der  gewil’s  nicht  durch  Schönheit  ausgezeichneten  Königsfamilie 
zur  Geltung  kommt.  Im  Gegensatz  zu  diesen  hart  an  Karikatur 
streifenden  Kunstwerken  werden  die  Wandmalereien  aus  dem  Palais 
Chuen’itri8  gerühmt;  besonders  sei  auf  dem  Gesicht  zweier  (sitzenden) 
Prinzessinnen  Licht  und  Schatten  in  wunderbarer  Abtönung  wieder- 
gegeben. *)  — Von  der  ganzen  Reform  ist  nur  einiges  Wenige  geblieben : 
richtig  gezeichnete  Hände  und  FUfse  finden  sich  auch  noch  in  späteren 
Bildern;  sonst  wurde  mit  um  so  greiserer  Peinlichkeit  in  der  alten, 
geheiligten  Weise  fortgezeichnet. 

Eine  recht  lohnende  Aufgabe  wäre  es  auch,  die  Zeichnungen  der 
Papyri,  in  erster  Linie  die  aus  deu  verschiedensten  Zeiten  stammenden 
Darstellungen  des  Totenbuches  zu  sammeln  und  systematisch  nach 
der  stilistischen  Seite  hin  durchzuarbeiten,  worauf  mich  auch  vor  kurzem 
Prof.  Dr.  Krall  in  Wien  aufmerksam  machte.  3)  Voa  grofsem  Interesse 
dürfte  auch  eine  stilistische  Betrachtung  der  so  oft  erwähnten  Kari- 
katuren sein,  die  qft  geradezu  köstlich  sind.4) 

*)  Ganz  geringe  Versuche,  perspektivisch  zu  zeichnen  vgl.  Maspcro, 
arch-  fig.  167. 

*)  Vgl.  Steindorff,  b.  ph.  W.  1S93.  27,  Sp.  862. 

*)  Vgl.  Maspero,  arch.  p.  166:  „Le  nombre  des  exemplaires  du 
Livre  des  morts  est  tellement  considerable  qu’on  pourrait,  rien  qu’avec 
enx,  entreprendre  une  histoire  de  la miniature  enEgypte.“  — Athenäum  1888, 
3171  p.  138  (the  book  of  the  dead)  ist  auch  auf  den  Wert  der  Zeichnungen 
des  Totenbuches  hingewiesen. 

4)  Die  Iiauptquelle  ist  ein  Turiner  Papyrus  (Pleyte  et  RoBsi,  le 
papyrus  de  Turin.  Leyden  1869 — 76),  für  dessen  (teilweisen)  Inhalt  allerdings 
Perrots  Worte  stimmen:  „cette  verve  n’etait  pas  toujours  delicate“ 
(bist.  I.  p.  803).  Vgl.  auch  ein  Ostrakon  des  Mus.  zu  New  York:  Maspero, 
archeol.  fig.  157.  — Selbstverständlich  trat  die  Betrachtung  des  Inhalts 
der  Karikaturen  mehr  in  den  Vordergrund,  als  die  der  Form,  vgl.  Perrot, 
hist.  I.  p.  802  ss.,  Maspero,  archeol.  p.  164  s.;  Erman,  Äg.  p.  223. 
316.  319.  685.  (mit  je  einer  Abbildung,)  686  (Abb.  des  Katzen-Mäuse- 
krieges)  — vgl.  auch  584  A.  1.  n.  684  über  die  Barbarenbildung.  — Auf 
satirische  Papyrusdarstellungen  bat  schon  u.  a.  Lauth:  die  Tierfabel  in 
Ägypten,  S.  B.  d.  b.  A.  d.  W.  1S68.  II.  p.  45  sr.  aufmerksam  gemacht.  — 
Zusammenhängende  Darstellungen  über  Malerei  und  Relief  s.  b.  Perrot- 
Chipiez,  hist  I.  783  ss.  781  ss.;  Maspero,  arch.  p.  136  ss.;  Erman, 
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Zum  Schlüsse  sei  noch  einer  sehr  hübschen  Untersuehnng  von 
Ludwig  Borchardt  gedacht:1)  Man  kann  über  Ägyptischen  Schalen, 
gleichsam  aus  denselben  herauswachsend,  öfters  der  Pflanzen-  und 
(manchmal  auch)  der  Tierwelt  angehörige  Elemente  erblicken.  Borchard 
hat  nun  nachgewiesen,  dafs  der  Künstler  die  Innendekoration  der 
Schalg  zeichnen  wollte,  aber  dieselbe  in  äufserst  plumper,  nnperspekti- 
vischer  Weise  über  der  Schale  anbrachte. 

Kunstgewerbe. 

Ein  spezielleres  Eingehen  auf  das  sehr  reich  entwickelte  Kunst- 
gewerbe  Ägyptens  mufs  für  diesmal  unterbleiben;  aufserdem  wird  sich 
auch  Prof.  Diim  ml  er s Referat  mit  gewissen  Par  tien  des  Kunstgewerbes 
zu  beschäftigen  haben.2) 

Von  einzelnen  Werken  Anden  Besprechung: 

G.  Perrot  et  Ch.  Chipiez;  bis toire  de  l'art  dans  l’antiqu  itd. 
Egypte  — Assyrie  — Perse  — Asie  mineure  — Grfece  — Etrurie  — Rome. 
Tome  premier:  l’Egypte.  Contenant  616  gravures  dessinees  d’aprüs 
les  originaux  ou  d'aprea  les  documents  les  plus  autlientiques.  Paris  1882, 
Hachette  et  Comp.  LXXVI  und  879  S.  4. 

Rec.:  Philol.  Rundschau  1882  Sp.  1272  ss.  H.  Heydemann; 
Deutsche  Litteraturztg.  1882  Sp.  1465  s.  A.  Erman;  Philol.  Wochen- 

Äg.  p.  530  ss.  — Maspero.  etude  sur  quelques  peintures  et  sur  quelques 
textes  rclatifs  aux  funerailles  (Etudes  ^gyptienneB  I.  p.  S1  ss.  Paris  1886; 
die  Studien  stammen  aus  dem  Wintersemester  1878/79)  geht  auf  die  kunst- 
historische  Frage  nicht  weiter  ein. 

*)  ÄZ.  1893.  1 p.  1—9:  Die  Darstellung  innen  verzierter  Schalen  auf 
ägyptischen  Denkmälern. 

*)  Ich  weise  nur  hin  auf:  Perrot-Cbipicz,  hist.  I.  p.  815  ss.; 
Maspero,  arch.  p.  334  ss.  (vortreffliche  Darstellung!);  Erman,  Ag. 
p.  562  ss.  — Darcel,  !a  teebnique  de  la  bijouterie  ancienne  (darunter  auch 
Ägypten):  Gaz.  d.  beaux  arts  II.  37  p.  146—155;  242— 250.  — Über  die 
vielbesprochenen  8g.  Skarabäcndarstcllungcn  vgl.  u.  a.:  Loftie,  W.  J.,  an 
Essay  of  Scaraba  1884;  Allgemeines  über  die  Natur  des  Käfers,  über  die 
Inschriften,  über  die  Schwierigkeit  einer  chronologischen  Bestimmung.  — 
Sayce,  an  Egypt.  scarab  of  the  firest  Dynasty.  Akad.  1889.  36  p.  276. — 
Interessant  ist  die  Entdeckung  einer,  griechischen  Skarabäenfabrik  zu  Nau- 
kratis  mit  fertigen  Skarabflcn  nach  blofsen  Formen:  s.  Petrie,  Naukratis, 
I.  t.  37  s.  II.  t 18  (cf.  auch  19).  — Vom  rein  technischen  Standpunkte 
aus  verdient  auch  erwähnt  zu  werden:  K.  B.  Ilofmann,  offener  Brief  an 
Dr.  E.  Ritter  v.  Bergmann:  über  die  Schmelzfarben  von  Teil  el  Jchiidije. 
(Es  handelt  sich  um  polychrome  Figuren  aus  dem  Tempel  Ramses  III.)  Wir 
finden  hier  Angaben  über  die  Natur  der  Farben,  die  Art  der  Technik  und 
die  Zusammensetzung  des  Materials. 
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Schrift  1882  8p.  65  88.  A.  P(reuner),  vgl.  Ib.  1884  8p.  801  88., 
833  ss. , 865  83.  A.  Premier;  Lit.  Centralbl.  r882  Sp.  323  ss.  G.  E(bers); 
rev.  ciit.  1882  p.  101  83.  P.  Decharne;  bullet,  crit.  1882  p.  427  ss. 
Beurlier,  vgl.  ib.  1883  p.  461  ss.;  journ.  Asiat.  1883  s£r.  8.  II.  25  ss. 
Darmsteter;  rev.  Mar.  et  Col.  Nov.  1883,  Lucien  D.;  gaz.  des  beaux 
arts.  Dec.  1883,  Corroyer;  Polybiblion  Dec.  1883  p.  481.  A.  de  B(arthe- 
lemy);  bibliogr.  Catb.  Pebr.  1884,  Lepitre;  rev.  arch.  1884  p.  204  ss. 
A.  Bouche-Leclerq.;  Academie  1883  u.  563  p.  107  A.  Edwards;  Saturday 
rev.  54  p.  511  s.,  vgl,  ib.  3.  Nov.  1883. 

Milslich  und  interessant  zugleich  ist  es,  ein  Buch  anzuzeigen, 
über  dessen  Erscheinen  bereits  mehr  als  ein  Jahrzehnt  hinweggegangen 
ist!  — Man  muis  auf  fast  all  das  verzichten,  was  man  bei  Besprechungen 
von  Neuheiten  zu  bringen  pflegt;  das  Eingehen  auf  Detailfragen  ist 
selbstverständlich  auch  ausgeschlossen.  Dafür  aber  bleibt  eine  andere 
Aufgabe;  ein  Urteil  darüber  abzugeben,  ob  es  sich  gezeigt  hat,  dafs  das 
Werk  sich  eine  bleibende  Stellung  in  der  Litteratur  errungen  hat,  oder 
ob  es  einer  wohlverdienten  Vergessenheit  anheimzufallen  hat. 

Herr  Perrot  betrachtet  es  nicht  als  Selbstzweck,  die  Geschichte 
der  Kunst  der  orientalischen  Völker  zu  schreiben,  er  will  sie  gleichsam 
nur  als  Vorhalle  betrachtet  wissen,  welche  zum  hehren  Tempel  der 
griechischen  Kunst  fuhrt,  wio  es  in  der  Vorrede  (p.  XLH  s.)  heilst: 
„Si  nons  nous  imposons  ce  long  detour,  c'est  donc  pour  anher  en 
Gröce,  plus  instruits  par  tout  ce  que  nous  aurons  appris  en  chemin, 
mieux  preparös  ä tout  comprendre  et  5 tout  juger;  ce  sera  la  pensee 
et  fes  yeux  tournes  vers  la  Gröce,  comme  vere  le  but  lointaiu  et  dösird, 
que  nous  suivrons  la  route  qui,  des  bords  du  Nil,  nons  conduira  vers 
ceux  de  l'Euphrate  et  du  Tigre,  puis  sur  les  plateaux  de  la  Alddie,  de 
la  Ferse  et  de  l’Asie  Miueure,  pour  nous  ramener  ensuite  vers  les  cötes 
de  la  Phenicie,  vers  les  rivages  de  Cypre  et  de  Khodes.  Par-delh  les 
obdlisques  et  les  pyramides  de  l'lngypte,  les  tours  a etages  de  la  Chaldde 
et  les  coupoles  des  palais  niuivites,  les  liautes  coloonades  de  Persepolis, 
les  forteresses  et  les  tombes  taillees  dans  les  flaues  des  montagnes  de  la 
Phrygie  et  de  la  Lycie,  par-del;\  les  murailles  enormes  des  citös  syriennes 
et  les  ravins  oh  se  creuse  l’entröe  beante  de  lenrs  grottes  funeraires, 
par-delh  toute  cette  arcliitecture,  tonte  cette  scnlpture  Strange  et  colossale, 
nous  ne  cesserons  d’apercevoir  k l'horizon  le  roc  sacrö  de  l’Acropole 
d’Athöues;  nons  le  verron,  & mesure  que  nous  avancerons  dans  cette  revue 
du  passe,  grandir  devant  nous  et  montez  dans  l’aznr,  avec  la  blancheur 
exquise  de  ses  marbres,  la  sövere  Ö16gance  de  ses  portiques,  la  mojeste 
de  ses  frontons,  ob  vivent  et  respirent  les  dieux  d’Horaöre  et  de  Phidias.“ 

Diese  wenigen  Worte  seien  zugleich  eine  Probe  des  frischen, 
lebendigen  Stiles,  weicher  das  Gauze  auszeichnet. 
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Im  strengsten  »Sinne  des  Wortes  ist  die  angegebene  Tendenz  des 
Werkes  nicht  durchgefüb'rt.  Es  müfsten  demgemäfs  all  die  Fäden, 
welche  Ägypten  thatsächlich  mit  Griechenland  verknüpfen,  vollkommen 
klar  gelegt  werden.  Der  Kernpunkt,  die  sogenannte  mykenische 
Frage,  ist  übrigens  erst  nach  dem  Erscheinen  des  Buches  znr  wissen- 
schaftlichen Erörterung  gelangt.  — Wir  werden  also  die  Darstellung 
der  ägyptischen  Kunst  ohne  weitere  Seitenblicke  zu  betrachten  haben. 

Das  Werk  ist  auf  breitester  Grundlage  angelegt.  D.  V.  hat  es 
mit  Hecht  für  nötig  gehalten,  Angaben  über  Land  und  Leute  und  ganz 
besonders  Uber  die  religiösen  Verhältnisse  vorausznschicken ; freilich 
entgeht  hierbei  nicht,  dafs  d.  V.  nur  aus  sekundären  , allerdings  von 
ihm  geschickt  verarbeiteten  Quellen  zu  schöpfen  verstand.  — Den 
gröfsten  Raum  nimmt  die  Architektur  ein,  bei  deren  Bearbeitung 
Herr  P.  einen  trefflichen  Fachmann  für  seine  Zwecke  zu  gewinnen 
wufste,  Herrn  Ch.  Chipiez,  einen  Architekten,  der  sich  u.  a.  auch 
durch  seine  „histoire  critique  des  origines  et  de  la  formation  des  ordres 
grecs,“  Paris  1877  einen  Namen  gemacht  hatte.  In  dem  Abschnitt 
„Skulptur“  sind  in  chronologischer  Reihenfolge  (a.  R.,  I.  tlieb.  Reich, 
II.  theb.  Reich,  sail.  Per.)  die  einzelnen  oder  einzelne  Bildwerke  be- 
handelt, auch  ist  auf  einzelne  stilistische  Eigentümlichkeiten  und  Themen 
der  Skulptur  aufmerksam  gemacht;  ein  ähnliches  Verfahren  ist  auch 
bei  Malerei  und  Kunstgewerbe  eingeschlagen. 

Seinen  Stoff  versteht  Herr.  Perrot  in  etwas  breiter,  aber  liebens- 
würdiger Form  dem  Leser  vorzuführen,  er  versteht  Interesse  für  ihn 
zu  erwecken;  eben  in  der  Darstelluug  liegt  ein  nicht  unbedeutender 
Wert  des  Buches.  P.  weifs  uns  von  der  ägyptischen  Kunst  zu  erzählen. 

Recht  wenig  in  deu  Vordergrund  dagegen  tritt  die  kritische 
Seite.  Die  äufserst  wichtige  Frage,  ob  die  Kunst  im  eigenen  Lande 
entstanden  sei  und  ohne  fremde  Einflüsse  sich  weiter  entwickelt  habe, 
ist  nicht  untersucht;  es  wird  einfach  angeuommen,  dafs  bis  zur  Ptolemäer- 
zeit hinauf  die  äg.  Kunst  unberührt  von  aufseu  geblieben  sei.  Erst 
im  II.  Bd.  (Assyrien)  p.  747  s.  A.  i.  macht  P.  infolge  der  Arbeit  Sybels 
(Kritik  d.  äg.  Orn.)  das  Zugeständnis,  dafs  seit  Dyn.  XIX  besonders 
für  das  Ornament  mesopotamischer  Einflufs  vorhanden  sei.  — Auch  sonst 
finden  wir  selten  Ansätze  zu  einer  wirklich  kritischen  Betrachtung. 

Bleibenden  Wert  hat  z.  g.  T.  die  Darstellung  der  Architektur; 
bleibenden  Wert  hat  aber  auch  das  eifrig  durchgeführte  Bestreben,  dar- 
zutbun,  dafs  es  eine  Geschichte  der  ägyptischen  Kunst  wohl  gebe, 
und  nachzuweisen,  wie  unrecht  es  sei,  nur  von  starrem,  ewig  gleichem 
Formelkram  bei  der  äg.  Kunst  zu  reden.  Wer  möchte  es  d.  V.  hier- 
bei übelnehmen,  wenn  er  in  seiner  Begeisterung  dann  und  wann  einen 
Schritt  zu  weit  geht?  — 
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Von  einer  Bedeutung-  wie  sic  Winckelmann  für  die  Geschicht- 
schreibung der  griechischen  Kunst  hat,  kann  bei  Perrot  für  die  der 
ägyptischen  natürlich  nicht  gesprochen  werden;  P.  selbst  macht  am 
wenigsten  Ansprüche  darauf.  Wir  müssen  fiir  das  Gebotene  dankbar 
sein:  verbessern  und- ausbauen  Hilst  sich  ja  das  Perrotsche  Werk,  ent- 
behrlich aber  wird  es  keinem  jemals  sein,  der  sich  mit  der  Kunst  des 
Xillandes  beschäftigt. 

Beigegeben  sind  zahlreiche  Abbildungen,  die  sorgfältig  gezeichnet 
sind  und  im  liahmeu  des  Huches  ihrem  Zweck  entsprechen;  für  genaue 
stilistische  Untersuchungen  jedoch  dürften  viele  nicht  ansreichend  seiu. 

la.  G.  Perrot  und  Ch.  Chipiez,  Geschichte  der  Kunst 
im  Altertum.  Ägypten.  Autorisierte  deutsche  Ausgabe.  Bearbeitet 
von  Richard  Pietsehinann.  Mit  einem  Vorwort  von  Georg 
Ebers.  Mit  602  Abb.  im  Text,  5 farbigen  u.  9 schwarzen  Tafeln. 
Leipz.  1884,  Brockbans!  LXXX  u.  915  pp.  4°.  M.  44. 

Itec.:  Deutsche  Litter.-Ztg.  1883  (25.  VIII.)  (Erman);  österr. 
Monatschr.  f.  d.  Orient.  X.  3.  (15.  III.  84.)  (Krall);  Blätter  f.  litt. 
Unterh.  1884.  p.  G02— 604  (18.  IX)  (Portig);  Allgem.  Ztg.  1884. 
Beil.  n.  226.  (Lauth.):  Gegenwart  12.  VI.  84.  p.  31;  Deutsche  Rundsch. 
Dez.  84.  p.  473:  Nordisk  Revy,  30.  IX.  84  p.  18  (Piehl.) 

Die  freundlichen  Worte,  welche  Georg  Ebers  der  Übersetzung 
mit  auf  den  Weg  giebt,  verdient  dieselbe  vollkommen.  Sie  schliefst 
sich  dem  Inhalt  des  Originals  bis  auf  wenige  nur  für  den  französischen 
Leser  bestimmte  Angaben  (in  seiner  Bescheidenheit  hat  Pietschmann  auch 
eine  ihn  seihst  rühmend  erwähnende  Anm.  p.  59  weggelassen)  treu  an 
und  unter.- cheidet  sich  in  der  Form  wenig  von  einem  deutschen  Ori- 
ginal. Sehr  dankenswert  sind  auch  die  kleineren  Verbesserungen,  die 
sich  anf  reiu  ägyptologisches  Gebiet  beziehen,  sowie  die  Fürsorge  für 
die  Transskription.  Ferner  gewinnt  die  Übertragung  noch  durch  die 
Beigabe  eines  Anhanges  (p.  790 — 895)  bedeutenden  Wert.  Pietsch- 
mann  giebt  hier  litterarisebe  und  sachliche  Ergänzungen  zu  den  einzelneu 
Kapiteln  des  Werkes  Eben  durch  diesen  Anhang  ist  die  deutsche  Be- 
arbeitung neben  dem  französischen  Original  unentbehrlich  geworden. 

lb.  Von  der  englischen  Übersetzung  genügt  es  den  Titel  an- 
zuführen: 

Perrot  and  Chipiez,  history  of  Art  in  Ancient  Egypte. 
Translited  and  edited  by  W.  Armstrong.  Contaiuing  612  engravings 
drawn  after  the  Original,  or  frorn  authentic  documents)  2 voll. 
London  1883,  Chapnran  and  Hall.  8°. 

Vgl.:  Athenäum  XXlll  p.  107.  Academy  1884,  26,  p.  81.  The 
Spectator  1883,  56,  p.  554.  — 
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2.  G.  Maspero,  membre  de  l'institut,  professeur  aa  College  de 
France,  l’arehdologie  dgyptienne.  l’aris  1887.  Quantiu. 
318  S.  8°. 

Ree.:  Deutsche  Revue  1887.  2 p.  375  g.  R.  P(ietscbmann).  Kunst- 
ebronik  1886/87  n.  36.  p.  580  s.  G.  E(bers).  Litt.  Centralblatt  1887. 
Sp.  918  s.  G.  E(bers).  Allgem.  Zeitung  1887  n.  96  Bell.  Justi.  Rhein. 
Jahrb.  Hft.  83,  Wiedemann.  — Chronique  des  Arts  1887.  10.  p.,78.  — 
1887.  31.  p.  367  s.  A.  Edwards.  — The  Academy  Armerican  Journ. 
of  Archaeology  IV.  1.  p.  58  ss.  A.  Marquand. 

„The  book  bas  bat  one  defect,  na  nie]  y the  absence  of  an  indes, 
and  bnt  one  fault,  — tbat  it  is  to  short,"  sagt  Miss  A.  Edwards  am 
Schlafs  ihrer  Besprechung  von  Masperos  Werk;  gar  mancher  deutsche 
Leser  fügt  wohl  noch  ein  drittes  hinzu:  den  Wuusch  uacli  Beigabe 
eines  wissenschaftlichen  Apparates!1)  — Im  übrigen  können  wir  mit  dem 
allgemeinen  Urteil  Ubereinstimmen,  dals  des  Verf.  archeologie  das 
prägnanteste,  kenntnisreichste  Buch  ist,  welches  bis  jetzt  über  die  Ge- 
schichte der  ägyptischen  Kunst  geschrieben  ist.  Sollte  hierbei  aber 
jemand  die  Erwartung  hegen,  etwas  absolut  Vollkommenes  und  durch- 
weg gesicherte  Resultate  zu  linden,  so  dürfte  er  den  ganzen  Studien 
auf  diesem  Gebiet  als  grofser  Fremdling  gegenüberstehen! 

Das  erste  Kapitel  behandelt,  um  kurz  über  den  Inhalt  za 
referieren,  die  „architecture  civilc  et  militaire“.  Vom  militärischen 
Standpunkt  aus  hätten  die  Fortiiikationen  Ägyptens,  wozu  neben  den 
eigentlichen  Festungen  auch  die  Schutzwehren  um  Städte  undTempel  gehören> 
vielleicht  eine  etwas  veränderte  Darstellung  erfahren,  im  Rahmen  einer 
Kunstgeschichte  aber  siud  diese  plumpen  Architekturprodukte  genügend 
gewürdigt.  — In  dem  kurzen  Abschnitt  „leg  travaux  d'utilitö  publique* 
hat  besonders  die  skeptische  Aufserung  über  den  Moerisse  (p.  38  s.) 
Widerspruch  hervorgerufen.  — Was  das  Privathaus  anlangt,  so  sind 
die  vorhandenen  Mängel  eben  dieser  Partie  zum  allergröfsen  Teil  wohl 
entschuldbar:  die  leichte  Bauart  des  Wohnhauses  (von  der  Hütte  bis 
hinauf  zum  Palais)  widerstand  eben  der  Zeit  zu  wenig,  sie  hinterliefs 
zu  wenig  verwertbare  Spuren,  auch  hat  mau  sich  bis  vor  kurzem -*)  nicht 
viel  Mühe  gegeben,  solchen  nachzngeben.  Wir  sind  meist  auf  Rekon- 
struktionen nach  bildlichen  Darstellungen . angewiesen,  was  bei  der 
seltsamen  Art  der  Ägypter  zu  zeichnen  Schwierigkeiten  genug  und 
Anlsfs  zu  Kontroversen  bietet.  Fiir  die  Leser  der  französischen 
Ausgabe  ist  zu  bemerken,  das  fig.  13  (p.  17)  nicht  den  Palast  des 
Ai,  sondern  ein  Nebengebäude  des  Sonnentempels  zu  Tel  el  Amarua 

’)  Pietsehmann  in  der  D.  R lobt  zwar  das  Fehlen  desselben! 

■)  Über  Petrics  Entdeckungen  zu  Kahun  u.  Gurob  s.  o.  p.  27  s. 
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Vürstelit. ')  — Von  Sarkophagen  in  Hansform  wären  der  des  Menkere* 
sowie  der  des  Mentuhötep  (m.  R.)  der  Erwähnung  wert  gewesen. 

Das  zweite  Kapitel  — l’architecture  religieuse  — verbreitet 
sich  zunächst  über  die  Technik  des  Baues,  Anlage  der  Mauern,  des 
Bodens,  der  Stützen,  welch"  letzteres  zu  einer  Darlegung  der  ägyptischen 
Säulenordnung  führt.  — Bei  der  Betrachtung  des  Tempels  selbst  folgt 
nach  Erwähuung  des  sehr  alten  Heiligtums  beim  greisen  Sphinx2)  und 
nach  einem  Hinweis  auf  die  hauptsächlich  nur  anf  Inschriften  beruhenden 
Nachrichten  über  die  Tempel  der  XIL  Dyn.  eine  kuappe  Darstellung 
einzelner  Bauwerke.  Besonderes  Lob  wird  — nicht  mit  Unrecht  — 
dem  überaus  klaren  Grundrifs  des  Chonsutempels  s.  von  Karnak 
gespendet.  Als  Typus  für  die  Baugeschichtc  fast  eines  jeden  ägyptischen 
Gotteshauses  wird  die  des  grofsen  Tempels  zu  Karnak  angeführt. 
Auch  der  Grottentempel(Speos — Uemi-peos)  findet  gebührende  Beachtung. 
Lehrreich  ist  auch  die  Bemerkung  über  den  fcBtungsartigen  Charakter 
des  Tempelbaues;  nicht  das  Volk  soll  durch  die  Mauern  ferngehalten 
werden,  sondern  eine  Wehr  gegen  Feinde  sollen  sie  sein.  „En  resumü, 
les  habitauts  de  Tliebea  voyoient  de  lenrs  temples  presque  tont  ce  que 
nous  en  voyons“  (p.  87).  — Das  Sanktuarium  natürlich  war  den  Laien 
verschlossen.  — Der  letzte  Abschnitt  des  Kapitels  ist  der  dekorativen 
Ausschmückung  des  Tempels  gewidmet.3)  Nur  auf  eines  möchte  ich 
dabei  hinweisen:  Die  bekannte  Darstellung,  wie -der  König  eine  Anzahl 
von  Gefangenen  beim  Schopf  hält  und  im  Begriff  ist,  sie  zu  zerschmettern, 
weist  nicht  auf  ein  Menschenopfer  hin  „qui  marquait  jadis  la  tiu  de 
chaque  Campagne*,  wofür  der  Beweis  fehlt,  sondern  ist  nur  der  Ausdruck 
der  gewaltigen  Macht  des  Königs;  schon  Kg.  Snofrns  Siegestafel  von 
Wadi  Maghara  (Leps.  Denkm.  II.  2)  zeigt  (in  einfachster  Form)  dies 
Motiv!  — Obelisk  und  innere  Einrichtung  des  Tempels  bilden 
den  Schlufs. 

*)  Vgl.  Steindorff  i.  d.  D.  A.  p.  319. 

*)  Eine  Ergänzung  hierzu  s.  o.  p.  25. 

*)  Vgl.  daneben  die  Ausführungen  von  M,  de  Rochemonteix  über 
Tempeldekorationen;  Rec.  de  trav.  1£81.  111.  p.  81  ss:  lc  tornplc  d'Apct, 
oü  est  engendre  1‘Osiris  de  Thebos.  u.  d.  Forts,  ib.  1885,  VI.  p.  21  ss.  R. 
hebt  den  „caractcre  impersonnel*  des  Tempels  scharf  hervor.  Einverstanden 
kann  man  im  ganzen  mit  dem  Schlüsse  des  1.  Aufsatzes  sein:  „II  importe  donc 
de  s’adresscr  a l’element  principal  de  la  decoration,  et  tout  en  considerant 
les  inscriptions  et  les  textes  etendus  cotnme  des  auxiliaires  souvent  precieux, 
de  demander  a l’etude  dos  figurcs  ä leur  disposition,  ä lour  groupement- 
aux  emblemes  qui  les  distinguent,  le  secret  du  plan  suivi  par  lc  prütro  pour 
donner  une  forme  materielle  ä ses  croyances  et  ä ses  conceptions  religieuses. 
Cette  methode  produit  des  resultats  beaucoup  plus  precis  qu’on  ne  pouvait 
e’y  attendre  tout  d’abord.“ 
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Kapitel  III:  „Les  tombeaux“.  Dafs  wir  dem  Herausgeber  von 
Mariettes  Nachlafs  über  die  liiastabas,  dem  glücklichen  und  eifrigen 
Forscher  und  Finder  in  den  Nekropolen  Ägyptens  einen  trefflichen 
Überblick  über  die  Grabdenkmäler  verdanken,  ist  selbstverständlich  uud 
bedarf  keiner  weiteren  Erläuterung. 

„Le  dessin  et  la  composition“  bilden  den  ersten  Abschnitt,  des 
IV.  Kapitels,  welches  von  der  Malerei  und  Skulptur  handelt. 
„Les  Egyptiens  ont  sn  dessiner“  (p.  172)  ist  ein  vollkommen  richtiger  Satz; 
die  .Eigentümlichkeiten  des  ägyptischen  Stiles  sind,  wie  sie  sich  jedem  auf- 
merksamen Beschauer  darbieten,  gut  und  treffend  hervorgehoben,  aber 
eigentlich  Neues  giebt  d.  V.  nicht. ')  — Ziemlich  unbefriedigt  lassen 
uns  die  Ausführungen  über  die  Gruppenbildung.  Ich  glaube  nicht, 
dafs  über  eine  Darstellung  im  Grabe  des  Haremheb  gesagte  allgemeinen 
Beifall  finden  wird;  cs  ist  doch  alles-  zu  schematisch,  um  künstlerisch 
voll  wirken  zu  können.  Auch  die  Viteipretation  eines  bekannten 

Bildes  (Rosel.  M.  C.  68.)  scheint  nicht  gelungen.  Das  Fehlen  von  ein- 
gehenden Detailstudien  macht  sich  eben  hier  in  seinem  ganzen  Umfang 
geltend.  Ungeteilte  Anerkennung  müssen  wir  hingegen  dem  zweiten 
Abschnitt  („les  proeödes  techniqnes“)  zollen!  In  trefflicher  Schilderung 
lernen  wir  die  Zubereitung  des  Grundes  kennen,. erfahren  näheres  über 
die  Werkzeuge2),  über  Vorlagen  und  Modelle,  über  die  Behandlung  des 
Basreliefs,  Uber  die  Behandlung  des  Steines  durch  den  Bildhaaer  und 
Maler  und  schliefslich  über  die  Wandmalerei.  Jede  Bemerkung  hat 
hier  den  unschätzbaren  Wert  der  eigenen  Beobachtung.  — Der  Über- 
blick Uber  die  Monumente  (Abschn.  3:  „les  Oeuvres“)  erstreckt  sich 
bis  hiuab  in  die  römische  Kaiserzeit.  Die  alte  memphitische  Schule, 
die  Werke  des  tkebaniseken  Reiches,  die  Reaktion  unter  Ckuen’itn,  die 
saitische  Renaissanceperiode,  die  griechischen  (bezw.  griechisch-römischen) 
Einflüsse  sind  durch  Besprechung  der  Hauptmonnmente  und  der  besonders 
charakteristischen  Merkmale  kurz  und  knapp  vorgeführt.  Freilich  ent- 
spricht die  Darstellung  nicht  durchweg  mehr  den  Resultaten  der  neusten 
Forschung;  es  hat  sich  da  so  manches  verschoben.  Die  Dioritstatuen 
des  Königs  Chefren  z.  B.  werden  jetzt  aus  dem  a.  R.  verbannt  und  einer 
sehr  späten  Zeit  zngeschrieben  (etwa  Dyn.  26;  also  ein  Unterschied  von 
über  zwei  Jahrtausenden!);  andere  Bildwerke  wiederum  sind  höher 
hinaufgerückt 3 

*)  Erman,  Äg.  6(14  s.  hebt  z.  B.  die  Spuren  eines  freieren  Stiles  viel 
schärfer  hervor  als  cs  M.  p.  170  tbut. 

*)  Bef  Gebrauch  von  Eisen  dürfte  erwiesen  sein.  — Bas  Metall  'jß 

hält  Erman,  äg.  Ztschr.  1892  p.  31  nebenbei  bemerkt  nicht  für  Eisen,  sondern 
für  eine  Bronzeart. 

*)  Ben  jetzigen  Stand  der  einschlägigen  Fragen  s.  o.  p.  i9  ss. 
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Das  letzte  Kapitel  wird  (1er  hohen  Bedeutung  und  der  grofsen 
Yollendnug  des  ägyptischen  Kunstgewerbes  („les  arts  industriels“) 
gerecht.  „Le  goüt  du  beau  et  l'amour  du  luxe  nvaient  pdndtrd  de  bonne 
henre  toutes  les  classes  de  la  socidtd.  Vivant  ou  mort,  l’Egyptien 
aimait  avoir  autour  de  lui  et  snr  lui  des  bijoux  et.  des  amulettes  de 
prix,  des  meubles  soignes,  des  usteusiles  elegant».  II  voulait  que  tous 
les  objets  ä son  usage  eussent,  siuon  la  richesse  de  la  matidre,  au 
tnoins  la  puretd  de  la  forme,  et  la  terre,  la  pierre,  les  mdtaux,  le  bois, 
les  produits  des  pays  ou  des  contrees  lointaines,  furent  rnis  ä contri- 
bution  pour  contenter  ses  exigeuccs  “ (p.  234.) 

Der  Text  das  Werkes  ist  von  299  Abbildungen  begleitet.  Im 
wesentlichen  genügt  die  Darstellung  des  Gegenstandes,  manchmal  aber 
bringt  der  sehr  kleine  Mafsstab  doch  Undeutlichkeiten  mit  sich;  siehe 
z.  B.  Fig.  102,  wo  man  fast  die  Lupe  zu  Hilfe  nehmen  mul»;  ebenso 
Fig.  283.  — Ungenau  ist  Fig.  13  (Plan  eines  Nebengebäudes  des 
Tempels  der  Sonnenscheibe  zu  Tel  el  Amarna;  Leps.  Denktn.  III.  95), 
ferner  Fig,  164  (Scene  in  einer  Villa-,  Rosell.  M.  C.  68),  wobei  nament- 
lich die  Wiedergabe  des  Details  zu  wünschen  übrig  läfst. 

2a.  Ägyptische  Kunstgeschichte  von  G.  Maspero.  Deutsche 
Ausgabe  von  Georg  Steindorff  mit  316  Abbildungen  im  Text, 
Leipzig  1889.  Verl,  von  Wilhelm  Engelmann.  IX  u.  335  S.  8. 
M.  9. 

Ree.:  Lit,  Centralbl.  1889,  37;  Sp.  1275  s.  G.  E(bers);  B.  ph. 
W.  1890;  Sp.  188  ss.  Ad.  Erinan;  Deutsche  Litteraturztg.  1890;  Sp!  391 
R.  Pietschmann;  N.  ph.  Rundsch.  1890,  p.  6 ss.  A.  Wiedemann. 

Wie  Perrot  in  Pietschmann  so  hat  auch  Maspero  in  Steindorff 
einen  trefflichen  Übersetzer  gefunden.  Die  Übertragung  des  Inhalts  selbst 
kommt  doch  wohl  nnr  weiteren  Kreisen  zu  gute:  denn  ohne  der  fran- 
zösischen (und  natürlich  auch  der  englischen)  Sprache  genügend  mächtig 
zu  sein,  wäre  es  bei  der  lebhaften  Thätigkeit,  welche  diese  Nationen 
auf  ägyptologischein  Gebiet  entwickeln,  unmöglich,  eingehendere  Studien 
zu  betreiben.  Der  Nutzen,  welchen  der  Fachgelehrte  aus  der  deutschen 
Ausgabe  ziehen  wird,  ist  in  den  Zusätzen  Steindorffs  zu  suchen.  Ab- 
gesehen von  einigen  Einschaltungen  im  Text  wie  p.  213,  223,  262,  264, 
265  bs.,  267  s.,  von  21  Anmerkungen  am  Schlüsse  des  Buches,  sowie 
einem  verlfifsigen  Index  sind  17  neue  Abbildungen,  meist  das  Kunst- 
gewerbe betreffend,  hinzugekommen.  (In  der  darauf  Bezug  nehmenden 
Vorrede  ist  Fig.  201  übersehen.)  Die  kuusthistorische  Stellung  von 
Fig.  192  (das  Köpfchen  Passalacqua  ans  Karnak)  und  Fig.  193  (frag- 
mentierte Statue  des  Tetu)  bedarf  wohl  noch  einer  eingehenderen  Unter- 
suchung. — Die  Übertragung  selbst  ist  sehr  fliefsend  und  genau  (die 
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Änderung  des  Titels  ,1’archeologie  ügyptienne*  in  .ägyptische  Kunst- 
geschichte* wird  jedermann  einleuch teo);  dankbarst  anzuerkennen  'ist 
auch  die  gewählte  Durchführung  der  Transskription. 

Auch  ins  Englische  wurde  Masperos  Werk  übersetzt: 

2b.  G-  M-aspero,  Egyptian  Archaeologie.  Translated  from  the 
French  by  Amelia  B.  Edwards.  With  299  Illustrations.  London, 
Grevel.  326  8.  8.  10  S.  6 d.  — das.  in  2.  Auf!  ibid. : „revised  with 
an  indes.“ 

Eine  Besprechung  miifste  die  rein  formelle  Seite  behandeln  und 
ist  für  deutsche  Leser  deshalb  belanglos. 

3.  Ottokar  Brunzlow,  über  das  Formenprinzip  in  der  bilden- 
den Kunst  der  Ägypter.  Progr.  des  grofsherzoglichcn  Gymnasium 
Fridericianum  zu  Schwerin.  Schwerin  1883  (Programm  No.  586). 
33  S.  4°. 

Ree.:  Philol.  Rundschau  1885,  p.  1268—1269.  H.  Dütschke. 

Nicht  die  wissenschaftliche  Bedeutung  des  vorliegenden  Programms 
hat  mich  bestimmt,  demselben  eine  spezielle  Besprechung  zu  widmen, 
sondern  das  Bestreben,  einer  falschen  Interpretation  entgegenzutreten 
und  Anschauungen  zurückzuweisen,  die  infolge  ihres  scheinbar  tief  philo- 
sophischen Gehaltes  und  vielleicht  auch  ihrer  schwungvollen  Darstellung 
halber  bei  dem  Gegenstand  ferner  stehenden  etwaigen  Eindruck  machen 
könnten. 

Unter  .Formenprinzip“  versteht  d.  V.  die  Idee,  welche  in  der 
äufseren  Form  eines  Kunstwerks  verkörpert  werden  soll.  — Das  Be- 
wrufstsein,  welches  den  Ägypter  des  a.  R.  besonders  beherrschte,  und 
welchem  er  in  der  Form  der  Pyramide  Ausdruck  gab,  ist  die  Idee 
des  Erhabenen.  .Als  aber  seine  (ec.  des  Ägypters)  Kultur  sich  weiter 
entwickelte,  als  die  Kräfte  seines  Geistes  sich  immer  reicher  entfalteten, 
und  er  in  den  Besitz  immer  grüfserer  Hilfsmittel  gelangte,  also  zur 
Blütezeit  im  n.  R.  zu  Theben,  da  genügte  die  einfache  Form  der  Pyra- 
mide nicht  mehr  dem  ästhetischen  Bewui’stein  der  Ägypter,  es  verlangte 
nach  reichhaltigerer  Gliederung,  nach  gröfserer  Ausschmückung.  So 
entstanden  die  .Tempelbauten“  (p.  6).  Auch  diese  Tempelbauten 
drücken  nach  dem  Verf.  die  Idee  des  Erhabenen  aus!  Ferner  liegt 
die  nämliche  Idee  in  den  Kolossalfiguren. 

Dem  Verf.  geht  der  historische  Sinn,  der  Sinn  für  Entwicklungs- 
geschichte vollkommen  ab;  hätte  er  die  Baugeschichte  eines  Tempels 
ruhig  verfolgt,  hätte  er  die  gesamte  Tempclanlage  wirklich  studiert, 
statt  mit  einem  nd  hoc  zurethtgezimmerten  Idealtempel  zu  operieren, 
so  hätte  er  zu  dem  Resultat  kommen  müssen,  dais.von  einer  bewufsten 
Verkörperung  der  Idee  des  Erhabenen  hier  überhaupt  nicht  die  Rede 
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«ein  kann.  — Veitritt  man  bei  den  Pyramiden  die  Theorie  von  Lepsin« 
(sei  es  die  ursprüngliche  oder  die  jüngst  durch  Borchhardt  modifizierte), 
so  ist  dabei  der  Gedanke  an  jene  Idee  schon  an  nnd  für  sich  ausge- 
schlossen; aber  auch  angenommen,  der  Plan  der  einzelnen  Pyramide 
sei  von  Beginn  an  im  wesentlichen  festgestanden,  so  läfst  sich  doch  nur 
ein  Zweck  nachweisen,  für  welchen  jene  gewaltigen  Massen  aofgetürmt 
wurden,  aber  keine  Idee,  welcher  die  änfsere  Erscheinung  Rechnung 
tragen  sollte.  — Der  Grundfehler  ist  eben,  dafs  d.  V.  moderne, 
bezw.  eigene  Gefühle,  die  um  so  stärker  zu  sein  pflegen,  je  weniger 
das  Urteil  durch  Sachkenntnis  getrübt  ist,  als  Mafsstab  für  seine 
Betrachtnngen  nimmt.  Aus  eben  dem  persönlichen  Gefühl  ergiebt 
sich  dann  die  Konstruktion  einer  sogenannten  „Idee“. 

Gegen  das  Ende  der  Abhandlung  zu  sucht  d.  V.  die  Eigentüm- 
lichkeiten ägyptischer  Kunst  -und  Kultur  darauf  zurückzuführen,  dafs 
die  Ägypter  die  Menschheit  im  Kindesnlter  repräsentieren,  dafs  sie  eben 
wie  Kinder  dachten  und  fühlten  (p.  29).  Ich  will  hier  die  Frage  nicht 
anfwerfen,  ob  die  Abfassung  eines  gewissen  Turiner  Papyrus,  ob  Harems- 
intriguen,  ob  Gräberdiebstahl  u.  dgl.  ein  besonders  kindliches  Denken 
nnd  Fühlen  verraten,  nur  darauf  will  ich  hinweisen,  dafs  mit  dieser 
Erklärung  d.  V.  mit  sich  selbst  in  Widerspruch  gerät  Glaubt  er  an 
die  genannte  „Kindlichkeit“,  so  kann  er  den  Ägygtern  kein  Schaffen 
nach  einer  vorgefafsten  Idee,  kein  ästhetisches  Bewufstsein  suppo- 
nieren-,  solche  Sachen  kennen  die  Kinder  nicht.  Das  ganze  „Formen- 
prinzip“ geht  damit  in  die  Brüche! 

Die  übrigen  logischen  und  sachlichen  Irrtümer  können  füglich 
übergangen  werden.  Für  uns  handelte  es  sich  hauptsächlich  darum,  zu 
zeigen,  dafs  subjektives  Gefühl  und  Rhetorik  unbrauchbare  Werkzeuge 
für  die  Bearbcitang  des  gestellten  — einer  Untersuchung  sehr  werten 
— Probleme»  sind.  8olcher  Thütigkeit  bedarf  die  ägyptische  Kunst- 
geschichte nicht;  zwei  Zeilen  eines  schwierigen  Hieroglyphen textes 
richtig  gelesen  zu'  habeu,  die  sichere  Bestimmung  eines  Vasenscherbens 
ist  ein  gröfseres  Verdienst  als  die  längste  philosophisch-ästhetische  Ab- 
handlung von  der  Art,  wie  wir  sie  eben  kennen  gelernt! 


4.  Ludwig  von  Sy  bei,  Kritik  des  ägyptischen  Ornaments. 
Archäologische  Studie.  Mit  zwei  lithographierten  Tafeln.  Marburg. 
Eiwert.  1883.  41  S.  8.  1,20  M. 

Rec. ; Lit.  Centralbl.  1884.  33.  Sp.  1131.  T.  S(chreiber).  Deutsche 
Litteraturz.  1884.  Sp.  972.  Justi.  Zeitseh.  f.  d.  österr.  Gymn.  1884. 
p.  933.  J.  Wastler.  Philol.  ltundsch.  1885.  Sp.  446  s.  Dlltschke. 
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Ein  recht  verdienstvoller  Versuch  ist  es,  den  d.  V.  unternommen 
hat,  die  Typik  des  ägyptischen  Ornamentes  darzustellen.  Bietet  doch 
gerade  das  Ornament,  wenn  man  Von  Formen,  bei  denen  spontane  Ent- 
stehung möglich  und  wahrscheinlich  ist,  absieht,  einen  nicht  geringen 
Anhaltspunkt  für  die  knnsthistorischen  Beziehungen  zweier  Völker  zu 
einander  Des  Verf.  Bestreben  ist,  ausgehend  von  der  allgemein  als 
asiatisch  anerkannten  Rosette,  anderen  namentlich  im  n.  R.  vorkommen- 
den Dekorationselementen  nachzngehen  und  auf  ihren  i. vermutlich  asiati- 
schen) Ursprung  zu  prüfen.  So  finden  (natürlich  mit  Berücksichtigung 
der  einheimischen  Motive,  wie  des  Ramenwerkes,  des  Vierblattes  des 
m.  R.,  gewisser  Blumenornpmente)  die  Chevrontechnik,  die  verschiedenen 
Arten  der  Rosette,  die  Spirale,  der  Bogenfries,  Schuppen,  Sechseck, 
und  verschiedene  dekorative  Tierformen  eine  (meist  kurze)  Besprechung. 
Freilich  begnüßt  sich  d.  V.  — man  darf  sagen  in  allen  Fällen  — da- 
mit, eine  knappe  Beschreibung  des  betr.  Ornamentes  und  einige  Nach- 
weise über  das  Vorkommen  desselben  zn  geben.  Eine  erschöpfende 
historische  Verfolgung  des  jeweiligen  Typus  wird  durchgehend  vermifst; 
und  gerade  die  peinlichste  Detailarbeit  ist  hier  so  notwendig!  Auch 
stand  d.  V.  verhäl tnismäfsig  wenig  Material  zu  Gebote;  so  kommt  es, 
dafs  gar  manches  jetzt  als  recht  antiquiert  erscheint.  Am  wenigsten 
reicht  das  über  die  ornamentalen  Tierformen  Gesagte  aus.  Ich  will 
nur  kurz  das  Motiv  der  Beflügelung  erwähnen,  worüber  auch  mit 
dem  d.  V.  im  Jahre  1883  vorliegenden  Material  im  wesentlichen  sichere 
Resultate  hätten  erzielt  werden  können.  Auf  dieses  Thema  bezügliche 
Beobachtungen  habe  ich  in  meiner  Dissertation  »Untersuchungen  über 
das  Attribut  der  Beflügelung“  niederzulegen  versucht.  — 

Wir  können  nur  von  ganzem  Herzen  wünschen,  dafs  die  von 
8ybel  angeregten  Studien  einen  gedeihlicheren  Fortgang  nehmen,  als  es 
bis  jetzt  der  Fall  war!1)  D.  V.  wird  überholt  und  berichtigt  werden, 
und  dies  in  ausgiebiger  Weise,  aber  die  Anerkennung,  den  ersten,  me- 
thodischen Schritt  gethan  zu  haben  und  der  Dank  für  die  geschaffene 
Terminologie  wird  ihm  gewils  bleiben! 

Lobend  zu  erwähnen  ist  noch  die  Zusammenstellung  der  behandelten 
Ornamente  auf  zwei  am  Schlüsse  beigegebonen  lithographischen  Tafeln. 

Von  Werken  historischen  oder  kulturhistorischen  Inhaltes,  welche 
die  Kunstgeschichte  zwar  nicht  speziell  behandeln,  aber  doch  mehr  oder 
minder  auf  dieselbe  einzngehen  genötigt  sind,  mögen  folgende  nur  eine 
kurze  Erwähnung  finden; 

*)  Jetzt  ist  auf  das  neue  Werk  von  A.  Riegl,  Stilfragen.  Grund- 
legung zu  einer  Geschichte  der  Ornamentik.  (Aegypten  p.  48-86) 
hinzuweisen;  dasselbe  wird  im  Jahresber.  s.  Z.  eine  eingebende  Besprechung 
finden. 
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Deutschland. 

5.  Eduard  Meyer.  Geschichte  des  Altertums.  Erster 
Band.  Geschichte  des  Orients  bis  zur  Begründung  des  Perserreichs. 
Stuttgart.  Verl,  der  J.  G.  Cottaschen  Buchhandlung.  1884. 

Auf  die  Ug.  Kunstgeschichte  beziehen  sich:  ft  72;  die  Skulp- 
turen der  Ältesten  Zeit  werden  wohl  gewürdigt,  indem  auf  die  Be- 
stimmung des  einzelnen  Bildwerkes  (Wohnsitz  des  Ka)  und  die  gute 
Detailbehandlung  hingewiesen  ist;  die  Gesamtkomposition  hingegen  steho 
nicht  unter  künstlerischen  Gesichtspunkten.  .Die  oft  wiederholte  Be- 
hauptung, dafs  die  ägyptische  Skulptur  .in  ihrem  Geiste  und  ihrer 
Ausführung  architektonisch1  gewesen  sei,  ist  grundfalsch.“  ft  73  be- 
schäftigt sich  mit  der  Architektur,  deren  Stil  an  den  Holz-  und 
Steinban  anknüpft.  Letzterer  ist  in  erster  Linie  für  den  Grabbau  ver- 
wendet, der  den  Charakter  festester  Geschlossenheit  nnd  feierlichsten 
Ernstes  trägt.  Einen  besonderen  Kuuststil  entwickelt  das  Felsengrab, 
von  dem  die  sog.  protodorische  Säule  stammt  (XII.  .Dyn.),  und  das  in 
der  Folge  das  freistehende  Grab  verdrängt,  ft  80 : unter  der  IV.  Dynastie 
tritt  eine  gewisse  Zierlichkeit  ein;  allmählich  aber  kommt  ein  festes, 
lebloses  Schema,  bestimmte,  bindende  Regeln  werden  aufgestellt,  es  bildet 
sich  ein  hieratischer  Kanon,  ft  103;  die  unnmschtänkte  Herrschaft 
des  Kanons  zur  Zeit  der  XII.  Dyn.  ist  von  hohem  Wert  für  die  Durch- 
füllt  ung  des  Details;  allerdings  leidet  das  Porträt  darnnter;  in  der 
Architektur  zeigt  sich  ein  wesentlicher  Fortschritt;  cf.  § 73.  ft  109  er- 
wähnt die  sog.  Hyksosdenkmäler;  die  (§  137)  ausgesprochene  Vermutung, 
dafs  wir  es  hierbei  mit  elamitischen  Elementen  zu  thun  hätten,  ist 
vielleicht  eben  jetzt  bestimmt,  wieder  in  den  Vordergrund  der  Disknssion 
zu  treten.  Ganz  kurz  und  allgemein  sind  die  Bemerkungen  über  Archi- 
tektur nnd  Skulptur  der  Ramessidenzeit  ft  242;  noch  kürzer  (ein 
Satz)  die  Angaben  über  die  saitische  Restaurationsperiode  ft  470. 

Im  Rahmen  des  ausgezeichneten  Geschichte  Werkes 
genügen  die  Ansführungen,  soweit  sie  die  Kunst  angehen,  vollständig: 
der  Gesamtcharakter  ist  nach  den  (damals  zu  Gebote  stehenden)  besten 
Quellen  treffend  gegeben. 

6.  Dr.  Eduard  Meyer,  Prof,  an  der  Universität  Breslau, 
Geschichte  des  alten  Ägyptens.  Mit  Illustrationen.  Berlin, 
Grote.  1887.  (Allgemeine  Geschichte  in  Einzeldarstellungen  heraus- 
gegeben von  W.  Oncken  L 1.) 

Entsprechend  dem  grüfscren  Umfange  des  Welkes  ist  auch  der 
Kunst  ein  grüfserer  Raum  gewidmet  als  in  dem  ebeu  angeführten  ersten 
Band  der  Geschichte  des  Altertums.  P.  92 — 112  wird,  über  den  Bau 
der  Mastabas  und  Pyramiden  gesprochen,  wobei  d.  V.  sich  im 
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Gegensatz  zu  Lcpsius  und  seinen  Nachfolgern  den  Ansichten  Petries1) 
anschliefgt;  p.  116  — 124  ist  von  der  Architektur,  der  Entwickelung  der 
Plastik,  von  Relief  und  Malerei  der  ältesten  Zeit,  sowie  dem  allge- 
meinen Charakter  der  ägyptischen  Kunst  die  Rede.  Gewürdigt  ist 
auch  die  Kunstthätigkeit  der  XII.  Dynastie;  (p.  173 — 179);  n.  a.  wird 
das  berühmte  Labyrinth  den  letzten  Herrschern  derselben  zuge- 
schrieben2). Es  sei  (wahrscheinlich)  ein  .gewaltiger  Palast  gewesen, 
der  zugleich  als  Centralstätte  der  Verwaltung  des  Reichs  nnd  des  Kultus 
dienen  sollte,“  3)  — Bei  Besprechung  der  Ilyksosepisode  wird  die  G.  d.  A. 
p.  167  aufgestcllte  elamitische  Theorie  zuriickgenoinmen  (p.  206,  1); 
die  sog.  Hyksosdenkmäler  werden  vermutungsweise  nach  Erraans  Vorgang 
den  Herakleopoliten  zugewiesen  (p.  144  s.);  zugleich  wird  die  Frage 
aufgeworfen,  ob  nicht  auch  der  grofse  Sphinx  von  Gizch  diesem  Stamme 
angehöre,  die  ihn  den  Pyramidenerbauorn  zum  Trotz  hingestellt  hätten 
(p.  146.)  — Unter  der  Regierung  der  Hätschepsnt  sei  infolge  der 
vielbesprochenen  Expedition  nach  I’unt  ein  dort  heimischer  Dämon, 
Besä,  nach  Ägypten  gewandert.  Seine  fratzenhafte  Darstellung,-  die 
namentlich  im  Kunstgewerbe  Verwendung  fand,  dürfte  allgemein  bekannt 
sein;  interessant  ist  auch,  dafs  der  Gorgonentypus  von  ihm  hergeleitet 
wird  (p.  236).  4)  — Die  Darstellung  des  Charakters  der  Kunst  im  n.  R., 
besonders  der  Ramessidenzeit  p.  299  ss.  ist  wohl  zutreffend;  neues  wird 
nicht  gebracht.  Verhultnismäfsig  stiefmütterlich  bedacht  ist  die  saitische 
Restaurationsperiode  p.  375 — 377.  — Gestreift  werden  auch  kunst- 
historische Gegenstände  in  anderen  als  der  Kunst  spez.  reservierten 
Partien,  wie  z.  B.  die  Memnonskolosse  n.  a.  bei  der  Regierungszeit 
Amenhötep  III.  (p.  253  s.),  der  Bruch  mit  der  Tradition  unter  Chuen'itn 
(p.  265)  u.  s.  Nur  ganz  kurz  wird  hei  den  Ptolemäern  des  griechischen 
Einflusses  auf  die  ägyptische  Kunst  gedacht  (p.  404). 

Den  Wert  des  Werkes,  dessen  Schwerpunkt  natürlich  auf  der 


*)  Vgl.  oben  p.  19  ss. 

*)  Vgl.  R.  v.  Kaufmann,  ein  Modell  des  äg.  Labyrinthes.  Verhdl.  d. 
Berl.  anthropol.  Gescllsch.  1892  p.  302  ss. 

s)  Über  Bautätigkeit  (Tempelbau,  Säulenordnung)  und  Plastik  d.  m. 
R.  vgl.  auch  p.  185  ss. 

*)  Nach  Krall,  Studien  zur  Gesch.  d.  alten  Ägyptens  IV.  (8.  B.  d. 
K.  K.  A.  d W.  zu  Wien  1890.  Abhdl.  XI.)  2.  zur  äthiopischen  Geschichte, 

£48  ist  Bcea  nicht  aus  der  Fremde  eingeführt,  sondern  durch  mythologische 
omento  bedingt.  .Es  ist  möglich,  dafs  der  ägypt.  Künstler  in  der  Gestalt 
des  Gottes  Bes.  nur  einen  Bewohner  jenes  Landes,  in  welchem  der  Sonnen- 
gott geboren  war,  vorführen  wollte.“  cf.  auch  Krall,  über  den  ägyptischen 
Gott  Bes  (Anh.  zu  0.  Benndorf:  das  lleroon  zu  Gjölbaschi  - TryBa.  p.  72.) 
vgl.  auch  W.  Max  Müller,  Asien  u.  Europa  nach  altäg.  Denkmälern. 
Lpz.  Engelmann  1893.  p.  310  s.  (Bes  wird,  wie  cs  übrigens  schon  Erman 
that,  als  Entstellung  des  babylonischen  Nimrudtypus  genommen.) 
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historischen  Seite  liegt , erhöhen  noch  sahireiche , gut  ausgeführte  Ab- 
bildnngen  z.  T.  in  Farbendruck. 

7.  A.  Wiedemann,  ägyptische  Geschichte.  Gotha  1884. 
Perthes.  8.  3 Teile.  (Handbücher  der  alten  Geschichte  I.) 

D.  V.  spricht  über  die  Kunst  p.  66—69.  — Er  nennt  die  ägyp- 
tische Knnst  autochthon:  eine  Beeinflussung  von  aufsen  sei  vor  der 
Ptolemäerzeit  nicht  nachweisbar;  sie  reiche  weit  höher  hinauf  als  die 
mc8opotainische.  Nach  kurzen  Bemerkungen  Uber  die  Architektur  wird 
das  allbekannte  über  den  sog.  architektonischen  Charakter  der  Skulpturen 
wiederholt,  jedoch  nicht  ohne  Hinweis  auf  die  freieren  ältesten  Monumente. 
Die  Angaben  Uber  Malerei  und  Relief  sind  fast  ganz  antiquiert.  Richtig 
bleibt  die  Schlnfsbemerkung,  dafs  in  der  ägyptischen  Kunst  sich  wirklich 
künstlerische  Regungen  und  Bestrebungen  zeigen,  sowie  der  Hinweis 
auf  das  Fehlen  von  individuellen  Künstlern.  — Yom  jetzigen  Stand- 
punkt aus  sind  die  kunstbistorischen  Daten  des  sonst  als  Nachschlage- 
buch  nicht  unbrauchbaren,  aber  vorsichtig  zu  benützenden  Werkes  auch 
nicht  für  die  allerkürzeste  Orientierung  verwendbar. 

8.  A.  Wiedemann,  Winckelmanns  Urteil  über  die  ägyp- 
tische Kunst  und  die  Profankunst  der  alten  Ägypter. 
Vortrag  geh.  i.  Ver.  v.  Altertumsfreunden  zum  WinckelmannBfest 
am  9.  Dez.  1883.  Jahrb.  d.  V.  v.  Altertumsfreunden  i.  Rheinlande  1884, 
Heft  72  p.  1—13. 

D.  V.  legt  Winckelmanns  bekannte  Sätze  über  die  ägyptische 
Kunst  dar,  welchen  er,  d.  h.  für  die  sog.  hieratische  Kunst  zustimmt, 
und  deren  Iuhalt  er  sogar  insofern  steigert,  als  er  die  Ansicht,  dafs 
die  ägyptische  Kunst  überhaupt  nicht  als  „Kunst“  zu  gelten  habe,  nicht 
für  ungerecht  erklärt.  Dieser  hieratischen  Kunst  und  dem  Urteil 
über  dieselbe  stellt  er  mit  Hinweis  auf  die  infolge  neuerer  Entdeckungen 
geänderten  Anschauungen  über  den  ägyptischen  Volkscharakter  die 
Profanknnst  als  wahre  ägyptische  Kunst  gegenüber.  (Z.  B.  Leps. 
Denkm.  HI,  1.  290.  — Hinweis  auf  parodistische  Zeichnungen!)  Er 
kommt  zu  dem  Schlufs,  dafs  die  Ägypter  wirklich  richtig  sehen  und 
zeichnen  konnten,  aber  unter  dem  Drucke  der  Hierarchie  nicht 
durften. 

Die  Scheidung  zwischen  hieratischer  und  Profankunst  ist  durchaus 
nicht  so  scharf  durchgeführt,  wie  man  erwarten  sollte,  überhaupt  ist 
der  Ausdruck  .Profankunst*  unglücklich  gewählt.  Auf  Gründe,  und 
Stil  der  vorkommenden  freieren  Darstellungen  ist  nicht  eingegangen. 

9.  Dr.  Friedrich  Kaiser,  Ägypten  einst  und  jetzt.  Mit 
85  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten,  15  Vollbildern,  einer 
Karte  und  einem  Titelbild  in  Farbendruck.  Freiburg  i.  B.  Herder  1884. 

Jahresbericht  fUr  Altertumswissenschaft.  LXXXI.  Bd.  (1884.  11L)  4 
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Von  der  Kunst  ist  p.  74—101  die  Kede.  — Das  Ganze  ist  die 
kritiklose  Darstellung  eines  begeisterten  Dilettanten! 

10.  G.  Ebers,  Cicerone  durch  das  alte  und  neue  Ägypten. 
Ein  Lese-  und  Handbuch  für  Freunde  des  Nillandes.  I.  n.  Stuttgart 
und  Leipzig.  Deutsche  Verlagsanstalt  (vorm.  Ed.  Hallberger).  1886. 

D.  V.  des  in  liebenswürdiger,  warmer  Sprache  geschriebenen 
„Cicerone*  kommt  natürlich  auch  des  öfteren  auf  die  Kunst  des  Pbaraonen- 
landes  zu  sprechen;  bes.  I.p.  111  ss.  (Pyramiden)  und  II.  p.  28  ss. 
(statuarische  Kunst,  Epochen  d.  K.-,  Kleinkunst).  Über  vieles,  wie  über 
die  Theorie  des  Pyramidenbaus , über  die  kunsthistorische  Stellung 
einzelner  Werke  z.  B.  der  Statuen  des  Rahötep  und  der  Nefert  u.  s.  w. 
wird  man  ja  anderer  Meinung  sein,  manches  ist  auch  durch  die  Fort- 
schritte in  der  Forschung  überholt,  aber  die  ganze  Tendenz  des  Buches 
schliefst  eine  grämliche  Kritik  aus.  Die  Lektüre  desselben  erfreut 
und  erfrischt.1) 

11.  Adolf  Erman,  Ägypten  und  ägyptisches  Leben  im 
Altertum.  Tübingen.  Laupp.  s.  a.  2 Bde.  (1  mit  236  Abbildungen 
im  Text  und  5 Vollbildern;  2.  mit  164  Abbildungen  im  Text  und 
5 Vollbildern.) 

Von  all  den  Werken,  in  denen  die  Darstellung  der  ägyptischen 
Kunst  nur  einen  Abschnitt  unter  anderem  Stoff  einzunehmen  hat,  ist 
Prof.  Ermans  Darstellung2)  die  beste.  — D.  V.  geht  von  Belief  und 
Malerei  aus,  und  zeigt,  dafs  zwischen  beiden  Gattungen  nicht  nur  nach 
unseren  jetzigen  Anschauungen  eine  besondere  Verschiedenheit  nicht 
vorhanden  ist,  sondern  dais  auch  die  Ägypter  selbst  augenscheinlich 
keinen  wesentlichen  Unterschied  zwischen  Malerei,  Relief  en  crenx  und 
Basrelief  gesehen  haben.  Er  geht  sodann  auf  die  eigentümliche  Ent- 
wicklung ‘des  ägyptischen  Stiles  über,  wie  ihn  bereits  die  für  das  a.  R. 
• so  ziemlich  mafsgebende  Kunst  von  Memphis  aufweist.  Neben  dem  all- 
gemeinen Gesetz,  dafs  in  der  Zeichnung  die  einzelnen  Körperteile  sich 
von  der  am  meisten  charakteristischen  Seite  zeigen  müssen,  erfahren 
wir  noch  von  zwei  weiteren  Gesetzen : „dafs,  wenn  ein  Arm  oder  ein  Fufs 
weiter  vorgestreckt  sein  soll  als  der  andere,  dieses  allemal  der  von  .dem 
Beschaner  abliegende  sein  mufs,  und  „dafs  als  die  allein  korrekte  Ansicht 
einer  Figur  diejenige  hingestellt  ist,  bei  der  sie  nach  rechts  hinsieht, 

')  Text  und  Anordnung  des  Stoffes  geben  auf  das  bekannte  Pracht- 
werk zurück,  selbstverständlich  nicht  ohne  erneute  Durch-  und  Umarbei- 
tung (cf.  das  Vorwort  p.  XIII):  Ägypten  in  Bild  und  Wort  dargestellt 
von  unseren  ersten  Künstlern,  beschrieben  von  Georg  Ebers.  Stuttg.  u. 
Lpzg.  Ed.  Hallberger  I.  1879.  II.  1880.  Ein  spec.  Refer.  liegt  den  Zwecken 
dieses  Berichtes  ferner. 

'J  II.  p.  530  ss. 
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also  dem  Beschauer  die  rechte  Seite  xukehrt.“  Abweichungen  hiervon,  also 
Regungen  einer  freieren  Kunst,  finden  sich  nnr  dann  und  wann  bei  Fig. 
untergeordneten  Ranges.  Desgleichen  finden  sich  auch  Beobachtungen 
über  die  (wenigen)  stilistischen  Gepflogenheiten  des  m.  und  n .R.  — Be- 
sonderes Lob  wird  den  Schlachtenbildern  der  XIX.  Dynastie  gespendet. 
Ganz  treffend  ist  auch  die  vorübergehende  Reform  unter  Chuen’itn  her- 
vorgehoben. 

ln  eben  diesen  auf  den  Stil  bezüglichen  Bemerkungen  (der 
Inhalt  der  Monumente  wird  weniger  beachtet)  liegt  der  Hauptwort 
des  Gebotenen.  Die  Ägyptische  Kunstgeschichte  wird  grofsen  Gewinn 
davon  haben,  wenn  solche  Studien  facbgemäfse  Fortsetzung  finden! 

Nur  das  allgemein  Wissenswerte  giebt  die  Darstellung  der  Plastik 
und  (meist  des  ornamentalen  Teiles)  der  Architektur,  sowie  des  Kunst- 
gewerbes. Einzelne  Angaben  plastische  Denkmäler  betreffend  dürften 
auch  jetzt  bereits  anfser  Geltung  sein,  z.  B.  der  Passus  über  die 
Statuen  des  Cha'fre  (p.  548.)  — 

An  anderer  Stelle  zeigen  die  Ausführungen  Uber  den  königlichen 
Ornat  (p.  95  ss.),  über  das  Haus  (p.  239  ss.),  über  die  Tracht 
(p.  280  ss.),  den  Tempel  (p.  379  ss.)  die  Gräber  (p.  419  ss.),  mit  wie 
klarem  Verständnis  Erman  die  Denkmäler  zu  benutzen  verstand. 

Frankreich. 

12.  Franqois  Lenormant,  histoire  ancienne  de  l'Orient 
jusqu’aux  guerres  Müdiqües.  Neuviöme  ddit.  Paris,  A.  Levy, 
1883.  t HI:  Civilisation , moeurs  et  monnments  de  l'flgypte. 

Im  IV.  Kap.  (p.  281 — 400)  wird  die  Kunst  behandelt  (arts  et 
monnments).  — Für  die  kurz  zusammenfassende  Darstellung  ist  in  der 
9.  Aufl.  ganz  besonders  der  I.  Bd.  von  Perrot-Chipiez , hist,  de  l’art 
benutzt,  woraus  oft  ganze  Abschnitte  wörtlich  hernbergenommen  sind. 

13..  E.  Lefübure,  l’art  ögyptien.  Le  Caire.  J.  Barbier 
et  Comp.  1884.  10  pp.  8.  (Bullet,  de  l'inst.  Fgypt,  2.  ser.  no.  4. 
annee  1883.) 

Der  Aufsatz  ist  mir  gegenwärtig  nicht  zugänglich. 

14.  F.  Vigouronx,  Priester  von  8.  Sulpice,  die  Bibel  nnd  die 
neuesten  Entdeckungen  in  Palästina,  in  Ägypten  und  in 
Assyrien.  Mit  124  Plänen,  Karten  und  Illustrationen  nach  den 
Monnmenten  von  Abbe  Donillard,  Architekt.  Autorisierte  Über- 
setzung nach  der  .verbesserten  und  vermehrten  4.  Auflage  von  Joh. 
Ibach,  Pfarrer  in  Villmar.  4.  Bdd.  Mainz,  Kirchheim.  Bd.  1 und  2., 
1885.  3.  und  4.  1886. 

D.  V.  ist  sehr  belesen  nnd  führt  eine  sachliche,  ruhige  Sprache; 
bei  der  ausgesprochenen  Tendenz  des  Werkes  ist  jedoch  eine  gewisse  Ein- 
seitigkeit wohl  selbstverständlich.  Auf  Fragen  der  Kunst  kommt  d.  V. 

4* 
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passim.  Die  beigegebenen  Abbildungen  sind  schlecht;  sie  sind  nnr  ge- 
legentlich znr  Illustration  im  Sinne  des  Hauptzweckes  des  Buches  heran- 
gezogen, nicht  um  der  Kunst  selbst  willen. 

15.  Victor  Loret,  1’  Ügypte  au  temps  des  pharaos,  la  vie, 
la  Science  nt  l’art.  Avec  18  photogr.  Paris.  Bailliere.  1889. 
316  pp.  8.  (Bibi,  scientifique  contemporaire). 

D.  V.  behandelt  in  leicht  verständlicher  Weise  eine  Reihe  von 
kunst-  und  kulturhistorischen  Gegenständen  (bes.  die  Musik)  für  ein 
grosseres  Publikum. 

England. 

16.  Murray,  handbook  for  Egypt.  London.  J.  Murray, 
v.  p.  78. 

Ich  kenne  dasselbe  nur  aus  der  Anzeige  von  A.  B.  Edwards, 
Academy  1880.  18.  p.  164  s„  welche  folgendes  Schlufsurteil  fällt:  .In 
some  few  particulars  — they  ave  but  few  — it  is  to  be  noted,  that 
the  Egyptologie  of  Murrays  Handbook  has  not  kept  pace  with  the 
march  of  science.* 

17.  George  Rawlinson,  history  of  ancient  Egypt.  London, 
Longmann8,  Green  and  Co.  1881.  8. 

Die  Architektur  ist  behandelt  c.  VII.  p.  181  — 259.  D.  V. 
giebt  eine  kürzere  z.  T.  nicht  unbesonnene  aber  öfters  veraltete  Dar- 
stellung des  Pyramiden-,  des  Tempel-  und  eine  ganz  kurze  des  Haus- 
baues. Die  Pläne  Bind  z.  T.  inkorrekt,  die  Abbildungen  nicht  gut. 

C.  Vm  p.  260 — 292  (mimetic  art)  ist  gänzlich  veraltet.  Man 
vergl.  nur  den  Satz:  .Egyptian  mimetic  art  can  scarcely  be  said  to 
have  a history.“ 

18.  E.  Berkley,  the  Pharaos  and  their  People.  Scenes 
of  old  Egyptian  life  and  history.  X und  298  pp.  London,  Seeley, 
1884  (1883).  8. 

Ich  kenne  das  Buch  nur  aus  Edwards  Anzeige,  Acad.  1885. 
27.  p.  264  s.:  „A  schoolroom  paraphrase  of  the  first  edition  of  Sir 
Erasmus  Wilsons  Egypte  of  the  Past.“ 

19.  A.  H.  Sayce,  Prof,  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft 
in  Oxford,  alte  Denkmäler  im  Lichte  neuer  Forschungen.  Ein 
Überblick  über  die  durch  die  jüngsten  Entdeckungen  in  Ägypten, 
Assyrien,  Babylonien,  Palästina  undKleinasien  erhaltenen  Bestätigungen 
biblischer  Thatsachen.  Deutsche  vom  Verf.  revidierte  Ausgabe. 
Lpz.  Schulze,  s.  a.  [1886].  232  pp.  8. 

Die  Tendenz  ist  durch  den  Titel  gegeben.  — Für  die  Kunst 
fallen  einige  gelegentliche  Bemerkungen  ab:  p.  55  s.  wird  kurz  auf 
den  Gegensatz  der  Kunst  des  a.  R.  und  der  Kunst  seit  Dyn.  XII.  hin- 
gewiesen.  „Steife  Förmlichkeit  verdrängt  die  ursprüngliche  Freiheit 
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und  Lebensfrische“.  „Die  Pyramide  verdrängt  der  Obelisk“ ' — p. 
109 — 118:  betitische  Knnst.  p.  109  ist  d.  V.  der  Ansicht,  dafs  die 
älteste  griechische  Kunst  und  Kultur  den  Hetitern  mindestens  ebenso- 
viel verdankt  als  den  Phoenikiern;  besonders  wird  hingewiesen  auf  die 
Denkmäler  von  Boghazkiöi  und  Üjük.  — Ursprünglich  sei  die  het. 
Kunst  von  Babylonien  gekommen  n.  a. 

Die  wenigen  Bemerkungen  sind  ohne  tieferes  Verständnis,  und  was 
die  Hetiter  anlangt  sind  die  Ausführungen  von  S.  für  den  Anfänger 
und  den  dem  Gegenstände  ferner  stehenden  sogar  gefährlich. 

20.  F.  Wendel,  history  of  Egypt. 

Ich  kenne  das  Buch  nur  ans  Masperos  empfehlender  Anzeige  in 
der  revue  crit.  1890.  p.  101. 

Zahlreiche  englische  Druckwerke  beschäftigen  sich  mit  ägyptischen 
Antiquitäten:  einer  Erwähnung  bedürfen  sie  hier  nicht;  nur  ein  eng- 
lisches Urteil  über  dergl.  litterarische  Bestrebungen  (Edwards,  Acad. 
1885.  27.  p.  264)  finde  noch  .Platz : „There  ar  some  subjects  npon 
which  it  is  perfectly  orthodox  to  write  without  any  kind  of  preparatory 
training,  and  for  which  the  possession  of  pens,  ink,  paper,  and  a turn 
for  scribbling,  are  acc'epted  as  a sufficient  critical  qnalification.  Art  is 
notoriously  on  of  these  favoured  topicB,  and  Egyptology  is 
anotber! 

Spanien. 

Wer  nach  ernster  Arbeit  eine  Stunde  zum  Amüsement  und  zur 
Erholung  frei  hat,  der  lese: 

21.  Dr.  Miguel  Moryata,  Prof.  a.  d.  Universität  Madrid, 
Alt-Egyptfen.  Deutsch  von  Dr.  Adolf  Schwarz.  Berlin  1888. 
K.  Siegismnnd.  75  pp.  8. 

Von  den  köstlichen  Bemerkungen  seien  nur  erwähnt,  „die  Ar- 
beit (sc.  die  ägyptische  Religion  zu  erkennen)  würde  leicht  sein, 
wenn  das  hl.  Buch,  welches  der  weise  Manetho  schrieb,  nicht  abhanden 
gekommen  wäre.  Glücklicherweise  haben  es  Diodor  und  Eusebius  ge- 
lesen!" (p.  13.)  und  „ohne  anderes  Vorbild  als  die  Natur  . . . brachte 
der  Genius  die  Büste  im  Louvre  und  die  Statuen  des  Scheich-el-beled 
und  des  Ka-f-Ra  (sic!  Die  Schreibung  der  Namen  ist  überhaupt 
klassisch!)  zustande.  Selbst  die  griechische  Bildhauerkunst  war  zu 
jener  Zeit  nicht  viel  weiter!"  (p.  55  s.)  — Unbegreiflich  ist  nur  das 
Vorwort  des  Übersetzers,  welcher  das  Elaborat  eine  „meisterhafte 
Arbeit"  ilennt. 

Bemerkung:  Der  nächstfolgende  Bericht  behandelt  die  babylonisch.- 
assyrische  Kunst;  der  Griechenland  betreffende  Teil  wird  im  nächsten 
Jahr  nach  meiner  griechischen  Reise  fertig  gestellt  werden. 
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Jahresbericht  über  die  Mythologie  aas  den  Jahren 
1891  and  1892 

von 

Prof.  Dr.  0.  Gruppe 

in  Berlin. 

Vorbemerkung. 

Verzeichnet  sind  in  diesem  März  1893  abgeschlossenen  Jahresbericht 
1)  die  neu  oder  in  verbesserter  Gestalt  bekannt  gewordenen  oder  richtiger 
erklärten  Texte  (Handschriften  nnd  Inschriften)  und  Denkmäler,  welche  für 
die  Mythologie  von  besonderer  Wichtigkeit  sind;  2)  die  in  selbständigen 
Publikationen  oder  Zeitschriften,  auch  in  Rezensionen  und  gelegentlichen 
Anmerkungen  niedergelegten  mythologischen  Untersuchungen,  sofern  ihre 
Ergebnisse  neu  sind  nnd  ersichtlich  ist,  dafs  die  Verfasser  das  Material 
und  die  Methode  genügend  beherrschen.  Die  Artikel  des  wertvollen 
Roscherschen  ML  aufzunehmen,  erschien  überflüssig,  da  das  Buch 
ohnehin  in  allen  Händen  ist;  eine  Ausnahme  ist  bei  ganz  wenigen 
Artikeln  gemacht  worden,  die  den  Wert  selbständiger  Monographien 
haben.  Abgesehen  vom  ML  ist  ein  starkes  Drittel  der  hier  in  Berlin 
erreichbaren  Veröffentlichungen  als  den  angeführten  Anforderungen 
nicht  entsprechend,  unberücksichtigt  geblieben.  Die  ohnehin  schon  allzn 
grofse  Ausdehnung  des  Berichtes  hätte  die  Unterdrückung  einer  weiteren 
Anzahl  von  Besprechungen  solcher  Arbeiten  wünschenswert  erscheinen 
lassen,  deren  Ergebnisse  nach  dem  Urteil  des  Berichterstatters  verfehlt 
sind;  indessen  gehen  die  Ansichten  z.  Z.  noch  so  weit  auseinander, 
dafs  eine  noch  umfangreichere  Ausscheidung  dem  Jahresbericht  einen 
allzu  subjektiven  Charakter  gegeben  hätte. 

Die  Anordnung  im  Hauptteil  <II>  ist  alphabetisch.  Um  auch 
solchen  Arbeiten  gerecht  zu  werden,  die  umfassendere  Gebiete  be- 
handeln, habe  ich  einen  allgemeinen  Teil  <I>  vorausgeschickt,  welcher, 
gegliedert,  wie  es  gerade  das  praktische  Bedürfnis  erfordert,  folgende 
Unterabteilungen  enthält:  I.  Zur  Geschichte  der  mythologischen  Wissen- 
schaft. II.  Die  antiken  Mythen  im  Verhältnis  zu  den  Mythen  anderer 
Völker.  III.  Die  antike  Götterlehre  vom  religionsgeschichtlichen 
Standpunkt  aus.  IV.  Geschichte  der  klassischen  Mythen  in  der  Litteratur. 
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Y.  Mythen  einzelner  Kultusstätten.  VI.  Tiere  ond  Pflanzen  im  Mythus. 
YTI.  Mytbendeutung.  Eingestreut  sind  einzelne  Verweisungen  auf 
solche  im  alphabetischen  Teil  ausführlicher  besprochene  Arbeiten,  die 
sonst  leicht  übersehen  werden  konnten:  Vollständigkeit  wäre  hier  nicht 
ohne  zahlreiche  Wiederholungen  möglich  gewesen,  schien  auch  nicht  er- 
forderlich, da  ohnehin  mit  Hilfe  des  zweiten  Teils  die  Litteratur  meist 
unschwer  zusammengefunden  werden  kann. 

Nachträge  zum  vorigen  Jahresbericht  meisten  ans  Raummangel 
im  allgemeinen  unterdrückt  werden.  Die  kleine  Anzahl  von  Schriften, 
die  nicht  wohl  ganz  unbesprochen  bleiben  konnten,  sind  durch  f ge- 
kennzeichnet. — Ein  * bezeichnet  die  ebenfalls  geringe  Zahl  von  Ar- 
beiten, die  hier  in  Berlin  nicht  zu  beschaffen  waren,  aber  von  ver- 
trauenswürdigen ßeurteilern  als  berücksichtigungswert  bezeichnet  wurden. 
— Die  Verweisungen  innerhalb  der  Jahresberichte  sind  mit  cursiven 
Lettern  in  eckigen  Klammern  gedruckt. 

I)  Zur  Geschichte  der  mythologischen  Wissenschaft. 

R.  Fritzsche,  zur  Geschichte  der  m.  W.  Festschrift  des  Gymn. 
von  Schneeberg  1891,  giebt  als  ersten  Teil  einer  weitschichtigen  Ab- 
handlung, die  im  Anschlufs  an  Roschers  ML  erscheinen  wird,  eine 
Geschichte  der  Mythologie  von  Ermenrich  von  Ellwangen  bis  auf 
Pb.  Buttmann.  Die  Darstellung  dieser  grofsenteils  höchst  unerfreulichen 
und  jetzt  wertlosen  Litteratur  ist  übersichtlich,  von  grofser  Reich- 
haltigkeit und  im  ganzen  korrekt;  Lomeyers  Werk,  de  veterum  gentilium 
lustrationibns,  erschien  aber  nicht  (8.  9.  A.  2)  1700,  sondern  1681, 
wie  F.  aus  den  vorgedruckten  Laudationes  der  Ausgabe  von  1700  er- 
sehen konnte.  Mit  ihm  hätte  auch  Braun  de  vestitu  sacerdotum 
Hebraeorum  Amsterdam  1701  genannt  werden  können;  im  Mittelalter 
fehlt  Bernhard  Sylvester  von  Chartres  de  universitate  mundi  (herausg. 
von  Barach  und  Wrobel  1876). 


II)  Die  antiken  Mythen  im  Verhältnis  zu  den  Mythen  an- 
derer Völker. 

a)  Erklärung  der  Übereinstimmung  aus  gemeinsamer  Veranlagung 
des  Menschengeschlechtes. 

Audi  in  den  Publikationen  der  beiden  Berichtsjahre  tritt  häufig 
die  aus  dem  Hegelschen  System  stammende  Vorstellung  zu  Tage, 
dai's  im  menschlichen  Geist  gewisse  religiöse  und  mythologische  Vor- 
stellungen schlummern,  die  sich  auf  einer  bestimmten  Entwicklungsstufe 
notwendig  offenbaren  müssen.  Auch  solche  Forscher,  welche  im  all- 
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gemeinen  die  religiösen  Übereinstimmungen  der  indogermanischen  Völker 
ans  den  Vorstellungen  des  Urvolkes  herznleiten  geneigt  sind,  z.  B. 
Siecke  Liebesgeschichte  des  Himmels,  Strafsb.  TrBbner  1892  S.  68  und 
W.  Schwartz,  Zs.  f.  Ethnol.  1892.  176,  vor  allem  aber  M.  Müller  in 
Beiner physical  und  anthropological  religion  <S.  72>  behaupten  einegewisse 
Übereinstimmung  religiöser  Vorstellungen.  Hierin  liegt  ein  Widerspruch. 
Wenn  Ptah  dem  Agni  nah  und  sogar  näher  verwandt  ist  als  Hephaistos 
(M .phys.  rel.  233  ff  ),  so  berechtigt  der  Umstand,  dafs  das  Griechische  dem 
Skr.,  nicht  aber  dem  Ägyptischen  urverwandt  ist,  nicht  zu  dem  Schlufs, 
dafs  die  Verwandtschaft  des  Agni  mit  Ptah  ans  der  urmenschlichen, 
dagegen  die  mit  Hephaistos  ans  der  urindogermanischen  Zeit  herznleiten 
seien.  — Selbst  in  einem  im  übrigen  auf  dem  Standpunkt  der  modernen 
Naturgeschichte  stehenden  Werk  wie  G.  T.  Bettany  M.A.B.Sc.  Primi- 
tive religion,  being  an  introduction  to  the  study  of  religion  mth  nume- 
. rous  illustralions.  London,  New-York  and  Melbourne,  Ward,  Lock, 
Bowden  & Co.  267  S.  (der  erste  Teil  von  the  World's  religions  series), 
in  welchem  S.  31 — 34  im  Sinne  von  Darwin  die  Existenz  religions* 
loser  Völker  anerkannt  wird,  lesen  wir  gleich  zn  Anfang  den  damit 
kaum  vereinbaren  Satz,  dafs  der  Mensch  gegenwärtig  ein  gottes- 
fürchtigeB  und  gottverebrendes  Wesen  sei,  dafs  er  es  sicheren  Zeugnissen 
zufolge  auch  in  der  Vergangenheit  war  und  in  der  Zukunft  sein  werde. 
Jede  Annahme,  die  eine  unmenschliche  religiöse  Anlage  voraussetzt, 
steht  in  unlöslichem  Widerspruch  zu  dem  Fundamentalsatz  der  modernen 
Naturwissenschaft,  dafs  jede  Gattung  nicht' eine  bestimmte  Anlage  zur 
Entwickelung  in  einer  Richtung  besitzt,  sondern  unendlich  viele 
Möglichkeiten  sich  entsprechend  den  unendlich  mannigfaltigen  Lebens* 
bedingungen  zu  verändern.  Eine  allgemeine  menschliche  Religion  wäre 
bei  dieser  Auffassung  nur  dann  denkbar,  wenn  bereits  das  voranszu- 
setzende  Urvolk  eine  ausgebildete  Religion  gehabt  haben  könnte.  In* 
sofern  ist  in  sich  konsequenter  die  Ansicht  von.L.  Gomme,  modern 
Science.  Ethnology  folklore.  Kegan  & Pani,  London  1892,  dafs  gewisse 
Formen  des  Opfers  (z.  B.  des  Menschenopfers)  und  der  Gottesvor- 
stellungen (Steinsäulen  als  Götter)  Rndimente  sogar  der  praearischen  Be- 
völkerung seien;  aber  mit  Recht  wird  von  Canon  Isaak  Taylor 
(Acad.  42.  1892.  93  f.  vgl.  115;  135;  155)  hervorgehoben,  dafs  alle 
von  G.  vorgebrachten  Gründe  trügerisch  sind.  — Unter  den  mytho- 
logischen 8pezialarbeiten  dieser  Richtnng  ist  zn  nennen:  Richard 
Andröe,  die  Flutsagen  ethnographisch  betrachtet.  Mit  einer  Tafel. 
Braunschweig  1891.  Der  nicht  allein  durch  seinen  Atlas,  sondern  auch 
durch  mehrere  ethnographische  Arbeiten  bekannte  Verf.  stellt  eine  ein- 
heitliche Grundüberlieferung  — die  er  sich  wie  Diestel  (die  Sintflut 
' und  die  Flntsagen  des  Altertums,  in  der  Sammlnng  von  Virehow- 
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Holtzendorff  VI.  137)  nur  als  Wirknng  einer  einzigen  grofsen,  die  Erde  1 
bedeckenden  wirklichen  Überschwemmung  vorstellen  zn  können  scheint 
— in  Abrede,  nimmt  vielmehr  an,  da  Ts  infolge  einer  Reihe  lokaler 
Überschwemmungen  unabhängig  die  Sagen  von  grofsen  Fluten  entstanden 
seien.;  so  werden  z.  B.  S.  11  mit  Süfs  ‘Das  Antlitz  der  Erde’,  die 
babylonische  Version  auf  eine  grofse,  durch  ein  Erdbeben  verursachte 
Überflutung  der  mesopotamischen  Niederung,  die  in  Tibet  und  Kaschmir 
umlaufenden  Fiatsagen  (8.  147)  auf  Durchbrüche  von  Seen  zurück- 
geführt. Diese  von  einander  unabhängigen,  an  historische  Begebenheiten 
anknüpfenden  Begebenheiten  sind  aber  nach  dem  Verf  später,  insbesondere 
durch  die  Übertragung  biblischer  Züge  einander  ähnlich  gemacht  worden. 

(Einen  Beleg  dafür  bildet  die  seitdem  durch  M.  Müller,  Anthrop.  rel. 

408  mitgeteilte  merkwürdige  amerikanische  Sintflntlegendc.)  Dafs  diese 
Annahme  nicht  genüge , alle  Übereinstimmungen  zu  erklären , hat  der 
Ref.  in  den  Griech.  Kulten  und  Mythen  I 8.  266  wahrscheinlich  zu 
machen  gesucht.  Nicht  ohne  weiteres  ist  es  gestattet,  die  Flutsagen 
an  wirkliche  Begebenheiten  anznknüpfen:  die  ältesten  Formen  kenn- 
zeichnen sich  vielmehr  als  Erfindungen  zur  Einkleidung  religiöser 
Wahrheiten.  — Der  Wert  des  A.schen  Buches  besteht  in  der  Zu- 
sammenstellung von  88  Flutsagen,  die  hauptsächlich  Naturvölkern  an- 
gehören. Dafs  bei  einer  so  umfassenden  Sammlung  Lücken  bleiben, 
auch  nicht  immer  primäre  oder  wenigstens  die  besten  abgeleiteten 
Quellen  benutzt  sind,  ist  natürlich  und  soll  dem  Verf.  nicht  zum  Vor- 
wurf gemacht,  vielmehr  ausdrücklich  anerkannt  werden,  dafs  A.  im 
ganzen  gerechten  Ansprüchen  an  Genauigkeit  genügt,  und  dafs  seine 
Arbeit  wohl  geeignet  zur  Orientierung  für  solche  erscheint,  die  nicht 
Absicht  oder  Fähigkeit  besitzen,  sich  eingehender  mit  der  Frage  zu 
beschäftigen.  Im  einzelnen  sind  z.  B.  gleich  im  ersten  Kapitel  die 
vorderasiatischen  Sintflutberichte  keineswegs  vollständig  gesammelt. 

Über  die  phrygisebe  Flntsage,  die  übrigens  neuerdings  von  E.  Babeion, 
reu.  de  l’hiat.  des  relig.  23  1891  174—  183,  als  eine  Folge  jüdischer 
Niederlassungen  in  Apamea  u.  s,  w.  in  Anspruch  genommen  wird,  war 
z.  B.  Nonn.  Dion.  13.  522;  (Köhler,  Dionys.  34);  Zenob.  VI  20;  Mein. 
Choliamb.  poet.  p.  151  j Ewald,  Gesell,  des  Volk.  Israels  P 356;  376; 

Jahrb.  der  bibl.  Wiss.  1854.  1.  19,  zu  vergleichen;  die  Sage  von  Jope 
Plin.  n.  h.  5.69;  Philologus  n.  F.  I.  99  durfte  nicht  übergangen 
werden.  Hinsichtlich  der  Originalität  der  indischen  Flutsagen  (8.  20) 
wäre  der  Verf.  vielleicht  doch  zu  anderen  Resultaten  gekommen,  wenn 
er  Burnouf  Bhägav.  Purina -III.  23  ff.  gelesen  hätte.  8.  J19  hätte  auf 
Bnttmann  Mythol.  I 180—214  verwiesen  werden  können.  Für  irische 
Flutsagen  konnte  auch  Arbois  de  Jubainville  cours  de  la  litter.  celt. 

II.  13  f.,  genannt  werden.  Die  Behauptung  S.  135,  dafs  die  Araber 
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keine  Sintilutsage  besagen , ist  nur  z.  T.  richtig;  vgl.  fauss.  de 
Perceval,  essai  sur  rhist.  des  Arabes  I.  15.  Die  von  dem  Verf.  (38) 
ebenfalls  in  Abrede  gestellte  chinesische  Flutsage  wird  neuerdiugs  von 
Terrien  de  Lacouperie,  Babylonian  and  Oriental  record  4.  1889. 
15;  229,  behauptet. 

Insbesondere  sind  die  Flutsagen  des  klassischen  Altertums  auf- 
fallend zu  kurz  gekommen.  Dafs  Homer  die  Sintilutsage  nicht  kenne, 
ist  richtig,  aber  es  hätte  nicht  verschwiegen  werden  dürfen,  dafs 
II  384  — 393  eine  Bestrafung  sündiger  Menschen  durch  furchtbare 
Regenfluten  — freilich  nicht  als  einmalige  Zerstörung  des  ganzen 
Menschengeschlechts  kennt.  Kaum  erwähnt  sind  die  sehr  interessanten 
hellenistischen  Mischformen  (z.  B.  Freudenthal,  hellen.  Stud.  1,  92; 
Gruppe,  grieeh.  Kulte  nnd’Myth.  I.  680).  Eine  Sammlung  der  zahl- 
reichen griechischen  auf  die  Flut  bezüglichen  Lokalsagen  ist  ein 
dringendes  Bedürfnis.  — In  seinem  allerdings  nur  z.  T.  auf  anthropo- 
logischem Boden  stehenden,  schon  den  Übergang  zur  Müller— Kuhnschen 
Richtung  vermittelnden  Aufsatz  de  moon  in  nood  ( de  Oids  46.  1892. 
520  ff.)  bespricht  Speijer  das  Lärmmachen  der  Soldaten  in  Pannonien 
beim  Tode  des  Augustus  (Tac.  ann.  1,  28),  der  Römer  vor  der  Schlacht 
bei  Pydna  (Pint.  Aemil.  17).  Da  weder  beim  Auszug  des  Nikias  'noch 
in  der  Nacht  20/21.  Sept.  331  davon  die  Rede  ist  (Flut,  de  facie  in  orbe 
lunae  sei  nicht  beweisend,  weil  die  Personen  des  Dialogs  zum  Teil 
Römer  seien),  während  sowohl  Livius  26.  5 und  Plinius  n.  h.  2.  54  als 
auch  Mart,  epigr.  12.  57.  16  und  Juven.  sat.  6.  443  sie  kennen,  so 
folgert  Sp.,  dafs  die  Sitte  nicht  griechisch,  nur  römisch  sei:  sehr  un- 
wahrscheinlich; s.  noli'rrjc  "HXtot  S.  43.  Nachdem  der  Verf.  die  be- 
kannten Stellen  des  Bischof  Maximus  von  Turin,  de  defectu  lunae  und 
den  Indiculus  super stitionum  et  paganiarum  21  u.  a.  verglichen, 
wendet  er  sich  der  Erklärung  der  seltsamen  Sitte  und  der  ibr  zu  Grunde 
liegenden  Vorstellung  zu.  Die  bei  römischen  Dichtern  sich  findende 
Erklärung,  dafs  Hexen  den  Mond  vom  Himmel  herabziehen,  ist  nach 
Sp.  nicht  ursprünglich  römisch,  sondern  wie  so  vieles  bei  ihnen,  der 
griechischen  Litteratur  entlehnt.  Durch  Vergleichung  analoger  Mythen 
fast  bei  allen  Völkern  der  Erde  kommt  der  Verf.  zu  der  Folgerung, 
dafs  auch  bei  den  Römern  der  Mond  ursprünglich  durch  ein  Untier, 
wie  den  germanischen  Wolf,  den  chinesischen  Drachen  oder  den 
indianischen  Jaguar  gefährdet  wurde.  In  der  Erklärung  des  Phänomens 
wendet  er  teils  das  Prinzip  der  vergleichenden  Mythologie  im  engeren 
Sinne  an  (au  Gleichungen  wie  üipavfc  Varunas,  Kepjlspo«  f arvari  nimmt 
er  keinen  Anstofs),  teils  aber  auch  das  ethnographische,  welches  aus 
menschlicher  Urverwandtschaft  die  Übereinstimmung  der  Mythen  her- 
leitet. — Mit  Recht  wird  (S.  543.  A.  1)  die  Änderung  ferri  für  fieri 
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beim  schol.  Jnven.  6.  443  fiir  nicht  tutreffend  erklärt,  weil  sonst  statt 
Eisen-  vielmehr,  wie  bei  Juvenal  selbst,  Kupfergeräte  zum  Zwecke  des 
Lärmmachens  verwendet  werden. 

b)  Mythenvergleichung  im  Sinne  von  Al.  Müller  und  Ad.  Kuhn. 
Der  noch  lebende  der  beiden  Begründer  der  indogermanischen  Mythen- 
vergleichung steht,  obwohl  im  einzelnen  vielleicht  bekehrt,  im  ganzen 
noch  auf  dem  in  den  Oxford  Essays  begründeten  Standpunkt.  Über 
Kerberos  vgl.  Academy  12.  Aug.  1892  <s.  II  u.  d.  TF.>.  In 
der  physical  religion  <S.  72>  finden  sich  folgende  die  Jclassischen 
Sprachen  angehende  Gleichungen:  104  dätärö  vohunäm  = So-rijpn  l««ov; 
118  bhuranyu  = Oopumüt;  149  Bhrigu  = GOifOEc;  223  varena  = 
Oipavdr;  237  ulkä  — Volcanus.  Auf  dem  Standpunkt  M.  Müllers 
stehen  mehrere  Aufsätze  Mor.  Bloom fields  im  Joum.  of  the  American 
Oriental  society  1892;  E.  Siecke,  Liebesgeschichte  des  Himmels,  Unter- 
suchungen zur  indogermanischen  Bagenkunde.  Strafsburg  1892,  Trübner 
(Ladenpr.  3 M.  50),  der  n.  a.  die  bekannten  Gleichungen  (86)  Süryä  — 
*EUi);  (5)  Ribhu  und  ’Op^Euc  verteidigt;  S.  Linde,  de  Jano  sutnmo 
Bomanorum  deo.  Lund  1891,  Berling,  der  von  der  Gleichsetzung 
Dyaus-pita  = Juppiter,  Auovtj  — Diana  ausgebt;  V.  Henry,  quelques 
mythes  natui  allstes  miconnus  (rev.  des  etud.  grecques  1892.  281  ff.),  der 
wieder,  wie  auch  Gurlitt,  Gött.  Gel.  Anz.  1892.  522,  Gandharven 
und  Kentauren  und  neu  die  Ehe  des  Gandharva  der  der  Danuiden 
gleichsetzt:  dafs  dieser  Mythos  so  ganz  anders  verläuft,  soll  sich  nach 
H.  daraus  erklären,  dafs  der  Sohn  der  Wolke  im  RV.,  Agni,  apäm  napät, 
einer  der  höchsten  Götter  geworden  ist  und  daher  nicht  mehr  getötet 
werden  durfte;  der  Zug  ist  nach  V.  H.  dahin  geschwächt,  dafs  Agni 
sich  verbirgt,  was  um  so  näher  gelegen  haben  soll,  weil  die  Wurzel  naf 
im  Skr.  zugleich  Tod  und  Verschwinden  ausdrückte.  — Wie  wenig  die 
Mythenvergleichung  im  früheren  Sinne  anfgegeben  ist,  zeigt  recht 
deutlich  Kahles  (Gött.  Gel.  Anz.  1892.  173)  Kritik  von  H.  E.  Meyers  . 
'eddischer  Kosmogonie'  <*.  S.71>,  der  für  wahrscheinlich  hält,  dafs 
sogar  der  philosophischeste  Teil  des  indogermanischen  Götterglaubeus, 
die  eddische  Kosmogonie,  wo  sie  mit  der  vedischen  übereinstimmt,  aus 
der  Urzeit  stamme,  obwohl  K.  selbst  mit  Becht  zngiebt,  dafs  der 
PumsAahymnos  RV.  10.  90  jung  sei.  Am  meisten  blüht  die  Hypothese 
urindogermanischer  Mythen  gegenwärtig  in  Italien.  Giovanni  Patroni, 
Intorno  al  mito  delle  Sirene.  Biv.  di  filol.  19  (1891)  321—340,  ver- 
gleicht die  Seirenen  mit  den  Pairika  des  Avesta,  den  Apyäs  Yöianäs 
oder  Apsaras  des  RV. ; die  Verschiedenheit  des  Mythos  wird  durch 
klimatische  Unterschiede  erklärt,  welche  cs  mit  sich  brachten,  dafs  in 
Indien  die  gefährliche,  in  Griechenland  die  heitere  Bedeutung  überwog. 
Dafs  den  indischen  Ribhu  dem  Namen  nach  Orpheus,  dem  Wesen 
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nach  auch  die  Teichines,  Daktyloi,  Kaheiroi  entsprechen,  will 
M.  Kerbaker,  genii  delle  stagione  (memoria  letta  all ’ accademia  di  * 
archeologia,  lettera  e belle  arti  3.  Luglio  1891),  nachweisen  cs.  u.>. 
Der  sehr  umfangreiche  Aufsatz  von  Michele  Kerbaker,  Satumo 
Savitar  e la  leggenda  dell’  Eta  dell’  oro  (atti  della  reale  accademia  di 
Napoli  XV  [1890]  1891  8.  51  — 132),  beschäftigt  sich  mit  dem  Versuch, 
die  Wesensgleichheit  von  Savitar  und  Saturnus,  Pushan  und  Janus 
nachzuweisen.  Alle  vier  Götter  sollen  abendliche  oder’nächtliche  Sonnen- 
götter sein.  Da  sich  die  Leben  spendende  Kraft  der  Sonnenstrahlen 
besonders  während  der  Nacht  wirksam  zeigt,  wird  Savitar  und  be- 
sonders Saturnus  ein  Gott  des  Lebens,  speziell  des  vegetativen  Lebens 
(8.  81).  Dafs  auch  Saturnus  ursprünglich  ein  nächtlicher  Sonnengott 
gewesen  sei,  geht  nach  K.  daraus  hervor,  dafs  er  in  einem  Schiff  (ü 
veicolo  necessario  per  gli  Dei  discendenti  e comunicanti  cogli  uomini 
S.  83),  und  zwar  über  das  Meer,  dem  Mittelglied  zwischen  Himmel  und 
Erde,  ankommt,  dafs  er,  wie  Savitar,  ein  Wanderer  ist,  dafs  er  Glück 
und  Segen  verbreitet,  Gesetze  giebt,  endlich  dafs  sein  Fest  um  die 
Wintersonnenwende  gefeiert  wird.  Die  Ähnlichkeit  zwischen  Püshan 
und  Janus  wird  besonders  darin  erblickt,  dafs  der  erstere  ‘Wanderer’ 
genannt  wird,  was  Janus  nach  der  Etymologie  seines  Namens  sei ; ferner 
wird  darauf  hingewiesen,  dafs  Janus  als  Consivius  und  duonus  Cents, 
d.  i.  bonus  Creator  gleich  Pushan  ein  Erreger  des  organischen  Lebens, 
sowohl  der  Pflanzen  wie  der  Tiere  sei.  (Mit  den  Resultaten  des  Verf. 
berührt  sich  zum  Teil  die  etwas  jüngere  Untersuchung  von  S.  8peijer, 
Verslagen  en  mededeel.  d.  Koningl.  akad.  VIII  1892.  285—330,  = rev.  de 
l’hist.  des  rel.  26  1892.  I — 47  <s.  m.>).  Auf  dem  Standpunkt  der  ver- 
gleichenden Mythologie  stehen  auch  halbpopul&re  Werke  wie  *A.  Danesi 
e Dal  Lago,  mitologia  greca  e Romana  con  metodo  comparativo  de’  miti 
indo-greci-latini,  Palermo  1891  und  besonders  Arnaldo  Foresti  mito- 
logia Greca  I divinitä ; II  Eroi  (Band  CX  und  CXI  der  manuali  Hoepli). 
Mailand  1892,  Ulrico  Hoepler.  VIII  und  264  resp.  186  8.  Entsprechend 
dem  Zweck  der  Sammlung,  für  die  er  schreibt,  beabsichtigt  der  Verf. 
ein  mythologisches  Handbuch  für  Jünglinge,  teils  zum  Nachschlagen  für 
das  Verständnis  der  antiken  Klassiker,  teils  als  Leitfaden  für  die  Er- 
lernung der  Mythen,  teils  als  Ausgangspunkt  für  weitergehende  mytho- 
logische Forschungen,  zu  schreiben.  Da  das  Verständnis  der  griechischen 
Mythologie  ohne  die  Kenntnis  derjenigen  der  anderen  arischen  Völker 
nicht  möglich  ist  (I  p.  VI),  so  wird  fortwährend  auf  diese  Bezug  ge- 
nommen. Die  mythologischen  Gleichsetzungen , auch  die  bedenk- 
lichsten, wie  Erinnys  u Saranyu  (I.  221);  Teichines  u Drtth  (I.  94); 
Laios  v Dasyu  (II.  44);  Argynnis  u Arjuni  (I.  113);  Minos  \>  Manu 
(11.32);  Agraulos  u Agrii  (I.  108);  Paris  u Pani,  Helene  v Saramä 
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(II.  124);  Poseidon  v Idarpati  (I.  223);  Trito  [in  Tritogeneia ] u Trita 
[vgl.  Thraelaona]  (I.  101),  werden  aufgefiihrt  und  grofsenteils  aus- 
drücklich gebilligt.  Das  Werk  ist  durch  zahllose  Druckfehler,  namentlich 
in  den  fremden  Kamen  entstellt;  aufser  der  langen  Liste,  die  sich  am 
Ende  jedes  Bandes  findet,  hebe  ich  hervor,  dafs  L 153  zweimal 
Hyppolytos,  sowie  dafs  durch  das  ganze  Buch  Oidipos  und  Forchammtr 
gedruckt  ist.  Die  thatsächlichen  Angaben  sind  nicht  immer  korrekt;  so 
wird  z.  B.  L 62  die  arkadische  Geschichte  von  Anthes  (Plin.  n.  h.  8.  81) 
irrtümlich  mit  Orchomenos  in  Verbindung  gebracht.  — Während  so  in 
Italien  die  Kuhn-Müllersche  Hypothese  neue  Erfolge  feiert,  wendet  sich 
in  den  übrigen  Ländern  die  Forschung  unter  dem  Einflufs  der  in  den 
letzten  Jahren  erhobenen  Bedenken  sichtlich  diesem  Erklärungsversuch 
ab  und  erkennt  entweder  nur  eine  sehr  primitive  urindogermanische 
Religion  an,  wie  P.  Regnaud,  le  Rigveda  et  les  origines  de  la  Mytho- 
logie indoeuropeenne.  Paris  1892,  Laroux,  der  die  wesentlichen  Be- 
standteile dieser  indogermanischen  Urreligion  im  RV.  erhalten  wähnt, 
oder  leugnet  gemeinsame  religiöse  Vorstellungen  der  proethnischen  Indo- 
germanen überhaupt.  Die  Nachprüfung  der  angeblich  urindogermanischen 
Götternamen  führte  auch  in  der  Berichtsperiode  vorsichtige  Forscher  zu 
überwiegend  negativen  Resultaten. 

1 0.  Schräder,  Sprachvergleichung  und  Urgeschichte.  Linguistisch- 
historische Beiträge  zur  Erforschung  des  indogermanischen  Altertnms 2. 
Jena  1890,  H.  Costenoble, 

bespricht  S.  586—616  eingehend  die  Möglichkeit  einer  urindogermanischen 
Religion.  Schonin  dererstenAuflage(1883)8ehrskeptischgegenlinguistische 
Entsprechungen  auf  religiösem  Gebiet,  ist  er  durch  die  inzwischen  er- 
schienenen Arbeiten  noch  weiter  vom  Kuhn-Mullerschen  Standpunkt  ab- 
gedrängt  worden.  Die  früher  auch  von  S.  gebilligten  Gleichungen 
Särameya  = 'Epp-eiac;  Trita  = Tpivumt;  apäin  napat  = Neptunusi 
Mtvu>;  = Manus;  Bhrigu  = «bXe-pjes ; Pramantha  = llpop.r.fieüc  sind  mit 
R.  unterdrückt;  nur  an  den  Gleichungen  devas  — deus  u.  s.  w.;  {-petita  = 
lit.  szwentas  u.  s.  w.;  yoj  = a’u»  und  zweifelnd  an  brahman  = /tarnen 
hält  S.  fest:  und  da  er  hieraus  folgert,  dafs  Prädikate  für  das  Göttliche 
vorhanden  waren,  so  gelangt  er  zu  dem  Schlufs,  dafs  es  dazu  auch 
Subjekte  gegeben  haben  müsse,  und  als  solche  nimmt  er  auf  Grund  von 
Cäsar  b.  g.  6.21  und  Herod.  1.131  Himmel,  Sonne,  Feuer,  Morgen- 
röte, Sturm,  Donner  an.  Dieser  Schlufs  beruht  darauf,  dafs  die  drei  ersten 
der  verglichenen  Worte,  deren  Gleichung  in  der  That  linguistisch  berechtigt 
erscheint  (das  vierte  Paar  ist  unwahrscheinlich),  schon  in  der  Ursprache 
den  spezifisch  religiösen  Sinn  gehabt  haben,  iu  welchem  sie  in  den  ge- 
sonderten Sprachen  auftreten:  eine  Voraussetzung,  die  nur  in  dem  Fall 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  aufgeBtellt  werden  könnte,  wenn  die 
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gleichzeitige  Spezialisierung  des  Begriffes  nach  der  Sprachteilung  als 
unmöglich  bezeichnet  werden  könnte.  Nun  werden  aber  für  die  Be- 
griffe 'göttlich',  ‘heilig’,  ‘Gottesverekrung’  nicht  blofs  in  den  indo- 
germanischen Sprachen  die  Worte  ‘himmlisch’,  'rein’,  ‘Scheu’  verwendet, 
sondern  fast  in  allen  Sprachen  der  Welt,  die  diese  Begriffe  kennen;  ja 
selbst  in  den  indogermanischen  Sprachen  werden  keineswegs  blofs  die 
von  den  genannten  drei  Wurzeln  abgeleiteten  Worte  zur  religiösen 
Metapher  verwendet,  sondern  sehr  viele  andere  derselben  Grundbedeutung. 
So  gut  wie  z.  B.  die  Griechen  die  sinnverwandten  Worte  oüpdvtoj, 
xaöapik,  oeßop.ai,  die  keine  religiöse  Entsprechung  in  anderen  indo- 
germanischen Sprachen  haben,  nach  der  Sonderung  in  religiösem  Sinn 
spezialisiert  haben  müssen,  können  auch  Sibj  und  S-ftoc  nachträglich  ihre 
spezifische  Bedeutung  erhalten  haben,  ajto  ist  allezeit  im  ursprünglichen 
Sinn  üblich  gewesen,  STot  wächst  erst  in  der  Littcratur  allmählich  in 
den  Begriff  ‘göttlich’  hinein.  Nur  die  Übereinstimmungen  solcher  Worte 
könnten  beweisen,  deren  ursprünglicher  Sinn  schon  in  der  Ursprache 
verloren  ist.  Wenn  sich  Sehr,  aufserdem  auf  sachliche  Übereinstimmungen 
beruft,  so  sind  diese  zwar  unzweifelhaft  im  reichsten  Mafse  vorhanden; 
es  fragt  sich  nur,  ob  sie  auf  die  Urzeit  zurückgehen  müssen  und  nicht, 
wie  es  Sehr,  selbst  mit  so  grofsem  Erfolge  von  so  vielen  anderen  Seiten 
der  Kultur  gezeigt  hat,  sich  durch  Wanderung  fortgepflanzt  haben.  Schon 
dafs  sich  die  gemeinsamen  Vorstellungen  sämtlich  auch  bei  nicht  ver- 
wandten Völkern  finden,'  ist  ein  wichtiges  Zeugnis.  In  vielen  Fällen 
lfifst  sich  der  Irrtum  des  Schlusses  sogar  direkt  nachweisen , * so  wenn 
Sehr.  610  dem  Menschenopfer  eine  hervorragende  Stellung  unter  den 
urindogermanischen  Opfern  einräumt.  Vor  dem  neunten  Jahrhundert 
läfst  sich  bei  keinem  Volk  derWelt  dieSitte  desMenschenopfers  nachweisen. 
Proethnische  religiöse  Vorstellungen,  in  dem  Sinn,  wie  ‘religiös’  allgemein 
und  auch  von  Sehr,  gefafst  wird,  sind  nicht  erweisbar:  dieserSatz  liegt  so  sehr 
in  der  Konsequenz  der  übrigen  Beweisführung  Sehr.,  dafs  Ref.  hofft,  im 
nächsten  Jahresbericht  bei  der  Besprechung  einer  dritten  Auflage  auch  in 
dieser  Beziehung  mit  den  Ausführungen  des  Verf.  ganz  Dbereinzustimmen. 

c)  Standpunkt  der  Mythenwanderung.  Ein  Teil  der  Forscher 
hält  an  der  früher  herrschenden  aber  nie  bewiesenen  Vorstellung  fest, 
dafs  Gottesdienste  vorzugsweise  oder  ausschliefslich  durch  Kolonisation 
wandern.  So  nimmt  E.  Curtius,  Stadtgesch.  v.  Athen  24,  um  die  von 
ihm  angenommenen  orientalischen  Elemente  im  attischen  Knltns  zu  er- 
klären, phoinikische  Niederlassungen  in  Munichia  und  Phaleron  an,  und 
im  gleichen  Sinne  spricht  M.  Mayer,  Hermes  28  1892.  499 — 515,  von 
karischen,  lelegischcn  und  lykischeu  Niederlassungen  auf  griechischem 
Boden.  Für  den  Mythologen  kommen  in  Betracht,  dafs  Arkeisios  und 
Laertes  mit  Arkiaia  und  AaFct/.-nr,;,  Pterelaos  und  die  Tapkicr  mit  Ilv£- 
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pia  nnd  tdßiov  verglichen  nnd  anch  die  V.  Agamemnon,  Memnon,  Proitos 
und  Midas  als  kleinasiatischen  Ursprungs  bezeichnet  werden.  — 
Wenigstens  teilweise  scheint  auf  dem  Standpunkt  der  Mythenwanderung 
durch  Völkerwanderung  zu  stehen  M.  Lewy,  mythol.  Beitrüge  Philolog. 
Jahrbb.  1892.  177—181,  über  dessen  teilweise  richtigen,  z.  B.  Acheron, 
meist  aber  sehr  zweifelhaften  oder  sicher  irrigen  Etymologien,  soweit 
es  nötig  erscheint,  im  speziellen  Teil  <No,  7;  44-,  62;  73;  77;  143; 
149;  160;  176  f.;  191;  196;  205  u.  ö.>  gehandelt  werden  wird.  — 
In  viel  gesicherteren  Bahnen  bewegt  sich  0.  Keller,  latein.  Volks- 
etymologien nnd  Verwandtes.  Leipz.  1891,  Teubner,  dem  es  gelungen  ist, 
auch  im  Gebiete  der  griechischen  Götter-  und  Heroennamen  einige  Ent- 
lehnungen aus  dem  Phoinikischen  teils  neu  nachzuweisen,  teils  durch 
neue  Gründe  zu  stützen  <vgl.  II  No.  24;  183;  1S6> ; freilich  hat  auch 
K.  sich  nicht  von  phoinikischen  Ableitungen  solcher  Namen  freigehalten, 
die  entweder  überhaupt  nicht  deutbar  Bind  <11  No.  73>,  oder  bessere 
Ableitungen  aus  dem  Griechischen  selbst  zulassen  <71  No.  40;  108 ; 
170;  223>,  nnd  wir  können  daher  das  Buch  nur  mit  dem  Vorbehalt 
Nettleship’s,  classic,  rev.  6 (1892)  408,  empfehlen,  dsfs  es  zwar  ge- 
lesen, aber  mit  Vorsicht  benutzt  werden  müsse.  — K.  und  mit  ihm  die 
Mehrzahl  der  Forscher,  welche  in  der  Berichtsperiode  Untersuchungen 
über  Mythenwanderungen  veröffentlicht  haben,  betrachten  diese  als  un- 
abhängig oder  doch  nicht  notwendig  abhängig  von  Völkerwanderungen. 
Diese  Betrachtungsweise  empfiehlt  sich  schon  durch  die  Erwägung,  dafs 
in  historischer  Zeit  nachweislich  fortwährend  orientalische  Götterdienste 
ohne  gleichzeitige  Verpflanzung  von  Völkern  nach  dem  Abendlande 
wandern.  Beiträge  zur  Erforschung  dieser  wichtigen  nnd  lange  an- 
haltenden Bewegung  bieten  Wilh.  Drexler,  der  Kultus  der  ägyptischen 
Gottheiten  in  den  Donauländern  (Mythol.  Beitr.  I,  Leipz.  1890),  eine 
fleifsige  Materialsammlung;  0.  Marucchi,  il  culto  delle  divinüä  pere- 
grine  nelle  nuove  iscrizioni  degli  equiti  singolari  (bull,  della  comm.  arch. 
14.  124—147);  *H.  R.  Göhler,  de  matris  magnae  apud  Bomanos  cultu. 
Leipzig,  Fock.  77  8.;  Fr.  Cumont,  catalogue  sommaire  des  monuments 
figures  relatifs  au  culte  de  Mithra,  rev.  archeol.  3 ser.  20  1892.  306—322 
(wo  zugleich  eine  ausführliche  Darstellung  des  gesamten  Mithraskn\tns 
in  Aussicht  gestellt  wird).  — L6vy,  le  bouddhisme  et  les  Grecs  rev. 
del'hist.  des  rel.  23  (1891)  36-r49  hebt  mannigfache  Berührungspunkte 
hervor,  nnd  will  nachweisen,  dafs  schliefslich  blofs  die  räumliche  Son- 
derung durch  die  Parther  den  Buddhismus  verhinderte,  in  Griechenland 
festen  Fufs  zu  fassen.  Der  Abt  Benrlier  betont  in  seiner  Pariser 
These  *de  divinis  honoribus,  quos  acceperunt  Alexander  et  successores 
eius  und  *Ie  culte  imperial,  son  histoire  et  son  Organisation  depuis 
Auguste  fusqu'ä  Juslinien  Paris  1890  u.  1891,  Thorin;  in  vielen 
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Einzelheiten  berichtigt  nnd  ergänzt  durch  die -im  ganzen  anerkennende 
Beurteilung  von  0.  Treuber,  Gött.  gel.  Anz.  1892.  398—406),  mit 
vollem  Hecht,  dafs  die  alexandrinische  und  römische  Apotheose  sich  an 
die  Sitte  der  orientalischen  Monarchien  anlehne.  Wenn  E.  Mowat, 
rev.  archeol.  3 s.  18.  1891.  399  dagegen  ein  wendet,  dafs  Caesars  Ver- 
götterung zu  spontan  und  zu  plötzlich  erfolgte,  als  dafs  an  eine  bewufste 
oder  unbewufste  Entlehnung  gedacht  werden  könne,  so  ist  übersehen, 
dafs  ohne  das  Vorbild  der  orientalischen  Hofsitte  die  Volksphantasie 
sich  wahrscheinlich  nach  einer  anderen  Richtung  hin  bewegt  hätte. 
Anlehnung  an  den  Heroenkult  ist  natürlich  auch  vorhanden,  erklärt 
aber  nur  den  einen  Teil  der  merkwürdigen  Erscheinung.  — Die  ein- 
gehendste und  zugleich  bedeutendste  Arbeit,  welche  die  Ähnlichkeit  von 
Mythen  durch  die  Annahme  der  Wanderung  zu  erklären  sucht,  ist 
Ferdinand  Freih.  von  Andrian,  der  Höhenknltus  asiatischer  nnd 
europäischer  Völker.  Eine  ethnologische  Studie.  Wien  1891,  K.  Konegen. 
XXXIV  n.  385  8.  10  M.  — Hierzu  als  Ergänzung  in  demselben  Verlag: 
Rudolf  Beer,  heilige  Höhen  der  alten  Griechen  und  Römer  X u.  86  S. 
2 M.  A.  teilt  die  auf  die  Höhen  bezüglichen  mythischen  und  Kultus* 
Vorstellungen  in  solche,  die  aus  altem  Animismus  hervorgehen,  und 
solche,  die  eine  bestimmte  Himmelsmythologie  nnd  kosmologische  An- 
sicht zur  Vorausetzung  haben.  Diese  letzteren  sind  nach  v.  A.s  über- 
zengendem Nachweis  durch  Übertragung  von  einem  Volke  zum  anderen 
gewandert ; höchstens  in  Einzelheiten  wird  man  von  dem  Verf.  abweichen. 
So  hätte  nach  Jensens  Nachweisen  nicht  die  Bedeutung  der  Harsag(gal) 
kurkura  zweifelhaft  gelassen  werden  sollen,  zumal  da  Jensen  selbst 
S 22  f.  in  einer  anderen  assyrischen  Vorstellung  (Bil  als  Himmels- 
nordpol) die  wirkliche  Grundlage  für  Jes.  14.  3 und  Norberg  cod. 
Nas.  1,  6 l.  8 gezeigt  hat.  v.  A.s  Ansicht  über  den  animistischen 
Ursprung  des  Hühenkults  ist  an  sich  möglich  und  jedenfalls  in  ihrer 
Allgemeinheit  schwer  zu  widerlegen;  aber  alle  dafür  vom  Verf.  vor- 
gebrachten Gründe  sind,  was  die  Kulturvölker  anbetrifft,  höchst  zweifel- 
haft. Die  Polemik  gegen  v.  Baudissin  ist  mifslungen;  weder  da3 
Sterben  Mosis  auf  dem  Berge  Nebo,  noch  der  Eliasknlt  beweisen,  dafs 
man  in  den  Bergen  die  Seele  von  Ahnen  verehrte;  das  Nationalheiligtum 
wurde  gewifs  nicht  deshalb  auf  den  Sion  verlegt,  weil  ‘dessen  geringe 
Höhe  im  Vergleich  zu  den  altberühmten  Andachtsstätten  deren  sym- 
bolische Bedeutung  gegenüber  animistischer  Verehrung  hervortreten  liefs' 
(274),  und  die  Pluralform  Elohim  scheint  keineswegs  ‘auf  eine  Sub- 
stitution von  Geistern  niederer  Gattung  durch  einen  individuellen  Lokal- 
gott hinzudeuten'  (272).  — Noch  weniger  ist  die  Ausschliefsung  der 
Verfolger,  Springer  und  Schreier'  von  dem  Kult  der  Anahita  ein  Rudi- 
ment ‘schamanistischer  Dämonenverehrung'  (291).  Irrtümlich  nimmt 
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V.  A.,  wo  ein  Berg  einem  Gott  gleichnamig' ist,  Vergötterung  des  Berges 
an ; meist  ist  umgekehrt  der  Berg  nach  dem  Gott  genannt.  Das  Material, 
nach  den  besten  Spezialarbeiten  und  im  ganzen  sehr  sorgfältig  gesammelt, 
ist  zum  Teil  von  hohem  Wert  auch  Ihr  die  griechische  Mythologie:  bei- 
läufig hätte  auf  Warren,  babyl.  and  Orient,  rec.  ETI  (1889)  S.  241  ff., 
verwiesen  werden  können.  Ganz  übersehen  sind  auffallenderweise  die 
merkwürdigen  talmudischen  Analogien,  vgl.  Grünbaum  ZDMG  31.  234. 
8.  296  vergifst  v.  A.,  dafs  in  der  eranischen  Vorstellung  zwei  Kand- 
gebirge  der  Erde  unterschieden  werden  müssen:  Die  Hara  beremiti 
und  das  inwendig  davon  gelegene,  das  mit  seiner  den  Menschen  zn- 
gekehrten  Seite  Manusha,  mit  seiner  jenseitigen  Hälfte  Zairidha  heifst; 
s.  Geldner,  3 Yashts  S.  8.  Obry  berceau  de  Vcspr.  humain  scheint  ab- 
sichtlich übergangen,  hätte  aber  doch  im  einzelnen  manche  Bereicherung 
gewährt  z.  B.  S.  55;  98  eben  über  den  Albordj  nnd  45 — 53  über 
den  Merv.  — B.s  Arbeit  ist,  wie  der  Verf.  selbst  bemerkt,  auf  Auf- 
forderung v.  As  in  verhältnismäfslg  kurzer,  überdies  durch  andere 
Arbeiten  in  Anspruch  genommener  Zeit  entstanden  und  zeigt  Bchon  in 
dem  oft  sehr  flüchtigen  Stil,  noch  mehr  aber  in  der  grofsen  Fehler- 
haftigkeit der  Citate  nnd  Namen  (z.  B.  Euchalea  für  Oichalia,  llyettios 
für  Hyetios,  AoxopetJe  für  Auxtopeü«,  vr^dXaix  für  vr^d/.ta,  Lathmos  für 
Latmos  u s.  w.)  diese  Art  der  Entstehung.  Neues  bietet  B.  für  den 
Mythologen  kanm,  beachtenswert  sind  die  Winke  über  Tantalos  8.  24 
und  Niobe  48,  wo  sich  B.  im  wesentlichen  an  Stark  anschlieist.  — 
Wie  v.  A.  vorzugsweise  kosmologische  Mythen  wandern  läfst,  so  drängt 
sich  überhaupt  die  Überzeugung  von  dem  gemeinsamen  Ursprung  aller 
•philosophischen'  Mythen  immer  mehr  auf.  Abgesehen  von  H.  E.  Meyer, 
dessen  eddische  Kosraogonie  später  ausführlich  zu  besprechen  ist,  mufs 
hier  K.  Dyroff  genannt  werden,  welcher  Zs.  für  Assyr.  7,  319  mit 
Recht  betont,  dafs  die  Vorstellungen  vom  Baum  oder  der  Quelle  des 
Lebens  und  vom  lebenspendenden  Zauberkraut  (Ambrosia)  in  der  grie- 
chischen nnd  assyrischen  Litteratnr  Zusammenhängen.  Dagegen  beharrt 
Ed.  Zeller,  Gesell,  der  griech.  Philos.  I6  1892  8.  25,  auf  seinem  ab- 
lehnenden Standpunkt  gegenüber  den  Versuchen  in  den  philosophischen 
Mythen  Entlehnungen  ans  orientalischen  Mythen  nachzuweisen,  geht 
aber  auf  das  neueste  Werk  über  diesen  Punkt  mit  der  Begründung 
(S.  25  A.  1)  nicht  eiu,  dafs  es  sich  in  ihm  nicht  um  philosophische, 
sondern  um  religiöse  Entlehnungen  handele.  (Die  Besprechung  von 
Diels,  auf  die  Z.  a.  a.  O.  verweist,  ist  in  wesentlichen  ^tatsächlichen 
Angaben  unrichtig;  s.  phil.  Jabrbb.  1888  Beibl.).  — Auf  ähnlichem 
Standpunkt  steht  Bur  net,  Early  Greek  philosophy.  London,  A.  & C. 
Black.  — A.  Dieterich,  ‘Abraxas',  steht  der  Annahme  eines  Zusammen- 
hangs zwischen  der  griechischen  und  orientalischen  Mystik  freundlich 
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gegenüber,  verlegt  ibn  aber  io  eine  späte  Zeit.  Wenn  D.  gegen  die 
Priorität  der  Mythen  die  tibrigeus  in  den  Mythen  selbst  nicht  vor- 
kommende Lehre  von  den  vier  Elementen  einwendet,  die  er  nach  der 
bekannten  Auffassnng  als  ‘in  der  regelrechtesten  Entwickelnng  der 
ionischen  Philosophie'  liegend  bezeichnet,  so  fällt  das  Argument  fort, 
seitdem  — von  allen  übrigen  Zeugnissen  abgesehen  — feststeht,  dafs 
in  den  Brabmanas  die  Elementenlehre  vorkommt:  sodafs  wer  diese  Lehre 
als  das  Produkt  der  griechischen  Philosophie  betrachtet,  genötigt  ist, 
entweder  einen  unerhörten  Zufall  oder  eine  Einwirkung  von  Empedokles 
auf  die  Brahmanas  anzunehmen;  — Über  orientalische  Elemente  des 
Dionpsosmythos  handelt  Dy  er,  gods  in  Greece.  London,  Macmillan  & Co. 
1891.  S.  165.  — Semitische  Bestandteile  der  Persenssage  behauptet 
Wirth,  ‘Danae  in  christlichen  Legenden',  6 — 9.  — W.Schwartz,  mytho- 
logische Bezüge  zwischen  Semiten  und  Indogermanen  (mit  einem  Exkurs 
über  die  Stiftshütte).  Zs.  f.  Ethnol.  1892.  157 — 176,  bespricht,  ohne  eine 
bestimmte  Vermutung  über  die  Art  des  Zusammenhanges  zu  äufsern, 
die  in  der  griechischen  und  hebräischen  Litteratnr  sich  findenden  Vor- 
stellungen einer  verschlossenen  Gewitterkammer  (Hiob  37.  9,  vgl.  9.  9 
und  Äsch.  Eum.  829;  cf.  3 166),  des  höllischen  Schlüsselhüters  (Apd. 
3,  12,  6,  1;  Matth.  16.  19[?]),  der  gefährlichen  Gottesnähe  (Exod.  33. 
20;  Jnd.  13,  22:  Y 131)  sowie  die  aus  der  letzteren  Anschauungsweise 
hervorgehende  Sitte,  beim  Anblick  der  Gottheit  das  Antlitz  zu  ver- 
hüllen nnd  das  Götterbild  in  einer  verschlossenen  Lade  (S.  vergleicht 
die  Erechtheusz&ge)  aufznbe wahren.  Die  nahe  Verwandtschaft  der  von 
dem  Verf.  besprochenen  Vorstellungsformen  und  Kultusgebräuche  wird 
auch  derjenige  anerkennen  können,  der  in  ihrer  Ableitung  aus  Apper- 
ceptionen  von  Gewittererscheinungen  dem  Verf.  nicht  zu  folgen  vermag.  — 
Über  den  phoinikischen  Ursprung  der  Kadmossage  handeln  0.  Gruppe, 
de  Cadmi  fdbula.  Progr.  Berlin  1891,.  Heyfelder  und  0.  Crusius  in 
Koschere  Lex.  884.  Beide  Arbeiten  verwerfen  den  ethnographischen 
Gehalt  der  Sage  und  sehen  in  ihrem  Phönizien  nur  einen  myOiographischen 
Begriff;  auch  darin  stimmen  sie  überein,  dafs  sie  den  Kamen  Phoinike 
(‘Rotland')  aus  dem  Griechischen  erklären.  Nach  Cr.  ist  Phoinike  das 
mythische  Sonnenland,  das  später  (in  einem  ‘milesischen  Epos':  vgl. 
Sp.  859  u.  891;  aber  schon  bei  Homer  sind  die  Sidoner  ‘ Phoinikes ') 
nach  SO  verlegt  wurde;  aus  ihm  wurde  nach  Cr.  der  Eponym 
der  Kadmeia  hergeleitet,  weil  infolge  seiuer  Anknüpfung  an 
Delphoi  Züge  des  Lichtgottes  Apollo  auf  ihn  übergingen.  Gegen  diese 
Herleitung  spricht  1)  dafs  Kadmos  nirgends  als  physischer  Lichtgott 
erscheint;  der  einzige  früher  auch  vom  Bef.  (phil.  Wochenschr.  1883. 
1092)  dafür  geltend  gemachte  Gruud,  die  von  Cr.  ohnehin  nicht  geteilte 
Deutung  des  N.  als  des  ‘östlicLen’  ist  seit  Ph.  Berger,  der  den  richtigen 
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Sinn  des  Namens  gezeigt  hat,  hinfällig  geworden;  2)  dafs  auch  Apollo 
nirgends  ans  Phoinike  hergeleitet  wird;  denn  dais  Apollo  unter  den 
Zweigen  der  delischen  Palme  geboren  wird  ( Hymn . Hom.  1,  117),  be- 
deutet keineswegs  seine  Abstammung  ans  dem  mythischen  Phoinike; 
3)  nicht  allein  die  Griechen,  sondern  alle  altorientaliscben  Völker,  soweit 
ihre  Litteraturen  erhalten  sind,  kannten  jene  seltsame  ‘mythische  Geo- 
graphie' und  stimmen  nicht  blofs  im  allgemeinen,  sondern  auch  im 
einzelnen  so  iiberein,  dais  ein  gemeinsamer  Ursprung  oder  wenigstens 
eine  nachträgliche  Ausgleichung  angenommen  werden  mufs.  Gab  es  ein 
phoinikifChes  Äquivalent  für  das  griechische  mythische  Phoinike,  so 
entsteht  die  Frage,  ob  nicht  die  Griechen  dieses  letztere  deshalb  in 
Phönizien  suchten,  weil  die  Phönizier  selbst  ihr  Land  nach  einem  my- 
thischen, dem  griechischen  Phoinike  entsprechenden  Namen  nannten. 
Von  diesen  Erwägungen  heraus  behandelt  die  o.  zuerst  genannt«,  weil 
früher  veröffentlichte  Arbeit  den  Mythos.  Gr.  bringt  den  Namen 
•Rotland'  in  Verbindung  mit  der  Auferstehungslehre  <s.  u.  II  No.  100 ; 
227>,  wie  auch  der  Baum  und  der  Vogel  der  Auferstehung  ‘rot’  ?oivtc 
heifsen.  Das  phönizische  Äquivalent  dieses  Namens  ist  nicht  über- 
liefert; es  mufs  aber  vorausgesetzt  werden,  da  schon  im  Ägyptischen  die 
beiden  letzteren  Bedeutungen  in  dem  Worte  bennu  vereinigt  sind.  Ist 
demnach  die  griechische  Vorstellung  von  Pkoinix  in  Phönizien  lokalisiert- 
gewesen, so  ist  dies  auch  von  Kadmos,  Kadmüos  wahrscheinlich;  Gr. 
erklärt  beide  Namen  mit  Berger  als  ‘Diener'  resp.  ‘Diener  Gottes1; 
während  Cr.  den  ersteren  als  Eponymos  der  Kadmeia  (der  'Zwings- 
burg' vgl.  xavaSäp-vapai) , den  letzteren  aber,  den  er  gegen  die  Über- 
lieferung regelmäfsig  KaöpiXoj  schreibt,  wie  es  scheint  (vgl.  Sp.  886) 
als  Koseform  (vgl.  [levfKXoc,  MupatXoc  n.  s.  w.)  betrachtet.  Hierin  schliefst 
sich  ihm  K.  Tümpel,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1892  8.  627,  an,  der 
dagegen  mit  Gr.  in  der  Erklärung  des  N.  Phoinia  übereinzustimmen 
scheint.  T.’s  Behauptung,  dafs  Gr.  den  Mythos  auf  die  Leviten  zurück- 
führe, beruht  auf  arger  Mifsdeutung  eines  Satzes  S.  23.  — Eines  der 
wichtigsten  Gebiete  der  Lehre  von  der  Mythen  Wanderung,  dio  Über- 
tragung der  astrologischen  Mythen,  ist  in  den  J.  1891/92  nur  wenig 
angebaut  worden.  Rob.  Brown,  jr.  7 he  müky  xcay  in  Euphratean 
stellar  mythology'  Academy  1027  vgl.  proceed.  of  the  soc.  of  bibl. 
archaeol.  14  1892.  280—304,  beschäftigt  sich  mit  der  Vergleichung  der 
assyrischen  und  griechischen  Sternmythologie.  Die  mythologischen  Ver- 
mutungen des  Verf.,  z.  B.  300  dafs  üspiL)  =*  Samlat  (Sayce  rel.  of  the 
anc.  Bab.  64.  2)  und  akk.  Samelä  (WAI  III,  LXVI  col.  5 1.  1)  ent- 
spreche, dafs  Dionysos  Melanaigis  und  die  Aigis  Athenas  auf  die 
himmlische  Ziege  gehe,  dafs  (286)  Athamas  — Tammuz  und  Kirke  = 
Istar,  bedürfen  besserer  Begründung.  Die  af£  ’ÜXcviV,  soll  (303)  ur- 
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sprünglich  ‘die  auf  den  Armen  getragenen'  bedeuten,  was  durch  eine 
Darstellung  aus  Nimrud  bezeugt  werden  soll.  Derselbe  Verf.  handelt 
proceedings  of  the  society  of  bibl.  arch.  13  1891.  246 — 271  über  die 
assyrischen  Tierkreiszeichen.  Hier  wird  u.  a.  die  Sage,  dafs  der  Krebs 
den  Herakles  bei  seinem  Kampf  gegen  die  Hydra  ins  Bein  bifs  (Panyas. 
fr.  3 Ki.)  in  Verbindung  gesetzt  mit  einem  assyrischen  Grenzstein,  welcher 
zugleich  eine  Schlange  und  einen  Skorpion  darstellt.  — Wertvoller  ist 
eine  Untersuchung  Hommels,  ZDMG  45  (1891)  592 — 619,  über  das 
Verhältnis  der  griechischen  zur  arabischen  Astrologie.  H.  fuhrt  gegen 
Wellhausen  den  überzeugenden  Nachweis,  dafs  1)  die  Mehrzahl  der 
arabischen  Stemnameu  und  zwar  alle,  die  schon  iu  der  altarabischen 
Poesie  begegnen,  gut  arabisch,  nicht  griechisch  sind ; 2)  daih  aber  trotz- 
dem die  altarabische  Astronomie  eine  Tochter  der  chaldäischen , aber 
von  altsemitischer  Zeit  her  ist;  3)  dafs  die  Mehrzahl  der  arabischen 
Mondstationen  vor  der  Abbasidenzeit  bezeugt  ist;  4)  .dafs  die  28,  ur- 
sprünglich 27  Mondstationen  bei  näherem  Zusehen  auf  24  zu  reduzieren 
sind,  entsprechend  den  24  Stationen  der  Babylonier,  vgl.  die  sich  durch 
mehrere  Nummern  (12 — 14;  19  f.)  des  'Auslands'  hinziehendc  Artikel- 
reihe dets.  Verf.,  Dafs  übrigens  in  letzter  Linie  der  Kern  der  astro- 
logischen Mythen  ursprünglich  assyrisch  ist,  wird  gegenwärtig  wohl 
• kaum  bestritten,  vgl.  die  unter  ‘astrologische  Mythendeutung'  behandelten 
Arbeiten.  Oberhaupt  hat  die  assyrische  Mythologie  schon  jetzt  die 
’allergröfste  Bedeutung  für  die  griechische  und  wird  sie  voraussicht- 
lich immer  mehr  gewinnen,  weil  unter  allen  orientalischen  Literaturen 
die  assyrische  bisher  die  einzige  ist,  von  welcher  Mythen  in  ähnlicher 
Form  erzählt  werden  wie  die  griechischen.  Die  nahen  Beziehungen 
von  lslars  Höllenfahrt  zu  den  griechischen  J/adesfahrten  hebt  mit  Hecht 
hervor  Ettig,  Acheruntica.  Leipz.  Stud.  XHI  256  ff.  — Assyrische 
Parallelen  zur  Danae-  und  Ganymedesiegende  werden  von  Köhler, 
Acad.  21.  März  1891,  und  Harper,  Beitr.  z.  Assyr.  2 (1892)  406  ff., 
erwähnt.  Die  erstere  Version  (Geburt  des  Helden  von  einem  in  einem 
Turm  eingeschlossenen  Weibe)  ist  übrigens  auch  in  der  mandäischen 
Litteratur  und  im  Midrasch  nachweisbar,  im  letzteren  mufs  aber  mit 
der  Möglichkeit  griechischer  Einwirkung  gerechnet  werden.  Bemerkens- 
wert ist  die  Parallelerzählung  von  dem  assyrischen  König  Gilgamos 
(Ael.  h.  a.  12.  21  d.  i.  Gilgames  vgl.  Pinches,  habyl.  and  or.  rec. 
4.  264;  Oppert,  ebend.  5.  1).  Überhaupt  stellt  sich  immer  mehr  die 
Unrichtigkeit  der  gewöhnlichen  Vorstellung  heraus,  dafs  mit  dem  Unter- 
gang der  Euphratreiche  auch  die  in  ihnen  gepflegte  Litteratur  völlig 
erloschen  sei.  Eine  interessante  Bestätigung  dieser  Fortwirkung  wäre 
es,  wenn  M.  Lidzbarski,  Zeitschr.  f.  Assyr.  7 (1892)  S.  104 — 116, 
die  Quelle  des  Chadhir  (Komment,  zu  Koran  18.  59  ff.),  Hückerts  Chidhei- 
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im  Hasisadra  des  Izdubarepos  hätte  nachweisen  können.  Dafs  die  kora- 
nische  Legende,  in  der  jetzt  Mosis  Hauptperson  ist,  znerst  von  Alexander 
erzählt  wurde,  hat  schon  Nöldeke,  Beitr.  z.  Gescb.  d.  Alexanderromans 
p.  32,  unten  gesehen.  L.  macht  nnn  darauf  aufmerksam,  dafs  Alexander 
hier  wie  in  anderen  Legenden,  nnd  wie  nnfser  ihm  Titus  an  die 
Stelle  des  Nimrod,  d.  h.  des  Helden  im  Izdubarepos  getreten  ist,  welcher 
nicht  blofis  als  ein  grofser  Jäger,  sondern  auch  als  gTofser  Eroberer 
galt.  Chadhir  ist  also  Hasisadra.  In  einer  Legende  der  syrischen 
.Schatzhöhle*  heilst  es  von  Nimrod,  dafs  er  sich  nach  Joqdora  von  Nod 
begab  nnd,  am  Atrasilufs  angelangt,  den  Jon  ton,  den  Sohn  Noahs  fand, 
in  jenes  Heer  binabstieg  und  sich  darin  wusch. 

Gegen  L.  wendet  aber  K.  Dyroff  (Zs.  f.  Assyr.  VII  1892 
319 — 327)  ein,  dafs  Hadir  vielmehr  Übersetzung  von  rXaöxoc  sei, 
und  dafs  die  Sage  einer  verschollenen  Version  des  Psendokallisthenes 
nacherzählt  sei,  in  welcher  der  lebendig  gemachte  Koch  (jetzt  bei 
C.  Müller  2,  39  cf.  41  Andreas ) noch  den  aus  dem  zu  Grunde 
liegenden  Mythos  stammenden  N.  Glaukos  führte.  Auch  eine  direkte 
Einwirkung-  des  Izdubarepos  auf  die  griechische  Litteratur  bleibt  z.  Z. 
zweifelhaft.  Pinches  spricht  die  Vermutung  aus,  dafs  Qilgamos  bei 
Aelian  <*.  o.  S.  68>  identisch  sei  mit  Gilgames,  dem  mutmafslichen 
phonetischen  Wert  von  IZDUBAR,  dem  Helden  des  ‘Nimrodepos’. 
Es  entspricht  l.  AN- G1S-TU-MAS  r.  AN-GI-IL-GAMIÄ:  nach  JenseD 
Zs.  f.  Assyr.  VI  1891.  340  ist  der  Name  vielleicht  kossäisch.  An  P. 
- schliefst  sich  u.  a.  sehr  energisch  Sayce  acad.  40  (1891)  338  f. 
an,  wogegen  sich  deutsche  Gelehrte,  wie  Hommel,  ZDMG  46  (1892) 
571.  1,  Jeremias,  Izdubar-Nirarod  <s.  «.>  8.  6,  vorläufig  noch 

ablehnend  verhalten.  — Wie  dem  auch  sei,  die  fortschreitende 
Erklärung  des  assyrischen  Epos,  dessen  Herstellung  durch  Paul  Haupt 
das  babylonische  Nimrodepos,  Leipzig  I.  C.  Heinrichs  1890  ff.  zu  einem 
vorläufigen  Abschlufs  kommt,  ergiebt  höchst  auffällige  Berührungs- 
punkte mit  dem  griechischen  Epos  im  Gesamtaufban , wie  auch  in  der 
Motivierung  im  einzelnen.  Diese  Beziehungen  zu  prüfen  bietet  sich 
jetzt  auch  für  Nichtassyriologen  eine  erwünschte  Möglichkeit  durch 
A.  Jeremias  Izdubar-Nimrod.  Eine  altbabyloniscbe  Heldensage  nach 
den  Keilschriftfragmenten  dargestellt,  mit  4 autographierten  Keilschrift- 
tafeln  und  Abbildungen,  Leipz.  1891,  Teubner,  welcher  trotz  einzelner 
Mifsgriffe  (z.  B.  47.  25  habilu  amelu)  mit  gutem  Erfolg  die  bisher  bekannt 
gewordenen  Bruchstücke  zu  ordnen  und  zu  übersetzen  versucht.  Hat 
auch  das  berechtigte  Streben,  etwas  Verständliches  zu  bieten,  begreiflicher- 
weise dazu  geführt,  Übersetzungen  auch  da  zu  geben,  wo  Bekenntnis 
des  Nichtwissens  vorsichtiger  wäre,  so  kann  sich  der  klassische  Mythologe 
anf  die  Deutung  im  allgemeinen  und  besonders  auf  den  Zusammenhang 
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der  geschilderten  mythischen  Begebenheiten  verlassen.  Die  Konst  der 
kraftvollen,  knappen  Erzählung,  die  fein  berechnete  Komposition,  die 
sorgfältige  Abwägung  von  Schuld  und  Strafe,  die  tiefsinnige  Auffassung 
vom  Verhältnis  des  Menschen  zu  seinem  Schicksal  wird  jedem  anffallen 
Dieselben  Vorzüge  zieren  das  assyrische  wie  das  griechische  Heldenlied. 
Verwandt  sind  auch  die  Kunstmittel,  das  kunstvolle  Durcheinanderwirken 
der  Götter-  und  der  Menschenwelt;  das  Motiv  der  Freundschaft  zwischen 
den  jugendlichen  Helden,  ( Eabani  und  * Izdubar  wie  Achilleus  und 
Patroklos ),  von  denen  der  eine  am  Schlufs  des  Gedichtes  durch  den 
andern  bestattet  und  beklagt  wird;  die  Bestrafung  des  machtvollen 
Helden,  dessen  einzige  Schuld  ist,  dafs  er  in  seiner  Herrlichkeit  über 
die  Grenzen  der  Menschlichkeit  hinausging;  die  Irrfahrten  des  edlen 
Dulders,  der  bis  an  die  Grenzen  der  Welt  wandern  nnd  mit  einem 
Verstorbenen  sich  besprechen  mufs.  Heben  diesen  stilistischen  finden 
sich  aber  anch  materielle  Übereinstimmungen,  deren  Erklärung  freilich 
schwierig  und  auch  durch  J.  nicht  wesentlich  gefördert  ist.  Vielleicht 
steht  übrigens  das  Gedicht,  dessen  Ursprung  J.  freilich  bis  ins  dritte 
Jahrtausend  verlegen  möchte,  der  griechischen  Rhapsodendichtung  auch 
zeitlich  nicht  fern;  dafs  das  Gedicht  sagenhafte  Erinnerungea  an  die 
von  Berossos  berichtete  angebliche  Vertreibung  der  Elamiten  enthalte, 
oder  dafs  die  Zwölfzahl  der  Götter  zu  Zeiten  herrschte,  wo  sabäistische 
Elemente  hervortraten,  ist  sehr  nn wahrscheinlich.  (Zweifel  an  dem 
.hohen  Alter  des  Izdubarepos  Unfsert  neuerdings  auch  0.  Immisch 
Philol.  n.  F.  5 (1892)  560,  der  für  möglich  hält,  dafs  ein  griechischer 
alvo?  darin  vorkommt.) 

Hier  sind  schliefslich  auch  die  Arbeiten  zu  nennen,  welche 
griechische  Mythen  als  Urbild  für  Mythen  anderer  Völker  hinstellen, 
wie  Vincent  A.  Smith,  Graeco-Boman  Influence  on  the  Civilisation 
of  Ancient  India  (Joum.  of  the  Asiat,  soc.  of  Bengal  1892,  Aca- 
demy 40.  1892.  200)  und  H.  Italic,  Jets  over  de  fabel  ( Noord  en 
Zuid  XII  [1892]  393—414),  der  im  Gegensatz  zu  O.  Keller  die 
griechische  Fabel  als  Urbild  der  indischen  ansiebt.  Nach  Ansicht  des 
Referenten  ist  die  in  alter  Zeit  aus  dem  Orient  nach  Griechenland 
übertragene  Sagenmasse  dort  erweitert  und  in  dieser  Gestalt  von  dort 
in  der  Diadochenzeit  in  das  Morgenland  zurflckgebracbt  worden,  wo  sie 
insbesondere  in  Indien  zu  neuen  Formen  anregte.  — Eine  aufserordentlich 
wichtige  Frage,  den  Zusammenhang  der  antiken  mit  der  nordischen 
Überlieferung,  behandelt  aufser  W.  Golthers  ausführlicher  und  im 
wesentlichen  zustimmender  Besprechung  der  Buggeschen  ‘Studien’ 
(Archiv  für  Anthrop.  19.  1891.  264 — 270)  *Lund,  Lolv  fragmenter  on i 
hedenskabed  med  swrligt  hensyn  til  forholdene  i Nord-  og  Mellern 
Europal,  1,  Kopenhagen  1891.  Reitzel,  304  S.  (vgl.  B.  Kahle,  Gott. 
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Gel.  Anz.  1892  895)  und  besondere  Elard  Hugo  Meyer,  die  eddische 
Kosmogonie.  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  der  Kosmogonie  des  Altertums 
und  des  Mittelalters,  Freibnrg  i/B.  1891,  Akadem.  Yerlagsbuchhandl 
von  Mohr  (P.  Siebeck),  der  in  näherer  Begründung  der  in  seiner 
‘Völuspa’  entwickelten  Ansichten  nachweisen  will,  dafs  die,  wie  er 
irrtümlich  meint,  von  der  übrigen  nordischen  Sagenüberliefernng 
gänzlich  verschiedenen  kosmogonischen  Bestandteile  der  Edda  Ent- 
lehnungen teils  ans  der  alt-klassischeh  (Avdr  und  Dagr  --  atfhr-p  und  fjpipa 
Skinfaxi  und  Hrimfaxi  — ).iux6r.toko;  ijeüc  und  vt>?  pcXavtintoc;  Arvakr 
und  Alsvidr  = Eoos  und  Aithiops  vgl.  Aithon  Pyroos,  Phlegon  u.  b.  w.) 
teils  aus  der  biblischen  Litteratur  sind.  Ursprünglich  alle  aus  Babylonien 
stammend,  dann  nach  ihrer  verschiedenen  Ausbildung  bei  Griechen 
und  Juden  wieder  verschmolzen  durch  Philo,  später  durch  die  Gnosis, 
im  Mittelalter  neu  bereichert  aus  der  chalcidianischen  Übersetzung  des 
platonischen  Timaios,  sind  diese  Elemente  nach  M.  durch  Bernhard 
Sylvestre  von  Chartres,  Wilhelm  von  Conchee,  Honorius  von  Antun  in 
diejenige  Form  gebracht,  welche  die  nordischen  Dichter  nachahmten 
und  ausbildeten.  Diese  Herleitung  ist  gescheitert,  vgl.  die  ablehnende 
Kritik  von  Niedmer,  DLZ  1892,  972  und  besondere  Kahle,  Gött. 
Gel.  Anz.  1892  8.  173;  vgl.  auch  Fr.  Lucas,  die  Grundbegriffe  der 
Kosmogonie  der  alten  Völker,  Leipz.  1893,  S.  233  ff.  Recht  aber  hat 
M.  darin,  dafs  die  kosmogonischen  Vorstellungen  der  Edda  weder  aus 
der  urindogermanischen  Zeit  übernommen  noch  selbständig  in  Island 
entstanden  sein  können.  Christliche  Einflüsse  in  der  Edda  behauptet 
auch  E.  Monseur,  rev.  de  Fhist.  des  rel.  23  1891  64 — 70,  bei 
Besprechung  von  Meyers  Völuspa;  er  hebt  aber  daneben  die  grofse 
Umgestaltung  hervor,  welche  die  übernommenen  Elemente  vor  einem 
Publikum  von  Barbaren  erfahren  mufsten.  — 

Auch  die  Vergleichung  der  Göttertypen  in  den  bildenden  Künsten 
ist  in  den  Jahren  1891/92  wiederholt  und  zum  Teil  mit  Erfolg  betrieben 
worden.  Den  Typus  des  fischgestalteten  Gottes  ( Triton , Glaukos) 
leitet  R.  Drefsl'er,  Triton  und  die  Tritonen  in  der  Litteratur  und 
Knnst  der  Griechen  und  Römer  (Gymnasialprogr.  Wurzen  1892,  S.  16 
f.  u.  ö.),  aus  phoinikischen  ( Dagon , Derketo)  und  kleinasiatischen  Götter- 
bildern her.  Eschere  Gründe  für  dieselbe  Ansicht  bekämpft  E.  Kuhnert, 
Gött.  Gel.  Anz.  1891  I 63.  Die  Verwandtschaft  archaischer  Artemis - 
bilder  mit  orientalischen  Darstellungen  hebt  Lechat,  bull,  de  corr. 
Hell.  15.  1891.  109,  hervor.  Goodyear,  ihe  grammar  of  the  Lotus, 
a new  history  of  classic  omament  as  a development  of  sun  worship, 
London  1891,  Sampson  Low  Marston  & Co.  4°,  will  nicht  allein  die 
ionischen  Säulen  Assyriens  vom  ägyptischen  Lotusmotiv,  dem  Symbol 
des  Sonnengottes,  herleiten,  sondern  dies  auch  bei  den  Wilden  seiner 
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Heimat  Amerika  naehweisen,  wohin  es  teils  von  0.  durch  Phönizier, 
teils  durch  buddhistische  Einflüsse  gelangt  sei.  Das  erstere  wird  von 
der  Kritik  (vgl.  Maspero  rev.  crit.  1892  6.  Juni;  G.  Foucart  rev. 
arch.  3 s.  19.  1892  447)  mit  Hecht  znrückgewiesen,  hinsichtlich  der 
ostasiatischen  Einflüsse  sind  die  vom  Verf.  vorgebrachten  Thatsachen, 
so  bedenklich  zum  Teil  die  daraus  gezogenen  Folgerungen  sind,  sehr 
der  Erwägung  wert.  Im  selben  Sinn  wie  meine  griechischen  Kulte  und 
Mythen  1,  263  und  grofsenteils  mit  denselben  Argrumenten  aber  ohne 
von  diesem  Buch  Kenntnis  zu  haben,  urteilt  über  diese  Frage  der  Graf 
Goblet  d’Alviella,  la  migralion  des  symboles.  Paris  1891.  E.  Leroux, 
S.  108;  wer  sich  die  Mühe  nimmt,  die  von  G.  d’A.  gesammelten  That- 
sachen zu  prüfen  und  im  Zusammenhang  zu  betrachten,  wird  sich  der 
Folgerung  nicht  erwehren  können,  dafs  nicht  allein  innerhalb  der 
gesamten  alten,  sondern  zum  Teil  auch  in  der  neuen  Welt  sich  gleich- 
förmig mehrere  nur  durch  Übertragung  erklärliche  Symbole  vorfinden. 
Dafs  die  Deutung  dieser  Symbole,  z.  B.  des  Triquetrums  (über  das 
auch  L.  v.  Rau,  Zs.  f.  Ethnol.  XXII  491—493,  zn  vergleichen  ist) 
und  des  Hakenkreuzes  als  laufender  Sonnenstrahlen  nicht  immer  über- 
zeugend ist,  dafs  der  religiöse  Wert  der  Symbolik  doch  wohl  überschätzt 
wird,  dafs  der  Verf.  bisweilen,  um  die  Herkunft  der  Symbole  festzustellen, 
wo  die  Überlieferung  nicht  ausreicht,  sich  in  unbegründeten  Spekulationen 
verliert,  kann  die  Richtigkeit  des  Grundgedankens  nicht  beeinträchtigen. 

III)  Die  untike  Götterlehre  vom  religionsgeschichtlichen 
Standpunkt  aus. 

1.  Die  Entstehung  der  antiken  Gottesbegriffe.  Das 
bedeutendste  Ereignis  auf  diesem  Forschungsgebiet  ist  der  Fortgang 
von  M.  Müllers  grofsem  aus  Giflfordvorlesungen  entstehenden  religions- 
geschichtlichen  Werk.  Nachdem  M.  in  seiner  natural  religion 
<Fr.  Backs  Jahresber.  S.  229  ff.>  die  Grundlinie  der  natürlichen 
Religion  gezogen  und  drei  Erscheinungsformen  unterschieden  hat,  je 
nachdem  sich  das  Unendliche  in  der  Natur  im  Menschen  oder  im  Selbst 
offenbart,  unternimmt  er  es  in  der  Physical  religion  und  der  Anthro- 
pological  religion  (Longmans  & Co.,  London  1892;  das  erstere  Werk 
übersetzt  von  0.  Franke,  Leipz.  1892.  W.  Engelmann,  10  M.,  danach 
im  folgenden  eitiert),  die  ersten  beiden  dieser  Erscheinungsformen  zu 
betrachten.  ( Anthropological  religion  hat  mit  Anthropologie  nichts  zu 
thun,  s.  S.  116,  der  Ausdruck  ist  gewählt,  um  alle  Versuche,  im  Menschen 
etwas  Übermenschliches  zu  sehen,  zu  bezeichnen,  bedeutet  also  etwa 
‘Seelenkult’.)  Trotz  ihrer  leicht  verständlichen  und  schönen  Form  sind 
die  Werke  nicht  in  dem  Sinn  populär,  dais  sie  fertige  wissenschaftliche 
Ergebnisse  einem  gröfseren  Leserkreis  mitteilen,  sondern  es  werden 
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diese  Ergebnisse  grofsenteils  erst  gewonnen.  So  genufsreich  Ms 
lichtvolle  Prosa  zu  lesen  auch  diesmal  ist,  für  die  Wissenschaft  wäre 
es  vorteilhafter  gewesen,  hätten  die  wissenschaftlichen  Untersnchnngen 
eine  ihnen  mehr  entsprechende  Form  erhalten,  die  ihnen  gestattet  hätte, 
die  aufgeworfenen  Probleme  bis  zn  ihren  letzten  Gründen  zn  verfolgen: 
insofern  haben  die  nenen  hochherzigen  Stiftungen  in  England  eine 
ungünstige  Wirkung  gehabt,  als  sie  mehrfach  dazu  führten,  dafs  wissen- 
schaftliche Untersuchungen  und  zwar  über  die  schwierigsten  Probleme 
in  das  ihnen  nicht  angemessene  Gewand  gemeinverständlicher  Vor- 
lesungen gekleidet  wurden.  Schon  das  ist  ein  Übelstand,  dafs  M., 
indem  er  sich  an  ein  Publikum  wendet,  für  das  derartige  Fragen  zur 
Zeit  nicht  reif  sind  und  dessen  Bedürfnissen  und  Verständnis  er  die 
Ausdrucksweise  fortwährend  anpafst,  in  Wahrheit  zugleich  zu  seinen 
wissenschaftlichen  Gegnern  spricht;  denn  da  der  populäre  Vortrag  eine 
eingehende  Polemik  ausschliefst,  so  mufs  dem  Leser,  der  nicht  die 
strittigen  Punkte  genau  kennt,  der  eigentliche  Sinn  von  M.s  Worten 
oft  unklar  bleiben,  d.  h.  die  Leichtverstftndlichkeit  der  Form  wird 
erkauft  durch  eine  erhebliche  Erschwerung  des  Eindringens  in  den 
tieferen  Zusammenhang.  Aber  dieser  Mangel  kann  sich  nicht  auf  die 
Darstellung  beschränken.  M.  selbst  hat  in  seinen  reifsten  Arbeiten  den 
Zusammenhang  zwischen  Denken  und  Sprechen  gezeigt.  Eine  wissen- 
schaftliche Formulierung  der  Gedanken  hätte  diese  wahrscheinlich 
verändert  und  damit  verhütet,  dafs  geläufige  und  für  den  gewöhnlichen 
Gebrauch  auch  genügende,  aber  wissenschaftlich  nicht  genan  bestimmte 
Begriffe  znr  Verhüllung  unvereinbarer  Gegensätze  dienten.  Nnr  eine 
Verhüllung  ist  es,  wenn  M.  8.  185  ff.  den  Ansdruck  Evolutionismus 
oder  Entwickeiungslehre  gebraucht,  um  seine  Herleitung  der  religiösen 
Begriffe  als  mit  der  modernen  Naturauffassung  im  Einklang  stehend, 
ja  als  deren  festeste  Stütze  zn  erweisen.  In  dem  Sinn,  den  das  Wort 
Entwickelungslehre  seiner  Ableitung  und  seinem  bisherigen  Gebrauch, 
der  auch  M.  vorschwebt,  nach  hat,  bezeichnet  es  nicht  die  moderne  Weise, 
die  organischen  Veränderungen  zn  begreifen,  sondern  gerade  im  Gegenteil 
daR,  was  allen  von  den  heutigen  bekämpften  Theorien  gemeinsam 
ist.  Im  Gegensatz  zu  allen  früheren  Auffassungen  nimmt  die  moderne 
Naturwissenschaft  nicht  einen  einzigen  inneren  Kern,  ein  Lebensprinzip 
an,  das  vermöge  einer  ihm  innewohnenden  Kraft  oder  vermöge  einer 
äufseren  Einwirkung  von  der  einengenden,  ihm  wesensfremden  Hülle 
befreit  wird,  sondern  eine  unendlieh  grosse  Anzahl  von  iiusserlichen 
Verändernngsmöglichkeiten , unter  welchen  der  Kampf  ums  Dasein 
entscheidet.  Auch  indem  M.  von  einer  beständigen  Ausscheidung 
unnützer  Worte  und  Begriffe  spricht,  tritt  er  noch  keineswegs  auf  den 
Boden  der  modernen  Naturerkenntnis.  Dafs  nicht  allein  die  Organismen, 
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sondern  auch  ihre  Organe  and  Produkte  sich  in  einem  unaufhörlichen 
Kampf  nms  Dasein  befinden,  macht  nicht  das  Wesen  der  heutigen 
Auffassung  aus,  obwohl  es  freilich  oft  dafür  gehalten  wird.  Diesen 
Kampf  haben  alle  früheren  Philosophien  ausdrücklich  oder  stillschweigend 
vorausgesetzt,  das  Neue  liegt  gerade  umgekehrt  in  der  Beobachtung, 
dafs  zwischen  Organismen,  Organen  und  Produkten  kein  reiner  Kampf 
nms  Dasein  stattfindet,  dafs  vielmehr  der  Kampf  der  Prodnkte  anf  den 
Kampf  der  Organe,  dieser  auf  den  der  Organismen  einen  bestimmenden 
Einfinfs  ausübt,  der  dann  ebenso  wieder  rückwärts  wirkt.  Indem  M. 
die  Weiterbildung  religiöser  Begriffe,  also  eines  Produktes,  als  einen 
Kampf  lediglich  zwischen  Begriffen  erklärt,  stellt  er  sich  trotz  seiner 
gegenteiligen  Versicherung  außerhalb  der  modernen  Auffassung,  weil 
er  statt  der  Rückwirkungen  der  religiösen  Begriffe  auf  ihre  Träger, 
die  Organismen,  d.  h.  die  Gesellschaft,  lediglich  jene  Begriffe  selbst 
betrachtet.  Seine  Herleitung  des  Begriffs  der  Gottheit  scheint,  abgesehen 
von  der  unberechtigten  Verallgemeinerung,  dafs  das  Übernatürliche  von 
Anfang  an  als  Hintergrund  des  Natürlichen  vorhanden  war,  in  den 
Hauptzügen  richtig,  weil  M.  hierin  nicht  einer  vermeintlichen  Begriffs- 
entwickelnng  folgt,  sondern  den  ziemlich  ergiebigen  Andeutungen  im 
R.V.;  verstanden  aber  und  verständlich  wird  die  Herleitung  erst  durch 
den  Nachweis,  dafs  gerade  diese  Vorstellungen  von  der  Göttlichkeit  der 
damaligen  Gesellschaft  einen  Vorsprung  im  Kampf  ums  Dasein  geben. 
Indem  M.  dies  verkennt,  beweist  er,  dafs  es  ihm  trotz  des  aufrichtigen 
und  bewunderungswürdigen  8trebens  nicht  vollständig  gelungen  ist,  sich 
in  die  neuere  Auffassung  hineinzufinden.  Natürlich  wird  M,  durch  Urteil 
ebenso  wie  dnrch  das  Streben,  seine  Gegner  zu  verstehen,  vor  dem 
Mifsgriff  einiger  englischer  und  neuerdings  auch  deutscher  (z.  B. 
K.  Tümpel,  Berl.  pbil.  Wochenschr.  1892.  626;  vgl.  dagegen  Phil. 
Jahrbb.  1892. 477)  Forscher  bewahrt,  welche,  weil  das  Bildungsprinzip  der 
Religion  nach  der  neuen  Auffassung  nicht  hinter  der  Cer.emonie,  überhaupt 
nicht  innerhalb  der  Kultusakte  und  der  sich  in  ihnen  bildenden  religiösen 
Vorstellungen  selbst,  sondern  in  den  jedesmaligen  Lebensbedingungen 
der  Gesellschaft  gesucht  werden  soll,  und  weil  ihnen  der  Sinn  dieser 
Forderung  unverständlich  bleibt,  einfach  die  Ceremonie  selbst  als 
Bildungsprinzip,  also  die  mutmafslich  älteste  Ceremonie,  den  Genufs 
des  Rauschtranks,  als  erstes  religiöses  Prinzip  verstehen  und  somit  diese 
ganze  Anffassungsweise  als  System  der  Rauschreligion  bezeichnen.  So 
weit  nun  auch  SL  von  einer  derartigen  Unterschiebung  entfernt  ist, 
so  giebt  doch  anch  er  die  neue  Auffassung  nur  einseitig  wieder,  wenn 
er  ihr  zuschreibt  (Phys.  Rel.  134  f.-,  Anthrop.  118.),  dafs  sie  die  religiösen 
Begriffe  als  Hallucinationen  bezeichne.  Freilich  kann,  wenn  in  einen 
logischen  Prozefs  ein  ihm  fremdes  Prinzip,  wie  die  Rücksicht  auf  die 
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Lebensbedingungeu  des  denkenden  Subjektes  eingeschoben  wird,  das 
Hesnltat  des  Prozesses  nicht  mehr  der  reinen  Logik  entsprechen; 
trotzdem  ist  der  Ausdruck  Hallucinationen  deshalb  nicht  zutreffend, 
weil  er  die  Hauptsache,  jenes  neue  Prinzip,  verschweigt,  ja  geradezu 
den  ganz  irrigen  Anschein  erweckt,  als  sollte  ein  regulatives  Prinzip 
überhaupt  in  Abrede  gestellt  und  die  Entstehung  religiöser  Begriffe 
mit  den  willkürlichen  und  unberechenbaren  Phantasien  Fieberkranker 
auf  eine  Stufe  gestellt  werden.  — Hat  M;  in  diesem  einen  wichtigen 
Punkt  den  Gedankengang  seiner  Gegner  nicht  genau  getroffen,  so  zeigt 
er  sich  dagegen  in  vielen  Einzelheiten  bemüht,  ihnen  entgegeuznkommen, 
von  ihnen  anzunebmen  und  einen  Boden  der  Verständigung  zu  gewinnen; 
er  verleugnet  nicht  die  bisherige  Grundlage  seiner  Untersuchungen,  aber, 
beweist  oder  unbewufst,  modifiziert  er  sie,  um  den  Angriffen,  denen  sie 
ausgesetzt  gewesen  sind,  zu  entgehen.  Der  Seelenkulthypothese  kommt 
er  entgegen,  indem  er  in  der  Anthropologiccd  religio  n die  Verehrung 
der  Seele  in  ihren  verschiedenen  8tufen  (in  Griechenland,  S.  271: 
Trauer  um  Freunde  und  Verwandte,  Ahnenkult,  Herocnkult,  Kultus 
aller  toten  Seelen)  als  einen  der  beiden  Ausgangspunkte  der  Religion 
betrachtet;  aber  er  macht  sich  dies  Zugeständnis  gleich  zu  nutze  für 
seine  Hauptansicht  durch  die  Bemerkung  (182),  in  der  physischen 
Religion  bleibe  zwischen'  der  unsterblichen  Gottheit  und  dem  sterblichen 
Menschen  eine  breite,  erst  durch  den  Seelenkult  ausgefüllte  Kluft.  Er 
bekämpft  die  neuere  Vedaexegese,  aber  schon  dafs  Agni,  nicht  Uskas, 
den  Hauptvorwurf  des  Buches  bildet,  zeigt  eine  sehr  wesentliche 
Konzession  an  seine  Gegner.  Zwar  will  M.  in  dieser  Beziehung  S.  317 
selbst  von  einer  Änderung  seiner  Ansicht  nichts  wissen,  auch  schränkt 
er  dies  Zugeständnis  ein,  indem  er  betont,  dafs  Agni  nicht  not- 
wendig Opferfeuer  sei  (153  ff.);  da  er  es  aber  doch  ohne  Frage  im 
RV.  ganz  überwiegend  ist,  so  bleibt  die  Thatsacbe,  dafs  ein  nach 
M.  selbst  wesentlicher  Teil  der  religiösen  Vorstellungen  sich  nicht  an 
der  Natur,  sondern  am  Kultus  entwickelt  hat  Mag  er  8.  291  nach- 
drücklich die  Behauptung  aufrecht  erhalten,  dafs  kein  Kultus  ohne 
vorausgehende  Ausarbeitung  der  Begriffe  und  der  Namen  von  Göttern 
möglich  sei,  wenn  er  doch  diejenigen  Thatsachen  anerkennt,  aus  welchen 
in  einem  typischen  Fall  das  umgekehrte  Verhältnis  von  Kultus  und 
Gottesbegriff  sich  mit  Notwendigkeit  ergiebt.  Noch  wird  287  aus- 
drücklich an  der  Definition  der  Religion  als  einer  Wahrnehmung  des 
Unendlichen  festgehalten;  indem  diese  aber  auf  solche  Erscheinungs- 
formen eingeschränkt  wird,  die  geeignet  sind,  die  moralische  Haltung 
der  Menschen  zu  beeinflussen,  werden  zwar  neue  Bedenken  waebgerufen 
(vgl.  A.  Rdville,  rev.  de  l’hist.  des  relig.  24.  1891  8.  106),  auch 
wird  der  Übergang  zu  der  Auffassung  noch  nicht  gewonnen,  dafs  die 
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Religion,  als  etwas  ansschliefslich  Praktisches,  nach  den  Einwirkungen 
ihrer  praktischen  Gebote  auf  die  Lebensbedingungen  ihrer  Anhänger 
zu  beurteilen  und  zn  erklären  sei,  aber  doch  der  Versuch  gemacht, 
den  Einwand  abznwehren,  dafs  die  Wahrnehmung  des  Unendlichen  als 
etwas  rein  Theoretisches  nicht  etwas  rein  Praktisches  erklären  könne. 
Indem  das  Resultat  der  praktischen  Bethätigung  hinzugefügt  wird,  ist 
allerdings  der  Widerspruch  nur  ans  der  Entwickelung  in  die  Definition 
verlegt,  also  nicht  aufgehoben,  sondern  nur  verhüllt;  überhaupt,  so 
grofse  Spannkraft  des  Geistes  es  verrät,  wenn  ein  greiser  Forscher 
eine  Anschauungsweise  abzuändern  vermag,  mit  der  er  ein  Menschen- 
alter hindurch  weitgehenden  Einflnfs  ausgeübt  hat : an  innerer  Konsequenz 
hat  das  System  nicht  gewonnen.  Werden  M.s  frühere  religions- 
geschichtliche Werke  ein  Erbauungsbnch  für  Gebildete  und  ein  Denk- 
mal der  Zeitauffassung  für  Gelehrte  sein,  so  wird  der  Leser  dieser 
letzten  Bücher  durch  M.s  eigene  Konzessionen  weiter  gedrängt  werden 
und  z.  B.  die  praktische  und  theoretische  Seite  nicht  blofs  als  gleich- 
berechtigt anerkennen,  sondern  geradezu  das  Praktische  im  Gegensatz 
zu  M.  für  das  Ursprüngliche  halten,  d.  h.  annehmen,  dafs  der  Begriff 
der  Unendlichkeit  der  Gottheit  sich  erst  in  und  an  den  praktischen 
Religionsvorschriften  gebildet  habe.  — Vgl.  A.  Benn  acad.  39  (1891) 
492  f.;  41  (1892)  209  f.  — 

2)  Die  antike  Götterlehre  in  ihrer  Blütezeit  als  Volks- 
religion. Eine  Würdigung  des  Polytheismus  wird  versucht  in  dem 
einleitenden  Abschnitt  von  Lonis  Dyer,  studies  of  the  Gods  inGreece 
at  certain  sanctuaries  recentiy  excavated,  London  1891,  Macmillan.  IX 
und  457  8.  Mit  Recht  betont  der  Verf.  dieser  geschmackvoll  geschriebenen 
Arbeit  in  der  Einleitung  die  Bedeutung  der  antiken  Religions- 
vorstellungen auch  für  das  Christentum.  Wesentlich  neue  Gesichts- 
punkte werden  hierbei  nicht  eröffnet,  wohl  aber  gelingt  es  dem  Verf. 
oft,  für  seine  Ideen  einen  überraschenden,  manchmal  freilich  auch 
paradoxen  Ausdruck  zu  finden,  wie  den  Satz  (8.  10),  dafs  das 
griechische  Vielgöttersystem  monotheistischer  als  der  Monotheismus 
selbst  sei,  da  es  nicht  nur  Einen  Höchsten  Allmächtigen  Gott  annehme, 
sondern  eine  ganze  Menge,  oder  die  Versicherung  (8.  26):  Zeus  was  a 
king,  who  reigned  but  governed  not.  His  Premier  was  the  Delphian  god. 
In  der  Beurteilung  der  griechischen  Mythologie  steht  D.  Lehre  am 
nächsten,  mit  dem  er  auch  die  ttbergrofee  Wertschätzung  des  rein 
poetischen  Elementes  in  den  griechischen  religiösen  Vorstellungen  teilt. 
Er  übersieht  hierbei,  dafs  die  überlieferten  antiken  Gottesdienste,  wie 
sie  sich,  von  Dichtung  und  Kunst  gemodelt,  darstellen,  erst  die  zweite 
Phase  in  der  Entwickelung  der  griechischen  Gottesideen  bilden,  dafs 
Dichter  und  Künstler  diese  Ideen  nicht  geschaffen,  sondern  nur  um- 
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gemodelt  haben,  endlich  dafs  die  eigentliche  Aufgabe  der  Forschung 
darin  liegt,  über  diese  überlieferte  zweite  Phase  hinaus  zu  der  ihr 
vorausliegenden  und  sie  bedingenden  ersten  fortzuschreiten.  Das  eigent- 
liche Werk  D.s  handelt  in  sieben  Abschnitten  über  (2)  Demeter  in 
Eleu&isund  Knidos,  (3)  Dionysos  in  Thracien  und  Attika,  (4)  Dionysos 
in  Athen,  (5)  die  Gottheiten  von  Eleusis  (dieser  Abschnitt  ist  durch 
die  später  zu  erwähnende  Arbeit  von  0.  It  üben  soll  n,  Mysterien- 
heiligtümer in  Eleusis  und  Samothrake  weit  überholt),  (6)  Asklepios  in 
Epidauros  und  Athen,  (7)  Aphrodite  in  Paphos,  (8)  Apollo  in  Delos. 
Eingestrent  sind  zahlreiche  Exkurse,  die  sich  über  alle  möglichen, 
z.  T.  mit  dem  Text  sehr  locker  zusammenhängenden  Gegenstände, 
z.  B.  auch  über  die  heutigen  griechischen  Ärzte,  verbreiten.  Ursprünglich 
als  Text  für  Vorlesungen  entworfen,  wollen  diese  Abhandlungen 
nicht  sowohl  die  Forschung  weiter  führen,  als  aus  deu  bisherigen 
Ergebnissen  eine  fesselnde  Auswahl  geben.  Dies  ist  dem  Verf.  wohl 
gelungen.  Wie  bei  derartigen  Arbeiten  gewöhnlich,  wird  auch  bei  D. 
öfters  Schärfe  der  Kritik  verraifst,  anzuerkennen  ist  aber,  dafs  er  sich 
nur  selten  durch  abenteuerliche  Vermutungen  fortreifsen  läfst.  Wenn 
auch  deutsche  Leser  aus  dem  wohl  ausgestatteten  Buch  nur  wenig  neue 
Thatsachen  und  neue  Anschauungen  kennen  lernen  werden  <s.  u.  II 
No.  37;  62;  6 7>,  so  werden  sie  doch  durch  die  anschauliche,  offenbar  auf 
Autopsie  begründete  Schilderung  der  Kultuslokalitäten,  wie  sie  sich 
nach  den  neusten  Ausgrabungen  darstellen,  gefesselt  werden.  Von 
Itezensionen  ist  wichtig  Beurlier,  bullet,  crit.  XIII  (1892)  S.  222  bis 
224.  — M.  F.  Bavaisson,  dessen  frühere  Untersuchungen  über  die 
griechischen  •Totenreliefs  und  über  die  Aphrodite  von  Melos  bekanntlich 
fast  allgemein  scharf  zurückgewiesen  Bind,  giebt  in  seiner  neusten 
Schrift  (Hude  sur  Vhistoire  des  rtligions.  Les  mysteres  Acaddmie  de 
France.  Paris  1892,  Alphonse  Picard.  17  S.)  eine  Beihe  teils  trivialer 
teils  phantastischer  Aphorismen,  welche  mit  der  Behauptung  anfangen, 
dafs  die  Griechen  das  unsichtbare  Lebensprinzip  zuerst  in  Pluto  ver- 
ehrten und  damit  endigen,  dafs  das  Einswerden  mit  Gott  das  letzte 
Ziel  aller  nnd  auch  der  griechischen  Beligion  sei.  Cartesius  und  die 
Kirchenväter,  die  Kabbala,  das  alte  Testament  und  die  griechische 
Mythologie  wirbeln  durcheinander,  ohne  dafs  der  Verf.  auch  nur  einen 
Versuch  machte, .seine  Zusammenstellungen  zu  begründen.  Die  einzigen 
Stellen,  die  angeführt  werden,  sind  Varro  1.  1.  6 (so!)  und  Ov.  Met. 
7.  104  für  die  Versicherung,  dafs  man  Bakchos  für  Wein  und  Hephaistos 
für  Feuer  sagen  könne.  Die  Rekonstruktionen  des  eleusinischen  Kultus 
beweisen,  dafs  der  Verf.  mit  den  Resultaten  der  neueren  Ausgrabungen 
und  mit  der  ganzen  sich  an  sic  schlieisenden  Litteratur  völlig  unbekannt 
ist.  — Über  Foucarts  Vortrag  in  der  acad.  des  inscr.  2.  12.  1892 
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etude  sur  les  empereurs,  qui  se  firent  initier  avx  mysteres  d’Eltnsis 
berichtet  die  re v.  crit.  1892  No.  50.  Als  religionsgeschichtlich  sind  3) 
diejenigen  Arbeiten  zu  bezeichnen,  welche  die  Stellung  einzelner 
Schriftsteller  zu  der  Überlieferten  Religion  ins  Ange  fassen. 
A.  Rieder,  'zur  pim\arischen  Theologie’.  Philol.  Jahrbb.  141  1890. 
657 — 664,  stellt  nicht  allein  die  auf  die  einzelnen  Gottheiten  bezüglichen 
Stellen  zusammen,  sondern  bespricht  auch  die  Stellung  des  Dichters  zu 
der  dorch  Homer  ausgedrückten  Volksreligion  insbesondere  hinsichtlich 
der  Lehre  vom  Leben  nach  dem  Tode  und  der  Moipa.  O.  Rentzsch, 
‘Herodots  Stellung  zum  alten  Mythus’  (Progr.  d.  St.  Annenschule, 
Realgymnasium,  Dresden  1892,  4°  23  S.),  giebt  eine  wertvolle  Zusammen- 
stellung sämtlicher  auf  die  Götter-  und  Heroenmythologie  bezüglichen 
Stellen  bei  H.  Erteilungsprinzip  ist  H.'b  Stellung  zu  den  Mythen. 
R.  zeigt,  dafs  Herodot,  so  gläubig  er  viele  historische  Mythen  an- 
nimmt, dem  positiven  Götterglauben  in  vielen  Dingen,  z.  B. 
hinsichtlich  des  Umgangs  der  Götter  mit  Erdenfranen  und  über- 
haupt hinsichtlich  ihrer  leibhaftigen  Erscheinung  skeptisch  gegen- 
iibersteht.  Die  einzige  Abweichung  (Abstammung  des  Perseus  von 
Zeus  VII  61)  ist  nach  R.  nicht  mit  Bauer  (die  Entstehung  d.  herodot. 
Geschichtsw.  8.  139)  als  Rest  einer  später  überwundenen,  minder 
kritischen  Auffassung,  sondern  als  eine  Konzession  des  Ausdrucks  an 
die  geläufige  Volksauffassung  aufzufassen  (S.  18).  Hierin  wird  der 
Verf.  wohl  recht  haben,  obwohl  die  Stelle  gegenüber  der  sonst  konstanten 
Sitte  Herodots  auffällig  bleibt  und  immerhin  zur  Vorsicht  gegen  die 
Worte  te  xal  Aii;  mahnt.  Die  kritischen  Fähigkeiten  Herodots  über- 
schätzt der  Verf.  bei  weitem,  wenn  er  ihm  z.  B.  glaiibt  (20),  er 
habe  die  Angaben  über  den  ägyptischen  Aufenthalt  Helenas  aus 
dem  Munde  ägyptischer  Priester,  (13)  die  Sagen  von  dem  Schiffe 
Argo  im  tritonischen  See  in  Libyen  oder  (15)  seine  Version  der 
Europasage  von  Persern  vernommen.  Dafs  S.  14  fl^vtr)  und 
Phaeton  geschrieben  wird,  beruht  wohl  ebenso  auf  Druckfehlern,  wie 
dafs  konstant  (S.  3 mehrmals,  S.  8)  die  späte  Form  Melampos  und  S.  13 
die  ionische  Azenier  stehen  geblieben  ist.  — Meuss,  ‘Thukydides  und 
die  religiöse  Aufklärung’,  Phil.  Jahrbb.  145  1892  225,  leugnet,  dafs 
ein  positiver  religiöser  Standpunkt  aus  dem  Werke  des  Th.  gefolgert 
werden  könne.  — Karl  Thiemann,  ‘die  platonische  Eschatologie  in 
ihrer  genetischen  Entwickelung’.  (Wissensch.  Beilage  zum  Progr.  des 
Leibnizgymnasiums  1892.  4°  28  S.  Berlin,  R.  Gärtner),  behandelt  zu- 
nächst die  Vorstellungen,  die  sich  die  Früheren  von  dem  Leben  nach 
dem  Tode  machten;  er  verweilt,  ohne  Neues  zu  bieten,  beim  Volks- 
glauben, Homer,  Hesiod,  den  Mysterien,  den  Orphikern,  Pindar, 
den  Pythagorcern,  den  ionischen  Philosophen,  den  Tragikern,  Sokrates. 
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Dann  unternimmt  er  es,  das  Verhältnis  darzustellen,  in  welchem  PL  in 
den  verschiedenen  Phasen  seiner  Entwickelung  zu  seinen  Vorgängern 
steht.  In  der  Apologie  (8.  8)  schliefst  er  sich  noch  ganz  an  Sokrates 
an,  deutliche  Beziehungen,  zu  dem  eleusinischen  Kultus  treten  im 
Kratylos  (S.  10)  hervor,  ln  den  ersten  Büchern  des  Staates  (830  C) 
knüpft  PI.  ganz  in  derselben  Weise  wie  im  Kratylos  an  die  über  den 
Rades  im  Volk  verbreiteten  Sagen  und  insbesondere  an  die  Vorstellung 
an,  dafs  derjenige,  welcher  hier  Unrecht  verübt  habe,  dort  dafür  büfsen 
würde.  (S.  11)  Das  siebente  Buch  des  Staates,  das  zuerst,  wenngleich 
mit  einiger  Zurückhaltung  von  der  Seelenwanderung  spricht,  bildet  den 
Übergang  zu  einer  weiter  sich  vom  Volksglauben  entfernenden  Auf- 
fassung. Insofern  steht  es  (8.  12)  auf  dem  Standpunkt  Pindars,  der 
ebenfalls  den  anf  Homer  basierenden  Volksglauben  mit  der  Lehre  der 
eleusinischen  Mysterien  und  der  Orphiker  zu  vereinigen  bestrebt  ist  (?). 
Weiter  fortgeführt  ist  diese  Entwickelung  im  Menon,  der  eine  Prüfung 
und  Läuterung  im  Hades  kennt,  im  Qorgias  (8.  13),  der  zuerst  die 
drei  Totenrichter  erwähnt,  endlich  im  Theaitetos  (8.  14).  Auch  hier 
wird  noch  die  vermittelnde  Ansicht  Pindars  vorgetragen.  Hein  erscheint 
das  orphisch-pythagoreisehe  System  zuerst  (S.  15)  im  Phaidros,  dann 
(8.  17)  fortgeführt  im  zehnten  Buch  der  Republik.  Die  unklaren  Vor- 
stellungen Uber  Himmel  und  Erde,  welche  - PL,  teilweise  Philolaos 
folgend,  in  diesen  Schriften  vorträgt,  sind  (8.19)  im  Phaidon  deutlicheren 
Anschauungen  gewichen.  Die  orphischen  Vorstellungen,  die  PL  z.  T. 
(so  die  Dreigliederung  der  Seele  im  Präexistenzzustand  8.  20)  bereits 
m Staate  wieder  anfgegeben  hat,  sind  im  Phaidon  noch  weiter  ein- 
geschränkt. Nachdem  noch  die  eschatologischen  Ansichten  des  Timaios 
(22)  und  der  Gesetze  (24)  dargestellt  sind,  wird  die  Unechtheit  der 
Epinomis  (25)  und  des  Axiochos  ans  der  Abweichung  von  Pl.  auch  in 
der  Auffassung  vom  Jenseits  gefolgert.  — Dies  der  Inhalt  der  Arbeit, 
die,  soweit  sie  für  die  Geschichte  der  Philosophie  in  Betracht  kommt, 
an  anderer  Stelle  geprüft  werden  wird.  W*as  die  für  den  Mythologen 
wichtigen  Probleme  betrifft,  so  zeigt  sich  der  Verf.  denselben  nicht 
gewachsen.  Es  tritt  dies  schon  äufserlich  hervor.  E.  Hohde,  mit  dessen 
Psyche  sich  der  Verf.  anf  Schritt  und  Tritt  teils  zustimmend,  teils  ab- 
lehnend hätte  anseinandersetzen  müssen,  wird  nicht  citiert  und 
scheint,  wie  aus  manchen  Spuren  hervorgeht  (vgl.  z.  B.  die  Bemerkungen 
über  Lethe  8.  18.  Anm.  1 mit  Hohde  S.  290),  Th.  in  der  That 
unbekannt  geblieben  zu  sein.  Ebenso  wenig  berücksichtigt  der  Verf. 
die  neueren  Untersuchungen  über  die  orphischc  Litteratur.  Die  Be-  „ 
hanptung  (S.  16.  1),  dafs  die  Orphiker  die  Verwandlung  in  Tierleiber 
nicht  kannten  (vgl.  dagegen  fr.  222  Ab.)  läfst  auch  die  Bekanntschaft 
des  Verf.  mit  den  Fragmenten  nicht  in  einem  günstigen  Licht  er- 
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scheinen.  Die  naheliegende  Hoffnung,  dal»  in  einer  Spezialarbeit  über 
platonische  Eschatologie  weitere  Berührungspunkte  zwischen  PI.  und 
der  orpbischen  Litteratur  aufgedeckt  and  dadurch  die  chronologische 
Sonderung  der  Schichten  innerhalb  der  letzteren  gefördert  werde,  kann 
sich  hier  schon  deshalb  nicht  erfüllen,  weil  der  Verf.  von  dem  durch 
Schuster  znerst  anfgestellten  Problem,  dem  Vorhandensein  ver- 
schiedener, durch  weite  Zeiträume  von  einander  getrennter  Elemente 
innerhalb  der  orphischen  Litteratur,  keine  Kenntnis  hat  oder  wenigstens 
nicht  Notiz  nimmt.  Unter  diesen  Umständen  ist  es  nicht  der  schlimmste 
Fehler  der  Abhandlung,  dafs  auch  ihre  positiven  Angaben  nicht  immer 
die  notwendige  Genauigkeit  zeigen.  — Vgl.  *Murr,  Was  sagt  uns 
Plato  vom  Jenseits?  — Eugen  Rolfes,  die  aristotelische  Auffassung 
vom  Verhältnisse  Gottes  zur  Welt  und  zum  Menschen.  Berlin,  Mayer 
und  Müller,  202  8.,  bemüht  sich  zwar  den  A.  aus  sich  selbst  zu  ver- 
stehen, interpoliert  aber  fortgesetzt  unbewufst  die  Gedanken  des  A. 
durch  christlich-dogmatische  und  kommt  so  naturgemäfB  zu  der  Über- 
zeugung, dafs  die  Scholastik,  insbesondere  Thomas  von  Aquino  den  A. 
besser  verstanden  hat  als  ‘der  Berliner  Professor'  E.  Zeller,  ein 
‘übrigens,  was  wissenschaftliche  Tüchtigkeit  anbetrifft,  achtungswürdiger 
Gelehrter’  (S.  7).  — Die  Mythen  des  Antisthenes  haben  in  der 
Berichtsperiode  Veranlassungen  zu  zahlreichen  Streitfragen  gegeben 
<s.  u.  II  No.  14;  108;  194.>  — Über  kynische  Mythen  bei  Theopomp: 
Hirzel,  Rhein  Mus.  47,  377 — 384.  — Franz  Siemering,  die  Be- 
handlung der  Mythen  und  des  Götterglaubens  bei  Lucrez  (Abdr.  aus 
dem  Progr.  22,  Tilsit  1891,  18  S.),  stellt  alle  von  L.  erwähnten  Mythen 
zusammen,  sowohl  die,  welche  er  nur  zur  Ausschmückung  seiner  Dar- 
stellung (vgl.  1,  949),  gewissermafsen  gleichnisweise  anführt,  als  auch 
diejenigen,  die  er  wissenschaftlich  umdeutet  oder  bekämpft.  — Über 
“Miliar d,  'Luc  an  i sententia  de  dis  et  de  fato,  diss. Utrecht,  Reyers  1891, 
8.  124  S.,  vgl.  Hosius,  Berl.  phil.  Wochenschi-.  12  (1892),8.  207 — 209.  — 
4)  Die  Menschenvefgötterung  behandeln  neuerdings  *Beau- 
douin,  le  culie  des  empereurs  dans  les  cites  de  la  Gaule  riarbormaise, 
Grenoble  1891,  rec.  von  O.  Hirschfeld,  Berl.  phil.  Wochensehr.  XII 
560  f.  *Clem.  Pallu  de  Bessert,  noteveiles  observations  sur  les 
assemblees  provinciales  et  le  culte  provincial  dans  l Afrique  Romaine, 
Paris  1891,  Pedone  - Lauriel  et  A.  Picard,  der  hervorhebt,  dafs 
der  lebende  Kaiser  (Roma  et  Augustus)  in  Afrika  sehr  wenig,  die 
toten  (divi)  dagegen  auffällig  reichen  Kult  hatten,  E.  Beurlier 
1 ) *de  divinis  honoribus,  quos  acceperunt  Alexander  et  successores  eius 
(These  an  der  Paris.  Universität).  2)  *le  eulte  imperial,  son  histoire  et 
son  Organisation  dcpuis  Auguste  jusquä  Justinien ; vgl.  die  ausführliche 
Rezension  von  O.  Treuber,  Gött.  Gel.  Anzeig.  1892.  398 — 40G  und 


Digitized  by  Google 


Mythologie.  (Gruppe.) 


81 


Brissaud,  rev  de  l’hist.  des  relig.  25.  1892.  114 — 119.  3 ) * Leu  vestiges 
du  culte  imperial  ä Byzance  et  la  quereile  des  Iconoclastes  (Paris 

1890.  1891,  Thorin  <iiber  1 u.  2 s.  o.>,  der,  wie  R.  Mowat  rev. 
arck.  3 s.  18  1891  399  mit  Recht  bemerkt,  in  1)  auch  die  Nach- 
folger Alexanders  hätte  behandeln  sollen,  um  ein  vollständiges  Bild 
von  der  Apotheose  im  Altertum  zu  geben.  Aber  den  Knltns  der 
Kaiser  handelt  endlich  klar  und  ausführlich  Lonis  Dyer,  studies  of 
the  gods  in  Greece  <vgl.' o.>  S.  37—45,  ohne  indes  das  von  Preller 
und  Marquardt  gesammelte  Material  wesentlich  zu  erweitern  oder 
die  Zusammenhänge  dieses  Knltus  mit  vorhandenen  Elementen  des 
römischen  Gottesdienstes,  mit  den  philosophischen  Systemen  der  Zeit 
nnd  mit  den  Überlieferungen  der  orientalischen  Monarchien  zu  klären. 

5)  Mit  der  Stellung  des  antiken  Heidentums  zu  ab- 
weichendenReligions formen  beschäftigen  sich  eingehend  G.Boissier 
in  dem  gleich  zu  besprechenden  Werke  la  fin  du  paganisme,  Paris 

1891,  Hachette,  vol.  I appendice:  les  persicutions  399 — 459  undNikel, 
Dr.  theol.,  die  heidnischen  Kulturvölker  des  Altertums  und  ihre 
Stellung  zu  fremden  Religionen  (Separatabdr.  ans  dem  Gynmasialprogr. 
von  1890/91  des  katholischen  Gymnasiums  zu  Leobschiitz.  XII  S.  in  4°). 
Wesentlich  anders  als  auf  dem  Titelblatt  ist  der  Inhalt  in  der  Über- 
schrift der  Arbeit  selbst  bezeichnet:  Die  religiöse  Duldung  bei  den 
heidnischen  Kulturvölkern  des  Altertums.  Sollen  beide  Angaben,  wie 
es  scheint,  dasselbe  bezeichnen,  so  beruhen  sie  auf  der  irrtümlichen 
Vorstellung,  dafs  die  Rezeption  fremder  Gottheiten  überhaupt  als 
Duldung  bezeichnet  werden  könne,  einer  Vorstellung,  die  auch  in  der 
Arbeit  selbst,  sich  ausspricht.  Beide  Titel  sind  übrigens  ungenau:  der 
Verf.  behandelt  nicht  allein  die  in  ihnen  angedeuteten  Fragen,  sondern 
entwirft  zugleich  ein  allgemeines  Bild  von  der  Religion  des  Kong-fu- 
tse,  dem  Brahmanismus,  dem  Buddhismus  (nach  Lassen),  der  Religion  der 
Assyrier  (nach  Kaulen),  demZoroustrismus,  deraltgriechischen,  hellenischen 
und  römischen  Religion.  Die  Arbeit  scheint  mir  an  dem  Grundfehler  zu 
leiden,  dafs  sich  der  Verf.  bei  der  Beurteilung  der  antiken  Denkweise  von 
modernen  Vorstellungen  nicht  vollständig  frei  macht.  Die  Anwendung  des 
Begriffs  der  geduldeten  Religionen  auf  antike  Verhältnisse  ist  mifslich, 
weil  irreleitend.  Das  gesamte  klassische  Altertum  kennt  nur  eine 
Religion,  keine  Religionen,  also  auch  keine  geduldeten  Religionen.  Die 
Existenz  der  von  andern  politischen  Gemeinden  verehrten  Gottheiten 
und  die  Berechtigung  ihres  Kultus  zu  leugnen,  ist  den  antiken  Staaten 
nicht  eingefallen;  ob  dieser  Kultus  in  den  öffentlichen  der  eigenen 
Gemeinde  einzuführen  sei,  darüber  entschied  allein  diese  selbst  und 
unter  Umständen  ihre  von  ihr  befragten  Götter.  Privatkultus  ist  in 
den  meisten  Gemeinden  praktisch  gestattet  .gewesen,  soweit  er 

Jahresbericht  (Or  Altertumswissenschaft.  LXXXJ.  Bd.  (1894.  III.)  6 
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nicht  mit  dem  öffentlichen  kollidierte  oder  gegen  die  anerkannten 
Schicklichkeitsgesetze  verstiefs.  Trotz  der  von  den  Philosophen  ge- 
forderten Unterdrückung  oder  Verminderung  ausländischer  Kulte 
ist  eine  Abneigung  der  antiken  Staaten  gegen  solche  — abgesehen  von 
den  angegebenen  Bedingungen  — nicht  erwiesen.  Was  ferner  die  davon 
ganz  zu  trennende  Frage  nach  heterodoxen  Meinungen  über  die  aner- 
kannten Staatsgötter  betrifft,  so  konnte  im  Altertum  schon  deshalb  von 
einer  Verfolgung  derselben  gar  nicht  die  Rede  sein,  weil  es  weder  eine 
Behörde  gab,  welche  die  Recktgliiubigkeit  prüfte,  noch  eine  Urkunde, 
an  welcher  sie  geprüft  werden  konnte.  Die  antiken  Sprachen  kennen 
den  Begriff  des  Ketzers  gar  nicht.  Alle  antiken  Religionsverfolgungen 
wollen  Abwehrmafsregeln  gegen  angebliche  oder  wirkliche  Angriffe 
auf  die  bestehende  Staatsreligion  sein.  — Ein  rechter  Beweis  für  die 
religiöse  Toleranz  des  Altertums  ist  die  andauernde  Rezeption  fremder 
Gottheiten,  die  in  der  Kaiserzeit  fast  zur  Zurückdrängung  der 
nationalen  Mythen  und  Kulte  führte.  — Dieser  Prozefs  ist  auch  in 
der  Berichtsperiode  in  seinen  Phasen  studiert  worden;  abgesehen  von 
den  oben  erwähnten  Arbeiten  verbreitet  sich  über  die  Bedeutung  des 
üfiVÄraskultus  in  der  römischen  Kaiserzeit  die  sorgfältige  Arbeit  von 
Franz  Cumont,  noles  sur  un  temple  Mithriaque  d'Qstie.  l'niversite 
de  Gand.  Eecueil  de  travaux  publies  par  la  faculie  de  philosopkie  et 
de  lettres.  Gand  1891,  librairie  Clemm.  23  8.  und  2 Pläne.  Die  Ver- 
breitung, die  dieser  Kultus  namentlich  im  3.  Jh.  nach  Christus  ge- 
wonnen hatte,  ergiebt  sich  u.  a.  daraus,  dafs  in  Rom  allein  37  Mithras- 
statnen  gefunden  sind,  die  auf  ebenso  viel  Heiligtümer  schliefsen  lassen, 
Während  in  Ostia  4,  in  Heddernheim  3 Mithreen  aufgedeckt  sind. 
Allerdings  war . die  Zahl  der  Teilnehmer  an  den  einzelnen  Mysterien 
immer  eine  beschränkte : in  dem  1 886  unter  Lancianis  Leitung  aus- 
gegrabenen Heiligtum,  wahrscheinlich  dem  ehemaligen  Keller  eines 
Privathauses,  mögen  gegen  40  Personen  teilgenommen  haben,  welche 
auf  den  Erhöhungen  an  den  Seiten  im  Finstern  kauerten,  während  in 
dem  grell  erleuchteten  vertieften  Mittelgang  die  Ceremonien  aufgeführt 
wurden.  Frauen  müssen,  da  auf  hunderten  von  erhaltenen  Mithraslu- 
schrifteu  nie  ein  weiblicher  Name  erscheint,  ausgeschlossen  gewesen 
sein,  die  entgegenstehende  Aussage  von  Porphyr  abstin.  4.  16  ist  wahr- 
scheinlich verderbt.  Auch  die  von  Hieronymus  (ep.  CVH  ad  Laetam ) 
überlieferten  Namen  der  einzelnen  Stufen  beziehen  sich  nnr  auf  Männer. 
Der  3/iVAraskult  war  eine  Soldatenreligion,  die  vor  allem  an  den 
Mnt  und  die  Selbstbeherrschung  appellierte;  erst  nach  furchtbaren 
Prüfungen,  denen  man  Frauen  schwerlich  unterworfen  hat,  konnte  man 
in  die  höheren  Stufen  anfrücken. 

d)  Arbeiten  über  das  Verhältnis  des  antiken  Heiden- 
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iums  zum  Christentum.  Über  die  Stellung  christlicher  Schriftsteller 
zur  Mythologie  s.  Brandt,  Rhein.  Mus.  47.  1891,  355  ff.,  der  mit 
Recht  betont,  daf*  erst  in  nachkonstantwischer  Zeit  dag  Spielen  der 
Christen  mit  dem  heidnischen  Olymp  begann.  — Th.  Trede,  das 
Heidentum  in  der  römischen  Kirche,  Bilder  aus  dem  religiösen  Leben 
Süditaliens.  Gotha  1890/91,  Perthes,  4 Bde.,  verfolgt  zwar  in  erster 
Linie  nicht  wissenschaftliche  Zwecke,  mufs  aber  doch  hier  erwähnt 
werden,  weil  er  überhaupt  oder  doch  in  zugänglicher  Form  zum  ersten 
Mal  sehr  zahlreiche  moderne  Anschauungen  und  Gebräuche  mitteilt,  die 
offenbar  auf  antike  Kulte  zurückgehen  und  zn  deren  Aufklärung  bei- 
tragen können.  Da  nur  ausnahmsweise  Belegstellen  angeführt  werden, 
ist  es  freilich  nicht  leicht,  über  die  Zuverlässigkeit  der  bisweilen  über- 
raschenden Angaben  ein  begründetes  Urteil  zu  fällen;  im  allgemeinen 
scheint  er  mit  der  Kirchengeschichte  nnd  namentlich  mit  den  heutigen 
Kalten  seines  Gebietes,  die  er  vielfach  ans  eigener  Anschauung  be- 
schreibt, wohl  vertraut.  Auch  auf  dem  Gebiet  der  antiken  Kulte 
steht  ihm  eine  grofse  Fülle  einzelner  Notizen  zu  Gebote,  aber  diese 
sind  nicht  nur  oft  unzuverlässig  (vergl.  z.  B.  Venus  Enpleua  1,8;  die 
Verwechselung  der  Juno  Lacinia  und  Lucina  1,  11,  18  u.  ö.),  sondern 
überhaupt  in  der  Regel  nicht  ausreichend,  um  bis  auf  die  antiken 
Lokalkulte  zurückzugehen,  auf  die  es  bei  dem  Fortleben  des  Heiden- 
tums in  erster  Linie  ankommen  mufs.  Was  Tr.  vergleicht,  sind  haupt- 
sächlich die  allbekannten  Erscheinungen  der  gesamten  antiken  Welt, 
wie  Weihwasser  und  andere  LuBtrationen,  Prozessionen,  heilige  Lichter, 
Opferknchen,  Totenkult,  Weihgeschenke,  Fastengebete;  Beobachtungen, 
die  auf  Spezialitäten  eingehen,  sind  seltener  und  z.  T.  nicht  neu,  auch 
beziehen  sie  sich  manchmal  auf  ziemlich  vage  Übereinstimmungen,  wie 
z.  B.,  dafs  bei  Vergil  die  Landleute  den  Bakchos  'mit  Liedern  ver- 
herrlichten (wie  heute  die  Heiligen)  und  ihr  Gesicht  mit  Masken  ver- 
hüllten, wie  heute  beim  Karneval’  (4,200),  dafs  die  Madonna  mit 
blondem  Haar  dargestellt  wird,  wie  Demeter,  ihre  heidnische  Vor- 
gängerin in  Sicilien  (3,216),  oder  die  Anknüpfung  gewisser  Tier- 
lustrationen an  antike  Mysteriendienste  (3,  225).  Der  heutige  Schutz- 
engelglaube hat  mit  den  Epiphanien  des  antiken  Epos,  mit  denen  sie 
der  Verf.  2,  80  f.  vergleicht,  nur  sehr  indirekte  Beziehungen.  Wenig 
wahrscheinlich  ist  es,  dais  der  Kultus  der  Decollati  dem  Larenkultus 
nachgebildet  sei  (3,  344,  wo  die  Lares  Augusti  mifs verstanden 
sind).  Verehrung  bei  Neumond  findet  sich  nicht  blofs  bei  den  Laren 
nnd  hat  mit  dem  Montag,  dem  Kultustag  der  sonderbaren  sicilischen 
Heiligen  nichts  zu  thun  (viel  eher  sind  die  pioBdvavoi  der  Zauberlitteratur 
zu  vergleichen;  s.  MisB  Macdonald  proceed.  of  the  soc.  ofhibl.  arch, 
XIÜ  1891.  169).  Der  Kult  der  Magna  mater  auf  dem  monte  Ver- 
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gioe  hat  mit  dem  dort  700  J.  nach  dem  Untergang  des  Heidentums  ge- 
stifteten der  Madonna  nichts  gemein  als  das  Lokal.  Daidalos  und  der 
heilige  Lukas  sind  zwar  beide  Schutzpatrone  der  Künstler,  aber  dafs 
der  Kultus  dieses  sich  an  jenen  anschlofs,  folgt  ans  den  vom  Verf. 
(2,  93)  angeführten  Belegen  nicht.  Oberhaupt  sind  die  von  Tr.  ange- 
führten Übereinstimmungen  oft  begrifflich,  nicht  historisch  vorhanden. 
Daher  werden  die  mancherlei  an  sich  interessanten  und  nützlichen 
Materialien  streng  gesichtet  und  neu  bearbeitet  werden  müssen,  wenn 
sie  der  Wissenschaft  zu  gute  kommen  sollen.  — Viel  gründlicher  ist  da» 
aus  Hibbertvorlesungen  hervorgegangene  gelehrte  Werk  des  verstorbenen 
englischen  Theologen  Edwin  Hatch  On  the  development  and  growth 
of  religion  as  exemplified  by  the  influence  of  Greek  ideas  and  usages 
upon  the  Christian  church.  ed.  by  A.  M.  Pairbairn.  London,  Williams 
and  Norgate  (mir  zugänglich  nur  in  der  Übersetzung  von  E.  Preuschen 
n.  d.  T.:  Griechentum  und  Christentum,  mit  Beilagen  von  A.  Harnack 
und  dem  Übersetzer,  Freiburg  i/B.  J.  C.  B.  Mohr.  6 M.),  eine  Ge- 
schichte der  Einwirkungen  der  klassischen  Welt,  welche  die  Lehre  des 
Christentums  von  der  Bergpredigt  zum  nieftnischen  Symbol  umgestalteten. 
Die  für  den  Mylhologen  wuchtigste  Vorlesung  über  den  Einflufs  der 
Mysterien  auf  die  christlichen  Bräuche  bietet  viele  wertvolle  Betrach- 
tungen, leidet  jedoch,  wie  die  meisten  derartigen  Untersuchungen,  an 
dem  Fehler,  zu  viel  den  Dienst  der  grofsen  alten  Mysterienstätten,  die 
doch  nur  indirekt  auf  die  christliche  Lehre  eingewirkt  haben  können, 
zu  wenig  deren  direktes  Vorbild,  die  barbarischen  und  halbbarbarischen 
Mysterien  der  Kaiserzeit  zur  Vergleichung  heranzuziehen.  (Vergl.  dar- 
über auch  J.  Krville,  rev.  de  l’hist.  des  religions  23,  1891,  374.) 
Useners  religionsgeschichtliche  Untersuchungen  sind,  vielleicht  mit  Ab- 
sicht, aber  jedenfalls  zu  grofsem  Schaden  des  Werkes  nicht  benutzt.  — 
Die  durch  Usener  angeregte  Untersuchung  von  Albr.  Wirth  ‘Danae  in 
christlichen  Legenden',  Prag,  Wien,  Leipzig  1892,  Freytag-Tempsky, 
verfolgt  nicht  blofs  das  Fortleben  des  Danaemotivs  besonders  in  den 
Martyrien  der  Barbara  und  der  Eirene,  deren  Text  er  103 — 114; 
115—148  nach  Vatic.  86G  und  Parisin.  1470  mitteilt,  sondern  giebt 
zahlreiche  von  Scharfsinn  und  grofser  Gelehrsamkeit,  aber  nicht  immer 
von  kritischem  Urteil  zeugende  Hinweise  auf  den  Einflufs  der  antiken 
auf  die  altchristlichen  Legenden.  Wertvolle  Nachträge  und  Be- 
richtigungen: C.  Schmidt,  Gott.  Gel.  Anz.  1892,  867 — 889;  Hilgen- 
feld, Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  XIII,  1893,  758—761.  — Ebenfalls 
von  hohem  Wert  ist  V.  Schnitze,  Professor  an  der  Universität  Greifs- 
wald, Unterg.  des  Heidentums  Jena,  Costenoble.  f I.  Staat  und  Kirche  im 
Kampfe  mit  dem  Heidentum,  1887.  II.  Die  Ausgänge,  1892.  Der 
gröfsere  Teil  dieses  Werkes  beschäftigt  sich  mit  den  staatlichen  und 
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kirchlichen  Mafsregeln,  welche  die  Unterdrückung  des  Heidentums  be- 
zwecken und  die  auffallenderweise  den  theologischen  Verf.  fast  mehr  za 
interessieren  scheinen,  als  der  eigentlich  religionsgeschichtliche  Kampf. 
Es  gehört  daher  nur  ein  verhältnismäfsig  kleiner  Teil  des  Baches  in 
unsere  Betrachtung,  vor  allem  das  lesenswerte  Sehlufskapitel  .religiöse 
Ansgleichungen".  Auch  für  Sch.  steht  das  Hineinwachsen  des  Heiden- 
tums in  die  neue  Religion  fest:  ein  Vorgang,  dessen  geschichtliche 
Notwendigkeit  11  382  mit  Recht  betont  wird.  Wenn  Sch.  im  einzelnen 
(II  355;  376,  1)  die  Unsicherheit  der  hinsichtlich  der  Abhängigkeit 
aufgestellten  Behauptungen  nachdrücklich  hervorhebt,  so  hätte  daneben 
nicht  verschwiegen  werden  dürfen,  dafs  in  neuerer  Zeit  namentlich  auf 
griechischem  Gebiet  eine  Reihe  Entlehnungen  zuverlässig  nachgewiesen 
ist.  Die  eigenen  Vermutungen  sind  vorsichtig  und  auch  wo  sie  neu 
und  überraschend  erscheinen,  wie  hinsichtlich  der  Mahlzeiten  an  den 
Märtyrergrabmälern  (II  350)  meist  überzeugend;  nicht  beweiskräftig 
ist  ein  Teil  der  II  357,  1 zusammengestellten  Entsprechungen  in  Götter- 
namen. Die  Wichtigkeit  der  Privatmysterien  in  der  späteren  Kaiserzeit 
scheint  Sch.  II  344  zwar  anznerkennen , aber  auch  er  geht  auf  die 
freilich  sehr  schwierige  Frage  nicht  ein:  hätte  er  den  Einffufs  dieser 
religiösen  Konventikel  verfolgt,  so  würde  er  schwerlich  II  387  die  Be- 
deutung der  neoplatonischen  Philosophie  für  die  Geschichte  des  unter- 
gehenden Heidentums  so  gering  angeschlagen  haben;  nachweislich  ver- 
mittelten oft  jene  Sondergemeinden  die  Philosopheme  dem  Verständnis 
der  Menge.  Dafs  Julians  Versuch  einer  Kirchenbildung  auf  theologischer 
Grundlage  lediglich  seinem  eigenen  Kopf  entsprang  (i  162  ff.)  ist  weder 
an  sich  wahrscheinlich,  noch  folgt  es  aus  Stellen  seiner  Briefe,  iu  denen 
er  von  seinen  Neuschöpfungen  auf  religiösem  Gebiet  redet.  Überhaupt 
unterschätzt  Sch.  die  sittliche  Macht  des  untergehenden  Heidentums  im 
Verhältnis  zum  Christentum.  Dafs  das  Heidentum  keine  Märtyrer  her- 
vorbrachte, ist  ihm  zum  Lobe  anzurechnen,  weil  es  aus  seiner  edelsten 
Eigenschaft , dem  Mangel  an  Fanatismus,  entsprang;  gekämpft  und  ge- 
litten haben  die  Heiden  genug.  Dafs  Julians  Ethik  sich  mit  ‘christlichen 
Fetzen  behängte',  ist  nur  z.  T.  richtig;  das  Beste  konnte  sie  entnehmen 
und  entnahm  sie  ohne  Zweifel  der  vielhundertjährigen  Lehre  der 
griechischen  Philosophie.  Diese  Ethik  ist  auch'  besser  als  seine  christ- 
lichen Gegner,  denen  Sch.  in  dieser  Beziehung  zwar  nicht  nnbedingt, 
aber  doch  zu  sehr  folgt,  wahr  haben  wollen.  Dafs  Julian  die  Tempel- 
prostitution gänzlich  untersagte,  folgert  Fr.  Cumont  (reo.  de  pkilol. 
16,  1892,  163)  mit  Recht  aus  einem  neu  anfgefundenen  Brief  an  eine 
ehemalige  Hierodule  (cod.  Baroccian.  56  f.  34  o.)  uud  sieht  eine  An- 
spielung auf  das  verlorene  Edikt  in  den  Worten  1,  304  A (=389,  16). 
Umgekehrt  stellt  Sch.  die  religiöse  Macht  der  neuen  Lehre  allzuhoch. 
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Er  übersieht  nicht,  aber  er  läfst  za  wenig  hervortreten,  dafs  das  vierte 
und  fünfte  Jahrh.  einen  tiefen  Niedergang  des  Christentums  darstellen, 
das  seine  geistige  Kraft  in  den  vorhergehenden  Kämpfen  gleichsam  er- 
schöpft hat  nnd  dahin  siecht,  begierig,  allen  heidnischen  Aberglanben  auf- 
zn nehmen,  aber  aufser  stände,  sich  mit  der  antiken  Knltnr  anszosöhnen. 
Dafs  noch  in  Jnstinians  Zeit  auf  den  Philosophenschnlen  heidnische 
Götterlehre  vorgetragen  wurde,  beweist  nicht,  dafs  der  Kampf  gegen 
das  Heidentum  ‘im  grofsen  und  ganzen  mit  Schonung  nnd  Geduld  ge- 
führt worden  ist’  (I  455),  sondern  nur  die  Unfähigkeit  der  neuen 
Religion,  eine  neue  Bildung  zu  erzeugen  oder  auch  nur  die  alte  sich 
anzupassen.  Die  wenigen  hervortretenden  Persönlichkeiten  sind  mit  ver- 
einzelten Ausnahmen  wie  Augustin  einseitige  Fanatiker.  Sch.  verkennt 
diesen  Fehler  fast  aller  der  Epoche  ihren  Charakter  gebenden 
Männer  (Ambrosius,  Cyrill  u.  s.  w.)  nicht,  sucht  aber  ihre  Unduldsam- 
keit als  historische  Notwendigkeit  zu  entschuldigen  (z.  B.  1,  242  f.; 
251),  und  spricht  mit  Bewunderung  und  kaum  verhohlener  Sympathie 
von  ihrer  Willenskraft  in  religiösen  Angelegenheiten;  selbst  die  Wort- 
spiele des  Mailänder  Bischofs  nötigen  ihm  Achtung  ab  (I  250).  Doch 
dergleichen  Äufserungen  seiner  persönlichen  Hinneigung  entschlüpfen 
dem  Verf.  nur  selten  und  gleichsam  unwillkürlich;  im  allgemeinen  be- 
müht er  sich  mit  Erfolg,  gerecht  im  Kampfe  zwischen  dem  alten  und 
neuen  Glauben  abzuwägen  nnd  sich,  wie  sein  Vorbild  Ranke,  über  die 
dargestellten  Begebenheiten  zn  stellen.  — Dieses  Lob  verdient  auch 
die  zweite  grofse  Untersuchung  über  den  Untergang  der  antiken  Gottes- 
lehre: Gaston  Boissier,  la  fin  du  paganisme.  2 Bde.,  Paris  1891. 
Hachette.  Die  beiden  nicht  allein  in  der  Wahl  des  Stoffes  sich  nahe 
berührenden  Welke  sind  fast  gleichzeitig  erschienen;  B.  benutzt 
den  ersten  Band  von  Sch.,  dieser  hat  bei  seinem  zweiten  Band  das 
ganze  Werk  von  B.  einsehen,  aber  nicht  mehr  benutzen  können.  B. 
legt  weit  weniger  Gewicht  als  Sch.  auf  die  politischen  Mafsregeln, 
welche  den  Untergang  des  Heidentums  beschleunigten;  den  verschiedenen 
statistischen  Erwägungen  Sch.'s  steht  er  (2,  268)  sehr  skeptisch 
gegenüber:  beides  mit  Recht.  Gegen  die  übliche,  auch  bei  Sch.  durch- 
schimmernde  Folgerung,  dafs  das  Heidentum  der  neuen  Religion  gegen- 
über sehr  minderwertig  gewesen  sein  müsse,  da  es  ihr  so  rühmlos  erlag, 
bemerkt  B.  treffend,  dafs  es,  jahrhundertelang  vom  Staat  begünstigt, 
keinerlei  Organe  entwickelt  hatte,  welche  ihm  im  Kampf  gegen  das 
Christentum  hätten  von  Nutzen  sein  können,  wogegen  dieses,  im  Streit 
grofs  geworden,  im  entscheidenden  Augenblicke  die  wirksamsten  Mittel 
besafs,  sich  seiner  Gegner  zu  entledigen.  Im  übrigen  gelangt  B.,  so 
verschieden  auch  der  Standpunkt  des  Verf. , die  Anlage  und  das  Ziel 
seines  Werkes  ist,  im  grofsen  und  ganzen  zu  denselben  Resultaten  wie 
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Sch. : ein  Teil  der  o.  gegen  diesen  erhobenen  Bedenken  gilt  auch  von  B. 
Yergl.  die  sehr  eingehende  Anzeige  von  Bonet  Manry,  rev.  de  l’hist. 
des  relig.  25,  1892,  108 — 114. — *Grindle,  the  destruction  of  paganmn 
in  the  Roman  Empire  from  Constantin  to  Justinian.  Oxford  1892.  8. 


IV.  Geschichte  des  Mythos  der  klassischen  Völker  in  der 
Litteratur. 

a)  Epos.  1)  Ilias. 

H.  D Müller,  Die  Sage  vom  trojanischen  Krieg  nnd  die  home- 
rische Dichtnng  (historisch  mythologische  Untersuchungen  8.  68—134). 
Göttingen,  Vandenhoeck  n.  Ruprecht,  1892  nimmt  mit  Niese  an,  dafs 
es  vor  der  homerischen  Dichtnng  eine  epische  Poesie,  aus  welcher  Stücke 
in  jene  hätten  übergehen  können,  nicht  gegeben  habe,  behauptet  aber 
gegen  Niese  das  Vorhandensein  einer  Volkssage  vor  nnd  neben  der 
Dichtung  (S.  89.  2).  Die  erhaltenen  homerischen  Gedichte  sind  (S.  69) 
zugleich  die  ältesten  Gedichte  überhaupt:  selbst  von  der  Zerstörung 
Trojas  wurde  erst  gedichtet,  nachdem  die  in  der  Ilias  dargestellten 
Begebenheiten  im  wesentlichen  ihre  jetzige  Form  erhalten  hatten.  Die 
Frage  nach  der  Entstehung  der  Dichtung  kann  nach  M.  mit  den  ge- 
wöhnlichen Mitteln  der  Hermeneutik  nnd  Kritik  nicht  gelöst  werden, 
weil  oft  inhaltlich  alte  Stücke  in  junger  Form  überliefert  sind,  sondern 
nur  mit  den  Mitteln  historisch  mythologischer  Forschung  (S.  71).  Das 
älteste  Element  der  Dichtung  sind  die  Leichenspiele  für  Patroklos,  in 
denen  M.  das  mythische  Prototyp  für  die  in  Troas  zu  Ehren  des 
achaiischen  Zeus  gefeierten  Kampfspiele  erblickt.  Da  Sänger  bei  Festen 
dieser  Art  der  versammelten  Menge  die  Bedeutung  der  Feier  in  er- 
zählenden Gedichten  klar  zu  machen  strebten,  so  wurde  zunächst  der 
Tod  des  Patroklos,  des  Stammesvertreters  der  Aioler,  besungen,  später 
knüpften  sich  daran  Mythen  über  die  Eroberung  eben  der  Landschaft, 
in  der  die  Festfeier  vor  sich  ging  (87  f.) , durch  Patroklos  und 
Achilleus,  die  Repräsentanten  der  vereinigten  Aioler  nnd  Achaier.  Als 
der  Einfall  der  Kimmerier  der  Blüte  des  aiolisch-achaiischen  Reiches 
ein  Ende  bereitet  (90),  als  die  Barbaren  für  hundert  Jahre  in  Antandros 
am  Fufse  des  Ida  festen  Fnfs  gefafst  (St.  Byz.  YArr<ivopoj),  da  wanderte 
die  Sage  mit-  den  vertriebenen  Sängern  südwärts  zn  den  Ioniern,  wo 
(S.  94)  Nestor  und  der  zwar  ursprünglich  niolische,  aber  in  Samos,  der 
Heimat  der  Odysee,  ionisch  gewordene  Odysseus  dem  Kreis  der  vor 
Ilion  kämpfenden  Helden  eingefügt  wurden.  Die  Nachbarschaft  der 
Doris,  mit  deren  Adel  der  ionische  zum  Teil  befreundet  war,  liefs  auch 
deren  Repräsentanten.  Diomedes,  aufnehmen.  Die  definitive  Umgestaltung 
der  Ilias  erfolgte  nach  M.  in  Cypern.  Dafs  dort  die  troische  Sage  ge- 
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pflegt  wurde,  beweisen  ihm  (S.  104)  die  Kyprien  und  (S.  111)  die 
Beobachtung  Ficks,  hom.  Odyssee  324  f. , dafs  in  der  Prosa  kyprischer 
Inschriften  eine  Anzahl  altertümlicher  Wörter  in  lebendigem  Gebrauch 
sich  vorflndeu,  die  sonst  nur  aus  der  konventionellen  Kunstsprache  der 
homerischen  Dichtung  bekannt  sind.  In  Cypern  kamen  in  den  troisehen 
Kreis  Aias,  der  Repräsentant  der  anf  der  Insel  angesiedelten  aus  Salamis 
stammenden  Nordaebaier  und  dessen  Bruder  Teukros,  der  seinem  Namen 
nach  zwar  das  teukrisch-trojanische  Element  der  Einwohnerschaft  Cyperns 
vertritt  (vergl.  Klearch  bei  Athen.  256  mit  Str.  589;  Herod.  5.  122; 
7.  43),  aber  weil  dieses  in  Salamis  auf  Cypern  friedlich  mit  den  Nord- 
achaiern  znsammenwobnte,  zugleich  als  mythischer  Vertreter  der  letzteren 
dient  und  deshalb  als  Bruder  des  Aias  ebenfalls  aus  dessen  Heimat 
Salamis  aufbricht  und  Begründer  des  achaiischen  Zeuskultus  auf  Cypern 
heilst.  (Den  salaminischen  Homer,  Mnasagoras'  Sohn,  dem  wahrscheinlich 
gerade  im  Tempel  dieses  Zeus  eine  Statue  gesetzt  wurde  [einen  Protest 
dagegen  enthält  AP.  7.  5],  hat  sich  M.  entgehen  lassen.)  Diese  Teukrer, 
zu  denen  sich  noch  in  historischer  Zeit  kyprische  Königsgeschlechter 
rechneten  (Paus.  2.  29.  4),  pflegten  (S.  119)  besonders  das  Andenken 
der  ihnen  stammverwandten  Troer;  durch  sie  erhält  Rektor,  der  gefähr- 
lichste Feind  der  Griechen,  den  sonst  unerklärlichen  (?)  humanen 
und  edlen  Charakter,  durch  sie  wurde  namentlich  Aineias,  der  Ahnherr 
der  mit  den  kypriscben  Teukrern  stammverwandten  öergithier,  und 
seine  Mutter  Aphrodite , die  in  der  Ilias  wie  in  Cypern  T.  der  Dione 
helfst,  in  das  trojanische  Epos  verflochten.  Als  Gegengewicht  gegen 
Ai'neia«  erhielt  nach  M.  auch  Achilleus  eine  göttliche  Mutter,  und  diese 
Neuerung  bot  dann  schliefslich  den  Anlafs,  das  Fernbleiben  des  Achilleus 
vom  Kampf,  das  durch  den  Tod  des  Patroklos  gefordert  wurde  (S.  124), 
und  die  Niederlage  der  Griechen,  die  nur  durch  einen  Zorn  des  achaii- 
schen Schlachtengottes  (?)  Zeus  erklärlich  schien,  zu  motivieren.  Auch 
später  noch  fanden  Erweiterungen  statt,  so  z.  B.  ist  (S.  98)  erst  in 
Athen  infolge  der  Vorträge  an  den  Panathenäen  Menestheus  und  erst 
in  Samos  (133.  2)  die  Geschichte  von  Meleager  in  das  Gedicht  ge- 
kommen; aber  das  Entscheidende,  die  Umwandlung  der  alten  Ilias  in  das 
uns  vorliegende  Gedicht  vom  Zorn  des  Achilleus  ist  nach  M.  das  Werk 
kyprisch-salaminischer  Sänger;  eben  ihre  Rezension  hat  Solon  bei  seinem 
kypriscben  Aufenthalt  kennen  gelernt  und  durch  ihre  Einführung  in  die 
Panathenäen  zur  herrschenden  gemacht.  *)  — Die  scharfsinnige  und 
gelehrte  Untersuchung  von  Karl  Dyroff,  Über  einige  Quellen  des 
Hiasdiaskeuasten.  Würzburg.  Progr.  1891,  steht  nicht,  wie  von  einem 
Ref.  in  Berl.  phil.  Wochenschr.  1892.  1154  behauptet  wird,  auf  Lach- 

*j  Vergl.  die  ablehnende  Kritik  von  G.  Wentzel,  Wochenschr  f.  kl, 
Pbil.  1892.  1219-1223. 
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mannschem  Boden,  erkennt  vielmehr  eine  sehr  weit  gehende  dichterische 
Tbätigkeit  der  ‘Diaskeuasten’  der  Ilias  an.  1)  Die  Hoplopotie  war 
nach  D.  ursprünglich  ein  selbständiges  Lied,  das,  erst  nachträglich  in 
die  I.  eingeschoben,  die  ursprüngliche  (P  691  ff.;  2 20)  Errettung  der 
Leiche  des  Patroklos  durch  Achilleus  verdrängt  hat.  2)  die  südlichen 
Lykier  und  ihre  Fürsten  Sarpedon  und  Glaukos  stören,  wo  sie  erwähnt 
werden,  den  Zusammenhang  and  sind  der  1.  ursprünglich  fremd.  3)  Die 
Ai&c  duari)  beruht  nach  D.  auf  anderen  Voraussetzungen  als  den  in  der 
jetzigen  I.  gegebenen;  D.  nimmt  mit  0.  Gruppe,  gr.  Kulte  u.  Myth. 
I 613  an , dafs  das  Gedicht  die  Verspottung  einer  Theogonie 
bezweckte. 

2)  Die  übrigen  Epen  des  trojanischen  Kreises. 

E.  Bethe,  Proklos  und  der  epische  Cyklus  [Hermes  26  (1891) 
S.  593 — 633].  Die  neuen  Apollodorexcerpte,  die  auf  dem  Sinai  und  im 
Vatikan  gefunden  sind,  zeigen  weitgehende  und  von  dem  Ueransgeber 
der  letzteren,  R.  Wagner,  wohl  bemerkte  Übereinstimmungen  mit  den 
Auszügen  aus  dem  epischen  Cyklus:  B.  folgert  aus  diesen  Über- 

einstimmungen, dafs  Proklos  keine  reinen  Excerpte  der  Gedichte  vor  sich 
gehabt  habe,  sondern  lediglich  das  auch  von  Apollodor  benutzte  mytho- 
logische Handbuch,  das  bisweilen  auf  die  Epen  als  Quellen  verwies  und 
kurze  litterarhistorische  Angaben  über  Namen,  Verfasser  und  Buchzahl 
der  Epen  gab,  und  dafs  er  diese  beiden  Nachrichten  nach  Gutdünken  und 
Wahrscheinlichkeit  so  verarbeitet  habe,  dafs  er  in  den  fortlaufenden 
Gang  der  Begebenheiten  jene  litterarhistorischen  Notizen  einfügte.  Dies 
folgert  B.  daraus,  dafs  1)  die  Inhaltsangabe  dös  Proklos  sich  ihrem 
Umfang  nach  nicht  immer  mit  dem  decke,  was  wir  nach  den  Frag- 
menten erschliefsen  müssen.  So  verlange  a)  der  Anfang  der  Kyprien, 
dafs  anch  die  Kämpfe  vor  Ilion,  ja  die  Zerstörung  der  Stadt  erzählt 
gewesen  seien,  und  damit  stimme,  dafs  Eurydike  (fr.  19),  Keoplolemos 
(fr.  11)  und  wahrscheinlich  sogar  die  Gefangennahme  der  Polyrena 
darin  erzählt  gewesen  sei  (sch.  Eur.  Hec.  41)  6 xa  Kunpiaxät 
roujaac  G 7xö  OSujatto;  xai  AioprySout  Iv  rjj  xrjt  "öXtoi; 

xpaufuixtsdeisav  dnoliaflai.  Dafs  die  Kyprien  auch  die  Posthomerica 
enthielten,  glaubte  auch  F.  Noack  (vergl  Gött.  Gel.  Anz.  1892.  781.  2) 
gefunden  zu  haben,  gab  es  aber  mit  Recht  wieder  auf.  Dafs  die  elf 
Bücher  der  Kyprien  neben  der  Geburt  und  dem  Raub  der  Helena , dem 
doppelten  Auszug,  aus  Griechenland,  der  Landung  und  den  Anfangs- 
kämpfen, die  alle  mit  zahlreichen  Episoden  und  wenigstens  zum  Teil 
ganz  ausführlich  erzählt  waren,  auch  noch  die  ganze  Fortsetzung  der 
BelagerungsgeBchichte  und  die  Eroberung  der  Stadt  erhalten  haben, 
würde  selbst,  wenn  es  überliefert  wäre,  kaum  glaublich  erscheinen;  B. 
behauptet  es  gegen  die  Überlieferung  mit  haltlosen  Gründen.  Fr.  1 
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enthält  nichts  von  der  Eroberung  der  Stadt;  Eurydike , Aineias’  Weib 
gewifs  schon  beim  Beginn  des  Krieges,  konnte  bei  verschiedenen  Gelegen- 
heiten erwähnt  werden,  z.  B.  bei  den  Kämpfen  des  Achill  um  die  Rinder 
des  Aineias,  oder  noch  besser  bei  Aineias'  Abfahrt  nach  Sparta, 
Neoptolemos  meiste  bei  der  Erzählung  von  Achilleus  Hochzeit  in  8kyros 
genannt  werden,  Polyxenas  Schicksal  würde,  wenn  es  sicher  in  den 
Kyprien  vorkam,  nichts  boweisen,  da  es  wie  R.  Wagner,  Philol. 
Jahrb.  145  (1892)  8.  246.  10  richtig  bemerkt,  in  der  von  Proklos  be- 
zeugten Weissagung  des  Helenos  vorgekommen  sein  kann:  vielleicht 

bezieht  Bich  aber  6 ta  Kuupiaxd  Ttoujaac  beim  Scholiast.  Eurip.  Hec.  41 
überhaupt  nicht  auf  die  Kyprien,  sondern  ist  ebenso  zu  erklären  wie 
beim  selben  Scholiasten  (Andromache  898)  6 va?  KuKptaxAj  Irtopiac 
vovToJa;.  — Viel  besser  begründet  ist.  B.s  Behauptung,  dafs  b)  die 
Aithiopis  auch  den  Tod  des  Aias  enthalten  haben  müsse  (fr.  2);  aber 
dieser  schliefst  Bich  so  eng  an  die  8k). «uv  xpGt«  an,  die  nach  Proklos  in 
diesem  Gedicht  vorkam,  dafs  ans  dieser  Auslassung  noch  weniger  als 
sonst  aus  dem  Stillschweigen  geschlossen  werden  kann.  (Wenn  F.  Noack 
[Gött.  Gel.  Anz.  1892  S.  782)  mit  Hecht  vermutet,  dafs  die  Variante 
bei  Apollod.  Sinai t.  bei  der  8r.X <ov  xploic:  (xptvsvxeov  vüiv  Tpuiojv)  tue 
■ttvsc,  t(öv  <jup.|iä-/tuv  aus  der  Aithiopis  stammt,  so  hat  dies  Gedicht 
die  Griechen  über  den  Waffenstreit  entscheiden  lassen:  N.s  Vermutung, 
dafs  die  aüp.piayoi  der  Troer  gemeint  seien,  weil  diese  nach  Robert, 
homer.  Becher  36  in  der  kleinen  Ilias  eine  hervorragende  Rolle  spielten, 
ist  hinfällig.)  Dafs  die  Penthesileiaeyisode , weil  mit  dem  Hanptstoff 
der  A. , dem  Kampf  mit  Memnon  nicht  zusammenhängend,  nicht  in 
diesem  erzählt  gewesen  Bein  könne,  sondern  ein  eigenes  Lied  aus- 
gemacht haben  müsse,  ist,  da  von  einem  solchen  Liede  keine  Spur 
existiert,  eine  willkürliche  und  müfsige  Annahme.  Unbegründet  ist  ferner 
die  8chlufsfolgerung  aus  dem  Prooimion  der  c)  kleinen  Ilias,  ’D.iov  dt(8a> 

xal  AapoavtVjV  euitidXov  | t(c  — epi  rroIXa  rafiov  Aavaol  ÖEpacovtet  ’ApTjOC, 
dafs  dies  Gedicht  ebenfalls  den  ganzen  Krieg  von  Anfang  bis  zur  Er- 
oberung der  Stadt  erzählt  haben  müsse.  Auch  die  Fragmente  recht- 
fertigen  diese  Schlufsfolgerung  nur  zum  Teil.  Die  Verwundung  des 
Odysseus  bei  der  Landung  (fr.  8)  und  die  Landung  des  Achilleus  auf 
Skyros  (fr.  4)  können  gelegentlich  erwähnt  worden  sein;  nichts  weist 
darauf  bin,  dafs  das  Gedicht  früher  angefangen  habe  als  bei  der  8k)mw 
xpGic,  wie  dies  nicht  allein  Proklos,  sondern  indirekt,  aber  ebenso 
zweifellos,  auch  Aristot.  poet.  1459a  35  bezeugen.  Recht  allerdings 
hat  B.  insofern,  als  die  kl.  /.,  was  aus  Proklos  Excerpt  nicht  hervor- 
geht, was  aber  aufser  Aristoteles  auch  zwei  Fragmente  (11  und  18) 
beweisen,  die  Zerstörung  der  Stadt  erzählt  haben  müsse,  wie  dies 
übrigens  längst  fast  überall  angenommen  wird.  Dafs  d)  die  „lliupersisu 
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■unmöglich  so  angefangen  haben  könne,  wie  Proklos  angiebt,  scheint  der 
Verf.  für  so  selbstverständlich  zu  halten,  dafs  er  kein  Wort  der  Be- 
gründung hinzufügt;  aber  genan  wie  dies  Gedicht  bei  Proklos  fängt 
bekanntlich  bei  Vergil,  bei  Petron  und  nach  ganz  kurzer  Aufzählung 
der  früheren  Verluste  auch  bei  Tryphiodor  der  Bericht  von  der  Zer- 
störung Troias  mit  dem  hölzernen  Pferd  an:  vielleicht  nicht  dem 
einzig  möglichen,  aber  jedenfalls  einem  üblichen  und  sehr  passenden 
Ausgangspunkt  für  die  Eroberung  der  Stadt,  e)  Den  Inhalt  der  Nostoi 
anzutasten  wagt  auch  B.  nicht,  wie  er  ja  durch  den  Titel  gewährleistet 
wird;  indem  er  aber  geltend  macht,  dafs  sie  dann  ‘keine  Einheit,  sondern 
eine  Summe  von  einzelnen,  ihrem  Ursprung  nach  durchaus  heterogenen 
Heimkehrliedern'  bildeten,  entzieht  er  selbst  seinen  übrigen  Aufstellungen 
das  wesentlichste  Fundament,  dafs  die  Einheit  der  Epen  auch  aus  dem 
Auszug  überall  ersichtlich  sein  müsse.  Was  endlich  f)  die  Telegonee 
betrifft,  so  würde  es  freilich  von  grofser  Bedeutung  sein,  wenn  sich,  wie 
B.  behauptet,  nachweisen  liefse,  dafs  Proklos  die  thesprotisehen  Aben- 
teuer des  Odysseus  unter  diesem  Titel  nach  der  Thesprotis  erzählte; 
diese  Vermutung  beruht  indessen  lediglich  auf  dem  Titel;  Clem.  Alex. 
ström.  266  (=  628  B ed.  1688),  sagt  genau  das  Gegenteil  von  dem,  was 
B.  ihn  sagen  läfst:  Ew/aptov  6 KupT]vaios  ix  Moomou  xi  xxepl  0ettcp<otü»v 
ßiJiXtov  6X4xXr,pov.  d.  h.  es  kam  die  Thesprotis  wirklich,  wie  Proklos  an- 
giebt, in  (der  Telegonie  des)  Eugammon  vor!  Es  bleibt  demnach  von 
allen  vermeintlichen  Ungenauigkeiten  des  Proklos  hinsichtlich  des  Um- 
fangs der  Gedichte  weiter  nichts  übrig,  als  dafs  er  am  Schlufs  der 
Aithiopis  den  Tod  des  Aias  und  am  Schlufs  der  kleinen  Ilias  die  Er- 
oberung der  Stadt  nicht  erwähnt  hat;  zwei  Auslassungen,  von  denen 
die  erstere  nicht  auffälliger  ist,  als  zahlreiche  Lücken  im  Innern  der 
Auszüge  ans  den  einzelnen  Gedichten,  und  die  sich  von  selbst  erklärt,  wenn 
man  bedenkt,  durch  wie  viel  Hände  diese  Excerpte  in  jedem  Fall  ge- 
gangen sein  müssen,  während  die  zweite,  freilich  viel  bemerkenswertere, 
zum  Beweis  einer  so  weittragenden  Vermutung  sicher  nicht  auereicht. 
Vielmehr  leuchtet  es  ein,  dafs  Proklos’  Excerpte  unmöglich  in  fast  allen 
Fällen  die  Epen  richtig  abteilen  könnten,  wenn  diese  Abteilung 
erst  nachträglich  und  willkürlich  in  den  fortlaufenden  Text  hinein- 
geschrieben wäre. 

Aber  auch  Bethes  Argument,  dafs  2)  die  Auszüge  des  Proklos 
auch  ihrem  Inhalt  nach  nicht  mit  den  übrigen  Fragmenten,  dagegen 
öfters  mit  Homer  oder  anderen  bekannten  Versionen,  übereinstimmen, 
ist  nur  zum  kleinen  Teil  berechtigt.  Ganz  auszuscheiden  sind  zunächst 
alle  die  Fälle,  in  denen  mangels  anderweitiger  Nachricht  über  den  In- 
halt der  Epen  nur  eine  Übereinstimmung  mit  Homer  Ubrigbleibt,  denn 
es  ist  ebensowohl  möglich,  dafs  schon  die  Epen  selbBt  übereinstimmend 
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berichteten;  übrigens  hat  R.  Wagner  (s.  n.)  überzeugend  dargethan, 
dafs  in  einer  Reihe  derartiger  Fälle  die  prokliscben  Auszüge  ciooh  Ab* 
weichungen  von  der  homerischen  Überlieferung  zeigen,  die,  an  sich  un- 
scheinbar, doch  den  Verdacht  einer  Interpolation  aus  dieser  ausschlief sen. 
Wenn  ferner  B.  8.  609,  falls  ich  ihn  recht  verstehe,  den  Anfang  der 
Kyprienhypothese  wegen  fr.  1 für  ungenau  und  zwar  sogar  für  un- 
genauer hält,  als  Apollodor,  so  löst  sich  der  scheinbare  Widerspruch 
leicht  durch  die  Annahme,  dafs  Zeus  in  den  Kyprien,  nachdem  er  den 
Entschlafe  gefafst,  über  die  Ausführung  mit  Themis  ratschlagt.  Gar 
nichts  beweisen  ferner  diejenigen  Stellen,  in  denen  Apd.  genauer  er- 
zählt als  Proklos,  wie  dies  z.  B.  B.  mehrmals  und  für  die  kleine  Dias 
F.  Noack,  Gött.  Gel.  Anz.  1892  S.  781  behaupten.  Denn  da  Apd 
zugestandenermafsen  auch  eine  Parallelversion  von  Proklos  Quelle  vorlag, 
so  ist  es  natürlich,  dafs  bald  er,  bald  Proklos  genauer  erzählen,  gleich- 
viel ob  diese  Vorlage  ein  mythologisches  Handbuch  war,  oder  reine 
öuofteasit  der  Epen  enthielt.  Es  bleibt  nur  die  bekannte  Abweichung, 
dafs  Proklos  Paris  und  Helena  auf  der  Fahrt  nach  Troia  vom  Sturme 
verschlagen  werden  und  Sidon  erobern  läfst,  während  Herodot  2,  117 
es-gerade  als  eine  Abweichung  der  Kyprien  von  Z 289  ff.  bezeichnet, 
dafs  sie  in  drei  Tagen  bei  gutem  Wind  und  glatter  See  nach  Ilion  ge- 
langen. In  diesem  Teil  des  prokliscben  Excerptes  erblickt  man  all- 
gemein einen  Einschub  aus  der  Ilias,  nur  Uber  seinen  Urheber  schwankt 
man;  B , der  ihn  auf  das  von  ihm  vorausgesetzte  mythologische  Hand- 
buch ans  dem  ersten  Jahrhundert  v.  Chr.  zurückführt,  weil  auch  ein 
anderer  mutmafslicher  Benutzer  dieses,  Apd.,  an  derselben  Stelle  das- 
selbe belichte,  sieht  darin  einen  untrüglichen  Beweis  dafür,  dafs  Proklos 
statt  einer  Inhaltsangabe  der  Epen  nur  jenes  Handbuch  vor  sich  ge- 
habt habe.  Aber  von  allen  Versuchen,  den  behaupteten  Einschub  zu 
erklären,  ist  dieser  der  unwahrscheinlichste:  mit  Recht  hebt  R.  Wagner 
a.  a.  0.  S.  254  hervor,  dafs  gerade  das  mythologische  Handbuch,  wenn 
es  so  war,  wie  es  sich  B.  denkt,  irgendwie  die  Variante  bezeichnet 
haben  müsse;  W.  vermutet  daher  (8.  250),  dafs  die  angefochtenen  Worte 
vielmehr  in  ein  Excerpt  aus  den  Kyprien  infolge  einer  Randglosse  ein- 
gedrungen seien.  Aber  es  ist  überhaupt  zweifelhaft,  ob  sie  aus  Z 289 
stammen.  Mit  dieser  Stelle  lassen  sich  der  Sturm  und  die  Eroberung 
zwar  vereinigen,  erwähnt  sind  sie  aber  dort  nicht,  und,  was  das  Wichtigste 
ist,  die  antiken  Ausleger  haben  die  Homerverse  ganz  anders  verstanden : 
itoXöv  uXoüv  7vu  pif,  £-'.6uuyÜ£lc  und  "de  lovaixn  stXrflj«, 

tuyov  jzlv  cl>vr)adp.evo*  Gmc  6 i xal  X^iidpsvoc  (Eustath.  642,  62f.,  vgl. 
schal.  II.).  R.  Wagner  (Philol.  Jahrbb.  145,  1892  S.  250.  18)  schliefst 
daher  schwerlich  mit  Recht  ans  der  Borbouischen  Iliashypothesis,  dafs 
die  proklische  Fassung  allgemein  als  Grundlage  der  homerischen  An- 
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spielnng  galt;  noch  weniger  kann,  wie  Welcker,  ep.  Cycl.  II.  96  A.  10 
betont,  jene  Fassung,  die  sich  übrigens  anch  bei  Dictys  1,  3 und  zum 
Teil  in  dem  angeblichen  Bericht  ägyptischer  Priester  bei  Herod.  2,  113 
findet,  lediglich  aus  dieser  erschlossen  sein.  Dies  würde  zu  der  sehr 
künstlichen  Annahme  einer  dritten  Sagenform  führen,  welche  wahr- 
scheinlich eben  die  Z 289  erwähnte , dagegen  eine  von  den  Kyprien 
verschiedene  nnd  überhaupt  sonst  nicht  nachweisbare  sein  würde, -aber 
doch  von  dem  Verf.  des  mythologischen  Handbuchs  aus  dem  ver- 
schollenen Werk  mitten  in  den  Kyprienauszug  gestellt  sein  mülste, 
blofs  um  den  Widersprach  zu  Z 289  zu  beseitigen.  Dies  ist  um  so  un- 
wahrscheinlicher, als  das  prokliscbe  Excerpt,  eben  an  der  angefochtenen 
8telle  sich  gleichzeitig  hinsichtlich  des  Ortes  der  pT$u  in  einen  scharfen 
Gegensatz  gegen  eine  andere  berühmte  Iliasstelle  (r  445)  stellt.  Unter 
diesen  Umständen  wird  es  überhaupt  zweifelhaft-,  ob  wir  berechtigt  sind, 
von  einem  Einschub  zu  reden  und  auf  diese  Annahme  weitgehende 
Schlüsse  zu  bauen,  ob  wir  uns  nicht  vielmehr  umgekehrt  beschränken 
müssen,  den  Widerspruch  Herodots  gegen  das,  was  man  später  vom 
Epos  hatte,  hinzunehmen  wie  viele  andere  derartige  Widersprüche,  die 
wir  znr  Zeit  auch  nicht  erklären  können.  — Andere  Bedenken  gegen 
Bethes  Aufstellungen  finden  sich  in  dem  bereits  mehrfach  erwähnten 
Aufsatz  von  R.  Wagner,  Proklos  und  Apollodoros,  Jahrbb.  f.  Philol.  145 
(1892)  S.  241 — 256.  An  dieser  Stelle  tragen  wir  nach,  dafs  der  Verf. 
mit  vollem  Recht  darauf  aufmerksam  macht,  wie  sehr  der  Inhalt  und 
die  Form  der  proklischen  Excerpte  den  Schein  rechtfertigen,  den  sie 
erwecken  wollen,  Inhaltsangaben  bestimmter  Gedichte  zu  sein.  Die 
sprungweise,  von  Scene  zn  Scene  fortschreitende  Erzählung,  namentlich 
des  ausführlichsten  Auszugs,  des  ans  den  Kyprien,  Wendungen  wie 
irißdXXet  xotkoi;,  psvi  Taöxd  iiriv,  iv  zipExßolvei,  Ineiva  zeigen,  dafs  Proklos 
ein  individueller  nnd  zwar  nach  künstlerischen  Prinzipien  geordneter 
Bericht,  nicht  etwa  eine  farblose  Aufzählung  der  Thatsachen  selbst  vor- 
liegt, und  dafs  er,  wenn  er  auch  kaum  die  Gedichte  lesen  konnte,  doch 
von  ihnen  eine  deutliche  Vorstellung  zu  haben  glaubte.  Sehr  richtig 
hebt  W.  anch  hervor,  dafs  auch  die  ganze  littcrarische  Tbätigkeit  des 
grofsen  Neoplatonikers,  der  doch  mutmafslich  mit  dem  Proklos  der 
Excerpte  identisch  ist,  gegen  die  Annahme  streitet,  die  ihn  zn  einem 
verschmitzten  Fälscher,  zu  einem  Vorspiegler  falscher  Thatsachen  macht. 
W.  schliefst  daraus,  dafs  Proklos  eine  wirkliche  ühäDejic  vor  sich  hatte 
nnd  zwar  dieselbe,  die  Apd.  benutzte,  um  seine  Excerpte  aus  dem 
mythologischen  Handbnch  zu  vervollständigen.  Dies  ist  in  der  That 
die  zur  Zeit  wahrscheinlichste  Lösung  des  sonderbaren  Problems;  dafs 
solche  ojtoÖEjeit  auch  später,  selbst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  noch  ge- 
macht werden  konnten,  ist  nicht  zu  bestreiten,  mit  Recht  betont 
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P.  Noack,  Gött.  Gel.  Anz.  1892  S.  770,  dafs  die  Annahme  des  Unter- 
ganges der  kyklischen  Epen  mit  dem  alexandrinischen  Brande  (Caesars) 
nicht  beweisbar  sei.  Durch  immer  neue  Gründe  bestätigt  sich  denn 
auch  die  Zuverlässigkeit  der  proklischen  Berichte.  So  zeigt  F.  Noack 
a.  a.  0.  S.  781  mit  vollem  Hecht,  dafs  die  in  der  kleinen  Ilias  gegebene 
Anordnung  der  Begebenheiten,  die  übrigens  auch  mit  Sophokles  Philoktet 
stimmt,  durch  die  Fragmente  gefordert  wird,  während  Apd.  doch  eine 
wesentlich  abweichende,  aber  in  sich  ebenfalls  wohl  zusammenhängende 
Erzählung  giebt.  So  ist  denn  auch  nach  dem  Funde  der  Apollodor- 
excerpte  die  Ansicht  immer  noch  am  besten  begründet,  dafs  Proklos, 
wie  er  sagt,  wirkliche  orcoffloet«  giebt.  Weniger  empfehlenswert  dagegen 
erscheint  der  von  F.  Noack  (a.  a.  0.  8.  811)  vorgeschlagene  Answeg, 
dafs  Proklos  nur  dieselbe  mythologische  Quelle  wie  Apd.  hatte,  jedoch 
im  Gegensatz  zu  diesem  den  Zweck  verfolgte  und  im  ganzen  auch  er- 
reichte, aus  den  Varianten  die  kyklische  Version  herauszuschälen.  Die 
Annahme  einer  so  komplizierten,  wenn  überhaupt  möglichen  Operation 
müfste  durch  die  zwingendsten  Gründe  gestützt  werden;  so  lange  die 
Möglichkeit  bleibt,  dafs  Apollodor  anfser  dem  Handbuch  auch  Excerpte 
aus  den  Epen  selbst  las,  mufs  diese  vorgezogen  werden.  — Für  die 
Epen  sind  im  einzelnen  noch  folgende  Arbeiten  wichtig:  Den  Tod  des 
Memnon  glaubt  in  der  Sagenform  der  Aithiopis  auf  einem  schönen 
rotfigurigen  Krater  des  Duris  (?)  dargestellt  zu  sehen,  C.  Robert  Scenen 
aus  der  Ilias  und  Aithiopis  auf  einer  Vase  der  Sammlung  des  Grafen  Michael 
Tyskiewicz;  vergl.  dagegen  Heisch,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892. 
S.  1656  f.  — F.  Chavannes  de  Palladii  raptu  Berl.  Diss.  1891,  Heinr. 
nnd  Kemke  S.  45  meint,  dafs  nach  der  kleinen  Ilias  Odysseus  den  Dio- 
medes  bis  zum  Tempel  führte,  dann  aber,  durch  irgend  einen  Grund 
verhindert,  den  Kaub  selbst  auszuführen,  aus  Ärger  über  den  vorweg- 
genommenen Ruhm  gegen  seinen  Begleiter  das  Schwert  gezückt  habe. 
Dafs  diese  letztere  von  den  Parömiographen  berichtete  Erzählung  auf 
die  kleine  Ilias  zurückgeht,  kann  aus  lies.  AioprjScioc  dva'yxrj  nicht  ge- 
folgert werden.  Damit  fällt  die  nicht  auf  die  codd.  Rücksicht  nehmende 
Vermutung,  dafs  bei  Serv.  Aen.  II.  166  Helenus  apud  Arisbam  captus  — 
in  quibus  etiarn  de  Palladio  pro  odio  prodidisse  und  tune  Diomedes  — 
ad  castra  Graecorum  egit  ebenfalls  aus  Lesches  stamme.  Die  auf  S.  47 
A.  1 (gegen  Welcker  gerichtete)  Bemerkung  und  damit  die  Vermutung 
(54),  dafs  erst  Sophokles  Helena  mit  dem  Raube  verband,  ist  inzwischen 
durch  die  neuen  Apd.-Fragm.  (21.  10,  vergl.  Wagner,  epitome  Vati- 
cana 225  ff.)  erledigt.  — Über  das  Verhältnis  der  kleinen  Ilias  zur 
’iXiou  -epai;  handelt  H.  Weil,  re v.  de  phil.  XI.  1 — 4.  — Gegen  Welckers 
Ansicht,  dafs  Uegias  von  Troizen  (Paus.  1,2,  1)  mit  Hagias  von  Troizen, 
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dem  Verf.  derNosten  (Proklos)  identisch  sei,  polemisiert  A.  Deloraine- 
Corey  de  Amazonum  antiquiss.  figur.,  Berl.  Diss.  1891  8.  45  ff. 

3)  Epen  des  thebanischen  Kreises. 

E.  Bet  he,  thebanische  Heldenlieder,  Untersuchungen  über  die 
Epen  des  thebanisch-argiviscben  Sagenkreises,  Leipz.  1891.  Von  den 
Rekonstruktionen,  die  dies  von  einem  Teil  der  Kritik  (Oder,  Wochenschr, 
f.  klass.  Phil.  1892  537  ff.;  viel  vorsichtiger  Thiele,  DLZ  1892  978  ff.) 
überschwenglich  gepriesene  Werk  unternimmt,  empfiehlt  sich  am  meisten 
die  der  I.  Oidipodie  sowohl  durch  die  Einheitlichkeit  ihres  Gedanken- 
ganges (die  Rache  der  Hera  Gamostolos  für  die  widernatürliche  Liebe 
des  Laios  zu  Chrysippos),  als  auch  dadurch,  dafs  fast  der  ganze  ge- 
wonnene Stoff  in  einem  eigenartigen,  von  der  tragischen  Überlieferung 
sich  scharf  absondernden  und  doch  in  manchen  Punkten  wie  Euripides 
Vorbild  (vgl.  v.  Wilamowitz-Möllendorff,  trag.  Graec.  fr.  prooem. 
Gott.  1893  6 ff.)  aussehenden  Bericht  des  Peisandros  (schoi.  Eur.  Phoen. 
1760)  beisammensteht.  Dafs  aber  dieser  Peisandros  ein  Grammatiker 
sei,  der  getreu  den  Inhalt  des  Epos  wiedergiebt,  wird  durch  die  Gleich- 
setzung von  ’Apijvj]  nud  yEpava  (schoi.  Ap.  Rhod.  1,  471)  nicht  be- 
wiesen. Alle  von  B.  angeführten  Peisandroscitate  beim  Apollonios- 
scholiasten  nnd  aufserdem  die  von  ihm  aus  nicht  erkennbaren  Gründen 
übergangenen  1,  1195  und  4,  1396  können  ebeuso  wie  schoi.  Phoen.  834 
nnd  1760  leicht  (mit  Welcker)  in  das  grolse  von  Macrob.  Sat.  5,  2,  4 f. 
erwähnte  Gedicht  eingeordnet  werden,  das  durch  die  Analogie  der 
Prosaiker  Diktys  und  Dares  keineswegs  der  nachchristlichen  Zeit  zu- 
geschrieben wird.  Dadurch  verliert  schob  Eurip.  Phoen.  1760  zwar 
grofsenteils,  aber  doch  nicht  vollständig  seine  Beweiskraft  für  die  Oid. ; 
dafs  die  beiden  einzigen  Nachrichten  über  ihren  Inhalt  mit  Peis.  über- 
einstimmen, ist  beachtenswert,  and  es  begreift  sich  von  selbst,  dafs  ein 
so  umfassendes  Gedicht,  wie  das  des  Peis.  sich  eher  an  die  grofsen 
Zusammenhänge  des  alten  Epos  anschlofs  als  an  die  episodenaitigen  Aus- 
schnitte des  Dramas.  Viel  gewagter  mufs  die  Herstellung  des  H.  Amphia- 
ra oiliedes  schon  deshalb  sein,  weil  von  ihr  auch  nicht  ein  einziges  Frag- 
ment erhalten  ist;  die  Behauptung,  dafs  das  Gedicht  ein  Lehrgedicht  war, 
kann  eigentlich  so  wenig  widerlegt  wie  bewiesen  werden.  Auch  steht 
B.  selbst  seinen  Rekonstruktionen  mit  berechtigtem  Skepticismns  gegen- 
über; er  erklärt  (60  A.  20)  weniger  Wert  auf  den  Namen  als  auf  den 
Nachweis  zu  legen,  dafs  es  zwei  Epen  über  den  Zug  der  Sieben  gab,  dafs 
also  Welcker  nicht  mit  Recht  die  Thebais  mit  dem  A.-Lied  identificiert 
hat.  Thastüchlicli  sind  B.s  Kombinationen  über  dies  Lied  nicht  über- 
zeugend. Dafs  auf  der  tanagräischen  Thunschale,  Benndorf,  Vorlegebl. 
1889  VHI  4,  Hermes  nach  B.s  Deutung  die  Eriboia  unterweist,  den  an- 
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geschwemmten  Oidipus  als  ihr  eigenes  Kind  anszngeben  (schol.  Eur. 
Phoen.  26;  Hyg.  f.  66.  67  nach  dem  fragm.  Vatic.  Niebnhr),  beweist 
insofern  nicht  Sekyon  als  Lokalität,  als  Nikol.  Dam.  an  der  von  B.  über- 
sehenen Stelle  F H G 3,  366,  15  Hermes  zum  Vater  des  korinthischen 
Polybos  macht  und  die  an  sich  lockende  Verknüpfung  mit  Fans.  2,  6,  6 
zn  der  anwahrscheinlichen  Konsequenz  führt,  dafs  der  Gott  der  Schwieger- 
tochter hilft,  den  eigenen  Sohn  zn  betrügen.  Dafs  Adros/os  im  A.- Lied 
seine  Schwester  Eriphyle  für  sich  gewann,  nm  anf  Grund  eines  früheren 
Vertrages  Amphiar.  zn  zwingen,  ist  höchst  unwahrscheinlich.  Von  den 
Zeugnissen  für  diese  Version  — ihre  Anfzählnng  bei  B,  53  ist  lückenhaft  — 
gestatten  schol.  X 325;  Enst.  z.  d.  St.;  schol.  Pind.  Nem.  9.  35  kein 
Urteil  über  den  Zusammenhang;  Hyg.  f.  73,  sch.  nnd  Dem.  Trikl.  zn 
Soph.  Electr.  831,  833  kennen  den  Vertrag  nicht  nnd  berichten  über- 
haupt ganz  anders  als  das  A.-Lied  nach  B.  Apd.  III  6.  2 erzählt  in 
guter  Ordnung,  bis  auf  § 5,  wo  entweder  für  ’ASpdarou  zn  schreiben 
ist  Tuöcrnc  (vgl.  ib.  6.  8,  4;  Stat.  Theb.  3,  348  ff. ; 4,  37)  oder  am 
Schlafs  tov  [dvöpa  T<j>]  ’ASpdartp  [roJsTpaTEOEtv ; dafs  § 4—6  auf  eine 
Form  zurückgeht,  in  der  Adr.  die  8chwester  besticht,  ist  nnerweisbar 
und  wegen  Asklepiades  (?)  schol.  V X 326  sehr  unwahrscheinlich.  In 
Apd.-s  Quelle  ist  überhaupt  Eriphyle  nicht  Schwester  des  Adrastos  (wie 
1,  9,  13,  1),  sondern  wie  bei  schol.  Q V X 336  Tochter  des  Iphis,  dessen 
Eingreifen  nnr  unter  dieser  Annahme  sich  erklärt.  Als  Anaxagoride 
(Pans.  2,  18,  5),  also  als  Angehöriger  des  legitimen,  hinter  dem  Haus 
Amythaons  znrückgedrängten  Herrschergeschlechtes,  sucht  er  dessen 
beide  Zweige  gegeneinander  aufzuhetzen;  er  ist  es  jedenfalls,  der  mit 
seinem  Schwiegersohn  Amph.  gegen  die  Talaiden  kämpft  (Menaechm. 
sch.  Pind.  Nem.  9.  30);  dafs  seine  Tochter  Eriphyle  als  Angehörige  des 
dritten  Königshauses  nnd  demnach  scheinbar  als  Unparteiische  nach  einer 
Bestimmnng  des  Friedensschlusses  zwischen  den  beiden  feindlichen  Brüdern 
entscheiden  soll,  gewinnt  in  diesem  Zusammenhang  eine  eigentümliche 
von  B.  78  verkannte  Bedeutung.  Wahrscheinlich  ist  auch  der  Hat,  den 
Iph.  dem  Polyn.  giebt,  von  Hafs  gegen  die  beiden  Mitkönige  eingegeben. 
Dagegen  ist  in  der  Version,  in  der  Adrastos  Eriphyle  besticht,  das 
treibende  Motiv  die  Blutrache  der  Talaiden  an  Amphiaraos,  dem  Mörder 
des  Pronax.  Mit  jener  Bedingung  hatte  Adr.  hier  wohl  schon  seinen 
Eacheplan  im  Ange.  Eriph.  wird  gleich  anfangs  im  Plan  gewesen 
sein;  dafs  sic  später  den  Gatten  liebgewinnt  und  erst  von  Adr.  be- 
stochen werden  mufs,  ist  ein  wirksames  retardierendes  Moment.  Alt  ist 
wahrscheinlich  auch  diese  Version;  eben  in  diesem  Sinn  legt  der  Scholiast 
Pind.  Nem.  9,  30  aus,  eine  zwar  gewöhnlich  zurückgewiesene,  aber  nicht 
unpassende  Erklärung  der  pindarischen  Andeutungen:  die  herrschende 
Sagenform,  in  welcher  die  Schwester  des  Adrastos  durch  Polyneikes  be- 
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stocben  wird,  stellt  sich  demnach  als  eine  Vermittelung  zweier  älterer 
dar;  es  ist  der  Grundfehler  B.s,  diese  Versionen  teils  untereinander, 
teils  mit  einer  spät  and  sehr  unklar  bezeugten  (schol.  Soph.  El.  831; 
Hyg.  f.  73;  myth.  Vatic.  1, 152;  nicht  8tat.  Theb.  3,  572)  Version  zu  ver- 
mengen, welche  von  dem  Vertrag  nichts  weifs  und  Amph.  sich  verstecken 
läfst.  — Dafs  auch  Adr.  in  einem  alten  Epos  fiel  (B.  S.  65),  folgt  weder 
ans  A 409,  Hes.  exr,  162,  Find.  Nem.  9,  24,  noch  aus  dem  zweiten  der 
von  Strabo  erwähnten-  Mythen  von  Harma  (Breton  ist  Zauberrofs,  daher 
die  Vergleichnng  der  homerischen  Heroen  unzutreffend),  noch  endlich 
aus  Z 37,  wo  ein  Adrestos  von  Menelaos  getütet  wird,  so  richtig 
die  von  B.  Usener  zugeschriebene,  aber  vielmehr  von  M.  Mayer 
herrtthrende  Beobachtung  ist,  dafs  Adrestos  und  Amphios  B 830  ff. 
A 329  ff.  den  Argivem  Adraslos  und  Amphiaraos  nacbgebildet  sind.  — 
III.  Die  Thebais  bildete  nach  B.  mit  den  IV  ’Enqovot  ein  Ganzes. 
Dies  wird  zum  Teil  in  Übereinstimmung  mit  K.  0.  Müller  gegen  Welcher 
aus  folgenden  Gründen  geschlossen:  1)  Beide  Gedichte  gelten  als  Werke 
bald  des  Homer  (cert.  Hom.  et  Hes.  249  f.  Hz.)  bald  des  Antimachos 
(schol.  Aristoph.  pax  1270  und  Porphyr.  Hör.  a.  p.  146),  d.  h.  nach 
B.  des  mythischen  Teiers:  2)  auch  in  der  Thebais  kam  der  Epigouenzug 
vor:  Theon  bei  schol.  Apoll.  Rhod.  1.  308;  Paus.  9.  9.  5;  3)  der  An- 
fangsvers  der  Epigonen  vöv  au 6’  iitXovfpinv  dvöpüv  &pyüi\uba  Mouaat  (der 
aber  nicht  besagt,  dafs  die  sieben  Helden  durch  ihre  Söhne  Ubertroffen 
wurden,  wie  der  Verf.  im  Anscblufs  an  eine  bekannte  Etymologie  und 
an  A 405,  behauptet)  beweist  nach  B.,  dafs  unmittelbar  vorher  von  den 
Thaten  älterer  Männer  die  Rede  war.  Dais  dies  aber  in  demselben 
Gedicht  geschehen  sein  müsse , scheint  mir  nach  Versen  wie  hymn. 
Hom.  31.  1 °HXiov  op-vsiv  alte  Atö«  texoc  äpyeo  Moüja  sehr  zweifelhaft. 
Im  höchsten  Mafs  unwahrscheinlich  ist  die  von  B.  anfgenommene  Be- 
hauptung von  v.  Wilamowitz,  hom.  Untersuchungen  346,  dafs  Porph. 
Hör.  a.  p.  146  auf  den  Teier  (Pint.  Rom.  12;  Clera.  Alex,  ström.  VI 
p.  133  Dind.)  Antimachos  zu  beziehen  sei.  Dais  die  beiden  griechischen 
ÖTjJkuS«  von  zwei  gleichnamigen  Dichtern  Antimachos  gedichtet  sein 
sollen,  würde,  wTenn  es  überliefert  wäre,  eher  auf  jede  andere  Weise 
denn  als  absonderlicher  Zufall  erklärt  werden  müssen.  Aber  es  ist 
keineswegs  überliefert.  Vom  Teier  steht  durchaus  nicht  fest,- dais  er 
eine  Thebais  geschrieben,  da  Bergks  (Litteraturgesch.  IL  42)  Ver- 
mutung, dafs  der  Vers  Ix  ydp  8u>pu»v  ttoXXot  xax  dvöptuttoiat  iteXovrat  sich 
auf  Eriphyle  beziehe,  sehr  unsicher  ist.  Er  bleibt  uns  eine  völlig  nebel- 
hafte Figur;  die  Annahme  einer  jüdischen  Fälschung  (Immisch,  Klaros 
130.  1)  ist  ebenfalls  unerweislich  und  unwahrscheinlich,  und  auch  die 
bei  der  unmittelbaren  Nachbarschaft  von  Teos  und  Kolophon  sehr  nahe- 
liegende Annahme,  dafs  der  Teier  mit  dem  Kolophonier  identisch  sei, 

Jahresbericht  Wr  Altertumswissenschaft.  LXXXI.  Bd.  (18W.  Ilt)  < 
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etwa  in  der  einen  Stadt  geboren,  in  der  anderen  wohnhaft,  läfet  sich 
nicht  zu  einiger  Sicherheit  erheben.  Nur  dies  eine  steht  fest,  dafs 
wenn  in  dem  Gedicht  des  Teiers  die  Sonnenfinsternis  vom  Jahre  754 
vorkam  (Pint.  a.  0.),  dies  nicht  wohl  eine  Thebais  gewesen  sein  könne. 
Umgekehrt  pafst  Porpbyrios  Beschreibung  vollkommen  anf  den  Kolo- 
phonier.  Der  Vorwurf  der  Langatmigkeit,  den  der  Scholiast  dem  Anti- 
machos macht,  ist,  von  Antimachos  aus  Kolophon  aasgesagt,  dessen  Breite 
sprichwörtlich  war  (Plut.  garrul.  21  tupirrö;  xal  döoliiyir)«;  Cic.  Brut.  51 
magnum  Mud  volumerr,  schol.  Theb.  3.  466  (lon)ga  Thebais,  Str.  409 
8iat  noUüv  iiwüv  u.  s.  w.),  ebenso  berechtigt  wie  unzutreffend  hinsichtlich 
der  Thebais,  die  schon  ihrer  geringen  Buchzahl  ( cert . Hom.  et  Hes.  323 
Götti.)  wegen  kurz  erzählt  haben  mufs  und  wahrscheinlich  vom  schol. 
Oed.  Colon.  1369  als  ptxpa  ausdrücklich  von  jener  ‘langen-  Thebais 
unterschieden  wird.  Die  Notiz  des  Porphyrio  ist  aber  überhaupt  nicht 
anf  eine  Thebais  zu  beziehen.  Mit  den  Schlufsworten  aniequam  septem 
duces  ad  Thebas  perduceret  soll  nach  dem  Zusammenhang  der  Schlufs  des 
Gedichtes  bezeichnet  werden;  aber  nicht  mit  der  Ankunft  der  Helden  vor 
Theben  kann  das  Gedicht  geschlossen  haben.  Auch  die  kommentierte 
Horazstelle  handelt  nicht  von  einem  Gedicht  über  den  Zug  der  Sieben ; 
vielmehr  ist  die  Kede  von  einem  weitschweifigen  Dichter,  der,  um  die 
Rückkehr  des  Diomedes  zu  erklären,  von  dem  Untergang  des  Meleagros 
angefangen  habe.  Die  jetzt  fast  allgemein  angenommene  Welckersche 
Beziehung  dieser  Anspielung  auf  die  Rückkehr  des  Diomedes  aus 
Theben  ist  höchst  unwahrscheinlich;  der  vötcoc  des  Diomedes,  schlechthin 
gesagt,  mufs  von  der  Heimfahrt  aus  Troia  verstanden-  werden.  Un- 
möglich kann  hierzu  der  Scholiast  auf  eine  Thebais  verwiesen  haben. 
Für  ad  Thebas  hätte  es  heifsen  müssen  in  Graeciam : Antimachos 
dichtete  nach  Porphyrio  Nösvoi,  welche  in  24  Büchern  die  Heimkehr 
von  nur  sieben  Helden  schilderten.  Eben  dies  ist  bei  Acr.  in  den 
codd.  Paris.  7971,  7974  überliefert:  Antimachum  significat  ’ Graecum 
poetam,  qui  reditum  Graecorum  a Troia  describens  in  XX1I1I  libros 
dilatavit  ante[quam]  VII  duces  ad  Graeciam  adduceret.  Wahrscheinlich 
beruht  die  Lesart  bei  Porphyrio  auf  einer  Konjektur,  die  durch  die 
Siebenzahl  und  durch  die  Erinnerung  an  die  Thebais  des  Antimachos  sehr 
nahegelegt  war.  Allerdings  sind  Nöttoi  des  kolophonischen  Dichters 
nicht  bezeugt,  aber  fr.  48:  59;  60  lassen  sich  leicht  einem  solchen 
Gedicht  einfügen.  Entscheidend  ist  Eustath.  Od.  1796.  53  6 öe  tobe 
Növtouc  noujvac  KoXotpiivtoc.  Wenn  die  Scholien  recht  haben,  wie 
Welcker  ep.  Cycl.  I.  102  meint,  so  hat  schon  Hör.  AP  136  diesen 
Autimachos  Cyclius  genannt , was  natürlich  dio  Angaben  über  die 
‘kyklische’  Thebais  noch  mehr  verwirren  würde:  unmöglich  ist  es  nicht, 
dafs  Kosten  die  übliche  Inhaltsangabe  mit  dem  von  Horaz  übersetzten 
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Vers  anfingen  fortunam  Priami  canfabo  et  nobile  bellum ; vielleicht 
beruht  aber  die  Kombination  von  Vers  137  und  146  lediglich  auf  Ver- 
mutung. Jedenfalls  ist  Antimacbos  als  Verfasser  der  sonst  dem  Uomer 
beigelegten  Thebais  nirgends  bezeugt.  Ebensowenig  dürfen  ihm  die  Epi- 
gonen zugeschrieben  werden.  Dafs  Schot  Arist.  pax  1270  den  Anfangsvera 
der  homerischen  Epigonen  (fr.  1 Kc.)  vüv  alö’  öxXotfpoiv  dvopülv  dp'/iiptbi 
Moüaat  als  dpx^i  vüv  ’Ewjdwav  'Avtipd/oo  bezeichnet,  kann,  wenn  nicht 
eine  einfache  Verwechselung  der  Scholiasten  vorliegt,  um  so  eher  (mit 
Immisch,  Klares  131)  aus  einer  Übernahme  des  homerischen  Verses  durch 
Antimachos  erklärt  werden,  da  Antimachos  als  Nachahmer  des  Homer 
(Sammlung  bei  Porphyr  in  Eusebios  praep.  evattg,  10.  3)  und  Hesiod 
bekannt  ist.  — Antimachos  von  Teos  als  kyklischer  Dichter  beruht 
lediglich  auf  einer  Notiz  des  Katalogs  der  Entlehnungen'  bei  Clem. 
Alexandr.  ström.  623  C.  wo  Augias  einen  Vers  ihm  nachgedichtet  haben 
soll.  Aber  an  den  alten  elischen  König  zu  denken,  der  als  Schrift- 
steller sonst  durchaus  nicht  bezeugt  ist,  wird  durch  nichts  empfohlen, 
dadurch  aber,  dafs  der  Teier  eine  Sonnenfinsternis  vom  Jahre  754  er- 
wähnt haben  soll,  geradezu  ausgeschlossen.  Den  Namen  Augias  fuhren 
mehrere  spätere  Schriftsteller,  aber  auch  ein  handschriftlicher  Irrtum 
ist  nicht  ausgeschlossen;  wer  geneigt,  ist,  den  Teier  und  Kolophonier  zu 
identifizieren  und  vor  der  Annahme  nicht  zurückschreckt,  dafs  Clemens, 
wie  dies  durch  die  mutmaisliche  Ausdrucksweise  seiner  Quelle  in  der  That 
nahegelegt  wird,  den  abschreibenden  und  abgeschriebenen  Dichter  ver- 
wechseln konnte,  mag  immerhin  für  Augias  das  vorgeschlagene  Agios 
lesen:*)  Antimachos,  dem  man  ein  Abschreiben  Homers  zum  Vorwurf 
macht  (Porphyr,  bei  Eur.  praep.  ev.  10.  3;  fr.  47 — 40),  kann  in  den  Kosten 
auch  einmal  als  Abschreiber  des  Agias  gegolten  haben  — den  ‘alten- 
Dichter  Antimachos  müssen  wir  also  jedenfalls  aus  dem  Spiele  lassen. 
Mit  der  Identität  des  Antimachos  und  des  Verfasser  der  homerischen 
Gedichte  Thebais  und  Epigonen  verflüchtigt  sich  aber  auch  die  Zu- 
sammengehörigkeit dieser  Epen;  nichts  nötigt  Paus.  9.  9.  5 auf  den 
•ganzen’  Krieg,  d.  h.  auf  beide  um  dreifsig  Jahre  anseinauderliegende 
Züge  zu  beziehen,  und  Theons  Thebais,  in  der  von  der  Gründung  von 
Kolophon  erzählt  wurde,  kann,  wenn  man  nicht  an  ein.  Orakel  denken 
will,  leicht  die  des  Kolophoniers  Antimachos  sein.  Der  bei  jeder 
Annahme  auffällige  Fluralis  ol  rijv  9r(l3aiSa  peppa^ove;  ist  gewifs  nicht 
so  zu  erklären,  als  ob  mehrere  Dichter  an  einer  Thebais  gedichtet 
hätten,  sondern  aus  der  Voraussetzung,  dafs  die  Sache,  die  Theon  für 
eine  Thebais  bezeugt  fand,  wohl  auch  in  der  anderen,  die  ungefähr  den- 


*)  Dessen  Name  auch  sonst  mit  jenem  verwechselt  wird  (v.  Wil&mo- 
witz,  homer.  Untersuch.  180.  26). 
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selben  Irthalt  hatte,  vorkam,  also  ähnlich  wie  bei  Said,  nnd  Phot  Lex.  v. 
TEup-Tjotor  ol  td  0T)3aixi  -fefpupfoe;.  Damit  fällt  weiter  die  Grundlage 
für  des  Verfassers  Vermutung,  dafs  die  Thebais  in  Kolophon  (S.  149) 
entstanden  sei:  denn  dafs  Kallinos  (KaXafvoc  bei  Paus.  10.  9.  5)  sie 
citiert,  dafs  Sekyon  in  ihr  nach  der  Meinung  des  Verf.  durch  Korinth 
ersetzt  ist,  das  zu  den  ionischen  Gemeinden  Kleinasiens  in  regem 
Handelsverkehr  stand,  endlich  dafs  Delphoi,  das  zu  dem  klarischen 
Heiligtum  Beziehungen  hatte,  in  dem  Gedicht  öfters  erwähnt  wird, 
kann  natürlich  als  ein  Beweis  nicht  gelten.  Unbegreiflich  ist  es,  dafs 
der  Verf.  an  der  Grundlage  seiner  Bekonstruktion  nicht  irre  wurde, 
als  sie  ihn  zu  dem  Ergebnis  führte,  dafs  es  zwei  GrjßcuSec  gab,  beide 
im  Altertum  als  langatmig  verschrieen,  beide  in  Kolophon  entstanden, 
die  eine  von  Antimachos  verfafst,  die  andere  einem  Antimachos  zu- 
geschrieben, beide  nie  miteinander  verwechselt  nnd  doch  nirgends  aus- 
drücklich unterschieden ! — Da  hiermit  die  Grundlage  für  alle  weiteren 
Kombinationen  B.s  über  diese  Gedichte  und  V .der  Alkmeonis  er- 
schüttert ist,  brauchen  diese  nicht  im  einzelnen  erörtert  zu  werden,  nur 
sei  noch  hervorgehoben,  dafs  die  sehr  ins  einzelne  gehende  Rekonstruktion 
der  Theb.  auf  der  Präsumption  beruht,  dafs  die  Tragiker,  wo  sie  Uberein- 
stimmen, sich  nicht  gegenseitig  beeinflufst  haben  können,  sondern  von 
demselben  Epos  abhängen  müssen,  dafs  die  Theb.  unmöglich  in  behag- 
licher Breite  die  Abstammung  des  Areion  (B.  fälschlich  mit  v.  Wllamo- 
witz  Erion)  erzählt  haben  kann,  da  nach  Paus.  8.  25.  8 selbst  der 
Vater  Poseidon  erst  ans  dem  Beiwort  xoavoyatrTjc  erschlossen  wurde, 
ferner,  dafs  die  Wanderungen  des  Aljcmeon  zu  Phegeus  und  Acheloos 
dem  Stoff  nach  nicht  zur  Theb.  gehören,  endlich,  dafs  B.  zur  Wieder- 
herstellung der  Alkm.  überhaupt  nicht  altepische  Überlieferung,  sondern 
gelehrte  Spekulationen  verwendet. 

4)  Genealogisches  Epos. 

Den  auf  das  Jogeschlecht  bezüglichen  Teil  der  hesiodeischen  xa-rd- 
Xo-j-ot  versucht  0.  Crnsius  in  dem  Art.  Kadmos  im  ML  zu  resti- 
tuieren. Das  Stemma  ist  durch  die  gewählte  Anordnung  nnd  wohl 
auch  durch  Druckfehler  so  entstellt,  dafs  es  kaum  möglich  ist,  den  Sinn 
des  Verf.  überall  zu  verstehen.  Wenn,  wie  es  scheint,  Belos  von  Agenor 
ganz  getrennt  werden  soll,  so  widerspricht  dem  der  Umstand,  dafs  das 
mythologische  Handbuch,  das  doch  die  übrigen  Varianten  der  Kataloge 
enthalten  haben  soll,  Belos  nur  als  Sohn  der  Libye  nnd  demnach  als 
Bruder  des  Agenor  gekannt  zu  haben  scheint  (vgl.  Diod.  1,  28; 
Paus.  4,  23,  10;  Apd.  2,  1,  4;  Job.  Antiochenus  FHG  4,  544.  15; 
schol.  Eurip.  Phoen.  5 u.  s.  w.;  bei  Hyg.  f.  157  stand  wohl  Agenor  et 
Bel[us  ex  Libye , j Bel]lcrophon  ex  Eurynome;  der  eine  ausgelassene  Name 
wurde  nachgetragen  nnd  gelangte  später  an  die  falsche  Stelle).  Waren 
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Belos  uud  Agenor  Söhne  Poseidons  und  Libyes,  so  erscheint  die  vom 
Verf.  vorgeschlagene  Zurückführung  der  Angaben  über  ihre  Vermählung 
mit  zwei  Töchtern  des  Kalos  (Pherek.  40;  Apd.  2.  4.  1)  auf  llesiod  als 
wohlbegründet.  Im  übrigen  sind  die  Aufstellungen  des  Verf.  schon  deshalb 
sehr  zweifelhaft,  weil  zwei  ’hesiodeische’  Gedichte  xa-dlofoi  -j  und  ijoiai 
jUTfdlai  die  Phiueusgeschichte , also  auch  mutmafslich  den  Stammbaum 
des  Fhineus  und  zwar  verschieden  (schoL  Ap.  Bhod.  2,  181)  erzählten,  so 
dafs  ‘hesiodeische’  Angabeu  nicht  ohne  weiteres  kombiniert  werden  dürfen. 
So  war  z.  B.  Kassiopeia  Urenkelin  des  Belos  schwerlich  in  demselben 
Gedicht,  das  sie  zur  Schwiegertochter  Agenors  machte.  — Dafs  ‘llesiod’ 
das  Verhältnis  der  Thetis  zu  Zeus  in  ähnlicher  Weise  behandelte  wie 
•die  Kyprien  und  Ap.  Bhod.  4.  790,  folgert  R Beitzenstein,  inedila 
poetarum  Graecorum  f'ragmenta  (Rost.  ind.  lect.  1891/92  S.  14)  aus  den 
volum.  Herculanensia.  — ‘Hesiods’  Überlieferung  über  den  arkadischen 
Pelasgos:  Meyer,  Forsch,  zur  alt.  Gesch.  L 54  ff. ; über  Io,  Danaos 
nnd  die  Danaiden,  eine  Kontamination  der  ‘Phoronis’  und  der  ‘Danaideu’: 
ebend.  68  ff.,  besonders  91. 

5)  Spätes  Epos, 

Die  Aeneis  in  ihrem  ersten  Entwurf  (I.  II.  IV.  VI),  in  ihrem 
mythischen  Stoff  von  Naevius  abhängig:  F.  Noack,  Hermes  27.  1892. 
407  — 445.  — Qu.  Sniyrnaeus,  Neue  Textgestaltung  durch  A.  Zimmer- 
mann (Leipz,  Teubner,  1891).  — Kehmptzow,  de  Qu.  Sm.  fontibus 
ac  mythopoeia.  Kiel.  Diss.  inaugur.  1891.  72  S.  nimmt  an,  dafs  Qu. 
zwar  gelegentlich  Homer,  llesiod,  Euripides  (z.  B.  Hekabe  22 — 25; 
Philoktet  28  f.;  Herakles  S.  18 — 20),  Apollonios,  Kallimachos  und  andere 
alexandrinische  Dichter  sowie  Vergil  benutzt  habe,  aber  sich  auf  eine 
Prosaquelie  als  Grundlage  der  ganzen  Erzählung  stütze,  aber  nicht  auf 
ürcolHoct;  (wie  v.  Wilamowitz-Möllendorff , homer.  Unters.  336.  5 an- 
nimmt), sondern  auf  ein  gelehrtes  mythographisches  Handbuch  mit 
aMoi  8t  'fanv  u.  s.  w.,  das  vermutlich  jünger  ist  als  Apd.,  also  als  die 
Antonine.  — Die  Benutzung  eines  prosaischen  Gerippes  giebt  auch 
Noack  in  der  sehr  ausführlichen  Bezension  von  K.  (Gött.  Gel.  Anz. 
1892.  769 — 812)  zu,  aber  er  betont,  wie  schon  Koechly,  p.  XXX 
ed.  mai.)  im  ganzen  mit  Hecht,  wenngleich  im  einzelnen  bisweilen  über- 
treibend, dafs  Qu.  mit  Homer,  Apollonios  und  anderen  Dichtern  wohl 
vertraut  sei  und  (779)  daher  die  Kenntnis  mehrerer  Sagenversionen 
nicht  als  das  Kennzeichen  der  Benutzung  eines  Handbuches  gelten 
könne.  Dafs  Qu.  im  wesentlichen  nur  aus  der  auch  uns  erhaltenen 
Schullektüre  seiner  Zeit  Bchöpft,  weist  N.  überzeugeud  nach.  Die  Ver- 
mutung N.s  über  Qu.  Verhältnis  zu  Vergil  sind  zwar  beachtenswert, 
müssen  aber  um  so  vorsichtiger  aufgenommen  werden,  je  bedeutsamer 
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die  Folgen  sind,  die  sich  daraus  für  die  Mythenschöpfung  Vergils  er- 
geben würden.  Hinsichtlich  der  Laokoone pisode  findet  sich  übrigens  in 
der  Anordnung  ein  von  N.  nicht  genügend  bervorgehobener  Unterschied 
zwischen  Qu.  und  Vergil,  da  der  erstere  zwischen  den  Rat  und  den 
Untergang  des  L.  die  Aufnahme  des  Pferdes  in  die  Stadt  setzt.  — 
Tryphiodor  ist  nach  Noack,  Hermes  27.  1892.  452 — 463  in  fast  allen 
Sagenmomenten  von  Quintus  Smyrn,,  Vergil  und  Homer  abhängig. 


b)  Mythographische  Überlieferung.  Die  bei  weitem  wichtigste 
Erweiterung  unserer  Kenntnis  der  mythographischen  Überlieferung  und 
zugleich  der  bedeutsamste  Fortschritt,  den  die  mythologische  Wissen- 
schaft in  den  beiden  Berichtsjahren  gemacht  hat,  ist  die  Veröffent- 
lichung weiterer  Appollodor stücke  durch  A.  Papadopnlos-Kera- 
meus,  Rhein.  Mus.  46.  161 — 192  und  besonders  R.  Wagiier,  epitoma 
Vaticana  ex  Apd.  bibliotheca.  accedunt  curae  mythographae  de  Apd. 
fontibus  et  epimetrum  praefationem  Borbonicam  ad  Homert  lliadein 
coniinens.  Leipz.  S.  Hirzel.  Die  von  P.  ohne  Kommentar  nach  dem 
Sabbaiticus  366  f.  1 14 b — 1 25  herausgegebenen  Excerpte  behandeln 
(annähernd  in  umgekehrter  Reihenfolge  wie  das  Original):  ysvtnc  Ttjr 
'EXevt]{  iv  intTOjiTrJ  xat  apjray?)  xai  Sl.iuitc  tt;;  Tpoix»  (Apd.  3,  10.  7 — 11.  1, 
dann  nach  verlorenen  Teilen  der  bibliotheca),  Minotauros  (ebenf.  im 
Original  verloren),  Phaidra  und  Hippolytos  (desgl.)  die  Gründung 
Trojas  (3,  12),  Asklepios  (3,  10),  Kadmos  nnd  Kadmiden  (3,4).  Audi 
die  Teile  des  Excerptes.  zu  denen  das  Original  erhalten  ist,  sind  wegen 
der  Textvarianten  wertvoll;  bemerkenswert  sind  die  von  P.  163  hervor- 
gehobenen Übereinstimmungen  des  Excerptes  mit  Tzetzes.  Erheblich 
reichhaltiger  noch  ist  der  vollständige  Apd.- Auszug,  den  W.  in  dem 
von  J.  Parrhasius  und  Angelo  Mai  gesehenen,  aber  nicht  in  allen  Teilen 
erkannten  cod.  Vatic.  950  (XIV.  Jahrb.)  entdeckt  hat.  Wertvoll  schon 
deshalb,  weil  der  dem  Excerpenten  (Tzetzes?  s.  Wagner  p.  XVI)  vor- 
liegende cod.  den  Archetypus  unserer  Hss.  weit  übertrifft,  ist  der  Auszug 
durch  die  Mitteilung  der  verlorenen  Abschnitte  von  unschätzbarem 
Wert.  Es  werden  zunächst  die  Thaten  des  Theseus,  in  denen  das 
Original  unvermittelt  bei  Sinis  abbricht,  vervollständigt.  C.  7 beginnt 
mit  Tantalos  die  lange  Reihe  der  Excerpte  zum  troischen  Krieg,  die 
von  C.  XI  an  (Entführung  der  Helena)  mit  dem  Sabbaiticus  (166. 
19 — 176.4)  parallellaufen.  Mit  der  Rückkehr  des  Menelaos  nach  Sparta 
bricht  das  Excerpt  mit  dem  Worte  ab.  Die  Herausgabe  des 
Textes  entspricht  den  Bedürfnissen  der  meisten  Leser.  Der  Heynesche 
Kommentar  ist  auf  die  neuherausgegebenen  Stücke  ausgedehnt.  Da 
diese  Gelegenheit  bieten,  Apd.  Darstellung  mit  den  uns  ihrem  wesent- 
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liehen  Inhalt  nach  bekannten  Epen  des  troiseben  Kreises  zn  vergleichen, 
so  lag  es  nahe,  die  Arbeitsweise  and  die  Quellen  Apd.,  für  die  sich 
jetzt  ganz  nene  Blicke  eröffnen,  zn  untersuchen.  Dieser  Aufgabe  hat 
sich  W.  mit  Geschick  nnd  Erfolg  unterzogen.  W.  nimmt  an,  dafs 
Äpd.  anfser  dem  mythographiseben  Handbuch  zahlreiche  Varianten  aus 
Sammelwerken  hinzufügt,  nnd  zwar  für  die  Alexandriner  nach  Philo-  „ 
Stephanus  (137),  für  die  Tragiker  nach  Asklepiades  (ebend.  u.  147), 
für  das  alte  Epos,  einschliefslich  Homers  (205),  nach  einem  Anszng. 
Denn  obwohl  nnr  ein  einziges  Epos,  die  kleine  Ilias  (68.  11)  genannt 
wird,  ist  nach  den  Übereinstimmungen  mit  den  proklischen  Excerpten 
nicht  zweifelhaft,  dafs  Apd.  hier  im  wesentlichen  Auszüge  aus  den 
troiseben  Epen  bietet.  W.  hat  diese  Übereinstimmungen  richtig  er- 
kannt und  beurteilt;  die  abweichenden  Ergebnisse  von  E.  Bethe  (s.  o.) 
sind  verfehlt.  Über  viele  in  den  curae  mythogr.  berührten  Einzelheiten 
wird  in  dem  speziellen  Teil  dieses  Berichtes  zu  sprechen  sein.  — Eine 
entfernte  Aussicht,  anch  die  zweite  wichtige  mythographische  Quelle, 
Hygins  Fabeln , in  einem  vollständigeren  Exemplar  zn  erhalten,  er- 
öffnet sich  durch  die  vonManitius  (Ergänzungsheft  zum  rh.  Mus.  1891 
S.  3)  mitgeteilte  Notiz  aus  Richard  de  Fournival.  — Eine  wertvolle 
Bereicherung  der  mythographiseben  Überlieferung  wird  die  Sammlung 
der  in  den  Homerscholien  zerstreuten  bropiat  sein,  welche  Joh.  Panzer, 
de  mythographo  Hotnerico  restitxiendo.  Greifswald  1892  in  Aussicht 
stellt.  Die  in  den  mitgeteilten  Proben  vertretenen  Sätze,  dafs  die 
tavopi'ai  eine  zusammenhängende,  mythographische  mit  Apd.  und  noch 
näher  mit  Hygin  und  Servius  verwandte  Überlieferung  vertreten  und 
dafB  die  Subskriptionen  keinen  selbständigen  Wert  haben,  sind  zwar 
zum  Teil  schon  bekannt,  lassen  aber  erkennen,  dafs  P.  das  Problem 
richtig  erkannt  hat. 


c)  Mystische  und  Zau  her  litteratur.  Die  Besprechung  dieser, 
wie  jetzt  allseitig  zugestanden  wird,  für  die  Geschichte  des  Mythos  höchst 
wichtigen  und  daher  hier  ein  ausführlicheres  Referat  erfordernden 
Litteratur  kann  nicht  völlig  das  Eingehen  auf  litterarische  Fragen 
vermeiden,  mit  denen  die  mythologischen  so  eng  verbunden  sind,  dafs 
sie  unabhängig  voneinander  nicht  erörtert  werden  können. 

1 ) Ot phika  und  Verwandtes,  a)  Theog'onien.  Der  schnelle  Sieg, 
den  die  Hinaufriickung  des  mythologischen  Hauptwerks  der  0.,  der  Th., 
vor  sechs  Jahren  hauptsächlich  infolge  von  0.  Kerns  Kombinationen  über 
die  Gleichheit  der  ‘ rhapsodischen ’ Th.  mit  der  von  Plato  gelesenen  feierte, 
hat,  seitdem  diese  Kombinationen  sich  als  irrig  herausgestellt  haben  <vgl. 
Back's  Jahresher.  291>,  einem  sehr  natürlichen  Mifstrauen  Platz  gemacht; 
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so  bleibt  G.  Zeller,  Fhlloa.  der  G riech.  Leipzig,  0.  R.  Reisland,  1892. 
I6  88—  101  im  wesentlichen  bei  seiner  früheren  Ansicht  stehen,  dafs 
nicht  allein  die  rhapsodische  Theogonie,  sondern  auch  die  in  ihr  ent- 
haltenen Mythen  das  Produkt  erst  der  nachstoischen  Spekulation  sei. 
Indem  er  sich  100.  1 der  Beweisführung  0.  Gruppes  gegen  O.  Kern 
anschliefst,  macht  er  gegen  den  ersteren  hauptsächlich  die  Unwahr- 
scheinlichkeit geltend,  dafs  ein  theogonisches  Gedicht  des  VI.  Jahrb. 
weder  von  Plato  noch  von  anderen  vorstoischen  Philosophen  citiert  werde: 
ein  Argument,  dessen  Beweiskraft  er  selbst  dadurch  vollkommen  zer- 
stört, dafs -er  genau  das  hier  angefochtene  Verhältnis  für  Pherekydes 
annimmt.  — Konsequenter  verfährt  in  dieser.  Hinsicht  A.  Dieterich, 
'Abraxas'.  Leipzig,  Teubner,  1891.  S.  130  ff.,  indem,  er  die  erhaltenen 
PA. -Fragmente  als  Fälschungen  zu  erweisen  sucht.  D.  hält  das  Zeugnis 
des  Aristoteles  nicht  für  beweisend,  weil  es  gar  nicht  ausgemacht  sei, 
ob  sich  die  Worte  auf  denselben  PA.  beziehen.  Aber  schon  Preller 
(ausgew.  Aufs.  352)  und  Kern  (theog.  93)  hatten  mit  vollem  Recht 
hervorgehoben,  wie  vorzüglich  die  Angabe  des  Aristoteles  mit  den 
späteren  sich  vereinigen  lasse.  In  Wahrheit  liegt  die  Sache  so,  dafs, 
selbst  wenn  Aristoteles  den  PA.  nicht  genannt  hätte,  dieser  doch  ge- 
meint sein  müfste,  da  aus  der  gesamten  Geschichte  der  griechischen 
Philosophie  nur  eben  dessen  System  zu  den  Worten  des  Aristoteles 
passen  würde.  Das  Nebeneinanders  teilen  der  Formen  Zes  neben  Zas, 
Pentemychos  neben  Heptamychos  berechtigt  nicht,  die  Existenz  ver- 
schiedener Werke  auzunehmen,  deren  jedes  die  Echtheit  des  anderen 
ausschliefsen  soll.  Solchen  unerheblichen  Differenzen  zuliebe,  die  teils 
aus  einfachen  Schreib-  oder  Gedächtnisfehlern,  teils  aus  wechselndem 
Gebrauch  des  PA.  selbst  zu  erklären  sein  mögen  — Differenzen,  wie 
Bie  sich  übrigens  bei  jeder  Fragmentensammlung  zeigen  — darf  ein  so 
unverdächtiges  Zeugnis  wie  das  des  Ar.  nicht  verworfen  werden.  — 
Wie  PA.,  so  sucht  D.  auch  0.  selbst  chronologisch  herabznrücken.  — 
So  dankenswert  und  überzeugend  seine  Erörterungen  über  den  Zusammen- 
hang zwischen  der  orphischen  und  theurgischen  Litteratur  auch  in 
vieler  Beziehung  sind,  und  so  glaublich  es  erscheint,  dafs  viele  scheinbar 
theogonische  Fragmente  in  Wahrheit  aus  Hymnen  und  Beschwörungen 
stammen,  so  schlägt  D.  doch  andererseits  die  rein  theoretische  Be- 
deutung eines  Teiles  der  orphischen  Litteratur  zu  gering  an.  Dafs 
a)  Plato  eine  gröfsere,  von  allen  praktischen  Zwecken  der  Zauberei 
oder  des  Gottesdienstes  absebende  Theogonie  las,  die  er  im  Gegensatz 
gegen  den  fqiaooj  ßi'JSXiuv  der  Orpheotelesten  schätzte  und  wahrscheinlich 
für  echt  hielt,  bezweifelt  D.  hyperkritisch.  Dafs  diese  o.  Th.  lediglich 
eine  Interpolation  der  hesiodeischen  war,  ist  unwahrscheinlich;  die  ver- 
schiedenen Bruchstücke,  die  sich  sehr  wohl  untereinander  wie  mit  den 
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Bruchstücken  bei  anderen  Schriftstellern  des  4.  und  5.  Jahrh.  ver- 
einigen lassen , lassen  einen  von  Hesiod  durchaus  abweichenden  Zu- 
sammenhang erschließen.  Zu  einer  Interpolation  lag  auch  gar  kein 
Grand  vor,  da  das  Gedicht,  so  weit  es  sich  in  allen  Einzelheiten  ent- 
fernt, doch  weder  in  der  Symbolik  seiner  Sprache  noch  in  dem  Kreise 
seiner  philosophischen  Gedanken  über  die  ältere  tbeogonische  Dichtung 
hinausgeht,  wie  sie  sich  nach  ihren  mannigfachen  Besten  in  der  hesio- 
deischen  Theogonie  darstellt,  mithin  gerade  diejenigen  Elemente  nicht 
enthielt,  welche  eine  spätere  Zeit  ein  Interesse  haben  konnte  zu  fälschen. 
Dazu  kommen  die  höchst  überraschenden,  zum  Teil  wörtlichen  Überein- 
stimmungen dieses  Gedichtes  mit  der  Atö«  dträrr,  (vgl.  Griech.  Kulte 
und  Mythen  I.  613  ff. ; Dyroff,  über  einige  Quellen  des  lliasdiaskeuasten. 
Würzb.  1891.  S.  33  ff.):  so  dafs  auch  von  dieser  Seite  her  die  o.  Th.  Platons 
sich  als  eines  der  ältesten  griechischen  Litteraturdenkm&ler  darstellt.  — 
Im  einzelnen  weicht  der  sehr  gelehrte  Verf.  oft  von  der  bisherigen  Er- 
klärung der  platonischen  Fragmente  der  o.  Th.  ab,  nicht  immer  mit 
Glück.  Dafs  der  Vers  2x-rfl  8’lv  xaTarcatiawre  xdopov  doidrjc  sich 
auf  eine  Reihenfolge  bezog,  die  vom  Besseren  zum  Schlechteren  hinunter- 
führte, wird  8.  128.  2 mit  Unrecht  aus  Phil.  66c  geschlossen.  Dafs 
der  Vers  dem  Sinne  nach  am  besten  in  ein  Lied  von  den  Geschlechtern 
oder  Zeitfolgen  pafste,  wie  das  in  Hesiods  fp-f*  enthaltene,  leuchtet 
nicht  ein;  im  Gegenteil  haben  die  Worte  nur  dann  einen  Sinn,  wenn 
noch  andere  Geschlechter  nachfolgten.  Die  jetzt  m.  W.  allgemein  auf- 
gegebene  Annahme  eines  Widerspruchs  zwischen  Plato  Tim.  40d  und 
Cratyl.  p.  402  b wird  ohne  Beweis  wieder  aufgestellt.  Selbst  Arist. 
Av.  693  scheint  nach  Susemihls  sehr  wahrscheinlichen  Erwägungen, 
Philol.  Jahrbb.  1890.  824,  eine  Parodie  desselben  Gedichtes;  die  von 
dem  Ref.  (Pbilol.  Jahrb.  XVII  Supplementbd.  8.  744)  hervorgehobenen 
Bedenken  erledigen  sich,  wenn  bei  dea  sechs  Geschlechtern  die  Nu;,  die 
ja  in  der  That  keine  ftved  ist,  nicht  mitgezählt  war.  — Dafs  (1)  die 
rhapsodische  Th.  ihren  Namen  führte,  ‘weil  die  einzelnen  Rhapsodien  in 
den  orphischen  Gemeinden  vorgetragen  wurden’  (8.  132),  ist  unwahr- 
scheinlich; der  Name  bezieht  sich  auf  die  den  beiden  homerischen  Epen 
nachgebildete  Einteilung  des  offenbar  sehr  umfangreichen  Gedichtes  in 
24  Rhapsodien,  für  die  wir  jetzt  in  den  Tübinger  -/pTjvpiol  t«5v  'EUrjvtxtüv 
8eüv  82b  (bei  Buresch,  Klaras  117.  3),  in  dem  ersten  datierbaren 
Fragment  einen  neuen  Beweis  haben.  Die  Behauptung,  dafs  die  rh.  Th. 
nicht  allein  in  der  den  Neoplatonikem  vorliegenden  Form,  sondern  auch 
ihrem  wesentlichen  mythischen  Inhalt  nach  von  den  Stoikern  beein- 
flufst  sei,  würde  als  erwiesen  gelten  können,  wenn  sich  zeigen  liefse, 
dafs  die  in  ihren  Mythen  verhüllten  Gedanken  nicht  die  der  Philosophen 
des  VI.  und  V.  Jahrh.,  sondern  deren  Weiterbildung  dureh  die  Stoiker 
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seien.  Aber  dazu  hat  D.  ebensowenig  einen  Versuch  gemacht  (über 
die  Elementenlehre  s.  u.)  wie  er  daran  denkt,  die  zahlreichen  Wider- 
sprüche nicht  allein  gegen  die  stoische  sondern  auch  gegen  die  ganze 
spätere  Mythendeutung  zu  erklären.  Denn  wenn  der  Verf.  zugiebt,  dafs 
zwar  nicht  Stoiker  unsere  Theogonie  gedichtet  hätten,  dafs  sie  aber 
so  nicht  hätte  gedichtet  werden  können,  bevor  die  Stoiker  ihre  Ge- 
danken in  die  Welt  getragen  hatten  (S.  84.  1),  so  reicht  auch  dies  Zu- 
geständnis bei  denjenigen  Lehren  nicht  aus,  in  denen  die  stoische  Auf- 
fassung später  allgemein  angenommen  war.  Dazu  gehört  z.  B.  die 
Vorstellung  von  Kronos.  Dieser  Gott  wird  von  Zeno  an  (Krische,  theol. 
Lehr.  398)  oft  mit  Chronos  identificiert  (Cornut.  147  G.  c.  VII;  Interp. 
Cornut.  II.  142  G. ; Heracl.  alleg.  p.  469).  Das  ist  in  die  Zauber- 
biicher  Ubergegangen  und  Volksvorstellung  geworden  (vgl.  z.  B.  die 
Inscbr.  von  Elateia  bull,  de  corr.  hell.  10  [1886]  868);  auch  in  unseren 
orphischen  Hymnen  kennt  diese  Vorstellung  der  an  Kronos  (h.  13),  wo 
man  in  dem  edüvo;  Ttarr,p  (V.  6)  yainjc  re  pXd<ro)|ia  (6)  den  aus  iXöc  ent- 
standenen -/plvoc  'Hpax/.rjc  der  hieronymianiscken  Theogonie  um  so 
weniger  verkennen  kann,  als  der  vorhergehende  (12)  Hymnos  an  Herakles 
diesen  ebenfalls  als  aovo^oijc,  yai'ijc  ßXctaxrjpLa  ycpiarov  bezeichnet.  Es  ist 
eine  Thatsacbe,  die  mindestens  der  Erklärung  bedarf,  dafs  in  diesem 
Punkte,  wo  die  gewöhnliche  hellenistische  Auffassung  sich  von  der  älteren 
unterscheidet,  die  Mythen  der  rhapsodischen  Theogonie  es  mit  der 
letzteren  halten.  Die  von  D.  mehrfach  betonte  Ähnlichkeit  der  Rhapsodien 
mit  den  Spekulationen  der  Gnostiker  scheint  mir  zwar  insofern  vor- 
handen, als  sich  eine  gewisse,  auf  letzte  gemeinschaftliche  Ursachen  hin- 
weisende Gemeinschaft  der  gesamten  antiken  Mystik  nicht  verkennen 
läfst,  aber  eben  deshalb  ist  sie  für  die  Zeitbestimmung  irreleitend.  Um 
nur  eines  hervorzuheben,  was  aber  fundamental  ist:  der  griechische 
Geist  hat  nur  während  weniger  Jahrhunderte  seiner  höchsten  Ent- 
faltung die  Wahrheit  ohne  Voraussetzung  und  ohne  Wunsch  um  ihrer 
selbst  willen  zu  erkennen  versucht.  Schon  in  der  Stoa  zeigt  sich  ent-  * 
schieden  ein  praktischer  Zweck  der  Erkenntnis;  die  Gnosis  geht  darin, 
wie  alle  Mystik  des  Altertums,  viel  weiter,  für  sie  ist  die  Erkenntnis 
Mittel  der  Erlösung.  Die  Mythen  der  rhapsodischen  Theogonie  sind  da- 
gegen gröfstenteils  der  unbeholfene  Ausdruck  von  primitiven  Spekulationen 
über  Werden  und  Vergehen.  Obwohl  aus  naheliegenden  Gründen  wahr- 
scheinlich auch  die  wichtigeren  Mysterienmythen,  soweit  sie  sich  orphischen 
Ursprungs  rühmten,  aufgenommeh  sind,  und  obwohl  sich  auch  in  denjenigen 
Mythen,  bei  denen  dies  nicht  der  Fall  ist,  die  Anlehnung  au  die  eigentlich 
religiöse  Litteratur  verrät,  so  ist  doch  die  Sammlung  ganz  überwiegend 
spekulativen  Inhalts.  Das  einzige  wirkliche  Analogon  dazu  bietet  des 
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Pherekydes  Pentemychos,  dessen  Zeitalter  also  zugleich  die  Entstehungs- 
zeit der  Mythen  der  rhapsodischen  Theogonie  präjudiciert,  — 

Von  weittragender  Bedentnng  für  die  Qeschichte  der  Mythen  in  der 
o.  Th.  würde,  wenn  sie  sich  bestätigte,  die  von  E.  Norden,  Hermes  28 
(1892)  614  2 vorgetragene  Vermutung  sein,  dafs  in  dem  überlieferten 
Text  bei  Atbenagoras  294  C (fr.  39)  die  Worte  Sid  piaou  oitüv  sich 
anf  den  Drachen-  und  Löwenkopf  beziehen  könnten;  sind  nämlich  die 
seit  Zoega  allgemein  eingesetzten  Worte  xal  aUqv  -raöpoo  nicht  nötig, 
so  fällt  in  einem  entscheidenden  Punkt  die  Übereinstimmung  zwischen 
der  o.  Th.  des  Athenag.  und  der  hieronymianischen  Th.  des  Damaskios 
und  damit  eine  der  sehr  wenigen  bisher  als  sicher  geltenden  Kombinationen 
anf  dem  Gebiet  der  o.  Litteratur.  Indessen  ist  doch  im  Übrigen  die 
Übereinstimmung  von  Athenagoras  und  Damaskios  und  zugleich  die 
Schwierigkeit  der  Konstruktion  ohne  die  hinzngefiigten  Worte  so  grofs, 
dafs  der  Zweifel,  dessen  Urheber  sich  übrigens  kaum  über  seine  weit- 
gehenden Konsequenzen  klar  geworden  ist,  nicht  berechtigt  ist.  — Verfehlt 
ist  auch  die  Vermutung  0.  Kerns,  Athen.  Mitt.  16  (1891)  S.  15  ff., 
der  den  Raub  der  Kore  für  eines  der  allerspätesten  Erzeugnisse  o.  Poesie 
erklärt  nnd  behauptet  der  Vers  Mrjvtv  äeiSt  Oed  Aqgzqrtpo«  d-jXaoxdpitou 
(fr.  209 A.)  sei  offenbar  erfänden,  um  die  Abhängigkeit  Homers  von 
O.  zu  erhärten.  Nach  diesem  Grunde  müfste  die  Hälfte  aller  griechischen 
Dichtung  in  das  Ende  des  Altertums  gesetzt  werden.  Sehr  wahrscheinlich 
bildete  der  A'oreraub  einen  Teil  der  rhapsodischen  Th.,  die  Neoplatoniker 
(aufser  den  von  Abel  angegebenen  auch  Damasc.  II.  200. 1.  19R)  citieren 
sie  ohne  Zusatz,  so  dafs  kanm  bezweifelt  werden  kann,  dafs  sie  ans  dem  von 
ihnen  gewöhnlich,  vielleicht  auaschliefslich  citierten  Hauptgedicht  stammt; 
auch  Clemens,  der  sie  zweimal  citiert,  hat  nachweislich  die  rhapsodische  Th. 
gelesen.  Nicht  demselben  Gedicht  sondern,  wie  alle  übrigen  Orphika  des 
Pausanias,  entstammt  fr.  217  der  9.  27.  2 nnd  30.  12  erwähnten  Hymnen- 
sammlung. Dafs  auch  Eubuleus  in  der  rhapsodischen  Theogonie  ein  Sohn 
der  Ge  war,  ist  wegen  des  dazwischen  stehenden  Irt  64  nicht  nötig;  es  ist 
daher  möglich,  dafs  h.  41.  8 mit  dem  eCfloolo;  p-r^uri-jp  auf  Eubuleus  der 
Rhapsodien  anspielt,  deren  Mythen  öfters  mit  Andeutungen  in  den 
Hymnen  Qbereinstimmen,  und  dafs  also  auch  die  rhapsodische  Th.  Eubuleus 
zum  Sohne  der  Antaia  nnd  des  Dysaules  nnd  wie  der  Hymnos  der 
Lykomiden  zum  Wegführer  in  den  Hades  machte;  denkbar  ist  aber  auch, 
dafs  h.  41.  8 gar  nicht  zn  dem  Vorhergehenden  gehört.  Unbegründet  ist 
K.s  Voraussetzung,  dafs  auch  das  bekannte  Lukianscbolion  (Ilb.  Mus.  25 
[1870]  549)  ferner  Clem.  protr.  p.  11D  und  13C  (vor  den  Worten 
xed  6ij),  die  sich  gar  nicht  auf  Elensis  beziehen,  den  Inhalt  des  o.  Ge- 
dichtes wiedergeben.  Dafs  dieses  den  Eubuleus  zum  Schweinehirten 
mache,  beruht  demnach  lediglich  auf  einer  unbewiesenen  Kombination 
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nnd  darf  daher  nicht  zu  Schlüssen  über  das  Alter  des  Gedichtes  ver- 
wendet werden.  <S.  u.  II  Ko.  88.> 

Auch  b)  die  o.  Beschtcörungslittentui  rückt  Dieterich  a.  a.  0. 
</.'  o.  104>  zn  weit  hinunter.  Der  zufällige  Umstand,  dafs  zuerst  die 
Komödie  und  der  moderne  £nripides  die  orphischen  Weihepriester  er- 
wähnen, reicht  nicht  ans,  die  Behauptung  zu  begründen,  dafs  'erst  da 
der  Bruderkrieg  in  Hellas  zu  wüten  begann,  als  die  Pest  in  Athen  die 
Menschen  dahinraffte  und  der  grofse  Perikies  tot  dalag'  (1),  düs  Orpheo- 
telesten  aus  ihren  Winkeln  und  allerlei  Fromme  aus  der  Fremde  kamen 
und  auf  den  Gassen  Reinigung  und  Sühnung  predigten.  Zweifellos 
kannte  schon  der  Verfasser  der  Tpurrpof  (Clem.  Alex,  ström.  333a 
ed.  1688)  orphische  Siibngedichte;  da  er  offenbar  wegen  ihrer  Überein- 
stimmung mit  pythagoreischen  Lehren  die  orphischen  Gedichte  -teilweis 
als  Fälschungen  des  Pythagoras  bezelchnete.  Wahrscheinlich  eben  auf 
dieses  Urteil,  vielleicht  geradezu  auf  die  -cpterntoi  bezieht  sich  Herod.  2.  81, 
vgl.  2.  53.  Also  schon  lange  vor  dem  Bruderkrieg  beschäftigten  sich 
ernsthafte  Forscher  mit  der  Frage  nach  der  Echtheit  orphischer  Sühn- 
sprüche und  Zaubergedichte.  Übrigens  darf  natürlich  aus  dem  Urteil  nicht 
mehr  geschlossen  werden,  als  die  Thatsache,  die  ihm  zu  Grunde  liegt, 
die  Übereinstimmung  der  pseudoorphischen  und , der  pythagoreischen 
Lehren : ein  zutreffendes  Urteil,  ob  die  Pythagoreer  die  o.  Gedichte  beein- 
flnfgten  oder  von  ihnen  beeinflufst  wurden,  lag  sehr  wahrscheinlich  anfser- 
halb  der  Fähigkeiten  auch  der  aufgeklärtesten  Männer  jener  Zeit 
Für  den  Ref.  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dafs  sie  falsch  urteilten,  dafs 
die  Zauberlitteratur  in  Griechenland  ebenso  alt  ist,  wie  die  nahe  ver- 
wandte im  Orient,  d.  h.  relativ  sehr  alt  und  dafs  sie  sich  während  des 
gesamten  Altertums  ununterbrochen,  aber  in  fortwährender  Anpassung  an 
die  wechselnden  Anschauungen  der  Zeit  fortgepflanzt  hat.  Wer  sich  dem 
nicht  anschliefsen  mag,  sollte  wenigstens  nicht  bezweifeln,  dafs  gerade 
in  der  Blütezeit  des  griechischen  Geisteslebens  die  Zauberlitteratur  einen 
weitgehenden,  wenngleich  bestrittenen  Einflufs  besafs.  Überhaupt  legt 
der  Verf.  einen  zu  hohen  Wert  auf  den  wahrscheinlich  zufälligen  Um- 
stand, dafs  ein  grofser  Teil  der  Zauberlitteratur  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
entstammt.  Ein  epbesisches  mystisches  Amulett  in  Syrakus  ist,  wie 
Stephani,  milanges  Qreco-Rom.  I.  1 ff.  zweifellos  mit  Recht  aus  den 
Buchstabenformen  folgert,  200  Jahre  älter.  — Gegen  D.s  Ansetzung 
der  c)  erhaltenen  o.  ffymnensammlnng  spricht  u,  a.  der  Umstand, 
dafs  die  Anfzählnng  apollinischer  Kultstätten  die  im  zweiten  Jahrh. 
berühmteste  von  allen,  die  Klarische,  nicht  erwähnt.  Jedenfalls  kann 
die  Sammlung  ebensowohl  (wie  D.s  Rezensent,  A.  Ludwig,  Berl.  phil. 
Wochenschr.  1892  Sp.  1384  annimmt)  später  als  auch  erheblich  früher 
gedichtet  sein.  Anch  zn  den  o.  H.  bietet  D.  im  einzelnen  wertvolle 
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erklärende  und  textberichtigende  Bemerkungen.  Irrtümlich  aber  wird 
die  wüste  Vorstellung  von  der  weifsen  Lichtgöttin,  die  zugleich  Ananke 
und  Aphrodite,  Dike  u.  s.  w.  sein  sollte,  (p.  101  f.)  den  o.  Dichtem 
zugeschrieben.  Im  Aphroditehymnm  (55)  beziehen  sich  die  Worte 
pTjxtp’  dvdifxijj  zweifellos  nicht,  wie  D.  meint,  auf  die  Weltnotwendigkeit, 
sondern,  wie  Vers  13  &»Ceü£ aaa  ßpaxoö«  dyaXivutxotmv  dvdfxan  lehrt,  auf 
die  Liebesqnol;  die  xpiosai  Moipai,  deren  Gebieterin  die  Göttin  heilst,  • 
sind  nicht  die  drei  Schicksalsgöttinnen , sondern  Himmel,  Erde  und 
Unterwelt,  vgl.  h.  17.  7 8«  xpixaxrjc  pcofprjc  IXay sc  jkzfK»  ycipa  OaXauarjc. 

8.  71.  3 hat  D.  die  mystischen  Zahlenspekulationen , welche  die  Neo- 
platoniber in  ihre  Theogonie  hineingelesen  haben,  mit  dem  Inhalt 
dieser  verwechselt;  der  ganzen  Erörterung  über  voöc  — povd c und 
xaxd  voöv  <p<öc  (Procl.  Tim.  HI.  168C)  liegt  lediglich  der  Mythos  von 
den  sieben  Titanen,  deren  erster  Kpdvoc  = voöc  gesetzt  wird  (fr.  98), 
zu  Grunde,  irrtümlich  ist  die  Behauptung,  dafs  fr.  277  vou  einer 
Artemis-Tyche  rede;  fr.  309  durfte  überhaupt  nicht  citiert  werden,  da 
es  nur  durch  ein  wunderliches  Versehen  Abels  unter  die  Fragmente 
geraten  ist  (Joh.  Diac.  ad  Hes.  theog.  411  bezieht  sich  offenbar  auf 
unsere  Hymnen,  1 nnd  72.  3).  Irrtümlich  heilst  es  S.  102,  dafs 
die  Moiren  noch  bei  den  Orphikern  Xcuxovx6Xoi  «ptoxiic  pepr,  heifsen 
(fr.  253):  da  Clem.  Alex,  ström.  5 p.  244  B (indirekt)  ans  dem  von  ihm 
ausdrücklich  citierten  Epigenes  iv  x<p  xspi  xf(c  '0p«pto>c  uoojjttoc  schöpft, 
so  kommen  wir  mindestens  in  das  vierte  Jahrh.  hinauf;  übrigens  führt 
D.  nicht  an,  dafs  Epigenes,  unser  Gewährsmann,  die  Motpat  XtuxosxoXot 
ganz  anders,  nämlich  auf  die  drei  Mondphasen  bezogen  hat,  die  Be- 
ziehung auf  die  Schicksalsgöttinnen  also  nur  dann  möglich  ist,  wenn 
dieser  Autor  den  Text  in  der  willkürlichsten  Weise  gedeutet  hat.  Un- 
möglich ist  dies  freilich  nicht;  bei  den  zahlreichen  Ankiängen  an  Orphi- 
sches  in  dem  platonischen  Mythos  vom  Er  liegt  es  nabe  anzunehmen, 
dafs  Plato  rep.  61 7C  ttoTfotspac  xijc  ’Avdfxrjc  Mofpac  Xtuysipovoilaac  auf 
einer  ähnlichen  orphischen  Stelle  beruht.  Irrig  wird  S.  82  in  die 
o.  Litteratur  die  Vorstellung  hineingetragen,  dafs  Rh  eia,  die  hier  nur 
wie  bei  manchen  Stoikern  (z.  II.  Corn.  interpol.  II  142  G)  mit  Oe-Hüttia 
identificiert  wird  (h.  27),  auch  Selene  sei;  der  Ausdruck  ispopopsps  be- 
zieht sich  nicht  auf  die  nächtliche  Fahrt  der  Mondgöttin  und  ist  von 
der  Anrede  dieser  als  dtp^poixi  ebenso  zu  trennen  wie  ipiXoSpopoc  von 
voxxi8p8poc.  Wartlm  Rhein  jenes  Beiwort  erhält,  das  auch  bei  den 
Zephyrlüften  (h.  81.  1)  und  bei  der  als  Aer  gedachten  Hera  (h.  16.  1 
xoavEoi«  x6X jtoimv  IvxjpfvY]  ijepopopipe)  vorkommt  und  einfach  luftig  be- 
deutet, ist  allerdings,  wie  so  vieles  in  unseren  Hymnen,  mangeU  aus- 
reichender Überlieferung  unklar.  Die  Anrede  des  Bakchos  als  üroxoXxiE 
hymn.  52.  11  wird  S.  149  (vgl.  desselben  Verfassers  Habilitationschr. 
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de  hymn.  Orph.  38)  darauf  bezogen,  dafs  die  Schlange  äulxrcai  toö 
x4lm>o  T«öv  t«Xoo|aev«ov.  Näher  liegt  es  an  (Suid.  u.  Phot.) 'Iaxyot  Atdvooroj 
iid  tu)  fiarttp  (von  Lobeck,  Agl.  822  fälschlich  angezweifelt),  Lucr.  4. 
1160  n.  s.  w.  zu  denken.  — Über  die  o.  H.  bandelt  Dieterich  auch 
in  seiner  teils  kritische,  teils  exegetische  Beiträge  enthaltenden  Habili- 
tationsschrift, de  hymnis  Orphicis  capitula  quinque.  Marburg,  N.  G. 

* Eiwert.  57  8.  Viele  der  meist  willkürlichen,  ohne  Kenntnis  der  ver-  • 
wandten  Litteratur  aufgestellten  Änderungen  Wiehls,  die  Abel  ankritisch 
in  den  Text  aufgeriommen  hatte , werden  verdientermafsen  zurtick- 
gewiesen  und  die  Überlieferung  wieder  hergestellt.  Die  eigenen  Besse- 
rungsvorschläge  D.s  sind,  soweit  sie  für  Mythologen  wichtig  sind,  in 
unserem  speziellen  Teil,  und  von  der  literarisch  philosophischen  Seite 
durch  Herrn  Prof.  Rzach  besprochen  worden.  Über  die  Entstehung  des 
Werkes  urteilt  D.  mit  vollem  Recht,  dafs  an  eine  rein  literarische 
Fiktion,  wie  Lobeck  nnd  mit  unbegreiflicher  Übereilung  O.  Kern  annahmen, 
nicht  gedacht  werden  könne , dafs  vielmehr  die  Sammlung  zur  Erbauung 
einer  bestimmten  Gemeinde  bestimmt  gewesen  sein  müsse.  Der  {louxolo« 
(Prooem.  9 nnd  31,  6)  wird  vom  Verf.  unter  Vergleichung  von  In- 
schriften aus  Pergamon  (Hermes  3,  39),  Perinthos  ( ephem . epigr.  3,  236), 
Apollonia‘(C  I G r 2052),  Rom  (CIL  VI  510)  und  literarischen  Zeug- 
nissen (Eurip.  203  und  472N2;  Aristoph.  vesp.  10;  Polemo  fr.  31  Prell. 
Lucian,  de  salt.  79;  Papyr.  mag.  Paris.  2434  u!  s.  w.)  als  ein 
bei  den  Mysterien  beschäftigter  Priester  erklärt.  Dies  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, zweifelhaft  aber,  ob  alle  angeführten  Stellen  sich  wirklich 
auf  diese  mystische  Würde  beziehen,  ob  insbesondere  die  scharfsinnige 
Vermutung  (8.  1 1)  das  Richtige  trifft,  dafs  das  athenische  Bnkoleion,  wo 
nach  Aristot.  rep.  Ath.  c.  3 die  Ehe  der  Frau  des  Archon  ßanXeüc  mit 
Dionysos  stattfand,  nach  diesem  ßooxolos  genannt  ist.  — Was  die  Zeit  und 
den  Ort  der  Entstehung  unserer  Sammlung  anbetrifft,  so  sucht  Verf.  sie  in 
dem  Ägypten  des  II.  Jahrh.  p.  Chr.  Aufser  dem  oben  Bemerkten  mufs 
aber  hervorgehoben  werden,  dafs  sowohl  durch  die  verhältnismäfsige 
Reinheit  ihrer  Sprache  nnd  Verstechnik  wie  auch  durch'  den  ziemlich 
rein  hellenischen  Kreis  der  angerufenen  Götter  sich  unsere  Sammlung 
wesentlich  von  allen  anderen  sonstigen  Machwerken  der  mystischen 
Litteratur  unterscheidet,  dafs  daher,  wenn  auch  die  Sammlung  in  dieser 
Zeit  entstanden  sein  sollte,  die  in  ihr  enthaltenen  einzelnen  Hymnen 
erheblich  ältere  Elemente  enthalten  können.  — f C.  Smith,  Orphic  myths 
on  Attic  vases,  Journ.  of  hell.  stud.  XL  1890.  343 — 351. 

2)  Die  sibyllinische  Litteratur  ist  erweitert  durch  eine  grofse 
metrische  Inschrift  aus  dem  Nymphaion  von  Erythrai,  die,  wahrscheinlich 
165  n.  Chr.  gesetzt,  noch  die  charakteristischen  StileigentUmlichkeiten 
unserer  Sammlungen  zeigt,  mit  denen  sie  znm  Teil  wörtlich  überein- 
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stimmt  (vgl.  8.  Reinach,  Reu.  des  etud.  grecques  4.  1891.  276—286).— 
Für  Plilegons  >S'. -Orakel  sind  wichtig  die  von  Th.  Mommsen,  commen- 
tarii  ludorum  saeadarium  quiniorum  et  septimorum,  eph.  epigr.  1891. 
234  ff. ; monum.  antiqua  acad.  Lync.  1 . 1891.  617— 672  heraasgegebenen 
and  ausführlich  besprochenen  Säkularfestakten.  Abweichend  von  Diels 
(sibyllinische  Blätter  14)  der  das  Orakel  erst  zum  Zwecke  der  Spiele  des 
Jahres  17  v.  Chr.  angefertigt  werden  läfst,  hebt  M.  hervor,  dafs  die 
Schlufsverse  xa(  mi  cäaa  yöuiv  ’lvaW)  xal  Ttäaa  AavtWv  | aitv  6sö  axiprcpounv 
lxau-/Evtov  Cuf4v  iU i genau  der  sallustianischen  Einteilung  (lug.  40.  2) 
homines  nominis  Latini  et  soeii  Italici  entsprechen,  also  für  die  augusti- 
nische  Zeit  nicht  passen,  wo  längBt  alle  Italiker  das  Bürgerrecht  er- 
halten hatten.  So  einlenchtend  dies  ist.  so  bedenklich  erscheint  dagegen 
die  Versicherung,  dafs  das  Säkularorakel  im  Jahr  628  = 126  entweder 
verfafst  sei,  oder,  wahrscheinlicher,  verfafst  seih  wolle.  Dafs  nach  den 
gefälschten  Angaben  der  Quindecimrirn  in  diesem  Jahr  Säkularspiele 
stattgefuuden  haben  sollen,  bestätigt  diese  Ansetzung  ebensowenig,  wie 
dafs  im  folgenden  Jahre  wirklich  eine  Bundesgenossenstadt  Fregellae 
abfiel  (Liv.  ep.  60):  jenes  nicht,  weil  es  kaum  glaublich  ist,  auch  von 
M.  selbst  nicht  geglaubt  wird,  dafs  die  Fälschung  der  Kommentare  der 
Quindecimvirn  vor  17.  v.  Chr.,  dem  Jahr  der  augustiniscben  Feier,  statt- 
fand; aber  auch  der  Abfall  von  Fregellae  nicht,  weil  er,  obwohl  an 
sich  gefährlich  genug,  doch  den  Zeitgenossen  nicht  wie  uns  als  erstes 
Glied  einer  langen  und  schliefslich  zu  dem  gewünschten  Ziel  führenden 
Reihe  von  Aufständen  erscheinen  konnte,  von  Späteren  aber,  die  etwa 
durch  die  Schlnfsverse  des  Orakels  die  angeblichen  Säkularspiele  von 
126  bezeugen  wollten,  dieser  Hinweis  schwerlich  so  zweckwidrig  un- 
deutlich gegeben  wäre.  Wahrscheinlich  stammt  das  Orakel,  ebenso  wie 
es  M.  gegenüber  Diels  mit  Recht  von  den  beiden  Androgyuenorakeln 
vermutet,  ans  sullanischer  Zeit.  Allerdings  ist  aus  dieser  Periode  von 
der  Absicht,  Säkularspiele  abzuhalten,  nicht  die  Rede;  aber  es  ist  keines- 
falls notwendig  oder  wahrscheinlich,  dafs  die  Opfervorschriften  immer 
eine  aktuelle  Bedeutung  hatten,  d.  h.  für  einen  bestimmten  Zweck  an- 
gefertigt wurden,  wie  Diels  es  von  unserem  sibyllinischen  Orakel  an- 
nimmt. Darum  braucht  aber  Mommsens  wenig  glaubliche  Vermutung 
nicht  gebilligt  zn  werden,  dafs  das  Orakel  gefälscht  sei,  um  zu  zeigen, 
dafs  das  ganze  Elend  des  Bundesgenossenkrieges  vermieden  worden 
wäre,  wenu  628  --  126  Säknlarspiele  gefeiert  worden  wären.  Nichts 
steht  im  Wege,  alles  begünstigt  vielmehr  die  Annahme,  dafs,  als  nach  dem 
Brande  des  Kapitols  die  zerstörten  s.  Orakel  neu  gesammelt  wurden, 
auch  ein  Orakel  über  künftig  zu  feiernde  Säkularspiele  aufgenommen 
wurde,  das  freilich  keine  augenblickliche  Bedeutung  hatte.  Es  liegt  doch  im 
Wesen  einer  derartigen  Sammlung,  wie  sie  die  römischen  S.  sein  wollten. 
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dafs  sie  Prokurationen  für  alle  voraussichtlich  im  Laufe  der  Zeit  ein- 
tretenden Prodigien  und  überhaupt  theoretische  Belehrung  über  alle 
einschlägigen  Fragen  enthielt.  Fälschungen  für  einen  bestimmten  Zweck 
werden  zwar  natürlich  vorgekommen  sein,  aber  doch  immer  die  Aus- 
nahme gebildet  haben.  Es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dafs  soweit  als 
möglich  die  betreffende  Weissagung  der  alten  zerstörten  Sammlung 
wiederhergestellt  wurde.  Neu  ist  aber,  wie  bemerkt,  der  Schlufs  und 
wahrscheinlich  auch  der  Anfang,  welcher  letztere  die  Festsetzung  dea 
Säknlums  auf  110  Jahre  enthält.  Dafs  vorher  stets  nach  100  jährigen 
Säknla  gerechnet  wurde,  ist  durch  M.  erwiesen;  es  ist  also  anzunehmen, 
dafs  auch  die  alte  sibyllinische  Sammlung  Roms  diese  Befristung  ent- 
hielt. Innerhalb  der  übrigen  sibyllinischen  Litteratur,  die  man  behufs 
der  Wiederherstellung  der  verlorenen  Bücher  befragte,  scheinen  aber 
nach  orientalischen  Lehren  110  Jahre  als  höchste  Lebensdauer  angesetzt 
gewesen  zu  sein.  In  ägyptischen  Texten  begegnet  mehrfach  diese  Zahl 
als  Maximaldauer  des  menschlichen  Lebens  (z.  B.  auf  der  Inschrift  des 
Bakenchonsn,  s.  Dev6ria,  mem.  de  l' Inst,  igypt.  I.  709);  Chaldäer  scheint 
Varro  bei  Aug.  ein.  dei  22,  28  unter  den  genethliaci  zu  verstehen, 
welche  eine  440  jährige  (also  vier  saecula  umfassende)  Palingenesie  an- 
nahmen.  Diese  chaldäische  Lehre  ist  in  die  s.  Litteratur  gedrungen, 
die  überhaupt  mannigfache  Beziehungen  zu  den  ‘chaldäischen'  Träume- 
reien zeigt  und  sogar  offen  ausspricht  (Griech.  Kulte  und  Myth.  693  ff.). 
Höchst  wahrscheinlich  ist  also  bei  der  Ergänzung  der  zerstörten  s.  Bücher 
aus  anderen,  nicht  römischen  ^.-Sammlungen  (Dion.  Halic  4.  62  aus 
Varro)  das  110  jährige  Säkulum  in  die  römische  Lehre  eingefübrt 
worden.  Dass  erst  Varro  aus  ‘chaldäischen  Quellen  die  Bestimmung  des 
Säknlums  von  llOJahren  ansgegraben  habe‘(Diels,  sibyll.  Blätter  14.15), 
mufs  schon  deshalb  verworfen  werden,  weil  es  schwer  glaublich  erscheint, 
dafs  das  Quindecimvirnkollegium  lediglich  einer  weltlicheu  Schrift,  wie 
Varros  de  gente  populi  Romani  zuliebe,  an  einer  der  heiligsten  Feier- 
lichkeiten Roms  gerüttelt  habe.  — Gegen  die  Ansetzung  des  Säkular- 
orakels in  der  sullanischen  Zeit  darf  nicht  eingewendet  werden,  dafs  es 
noch  andere  Abweichungen  von  der  früheren,  republikanischen  Form 
der  8äkuiarspiele  enthalte,  als  die  Abgrenzung  des  Saeculums,  nämlich 
die  Fortschritte  der  Opfer  an  Dis  und  Proserpina  und  die  Einfügung 
der  drei  Tagesopfer  an  Juppiter,  Juno,  - Apollo  (für  die  übrigens  A. 
v.  Premerstein,  archäol.  epigraph.  Mittheil,  aus  Österreich  XV  [1892]. 
8.  82  merkwürdige  Parallelen  giebt).  Allerdings  vermögen  wir,  da  wir 
von  anderen  als  römischen  Säkularfesten  kaum  etwas  wissen,  nicht  zu 
sagen,  welcher  Grund  dazu  führte,  in  dieser  Beziehung  die  alten,  ohne 
Frage  noch  bekannten  oder  leicht  festzustellenden  Bestimmungen  in  die 
restituierte  Sammlung  nicht  mitaufzunehmen ; aber  gewifs  war  dieser 
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Grund  nicht  irgend  eine  besondere  Vorliebe  des  Angustus  oder  seines 
Kollegiums,  sondern  liegt  darin,  dafs  man  eine  besser  beglaubigte 
oder  ans  dogmatischen  Gründen  vorznziehende  Überlieferung  zu  besitzen 
glaubte.  — Ein  Anfangstermin  war  in  dem  Orakel  nicht  angegeben,  aber 
es  lag  in  der  Katar  der  Sache,  dafs  der  Römer  an  die  letzte  Säkular- 
feier  dachte,  die  im  Jahre  605  = 149  hätte  gefeiert  werden  sollen, 
wahrscheinlich  aber  erst  608  «=  146  gefeiert  worden  ist  Dafs  dies  auch 
die  Ansicht  der  leitenden  römischen  Kreise  war,  dafs  also  auch  des* 
wegen  die  Beziehung  des  SäkularorakelB  auf  die  Eroberung  von  Fregellae 
hinfällig  wird,  scheint  mir  mit  Sicherheit  aus  Virgils  vierter  Ekloge 
hervorzngehen.  Dies  Gedicht  beruht  auf  einem  Orakel,  angeblich  der 
babylonischen  S. , welches  vier  Weltperioden  von  wahrscheinlich  je 
110  Weltjahren  oder  je  einem  Weltsäkulum  statuierte,  nach  deren  Ab- 
lauf eine  Palingenesie , eine  allgemeine  Welterneuerung  einträte.  (Den 
ausführlichen  Nachweis  und  die  Rekonstruktion  des  verlorenen  Gedichtes 
. findet  man  Griech.  Kulte  und  Mythen  I 693  ff.)  Diese  Weltensäkula 
scheint  man  nun  in  absichtlichem  oder  unabsichtlichem  Irrtum  mit  den 
römischen  Säkula  verwechselt  und  angenommen  zu  haben,  dafs  mit  dem 
nächsten  Sftktihun  Roms  die  vom  Orakel  in  Aussicht  gestellte  Palin- 
genesie  eintreten  würde.  Da  nach  dem  Gedicht  Vergils  das  Anbrechen 
der  neuen  Zeit  für  das  Jahr  714  = 40  vermutet  wurde,  so  kann 
kaum  bezweifelt  werden,  wie  es  übrigens  auch  M.  selbst  annimmt,  dafs 
man  damals  das  110  jährig«  Säkulum  vom  Jahre  605  an  rechnete.  — 
Dafs  Phlegon  dies  Orakel  ans  Poseidonios  übernahm,  wie  Diels  glaubte, 
wird  von  M.  bestritten  und  dafür  einer  Vermutung  von  Wilamowitz  der 
Vorzug  gegeben,  dafs  sowohl  das  Säkular-  und  die  beiden  Androgynen- 
orakel  als  auch  die  mit  den  letzteren  verbundenen  Wundergeschichten 
genommen  seien  ex  Graeci  cuiusdam  coUectaneis  de  miraculis  m ipsis 
quae  adhibuü  in  naturalis  historiae  libro  septimo  (153 — 164)  Plviius. 
Es  wird  hierfür  besonders  anf  Phlegon  macrob.  VI  verwiesen,  'Ap-favÖdlvioc 
6 tüjv  TapTTjoatcov  ftaotltoC  <u;  iaropeT  'HpÄÖoxo;  xal  ’Avaxpsuiv  6 rotrjnj« 
Irt]  pv',  verglichen  mit  Plin.  7.  1 54  Anacreon  poeta  Arganthonio  Tarte- 
siortim  regi  C L tribuit  annos.  Indessen  ist  es  keinem  Zweifel  unter- 
worfen, dafs  der  plinianische  Abschnitt  über  die  Makrobioi  teils  aus 
Valerias  Maximns  8.  13  teils  aus  demselben  Schriftsteller  geflossen  ist, 
wie  Censor.  d.  n.  17.  Grade  der  Abschnitt  Uber  Arganthonius  stimmt 
mit  dem  letzteren  überein:  Herodotus , apud  quem  legimus,  Arganthonium 
Tartessiorum,  regem,  centum  el  quinquaginta  annorum  fuisse.  Allerdings 
führt  Censorinns  nicht,  wie  Plinins,  den  Anakreon,  sondern  den  Ilerodot 
als  Quelle  an;  aber  beide  Angaben  sind  richtig  (cf.  Uerod.  1.  163> 
Luc.  Macrob.  c.  10;  Str.  151 C),  und  dafs  Censorinns'  Quelle  ebenso  wie 
Phlegon  beide  Angaben  enthielt,  ergiebt  sich  zweifellos  daraus,  dafs 
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sowohl  Censorinus  wie  Phlegon  die  von  Anakreon  überlieferte  Zahl  von 
150  Jahren  dem  Herodot  znschreibt,  der  in  Wahrheit  den  Arganthonios 
nur  120  Jahre  leben  läfet.  Dafs  Censorinus  und  Plinins  auf  dieselbe 
Quelle  zurückgehen,  ist  um  so  wahrscheinlicher,  -da  der  letztere  trotz 
seiner  im  Text  abweichenden  Anordnung  die  Schriftsteller  im  Quellen- 
verzeichnis in  der  Reihenfolge  des  Censorinus  citiert.  Wahrscheinlich  ist 
das  XV.  Buch  von  Varros  antiquitates  rerum  humanarum  auch  hier  Quelle, 
s.  Hermes  1875  S.  51  ff.;  es  mufs  demnach  Phlegon  in  letzter  Linie  jene 
Notiz  über  die  p.axp<5ßtoi  entweder  aus  Varros  Quelle  oder  aber,  da  ein  so 
genaues  Ausschreiben  eines  Schriftstellers  durch  Varro  kaum  glaublich  ist, 
aus  Varro  selbst  schöpfen.  — 8.  263  wird  irrtümlich  als  Überlieferung  von 
Phlegon  angegeben  ha  8t5e}(8*  Oüpaxa  und  hierfür  die  Konjektur 

von  v.  Wilamowitz  Oup.ce:'  'EletOü^stv  eingesetzt,  weil  die  Acta  lehren, 
dafs  Apollo  und  die  Eileiihyien  gleichmäßig  verehrt  wurden,  nämlich 
libeis  VIIII,  popanis  VIHI,  pbthoibus  VIEH.  Indessen  steht  jene  Über- 
lieferung nur  bei  Phlegons  Ausschreiber  Zosimus,  nicht  bei  Phlegon  . 
selbst,  der  vielmehr  aiata  Se/Ou»  öupxxa  At)toi6t)c  hat;  Seydo»  selbst  kommt 
sonst  zwar  m.  W.  nicht  vor,  ist  aber,  wie  mit  Recht  P.  Stengel, 
Hermes  1892.  S.  447  betont,  neben  ät-/fk  unanstössig;  ebenso  stimmt 
der  Sinn,  da  die  XV  viri  aiota  (Wpata  ebenso  gedeutet  haben,  wie  die 
ftovj  Sur]  8cp.i{.  Wenn  v.  Wilamowitz-Möllendorff,  Hermes  28 
(1892).  S.  648  seine  Emendation  damit  begründet,  dafs  aer.0 v nur  be- 
deute faustum  auspicalum  quod  bonis  auguriis  fit,  so  ist  dies  nicht  allein 
für  die  grammatische  Litteratur  (z.  B.  Eustath.  Od.  1595.  8;  schol.  Ap. 
Rhod.  4.  295  u.  o.)  sondern  auch  zum  Teil  für  die  von  ihnen  abhängige 
Dichtung  (z.  B.  Nik.  Ther.  93)  irrig.  Der  Anstofs  xal  deiSdptvai 
erledigt  sich  dnrch  die  Verbesserung  xavaei86psvai.  — Da  die  Angabe 
bei  Hör.  carm.  saec.  49  quaeque  vos  bobus  veneratur  albis  nach  den  Akten 
auf  Apollo  sich  nicht  beziehen  kann,  auf  den  sie  sich  doch  nach  dem  Zu- 
sammenhang beziehen  mufs,  sondern  nur  auf  Juppüer  und  Juno,  so  ver- 
mutet M.  S.  256,  dafs  das  carmen  saeculare  ein  Prozessionslied  gewesen 
sei,  dessen  erste  und  letzte  Verse  auf  dem  Palatin  gesungen  seien,  während' 
die  Mitte  nach  M.  auf  dem  Kapitol  vor  oder  in  dem  Tempel  des  Juppiter 
Optimus  Maximus  vorgetragen  wurde;  hierauf  werden  auch  die  Acta 
des  dritten  Tages  bezogen  (Z.  148  eo[de]mque  modo  in  Capitolio).  An  M. 
schliefst  sich  an  J.  Hänfener,  Gött.'Gel.  Anz.  1892  8.397.  Indessen 
führt  weder  der  Charakter  des  Carmen  saeculare  auf  ein  Prozessionslied, 
noch  der  genannte  Ausdruck  der  Acta.  Wodurch  beim  Vortrag  an- 
gedeutet wurde,  dafs  die  in  Vers  36 — 52  angeredeten  Götter  nicht,  wie 
nach  31 — 35  scheinen  mufs,  Apollo  und  Diana  sind,  entzieht  sich  zur 
Zeit  noch  unserer  Kenntnis.  Joh.  Valilen,  welcher  in  einem  Vortrag 
in  der  Berl.  Akademie  am  4. 11.  92  (Abh.  1892,  H.  1005—1021)  über 
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die  Beziehung:  von  Vers  49  und  Uber  die  Unmöglichkeit  eines  Prozessions- 
liedes ebenso  urteilt  wie  der  Ref,  sieht  in  dem.  Gedicht  einen  Rückblick 
auf  das  ganze  Fest  und  in  bobus  albis  die  für  die  Teilnehmer  genügende 
Hindeutung  darauf,  dafs  unter  di,  Vers  45,  die  kapitolinischen  Gottheiten 
zu  verstehen  sind.  Die  in  den  Acta  bezeugte  Wiederholung  des  Gedichtes 
auf  dem  Kapitol  war  nach  V.  ein  Korollar,  das  dem  grofsen  Erfolge 
des  Gedichtes  eingeräumt  wurde,  ‘um  dem  beim  Fest  versammelten  Volk 
diesen  Gennfs  noch  einmal  zu  bereiten’.  — 

3)  Die  Astrologische  Litteratur  kann,  obwohl  sie  nur  indirekt 
mit  der  Mythologie  zusammenhängt,  hier  doch  unmöglich  übergangen 
werden,  da  sie  für  die  antike  Religionsgeschichte  von  höchster  Wichtig- 
keit ist,  übrigens  auch  mit  der  übrigen  mystischen  Litteratur  sich  so 
nahe  berührt,  dafs  sie  nur  gemeinschaftlich  mit  dieser  betrachtet  werden 
kann.  Die  Beziehung  zeigt  Bich  auch  darin,  dafs  einerseits  Orphiker 
und  Bibyllen  sich  gelegentlich  mit  Astrologie  abgeben,  andrerseits  den 
apokryphen  Autoren  der  Astrologie  auch  mystische  Werke  anderer 
Ast  zugeschrieben  werden.  Die  wichtigste  Publikation  auf  diesem 
Gebiet  Nechepsonis  et  Petosiridis  fragmenta  cd.  Ernestus  Riess. 
(Philologus.  Supplementbd.  VI  1892  325 — 394)  giebt  aufser  ihrem 
Hauptinhalt  einen  Auszug  aus  der  u.  gl.  Titel  erschienenen  Bonner 
Dissertation  desselben  Verf.,  eines  Schülers  von  H.  Usener.  Knrz 
werden  die  verschiedenen  von  Snidas  Ilt^itpt;  erwähnten  Titel  besprochen: 
ictpt  üeä»v  soll  entweder  über  den  Kultus  der  Götter  oder  über  die  Be- 
ziehungen zwischen  griechischen  und  ägyptischen  Göttern  gehandelt 
haben,  ntpl  p.u<rr7)ptuiv  wird  auf  die  Goldmacherei  bezogen,  die  imXoyfai 
ix  tu>v  kpiüv  ßtßXuuv  als  ein  Auszug  ans  der  Astrologie  bezeichnet,  auf 
die  sieb  die  bei  weitem  meisten  Bruchstücke  beziehen.  Die  Sammlung 
ist  sorgfältig  und  mit  grofser  Gelehrsamkeit  angefertigt.  Aristophanes, 
der  329  mit  Recht  eliminiert  wird,  erscheint  seltsamerweise  330  wieder 
unter  den  Gewährsmännern.  S.  360  mnfs  es  in  fr.  18  doch  wohl  heifsen 
Sv  6 flaaiXeöc  xat  6 [Uxoiipi;  (vgl.  21  8.  365).  S.  331.  fr.  7 durfte  das 
korrumpierte  Enichnusque  nicht  in  den  Text  gesetzt  werden.  Über  einen 
Irrtum  auf  8.  331  vgl.  W.  Drexler  Philol.  Jahrbb.  1892.  845.  Leider 
gewinnt  man  trotz  der  grofsen  Anzahl  der  Fragmente  kein  deutliches 
Bild  von  der  Anlage  des  Werkes,  von  dem  Verhältnis,  das  dem  Peto- 
siris  zu  Xechepso  zugeteilt  wurde,  von  etwaigen  Anknüpfungen  an  die 
altägyptische  Litteratur  und  deren  Verhältnis  zu  der  chaldäischen  Astro- 
logie. Bei  der  unglaublichen  Vielseitigkeit  dieser  apokryphen  Litteratur 
ist  man  überhaupt  nie  sicher,  dafs,  wenn  zwei  Schriftsteller  denselben 
Verfasser  nennen,  sie  auch  dasselbe  Werk  meinen.  Auszugehen  ist  natür- 
lich von  Vettius  ValenB,  dem  Zeitgenossen  des  Antoninus  Pius,  der  die 
weitaus  meisten  (1,  5,  18—24)  und  zuverlässigsten  Fragmente  bringt; 
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K.  konnte  eine  neue  Kollation  des  Vat.  Gr.  191,  die  Man  für  ihn  an- 
fertigte, benutzen.  Vettins  nennt  bald  Nechepso  oder  den  ‘König’,  bald 
Petoairis,  bald  beide  zusammen.  In  den  Citaten  aller  drei  Klassen  finden 
sich  Spuren  von  jambischen  Trimetern  (1;  19;  21;  24)  die  sonst  bei 
keinem  Autor  nachweisbar  sind.  Dasselbe  Werk  scheint  der  Schol.  Ptol. 
benutzt  zu  haben  (vgl.  19  mit  19a).  Zweifelhaft  ist,  ob  es  auch  dem 
Schol.  Demoph.  (3.  4.  14  a)  nnd  Hephaest.  Theb.  (6*,  7*,  10,  12,  14  b, 
14c)  vorlag;  dagegen  kann  die  Gleichheit  der  von  diesen  beiden  Autoren 
gelesenen  Schriften,  die  stets  nur  dem  alten  Petoairis  oder  blofs  den 
alten  Ägyptern  zugeschrieben  werden,  zuversichtlich  behauptet  werden 
(vgl.  14  a mit  b).  Ebenfalls  nur  Petosiris  nennen  die  auf  Kampestrios 
oder  Kampestris  znrtlckgehenden  Bruchstücke  bei  Laur.  Lydus  (8.  9) 
und  Servius  (11),  die  sich  auch  inhaltlich  mit  denen  aus  Hephaest  Theb. 
berühren  (vgL  11  u.  9 mit  10).  Firmicus  Maternus  nennt  den  Herrscher 
(Imperator)  Nechcpso  neben  Petosiris,  wie  Valens,  aber  er  macht  einen 
grofsen  Unterschied  hinsichtlich  der  Glaubwürdigkeit,  wovon  sich  bei 
Val.  keine  Spur  findet;  während  Maternus  voller  Bewunderung  für  den 
gerechten  König  ist  (27.  28),  spricht  er  von  dem  eilfertigen  nnd  eifer- 
süchtigen Nechepso,  der  also  wohl  als  gewissenloser  Herausgeber  oder 
Erklärer  der  göttlichen  Offenbarungen  des  Nechepso  zu  denken  ist  Hier- 
mit läfst  sich  vielleicht  der  leise  Zweifel  des  Proklos  (fr.  33)  vereinigen. 
Können  auch  die  hier  hervorgghobenen  Unterschiede  auf  Zufall  be- 
ruhen, so  ist  es  doch  geraten,  nicht  zu  fest  auf  die  Einheitlichkeit  des 
Werkes  zu  bauen.  Das  ursprüngliche  Werk  scheint  in  der  ersten  Hälfte 
des  I.  Jh.  v.  Chr.  verfafst,  wie  R.  richtig  annimmt,  aber  ob  Plin.  «.  h. 
7.  ICO  auf  Hygin  beruht,  mui's  als  zweifelhaft  bezeichnet  werden;  vgl. 
Censor.  d.  n.  17.  4 Hermes  1875.  55. 

• (Fortsetzung  folgt.) 
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Bericht 

über  die  in  den  Jahren  1878 — 1893  erschienene  Litteratur 

zu  den 

griechischen  Staats-  und  Rechtsaltertümem 

von 

Dr.  Otto  Schalthess 

in 

Frauenfeld 

(Schweiz). 


Vorbemerkung. 

Der  letzte  Bericht  über  die  griechischen  Altertümer  von  J.  H. 
Lipsius  erschien  im  XV.  Bde.  und  reichte  bis  zum  Jahre  1877.  Dem 
gegen  Ende  vorigen  Jahres  an  mich  gerichteten  Wunsche  der  Redaktion, 
die  grofse  Lücke  auszufüllen,  habe  ieh  erst  nach  schweren  Bedenken 
entsprochen.  Jedoch  hoffe  ich,  dafs  die  Liebe  zur  Sache  mir  über 
manche  Schwierigkeiten  hinwcghelfe  und  meine  Kraft  stähle. 

Die  Länge  des  Zeitraumes,  über  den  sich  meine  Berichterstattung 
erstreckt,  verlangte  eine  sachliche,  nicht  chronologische,  Verteilung  des 
fast  überreichen  Stoffes.  In  der  Anordnung  desselben  schliefse  ich  mich 
im  wesentlichen  an  die  2.  Auflage  von  Basolts  Staats-  nnd  Rechts- 
altertümern an,  nicht  blofs,  weil  dieses  Bach  wohl  am  allgemeinsten 
verbreitet  ist,  sondern  auch  weil  mir  die  Disposition  desselben  zweck- 
mäfsig  scheint.  Das  griechische  Recht  werde  ich  in  einem  besonderen 
Schlnfsartikel  behandeln. 

Vorbildlich  waren  mir  die  Berichte  meines  Vorgängers,  J.  H. 
Lipsius,  wenn  ich  mir  auch  wohlbewufst  bin,  mein  Vorbild  nicht  er- 
reichen zu  können.  Über  die  ältere  Litteratur  wird  kürzer  referiert 
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als  Aber  die  jüngere.  Die  Rezensionen  habe  ich,  soweit  sie  mir  zu- 
gänglich waren,  herangezogen  nnd,  was  ich  hier  ausdrücklich  bemerke, 
dankbar  benutzt,  auch  wenn  ich  sie  nicht  ausdrücklich  anführe.*) 

Absolute  Vollständigkeit  ist  nicht  erstrebt,  weil  sie  sich  doch  nicht 
erreichen  liefse;  doch  hoffe  ich,  dafs  mir  nichts  Wesentliches  entgehen 
werde.  Die  Vollständigkeit  meiner  künftigen  Berichte  wird  namentlich 
davon  abhangen,  in  welchem  Mafse  mir  die  einschlägige  Litteratur  der 
vergangenen  15  Jahre  zur  Verfügung  steht.  Ich  erlaube  mir  daher 
an  alle  Mitforscher  auf  dem  Gebiete  der  griechischen  Staats- 
und Rechtsaltertümer,  insbesondere  au  die  Herren  Ver- 
fasser von  Dissertationen,  Programmen,  Gelegenheits- 
Schriften  und  Zeitschriftartikeln  die  freundliche  aber 
dringende  Bitte  zu  richten,  mir  meine  Arbeit  durch  direkte 
Zusendung  ihrer  einschlägigen  Arbeiten  seit  1877  gütigst 
erleichtern  zu  wollen.  Allen,  die  im  Interesse  und  zur 
Förderung  gemeinsamer  Forschung  dieses  Opfer  bringen, 
sei  hier  im  voraus  der  beste  Dank  ausgesprochen. 

Frauenfeld  (Schweiz),  im  September  1893. 

Dr.  Otto  Schnlthess. 

I.  Artikel:  Die  Handbücher. 

An  die  Spitze  meines  Berichtes  stelle  ich  dasjenige  Werk,  das 
am  Anfang  unseres  Jahrhunderts  die  Forschung  auf  dem  Gebiete  der 
.Staatsaltertümer“  inauguriert  und  seither,  mehr  als  irgend  ein  ähn- 
liches Werk,  immer  und  immer  wieder  befruchtend  eingewirkt  hat  auf 
diesen  Zweig  der  Altertumswissenschaft: 

August  Boeckh,  Die  Staatshaushaltung  der  Athener.  Dritte 
Auflage  herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Max 
Fränkel.  Berlin,  G.  Reimer,  1886.  2 Bde.  30  Mk. 

1.  Band  XXVIII  und  711  S.  mit  dem  Bildnisse  Böckhs. 

II.  . VII  . 517  . nebst  133*  Seiten  Anmerkungen 

des  Herausgebers  und  einem  Register  (S.  134*— 217*). 

Rezensionen: 

A.  P(hilippi),  Litt.  Centralbl.  1886  N.  26  S.  902—903. 

Ad.  Bauer,  N.  philol.  Rundschau  1886  N.  23  S.  361—362. 

C.  Schäfer,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1886  N.  50  S.  1557—1565.  . 

B.  Niese,  Deutsche  Litt.  Ztg.  1887  N.  1 S.  17. 

H.  Landwehr,  Philol.  Anzeiger  XVII  (1887)  8.  174—176. 

*)  Die  erst  seit  der  Abfassung  dieses  Berichtes  mir  bekannt  gewordenen 
Besprechungen,  sind  mit  einem  ’ bezeichnet 
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L.  C.  Pnrser,  Class.  Review  I (1887)  8.  149—151. 

B.  Hanssonllier,  Revue' critiqae  1888  N.  29  8.  44—46. 

Theod.  Reinach,  Revue  bistorique  1888  mai— juin  8.  161. 

- Academy  1887  N.  787  8.  392. 

Über  die  fundamentale  Bedeutung  dieses  klassischen  Werkes  der 
Altertumswissenschaft,  das  heute  der  Forschung  so  unentbehrlich  ist, 
wie  es  vor  75  Jahren  war  — das  Bnch  erschien  zuerst  1817  — zu 
reden,  hiefBe  Uber  die  Bedeutung  Böckhs  reden.  Das  kann  aber  nicht 
die  Aufgabe  dieser  Anzeige  sein.  Vielmehr  soll  dieselbe  darlegen,  wie 
der  Herausgeber  der  3.  Auflage,  Max  Friinkel,  seine  Aufgabe  aofgefafst 
und  durchgeführt  hat.  Über  die  Grundsätze,  die  ihn  bei  der  Bear- 
beitung geleitet  haben,  spricht  er  sich  im  Vorwort  eingehend  aus.  Man 
könnte  gegen  Einzelheiten  Einsprache  erheben  wollen,  nnd  es  hat  auch 
nicht  an  Stimmen  gefehlt,  welche  den  einen  oder  anderen  Grundsatz 
der  Bearbeitung  beanstandet  haben;  betrachtet  man  aber  die  Leistung 
als  Ganzes,  so  wird  man  dem  Herausgeber  unumwunden  Anerkennung 
und  Dank  zollen  für  seine  mühsame  nnd  gar  nicht  immer  dankbare 
Arbeit.  Der  hundertjährige  Geburtstag  Böckhs  hätte  nicht  würdiger 
gefeiert  werden  können,  als  dadurch1,  dafs  das  Meisterwerk  seines  Lebens, 
das  schon  längst  vergriffen  war,  der  Forschung  aufs  neue  zugänglich 
gemacht  wurde. 

Die  zweite  von  Böckh  selber  besorgte  Anflage  war  1851  er- 
schienen. Seither  ist  nicht  blofs  das  Material  gewaltig  gewachsen, 
sondern  hat  auch  die  Einzelforschung,  immer  geleitet  und  befruchtet 
durch  Böckhs  Werk,  nicht  unerhebliche  Fortschritte  zu  verzeichnen 
gehabt.  Dem  Herausgeber  fiel  also  die  keineswegs  geringe  Aufgabe 
zu,  die  Bereicherung  unserer  Kenntnisse  von  36  Jahren  zu  verwerten. 
Es  konnte  sich  nicht  darum  handeln,  den  schönen,  von  Böckhs  Meister- 
hand errichteten  Bau  durch  Umbau  einzelner  Partien  oder  Einfügung 
neuer  Glieder  zu  verjüngen.  Es  galt  vielmehr,  so  viel  als  möglich, 
Böckhs  Werk  anverändert  zu  erhalten.  Es  mufste  der  Forschung  die 
Möglichkeit  gelassen  werden,  die  glänzende  Methode  Böckhs  in  ihrer 
Ganzheit  zu  verfolgen,  jene  Methode,  „die  man  am  kürzesten  so  charkteri- 
sieren  kann,  dafs  jede  vorhandene  Überlieferung  auf  das  Peinlichste  er- 
wogen, das  Urteil  aber  zugleich  durch  eine  anschauliche  Voistellung  von 
den  Funktionen  der  lebenden  Kräfte  im  Staate  bestimmt  wird“  (Vorwort 
des  Herausgebers  S.  VII).  Böckhs  Absicht  war  ja  einzig  das  Ergründen 
der  Wahrheit;  denn,  wie  er  am  8chlnsse  des  Vorwortes  zur  1.  Auflage 
mit  dem  homerischen  Sänger  sagt:  „Unser  Wissen  ist  nichts;  wir  horchen 
allein  dem  Gerüchte.“  Aber  eben  für  dieses  Horchen  besafs  er  ein 
ganz  feines  Ohr,  so  dafs  er  stets  vermöge  seiner  virtuos  ausgebildeten 
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Methode  sich  in  den  Staat  der  Athener  hineinleben  konnte.  Welch 
hohen  Wert  gerade  diese  Methode  besitzt,  zeigt  sich  auch  da,  wo  die 
Untersuchung  Böckhs  zu  unrichtigen  Resultaten  gekommen  ist  oder  auf 
falscher  Grundlage  ruht.  Das  weist  z.  B.  Fränkel  S.  109*  Anm.  746 
nach.  Vgl.  auch  seine  Ausführungen  im  Vorwort  8.  XV  f. 

Demnach  war  also  klar,  dafs  der  Herausgeber  die  Resultate  der 
neueren  Forschung  nicht  in  Böckhs  Werk  hineinarbeiten  durfte.  Immerhin 
konnten  nicht  beide  Bünde  gleich  behandelt  werden.  So  sehr  sie  einander 
ergänzen  und  gegenseitig  fördern,  so  sind  sie  doch  wesentlich  verschieden. 
Der  1.  Band  • ist  eine  systematische  Darstellung  der  attischen  Staats- 
haushaltung auf  den  breiten  Grundlagen  der  allgemeinen  politischen 
nnd  wirtschaftlichen  Zustände,  während  der  II.  Band  im  wesentlichen 
die  Urkunden,  welche  die  Grundlage  des  ganzen  Baues  bilden,  mitteilt 
und  erläutert.  Der  HI.  Band,  der  die  Seeurkunden  enthält  und  1840 
erschien,  wurde  schon  bei  der  zweiten  Bearbeitung  nicht  neu  aufgelegt. 
Da  derselbe  auch  jetzt  noch  bnchhändlcrisch  erhältlich  ist  und  zudem 
diese  Urkunden  in  besserer  Bearbeitung  im  C.  I.  A.  allgemein  zugänglich 
sind,  unterblieb  ein  neuer  Abdruck. 

Den  I.  Bd.  hat  Fränkel  wie  pineu  Klassikertext  behandelt,  mit 
diplomatischer  Treue  wiedergegeben  mit  den  Eigentümlichkeiten  in 
Sprache,  Orthographie  und  Interpunktion,  wie  sie  die  früheren  Auflagen 
boten.  Wir  begrüfsen  diesen  Konservatismus  dankbar;  steht  ja  die  Ab- 
fassung des  Böckhschen  Werkes  der  Blütezeit  unserer  deutschen  Litteratnr 
nahe  genug,  um  auch  in  Stil  und  Sprache  einen  Hauch  jener  grofsen 
Zeit  an  sich  zu  haben.  Blofs  wirkliche  Druck-  und  Schreibversehen, 
die  in  den  Citaten  nicht  ganz  selten  waren,  sind  verbessert  worden.  Zu 
den  attischen  Inschriften,  die  Böckh  blofs  nach  dem  C.  I.  G.  citieren 
konnte,  setzt  Fränkel  die  Nummern  des  C.  I.  A.  hinzu.  Die  Citate  nach 
. jetzt  veralteten  Ausgaben  sind  zwar  stehen  gelassen,  jedoch  in  Klammern 
zur  Bequemlichkeit  des  modernen  Lesers  durch  neue  ersetzt.  Wollte 
man  behaupten,  hier  habe  der  Herausgeber  die  Pietät  etwas  zu  weit 
getrieben,  so  mufs  man  doch  sagen,  dafs  es  schwierig  gewesen  wäre,  das 
richtige  Mafs  einznhalten,  sobald  man  sich  daran  gemacht  hätte,  das 
Alte  zu  zerstören.  Schon  diese  Revision  der  Citate  uud  das  Verzeichnen 
der  Konkordanzen  war  eine  mühevolle,  zeitraubende  Arbeit.  Ich  kann 
aus  langjähriger  Benutzung  sagen,  dafs  Fränkel  dieselbe  mit  peinlicher 
Genauigkeit  besorgt  hat.  Ferner  sorgte  Fränkel  für  gröfsere  Über- 
sichtlichkeit, indem  er  die  Überschriften  der  Bücher  und  Kapitel,  die 
früher  blofs  im  Inhaltsverzeichnis  standen,  jedem  Abschnitt  vorsetzen 
und  als  Kolumnentitel  durchgängig  wiederholen  liefs  und  die  Absätze, 
die  in  der  1.  und  2.  Aufl.  sehr  selten  waren,  bedeutend  vermehrte. 
Dem  Benutzer  des  Werkes,  der  dasselbe  noch  oft  nach  der  1.  und 
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3.  Anfl.  citiert  findet,  hat  Fränkel  viel  lästiges  Sachen  erspart,  indem 
er  die  Seitenzahlen  der  2.  Anfl.  am  RaDd,  die  der  1.  neben  den  * 
Kolumnentiteln  anführte. 

Mit  dem  II.  Band  durfte  der  Herausgeber  weniger  schonend  ver- 
fahren. Zunächst  hat  er  den  Atlas,  der  die  von  Böckh  behandelten 
Inschriften  in  epigraphischen  Charakteren  enthielt,  die  „Grundtexte* 
Böckhs,  nicht  wiederholt.  Sodann  ist  alles,  was  heutzutage  als  völlig 
überflüssig  gelten  darf,  beseitigt  worden.  Was  die  Forschung  Neues 
gebracht  hat,  wurde  zugesetzt.  Die  systematischen  Erörterungen  und 
die  Erläuterungen  der  Texte  wurden  in  der  Behandlung  dem  I.  Bande 
gleichgestellt,  in  der  Welse,  dafs  die  von  Böckli  gefundenen  oder  an- 
genommenen Lesungen  beibebalten  wurden,  wo  das  Verständnis  der  Er- 
örterung es  irgendwie  erheischte,  zumal  wenn  sie  dazu  dienen,  Böckhs 
wissenschaftliche  Eigenart  zu  charakterisieren.  Auf  Grund  wiederholter 
Vergleichung  mit  der  zweiten  Auflage  kann  ich  bestätigen,  dafs  Fränkel 
nichts  gestrichen  bat,  .was  für  die  Erkenntnis  der  Sache  oder  der 
Persönlichkeit  Böckhs  irgend  einen  Wert  hat*  (Vorwort  S.  X).  Wesent- 
lich gekürzt  wurde  der  XX.  Abschnitt  über  die  Tributlisten.  Sein 
Verfahren  hat  Fränkel  in  längerer  Anmerkung  zu  Bd.  II  S.  338  ff.  ein- 
gehend begründet.  Böckh  hatte  ihre  Wiederherstellung  mit  unzureichenden 
Mitteln  unternommen.  Hier  hätte  sich  nach  der  neuen  historisch-epigra- 
phischen  Forschung,  vor  allem  von  Köhler  und  Kirchhoff,  ein  Abdruck 
nicht  verlohnt;  er  wäre  auch  nicht  nach  Böckhs  eigenem  Sinne  ge- 
wesen. Dieser  Abschnitt  XX  füllt  jetzt  noch  8.  332—498.  Übrigehs 
macht  auch  hier  die  Methode  der  Forschung,  obgleich  die  Resultate 
zu  modifizieren  sind,  Böckh  alle  Ehre.  Ich  kann  mir  nicht  versagen, 
die  Worte  von  ü.  Köhler,  Monatsber.  d.  Barl.  Akad.  1865  S.  215 
herzusetzen;  er  sagt,  dafs  diese  Untersuchungen  über  die  drcap/i}  „immer 
ein  glänzendes  Beispiel  dafür  bleiben  werden,  was  historische  und  philo- 
logische Kritik,  von  einem  eminenten  Geiste  geübt,  selbst  wenn  alle 
positiven  Anhaltspunkte  zu  fehlen  scheinen,  zu  leisten  vermag.“  VgL 
Fränkel  zu  Bd.  II  8.  385  Anm.  1. 

Für  beide  Bände  sind  die  „Verbesserungen  und  Nachträge“,  die 
Böckh  in  einem  besonderen  Hefte  zusammen  mit  dem  Register  der 
2.  Auflage  beigegeben  hatte,  verwertet  worden;  ebenso  die  Bemerkungen 
aus  seinem  Handexemplar.  Bald  hat  Böckh  neue  Inschriften  nach- 
getragen, wie  S.  152,  bald  Bemerkungen  Uber  ergangene  Kritiken, 
wie  S.  309,  310,  313,  oder  über  abweichende  Theorien,  wie  8.  413. 

Im  Abschnitt  über  die  Staatsschreiber  (Bd.  I 8.  226  ff.)  sind  die  ent- 
scheidenden Sätze  ans  Böckhs  Revision  dieser  Frage  vom  Jahre  1857 
gerade  in  den  T.ext  verarbeitet  worden  (vgl.  Fränkel  Bd.  II  8.  53* 
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Anm.  340).  Diese  Zusätze  sind  durch  spitze  Klammern  als  Böckhs 
Eigentum  kenntlich  gemacht. 

Wer  nun  glauben  möchte,  im  übrigen  habe  der  Herausgeber  im 
wesentlichen  einen  Abdruck  der  2.  Ausgabe  besorgt,  würde  Bich  gewaltig 
irren.  Seine  Hauptaufgabe  war,  dem  Bedürfnis  des  heutigen  Lesers 
Genüge  zu  leisten.  In  nicht  weniger  als  896  Anmerkungen  auf  133 
besonders  paginierten,  enggedruckten  Seiten  hat  Fränkel  sich  mit  Er- 
folg bemüht,  überall  den  Zuwachs  an  Material  und  Litteratur  zu  ver- 
zeichnen, um  das  Werk  auf  die  Höhe  der  Zeit  zu  heben.  Es  ist  zu 
begrüfsen,  dafs  für  den  I.  Band,  wo  diese  Nachträge  besonders  zahlreich 
sein  mufsten,  diese  Form  der  ans  Ende  des  II.  Bandes  gestellten  An- 
merkungen gewählt  wurde.  Beim  II.  Band  selber  liefsen  sich  dieselben 
als  Fufsnoteu  unter  dem  Texte  anbringen,  da  Böckh  zum  ganzen  Band 
keine  einzige  Anmerkung  gegeben  hatte.  Hier  bandelt  es  sich  meistens 
um  Berichtigung  inschriftlicher  Lesungen.  Für  den  Benutzer  beim 
Nachschlagen,  nicht  für  den  Leser,  bietet  die  Verlegung  der  An- 
merkungen an  den  Schlafs  des  zweiten  Bandes  eine  Unbequemlichkeit 
bei  der  Benutzung.  Doch  ist  diese  bei  einem  Boche  wie  Böckhs  Staats- 
hauskaltuug  nicht  so  grofs , wie  es  scheinen  könnte.  Belten  wird 
man  das  herrliche  Werk  aufschlagen,  blofs  um  ein  Citat  darin  zu  Anden, 
sondern  je  und  je  wird  man,  durch  die  methodisch  klare  Untersuchung 
angezogen,  wenn  Zeit  und  Umstände  es  irgendwie  gestatten,  von  Böckhs 
sicherer  Hand  geleitet,  das  ganze  Thema  im  Zusammenhang  durch- 
studieren. Zudem  bietet  diese  Anordnung  den  Vorteil,  dafs  sie  uns 
zeigt,  einerseits,  wie  Böckh  aus  dem  ihm  mitunter  recht  spärlich  zu- 
flicfsenden  Material  seinen  prächtigen  Bau  zu  errichten  verstand,  anderer- 
seits, welch  gewaltigen  Zuwachs  unser  Material  nur  seit  der  2.  Anfl. 
von  1851  erfahren  hat. 

Was  nun  den  Inhalt  dieser  Anmerkungen  betrifft,  so  bieten  sie 
uns  das,  was  wir  besser  wissen  als  Böckh,  oder  besser  zu  wissen  glauben. 
Man  hat  gegen  Fränkel  den  Vorwurf  erhoben,  qr  befinde  sich,  da  er 
seine  eigenen  Arbeiten  recht  häufig  anfdhrt,  .in  der  glücklichsten 
Stimmung  recht  hoher  Selbstüberschätzung*.  Ich  meine,  dafs  das,  was 
hier  in  tadelndem  Sinne  gegen  Fränkel  gekehrt  wird,  gerade  zu  seinen 
Gunsten  spreche.  Gewifs  that  er  besser  daran,  seine  Einwände  und 
Ergänzungen  namentlich  auf  solchen  Gebieten  anzubringen,  wo  er  durch 
eigene  Forschung  zu  Haus  ist  und  durch  selbständige  Untersuchungen 
die  Forschung  gefördert  zu  haben  glauben  darf,  als  wenn  er  blofs  da  und  dort 
nichtssagende  Ergänzungen  angebracht  hätte , um  den  Schein  des  Besser- 
wissens zu  erwecken.  Freuen  wir  uns,  dafs  es  Fränkel  gestattet  war, 
einzelnen  dieser  Anmerkungen  eine  Ausdehnung  von  2 — J3  Seiten  zu  geben; 
denn  durch  diese  wird  die  Forschung  mit  am  allermeisten  angeregt. 
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Es  ist  selbstverständlich,  dafs  jeder  je  nach  seinem  Standpunkte 
oder  noch  dem  Mafse,  in  dem  er  einzelne  Spezialgebiete  beherrscht, 
gegen  dieses  oder  jenes  Einwendungen  wird  zu  erheben  haben.  Jedoch 
kann  es  nicht  die  Aufgabe  dieser  Anzeige  sein,  sich- in  solche  Einzel- 
fragen einznlassen.  Die  Anmerkungen  Frankels  sind  vorsichtig  nnd 
wohlerwogen  nnd  zeigen  eine  tüchtige  Beherrschung  des  reichen  nnd 
zerstreuten  Stoffes.  Ich  will  blofs  angeben,  wo  Fränkel  in  die  obwaltende 
Diskussion  sichtend  oder  entscheidend  eingreift  und  wo  er  der  Forschung 
neue  Wege  weist.  So  wird  man  am  besten  ersehen  können,  wie  ernst 
der  Herausgeber  seine  Aufgabe  erfafst  nnd  wie  emsig  er  vom  Jahre  1880 
an,  seit  ihm  anf  Veranlassung  von  BSckhs  Nachfolger,  Ad.  Kirchhoff, 
die  Nenbearbeitung  übertragen  wurde,  an  derselben  gearbeitet  hat.  Als 
Absicht  seiner  Anmerkungen  bezeichnet  Fränkel  Vorwort  8.  XIV,  alles 
zu  ergänzen  und  zu  berichtigen,  wozu  er  imstande  war,  jedoch  nur  die 
konkreten  Erörterungen,  die  allgemeinen  Urteile  nnd  Auffassungen  nicht. 
Er  habe  kein  Repertorium  der  Litteratnr  liefern,  sondern  blofs  die- 
jenigen Schriften  anführen  wollen,  welche  die  Sache  wirklich  gefördert 
haben.  Dieser  Standpunkt  birgt  ein  gefährliches  subjektives  Element 
in  sich,  nud  man  mufs  gestehen,  dafs  hier  ein  znviel  besser  gewesen 
wäre  als  ein  zuwenig.  Wenn  der  Herausgeber  erklärt,  er  habe  sich  in 
seinen  Anmerkungen  .der  möglichsten  Kürze  beflissen“,  so  wollen  wir 
das  Bestreben  gerne  anerkennen;  die  Ausführung  zeigt  aber  doch,  dafs 
er  sich  gelegentlich  gehen  liefe.  Die  Entscheidung,  ob  eine  Arbeit 
höheren  oder  weniger  hohen  Wert  besitze,  ist,  wenn  es  nicht  eine 
Arbeit  ersten  Ranges  ist,  mitunter  auch  nach  Jahren  nicht  leicht  zn 
treffen.  Für  reichliche  Verweisungen  auf  Sammelschriften,  wie  sie  die 
neuere  Zeit  zu  Jubiläen  und  Geburtstagen  vielfach  geboten  hat,  wird 
man  stets  dankbar  sein,  da  solche  Abhandlungen  einem  leicht  entgehen. 

Im  Kapitel  über  das  Finanzwesen  und  die  Finanzbeamten  hat 
Fränkel  anf  Grund  eigener  Forschung  — er  citiert  besonders  seinen 
Beitrag  .Zur  Geschichte  der  attischen  Finanzverwaltung*  in  den 
E.  Cnrtius  gewidmeten  historischen  und  philologischen  Aufsätzen  S.  35 
— 49  — vieles  naebgetragen ; vgl.  8.  44*  Anm.  269  ff.  und  8.  51* 
Anm.  317,  sowie  die  Ausführungen  über  die  Apodekten  S.  40*  Anm.  250. 
Das  Detail  ist  mit  Umsicht  behandelt.  Ich  werde  darauf  unter  .Athen“ 
znrückkommen  nnd  verweise  für  einmal  anf  die  ausführliche  Kritik  von 
C.  Schäfer  in  seiner  Rezension  S.  1560  ff.  Dieser  bemerkt  auch,  dafs 
Fränkel  unrichtigerweise  zwischen  ioövai  und  [ttpiaai  in  der  Zahlungs- 
anweisung bei  der  Veröffentlichung  von  Volksbeschlüssen  nicht  unter- 
scheide und  über  den  Bndgetposten  Ix  vtöv  eit  td  x<rra  <{irj<p(tjpiaT<i  4va- 
Xitx«|A£vu)v  Tto  o»5fjup  nicht  scharf  genug  handle. 
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Dafs  Fränkel,  so  sehr  er  Böckh  verehrt,  kein  blinder  Verehrer 
desselben  ist,  zeigen  seine  selbständigen  Ausführungen  über  die  bekannte 
Stelle  des  Demosth.  g.  Androt.  22,  44  über  al  dsyopat  al  dtti  Nauomxoi» 
in  Anm,  821  S.  118*— -120*.  — Selbständigkeit  zeigt  er  auch  bei  der 
Erklärung  der  bekannten  Stelle  Plat.  Apol.  26  D Uber  den  Buchhandel 
in  Athen  S.  13*  Anm.  89,  wo  er  zuin  Resultat  kommt,  dafs  im  5. 
und  4.  Jahrhundert  der  attische  Buchhandel  ausgedehnter  und  ent- 
wickelter gewesen  sein  müsse,  als  Böckh  zugeben  wollte.  — Dafs  nur 
den  Kläger  die  Epobelie  traf,  hätte  Böckh  bestimmter  behaupten 
können,  als  er  that;  denn  die  scheinbaren  Aasnahmen  bestätigen  gerade 
die  Regel,  wie  Fränkel  S.  82*  f.  Anm.  573  geschickt  ausfUhrt.  Sein 
Resultat  ist,  dafs  der  unterliegende  Kläger  die  Epobelie  in  jedem  Falle 
zu  bezahlen  hatte,  ohne  dafs  das  Stimmenverhältnis  in  Betracht  kam, 
dafs  aber  bei  Einredeklagen  (tt«pcqpa<pai)  der  Kläger  frei  ausging,  wenn 
er  mindestens  Vo  der  Stimmen  für  sich  erhalten  hatte. 

Der  Polemik  hat  sich  Fränkel  fast  ganz  enthalten.  Gelehrten- 
gezänk würde  sich  auch  nicht  gut  ausnehmen  in  seinem  Werk  von  der 
edeln,  klassischen  Ruhe,  wie  sie  Böckhs  Staatshaushaltung  zeigt.  Ab- 
gewichen ist  Fränkel  von  diesem  Grundsatz,  wie  er  im  Vorwort  S.  XVI 
ausdrücklich  bemerkt,  blofs  einmal.  Dafs  er  die  Behauptung  von  Beloch, 
das  attische  Ti'pirjpui  bezeichne  das  Vermögen  selber,  auf  S.  121  *£. 
Anm.  828  in  scharfer  Tonart  abgewiesen  hat,  ist.  durch  die  Leicht- 
fertigkeit des  Widerspruches  zum  guten  Teil  entschuldigt.  Immerhin 
steht  Böckh  zu  hoch,  bla  dafs  man  ihn  gegen  alle  unbegründeten  Aus- 
stellungen zn  verteidigen  brauchte.  Auch  die  scharfe  Abfertigung  von 
Wecklein  8.  31*  Anm.  191  mag  mau  begreiflich  finden,  wenn  sie  auch 
nicht  gerade  angemessen  ist.  Dafs  Fränkel  in  der  Frage  der  Antidosis 
seine  eigne  Sache  vornehmlich  gegenüber  Thalheim  mit  gröfserer  Wärme 
geführt  hat,  als  nötig  gewesen  wäre  (8.  130*  f.  Anm.  883),  ist  menschlich 
begreiflich.  Erfreulicher  wäre  es  gewesen,  wenn  die  vornehme  Art,  in 
der  Böckh  polemisierte,  auch  vom  Herausgeber  als  nachahmongswürdiges 
Vorbild  festgebalten  worden  wäre. 

Das  neue  inschriftliche  Material  ist  durchweg  gewissenhaft  nach- 
getragen, vgL  z.  B.  S.  12*  Anm.  88  über  den  Import  makedonischen 
Bauholzes  nach  C.  I.  A.  II.  834  b;  S.  17*  Anm.  112  über  die  Preise 
von  Baumaterialien  nach  der  gleichen  Inschrift;  8.  17*  Anm.  114  über 
die  zum  Verwundern  niedrigen  Häuserpreise  in  Athen  auf  Grand  der 
Poletenurkunde  C.  L A.  I,  274.  — Fleifsig  sind  die  Nachträge  über 
Sklavenpreise  nach  attischen  und  namentlich  delphischen  Freilassungs- 
Urkunden.  Jedoch  wird  über  die  „Preisangabe“  der  letzteren  heute 
auch  Fränkel  anders  denken,  der  übrigens  die  richtige  Erklärung 
8. 19*  f.  Anm.  120  andeutet  Man  kann  also  aus  diesen  „Preisangaben“ 
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blofs  indirekt  einen  Sehiofs  riehen  auf  den  wirklichen  Wert  dieser  frei- 
gelassenen  8klaven  — Die  Zeugnisse,  welche  für  staatliche  Fürsorge 
für  den  Unterricht  — öffentliche  8chulen  werden  wir  doch  nicht  sagen 
dürfen  — sprechen,  sind  S.  35*  Anm.  211  sorgfältig  znsammengestellt 
und  besprochen. 

Auf  andere  Punkte,  wo  Fränkel  in  durchsichtiger  Weise  die 
Forschungen  der  leisten  Jahre  zusammenfafst,  wie  8.  53*  Anm.  340 
über  die  Schreiber,  8.  57*  Anm.  350  über  den  Prozefs  des  Pheidias, 
habe  ich  später  Gelegenheit  näher  einzngehen. 

Nachträge  oder  Berichtigungen  von  kleineren  Versehen  haben  die 
Rezensenten  verzeichnet;  die  erstem  blofs  bis  1886  zn  geben,  hätte  jetzt 
keinen  Sinn  mehr,  weiter  zn  geben  und  noch  des  Aristoteles  ’Adrjvafoiv 
coXiTsuz  beizuziehen,  wäre  geradezu  ein  Unrecht  gegenüber  dem  Heraus- 
geber. 

Dem  Werk  ist  ein  vorzüglich  gearbeitetes  Register  beigegeben, 
das  seit  der  zweiten  Auflage  gleichfalls  vermehrt  und  verbessert  wurde. 
Berücksichtigt  sind  in  demselben  anch  die  Seeurknnden.  Nach  meiner 
Ansicht  wäre  es  ratsam  gewesen,*die  Haupts  teilen  durch  Fettdruck  oder 
Unterstreichen  hervorzuheben,  denn  bei  vielen  Stichwörtern  ist  die  Anzahl 
der  notiertet;  Stellen  recht  beträchtlich,  ohne  dafs  sie  irgendwie  unter- 
schieden wären.  — Ausstattung  and  Druck  sind  gut.  Immerhin  würde 
ich  meinen,  dafs  ein  Werk,  das  doch  längere  Zeit  benutzt  werden  soll, 
auf  ganz  holzfreies  Papier  gedruckt  sein  sollte,  dafs  es  nicht  schon  nach 
einigen  Jahren  vom  Rande  her  zu  vergilben  anfangen  würde. 

Als  Gesamturteil  über  Fränkeis  Arbeit  kann  ich  unterschreiben, 
was  C.  Schäfer  sagt:  „Selten  ist  die  Herausgabe  eines  ähnlichen  Werkes 
mit  solchem  Geschick  und  so  feinem  Takt  besorgt  worden,  selten  hat 
ein  Herausgeber  die  Pflichten  gegen  den  Autor  und  die  Wünsche  der 
neuen  Ijeaer  vollkommener  zu  versöhnen  verstanden.* 

Das  Werk  Böckhs  wird  fortleben  und  noch  künftigen  Generationen 
ein  glänzendes  Beispiel  dafür  sein,  was  ein  auserlesener  Geist  auf  Grand 
eines  oft  spärlichen  Materials  mit  intuitivem  Blicke  zn  schauen  vermag. 
Ans  ihrt  wird  man  je  nnd  je  ersehen,  wie  grofse  Verdienste  Böckh 
gerade  durch  dieses  Werk  nm  die  gesamte  Altertumswissenschaft  sich 
erworben  hat. 


Ein  zweites  Werk  von  fundamentaler. Bedeutung,  das  in  seinem 
ursprünglichen  Bestände  an  die  60  Jahre  auf  seinem  Gebiete  wegleitend 
war,  hat  ebenfalls  eine  neue  Auflage  erlebt: 
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Der  attische  Prozess.  Vier  Bücher  von  Moritz  Hermann 
Eduard  Meier  und  Georg  Friedrich  Schümann,  neu  bearbeitet 
von  Justus  Hermann  Lipsius.  2 Bände.  XVI  und  1053  8. 
kl.  8°.  Berlin,  Calvary  & Co.  1883 — 1887.  20  Mark. 
Rezensionen: 

1.  Liefg. 

Max  Fränkel,  Philol.  Wochenschr.  I (1881)  N.  2 8.  33—36. 
E.  de  Ruggiero,  La  Cultura,  anno  1 (1882)  N.  6 8.  248—252. 
Bürgel,  Blätt.  f.  d.  bayr.  Gymn.  XIX  (1883)  2/3  8.  129—130. 

1.  Band. 

G.  Faltin,  Berl.  phil.  Wochenschr.  V (1885)  N.  8 S.  241-  243. 

— Litt  Centralblatt  1883  N.  47  8.  1644. 

G.  F.  Rettig,  Philol.  Rundschau  IV  (1884)  N.  24  8.  758—768; 
N.  26  S.  817—825. 

6.  Liefg. 

id.,  ebendort  V (1885)  N.  24  S.  758—759. 

2.  Bd.  (Scblufs). 

G.  F.  Rettig,  N.  phil.  Rundschau  1888  N.  6 S.  91. 

1.  und  2.  Band. 

Th.  Thalheim,  Berl.  phil.  Wochenschr.  VIH  (1888)  N.  42 
8.  1311—1314;  N.  43  8.  1344—1347. 

Am.  Hauvette,  Revue  critique  1888  N.  45  8.  337 — 338. 

0.  Schultheis,  Wochenschr.  f.  kl.  Phil.  1888  N.  50  8.  1506 
—1511;  N.  51  S.  1532—1535. 

H.  Hager,  Classical  Review  II  (1888)  N.  8 S.  245—247. 

Ad.  Bauer,  Histor.  Zeitschr.  1889  Bd.  61  S.  466 — 467. 

W.  Dittenberger,  Deutsche  Litt.  Ztg.  1889  N.  1 S.  10 — 11. 

J.  Melber,  Bl.  f.  d.  bayr.  Gymn.  XXVII  (1891)  6/7  S.  452-454. 
Eine  voa  der  Berliner  Akademie  im  Jahre  1817  gestellte  Preis- 
anfgabe  gab  die  Veranlassung  zur  Entstehung  von  drei  Werken  über 
das  attische  Gerichtswesen: 

A.  U.  Heffter,  Die  athenäische  Gerichtsverfassung.  Köln  1822. 
M.  H.  E.  Meier  und  G.  F.  Schümann,  Der  attische  Prozefs, 
Halle  1824. 

E.  Platner,  Der  Prozefs  und  die  Klagen  bei  den  Attikern. 
Darmstadt  1824/5. 

Die  Arbeit  von  Meier  und  Schümann  war*  mit  dem  Preise  gekrönt 
worden,  und  dies  mit  Recht,  denn  sie  hatten  zusammen  .eine  vor- 
treffliche Arbeit“  geliefert  (Brief  von  Böckh  vom  9.  Juni  1822  an 
C.  O.  Müller  in  „Briefwechsel  zwischen  Aug.  Böckh  und  C.  0.  Müller“ 
(1883)  8.  85).  Die  Verfasser  hatten  nicht  blofs  bei  umfassender  Be- 
herrschung des  Stoffes  und  mit  wissenschaftlicher  Genauigkeit  die  damals 
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vorhandene  Forschung  zusammengefafst,  sondern  dieselbe  erheblich  ver- 
tieft nnd  gefördert.  Nachdem  dieses  Werk  über  ein  halbes  Jahrhundert 
.als  der  zuverlässigste  Führer  zur  Kenntnis  des  attischen  Rechts  und 
Gerichtswesens  sich  bewährt  hatte“  (Lipsius,  Vorwort  S.  VII),  aber 
längst  vergriffen  und  nur  noch  um  hohen  Preis  antiquarisch  erhältlich 
war,  zudem  in  manchen  gröfseren  Partien  und  vielen  Einzelheiten  durch 
die  spätere  auf  ausgedehnteren  Materialien  fufsende  Forschung  überholt 
und  veraltet  war,  da  war  eine  Neubearbeitung  dringendes  Bedürfnis 
geworden.  Auf  den  besonderen  Wunsch  des  verewigten  Schömann  unterzog 
sich  dieser  grofsen  Aufgabe  J.  H.  Lipsius,  der  wie  kein  zweiter  für 
deren  Ausführung  vorbereitet  war. 

Der  Bearbeiter  war  Bich  darüber  klar,  dafs  seine  Aufgabe  darin 
bestehe,  „einmal  das  Werk  in  seinem  ursprünglichen  Bestände  möglichst 
zu  erhalten,  andrerseits  ihm  alle  die  Verbesserungen  angedeihen  zu 
lassen,  welche  die  späteren  Forschungen  Anderer  und  eigene  Unter- 
suchungen erforderten“.  Ein  vollständiger  Abdruck  des  Originals  mit 
Erweiterungen  und  Verbesserungen  innerhalb  des  Textes  und  in  Noten 
hätte  dem  Buche  die  Einheitlichkeit  genommen  nnd  fortwährende  lästige 
Auseinandersetzungen  zwischen  den  Verfassern  und  dem  Bearbeiter  un- 
vermeidlich gemacht.  Eine  völlige  Umgestaltung  des  ganzen  Baues  in 
seinen  Einzelheiten  und  Umstellung  und  Neuordnung  ganzer  Glieder 
hätte  das  ursprüngliche  Werk  nicht  mehr  erkennen  lassen.  Darum  ent- 
schlofs  sich  Lipsius  zu  einem  gemischten  System.  Mit  richtig  erfafstem 
Pietätsgefühl  hat  er  blofs  das,  was  entschieden  unrichtig  war,  ohne 
weiteres  durch  das  Richtige  ersetzt  und  nur  da,  wo  die  ursprüngliche 
Textesgestaltung  auch  in  solchen  Fällen  wichtig  war,  dieselbe  belassen. 
Seine  eigenen  Zusätze  hat  er  durch  eckige  Klammern  kenntlich  gemacht, 
blofse  Veränderungen  zwischen  Steine  gestellt.  Dafs  auch  auf  diese  Weise 
der  einheitliche  Charakter  des  Ganzen  nicht  durchweg  gewahrt  werden 
konnte,  ist  klar;  aber  im  grofsen  und  ganzen  läfst  sich  der  ursprüng- 
liche Bestand  ziemlich  deutlich  erkennen.  Gelegentliches  Nachschlagen 
der  ersten  Aullage  ist  dem  Benutzer  des  Werkes  nicht  völlig  erspart, 
da  an  einzelnen  Stellen  die  Sterne  so  zahlreich  sind,  dafs  sie  den  Leser 
irrcleiten  können,  so  wohlüberlegt  sonst  das  Zeichensystem  ist,  mit  dem 
Lipsius  deu  Anteil  der  einzelnen  Bearbeiter  ausgeschieden  hat.  Einzelne 
Partien  sind  deswegen  nicht  leicht  zu  finden,  weil  Lipsius  selber  beim 
Girieren  nach  vorwärts  die  1.  Aufl.  anführen  mnfs,  einige  Abschnitte 
aber,  die  am  unrichtigen  Orte  standen,  umgestellt  werden  mufsten.  Nur 
in  einem  Punkte  hätte  ich  ein  etwas  radikaleres  Vorgehen  von  seiten 
des  Bearbeiters  gewünscht.  Da  das  Werk  ausschliesslich  auf  dem  Boden 
des  attischen  Rechts  steht  und  verwandte  Erscheinungen  nicht  heran- 
zieht, so  hätten  auch  die  Hinweise  auf  römisches  Recht  getilgt  werden 
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dürfen,  z.  B.  8.  192  f.  über  die  actiones , ebenso  S.  205  f.,  8.  482  f.  über 
die  actio  familiae  erciscundae  n.  s.  w.  Wollte  man  auf  Parallelen  aus 
verwandten  Rechtsgebieten  nicht  verzichten,  so  hätten  sie  viel  reichlicher 
geboten  werden  können. 

Eine  Reihe  von  Zusätzen  stammen  ans  den  von  den  Verfassern 
hinterlassenen  Handexemplaren  und  Schömanns  Handexemplar  seiner 
Antiquitates  iuris  publici  Graecorum,  das  mit  zahlreichen  Nachträgen 
versehen  war.  Sie  sind  durch  die  Anfangsbuchstaben  ihrer  Urheber 
bezeichnet. 

War  schon  bis  hieher  die  Thätigkeit  dee  Bearbeiters  eine  müh- 
same, viel  Zeit  erfordernde,  so  war  sie  es  noch  vielmehr  in  den  zahl- 
reichen Einzelheiten.  Die  Mehrzahl  der  Zusätze  und  Änderungen  ist 
Eigentum  von  Lipsius.  Es  giebt  im  ganzen  Werke  kaum  eine  Seite, 
wo  wir  nicht  die  bessernde  Hand  des  Bearbeiters  gewahren,  und  dabei 
ist  er  mit  solcher  Gewissenhaftigkeit  und  Genauigkeit  zu  Werke  ge- 
gangen, dafs  jeder,  mag  er  auch  von  seinem  Standpunkte  aus  da  oder 
dort  anderer  Meinung  sein,  dem  Bearbeiter  Bewunderung  und  Dank 
zollen  mnfs.  Es  dürfte  unter  den  Büchern,  die  in  den  60  Jahren,  deren 
Arbeit  Lipsius  zu  buchen  hatte,  erschienen  sind,  kaum  eine  irgendwie 
nennenswerte  Erscheinung  sein , die  Lipsius  nicht  herangezogen  hätte, 
auch  wenn  sie  an  recht  abgelegenem  Orte  erschienen  war.  Namentlich 
heben  auch  die  ausländischen  Kritiker  hervor,  dafs  die  fremdsprachige 
Litteratur  sozusagen  vollständig  herangezogen  worden  sei.  Das  zeigt 
sich  rein  äufserlich  darin,  dafs  die  Neubearbeitung  in  zwei  fortlaufend 
paginierten  Bänden  XVI  und  1053  Seiten  umfafst  gegenüber  XXII 
und  794  Seiten  der  1.  Auflage.  Format  und  Druck  der  1.  Auflage 
verdienen  übrigens  den  Vorzug  vor  der  jetzigen  Ausstattung,  da  nament- 
lich in  den  so  zahlreichen  Anmerkungen  mit  ihren  vielen  Citaten  der 
Druck  von  einer  schädlichen  Kleinheit  ist. 

Wer  nach  den  vorstehenden  Ausführungen  glauben  möchte,  Lip- 
Bius  habe  im  wesentlichen  exzerptorisch  zu  arbeiten  gehabt,  würde  sich 
in  einem  -argen  Irrtum  befinden.  Vielmehr  ist  er  immer  und  immer 
.wieder  auf  die  Quellen  selber  zurtickgegangen  und  hat  offensichtlich 
auf  Grund  eigenen  Quellenstudiums  manch  mühsame  Überprüfung  strittiger 
Fragen  vorgenommen.  Ferner  hat  er  das  neu  znfliefsende  Material, 
zumal  die  Inschriften,  selbständig  durchforscht  und  verarbeitet,  so  dafs 
die  neue  Ansgabe  nicht  blofs  den  Stand  der  Forschung  zur  Zeit  ihres 
Erscheinens  vergegenwärtigt,  sondern  vielfach  in  Einzelheiten  ihr  neue 
Nahrung  zugeführt  und  neue  Aufgaben  gewiesen  hat. 

Die  ursprünglichen  Verfasser  hatten  sich  so  in  die  Arbeit  geteilt, 
dafs  Scbömann  die  historische  Einleitung,  Buch  2 über  die  Gerichtshöfe 
und  Buch  4 über  den  Prozefsgang,  Meier  Buch  1 über  die  Vorstände 
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der  Gerichte  und  Buch  3 über  die  Klagen  bearbeitete.  Dafs  Lipsius 
an  der  Einteilung  im  allgemeinen  keine  Änderung  vorgenommen  und 
daher  die  Seitenzahl  der  1.  Auflage  am  Bande  beigesetzt  hat,  ist  zu 
begrufsen.  Dafs  er  den  öfter  etwas  unbeholfenen  Stil  Meiers  nicht 
korrigiert  hat,  ist  begreiflich-;  denn  hier,  wo  scbliefslich  alles  dem  sub- 
jektiven Ermessen  anheimgestellt  ist,  wäre  es  schwierig  gewesen,  das 
richtige  Mals  zu  treffen. 

Ich  will  es  versuchen,  im  folgenden  die  hauptsächlichsten  Ände- 
rungen der  Neubearbeitung  hervorzuheben,  lasse  mich  aber  dabei  in 
Kritik  nicht  ein.  Einzelne  Punkte  sind  kritisch  besprochen  in  den  oben 
angeführten  Rezensionen  von  Fränkel,  Hager-Rettig,  Thalheim  und  dem 
Referenten.  Meine  Ausführungen  sollen  blofs  einen  Begriff  geben  von 
der  tief  eindringenden  Tbätigkeit  des  neuen  Bearbeiters. 

Einige  Partien,  die  am  entschieden  unrichtigen  Orte  standen, 
mufsten  umgestellt  werden.  Die  7pa?»i  uapavopuuv , in  der  ersten  Auf- 
lage (S.  382 — 386)  den  Archonten  zugewiesen,  wird  jetzt  richtig  unter 
den  Klagen  der  Thesmotheten  behandelt  (S.  428 — 437).  Hiebei  enthält 
S.  433  Anm!  690  eine  wertvolle  Bemerkung  gegen  Harteis  Annahme 
der  sog.  zweiten  Lesung.  — Die  Klagen  borpoirijc -und  itapavoiac  wurden 
früher  unter  den  öffentlichen  Klagen  behandelt,  sind  aber  von  Lipsius 
als  Privatklagen  erwiesen  und  demnach  unter  diese  versetzt  worden: 
die  erstere  steht  jetzt  S.  360  f.  statt  293  f. , die  letztere  8.  566 — 568 
statt  S.  296 — 298  der.  1.  Aufl.  Unrichtigerweise  war  die  öixr,  «hpatpeaeu»; 
in  der  1.  Aufl.  S.  394—402  dem  Archon  zugewiesen;  jetzt  wird  sie 
richtig  unter  den  Klagen  der  xa-rä  oixaavai  behandelt  (S.  657 — 665). 

Sehr  zahlreich  sind  die  Neuerungen,  so  dafs  es  unmöglich  ist,  alle 
aufzuzählen.  Mitunter  sind  längere  Partien  neu , die  in  der  1.  Aufl. 
gar  nicht  vorhanden  waren,  wie  S.  94  über  die  thaiwiv.;  nach  C.  I.  A. 
I,  37  Z.  7,  S.  111  f.  über  die  ijtip.6>.ir)Ta!  vtüv  vEiopüuv  und  S.  467  f.  über 
die  vor . ihrem  Forum  entschiedenen  ätaäixaai'ai.  Ganz  neu  ist,  was 
S.  331. ff.  über  die  p.r(vuai;  bei  Gesetzwidrigkeit,  S.  737 — 744  über  die 
in  neuerer  Zeit  vielfach  ventilierte  Frage  nach  dem  Wesen  der  Antidosis, 
S.  991 — 993  über  das  Begnadigungsrecht  des  Volkes  gesagt  ist. 

Bei  der  Behandlung  des  Erbrechts  hatte  sich  Meier  S.  459  ff. 
damit  begnügt,  auf  die  Darstellung  von  C.  C.  B nnsen,  De  iure  hete- 
ditario  Alheniensium  disqumtio  philologica  (Göttingen  1813)  zu  ver- 
weisen und  in  den  Nachträgen  noch  den  I.  Band  von  Ed.  Gans,  Das 
Erbrecht  in  weltgeschichtlicher  Entwicklung  heranzuzieben.  Seine  Dar- 
stellung der  Erbschaftsklagen  umfafste  so  nur  8.  459 — 468.  Wir  sind 
Lipsius  zu  Dank  verpflichtet,  daß  er,  nachdem  die  schwierigen  Fragen 
des  attischen  Erbrechtes  in  neuerer  Zeit  wiederholt,  doch  nie  abschliefsend 
behandelt  worden  sind,  nunmehr  auch  eine  recht  eingehende  Darstellung 
Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXI.  Bd.  (1801.  III.)  9 
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der  Erbfolge  gegeben  hat  (S.  571 — 603).  Ich  betone,  dafs  hier  nament- 
lich die  Grenzen  unseres  Wissens  durchweg  sorgfältig  hervorgehoben  sind. 

Wenn  min  Lipsins  hier  eine  wesentliche  Lücke  ergänzte,  so  hätte 
er,  ineine  ich,  ein  gleiches  bei  der  Darstellung  der  Blntgerichtsbarkeit 
thnn  sollen.  Meier  und  Schümann  hatten  ihre  Behandlung  ansgeschlossen, 
„weil  die  Kürze  der  Zeit  und  die  ohnehin  schon  grofsft  Masse  des 
Stoffes  diese  Beschränkung  notwendig  zn  machen  schien“  (Vorwort  zur 
1 . Aufl.  S.  VIII  f.).  Die  besondere  Behandlung  der  Frage , die  Schü- 
mann in  Anssicht  stellte,  erschien  nicht.  Die  Lücke  ausznfüllen.  lehnt 
Lipsius  im  Vorwort  S.  IX  ab  unter  Hinweis  auf  Ad.  Philippi,  Der 
Areopag  und  die  Epheten  (Berlin  1874).  Da  man  aber  im  „Attischen 
Prozefs“  über  alle  Fragen  des  Prozesses  Auskunft  zu  finden  erwarten 
darf,  so  hätte  eiuo  auch  blofs  summarische  Behandlung  der  Blutgerichte 
dem  Benützer  des  Werkes  gute  Dienste  geleistet.  Das  Buch  von  Phi- 
lippi mit  seiner  etwas  breiten  Anlage  ist  doch  nicht  gerade  der  wünschens- 
werte Ersatz  für  diese  Lücke.  Der  Abschnitt  über  die  Blutgerichtsbar- 
keit, früher  auf  S.  307 — 315  abgethan,  umfafst  jetzt  S.  376—387,  indem 
namentlich  der  Begriff  der  poüXsutnj  bei  Mord  eingehender  behandelt 
worden  ist.  — Ebensowenig  wird  der  moderne  Leser  zufrieden  sein, 
wenn  er  S.  665  wegeü  der  Klage  UoöXt);  auf  das  schwer  erhältliche 
Buch  von  Hudtwalcker  über  die  Diaeteten  (Jena  1812)  verwiesen  wird, 
statt  dafs  ihm  das  Wesentliche  jener  Ausführungen  direkt  geboten  würde. 

Einen  besonderen  Weg  mufste  Lipsius  bei  der  historischen  Ein- 
leitung einschlagen.  Hier  hat  er  die  Darstellung  von  Schümann,  die 
dieser  übrigens  in  späteren  Äufserungen  selber  nicht  unwesentlich  modi- 
fiziert hatte , unverändert  gelassen  und  legt  seine  eigene  Ansicht  Uber 
die  Einsetzung  des  Ileliastengerichtes  unter  Berücksichtigung  der  ge- 
samten neueren  Litteratur  in  einem  „Zusatz“  S.  28—  38  dar.  Mit 
Fränkel  ist  Lipsius  darin  einig,  dafs  das  erst  nach  Eukleides  gesetzlich 
geregelte  Eisangelieverfahren  der  Rest  einer  früher  der  Gembinde  zn- 
stehenden  richterlichen  Befugnis  sei.  Jedoch  läfst  er  nicht  an^  dieser 
Judikatur  der  Gesamtgemeinde  die  Kompetenz  der  Geschwomengerichte 
entstehen  wie  Fränkel,  sondern  glaubt,  diese  sei  zu  einer  Zeit  ent- 
standen, wo  man  die  richterliche  Entscheidung  nicht  mehr  den  Archonten- 
allein  habe  überlassen  wollen,  sondern  Gerichtshöfen  übertragen  habe. 
Dieser  Schlufs  ist  nahegelegt  durch  C.  I.  A.  I,  61,  wonach  die  Funk- 
tionen der  Instruktion  und  der  Urteilsfindung  schon  unter  Drakon  ge- 
trennt erscheinen.  Die  früheren  Stadien  der  Entwicklung  der  Volks- 
gerichte nachzuweisen,  sind  wir  Mangels  an  Nachrichten  aufser  stände. 

Einige  schwierige!!  Fragen,  deren  Auseinandersetzung  im  Text  ge- 
stört hätte,  werden  im  „Anhang“  (S.  1109 — 1123)  erörtert.  In  An- 
hang 1 handelt  Lipsins  „Uber  die  Kompetenz  und  Organisation  der  öffent- 


Digitized  by  Google 


Griechische  Staats-  und  Rechtsaltertümer.  (Schalthess.)  j;[( 

liehen  Dineteten“  (zn  8.  48)  und  zeigt,  dafs  aus  Lys.  frgm.  44  Sanppe 
nicht  geschlossen  werden  darf,  dafs  die  öffentlichen  &atTi)vai  unter  oder 
nach  dem  Archontat  des  Enkleides  eingefiihrt  worden  seien,  ferner,  dafs 
nach  dem  dort  erwähnten  Gesetze  alle  Privatklagen  zuerst  der  Ent- 
scheidung vor  den  öffentlichen  Schiedsrichtern  unterlagen,  bevor  sie  zur 
Aburteilung  vor  ein  dixarrqptov  kamen.  Der  2.  Anhang,  „Zwei 
schwierige  Rechtsfälle“,  behandelt  als  Ergänzung  zu  8.  482  die  Stelle 
Ps.-Dero.  g.  Nikostrat.  LXIII,  14  über  die  äi’xrj  «i«  xatdavattv 

nnd  Hypereid.  f.  Euxen.  C.  44  (zu  S.  297)  wegen  des  Ausdruckes  ivxA« 

TCÜV  («vptov. 

Eingreifende  Änderungen  hat  Lipsius  namentlich  im  ersten  Ab- 
schnitte vorgenommen,  der  die  Probleme  der  ältesten  Verfassungsgeschichte 
Athens  behandelt , wie  die  Zusammensetzung  des  Areopags  in  alter 
Zeit,  die  Epheten,  die  Prytanen  und  Prytaneu  der  Naukraren  (8.  18  ff.). 

— Wesentliche  Änderungen  weist  auf  die  Partie  über  die  Rechenschafts- 
behörden, Logisten  nnd  EttfhjTicn  (S.  115  f.)  und  im  Zusammenhang 
damit  die  über  die  Rechenschaftsablegung  selber,  die  suduvai  (8.  259  ff  ). 

— In  der  Frage  nach  der  Rechtsprcchnng  des  Rates  nnd  der  Volks- 
versammlung hat  Lipsius  unsere  Einsicht  erheblich  gefördert  (8.  133 
— 142).  — Wie  eindringend  er  das  Werk  neu  bearbeitet  hat,  zeigt 
namentlich  auch  das  sorgfältige  Kapitel  Über  die  Dokimasie  (8.  235 — 
257),  über  welches  sich  H.  Hager  in  seiner  Rezension  eingehender  ver- 
breitet hat.  — Eine  genaue  Behandlung  des  vipo?  tladfftXuyiöi,  haupt- 
sächlich basiert  anf  die  Meior  nnd  Schümann  noch  nicht  bekannte  Rede 
des  Hypereides  für  Euxenippos,  giebt  Lipsius  S.  314 — 320.  Aber  auch 
die  früheren  Ausführungen  Uber  das  Eisangelieverfahren  selber  (8.  320 
— 330)  sind  wesentlich  modifiziert  worden.  — Den  vöftoi  gesteht  Lipsius 
auf  Grund  eingehender  Darlegung,  im  Gegensatz  znr  herrschenden  An- 
sicht, das.  Bürgerrecht  zn,  wenn  sie  von  bürgerlichen  Eltern  abstaramten 
(8.  438).  — Verhältnismäfsig  geringer  sind  die  Veränderungen  im 
zweiten  Band,  der  die  Privatklagen  behandelt,  und  besonders  im  vierten 
Buch  vom  Prozefsgange.  Es  haben  eben  die  Funde  der  vergangenen 
50  Jahre  viel  weniger  zur  Aufhellung  des  Privatrechtes  beigetragen  als 
znr  Beantwortung  der  Fragen  des  Staatsrechts,  die  besonders  im  Kapitel 
von  den  öffentlichen  Klagen  eine  Rolle  spielen.  Ans  den  späteren 
Partien  hebe  ich  noch  hervor  die  Ausführungen  über  die  Wahrung  des 
Stimmengeheironisses  bei  der  Abstimmung  mit  zwei  verschiedenen  Ge- 
fäfsen  (S.  939  f.)  nnd  den  Abschnitt  über  die  St'xai  dito  soptßoXiuv  (S.  994  ff.). 

— Überall  begegnen  wir  einem  allseitig  erwogenen  Urteil  nnd  in  der 
Polemik  jenem  mafsvollen,  nrbanen  Ton,  wie  er  allein  einem  solchen 
Werke  ansteht. 

Auch  diese  summarische  Aufzählung  dürfte  zeigen,  dafs  das  Werk 
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vollkommen  anf  der  Höhe  der  Zeit  und  der  Wissenschaft  steht  Ab» 
schliefsend  konnte  die  Neubearbeitung  schon  deswegen  nicht  sein,  weil 
die  Publikation  derselben  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Jahren  (1881 
bis  1887)  in  Anspruch  nahm,  indem  der  Verleger  den  „Attischen  Pro- 
zefs"  lieferungsweise  als  Teil  seiner  philologrisch-archäologischen  Bibliothek 
herausgab.  Welche  Nachteile  diese  langsame  Publikation  mit  sich 
brachte,  Bieht  man  am  besten  daraus,  dafs  10  Seiten  möglichst  kurz 
gefafste  .Nachträge  und  Berichtigungen“  nötig  waren  zu  über  120  Stellen 
des  Werkes  (S.  1024 — 1033). 

Darauf  folgt  ein  von  Dr.  G.  Schwedler  angefertigtes  .Ver- 
zeichnis der  verbesserten  Stellen“  (8.  1034  f.)  und  das  ebenfalls  von 
ihm  angelegte  .Sachregister“,  jenes  kleiner,  dieses  umfangreicher  als 
in  der  1.  Aull.  Beide  Verzeichnisse  sind  fleifsig  und  sorgfältig  ge- 
arbeitet, vermögen  aber  nicht  allen  berechtigten  Wünschen- zu  ent- 
sprechen. Da  der  „Attische  Prozefs“  nicht  blofs  nach  der  Seite  der 
Kritik,  sondern  vor  allem  nach  der  Seite  der  Exegese  ein  äufseret 
wertvolles  Material  bietet,  so  hätte  das  erstere  Verzeichnis  ausgedehnt 
werden  sollen  zu  einem  Verzeichnis  aller  eingehender  behandelten 
Stellen  überhaupt.  Wenn  jemand  jetzt  noch  sich  entsekliefsen  könnte, 
diese  Arbeit  ausznführen,  so  wäre  man  ihm  ebenso  zu  Dank  verpflichtet, 
wie  seiner  Zeit  Ed.  Schüffer  für  Anlegung  des  Stellenregisters  zu  Nägels- 
bachs  Stilistik.  Leider  macht  man  die  Erfahrung,  dafs  gerade  in  der 
Erklärung  unserer  Schulautoren  vielfach  althergebrachte  Irrtümer  durch 
viele  Auflagen  hindurch  mitgenommen  werden,  weil  die  Herausgeber 
sich  nur  selten  zur  systematischen  Durcharbeitung  des  „Attischen  Pro-* 
zesses“  entschliel'sen.  Beim  .Sachregister“  hätte  sich  eine  Scheidung 
nach  deutschen  und  griechischen  Bezeichnungen  empfohlen,  weil  man 
jetzt  X,  K und  K unter  C,  <1>  und  T unter  P,  8 unter  T suchen  mufs. 

In  der  Gestalt,  in  welcher  das  Werk  nun  wieder  vorliegt,  wird 
es,  wenn  es  nur  fleifsig  studiert  wird,  der  Wissenschaft  und  indirekt 
auch  der  Schule  aufs  neue  grofse  Dienste  leisten.  Das  wollen  wir  ja 
ehrlich  gestehen,  dafs  hinsichtlich  der  juristischen  Schärfe  und  der 
Disposition  des  Stoffes  das  Werk  entschiedene  Mängel  zeigt.  Gewifs 
wäre  es  freudig  zu  begrüfsen,  wenn  sich  der  Mann  fände,  der  einmal 
das  ganze  Gebiet  der  sog.  griechischen  Iiechtsaltertümer  neu  bearbeiten, 
dabei  die  philologischen  Erörterungen  nach  Möglichkeit  zurückdrängen, 
das  materielle  Recht  juristisch  scharf  durcharbeiten  und  organisch  auf- 
bauen würde.  Aber  gegenüber  Lipsius,  wie  es  thatsächlich  geschehen 
ist,  den  Vorwurf  zu  erheben,  dafs  nicht  er  bei  der  Neubearbeitung  des 
. „Attischen  Prozesses“  diese  Arbeit  geleistet  habe,  zeugt  nicht  blofs 
von  Verkennung  der  Aufgabe  des  Bearbeiters  — hierzu  wäre  ein  ganz 
neues  W erk  erforderlich  — sondern  ist  gerade  Lipsius  gegenüber  höchst 
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unbillig.  Denn  er  hat  schon  vor  bald  20  Jahren  die  Rechtslehrer  in 
Deutschland  anfgefordert,  ähnlich,  wie  ihre  Fachgenossen  in  Frankreich 
schon  seit  längerer  Zeit  thäten,  dem  griechischen  Recht  ihre  Mitarbeit 
zuzuwenden.  Sein  Ruf  blieb  bis  in  die  allerneneste  Zeit  nngehört,  nnd 
es  hat  schon  einen  Anstois  gebraucht,  wie  das  Recht  von  Gortyn  ihn 
brachte,  bis  deutsche  Juristen  für  die  Fragen  des  griechischen  Rechtes 
sich  zn  interessieren  anflngen. 


Von  der  neuen  Ansgabe  von  K.  Fr.  Hermanns  „Lehrbuch  der 
griechischen  Antiquitäten“  habe  ich  hier  die  durch  Thalheim  nnd  Thumser 
bearbeiteten  Teile  zu  besprechen. 

Lehrbuch  der  griechischen  Rechtsaltertümer  von  Karl 
Friedrich  Hermann  Dritte  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Nach  der  zweiten  von  Karl  Bernhard  Stark  besorgten  Auflage 
nmgearbeitet  und  herausgegeben  von  Theodor  Thalheim.  (=■-  K.  Fr. 
Hermanns  Lehrbuch  der  griechischen  Antiquitäten  II.  Band,  1.  Ab- 
teilung). Freiburg  i.  B.  und  Tübingen  1884.  Akademische  Ver- 
lagsbuchhandlung von  J.  C.  B.  Mohr  (Paul  Siebeck),  gr.  8.  VII 
nnd  160  S.  4 Mark 

Rezensionen: 

B.  Büchsenschutz,  Deutsche  Littztg.  1884  N.  49  S.  1789 — 1790. 

G.  A.  Saalfeld,  Bl.  f.  d.  bayr.  Gyran.  XXJ  (1885)  3/4.  S.  149  -151. 

H.  Buermann,  Berl.  phil.  • Wochenschr.  V (1885)  N.  19 
8.  590—594. 

R.  Dareste,  Jonrn.  des  Savants  1885,  mai  S.  266—275. 

C.  Schäfer,  Philol.  Anzeiger  XV  (1885)  11/12  S.  621  — 627. 

A.  Martin,  Revue  critiqne  1886  N.  32  S.  103—104. 

Es  war  eine  glückliche  Idee  der  beiden  Herausgeber  der  neuen  Auf- 
lage des  Hermannschen  Lehrbuches,  H.  Blümner  und  W.  Dittenberger,  den 
bisherigen  4.  Hauptteil  der  Privataltertiimer,  der  die  Rechtsaltertümer 
behandelte,  abzutreunen  und  als  selbständigen  Halbband  durch  Th.  Thal- 
heim  bearbeiten  zu  lassen.  Die  Rechtsaltertümer  schliefsen  sich  nun- 
mehr als  1.  Abteilung  des  II.  Bandes  unmittelbar  an  die  Staatsalter- 
tümer an.  Dafs  auch  so  eine  organische  Gliederung  des  Stoffes  nicht 
hat  erzielt  werden  können,  beruht  darauf,  dafs  Hermann  ursprünglich 
gar  nicht  im  Sinne  hatte,  seiner  Darstellung  der  Staatsverfassungen 
noch  andere  Teile  folgen  zn  lassen  (Vorrede  zur  4.  Aufl.  der  Staats- 
altertümer Bd.  I.  S.  VH). 

Wir  haben  bei  der  Beurteilung  der  Arbeit  von  Tbalheira  die 
allgemeinen  Grundsätze  zu  berücksichtigen,  die  bei  der  Neubearbeitung 
des  ganzen  Hermannschen  Lehrbuches  maisgebend  waren.  Nach  dem 
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von  Bliimner  in  der  Vorrede  zu  den  Privataltertümern  S.  XI  f.  abge- 
druckten Prospekt  war  das  Ziel  der  Neubearbeitung,  Hermanns  Werk 
„eine  Gestalt  zu  geben,  welche  den  Anforderungen  der  Gegenwart  in 
jeder  Hinsicht  entspräche“.  Deshalb  wurde  eine  „tiefer  greifende  Um- 
gestaltung“ für  unbedingt  notig  erachtet.  Einigermafsen  im  Wider- 
spruch hierzu  steht  der  Grundsatz,  „das  Eigentum  Hermanns  möglichst 
zu  schonen  und  namentlich  den  Wortlaut  des  Textes,  soweit  dies  irgend 
thunlich,  beizubehalten.“  Ich  glanbc  nun,  dafs  Thalheim  an  diesen 
letzteren  Grundsatz  sich  zu  ängstlich  augeklammert  habe.  Sein  Kon- 
servativismus geht  hier  so  weit,  dafs  er  z.  B.  S.  46  entschieden  als 
unrichtig  erkannte  Ausführungen  Hermanns  im  Texte  stehen  läfst,  um 
dieselben  in  deu  Anm.  3 und  4 zu  berichtigen;  ebenso  8.  92  mit  Anm. 
2;  S.  118  mit  Anm.  4. 

Gerade  bei  den  Itechtsaltertümern  wäre,  nachdem  sie  von  den 
Privataltertümern  losgelöst  uud  selbständig  geworden  waren,  eine  freiere 
Bearbeitung  recht  wohl  am  Platze  gewesen;  dies  um  so  mehr,  als  sie  in 
der  zweiten,  von  B.  Stark  besorgten  Auflage,  wie  dieser  selber  gestand, 
„nicht  in  dem  Umfange,  wie  sie  es  verdienen,  neu  durchgearbeitet 
werden  konnten“  (bei  Blünmer,  Vorwort  S.  VIH).  Aus  leichtbegreif- 
lichen Gründen  konnten  allerdings  das  Staatsrecht  und  die  Ausfüh- 
rungen mehr  völkerrechtlicher  Natur  Uber  die  Beziehungen  der  Staaten 
untereinander  von  den  Staatsaltertümern  nicht  abgetrennt  werden.  Aber 
auch  wenn  man  davon  absieht,  so  findet  man  doch  recht  vieles,  was 
man  in  einem  „Lehrbuch  der  griechischen  Rechtealtertümer“  sucht,  in 
diesem  Buche  nicht.  Der  Titel  ist  jedenfalls  zu  weit;  denn  dieses 
Bändchen  umfaist  beinahe  nur  das  Privatrecht  der  historischen  Zeit; 
auch  Straf-  und  Prozefsrecht  sind  zum  guten  Teil  ausgeschlossen.  Darum 
dürfte  im  Grunde  genommen  der  Schlufsparagraph  (§  18)  über  „Strafen 
und  Strafarten“  nicht  in  der  Darstellung  des  Privatrechtes  stehen; 
denn  hier  befindet  er  sich  fast  ganz  anfser  allem  Zusammenhänge.  Umsonst 
aber  sucht  man  nach  Ausführungen  über  die  rechtlichen  Zustände  der 
homerischen  Zeit,  oder  nach  Aufschlufs  über  Handelsrecht  u.  dgl.  Das 
Werk  ist  eben  auch  hier  viel  zu  wenig  von  einem  historisch-genetischen 
Gesichtspunkte  aus  angelegt.  Wenn  irgendwo,  so  hätte  man  bei  den 
Rechtsaltertümern  die  Hermannsche  Einteilung  aufgeben,  Umstellungen 
und  namentlich  auch  Erweiterungen  vornehmen  sollen. 

Ich  weifs  wohl,  dafs  es  gerade  auf  dem  Gebiete  des  griechischen 
Rechtes  schwieriger  ist  als  auf  andern  Rechtsgebieten  eine  säuberliche 
Scheidung  zwischen  Staatsrecht  und  Privatrecht  durchzuführen,  weil 
viele  Punkte  namentlich  des  Personenrechts  nach  griechischer  Auf- 
fassung in  erster  Linie  staatsrechtlicher  Natur  sind.  Aber  ich  meine 
doch,  dafs  es  möglich  gewesen  wäre,  schon  an  dem  bei  Hermann  vor- 


Digitized  by  Google 


Griechische  Staats-  und  Recbtsaltertümer.  (Schulthcss.)  135 

baudeuen  Material  eine  Scheidung  wenigstens  in  Personen-,  Sachen- 
and  Obligationenrecht  zu  vollziehen  und  namentlich  die  strafrechtlichen 
Partien  davon  zu  sondern.  Jetzt  gehen  diese  Partien  doch  zu  bunt 
durcheinander  und  ineinander  auf.  Davon  will  ich  nicht  weiter  reden, 
dafs  der  § 5 „Beschränkung  der  Einzelfreiheit  durch  das  Ganze“, 
herzlich  wenig  Stoff  zu  den  Kechtsaltertiimern  bietet,  so  hübsch 
auch  diese  mehr  kulturhistorische  Betrachtung  ist.  Wer  sucht  aber 
unter  „Mifsbrauch  der  Freiheit“  (§  6)  in  erster  Linie  die  Behandlung 
der  Real-  und  Verbalinjurie  und  erwartet,  wenu  er  diese  Klagen  ge- 
funden hat,  nicht  noch  die  Behandlung  anderer  Klagen?  Ein  Mifsbrauch 
der  Freiheit  liegt  ja  bei  jeder  Gesetzesübertretung  vor,  gewifs  auch  bei 
den  in  § 7 behandelten  „Vergehen  gegeu  Personen  und  Eigentum“. 
Nachdem  in  § 10  von  „Vermächtnissen  und  Schenkungen“  gehandelt 
war,  bespricht  §11,  betitelt  „Von  sonstigen  Eigentumsveränderungen“ 
nach  einigen  überleitenden,  nicht  zugehörigen  Sätzen  über  Erbschafts- 
antritt und  die  dabei  entstehenden  StaSixasfat,  die  Eigentumsveränderungen 
durch  Kauf  und  Tausch.  Hier  wäre  m.  E.  eine  Auseinandersetzung 
über  die  Terminologie  unerläßlich  gewesen.  Da  dieselbe,  soviel  ich  sehe, 
in  den  Handbüchern  allgemein  fehlt,  so  will  ich  anführen,  dafs  der  la- 
teinische juristische  Terminus  emptio  venditio  einen  Vorläufer  hat  am 
griechischen  rtpioic  xai  ü>vrj.  Man  vergl.  Theophrast  bei  Stob.  Florileg. 
44,  22,  3:  litei  81  xad  rtporuaat*  vivlr  «hvoüvrai  xat  “uiXoüorv,  § 4:  xopta 
di  rj  fuvij  xai  r,  ttpäsi;  e?j  plv  xTr(3tv;  Plat.  Gesetze  XI,  915  D;  SophokL 
Fragiu.  756  (in  Schol.  Pind.  Pyth.  2,  125)  und  jetzt  besonders  Hy- 
pereides geg.  Athenogenes  col.  III,  3 ff.:  liv  dl,  npioipevo:  tj  tbvjj  xxl 
-p'Lei;  col.  III.  19  f.:  ei  81  rcptaiprp»  wviq  xsl  irpaiet. 

Da  ich  gerade  bei  diesem  § 11  stehe,  will  ich  noch  einige  Be- 
merkungen dazu  geben.  Thalheim  S.  75  Amn.  1 hat  Zweifel  gegenüber 
der  Identifizierung  des  Ircümov  in  den  Poletenurkunden  und  der  Ixavornj 
als  Verkaufssteuer,  weil  nach  einer  Urkunde  aus  dem  Anfänge  des  4. 
Jahrhunderts  (C.  I.  A.  II,  777)  das  i-cuviov  2 °/o  betrug.  Was  soU 
dann  das  Imuviov  bedeuten?  Zum  Zweifeln  liegt  kein  Grund  vor;  wir 
haben  einfach  aus  der  genannten  Inschrift  mit  Kühler  die  historische 
Thatsache  zu  entnehmen,  dafs  im  4.  Jahrhundert  die  Verkaufssteuer 
2 °/o  statt  blofs  1 % betrug.  — Um  zu  zeigen,  wie  auch  auf  diesem  Ge- 
biete unsere  Kenntnisse  sich  stetig  mehren,  hebe  ich  noch  folgendes 
hervor.  Dafs  der  Kauf  im  griechischen  Recht  mit  dem  Erlegen  des 
Kaufpreises  perfekt  war,  wissen  wir  jetzt  nicht  nur  aus  Theophrastos 

(bei  Thalheim  S.  75  Anm.  3),  sondern  zeigt  recht  deutlich  auch  Hyp.  g. 

Athenog.  col.  IV,  10  ff.:  vi;  81  TsrrapaxovTa  pvöj  ipu>  xaTipstXuiv  v!jv 

<u7r(v  t^oir(odpr(v.  — Auf  den  S.  76  besprochenen  für  die  Griechen 

charakteristischen  „Handel  Zug  um  Zug“  geht  wohl  auch  die  von  den 
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Römern  verpönte  Graeca  fides  nach  Atison.  epist.  6,  42  (Peiper):  non 
irpoixa  (so  nach  Weil),  seil  Graeca  fide,  worüber  za  vergl.  Ed.  Wölffliu. 
Archiv  f.  lat.  Le.xikogr.  nnd  Grtk.  VII  (1890)  S.  142.  — Über  die 
Frage  des  Kaufhelfers  (3U(i7rpaTr'p)  S.  68  Anm.  1.  als  welchen  man  auch 
Kikon  aus  Kephisos  bei  Hypereid.  g.  Athenog.  IV,  7 hat  anseheu  wollen, 
verweise  ich  auf  meine  Ausführungen  in  der  Wochenschr.  f.  kl.  Phil.  189.4 
N.  13  8.  342  f. 

In  wenig  organischer  Form  handelt  § 12  von  „Mieten  und  Dar- 
lehen“, § 13  von  „Pfandrechten  und  Bürgschaften“,  obgleich  natürlich 
die  beiden  Paragraphen  eng  ineiuandergreifen  und  eigentlich  unter  das 
Obligationenrecht  gehören  würden.  Sehr  eigenartig  ist  dann  wieder  die 
Überschrift  von  § 14  „Vod  Verträgen  und  Genossenschaften“,  in  welchem 
zwei  in  ihrem  Wesen  sehr  verschiedene  Gegenstände  behandelt  werden, 
und  gar  § 15  „Von  thatsächlichen  Rechtsverbindlichkeiten“.  An  solchen 
Stellen  hätte  sich  verhältnismäfsig  leicht  Abhilfe  schaffen  lassen,  indem 
diese  vielfach  unklaren  Paragraphenüberschriften  durch  treffendere  Be- 
zeichnungen ersetzt  worden  wären.  Da  ja  die  Paragraphenzahlen  der 
zweiten  Auflage  der  Privataltertümer  in  Klammern  beigesetzt  sind, 
hätte  sich  auch  bei  Umstellungen  mit  einer  synoptischen  Tafel  leicht 
die  notwendige  Orientierung  herstellen  lassen.  Nachdem  Thalheim  sich 
dazu  entschlossen  hatte,  die  Überschrift  von  § 1 „Vom  Rechtssubjekt" 
in  „Sitte  und  Gesetz.  Das  Recht  der  Fremden“  zu  ändern,  hätte  er 
auch  andere  Überschriften  nicht  zu  schonen  brauchen. 

Zur  Beleuchtung  der  „rechtlichen  Zustände  des  häuslichen  und 
gesellschaftlichen  Lebens“,  wie  Hermanu  diesen  4.  Teil  seiner  Privat- 
altertümer tiberschrieb,  war  derselbe  recht  wohl  geeignet;  aber  daraus 
ergab  sich  doch  noch  kein  „Lehrbuch  der  griechischen  Rechtsaltertümer“. 

Diese  Ausstellungen  sollen  keinen  Vorwurf  gegen  den  Bear- 
beiter enthalten,  denn  Thalheim  hat  seine  wenig  dankbare  Aufgabe 
mit  Fleii's  und  Sorgfalt  durchgeführt.  Er  hat  alle  die  zahlreichen 
Citate  revidiert,  so  dafs  dieselben  jetzt  durchweg  korrekt  sind.  Von 
den  Zusätzen  Starks  hat  er  manche  wieder  entfernt,  dafür  aber  durch 
möglichst  umfassende  Herbeiziehung  der  neueren  Litteratur  und  selb- 
ständige Durchforschung  namentlich  des  inschriftlichen  Materials  die 
Anmerkungen  ganz  wesentlich  erweitert.  Diese  haben,  da  sie  nun 
fortlaufend  unter  dem  Texte  angebracht  sind,  ein  verändertes  Aussehen. 
Aber  ich  betrachte  es  als  meine  Pflicht  zu  betonen,  dafs,  nachdem  schon 
die  Bearbeitung  durch  Stark  hauptsächlich  auf  eine  Vermehrung  des 
Materials  hinausgekommen  war,  die  Neubearbeitung  nicht  im  gleichen 
Sinne  fortfahren,  sondern  ihr  Hauptgewicht  auf  die  Umarbeitung  des 
Baches  hätte  legen  sollen.  Weil  das  nicht  geschehen  ist,  so  ist  das 
Buch,  noch  mehr  als  früher,  zu  einer  reichen  Materialsammlung  ge- 
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worden,  aus  der  man  gelegentlich  gerne  Belehrung  holt,  die  man  aber 
im  Zusammenhang  nnr  mit  grofser  Mühe  durcharbeiten  kann. 

Zur  Charakterisierung  der  Bearbeitung  mufs  ich  noch  betonen, 
dafs  Thalheim  sich  fleifsig  bemüht  hat  in  § 2,  „familienrechtliche  Be- 
schränkungen“ , das  gesamte  Material  über  die  rechtliche  Stellung  der 
Frau  aufserhalb  Attikas  zu  sammeln.  Bald  nach  der  Herausgabe  seines 
Buches  erschien  über  dieses  Thema  die  Arbeit  von  Hch.  Lewy,  De 
civili  condicione  mulierum  Graecarum  (Breslau  1885).  Die  rechtliche 
Stellung  des  weiblichen  Geschlechts  in  Attika  mufsten  natürlicherweise 
auch  die  Staatsaltertiimer  behandeln;  vgl.  dort  § 80  S.  453  ff.  der  6.  Aufl. 

Einzelheiten  zu  kritisieren  kann  nicht  Aufgabe  meiner  Besprechung 
sein.  Jedoch  will  ich  nicht  unterlassen  darauf  hinzu  weisen,  dafs  ein- 
zelne Punkte  in  den  obengenannten  Rezensionen  eingehend  erörtert 
werden.  So  behandelt  Buermann  von  seiuem  Standpunkte  aus  § 9 
und  10  über  Elfi  recht,  Vermächtnisse  und  Schenkungen  und  entwickelt 
dabei  einige  fruchtbare  Gedanken.  Thalheim  zeigt  den  andern 
Forschern  gegenüber  ira  allgemeinen  eine  anerkennenswerte  Selb- 
ständigkeit und  durchweg  ein  wohlerwogenes  Urteil.  Anfechtbare  Be- 
hauptungen sind  nun  einmal  bei  der  Natur  unserer  Quellen  auf  diesem 
Gebiete  unvermeidlich.  Die  Hauptsache  ist,  dafs  die  Grenzen  unseres 
Wissens  scharf  bezeichnet  werden , und  das  ist  bei  Thalheim  im  all- 
gemeinen der  Fall.  Nur  bei  einzelnen  Punkten  des  schwierigen  attischen 
Erbrechts  scheint  er  Buermann  gegenüber  die  Selbständigkeit  nicht  ge- 
nügend gewahrt  zu  haben,  wie  namentlich  C.  Schäfer  naebgewiesen 
hat.  Auch  zeigt  hier  die  Darstellung  einzelne,  von  Schäfer  namhaft 
gemachte  Lücken,  so  dafs,  wer  sich  über  die  Fragen  der  attischen 
Erbfolge  orientieren  will,  zur  Zeit  am  besten  nach  der  Darstellung  von 
Lipsius  im  „Attischen  Prozefs“  (s.  oben  S.  129)  greift.  — R.  Dareste 
gebührt  das  Verdienst,  gezeigt  zu  haben,  einerseits,  wie  einzelne  Punkte 
des  Personenrechts  noch  genauer  beleuchtet  werden  können  durch  richtige 
Ausnützung  der  Quellenstellen , zu.  denen  das  Recht  von  Gortyn  neu 
hinzugekommen  ist,  anderseits,  dals  aus  der  späteren  Litteratur,  Phi- 
lostrat, Dio  Chrysostomus,  Aelian  u.  a.  sich  noch  mancher  Rückschlnfs 
auf  frühere  Rechtsverhältnisse  ziehen  lasse.  Zwar  ist  diesen  Zeugnissen 
gegenüber  gröfsere  Vorsicht  geboten,  als  sie  Dareste  gelegentlich  an- 
wendet; denn  wir  haben  es  da  doch  mit  Leuten  zu  thun,  bei  denen 
die  Phantasie  im  allgemeinen  gröfser  ist  als  die  historische  Zuverlässig- 
keit. — Martin  endlich  bespricht  im  Anschluß  an  S.  29  die  Frage, 
ob  ein  athenischer  Bürger  habe  gefoltert  werden  dürfen  und  entscheidet 
sich  mit  Thalheim  gegen  Gnggenheim  (ihm  schliefst  sich  auch  Thumser, 
Staatsalt.  S.  575  A.  5 an);  ob  mit  Recht,  werden  wir  später  sehen, 
wie  sich  überhaupt  bei  Behandlung  der  Speziallitteratur  noch  oft  Ge- 
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legenheit  bieten  wird,  auf  die  Ausführungen  von  Thalheim  zurtickzu- 
greifen. 

Eine  dankenswerte  Zugabe  des  Bearbeiters  bildet  der  Anhang, 
der  unter  I.  die  bei  Stobaeus,  Floril.  XLIV,  22  erhaltene  Partie  aus  der 
Schrift  des  Theophrastos  itepi  tjoppoXcua»  mit  Übersetzung  und  kurzem 
sachlichem  Kommentar  bietet,  unter  II  die  Inschrift  von  Ephesos,  die 
zuerst  bei  Wood,  Discoveries  at  Ephesus  (London  1877)  Appendix  VIII 
No.  1 mitgeteilt  wurde,  in  gleicher  Bearbeitung.  Bei  der  Erklärung 
beider  Dokumente  hat  sich  Thalheim  im  wesentlichen  an  die  vortreff- 
liche Behandlung  von  Dareste  angeschlossen , jedoch  unter  Wahrung 
der  Selbständigkeit  des  Urteils  und  hat  die  Genugthuung,  dafs  ihm 
Dareste  in  allen  Punkten,  wo  er  abweichende  Ansichten  geiiui'sert  hat, 
ohne  Vorbehalt  zugestimmt  hat.  Übrigens  ist  der  zweite  Teil  des  Anhanges 
jetzt  überholt  durch  die  Erklärung  dieser  Inschrift  im  Recueil  des  in- 
scriplions  juridiques  grecques.  fase.  I.  N.  V.  p.  30—17.;  diese  ihrerseits 
bezüglich  der  chronologischen  Ansätze  durch  die  Publikation  von  Hicks 
(vgl.  Wochenschr.  f.  kl.  Phil.  1892  N.  27  S.  735).  — Eines  erhellt  aus 
diesem  Anhänge  recht  deutlich,  dafs  noch  sehr  viel  zu  thuu  übrig 
bleibt,  bis  nur  eine  kritisch  gesichtete  Grundlage  für  die  Bearbeitung 
des  griechischen  Hechts  geschaffen  ist.  Es  wäre  daher  unbillig,  wenn 
man  von  Thulheim  verlangen  wollte,  er  hätte  einen  Bau  errichten  sollen, 
zu  dem  noch  vielfach  die  Fundamente  fehlen. 

. Da  das  Schwergewicht  des  Hermann -Thalheimschen  Bnches  in 
den  Anmerkungen  beruht  und  diese  im  Verhältnis  zum  Text  einen  sehr 
grofsen  Raum  einnehmen,  ist  dasselbe  trotz  der  guten  Ausstattung  und 
des  vortrefflichen  Druckes  nicht  gerade  übersichtlich.  Wesentlich  er- 
leichtert ist  aber  das  Nachschlagen  durch  einen  mit  besonderer  Sorgfalt 
angelegten  dreifachen  Index,  nämlich  ein  nach  deutschen  Stichwörtern 
geordnetes  Sachregister,  ein  recht  praktisches  geographisches  Register 
und  ein  griechisches  Register. 

Das  Werk  wird  auch  in  dieser  zu  vielen  Aussetzungen  berechti- 
genden Gestalt  dem  Forscher  als  Nachsclilagebuch  und  Materialien- 
sammlung unentbehrlich  sein,  während  es  freilich  als  .Lehrbuch“  zur 
Einführung  in  das  Studium  des  griechischen  Rechts  sich  kaum  eignen  dürfte.  , 

Lehrbuch  der  griechischen  Staatsaltertümer  von  Karl  Friedrich 
Hermann.  Sechste  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Nach  der 
fünften  von  J.  Ch.  F.  Bähr  und  K.  B.  Stark  besorgten  Auflage 
umgearbeitet  und  herausgegeben  von  Viktor  Thuuiser.  Freiburg  i.  B. 
Akademische  Verlagsbuchhandlung  von  J.  C.  B.  Mohr  (Paul  Siebeck). 

I.  Abteilung.  XVHI  u.  272  S.  gr.  8°.  1889.  6 M. 

II.  Abteilung.  VII  u.  S.  273—801.  1892.  10  M. 
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Rezensionen. 

I.  Abteilang. 

Litt.  Centralblatt  1889  X.  7 8.  220. 

Ad.  Bauer,  X.  phil.  Rundschau  1889  X.  8 S.  127 — 128. 

A.  Wilhelm,  Deutsche  Littztg.  1889  X.  44  S.  1605 — 1606. 

B Berl.  phil.  Wochenschr.  1890  X.  1 8.  17—18. 

E.  Bzauto,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  XLI  (1890)  2 8.  136—138. 

W.  Wyse,  Classical  Review  IV  (1890)  4 8.  173—177. 

A.  Martin,  Revue  critique  1892  X.  2 S.  25—27. 

II.  Abteilung. 

Th.  Rejnacb,  Revue  des  titudes  grecques  V (189?)  8.  464—465. 

A.  H.,  Litt  Centralblatt  1893  X.  9 8.  295 — 296. 

Academy  1893  X.  1090. 

•Leopold  Cohn,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1893  X.44  8.1393—1399. 

•Ad.  Bauer,  X.  philol.  Rundschau  1893  X.  23  8.  358—363. 

•Xoetlie,  Mitteil,  aus  d.  liistor.  Litt.  1893  Heft  4 S.  289 — 291. 

*A.  Martin,  Revue  critique  1894  X.  5 8.  89 — 90. 

•Th.  D.  Goodell,  Classical  Review  VIII  (1894)  1/2  S.  54—57. 

•Melber,  Blätt.  f.  d.  Gymuasialschulwesen  1894  Heft  1 S.  49 — 50. 

*H.  Swoboda,  Zeitschr.  f.'  d.  österr.  Gymn.  XLV  (1894)  2 
8.  118—123. 

*H.  Francotte,  Revue  de  l'iustr.  publ.  en  Belgique  XXXVII 
(1894)  3 S.  186  ff. 

Über  die  fünfte,  von  Biihr  und  Stark  besorgte  Auflage  der  Her- 
mannschen  StaatsaltertUmer  hat  sich  Lipsius  in  diesen  Jahresberichten 
Bd  XV  8.  275—277  ausgesprochen,  so  dafs  ich  mich  hier  etwas  kürzer 
Rissen  darf.  Da  Thumser  dem  Originale  gegenüber  in  der  zweiten  Ab- 
teilung eine  viel  freiere  Stellung  eingenommen  hat  als  in  der  ersten, 
so  sind  diese  Teile  gesondert  zu  besprechen.  Hiebei  ist  wiederum  scharf 
zu  scheiden  das  Urteil  über  das  Buch  als  solches  in  der  vorliegenden 
Gestalt  und  das  Urteil  über  den  Anteil  Thumsers  daran. 

V.  Thumser  hat  im  Frühjahr  1885,  nachdem  Arnold  Hug 
leider  durch  schwere  Krankheit  genötigt  war  die  Feder  niederzulegen, 
die  Bearbeitung  der  Staatsaltertümer  übernommen,  und  bis  zum  Herbste 
1888  die  I.  Abteilung  in  neuer  Bearbeitung  fertiggestellt.  Dieselbe 
umfal'st  aufser  der  Einleitung  „die  Anfänge  der  Staatenbildung  and  des 
Völkerrechts  in  Griechenland“  und  »die  Geschichte  des  dorischen 
Stammes,  insbesondere  der  Lakedaemonier“.  Bei  diesem  Teile  hat 
Thumser,  wie  Thalheim,  in  kaum  richtig  verstandener  Pietät,  sich  zu 
sehr  gescheut,  das  Messer  an  die  Ausführungen  Hermanns  anznsetzen; 
ja  selbst  die  Zusätze  Bührs  hat  er  ziemlich  schonend  behandelt.  Sein 
Bestreben  war  dabei,  „die  von  Hermann  berührten  Fragen,  selbst  wenn 
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sie  nur  nebenbei  in  Betracht  kamen,  den  nenen  Quellen  und  der  neuen 
Litteratur  gemäfs  zu  vertiefen,  beziehungsweise  umzugestalten“.  Den 
rein  historischen  Teil  hat  er  mit  Recht  nicht  sonderlich  erweitert.  Für 
seine  Arbeit  stand  Thumser  das  Handexemplar  von  Stark  mit  spär- 
lichen Zusätzen  und  das  mit  Zusätzen  und  Berichtigungen  reicher  ver- 
sehene Handexemplar  Hugs  zur  Verfügung,  der  den  Abschnitt  über 
die  Ampbiktyonien  bereits  druckfertig  bearbeitet  hatte. 

Äufserlich  sind  dem  Buche  dieselben  Verbesserungen  zu  teil  ge- 
worden wie  den  Rechtsaltertümera , d.  h.  die  Anmerkungen  sind  unter 
den  Text  gesetzt , die  bibliographischen  Nachweise  teils  am  Anfang» 
teils  am  Schlüsse  jedes  Kapitels  angebracht.  Die  Citierweise  ist  ein- 
heitlicher geworden;  so  sind  z.  B.  bei  den  Citaten  aus  Aristoteles 
durchweg  die  Seitenzahlen  der  Berliner  Ausgabe  zugesetzt.  Recht 
dankenswert  ist,  dafs  bei  den  Inschriften  aufser  den  Nummern  des 
C.  I.  G. , das  ja  nicht  jedem  leicht  zur  Verfügung  steht,  auch  die- 
jenigen der  Sammlungen  von  Röhl,  Cauer  und  Dittenberger  beigesetzt 
wurden.  Mit  Geduld,  Fleifs  und  Hingebung  hat  Thumser  diese  mühsame 
Arbeit  durchgeführt.  Aber  auch  die  nenen  inschriftlichen  Quellen  und 
die  reiche  Speziallitteratur  hat  er  io  vollständig  als  möglich  beigezogen 
und  mit  gründlicher  Beherrschung  des  Stoffes  in  den  vorhandenen  Be- 
stand hineingearbeitet.  Rein  äufserlich  zeigt  sich  die  Frucht  dieser 
Thätigkeit  darin,  dafs  die  neue  Auflage,  trotz  einer  Anzahl  von 
Streichungen,  über  60  Seiten  stärker  ist  als  die  fünfte.  Weil  die  Ge- 
wissenhaftigkeit des  neuen  Herausgebers  so  grofs  war,  dafs  er  alle,  auch 
die  minderwertige  Litteratur,  die  seit  dem  Erscheinen  der  5.  Auflage 
(1875)  hinzugekommen  war,  glaubte  nachtragen  zu  müssen,  so  sind  die 
Noten  mit  Nachweisen  geradezu  überladen.  Namentlich  vermag  ich 
den  Zweck  nicht  recht  einzusehen,  den  ein  fortwährendes  Citieren  nicht 
blofs  der  entsprechenden  Abschnitte  in  den  Handbüchern  von  Schömann, 
Gilbert  und  Busolt,  sondern  auch  der  einschlägigen  Partien  der  zahl- 
reichen Handbücher  über  griechische  Geschichte  haben  soll.  Wer  ja 
das  Buch  von  Hermann-Thumser  benützt,  wird,  wenn  ihm  die  hier  ge- 
botene Auskunft  nicht  genügt,  oder  wenn  Streitfragen  vorliegen,  ohne- 
dies noch  zu  andern  Büchern  greifen.  Viel  wichtiger  wäre  es  gewesen, 
wenn  bei  solchen  streitigen  Punkten  die  für  die  Entscheidung  mafs- 
gebenden  Gründe  kurz  angedeutet  worden  wären,  statt  dafs  die  biblio- 
graphischen Notizen  gehäuft  wurden,  die  einem  ja  das  Studium  der 
Einzelschritten  durchaus  nicht  ersparen.  Wo  vollends  keine  Kontro- 
versen vorliegen,  haben  diese  synoptischen  Zusammenstellungen  gar 
keinen  Wert.  Dafs  sich  der  Herausgeber  nicht  dazu  entschliefsen 
konnte,  ältere  und  veraltete  Litteratur  ohne  weiteres  zu  streichen,  finde 
ich  begreiflich. 
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Thnraser  bezeichnet  selber  im  Vorwort  diejenigen  Paragraphen, 
an  denen  er  weitergehende  Änderungen  vorgenommen  hat.  Dieselben 
sollen  hier  summarisch  aufgezählt  werden.  In  § 4 „allgemeine  Be- 
trachtung der  vorgeschichtlichen  Zeit“  sucht  er  namentlich  auf  Grund 
der  neuen  archäologischen  Forschung  den  ägyptischen  und  pbönikiscben 
Einflui's  auf  die  griechische  Kultur  näher  zu  bestimmen.  Dafs  diese 
Frage  auch  jetzt  noch  nicht  endgültig  entschieden  ist,  trotz  des  ver- 
mehrten Vergleichungsmaterials,  ist  bekannt.  — In  § 6 hat  sich  Thumser 
Mühe  gegeben,  die  Pelasger,  über  die  wir  jetzt  im  Grunde  weniger 
wissen  als  je,  als  ein  „bestimmtes  Sondervolk“  hellenischer  Urzeit  zu 
verfechten.  Wie  sehr  gerade  hier  die  Ansichten  anseinandergehen,  zeigt 
die  fleifsige  Zusammenstellung  der  Litteratnr  ,S.  44  ff.  — Recht  frag- 
liche Ansichten  werden  in  § 7 über  die  Leleger,  Karer  und  Thraker 
vorgetragen.  Dafs  auf  diesem  äufserst  schwierigen  Gebiete  der  Vor- 
geschichte von  Griechenland  Thumser  sich  persönlich  nicht  immer  zu 
einer  ganz  bestimmten,  klaren  Vorstellung  durchgerungen  hat,  wird  ihm 
kein  Einsichtiger  zum  Vorwurf  machen  wollen;  hat  er  doch,  was  die 
Hauptsache  ist,  das  Sichere  und  Thatsächliche  von  dem  Unsicheren  und 
bloüs  Behaupteten  säuberlich  getrennt.  Den  Tadel  jedoch  wird  man  ihm 
nicht  ersparen  dürfen,  dafs  er  der  Versuchung  nicht  ganz  widerstehen 
konnte,  aus  blofsen  Mythen  Geschichte  rekonstruieren  zu  wollen. 

Sicheren  Boden  haben  wir  schon  unter  den  FUfsen  in  § 8,  der 
das  heroische  Königtum  und  seinen  Staat  behandelt.  Hier  wurden  be- 
sonders die  Untersuchung  von  Fanta  und  einige  andere  Spezialschriften 
beigezogen,  aber  nicht  selten,  und  zwar  mit  Grund,  bekämpft.  — Über 
die  Amphiktyoifien  (§§  12—14),  besonders  über  die  delische,  stand  in- 
folge der  Ausgrabungen  auf  Delos  dem  Bearbeiter  ein  ziemlich  reiches 
neues  Qnellenmaterial  und  eine  umfangreiche  Speziallitteratur  zur  Ver- 
fügung, die  er  sehr  gründlich  durchgearbeitet  hat.  Dieser  Abschnitt 
dürfte  zu  den  besten  der  I.  Abteilung  gehören. 

Im  zweiten  Hauptteil  weisen  die  §§  21  und  22  über  die  Dorer 
auf  Kreta  wesentliche  Verbesserungen  auf,  indem  auch  hier  die  In- 
schriftenfunde neue  Aufschlüsse  gebracht  haben.  — Im  Kapitel  über 
den  lakedämonischen  Staat  sind  § 26  über  die  Erziehung  der  Jugend 
und  § 27  über  das  Privatleben  so  ziemlich  unverändert  aus  Hermann 
herübergenommen,  da  sich  hier  nichts  wesentlich  Neues  beibringen  liefe; 
auch  die  rein  historischen  §§  31 — 42  sind  nicht  wesentlich  verändert. 
Die  übrigen  Paragraphen  weisen  zahlreiche,  zum  Teil  ziemlich  durch- 
greifende Verbesserungen  und  Zusätze  auf,  die  von  der  Gelehrsamkeit 
und  Gründlichkeit  des  Verfassers  rühmliches  Zeugnis  ablegen;  jedoch 
ist  es  nicht  möglich,  dieselben  hier  einzeln  anzuführen.  Dafs  es  Thumser 
nicht  gestattet  war,  Solche  Änderungen  auch  in  der  Disposition  durch- 


Digitized  by  Google 


142 


Griechische  Staats-  und  Rechtsaltertümer.  (Schulthess.) 


znführtm,  ist  zu  bedauern.  Um  nur  eines  zu  erwähnen,  ist  es  doch 
recht  sonderbar,  dafs  nach  einem  Abschnitt  über  Lykurgos  zunächst 
von  den  spartanischen  Verfassnngseinrichtungen  mit  Inbegriff  der  Heeres- 
organisation gehandelt  wird,  dafs  dann  12  Paragraphen  „Spartas 
Wachstum  und  Hegemonie  in  Griechenland“,  d.  h.  die  äufsere  Geschichte 
Spartas  von  den  messenischen  Kriegen  bis  auf  Epameinondas  darstellen 
und  erst  im  4.  Kapitel,  „Lakedämons  innerer  Verfall  und  letzte  Schick- 
sale“ in  §§  43 — 46  das  Ephorat  zur  Besprechung  kommt.  Den  Bearbeiter 
soll  hiermit  kein  Vorwurf  treffen. 

Dafs  aber  § 23  „Lykurg  und  die  spartanische  Verfassung“  zu  den 
am  wenigsten  gelungenen  Abschnitten  der  I.  Abteilung  gehört,  ist 
wenigstens  zum  Teil  dem  Bearbeiter  als  Schuld  anzurechnen.  Es  ist 
zu  bedauern,  dafs  die  radikale  Kritik  der  letzten  Jahre  hier  bei  Thumser 
nicht  durchgedrungen  ist,  sondern  dafs  er  es  für  möglich  hielt,  eine 
Art  Kompromifs  zwischen  der  früher  von  Hermann  vertretenen  Ansicht 
und  den  Ansichten  der  Neuem  durchzuführen.  Er  hält  an  der  histo- 
rischen Persönlichkeit  des  Lykurgos  fest,  nimmt  ihr  aber  doch  die 
charakteristischen  Züge,  mit  denen  die  alten  Schriftsteller  diese  Per- 
sönlichkeit versehen  halten.  Thumser  bringt  es  hier  nicht  übers  Herz, 
die  Sage  als  Sage  zu  betrachten,  sondern  er  sucht  ihren  geschichtlichen 
Kern  zu  ergründen  und  festznhalten.  Hier  konnte  es  sich  aber  nicht 
dämm  handeln,  eine  Auswahl  zu  treffen,  das  eine  Mal  zwischen  den 
Ansichten  der  früheren,  dann  wieder  zwischen  denen  von  U.  v.  Wila- 
mowitz  und  Ed.  Meyer;  denn  diese  Untersuchungen  gehen  von  ganz 
andern  methodischen  Voraussetzungen,  einer  ganz  andern  Auffassung 
des  Quellenverhältnisses  aus.  Hier  mufste  sich  der  Bearbeiter  zu  der 
einen  oder  der  andern  dieser  Methoden,  die  sich  gegenseitig  aus- 
schliefsen,  bekennen;  da  er  das  nicht  gethan  hat,  mufste  das  Bild,  das  seine 
Ausführungen  von  der  lykurgischen  Frage  geben,  notwendig  schief  werden. 

Ein  ähnliches  Schwanken  zeigt  Thumser  in  seinen  Ansichten  über 
das  Ephorat,  indem  er  zwar  im  allgemeinen  den  Aufstellungen  von 
Dnm  folgt,  aber  nicht  konsequent  genug. 

Angesichts  solcher  Partien  mufs  man  es  bedauern , dafs  so  viel 
treuer  Fleifs  und  Gelehrsamkeit  an  eine,  im  allgemeinen  so  undankbare 
Arbeit  verwendet  wurde.  Hier  wäre  eine  gänzliche  Umarbeitung  das 
einzig  richtige  gewesen.  Während  das  Buch  ein  „Lehrbuch  der  Ntaats- 
altertiimer“  sein  sollte,  ist  es  viel  eher  zu  einem  „Repertorium  der  in 
den  Spezialschriften  anfgehäuften  Erkenntnisse"  geworden.  Als  solches 
hat  es  aber  auch  neben  den  einheitlicher  gearbeiteten  neueren  Hand- 
büchern von  Busolt  und  Gilbert  wegen  der  Vollständigkeit  und  Reich- 
haltigkeit seinen  unbestreitbaren  Wert  und  ist  dem  Forscher  geradezu 
unentbehrlich. 
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Ich  habe  schon  bemerkt,  dafa  iu  der  II.  Abteilung,  die  den  athe- 
nischen Staat  und  seine  Geschichte  darstellt*),  Thnmser  sich  dem  Originale 
gegenüber  freier  bewegt  hat.  Hiezu  mochte  er  nicht  blofs  durch  die 
einstimmige  Verwerfung  des  beim  ersten  Bande  eingeschlagenen  Ver- 
fahrens durch  die  Kritik,  sondern  vor  allem  durch  die  Auffindung  der 
’Afltjvafujv  -oXtru'ct  des  Aristoteles  geführt  werden.  Es  mufste  für  den 
Bearbeiter  eine  Freude  sein,  den  neuen  Fund  so  recht  für  seinen  Zweck 
auszubenten.  Die  verbältnismäfsig  kurze  Zeit  vom  Bekanntwerden  der 
aristotelischen  Schrift  bis  zur  Fertigstellung  dieser  Abteilung,  dazu  die 
grofse  Menge  schwieriger  Fragen  namentlich  in  der  älteren  athenischen 
Verfassungsgeschichte,  wo  uns  die  neue  Schrift  fast  ebensoviele  Probleme 
aufgiebt,  als  sie  Lösnngen  bietet,  gestatteten  natürlich  nicht  überall  eine 
■endgültige  Erledigung  der  Kontroversen.  Ohne,  wie  dies  z.  B.  Gilbert 
gethan  hat,  zum  neuen  Funde  prinzipiell  Stellung  zu  nehmen  — nur 
S.  410  ft',  giebt  er  eine,  selbstverständlich  heute  schon  nicht  mehr  ge- 
nügende Litteratnrübersicht  dazu  — hat  Thumser  durchweg  mit  grofser 
Sachkenntnis  und  mit  sorgfältig  abwägendem  Urteil  die  Angaben  der 
aristotelischen  Schrift  gewissenhaft  verwertet.  Über  den  Wert  dieser 
Angaben  entscheidet  er  von  Fall  zu  Fall  und  hält  sich  dabei  im  all- 
gemeinen ebenso  sehr  von  blindem  Autoritätenglauben  als  zu  weit 
gehender  Skepsis  frei.  Thnmser  hat  für  diesen  Teil  der  Staatsalter- 
tümer in  angestrengter  Thätigkeit  geleistet,  was  sich  überhaupt  leisten 
liefs.  Hiebei  kam  ihm  wesentlich  zn  statten,  dafs  er  ein  volles  Jahr 
seiner  amtlichen  Verpflichtungen  enthoben  war,  so  dafs  er  mit  der  so 
notwendigen  Konzentration  und  voller  Hingebung  sich  dem  Werke 
widmen  konnte.  So  ist  denn  in  dieser  Abteilung  des  Werkes  keine 
Seite,  welche  nicht  die  nachbessernde  und  ergänzende  Hand  des  Be- 
arbeiters verriete.  Dafs  es  nur  ganz  wenige  Paragraphen  sind,  die 
diesmal  nicht  auch  im  Texte  selber  erheblich  verändert  wurden,  und 
dafs  die  Erweiterungen  namentlich  den  systematischen,  weniger  den 
historischen  Partien  zu  gute  gekommen  sind,  wird  man  allgemein  als 
einen  Fortschritt  begriifsen.  Dafs  man  hier  nnd  da  einen  Punkt  anders 
behandelt  wünschte  und  etwa  in  kontroversen  Fragen  den  Bearbeiter 
sich  lieber  anders  entscheiden  sähe,  ist  ja  klar.  Solche  Stellen  hier 
aufznzählen,  hat  aber  keinen  Wert;  denn  damit  wäre  ja  blofs  konstatiert, 
dafs  der  Referent  sich  einer  andern  Meinung  anschliefse  als  der  Bearbeiter. 
Die  Hauptsache  ist,  dafs  die  Qnellenstellen  so  vollständig  als  möglich 

*)  „ Athen“  bildet  jetzt  den  „dritten  Hauptteil“  der  Staatsaltcrtümer 
während  es  früher  den  „fünften  Hauptteil“  umfafete.  Diese  Änderung  der 
Disposition  ist  zu  billigen.  Für  die  III.  Abteilung  stehen  also  noch  aus  der 
III.,  IV.  und  VI.  Hauptteil  des  ursprünglichen  Werkes. 
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verzeichnet  sind,  so  dafs  es  jedem,  der  sich  die  Mühe  des  Nachprüfens 
nimmt,  möglich  ist,  diese  Nachprüfung  vorznnehmen.  Erleichtert  wird 
dieselbe  — und  das  ist  ein  grofser  Vorzug  der  II.  Abteilung  gegenüber 
der  I.  — dadurch,  dafs  Thumser  die  Dokumente,  namentlich  die  In- 
schriften, häufiger  direkt  sprechen  läfst,  als  das  bei  Hermann  der  Fall  war. 

Wenn  trotz  dieser  rühmenswerten  Leistung  des  Bearbeiters  das 
Werk  als  Ganzes  nicht  gerade  einen  erfreulichen  Eindruck  hinterläfst, 
so  trügt  daran  nicht  der  Bearbeiter  die  Schuld,  sondern  die  Anlage  des 
Ganzen ; denn  hier  macht  es  sich  ganz  besonders  fühlbar,  wie  unglücklich 
die  Verquickung  des  historischen  und  systematischen  Teiles  ist.  Es  wäre 
unbillig,  deshalb  mit  Thumser  zu  rechten,  denn  vor  nunmehr  10  Jahren 
hat  er  selber  bei  Besprechung  der  Staatsaltertümer  von  Gilbert  (Zeitschr. 
f.  d.  österr.  Gymn.  XXXIV  (1883).  8.  21  ff.)  betont,  welch  grofse  Vorteile 
die  Abtrennung  des  historischen  vom  systematischen  Teil  bei  der  Dar- 
stellung der  Staatsaltertümer  biete.  Wenn  er  glaubte  im  Vorwort  zur 
I.  Abteilung  (S.  VI)  die  von  Hermann  vorgenommene  Stoffverteilung 
gegenüber  solchen  Einwänden  verteidigen  zu  müssen,  da'  diese  dem  be- 
sondere Standpunkt  Hermanns  zu  wenig  Rechnung  trügen,  so  wird  er, 
denke  ich,  jetzt  nach  der  Bearbeitung  der  attischen  Staatsaltertümer 
diese  Verteidigung  kaum  mehr  aufrecht  erhalten  wollen.  Ich  darf 
darauf  hinweisen,  dafs  der  auf  dem  Gebiete  des  römischen  Staatsrechtes 
einst  heftig  geführte  Streit  schon  lange  zu  Gunsten  der  Trennung  der 
beiden  Teile  entschieden  ist.  Vorbildlich  darf  für  uns  auch  hier  die 
’A&Tjvafiov  ro/.iTei'a  sein.  Wenn  der  historische  Teil  nicht  blofs  eine 
trockene  Aufzählung  der  äufseren  geschichtlichen  Ereignisse  ist,  sondern, 
was  wir  von  ihm  verlangen,  in  erster  Linie  die  Verfassungsgeschichte 
berücksichtigt,  so  ist  der  von  Hermann  mit  Recht  geforderte  Kausal- 
zusammenhang zwischen  dem  Innen-  und  Aufsenleben  des  Volkes  bereits 
hervorgehoben.  Selbstverständlich  darf  beim  systematischen  Teile  der 
historische  Standpunkt  in  der  Betrachtung  nie  verlassen  werden,  sondere 
es  ist  fortwährend  zu  betonen,  dafs  die  Erscheinungen,  die  da  zu  einem 
einheitlichen  Bilde  znsammengefafst  werden,  zum  Teil  verschiedenen 
Entwicklungsstufen  angeboren.  Geschieht  dies,  wird  namentlich  bei  den 
Inschriften,  wenn  immer  möglich,  die  Datierung  beigesetzt,  so  sind  die 
Vorteile  der  Trennung  der  beiden  Teile  ungleich  grüfser  als  die  Nach- 
teile. Zumal  wenn  die  Nachrichten  zum  Aufbau  des  systematischen 
Teiles  so  reichlich  zufliefsen,  wie  bei  Athen,  fallen  alle  Bedenken  gegen 
eine  Trennung  dahin.  Welche  Übelstände  die  Vereinigung  des  histo- 
rischen und  systematischen  Teiles  bietet,  will  ich  an  zwei  Beispielen  zeigen. 

Wenn  man  sich  über  die  Organisation  und  Kompetenz  des  Rates 
orientieren  will,  so  findet  man  zuerst  § 68  S.  383  ff.  die  Organisation 
des  Rates  durch  Solon  kurz  besprochen  und  dabei  auch  die  Bemerkung, "v. 
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dafs  nach  der  aristotelischen  Angabe  schon  nnter  Drakon  ein  „Ausschufs 
des  Volkes"  bestellt  wurde.  Dann  wird  in  § 71  S.  401  mehr  beiläufig 
die  Erhöhung  der  Mitgliederzabl  auf  500  durch  Kleisthenes  angeführt, 
ohne  dafs  deutlich  hervortritt,  wie  durch  die  kleistheniscbe  Reform  der  Zutritt 
zum  Rate  einer  grölseren  Zahl  von  Bewohnern  Attikas  ermöglicht  wurde. 
Aus  § 72  kann  man  entnehmen,  dafs  Aristeides  die  solonischen  Klassen- 
unterschiede fast  ganz  weggeräumt  habe.  Die  Grundrechte  und  Grnnd- 
pflichten,  die  auf  diese  Weise  jedem  athenischen  Bürger  zu  kamen, 
werden  dann  § 83  S.  470  ff.  besprochen.  Die  eigentliche  Behandlung 
des  „ Rates  der  Fünfhundert  als  Volksausschusses"  folgt  erst  § 85— 87  b. 
Hier  nun,  meine  ich,  wäre  es  am  Platze  gewesen  und  hätte  es  sich 
leicht  durchführen  lassen,  wenigstens  einleitungsweise  kurz  zu  rekapitu- 
lieren unter  Verweisung  auf  die  früheren  historischen  Auseinander- 
setzungen. So  hätte  das  Bild  an  Einheitlichkeit  gewonnen.  Ich  finde 
aber  blofs  S.  480  A.  1 eine  Verweisung  auf  S.  401  A.  9.  Dafs  die 
Formulierung  der  Ratsbeschlüsse  erst  § 90  bei  Behandlung  der  Formu- 
lierung der  Urkunden  der  Ekklesie  behandelt  werden  kann,  ist  klar. 
Aber  die  Kompetenzen  des  Rates  sind  noch  nicht  erschöpfend  dar- 
gestellt. Seine  Thätigkeit  als  richterliche  Instanz,  z.  B.  beim  Eisangelie- 
verfahren,  wird  in  § 93  „Beteiligung  des  Volkes  bei  Anklagen“,  wo 
man  sie  wenigstens  dem  Titel  nach  nicht  suchen  würde,  kurz,  wohl 
etwas  zu  kurz,  behandelt  (S.  586  f.).  Über  die  Kompetenz  des  Rates 
bei  der  Dokimasie  der  Beamten  wird  man  erst  8.  607  unterrichtet  und 
erfährt  dann  auch  S.  609.  dafs  der  neugewählte  Rat  diese  Dokimasie 
jeweilen  vor  dem  abtreteeden  Rate  zu  bestehen  hatte.  Nicht  beanstanden 
will  ich  es,  dafs  die  Aufhebung  der  demokratischen  Bule  durch  die  400 
im  historischen  Teil  (S.  721  fif.)  behandelt  wird,  die  Wiedereinsetzung 
des  Rates  der  500  durch  die  Dreifsig  S.  732  und  die  Wiederherstellung 
der  drakontisch- solonischen  Einrichtungen  nach  der  Vertreibung  der 
Dreifsig  S.  738.  Man  wird  aber  nicht  behaupten  wollen,  dafs  man  sich 
mühelos  orientiere,  wenn  ich  auch  gerne  anerkenne,  dafs  die  Darstellung 
selber  lückenlos  ist. 

Will  man  einen  Einblick  gewinnen  in  die  attische  Finanz- 
verwaltung, so  bekommt  man  zuerst  in  § 86  8.  485  bei  der  Behandlung 
der  Kompetenz  des  Rates  eine  vorläufige  Einteilung  der  Einkünfte  in 
ordentliche  und  aufserordentliche.  Hier  erhält  man  nun  doch  einen 
Hinweis  auf  die  folgenden  Stellen,  an  denen  von  den  Einkünften  selber 
gehandelt  wird,  wie  auch  im  Hanptparagraphen  (116  8.  660)  auf  die 
betreffenden  Stellen  verwiesen  wird,  ln  § 100  werden  lediglich  die 
Gerichtsgelder  (wpotavsia)  erwähnt,  „die  jedenfalls  dem  Staate  anheim- 
fielen“. Über  die  Erträgnisse  der  Konfiskationen  handelt  8.  477  A.  1; 
S.  534  (nicht  533)  A.  2 uud  S.  569  A.  4.  Erst  später,  § 121  S.  689, 
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kommen  die  schon  S.  487  erwähnten  lmS6ott;  zur  Sprache.  Der  sisyopot 
ist  § 122  a gewidmet,  aber  die  Frage  nach  den  Staatseinkünften  ist 
verquickt  mit  der  nach  der  Stellung  der  Bundesgenossen.  Damit  jedoch 
das  Bild  vollständig  werde,  haben  wir  noch  auf  § 111  zurtickzugreifen, 
wo  wir,  das  sei  rühmend  hervorgehoben,  über  die  Finanzbeamten  sehr 
eingehend  unterrichtet  werden. 

Ich  wiederhole,  dafs  diese  Ausstellungen  Thumser  in  keiner  Weise 
treffen  können,  denn  seine  Ausführungen  sind  von  musterhafter  Klarheit 
und  Gründlichkeit;  aber  zur  Charakterisierung  des  Hermannschen 
Werkes  und  zur  Begründung  der  Behauptung,  dafs  auch  diese  II.  Ab- 
teilung für  den  Kenner  geeigneter  ist,  denn  als  „Lehrbuch“  für  den 
Jünger  der  Wissenschaft,  schienen  sie  mir  nicht  überflüssig  zu  sein. 
Die  Schwierigkeit,  das  Zusammengehörige  aufzufioden,  die  jetzt  auch 
für  den  mit  dem  Stoffe  Vertrauten  vorliegt,  wird  übrigens  wesentlich 
gehoben  werden,  wenn  mit  der  III.  Abteilung  die  Register  zum  ganzen 
Bande  vorliegen  werden.  Mögen  die  vorstehenden  Bemerkungen  dazu 
beitragen,  dafs  auf  deren  Herstellung  recht  grol'se  Sorgfalt  verwendet 
und  dafs  in  praktischer  Weise  für  Übersichtlichkeit  gesorgt  wird. 

Auf  Kritik  des  einzelnen  will  ich  mich  nicht  einlasseu;  aber 
einen  Funkt  möchte  ich  doch  erwähnen.  Es  ist  allgemein  anerkannt, 
welch  unschätzbare  Verdienste  sich  W.  v.  Hartei  durch  seine  scharf- 
sinnigen, tiefeindringenden  „Studien  über  das  attische  Staatsrecht  und 
Hrkundenwesen“  um  die  Aufklärung  dieser  Partie  der  Staatsalterttimer 
erworben  hat ; aber  ebenso  allgemein  ist  anerkannt,  dafs  er  sich  bei  der 
Aufstellung  der  Hypothese  von  der  zweiten  Lesnug  in  der  athenischen 
Volksvei  Sammlung  vergriffen  hatte.  Seine  Auffassung  ist  zur  Genüge 
widerlegt  von  Gilbert,  Hoeck.  Hng  u.  a.  Weun  auch  v.  Hartei  zunächst 
seinen  Standpunkt  noch  zu  behaupten  suchte  (Wiener  Studien  I,  269  ff.), 
so  hat  er  doch  später,  soviel  ich  weil's,  denselben  endgültig  anfgegeben. 
Darum  hätte  Thumser  die  Pietät  gegen  seinen  Lehrer  keineswegs 
verletzt,  wenn  er  auf  Anführung  dieser  Hypothese  verzichtet  hätte- 
8o  hätte  der  § 89  (S.  513  ff.)  über  die  Verhandlungen  der  Volks- 
gemeinde und  die  Procheirotomie  entschieden  an  Klarheit  gewonnen. 
Es  wäre  wahrlich  nicht  nötig  geweseu,  dafs  der  Leser  oder  gar  der 
Jünger  der  Wissenschaft,  der  den  lauten  Streit  der  Gelehrten  in  den 
Anmerkungen  sonst  schon  genug  zu  hören  bekommt,  auch  hier  noch 
den  Widerhall  eines  alten  Streites  vernehme,  indem  angeführt  wird, 
wie  Hartei  einst  eine  Urkunde  oder  Formel  aufgefafst  habe  und  wie 
er  von  drei  oder  noch  mehr  Gelehrten  widerlegt  worden  sei.  Es  heifst 
dem  Leser  fast  zu  viel  persönliches  Interesse  zumnten,  wenn  er  S.  513  A.  4 
lesen  soll,  dafs  Hartei  sich  seiner  Zeit  geirrt  habe  und  dafs  ihm  Thumser 
bei  Besprechung  des  L Bandes  von  Gilberts  Staatsaltertümern  (Zeitschr. 
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f.  d.  österr,  Gymn.  1883  S.  30  f.)  unrichtigerweise  zugestimmt  habe, 
aber  nicht  nur  dafs,  sondern  durch  was  für  einen  Umstand  Thumser 
damals  irre  geleitet  worden  sei.  Ebenso  durfte  die  wesentlich  auf  der 
Hypothese  von  der  zweiten  Lesung  beruhende  unrichtige  Ansicht  Harteis 
über  die  Einführung  fremder  Gesandten  in  die  Ekklesie  durch  den  Rat 
(8.  480  A.  5)  und  über  die  Einbringung  der  7pa<p^  zapavdpuov  bei  der 
„ersten  Lesung“  (8.  533  A.  4)  unerwähnt  und  uuwiderlegt  bleiben. 
Auch  hat  es  für  den  Leser  doch  kaum  ein  Interesse  zu  vernehmen,  dafs 
Yal.  v.  Schöffer  sich  bei  der  Anzeige  von  Swobodas  griech.  Volks- 
beschlüssen in  einer  Einwendung  vergriffen  habe  (8.  514  A.  2).  Die 
Hauptsache  ist  doch,  dafs  im  Texte  richtig  dargestellt  werde,  wie  die 
Anträge,  die  durch  Amendements  umgeBtofsen  wurden,  gleichwohl  voll- 
inhaltlich in  die  Schlol'sredaktion  des  Volksbeschlnsses  aufgenommen 
wurden. 

Da,  wo,  wie  in  diesen  Fällen,  die  Anmerkungen  unnötigen 
Ballastes  hätten  entkleidet  werden  können,  hätte  der  Herausgeber  das 
thun  sollen.  Auch  an  andern  Stellen  wird  manches  mitgenommen,  was 
in  einem  Lehrbuch  der  griechischen  Staatsaltertümer  füglich  fehlen  dürfte. 

Statt  der  Litteraturangaben  über  die  Topographie  der  Akropolis 
von  Athen  und  der  Stadt  selber  (S.  307),  die  ja  doch  nicht  erschöpfend 
sein  können,  hätte  wohl  ein  Hinweis  auf  die  genaue  Würdigung  der 
Litteratur  durch  Lölling  in  Müllers  Handbuch  III,  292  ff.  genügt.  — 
Gehört  hierher  die  S.  409  f.  angeführte  Litteratur  über  das  Datum  und 
die  Topographie  der  Schlacht  von  Marathon?  — Geradezu  erdrückend 
sind  die  Litteratnrnachweise  in  den  historischen  Partien,  die  doch  nicht 
eine  Quellenkunde  zur  griechischen  Geschichte  ersetzen  sollen,  z.  B. 
S.  679  f.  über  Perikies  statt  eines  Hinweises  auf  Ad.  Schmidt  und  die 
Zusammenstellungen  in  Bursian- Müllers  Jahresberichten,  S.  709  f.  über 
Kleon  und  S.  762  nicht  blofs  über  Persönlichkeit  und  Leben  des  De- 
mosthenes, sondern  auch  über  die  einzelnen  seiner  Staatsredeu.  — Die 
vielfachen  Citate  aus  V.  Canet,  Les  institutions  d’ Äthanes  (Lille  1887) 
hätte  sich  der  Bearbeiter  ersparen  können,  setzt  er  doch  selber  8.  284 
dazu  „ohne  tiefer  eindringende  Kritik“,  S.  412  „ohne  besondere  Wert“. 
Ebenso  hätte  er  das  Buch  von  Kozlowski  über  die  Heliaia  nach  der 
Charakteristik,  die  S.  539  von  demselben  gegeben  wird,  ruhig  der  Ver- 
gessenheit anheimfallen  lassen  und  auch  .den  Hinweis  auf  die  populäre 
Darstellung  von  Steinhart  beseitigen  dürfen.  — Die  Frage  nach  dem 
geschichtlichen  Zusammenhang  der  römischen  XII  Tafeln  mit  den  grie- 
chischen Rechten,  zu  der  S.  379  Litteratur  angeführt  wird,  gehört  doch 
eigentlich  nicht  hierher.  Wollte  aber  Thumser  darauf  nicht  verzichten, 
so  durfte  er  E.  Lattes,  L'ambasciata  dai  Romani  per  le  XII  Tavole 
(Milano  1884)  und  G.  Steinhansen,  De  legum  XII  tabnlaruni  patria 
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(Greifswald  1887.  Diss.)  nicht  unerwähnt  lassen.  Dazu  ist  in  neuester 
Zeit  noch  die  in  dieser  Frage  wohl  abschliefsende  Dissertation  von 
Fr.  Boesch,  De  XII  talmlamm  lege  a Graecis  petita  quaestiones 
philologae  (Göttingen  1893)  gekommen. 

Durch  Streichung  solcher  Partien  hätte  sich  Raum  gewinnen 
lassen  für  einige,  wie  mir  .scheint,  notwendige  Ergänzungen,  die  ich 
hier  anführen  will,  ohne  dabei  im  allgemeinen  die  Mitte  des  Jahres  1892 
zu  überschreiten. 

Über  die  Staatssklaven  wird  8.  416  sehr  rasch  hinweggegangen; 
ein  Hinweis  auf  die  Skythen  und  C.  I.  A.  IV,  3,  26  a oder  K.  Wernicke, 
Die  Polizeiwache  auf  der  Burg  von  Athen,  Hermes  XXVI  (1891)  S.51 — 75 
wäre  wohl  am  Platze  gewesen.  — 8.  434  fehlt  E.  Caillemer,  La 
naturalisation  a Atheues,  Memoires  de  l'acad.  des  Sciences,  arts  et 
belles-lettres  de  Caen  1880  S.  365  — 402.  — S.  435  A.  1 tritt  die 
grofse  Bedeutung,  welche  die  älteste  attische  Staatsurkunde,  C.  I.  A.  IV,  1 a 
S.  57,  über  die  Entsendung  der  Kleruchie  nach  Salamis,  besitzt,  nicht 
genügend  hervor.  Zudem  fehlt  bei  der  Litteratur  Gomperz,  Arch.-epigr. 
Mitt.  aus  Österr. -Ungarn  XII  (1888)  8.  61  ff.  und  Lipsius,  Leipz. 
Stud.  XII  (1890)  S.  221  ff.,  der  mit  Hilfe  eines  von  Lölling  gefundenen 
Bruchstückes  eine  ziemlich  sichere  Ergänzung  der  Urkunde  vornehmen 
konnte  — S.  454  durfte  ein  Hinweis  auf  Eug.  Hafter,  Die  Erbtochter 
nach  attischem  Recht  Diss.  v.  Zürich  (Leipzig  1887)  um  60  weniger 
fehlen,  als  er  in  den  Rechtsaltertümern  S.  57  A.  1 noch  nicht  citiert 
werden  konnte.  — Wollte  Thumser  8.  456  auf  die  Institution  der 
Ephebie  in  andern  Staaten  als  Attika  verweisen,  so  war  anzuführen 
M.  Collignon,  Quid  de  collegiis  epheborum  apud  Graecos  excepta 
Attica  ex  titulis  epigraphicis  commentari  liceat  (Paris  1877.  These)  und 
dessen  Abhandlung;  Les  Colleges  des  „Neoi“  dans  les  citüs  grecques, 
Annales  de  la  Fac.  d.  lettr.  de  Bordeaux  2.  ann.  N.  2.  p.  135 — 151 
(1880).  Auch  L.  Grasberger,  Erziehung  und  Unterricht  im  klassischen 
Altertnm  Bd.  III  hätte  Erwähnung  verdient  Mehr  zu  bedauern  ist, 
dafs  ihm  die  Behandlung  der  ältesten  attischen  Ephebenliste,  vom 
Jahre  333  v.  Chr.,  durch  P.  Foucart,  Bull.  corr.  hell.  XIII  (1889) 
8.  253 — 269  entgangen  ist,  während  er  die  Behandlung  der  delischen 
Ephebenurkunden  ebendort  Bd.  XV  im  Nachtrag  erwähnt.  Ferner  fehlt 
hier  G.  L.  Selchau,  De  peripolis  Atticis,  Nord.  Tidskr.  for  tilologi  X 
(1890)  8.  209 — 216.  — Zu  8.  462  A.  5 verweise  ich  auf  die  Repro- 
duktion einiger  Kosmeten-Büsten  im  I.  und  II.  Bd.  des  Bull.  corr.  hell.  — 
Zu  S.  480  A.  5 und  8.  431  A.  5 über  die  Einführung  fremder  Ge- 
sandten in  die  Volksversammlung  vgl.  M.  Goldstanb,  De  ioda;  notione 
et  usu  in  iure  publico  Attico.  (Breslau  1889)  8.  75—81  — S.  489  A.  11. 
Da  in  einzelnen  Ratssitzungen  geheime  Beratungen  gepflogen  wurden, 
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schwor  der  attische  Bnlent,  A ir.typri -r«  Tr,pria£iv  nach  Lys.  XXXI,  31; 
vgl.  meinen  Nachweis  in  Revue  des  dtud.  gr.  VI  (1893)  S.  152.  Über- 
haupt vermisse  ich  eine  Behandlung  des  Bnleuteneides.  Auch  der 
Heliasteneid  wird  nur  ganz  beiläufig  behandelt  (S.  526  A.  1).  Thumser 
bezweifelt  die  Echtheit  des  Demosth.  XX,  93  erhaltenen  Eides;  doch 
ist  Vorsicht  geboten,  da  ja.  wie  er  selber  erwähnt,  ein  Stück,  das 
Fränkel  verwarf,  in  einer  Inschrift  aus  Kalymna  nachgewiesen  ist.  Ein 
Hinweis  anfW.  Hofmann,  De  iuris  iurandi  apud  Athenienses  formulis 
(Darmstadt  1886)  S.  38  ff.  und  auf  E.  Ziebarth,  De  iure  inrando  in 
inre  Graeco  quaestiones  (Göttiugen  1892  Diss.)  S.  27  ff  wäre  am  Platze 
gewesen.  — Zu  8.  510  vgl.  E.  Curtius,  Das  Leokorion  und  die  Volks- 
Versammlungsräume  von  Athen,  Monatsber.  d.  Berl.  Akad.  1878  8.  76 — 87. 
— S.  560  wird  wegen  der  Klagen  beim  Archon  schlechthin  auf  Arist. 
’Aörjv.  Kok.  c.  56  verwiesen;  jedoch  sollte  mit  einem  Worte  auf  die 
Schwierigkeiten,  die  der  Ergänzung  dieser  Partie  entgegenstehen,  ver- 
wiesen werden.  Der  Papyrus  bietet  zur  Ausfüllung  der  Lücken  gar 
keinen  sichern  Anhaltspunkt,  da,  wie  mir  Kenyon  gütigst  mitteilte,  der- 
selbe dort  gänzlich  zerstört  ist.  — Zn  8.  637  vgl.  auch  Th.  Reinach. 
Les  stratdges  sur  les  monnaies  d'Athdnes,  Rev.  des  dt.  gr.  I (1888) 
8.  163—176. 

Zum  Schlüsse  korrigiere  ich  einige  Drnckversehen . S.  372  steht 
C.  Torre  statt  C.  Torr;  S.  410  Eschenberg  statt  Eschenburg: 
S.  456  v.  d.  Efs  statt  van  den  Es;  8.  614  A.  3 Berl.  phil. 
Wochenschr.  statt  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.;  S.  796  Revue 
des  dtudes  grecqnes  IV,  13,  1 statt  IV.  13  ff.  Sonst  ist  der  Druck 
äufserst  sorgfältig  überwacht,  die  Ausstattung  vorzüglich. 


Gustav  Gilbert,  Handbuch  der  griechischen  Staatsaltertümer. 
I.  Band.  Der  8taat  der  Lakedaimonier  und  der  Athener. 
Leipzig,  B.  G.  Teubner. 

1.  Auflage  1881.  VHI  n.  432  8.  5,60  M. 

2.  „ 1893.  XLIII  u.  518  8.  8 M. 

Rezensionen. 

1.  Auflage.  Philol.  Wochenschr.  II  (1882)  N.  12  S.  353 — 354. 

Tb.  Thalheim,  Deutsche  Littzeitg.  1882  N.  13  8.  467—468. 
F.  Collard,  Le  Musdon  1882  I,  2 8.  313. 

— Blätt.  f.  d.  bayr.Gymn.  XVIII  (1882)  10  S.  10  u. 8.501. 
Saalfeld,  Blätt.  f.  d.  bayr.  Gymn.  XXI  (1885)  8.  149—151. 
B„  Litt.  Ctblatt.  1883  N.  6 S.  196—197. 

V.  Thumser, Zeitschr.  f.d.österr.GymD.  XXXIV  (1883)8.21—34. 
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Holzapfel,  Sybels  histor.  Zeitschr.  XLIX  (1883)  8.  465—470. 
2.  Auflage.  A.  H.,  Litt  Ctblatt.  1893  N.  15  S.  533-534. 

Th.  Iteinach,  Revue  des  etnd.  grecques  VI  (1893)  8.  306—307. 

*V.  Thumser,  Berl.  phil.  Wochenschi'.  1893  N.  29  8.  909 — 914. 

*0.  Wackermann,  N.  phil.  Rundschau  1893  N.  25  8.  395—400. 

♦Thalheim,  Deutsche  Littztg.  1893  N.  50  8.  1576. 

*T.  R.  Ölover,  Classical  Review  VII  (1893)  9 8.  424. 

♦Widmann,  Gymnasium  1894  N.  6 S.  203. 

•Hch.  Swoboda,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  XLV  (1894)  3 
8.  225-228. 

Weil  zu  Beginn  des  vorigen  Jahrzehntes  die  Hermannscheu  Staats- 
altertümer in  der  Bearbeitung  von  Bähr  und  Stark  beim  stetigen  An- 
wachsen des  Quellenmaterials  und  der  gelehrten  Litteratur  nicht  mehr 
genügten,  kam  Gustav  Gilbert  einem  dringenden  Bedürfnis  entgegen, 
als  er  1881  den  I.  Band  seines  Handbuches  erscheinen  liels.  Im  Jahre  1893 
ist  derselbe  in  neuer  Bearbeitung  erschienen,  mit  der  ich  mich  hier  im 
wesentlichen  befasse. 

Ohne  dai's  sich  der  Verfasser  in  einem  Vorwort  über  Plan  und 
Methode  seiner  Arbeit  aussprach,  war  es  sofort  klar,  dafs  er  sich  damit 
in  bewul'sten  Gegensatz  zn  Hermann  stellen  wollte.  Das  zeigt  sich 
namentlich  in  der  Abtrennung  des  historischen  vom  systematischen 
Teile,  den  Gilbert  hier  als  antiquarischen  Teil  bezeichnet.  Über  die 
grofsen  Vorteile,  welche  diese  Einteilung  bietet,  habe  ich  mich  oben 
8.  143  f.  ausgesprochen.  Auch  sonst  zeigt  das  Buch  in  seiner  Anlage  eine 
Reihe  von  Vorzügen  vor  dem  Hermanns.  Der  Text  hat  nicht  einen 
dogmatischen,  sondern  eineu  mehr  räsonnierenden  Charakter,  indem  die 
Kontroversen  zum  Teil  im  Texte  selber  behandelt  werden.  Die  An- 
merkungen bringen,  ohne  den  Text  zu  überwuchern,  die  Belege  dazu 
und  zwar,  was  wiederum  praktisch  ist,  die  Hauptstellen,  besonders  der 
Inschriften,  ausgeschrieben.  Erschöpfend  wollen  offenbar  diese  Belege 
nicht  sein,  aber  die  wichtigsten  Stellen  sind  zu  jeder  Frage  angeführt. 
Wer  z.  B.  das  C.  I.  A.  sorgfältig  durchmustert,  wird  daher  zu  dieser 
oder  jener  Stelle  noch  eine  kleine  Nachlese  Anden  können.  Auch  beim 
Citieren  der  modernen  Litteratur  zu  den  Einzelfragen  erstrebt  G.  keines- 
wegs Vollständigkeit,  sondern  er  führt,  wo  möglich,  diejenige  Schrift 
an,  die  zuerst  die  von  ihm  gebilligte  Ansicht  aufgestellt  oder  eingehender 
begründet  hat.  Dafs  hierbei  die  deutsche  Litteratur  vielleicht  etwas 
einseitig  berücksichtigt  worden  ist,  darf,  wenigstens  für  die  1.  Auflage, 
nicht  in  Abrede  gestellt  werden.  Die  Übersichtlichkeit  der  Darstellung 
ist  dadurch  erhöht,  dafs  die  Inhaltsangaben  der  einzelnen  Lemmata  in 
kleiner  Schrift  am  Rande  beigesetzt  sind.  Hingegen  bin  ich  nicht  der 
Meinung  des  Verfassers,  dafs  die  dem  Bande  vorausgeschickte  eingehende 
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Inhaltsübersicht  zusammen  mit  dem  knappen  Register  ein  ansfdhrliches 
Register  überflüssig  mache.  Das  Nachscblagcn  wäre  entschieden  be- 
quemer, wenn  das  Register  alle  Stichwörter,  and  zwar  nach  griechischen 
nnd  deutschen  Termini  getrennt,  umfassen  würde. 

Ancb  innerhalb  der  einzelnen  Abteilungen  hat  0.  den  reichen 
Stoff  sehr  durchsichtig  disponiert,  so  dafs  in  dieser  Hinsicht  das  Bnch 
als  vorzüglich  bezeichnet  werden  darf.  Nur  beim  Abschnitt  „die  Elemente 
der  Bevölkerung“,  wo  unter  Lakedaimon  (S.  32  ff.)  A.  die  Heloten, 
B.  die  Ferioiken,  C.  die  Spartiaten,  unter  Athen  (S.  188  ff.)  A.  die 
Sklaven,  B.  die  Metoiken,  C.  die  athenische  Bürgerschaft  behandelt 
wird,  wäre  meines  Erachtens  eine  Umstellung  am  Platze  gewesen.  An 
die  Spitze  gehören  doch  eigentlich  die  Vollbürger,  auf  diese  sollten  die 
„t^uasibürger“  und  dann  die  Unfreien  folgen.  — Auffällig  ist  auch,  dafs 
im  Kapitel  über  die  Beamten  S.  256  zuerst  die  Strategen  behandelt 
werden.  Sachgemäfser  wäre  es  doch  wohl  geweseu,  die  Archonten  als 
die  direkten  Erben  der  königlichen  Befugnisse  voranzustellen.  Dafs  G. 
die  Strategen  an  die  Spitze  gestellt  hat,  rührt  davon  her,  dafs  er  im 
systematischen  Teile,  wie  wir  noch  sehen  werden,  die  Zustände  des 
5.  und  4.  Jahrhdts.  zu  Grande  legt,  nnd  da  gehört  dann  allerdings  die 
Strategie  obenan.  Ich  will  hier  schon  bemerken,  dafs  die  historische 
Entwicklung  der  Strategie,  bis  zu  dem  Funkte,  wo  sie  diese  hohe  Macht- 
stellung erreichte,  etwas  kurz  dargestellt  ist.  Statt  des  Hinweises,  den 
uns  Gilbert  S.  256  A.  2 auf  seine,  wie  er  selbst  sagt,  in  diesem  Punkte 
zum  Teil  veralteten  „Beiträge  zur  inneren  Geschichte  Athens  im  Zeit- 
alter des  peloponnesiscbcn  Krieges“  (1877)  giebt,  hätten  wir  lieber 
eine  wenn  auch  nur  kurze  Zusammenfassung  der  gesicherten  Resultate 
gesehen. 

Als  meine  Aufgabe  betrachte  ich,  das  Verhältnis  der  zweiten 
Auflage  zur  ersten  darzulegen.  Auf  Anführung  aller  Änderungen  mufs 
ich  selbstverständlich  verzichten;  doch  hoffe  ich  nichts  Wesentliches 
überseheu  zu  haben. 

Für  den  Staat  der  Lakedaimonier  ist  unser  Material  seit  dem 
Erscheinen  der  1.  Aufl.  so  ziemlich  unverändert  geblieben;  hingegen 
hat  sich  die  Methode  der  Betrachtung  zum  Teil  stark  geändert.  Der 
Verfasser  bat  die  neueren  Erscheinungen  alle  herangezogen,  eingehend 
geprüft  und  dazu  Stellung  genommen.  Dafs  er  mitunter  etwas  zäb  an 
dem  von  ihm  in  seinen  „Studien  zur  altspartanischen  Geschichte“  (1872) 
eingenommenen  Standpunkte  festhält,  ist  begreiflich. 

S.  6 A.  1 betrachtet  G.  nach  wie  vor  die  Aigeidai  als  spartanische 
Sondergemeinde  und  merkt  an,  dafs  ihm  Studniczka  hierin  zugestimmt 
bat.  — 8.  8 A.  1 wendet  er  sich  in  längerer  Anmerknng  gegen  die 
Zweifel,  die  Ed.  Meyer  gegen  das  Alter  und  die  Echtheit  der  sogen. 
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groi'sen  Rhetra  erhoben  hat.  Da  Gilbert  in  seiner  summarischen  Be- 
handlung der  Persönlichkeit  des  Lykurgos  (S.  16  A.  1)  deren  Geschicht- 
lichkeit stark  bezweifelt,  so  muls  ich  gegen  ihn,  wie  oben  gegen  Thumser, 
bemerken,  dais  er  dann  die  Rhetra  nicht  als  historisches  Zeugnis  für 
den  Synoikismos  verwenden  darf.  — Ebenfalls  gegen  Ed.  Meyer 
wendet  Bich  G.  S.  13  A.  1,  indem  er  es  für  möglich  hält,  innerhalb 
der  dorischen  Spartiaten  den  von  jenem  geleugneten  Geburtsadel  nach- 
zuweisen. — Gegenüber  den  von  B.  Miese,  Histor.  Zeitschr.  Bd.  62 
(1889)  S.  58  ff.  über  die  Entwicklung  der  spartanischen  Verfassung 
geäufserten  Vermutungen  verhält  er  sich  S.  21  A.  1 ablehnend,  ohne 
freilich  sein  Urteil  näher  zu  begründen.  — Zu  S.  37  A.  1 trage  ich 
nach,  dafs  die  von  Cantarelli  behauptete  Unterscheidung  von  (idBaxsc 
und  (ioÖiuve;  auch  erfolgreich  bestritten  worden  ist  von  A.  B.  Drach- 
oiann,  Wochenschr.  f.  kl.  Phil.  1891  N.  22  S.  597 — 599,  nachdem  er 
schon  früher  über  die  pifiaxe;  gehandelt  hatte  in  Mord.  Tidskrift  f. 
Filol.  VII  (1886)  3.  8.  246 — 251.  Etymologisch  ist  das  Wort 
in  neuerer  Zeit  mit  arab.  m'utakun  = libertus  zusammengestellt  worden 
von  W.  Muss  Arnold,  Academy  1890  N.  945  8.  411  f.  — S.  42  A.  2 
wendet  sich  G.  gegen  L.  Weber,  Quaestionum  Laconicarum  capita  duo 
(Göttingen  1887);  S.  46  A.  3 gegen  die  von  G.  Heidtmanu,  Jahrb. 
f.  kl.  Phil.  Bd.  127  (1883)  8.  255  f.  aufgestellte  Behauptung  über  das 
Thronfolgerecht  der  spartanischen  Königsprinzeusöhne.  — 8.  55  A.  1. 
bestreitet  G.  die  Auffassung,  die  C.  König,  Td  tt).q  et  ot  iv  teXei  verbis 
quinam  intellrgendi  sint  (Jeua  1886)  8.  4 ff.  über  q jitxpi  xzXoopivq 
ixxXqsta  verfochten  hat.  Statt  der  blofseu  Bemerkung,  Königs  Aus- 
führungen hätten  ihn  nicht  überzeugt,  hätten  wir  gerne  eine  kurze 
kritische  Gegenbemerkung  gesehen.  Ich  habe  geglaubt,  König  wenigstens 
teilweise  beistimmen  zu  dürfen  (Wochenschr.  f.  kl.  Phil.  1888  N.  13  S.  387), 
während  H.  Ball  ihm  ebendort  N.  49  S:  1478  unbedingt  zugestimmt  hat. 
Hingegen  gebe  ich,  wie  ich  schon  a.  a.  O.  naebgewiesen  habe,  G.  Hecht, 
wenn  er  S.  59  A.  4 td  teXq  als  ganz  allgemeinen  Ausdruck  fafst,  der 
nicht  mit  König  ausschlielslich  auf  die  Ephoren  bezogen  werden  darf.  — 
Bei  der  Darstellung  des  für  Sparta  so  wichtigen  Heerwesens  (S.  67  ff.) 
hat  G.  überall  Rücksicht  genommen  auf  H.  Stellten,  De  Spartanorum 
re  militari  (Greifswald  1881)  und  die  Handbücher  von  Ad.  Bauer  und 
H.  Droysen.  Mit  Recht  wendet  er  sich  S.  75  A.  3 gegen  die  von 
J.  Beloch,  „Die  Bevölkerung  der  griechisch-römischen  Welt“  kon- 
struierte Entwicklung  des  lakedaimonischen  Heerwesens.  — Überall 
gewahrt  mau  die  im  einzelnen  nachbessernde  Hand  des  Verfassers. 

Tiefgreifende  Änderungen  zeigt  der  zweite  Hauptteil  dieses  Bandes, 
Der  Staat  der  Athener.  Hier  mufste  infolge  der  Auffindung  von 
Aristoteles'  ’AÖqvaitov  itoXireia  das  Werk  ganz  wesentlich  um- 


Digitized  by  Google 


Griechische  Staate-  und  Rechtealtertümer.  (Schulthess.)  153 

gearbeitet  und  erweitert  werden,  damit  die  neue  Auflage  mit  unserer 
vermehrten  Kenntnis  des  athenischen  Staates  in  Einklang  gebracht 
werde.  Folgerichtig  betrachtete  es  G.  uls  seine  Pflicht,  den  Kontro- 
versen gegenüber,  die  sich  über  die  Autorschaft  und  den  geschichtlichen 
Wert  der  neuen  Qaelle  erhoben  hatten,  seine  Ansicht  im  Zusammen- 
hänge darzulegen  (8.  IX — XL1II).  Da  über  die  Litteratur  zur  'Aft.  r.ol. 
in  diesen  Jahresberichten  von  anderer  Seite  referiert  wird,  so  mufs  ich 
darauf  verzichten,  die  eingehenden  und  umsichtigen  Ausführungen 
Gilberts  zu  würdigen  In  der  Frage  nach  der  Autorschaft  und  der 
Abfassung  des  Werkes  mache  ich  den  Standpunkt  Gilberte  zum  meinigen 
und  auch ' seiner  Auffassung  des  Quellenverhältnisses  vermag  ich  fast 
durchweg  zuzustimmen.  Nur  will  mir  scheinen,  dafs  der  blote  proble- 
matische Wert,  den  die  Eruierung  des  Verhältnisses  des  Aristoteles  zu 
den  Atthidographen  hat,  nicht  scharf  genug  betont  sei.  Ein  Schlüte, 
der  im  wesentlichen  auf  dem  äufserlichen  Argumente  der  Gruppierung 
der  geschichtlichen  Ereignisse  nach  Archontenjahren  beruht,  darf  m.  E. 
nach  strenger  Methode  nur  die  Wahrscheinlichkeit  für  sich  beanspruchen. 
Etwas  rasch  wird  die  schwierige  Frage  nach  dem  Verhältnis  der  aristo- 
telischen Schrift  zu  Plutarcbs  Solon  abgethau;  sehr  unsicher  ist  die 
S.  XVIII  ausgesprochene  Vermutung,  die  Zwischeninstauz  zwischen 
Aristoteles  und  Plutarch  sei  Hermippos. 

Für  den  historischen  Teil,  die  Geschichte  der  athenischen 
Verfassung,  wirkt  einiget  mafsen  nachteilig,  date  die  Neubearbeitung 
dieses  Bandes  in  eine  Zeit  fiel,  wo  eine  Reihe  von  Fragen  erst  noch 
ihrer  Lösung  harrten.  Verf.  ist  selber  im  Falle,  im  Vorwort  eiuige 
Spezialuntersuchungen  anznführen,  die  er  nicht  mehr  hatte  benützen 
können;  seither  — seit  November  1892  — ist  ihre  Zahl  erheblich  ge- 
wachsen. Übrigens  ist  der  Nachteil  nicht  so  grois,  als  es  scheinen 
könnte;  denn  in-  einem  Handbuche  können,  wenn  es  nicht  seinen 
Charakter  einbüteen  soll,  nicht  alle  Kontroversen  erschöpfend  behandelt 
werden,  sondern  in  mehr  als  einer  Frage  mute  Bich  der  Verfasser 
darauf  beschränken,  seine  persönliche  Auffassung  darznlegen  und  zu  be- 
gründen. Zudem  ist  für  G.  der  historische  Teil  lange  nicht  die  Haupt- 
sache. Während  er  in  der  1.  Aufl.  wohl  etwas  allzu  sehr  hinter  dem 
antiquarischen  Teile  zurücktrat,  ist  er  jetzt  nicht  unerheblich  erweitert 
worden,  so  date  er  jetzt  82  statt  61  Seiten  umfatet.  Mehr  als  ein 
Abrite  der  Verfassnngsgeschlchte  ist  auch  gar  nicht  nötig  zum  Ver- 
ständnis der  Organisation  des  Staatewesens. 

Wie  sehr  der  historische  Teil  nmgearbeitet  wnrde,  zeigt  sich 
schon  äuteerlich.  Während  der  1.  Abschnitt  früher  .die  Entstehung  des 
athenischen  Gesamtstaates  und  die  eupatridisebe  Geschlechterverfassung* 
behandelte,  enthält  er  jetzt,  wo  er  betitelt  ist  „der  athenische  Staat 
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von  seinen  Anfängen  bis  anf  Solon“,  eine  ganze  Anzahl  neuer  Lemmata, 
wie:  die  altattische  Phylen-  und  Phratrieuordnung,  Erweiterung  der 
Bürgerschaft,  Bedingungen  des  Bürgerrechts,  älteste  Verfassung,  aktives 
und  passives  Wahlrecht,  der  Areopag.  G.  identifiziert  die  Eupatriden 
mit  den  farceT;  und  fafst  den  von  ihm  geschilderten  Enpatridenstaat  als 
eine  lroXirtia  v <üv  iimcwv.  Nen  sind  auch  die  Abschnitte  über  die  nicht- 
eupatridische  Bevölkerung,  nämlich  die  bäuerlichen  Grundbesitzer  und 
die  ländlichen  Arbeiter  (neXavai  oder  exr^popot),  die  nach  seiner  Auf- 
faasnng  dem  Herrn  5/<i  des  Ertrages  abliefern  mufsten.  Überall  be- 
wundern wir  die  Sachkenntnis  und  Umsicht  des  Verfassers.  Ich  hebe 
noch  hervor,  dafs  er  sich  S.  1 1 8 vorsichtiger  ausdrückt  über  die  Frage, 
ob  die  Genneten  thatsächlich  verwandt  gewesen  seien,  oder  ob  diese 
Verwandtschaft  blofs  fiktiv  gewesen  sei,  als  8.  113  der  1.  Aufl.  — Sehr 
gewagt  finde  ich  die  vom  Verf.  allerdings  mit  aller  Reserve  ausge- 
sprochene Vermutung  (3.  124),  dafs  die  6 Thesmotheten  ursprünglich 
je  zu  zweien  als  iraptäpot  der  3 Archonten  verwendet  worden  seien. 

In  der  historischen  Darstellung  folgt  Kylon,  der  jetzt  nach  der 
Angabe  des  Aristoteles  richtig  vor  Drakon  gesetzt  wird;  dann  die  Ver- 
fassung Drakons  in  engstem  Anschlnfs  an  Aristoteles.  Früher  war 
dieselbe  anf  einer  halben  Seite  abgethan,  jetzt  füllt  ihre  Darstellung 
S.  131—138.  Gilbert  hebt  die  Zuverlässigkeit  des  aristotelischen  • Be- 
richtes in  der  Einleitung  S.  XXIX  f.  nachdrücklich  hervor.  Über  die 
Frage,  ob  hier  nicht  vielmehr  eine  blofse  Zustutzung  durch  einen 
Pamphletisten  vorliege,  der  für  die  Verfassung  der  400  ein  Prototyp 
haben  wollte,  halte  ich  mein  Urteil  zurück ; aber  Gilbert  hätte  m.  E. 
dazu  entschiedener  Stellung  nehmen  sollen.  Er  bezeichnet  blofs  S.  1 32  A.  1 
die  landläufige  Auffassung  als  „viel  wahrscheinlicher“  denn  die  von 
H.  Nissen,  Rhein.  Mus.  1892  S.  201  vertretene.  Hier  hätte  wenigstens 
erwähnt  werden  dürfen,  dafs  diese  Ansicht  zuerst  aufgestellt  wurde  von 
J.  W.  Headlam,  Cla°s.  Review  1891  S.  166  und  einen  energischen 
Verfechter  gefunden  hat  in  Theod.  Reinacb,  La  Constitution  de  Dracon 
et  la  Constitution  de  l’an  411  d’apres  Aristote  in  Rev.  des  6t.  gr.  IV 
(1891)  S.  82—85  und  Aristote  ou  Critias ? ebendort  S.  143 — 158. 
Obgleich  hier  und  da  Gegenbemerkungen  gegen  die  Behauptungen 
Reinachs  fallen  gelassen  worden  sind,  ist  doch  seine  ganze  Auffassung 
noch  nirgends  ernstlich  widerlegt  worden. 

Im  zweiten  Abschnitt,  der  früher  nur  „Solon  und  Kleisthenes“ 
nmfafste,  jetzt  dagegen  „Von  Solon  bis  Enkleides"  reicht,  ist  Damasias, 
den  G.  früher  ins  Jahr  639  versetzte,  am  richtigen  Orte,  nach  Solon, 
behandelt  (8.  156  f.).  Bei  der  Darstellung  der  solonischen  Ver- 
fassung selber  hält  G.  S.  147  an  der  Einsetzung  der  Nankraren  durch 
Solon  fest.  Die  Aristotelesstelle,  auf  die  er  sich  beruft  ('A&riv.  m>X.  8), 
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beweist  nicht  mehr,  als  die  in  den  maßgebenden  Worten  gleichlautende 
Stelle  des  Photios  s.  v.  vauxpapG.  Ich  zweifle  sehr,  ob  man  berechtigt 
sei,  xaffdwtp  rcpöxspov  blol’s  anf  die  Phylen  und  Phylobasileis  zu  beziehen. 
Bedenken  erregen  muß  seine  Erklärung  auch  deswegen,  weil  er  durch 
dieselbe  genötigt  ist,  die  von  Herodot  V,  71  für  die  Zeit  Kylous  bezeugten 
rpuxdvtei  t«öv  vauxpdpcov  als  bloße  Erfindung  Herodots  zu  erklären 
(8.  134  A.  1 a.  E).  — Daß  die  Partien  über  Kleistheues  und  seine 
Reorganisation  ebenfalls  umgestaltet  wurden,  ist  klar.  Mit  Ver- 
mögen folgt  man  dem  vorsichtigen  Forscher,  der  namentlich  gegenüber 
der  aristotelischen  Angabe  von  der  Beteiligung  des  Themistokles  beim 
Sturze  des  Areopages  eine  weise  Zurückhaltung  zeigt.  Es  ist  ja  nur 
vom  guten,  daß  der  Verfasser  nicht  danach  getrachtet  hat,  aberall 
eine  abgeschlossene  Meinung  vorzutragen,  denn  das  wäre  schlechterdings 
unmöglich  gewesen.  Dieser  Vorsicht  schreibe  ich  es  zu,  wenn  er  auch 
in  dieser  Neubearbeitung  einzelnen  Fragen  geflissentlich  ans  dom  Wege 
gegangen  zu  sein  scheint,  obgleich  sie  in  neuerer  Zeit  mehrfach  in 
Angriff  genommen  wurden,  wie  der  Frage  über  die  Pelasger  in  Attika 
oder  über  den  Ursprung  der  Eupatriden.  Der  Hauptgrund,  weshalb 
Gilbert  über  die  vorgeschichtlichen  Verhältnisse  gar  nichts  und  über  die 
älteste  Zeit  verhältnismäßig  wenig  sagt,  ist  nicht  bloß  die  Scheu  vor 
hypothetischen  Rekonstruktionen,  sondern  vor  allem  das  Bestreben,  das 
Hauptgewicht  auf  die  Darstellung  der  Verfassung  des  5.  und  4.  Jahr- 
hunderts zu  legen.  Darum  hat  er  auch  „Athen  unter  römischer 
Herrschaft“  8.  179—187  sehr  kurz  behandelt.  Diese  knappe  Über- 
sicht ist  aber  recht  praktisch,  wenn  auch  zu  bedauern  ist,  daß  sich 
diese  Kürze  nur  erreichen  ließ,  indem  der  Verf.  auf  eine  Unterscheidung 
der  verschiedenen  Perioden  der  römischen  Herrschaft  verzichtete.  Aus 
dem  gleichen  Grunde  bricht  die  Darstellung  der  Verfassungsgeschiehte 
des  freien  Athens  S.  175  mit  dem  peloponnesischen  Kriege  ab.  Damit 
erreicht  Gilbert  den  Vorteil,  daß  er  auch  im  antiquarischen  Teil  den 
historischen  Gesichtspunkt  der  Betrachtung  zur  Geltung  bringen  kann, 
ohne  sich  dabei  zn  wiederholen.  Ich  gebe  dem  Verf.  gerne  zu,  daß 
die  oligarcbischen  Zwischenregierungen  der  400  und  der  30 
ohne  nachhaltigen  direkten  Elinfluß  anf  die  weitere  Entwicklung  der 
athenischen  Verfassung  gewesen  sind;  ob  er  aber  deswegen  berechtigt 
gewesen  sei,  sie  ganz  zu  übergehen,  möchte  ich  wegen  des  indirekten 
Einflusses,  den  sie  gehabt  haben,  sehr  bezweifeln.  Ich  meine,  daß  die 
so  stark  demokratische  Tendenz  der  Verfassungsänderung  vom 
Jahre  desEukleides  nur  dann  voll  und  ganz  begriffen  werde,  wenn 
man  den  reaktionären  Charakter  der  beiden  voransgegangenen  Ver- 
fassungsänderungen ins  Auge  faßt  Ich  meine  nicht,  daß  G.  z.  B.  die 
Verfassung  der  400  mit  der  Ausführlichkeit  der  ’Adrjvafiov  uoXtrefa  hätte 
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schildern  sollen,  aber  ihre  Grundtendenzen  hätte  er  in  grofsen  Zögen 
charakterisieren  sollen;  dann  begreift  man  die  Verfassungsänderung  vom 
Jahre  des  Enkleides  als  das,  was  sie  wirklich  ist,  als  die  schneidige 
Parade  des  demokratischen  Volkes  gegen  die  beiden  Hiebe  der  Oligarchen. 

Im  antiquarischen  Teile,  der  von  Anfang  an  vortrefflich  dis- 
poniert war,  ist  die  Einteilung  fast  unverändert  geblieben;  die  einzelnen 
Teile  sind  aber  tüchtig  nmgearbeitet  und  erweitert  worden.  Das  dürfte 
die  folgende  Übersicht  über  die  hauptsächlichsten  Änderungen  gegenüber 
der  1.  Aufl.  zeigen,  mit  der  ich  einige  kritische  Bemerkungen  verbinde. 

Die  von  Boeckh  nach  Xenoph.  de  redit.  4,  25  angenommene 
Sklavensteuer  hatte  G.  in  der  1.  Aufl.  S.  171  A.  4 bekämpft;  jetzt 
stimmt  er  zwar  S.  198  A.  2 Boeckh  nicht  ausdrücklich  bei,  lfiist  aber 
seine  Annahme  unangefochten.  — Bei  Besprechung  von  E.  Hruza, 
Beiträge  zur  Geschichte  des  griechischen  und  römischen  Farailienrechtes, 
I.  Die  Ehebegründung  nach  attischem  Hecht  (Erlangen  1892)  werde  ich 
zeigen,  dals  Gilbert  einigen  Behauptungen  Hrnzas  etwas  zu  rasch  gefolgt 
ist.  Eis  ist  das  leicht  begreiflich,  da  das  Buch  von  Ilruza  erst  kurz  vor 
demjenigen  Gilberts  erschien.  Mur  so  kann  ich  mir  erklären,  dafs  er 
die  Behauptung  Hruzas,  die  Neubürger  hätten  nicht  zu  allen  Zeiten  den 
Phratrien  angebören  müssen,  S.  205  A.  3 einfach  anführt,  6tatt  sie 
zurückzuweisen.  — In  der  1.  Aufl.  hatte  G.  S.  182  f.  den  Ausführungen 
von  Buermann  Uber  den  legitimen  Konkubinat  unbedingt  beigepflichtet. 
Jetzt  hält  er  8.  210,  hauptsächlich  bestimmt  durch  die  sorgfältige  Wider- 
legung von  H.  Zimmermann,  De  nothorum  Athenis  condicione  S.  10  ff. 
(Berlin  1886),  die  frühere  Ansicht  nicht  mehr  aufrecht.  Ich  kann  das 
nur  billigen,  wie  ich  auch  in  der  Wochensclir.  f.  kl.  Phil.  1888  N.  15 
S.  451  f.  Zimmermann  recht  gegeben  habe.  Für  Dem . g.  Boiot.  XXXIX,  40 
nnd  Isaios  VI  läfst  sich  auch  sonst  eiue  befriedigende  Erklärung  geben, 
wie  G.  in  einem  Anhang  S.  511 — 513  näher  ausführt.  — Während  in 
der  1.  Aufl.  S.  200  das  Fortbestehen  der  vorkleisthenischen  Phratrien 
nach  der  Reform  des  Kleisthenes  als  unerweislich  und  zudem  unwahr- 
scheinlich bezeichnet  wurde,  werden  jetzt  S.  233  einfach  die  durch 
Kleisthenes  neu  eingerichteten  Phratrien  behandelt  und  wird  S.  234 
gezeigt,  dafs  die  vier  jonischen  Phylen  wenigstens  dem  Namen  nach 
noch  lange  nach  Kleisthenes  fortbestanden.  Dafs  im  übrigen  das  Kapitel 
über  die  Phratrien  namentlich  auf  Grund  der  Demotionideninsckrift 
(C.  I.  A.  II,  841  b)  nnd  der  durch  dieselbe  hervorgerufenen  Litteratur 
wesentlich  modifiziert  worden  ist,  braucht  nicht  des  näheren  ausgeftthrt 
zu  werden. 

Über  den  Modus  der  Rechenschaftsablegung  der  Beamten 
hatte  Gilbert  in  der  1.  Aufl.  eine  zum  Teil  von  der  Ansicht  von 
Rud.  Schöll  abweichende  Auffassung  vertreten.  Hierüber  sind  wir 


Digitized  by  Google 


Griechische  Staats-  und  Hechtsaltertümer.  (Schultbess ) 157 

nun  durch  A&r,v.  ttoXit.  in  erfreulicherweise  genauer  unterrichtet,  und  zwar 
ist  gerade  der  von  Lipsins  und  Gilbert  am  lebhaftesten  bestrittene  Punkt 
in  den  Ausführungen  Schölls,  dafs  auch  nach  erteilter  Döcharge  der 
Beamte  noch  während  drei  Tagen  von  Privatpersonen  habe  angeklagt 
werden  können,  durch  Aristoteles  bestätigt  worden  (s.  8.  214  A.  3 
der  ersten,  S.  253  der  zweiten  Aufl.).  — Auch  sonst  zeigt  der  Abschnitt 
über  die  Beamten  wesentliche  Verbesserungen  im  einzelnen,  wie  8.  240 
über  die  dpyatpsitai  der  Beamten.  — Während  Gilbert  8.  228  der 
1.  Aufl.  dvrqpa^töc  Tijc  ßouMjc  und  dvTvypaipeöj  T»)e  &oixij®sok  als  Doppel- 
titel für  ein  und  dasselbe  Amt  erklärte,  weist  er  jetzt  8.  268  scharf- 
sinnig nach,  dafs  der  Schlufs  der  Stelle  des  Harpokration  auf  einem 
Irrtum  beruht,  und  dafs  ein  dvxcjpaipsoi  -rijc  gar  nie  existierte.  — 

Wie  sehr  sich  unsere  Kenntnisse  seit  dem  Erscheinen  der  1 . Aufl. 
vermehrt  haben,  zeigt  vor  allem  die  Behandlung  der  Finanzämter. 
Hier  sah  sich  G.  genötigt,  einige  Umstellungen  vorzunebmen,  indem 
er  die  Beamten  zweckmäfsig  einteilte  in  solche,  die  keine  eigene 
Kassen  führten  und  solche,  die  eigene  Kassen  führten.  Früher 
wurde  8.  229  ff.  zunächst  6 irl  tä  detuptxöv  und  6 Aid  tt)  oiotxijatt 
behandelt,  dann  die  ‘EXXi^voxapiai,  der  tapia;  xröv  orpatinmxwv  und 
schliefslich  der  xapta?  xoö  or,poo.  Jetzt  sind  die  'ED.7]votapiai  vor- 
ausgenomroen  (8.  271  f.),  darauf  folgt  der  xapta«  toü  ö^poo  (8.  272) 
und  dann  drei  Finanzämter,  deren  Einsetzung  in  einem  gewissen 
chronologischen  Zusammenhänge  gestanden  zu  haben  scheint:  ot  Aid  xo 
fltwptxöv  (8.  273  /.),  der  xapta;  t«öv  jxpaxuoxixüiv  (8.  274  ff.)  und  i iri  rj 
diotxrjati  (S.  276  ff.).  Die  Zehnzahl  der  Finanzbeamten  Aid  xö  tlcuipixöv 
steht  jetzt  fest  nach  Aristot.  43,  1 und  47,  2;  immerhin  bleibt  daneben 
die  Thatsache  bestehen,  dafs  C.  I.  A.  II,  1 14  in  einer  Aufzählung  von 
Satsbeamten  in  der  Rubrik  Aid  xi  fkiupixöv  nur  ein  Name  erscheint. 
Dafs  dieser  mit  der  qsoMi  npoxavsöooaa  gewechelt  habe,  wie  Thumser 
in  der  Rezension  der  1.  Aufl.  8.  27  annahm,  ist  mir  wenig  wahr- 
scheinlich. Aber  auch  das  Anskunftsmittel,  zu  dem  Gilbert2  8.  273 
A.  3 a.  E.  greift,  dieser  Kephisophon  „könne  nur  ein  Ratsbeamter  mit 
unbekannten  Funktionen*  gewesen  sein,  ist  recht  bedenklich.  Wieso 
kommt  er  denn  zu  diesem  Titel?  Er  mufs  doch  mit  dem  Kollegium 
der  Finanzbeamten  Aid  to  Ocuipcxöv  in  irgend  einem  Zusammenhang« 
stehen.  — In  der  1.  Aufl.  war  ein  A&xooxifc  als  Finanzbeamter  nach 
C.  I.  A.  II,  297  kurz  erwähnt;  jetzt  ist  er  beiseite  gelassen.  Es  er- 
scheinen nur  noch  die  in  ganz  anderer  Stellung,  für  militärische  Dinge, 
tbätigen  ASsxaaxat  S.  294  f. , wie  früher  8.  250  f.  — Eine  Wirkung 
der  neueren  Forschung  ist  es,  dafs  Gilbert  in  der  chronologischen 
Fixierung  dieser  Finanzämter  viel  behutsamer  ist  als  frübrer.  Während 
er  früher  die  Einzetznng  des  Beamten  Aid  xft  Siwxr^tt  auf  das  Jahr  339/8 
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verlegte,  sagt  er  jetzt  blofa,  dafs  derselbe  dem  Ende  des  4.  Jahrb. 
angehöre,  da  die  ’Adrjv.  r.oX.  ihn  nicht  erwähne,  er  also  offenbar 
zwischen  329  — 322  noch  nicht  existierte.  Auch  beim  chronologischen 
Ansatz  für  den  tapitac  tüW  vrpaTuimMÜv  hat  er  S.  274  ein  vorsichtiges 
„wie  es  scheint“  hinzngefngt.  — Ganz  neu  sind  für  uns  folgende 
Ämter:  6 lul  xi;  xpijvac  (8.  291)  nach  Aristot.  43,  1,  wo  er  xiöv  xpTjvCv 
heilst,  und  nach  einer  unlängst  im  Amphiareion  von  Oropos 
gefundenen  athenischen  Inschrift,  die  jetzt  im  C.  I.  G.  8.  3499  steht 
und  jüngst  von  P.  Foucart,  Rev.  des  4t.  gr.  VI  (1893)  8.  1 — 7 ein- 
gehend behandelt  worden  ist;  ferner  die  oüonotot  (8.  292)  und  oi  tepütv 
intvxEoaarat  (8.  292).  — Was  S.  249  der  1.  Aufl.  über  die  ouXXoytlj 
toö  öf(uou  gesagt  war,  erscheint  jetzt  znm  Teil  im  Abschnitt  über  die 
itpojtotot  (8.  292).  — Die  nach  Arist.  54,  3 ff.  nicht  unerheblich 
modifizierten  Ausführungen  über  den  oder  die  Ratsschreiber  S.  298 — 302) 
habe  ich  später  bei  Besprechung  der  zahlreichen  Speziallitteratur  über 
diese  Frage  zu  berücksichtigen. 

Gelegentlich  hält  G.  an  seinen  früheren  Anschauungen  ziemlich 
zähe  fest.  Mit  Rücksicht  auf  die  von  ihm  selber  citierte  Inschrift  aus 
Ephesos  C.  I.  G.  3640:  pitd  wj  yp7)p^rnajiLÖv  (t)Ö(i  jt*pl  t<üv  tpwv  hätte 
er  endgültig  darauf  verzichten  dürfen,  die  Itpa  bei  der  athenischen 
Ekklesie  als  „Eröffnungsecremonien“  zu  fassen  (8.  325  A.  1).  Vgl. 
jetzt  auch  Hermann  - Thumser  8.  512  A.  6.  — Auch  G.  handelt 
8.  327  A.  4 ziemlich  breit  über  die  Hypothese  Harteis  von  der  zweiten 
Lesung.  Wenn  er  die  Litteratur  über  diese  Frage  anführen  wollte» 
durfte  er  die  Widerlegung  Harteis  durch  Arnold  Hug,  Stadien  aus 
d.  klass.  Altert,  I 8.  104 — 132  nicht  unerwähnt  lassen;  denn  dieselbe 
behält  gegenüber  allen  andern  Kritiken  ihren  besondern  Wert  dadurch, 
dafs  Hug  mehrere  litterarische  Zeugnisse  nachgewieaen  hat,  die  der 
Hartelschen  Hypothese  direkt  widersprechen. 

Während  früher  in  wenig  organischem  Aufbau  nach  den  Abschnitten 
über  die  Geschäftsordnung  der  Ekklesie  und  über  die  Abfassung  der 
Volksbeschlüsse  in  einem  besondern  Absätze  „die  Tagesordnung  der 
ordentlichen  Volksversammlungen*  behandelt  wurde  (8.  282  f.),  ist 
derselbe  jetzt  in  den  das  ganze  Kapitel  von  der  souveränen  Staatsgewalt 
beginnenden  Abschnitt  „ordentliche  und  aufserordentliche  Volksver- 
sammlungen“ hineingearbeitet,  hauptsächlich  auf  Grund  von  Arist.  43,  4. 
Hier,  wie  überall,  hat  G.  die  reichen  Früchte,  die  der  neue  Fund  ein- 
trug, sorgfältig  eingeheimst. 

Zu  den  folgenden  Partien  gestatte  ich  mir  folgende  Einzelbe- 
merkungen. Bei  Behandlung  der  Ephebie  verfolgt  G.,  wie  ich  glaube,  mit 
Recht,  die  Ausartung  dieses  Institutes  in  späterer  Zeit  nicht  weiter  (s.  S.  352 
A.  4);  dafs  auch  ihm,  wie  Thumser  (s.  oben  S.  148),  die  älteste  attische 
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Ephebeninschrift  entgangen  ist,  ist  zu  bedauern.  — 8.  368  war  nicht 
f,|u<itß^XiQv  zu  schreiben,  sondern  Tj|u<oßtXtov ; s.  Meisterbans,  Grammatik 
d.  att,  Inschr.2  8.  18,  8.  — S.  374  A.  1 fahrt  G.  ans,  warum  er  zur 
alten  Ansicht  von  B o e c k h ' zurückgekehrt  sei,  dafs  der  Staatsschatz 
und  der  Schatz  der  Athene  Polias  identisch  seien.  — Über  die  Be- 
willigung der  Kosten  für  das  Aufzeichnen  einer  Inschrift  und  die  dabei, 
wie  es  scheint,  angewendete  Taxe  (8.  389)  verweise  ich  auf  die  Zu- 
sammenstellungen bei  W.  Larfeld,  Griech.  Epigraphik  S.  436  ff.  — 
Statt  des  etwas  merkwürdig  klingenden  Titels  „Ansgaben  für  Kriegs- 
zwecke im  Frieden“  (8.  389)  wäre  wohl  die  moderne  technische 
Bezeichnung  „Ausgaben  für  Kriegsbereitschaft*  vorzuziehen.  — An 
der  Einteilung  der  Einnahmen  in  regelmäfsige,  aus  Steuern,  Zöllen  und 
Pachtgeldern  bestehende  (xerraftoXat)  und  in  Zuschulsgelder  zur  Verwaltung 
(rpoMaraßXriiiaTa) , gebildet  ans  den  Succumbenz-  nnd  Strafgeldern,  hat 
G.  8.  399  mit  Hecht  festgehalten ; denn  so  wird  die  Stelle  Dem.  g.  Timokr. 
XXIV,  96  ff.  besser  erklärt  als  bei  der  Annahme  Boeckh,  T61fy  u.  a.  — 
Über  die  Sexa-nj  denkt  G.  jetzt  8.  392  mit  Recht  anders  als  früher.  — 
Ebenso  ist  es  zu  billigen,  dafs  er  die  durch  Thukyd.  VIT,  28  bezeugte 
lixoarij , die  in  der  1.  Aufl.  S.  332  unter  den  ordentlichen  Einnahmen 
behandelt  war,  in  das  Schlafskapitel  über  die  Bundesgenossen  verwiesen 
hat;  s.  8.479  und  über  ihre  Wiedereinführung  beim  zweiten  BundeS.  490.  — 
Bei  Behandlung  der  X^Toup-pat  (8.  401)  hätte  G.  auf  die  weitere  und  engere 
(technische)  Bedeutung  des  Wortes  hinweisen  sollen.  FürdieEtymologiedes- 
selben  wird  immer  noch  auf  die  2.  Aufl.  von  Cortina’  Grundzügen  verwiesen. 
Übersehen  bat  G.  die  scharfsinnige  Erklärung  von  Job.  Baunack  in  den 
von  ihm  mit  Th.  Baunack  herausgegebenen  „Studien  auf  dem  Gebiete  der  grie- 
chischen und  arischen  Sprachen“  I,  1 (1886)  S.  31  ff.  Über  das  Verhältnis 
der  Form  X^-coup^ia:  Xstxoop^ta  vgl.  Meisterhans,  a.  a.  O.  8.  29  A.  174. 

Keine  Änderungen  weist  der  Abschnitt  Uber  die  Antidosis  anf. 
G.  hält  es  für  ausgemacht,  dafs  ein  wirklicher  Vermögenstausch  habe 
stattflnden  können , ohne  dafs  er  freilich  gewöhnlich  dnrchgeführt 
worden  sei.  Vgl.  8.  406  A.  1 nnd  die  erschöpfende  Litteratur- 
zusammenstellung  8.  404  A.  3.  — Die  Symmorienverfassung  wird 
S.  413  mit  der  gleichen  Sicherheit  behandelt,  wie  S.  349  der  1.  Aufl. 
Die  Bedenken,  die  Thumser  in  seiner  Besprechung  der  1.  Anfl.  nicht 
mit  Unrecht  gegen  einzelnes  geltend  gemacht  hat,  scheinen  G.  nicht  über- 
zeugt zn  haben.  Namentlich  scheint  cs  mir  gewagt,  angesichts  der  aus- 
drücklichen Versicherung  bei  Ps.-Demosth.  g.  Polykl.  L.  9 daran  zu  zweifeln, 
dafs  bei  der  Trierarchiedieselben  schonenden  Bestimmungen  gegolten  hätten, 
wie  bei  den  übrigen  Leiturgien,  dafs  nämlich  einer  nicht  zwei  Leitnrgien 
zu  gleicher  Zeit  übernehmen  mufste,  noch  auch  dieselbe  Leitnrgie  zwei 
Jahre  hintereinander  (8.  414  A.  3). 


Digitized  by  Google 


160  Griechische  Staats-  und  Rechtsaltertümer.  (Schutthesa.l 

Gilberts  Auffassung  der  staatsrechtlichen  Stellung  der  Heliaia 
scheint  mir  nicht  ganz  frei  zu  sein  von  moderner  Doktrin,  ohne  dafs 
ich  dieselbe  geradezu  als  unrichtig  bezeichnen  möchte;  denn  das  Ge- 
richtswesen wird  ganz  sacbgemfifs  im  Kapitel  von  der  souveränen  Staats- 
gewalt behandelt.  Bei  uns  sind  die  richterlichen  Funktionen  von  den 
politischen  losgelöst,  nicht  so  in  der  griechischen  Demokratie.  Wenn 
aber  G.  S.  438  die  Heliaia  als  das  dritte  und  grüfste  „Richterkollegium* 
bezeichnet,  S.  440  als  „eine  politische  Körperschaft“,  so  können  einen 
diese  Bezeichnungen  leicht  irre  führen.  Die  richtiee  Auffassung  ist 
ihm  nicht  fremd,  indem  er  an  der  gleichen  Stelle  sagt:  „dieselbe  war 
als  Vertreterin  der  Volksgemeinde  die  Trägerin  der  Gerichtshoheit“.  — 
Im  übrigen  ist  die  Behandlung  des  Gerichtswesens  trotz  aller  Kürze 
vorzüglich.  Neu  sind  hier  die  Bemerkungen  über  die  Neuorganisation 
der  Gerichte  unter  Eukleides  (S.  442)  und  über  die  Ordnung  zur  Zeit 
des  Aristoteles  (8.  444).  Anstatt  der  Unsicherheit,  welche  in  der 
1.  Aufl.  8.  376  f.  der  Abschnitt  über  die  Auslosung  der  Heliasten 
zeigen  mufste,  haben  wir  jetzt  nach  Aristoteles  eine  bis  in  alle  Einzel-'' 
heiten  genaue  Schilderung  der  Bildung  8er  dixamjpia  (S.  445—451). 
Ganz  neu  und  wiederum  nur  möglich  dnreh  Aristoteles  ist  der  Abschnitt 
über  die  Abstimmung  im  Gerichte  (461—465),  der  an  Stelle  der  ganz 
kurzen  Behandlung  in  der  1.  Aufl.  (8.  386)  getreten  ist. 

Ganz  praktisch  linde  ich  es,  dafs  G.  die  Darstellung  der 
athenischen  Bünde  nicht  mit  dem  historischen  Teil  verflochten  hat, 
sondern  am  Schlüsse  dieses  Bandes  in  einem  besonderen  Abschnitte 
bringt.  So  erhalten  wir  einen  klaren  Überblick  über  die  Art,  wie  die 
Athener  im  ersten  und  zweiten  Bunde  ihr  Verhältnis  zu  den  Bundes- 
genossen regelten  Einige  erst  in  diesem  Jahre  erschienenen,  scharf- 
sinnigen Untersuchungen  namentlich  über  die  Geschichte  des  zweiten 
Bundes  hat  G.  leider  nicht  mehr  benutzen  können.  Sachgem&fs  be- 
handelt G.  an  dieser  Stelle  auch  die  attischen  Klernchien.  Freilich 
ist  gerade  dieses ' letzte  Lemna  (S.  502  ff ) ein  wenig  mager  ausgefallen. 
Ich  vermisse  namentlich  eine  genauere  Umschreibung  der  Kompetenzen 
der  Klernchien;  denn  die  Gleichstellung  derselben  mit  den  attischen 
Demen  giebt  keine  genügende  Erklärung.  So  hätte  z.  B.  an  der  Hand 
der  Beschlüsse,  welche  ' Afhrjvxioi  ot  xztoixoüvtec  iv  AijXtot  gefafst  haben, 
die  Frage,  wie  die  Bestätigung  der  Beschlüsse  der  Kleruchen  durch 
das  athenische  Volk  staatsrechtlich  aufzufassen  sei,  sich  befriedigend 
beantworten  lassen,  zumal  nachdem  noch  in  neuerer  Zeit  das  einschlägige 
Material  gewachsen  ist.  Nicht  erwähnt  ist,  dafs  der  von  Athen  aus- 
geschickte aTpazijyö(  tU  yl|ippov  noch  bis  ins  2.  Jahrb.  nach  Chr.  vor- 
kommt; vgl.  die  Inschrift  aus  Samothrake  bei  Th.  Reinach,  Rev. 
des  dt.  gr.  V (1892)  S.  203. 


Digitized  by  Google 


Griechische  Staats-  und  Rechtsaltertfimer.  (Scbulthess.)  1G1 

Jedem,  der  den  grofsen  Umfug  des  Stoffes  kennt,  ist  es  begreif- 
lich, dafs  die  Darstellung  Gilberts,  obgleich  sie  in  der  zweiten  Auflage 
gegenüber  der  ersten  bedeutend  erweitert  worden  ist,  nicht  völlig 
lückenlos  sein  kann;  jedoch  gestehe  ich  gerne,  keine  wesentlichen 
Lücken  gefunden  zu  haben.  Ungern  vermisse  ich  einige  Bemerkungen 
über  das  Begnadigungsrecht  des  athenischen  Volkes  unter  Bezug- 
nahme auf  die  Behandlung  dieser  Frage  durch  Hai  Goldstaub,  Ober 
das  Souveränetätsrecht  der  Privilegien -Erteilung,  speziell  der  Begnadigung 
in  der  athenischen  und  römischen  Republik,  in:  Commentationes  in 
honorem  Guil.  Studemund  (Strafsburg  1889)  8.  261 — 288.  Vgl.  dazu 
meine  Besprechung  Wochenschr.  f.  kl.  Phil.  1890  N.  3"  8.  999 — 1001. 

Mein  Schlufsurteil  lautet  dahin,  dafs  die  neue  Auflage  gegenüber 
der  ursprünglichen  Bearbeitung  einen  gewaltigen  Fortschritt  bezeichnet, 
so  dais  dieser  Band  des  Werkes  von  Gilbert  als  ungemein  praktisches 
Handbuch  aufs  wärmste  empfohlen  werden  kann. 

Gustav  Gilbert,  Handbuch  der  griechischen  Staatsaltertümer. 
II.  Band.  Leipzig,  B.  G.  Teubner,  1885.  VIII  und  426  S.  5,60  Mk. 

Rezensionen: 

Th.  Thalbeim,  Deutsche  Littztg.  1886  N.  8 8.  260 — 261. 

H.  Landwehr,  Wochenschr.  f.  kl.  Phil.  1886  N.  15  8.  449—453. 

— Rivista  di  filologia,  anno  XIV,  fase.  5/7. 

B„  Litt.  Centralbl.  1886  N.  18  S.  632—633.  . 

8.  Reinach,  Revue  historique  XXXI  (1886).  8.  151—153. 

— Academy  1886  N.  718  8.  90. 

V.  Thumser,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  XXXVII  (1886)  12 
■ 8.  911—912. 

J.  Melber,  Bl.  f.  d.  bayr.  Gymn.  XXIII  (1887)  S.  332—341. 

Über  den  zweiten  Band  glaube  ich  mich  kürzer  fassen  zu  dürfen, 
da  derselbe  doch  wohl  in  nicht  allzuferner  Zeit  in  neuer  Bearbeitung 
vorliegen  wird.  Er  bietet  in  seinem  umfangreicheren  ersten  statistischen 
Teile  (S.  1 — 261)  eine  Übersicht  über  alles  das,  was  aus  der  Litteratur, 
besonders  aber  aus  den  so  zuverlässigen  und  massenhaft  vorliegenden 
Inschriften,  sowie  aus  den  Münzen  über  die  Verfassungsgescbichte  und 
Verfassungseinrichtungen  aller  griechischen  Staaten,  Städte  und  Staaten- ' 
Vereinigungen  aufser  Lakedaimon  und  Athen  eruiert  werden  konnte. 
Mit  einem  wahren  Bienenfleifse  hat  Gilbert  das  ungemein  zerstreute 
Material  zusammengetragen.  Insofern  hat  das  Werk,  besonders  in 
seinem  ersten  Teile,  einen  wesentlich  kompilatorischen  Charakter;  aber 
diese  Arbeit  ist  geschickt  und  mit  Wahrung  eines  selbständigen  Urteilen 
ausgeführt.  Wir  dürfen  nicht  einen  allzu  strengen  Malsstab  der  Be- 
urteilung anlegen;  denn  die  Bearbeitung  dieses  Bandes  war  weit 
schwieriger  als  die  des  ersten  Bandes.  Dort  lagen  Vorarbeiten,  auch 
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Handbücher  in  Menge  vor;  hier  aber  hat  seit  dem  trotz  aller  Mängel 
bahnbrechenden  Werke  von  Tittmann,  Darstellnng  der  griechischen 
Staatsverfaesnngen  (Leipzig  1822)  bis  anf  Gilbert  niemand  mehr  sich 
an  die  Lösnng  der  gleichen  Aufgabe  im  Zusammenhänge  herangewagt. 
Gilbert  hat  Tittmanns  Werk  nun  ersetzt  durch  sein  dankenswertes, 
wenn  auch  selbstverständlich  nicht  abschliefsendes  Werk.  Der  Veifasser 
bildet  sich  auch  gar  nicht  ein.  ein  bahnbrechendes  Werk  mit  neuen 
Gesichtspunkten  geschrieben  zu  haben,  sondern  sagt  im  Vorwort  be- 
scheiden : • „Wenn  mir  auch  bei  der  Abfassung  dieses  Handbuches  die 
eine  oder  andere  Monographie  entgangen,  vielleicht  auch  die  eine  oder 
andere  Inschrift  von  mir  unberücksichtigt  geblieben  ist,  so  glaube  ich 
doch,  dafs  im  grofsen  nnd  ganzen  dieses  Handbuch  über  die  Yerfassungs- 
entwicklnng  und  die  Verfassungszustände  der  uns  bekannten  griechischen 
Staaten  die  Summe  dessen  bietet,  was  zu  wissen  möglich  ist.“  An  der 
Gand  der  Inschriften,  deren  Zahl  nur  in  den  10  Jahren  seit  dem  Er- 
scheinen der  ö.  Auflage  von  Hermanns  Staatsaltertümern  bis  zum  Er- 
scheinen des  H.  Bandes  von  Gilberts  Handbuch  nach  einer  Schätzung 
von  Sal.  Heinach  sich  um  6—7000  Nummern  vermehrt  hat,  bietet  uns 
der  Verfasser  gleichsam  eine  Rekonstruktion  der  rcoXrceiai  des  Aristoteles. 

Das  Einteilungsprinzip  ist  in  diesem  statistischen  Teile  das  geo- 
graphische, also  ein  rein  äufserliches.  Dafs  anf  diese  Weise  manches 
Zusammengehörige  auseinandergerissen  werden  mufste,  ist  zu  bedauern. 
Richtiger  wäre  es  allerdings,  wenn  die  Kolonien  der  grofsen  für 
Kolonisation  hauptsächlich  thätigen  Städte,  da  ja  die  Tochterstädte  in 
ihrer  Verfassung  meistens  ein  treues  Abbild  der  Verfassung  der  Mutter- 
städte zeigen,  nicht  von  diesen  getrennt  worden  wären.  Auch  dafs 
Kreta,  das  in  seiner  staatlichen  Organisation  und  auch  sonst  viele  An- 
klänge an  Lakedaimou  zeigt,  nach  dem  Plan  des  ganzen  Werkes,  nicht 
im  unmittelbaren  Anschlufs  an  Sparta  oder  vor  diesem  hat  behandelt 
werden  können,  ist  zu  bedauern.  Hingegen  hat  diese  geographische 
Anordnung  den  entschiedenen  Vorteil,  dafs  die  einzelnen  Mosaikstücke 
sauberer  ausgearbeitet  sind,  als  wenn  der  Verfasser  es  da  und  dort 
versucht  hätte,  einzelne  derselben  zu  einem  geschlossenen  Bilde  in  einem 
Rahmen  zu  vereinigen.  Ich  wünsche  nur,  dafs  die  neue  Auflage  mit 
einem  geographischen  Register  versehen  werde,  damit  das  Aüfflnden  zu- 
sammengehöriger Teile  erleichtert  werde. 

Auf  Einzelheiten  kann  ich  nicht  eingehen,  noch  viel  weniger  die 
Litteratnr  nachtragen.  Ich  bemerke  blofs,  dafs  unser  Quellenmaterial 
seit  dem  Erscheinen  dieses  Bandes  gewaltig  gewachsen  ist,  dafs  wir 
namentlich  über  die  Bünde,  wie  das  xoivöv  tdiv  öerraXtöv,  das  xoivöv  tcöv 
AfnoXolv,  den  phokischen,  böotischen  und  lykischen  Bund,  dann  wieder 
über  die  Städte  am  Pontos  nnd  in  der  Propontis  jetzt  wesentlich  besser 
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unterrichtet  sind.  Auch  die  gelehrte  Litteratur  ist  gewachsen,  indem 
sich  namentlich  in  nenerer  Zeit  eine  Anzahl  jüngerer  Gelehrten  dem  dank- 
baren Gebiete  der  Lokalgescbichte  zugewandt  haben.  Von  den  zur 
Zeit  des  Erscheinens  seines  Buches  vorhandenen  Inschriften  und  Unter- 
suchungen hat  Gilbert  nichts  Wesentliches  übersehen. 

Der  systematische  Teil  zeigt  ungemein  grol'se  Litteratur-  und 
Sachkenntnis,  mafsvolles  Urteil,  und  da,  wo  Vorarbeiten  gänzlich 
fehlten,  was  nicht  selten  der  Fall  ist,  fleifsige  selbständige  Forschung. 
Dieser  Teil  ist  in  fünf  grofse  Kapitel  gegliedert:  1.  Entwickelungsge- 
schichte des  griechischen  Staates,  2.  Die  Elemente  der  Bevölkerung  und 
die  politische  Gliederung  der  Bürgerschaft,  3.  Staatsgewalt,  Regierung 
und  Gericht,  4.  Kriegswesen  und  Finanzwesen,  5.  die  internationalen 
Beziehungen  der  griechischen  Staaten  untereinander,  A.  Internationales 
Recht,  B.  Mutterstadt  und  Kolonie,  C.  Staatenvereine ; er  bietet  also 
gewissennal'sen  die  Resultate,  die  sich  aus  dem  im  statistischen  Teile 
aufgespeicherten  Materiale  ergeben.  Die  hier  gebotene  „Entwickelungs- 
gescbichte  des  griechischen  Staates“  (S.  2G2— 268)  war  von  Anfang 
an  der  schwächste  Teil  des  Werkes,  ist  heute  fast  ganz  veraltet  nnd 
kann  sich  bei  weitem  nicht  messen  mit  der  durchsichtigen  Darstellung 
dieser  Periode,  die  z.  B.  Busolt  in  seinen  Staatsaltertümern  und  jüngst 
in  der  Neubearbeitung  des  I.  Bandes  seiner  griechischen  Geschichte 
gegeben  hat.  Man  merkt  auch  hier  an  der  allzu  grofsen  Knappheit, 
mit  der  die  homerische  Verfassung  behandelt  wird,  dafs  der  Verfasser 
für  diese  älteren  Zeiten  nicht  gerade  Vorliebe  besitzt,  sondern  dafs  er 
auch  in  diesem  Bande,  wie  in  Band  I,  das  Hauptgewicht  auf  die  Dar- 
stellung der  eigentlich  historischen  Perioden  legt. 

Wenn  man  daran  geht,  die  zerstreuten  Notizen  über  die  ver- 
schiedenen griechischen  Verfassungseinrichtungen  oder  auch  nur  über 
eine  einzelne  Institution  systematisch  zn  verarbeiten,  so  fühlt  man 
so  recht  empfindlich  die  Lückenhaftigkeit  der  Überlieferung.  Gilbert 
bemerkt  daher  S.  1,'dafs  das  Bild,  welches  er  entwerfe,  einen  durchaus 
fragmentarischen  Charakter  habe.  Zur  Ausfüllung  der  Lücken  ist  man 
also  vielfach  auf  Vermutungen  angewiesen.  Gilbert  geht  in  der  Weise 
vor,  dafs  er  in  diesem  systematischen  Teile  bei  den  speziell  theoretischen 
Fragen  ausgeht  von  den  Anschauungen  des  Aristoteles  und  als  Analogon, 
um  die  behandelten  Fragen  verständlicher  zu  machen,  die  Einrichtungen 
des  entwickeltsten  und  uns  am  besten  bekannten  griechischen  Staats- 
wesens, Athens,  heranzieht.  Da,  wo  Gilbert  selber  Vermutungen  ge- 
wagt hat,  zeigt  er,  wie  im  I.  Bande,  im  allgemeinen  weise  Zurück- 
haltung. Er  hätte  vielleicht  etwas  häufiger,  als  er  es  gethan  hat, 
Kontroversen  anführen  können.  Wir  verlangen  ja  vom  Verfasser  eines 
Handbuches  nicht,  dafs  er  jedesmal  zn  den  Fragen  selber  Stellung 
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nehme,  wenn  er  uns  nur  das  Material  bietet.  Dafs  Gilbert  darauf  ver- 
zichtet bat,  luftige  Hypothesen  aufzubauen,  möchte  ich  als  einen  Haupt- 
vorzug seines  nüchternen  Werkes  ansehen. 

Einzelne  Partien,  die  hierbei  behandelt  werden,  gehören,  streng 
genommen,  nicht  in  ein  Handbuch  der  Staatsaltertümer  j so  z.  B.  nicht, 
waB  im  4.  Kapitel  des  systematischen  Teiles  (S.  354  ff.)  über  Bewaffnung 
und  die  verschiedenen  taktischen  Systeme,  über  Münze  und  Müuzsysteme, 
Volkswohlstand,  Ackerbau,  Gartenbau,  Viehzucht,  Wald  und  Mineralien 
und  Fischerei  gesagt  wird.  Solche  Abschnitte  können  bei  der  Kürze, 
die  sie  insdiesem  Rahmen  notwendig  zeigen  müssen,  doch  nicht  recht  be- 
friedigen. In  ein  Handbuch  der  Staatsaltertümer  gehören  statt  dessen  • 
eigentlich  blofs  die  Heeresorganisation  mit  den  Militärbeamten  und  die 
Finanzämter, 

Auch  wegen  der  Anordnung  einzelner  Abschnitte  liefse  sich  mit 
dem  Verfasser  rechten.  Es  ist  nicht  mit  Unrecht  bemerkt  worden,  dafs 
die  Schilderung  des  homerischen  Staates  eigentlich  nicht  an  die  Spitze 
des  systematischen,  sondern  des  statistischen  Teiles  gehören  würde;  ebenso 
die  ausführliche  Schilderung  der  Geschichte  und  Verfassung  der  pyläisch- 
delischcn  Amphiktyonie,  die  jetzt  im  Scblufskapitel  steht  (S.  407  ff.). 

Der  Text  ist,  wie  beim  I.  Bande,  konzis  und,  abgesehen  von 
einzelnen  Unebenheiten,  gut  lesbar.  Dafs  Gilbert  darauf  verzichtet  hat, 
Leben  und  Farbe  in  seine  Schilderung  zu  bringen,  ist  ein  entschiedener 
Vorteil  seines  Werkes.  Das  Verhältnis  der  Anmerkungen  zum  Texte 
ist  gleich  wie  beim  I.  Band;  auch  hier  sind  viele  Stellen,  besonders  aus 
den  Inschriften,  geradezu  ausgeschrieben,  so  dafs  die  Nachprüfung  des 
Einzelnen  leicht  möglich  ist.  Die  Citate  sind,  wie  ich  nach  häufiger  Be- 
nutzung des  Werkes  versichern  darf,  sehr  korrekt. 

Für  das  Studium  der  Lokalgeschichte  und  namentlich  auch  der 
Epigraphik  ist  dieser  II.  Band  ein  schätzenswertes  Nachschlagewerk.  — 


Georg  Busolt,  Die  griechischen  Staats-  und  Rechtsalter- 
tümer in:  Iwan  von  Müllers  Handbuch  der  klassischen  Altertums- 
wissenschaft Bd.  IV  S.  1-222.  gr.  8°.  Nördlingen,  C.  H.  Beck,  1887. 
5,50  M.  — Zweite  umgearbeitete  und  sehr  vermehrte  Auflage. 
München,  Beck,  1892.  VIII,  384  8.  gr.  8°.  6,50  M. 
Rezensionen: 

1.  Auflage:  Hubert,  N.  phil.  Rundschau  1887  N.  22.  S.  348-349. 
’O.  Weifsenfels,  Zeitschr.  f.  d.  Gymnwes.  XXXXII  (1888). 
S.  52—55. 

H.  Hager,  Class.  Review  II  (1888)  Vs.  S.  33—34. 

O.  Riemann,  Rev.  d.  philol.  XI  (1888)  4.  S.  153—155. 
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J.  Melber,  Bl.  f.  d.  bayr.  Gymn.  XXV  (1880)  8.  123-128. 

W.  Dittenberger,  Deutsche  Littzeitg.  1889  N.  18  8.  669. 

Clasen,  N.  phil.  Bandsch.  1889  X.  25.  8.  394—395. 

C.  Schäfer,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1890  N.  28.  8.  887—889. 
2.  Auflage:  V.  Thnmser,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1892 N.  52.  S.  1651 
—1655. 

J.  W.  Hendl  am,  Class.  Keview  VII  (1893)  4.  8.  176—177, 

V.  Thumser,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  XLIV  (1893)  8.  302 
-305. 

*a/D.,  Beilage  zur  Allgem.  Zeitg.  1.  Dez.  1893.  N.  279  8.  5—6. 

•Melber,  Blätt.  f.  d.  Gymnasialschulwesen  1893  Heft?  8.453—456. 

*H.  Franco tte,  Bev.  de  finstr.  publ.  en  Belgique  XXXY1I 
(1894)  3.  S.  186—196. 

Entsprechend  dem  Plane  von  Iwan  von  Müllers  Handbuch  der 
klassischen  Altertumswissenschaft  mufsten  für  dasselbe  auch  die  griechischen 
Staats-  und  Bechtsaltertumer  bearbeitet  werden.  Diese  haben  in 
G.  Busolt  einen  trefflichen  Bearbeiter  gefunden.  Die  Frage,  ob  das 
Bedürfnis  nach  einer  solchen  Arbeit  vorhanden  war,  füllt  hier  aufser 
Betracht,  da  der  encyklopädische  Charakter  des  Mtillerschen  Handbuches 
eine  selbständige  Behandlung  auch  dieses  Zweiges  der  Altertumswissen- 
schaft erheischte.  Übrigens  wird  jetzt,  nachdem  Busolts  Arbeit  in  neuer 
Bearbeitung  vorliegt,  niemand  mehr  deren  Existenzberechtigung  in  Frage 
stellen  wollen. 

Die  erste  Auflage  war  etwas  zu  knapp  gehalten;  für  die  zweite 
stand  dem  Verfasser  weit  mehr  Baum  zur  Verfügung.  Die  erste  Auflage 
umfafste  blofs  222  8eiten,  die  Neubearbeitung  hat  VIII  und  372  Seiten, 
und  dazu  kommt  noch  ein  dankenswertes  Register  von  12  Seiten  zu  je 
3 Kolumnen.  Natürlich  ist  diese  Vermehrung  zunächst  eine  Folge  der 
Auffindung  der  aristotelischen  ’Atbjvauuv  rcoXrcsta  und  in  erster  Linie  dem 
Abschnitt  über  Athen  zu  gute  gekommen.  Ich  müfste  im  wesentlichen 
wiederholen,  was  ich  bei  Besprechung  des  L Bds.  von  Gilberts  Hand- 
buch gesagt  habe,  wenn  ich  die  hauptsächlichsten  Änderungen  aufzählen 
wollte.  Während  aber  Gilbert  noch  einen  Teil  der  Litteratur  zur  ’AArjv. 
ltoX.  verwerten  konnte,  war  dies  Busolt,  dessen  Arbeit  in  vorliegender 
Gestalt  schon  im  August  1891  abgeschlossen  war,  nicht  möglich.  Er 
war  also  bei  Beurteilung  des  neuen  Fundes  fast  ganz  auf  sein  eigenes 
Urteil  angewiesen.  Gerade  dadurch  gewinnt  seine  Arbeit  für  uns  an 
Wert,  weil  wir  sehen,  welche  Stellung  ein  Forscher  vom  Bange  Busolts 
der  neuen  8chrift  gegenüber  selbständig  entnimmt.  Über  den  Wert  der- 
selben hat  er  sich  8.  8 f.  kurz  ausgesprochen.  Dafs  er  nicht  zum  Schlüsse, 
etwa  in  einem  Anhänge,  die  bis  dahin  erschienene  Litteratur  zusammen- 
gestellt hat,  finde  ich  ganz  begreiflich;  denn  einerseits  ist  darunter 


Digitized  by  Google 


166  Griechische  Staats-  und  Rcchtsaltertiimcr.  (Schultbess.) 

manches,  was  nicht  direkt  in  das  Gebiet  der  Staatsaltertümer  eiuschlägt, 
anderseits  haben  wir  Litteraturzusammenstellungen  znr  'Aör(v.  r.ol.  nach- 
gerade in  genügender  Anzahl.  In  der  Beurteilung  der  neuen  Quelle 
ist  Busolt  sehr  vorsichtig,  ebensosehr  entfernt  von  blindem  Autoritäten- 
glauben  wie  von  zu  weit  gehender  8kepsis.  Über  den  Wert  oder  Unwert 
der  einzelnen  Angaben  entscheidet  er  nach  sorgfältiger  Erwägung  von 
Fall  zu  Fall. 

Aber  nicht  blofs  für  den  Abschnitt  über  Athen,  sondern  auch  für 
alle  anderen  Partien  hat  Busolt  das  neugefundene  Inschriftenmaterial  und 
die  seit  1887  erschienene  Litteratur  sorgfältig  verwertet,  da  und  dort 
unhaltbare  Behauptungen  gestrichen,  manches  ergänzend,  vieles  geradezu 
neu  hinzugefügt.  Wer  sich  über  diese  Änderungen  und  Nachträge  genauer 
orientieren  will,  den  verweise  ich  auf  die  eingehende  Besprechung  von 
V.  Thumser,  Berl.  phil.  Wocheuschr.  1892  N.  52. 

Eine  Anzahl  empfindlicher  Lücken,  welche  die  erste  Auflage  auf- 
wies, sind  in  der  Neubearbeitung  gewissenhaft  ausgefüllt  worden.  In 
selbständiger  Bearbeitung  hat  Busolt  die  Darteilung  des  Koinon  der 
Molosser  und  Epeiroten,  der  Magneten  und  Phokier,  des  böotischen, 
achäischen  nnd  ätolischen  Bundes  hinzugefügt.  Freilich  werden  eine  Reihe 
von  Staaten  zweiten  Ranges,  wie  Korinth,  Argos  und  die  westgriechi- 
schen Staaten,  auch  jetzt  nicht  selbständig  behandelt,  sondern  mehr  nur 
beiläufig  oder  gar  nicht  erwähnt.  Die  Rücksicht  auf  den  verfügbaren 
Raum  zwang  eben  den  Verfasser,  seine  Darstellung  auf  die  wichtigsten 
Staaten  und  Staatenbünde  zu  beschränken.  Hier  mufs  man  zum  II.  Bde. 
von  Gilberts  Handbuch  greifen,  das  ja  durch  die  Arbeit  Busolts  weder 
ersetzt  noch  etwa  gar  verdrängt  werden  sollte. 

Eine  wesentliche  Lücke,  deren  der  Verfasser  selber  im  Vorwort 
Erwähnung  thnt,  ist,  dafs  die  Behandlung  des  materiellen  Rechts  auch 
jetzt  nicht  geboten  wird.  Jedoch  hofft  er,  „dafs  ihm  noch  Gelegenheit  * 
geboten  werde,  auch  diese  Lücke  einigermafsen  auszufüllen“.  Bis  dahin 
trägt  das  Werk  den  zweiten  Teil  seines  Titels  nur  zum  Teile  mit  Recht. 
Wir  wollen  aber  geduldig  abwarten,  bis  Busolt  in  einer  späteren  Auflage 
dieses  Versprechen  erfüllt  und  nicht  mit  ihm  rechten,  dafs  er  das  nicht 
jetzt  schon  gethan  hat.  Es  wäre  das  nicht  billig,  denn  noch  sind  die 
Vorarbeiten  für  eine  znsammenfassende  Darstellung  des  griechischen 
Rechtes  nicht  in  genügender  Anzahl  vorhanden.  Auch  bei  Basolt  sehen 
wir  die  „Rechtsaltertümer“  bis  zu  einem  gewissen  Grade  mit  den  Staats- 
altertümern verbunden.  Es  ist  dies,  wie  ich  oben  (S.  134)  bei  der  Be- 
sprechung von  Thalheims  Rechtsaltertümern  bemerkt  habe,  ganz  natürlich, 
da  einzelne  Institutionen,  wie  Gemeindeangehörigkeit,  Mündigkeit, 
Ehe  n.  a.,  im  Staatsrecht  eine  mindestens  ebenso  grofse  Bedeutung  haben 
wie  in  privatrechtlicher  Beziehung.  Die  Darstellung  des  Blutrechtes 
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liefs  sich  recht  wohl  einerseits  bei  der  Besprechung  der  drakonischen 
Verfassung,  anderseits  im  systematischen  Teile,  bei  der  Behandlung  des 
Areopages  und  der  Epheten,  einreihen;  ebenso  die  Behandlung  des 
Prozesses  und  der  Klageformen  in  die  Darstellung  der  Gerichtsorgani- 
sation. Vorläufig  nehmen  wir  es  mit  Dank  entgegen,  dafs  der  Verfasser 
auf  den  berechtigten  Wunsch  des  Herausgebers  des  Handbuches  das  > 
Gerichtswesen  selber  ausführlicher  dargestellt  hat  als  früher.  In  der 
1.  Aufl.  umfafste  es  blofs  10  Seiten  (S. 176— 186),  jetzt  sind  es  deren 
22  (8.  267 — 289).  Ein  besonderer  Vorzug  ist,  dafs,  soweit  das  die 
Knappheit  der  Darstellung  gestattete,  die  Terminologie  sorgfältig  ver- 
zeichnet wurde. 

Die  Arbeit  Busolts  genügt  aber  nicht  blofs  dem  Zwecke,  den  sie 
im  Bahmen  von  Iw.  v.  Müllers  Handbuch  zu  erfüllen  hat,  sondern  be- 
sitzt auch  darüber  hinaus  neben  den  Handbüchern  von  Hermann,  Schoe- 
mann  und  Gilbert  ihren  selbständigen  Wert;  denn  sie  weist  einige  Be- 
sonderheiten auf,  die  ich  als  Vorzüge  bezeichnen  mufs. 

Zunächst  bedingt  schon  die  ganze  Anlage  von  Müllers  Handbuch, 
dafs  der  historisch-genetische  Gesichtspunkt  bei  der  Betrachtung  in  den 
Vordergrund  tritt.  Dementsprechend  erhalten  wir  ein  einleitendes  Kapitel 
über  den  Begriff  des  Staates,  das  sich  hauptsächlich  an  Aristoteles  {uj- 
lehnt  und  trotz  seiner  Kürze  recht  dankenswert  ist.  So  wenig  wir  ja 
direkt  aus  den  theoretischen  Erörterungen  eines  Platon  und  sogar  eines 
Aristoteles  für  die  Staatsaltertümer,  wie  wir  sie  auffassen,  lernen  können, 
so  will  mir  doch  scheinen,  dafs  die  modernen  Darstellungen  der  Staats- 
altertümer über  die  theoretische  Staatswissenschaft  der  Griechen  etwas 
zu  rasch  hinweggehen.  So  wenig  auch  die  hentige  Auffassung  der 
8taats-  und  Rechtsaltertümer  mit  dieser  philosophischen  Auffassung  des 
Staates  gemein  hat,  so  ist  es  doch  interessant  zu  sehen,  wie  die  gröfsten 
Theoretiker  des  Altertums  teils  auf  Grund  direkter  Anschauung,  teils 
auf  Grund  philosophischer  Spekulation  über  den  Staat  gedacht  haben. 
Tieferes  Eindringen  in  ihre  Theorien  dürfte  doch  allmählich  dazu  führen, 
dem  ganzen  Gebiete  den  Charakter  blofser  Antiquitäten  immer  mehr 
zu  benehmen,  und  zum  Ergründen  der  eigentlichen  rechtskonstitutiven 
Elemente  anzuregen.  Hierfür  hat  uns  E.  Szanto  ein  treffliches  Beispiel 
gegeben  in  seinem  „Griechischen  Bürgerrecht“,  wo  er  von  der  aristote- 
lischen Definition  des  Staates  ausgegangen  ist.  Wir  sind  Busolt  dankbar, 
dafs  er  zum  ersten  Male  in  einem  Handbuch  damit  den  Anfang  ge- 
macht hat.  Ein  folgender  Abschnitt  bringt  „Methodologisches“  und 
ein  weiterer  Abschnitt,  betitelt  „Litterarhistorisches“,  eine  summarische 
Übersicht  über  die  alten  Quellen  und  die  Studien  zum  griechi- 
schen 8taats-,  Privat-  und  Prozefsrecht  seit  dem  Wiederaufleben  der 
klassischen  8tudien. 
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Ein  weiterer  Vorzug  ist  der,  dals  der  Verfasser  bei  dem  im 
Vergleiche  zu  den  anderen  ähnlichen  Werken  auch  jetzt  noch  be- 
scheidenen Raum,  der  ihm  zur  Verfügung  stand,  zu  einer  prägnanten 
Darstellung  genötigt  und  veranlafst  war,  überall  nach  der  klarsten  . 

and  präzisesten  Form  für  dieselbe  zu  suchen.  So  ist  nicht  blofs  die 
ganze  Einteilung  Bauber  und  durchsichtig,  die  Druckanordnung  prak- 
tisch nnd  übersichtlich,  sondern  an  Schärfe  der  Fragestellung  und 
staatsrechtlicher  Durchdringung  des  Stoffes  wird  das  Buch  von  Busolt 
meines  Erachtens  von  keinem  anderen  übertroffen.  Man  lese  nur  den 
Abschnitt  „über  die  Beziehungen  der  Staaten  untereinander“  und  hier 
besonders  das  Kapitel  über  .Mutterstadt  und  Kolonie“  (S.  84—90) 
nnd  vergleiche  damit  die  Darstellung  der  übrigen  Handbücher.  Zum 
besten  gehört  der  Abschnitt  Uber  das  athenische  Finanzwesen 
(8.  989  ff.),  zu  dessen  Aufhellung  Busolt  selber  durch  sorgfältige 
Einzeluntersuchungen  beigetragen  hat.  Von  bewundernswerter  Be- 
herrschung des  Materials,  der  so  mannigfaltigen  und  durch  die  Quellen 
so  oft  verschobenen  Überlieferung  und  der  daran  sich  anlehnenden 
Litteratur,  zeugt  namentlich  auch  die  Behandlung  der  Fragen  der  vor- 
historischen und  frühesten  historischen  Perioden.  Wir  durften  vom 
Verfasser  des  besten  Handbuches  der  griechischen  Geschichte  ja  von 
vornherein  erwarten,  dafs  er  uns  hier  eine  Arbeit  aus  dem  Vollen 
heraus  bieten  werde.  Dafs  die  Darstellung  des  lakedämonischen 
Bundes  und  der  beiden  attische'n  Bünde,  besonders  aber  des  zweiten,  . 
sehr  lichtvoll  ist,  ist  klar;  denn  auf  diesen  Gebieten  ist  Busolt  schon 
lange  in  die  vorderste  Reihe  der  Einzelforscher  getreten. 

Durch  die  Bemessenheit  des  Raumes  war  der  Verfasser  genötigt, 
auf  Polemik  fast  ganz  zu  verzichten.  Hierin  erblicke  ich  einen 
weiteren  Vorteil  für  die  Darstellung;  denn  diese  ist  nun  aus- 
gezeichnet durch  grofse  Objektivität  und  sachliche  Ruhe,  sowie  grofse 
Vorsicht  bei  umstrittenen  oder  unsicheren  Fragen.  Um  nur  eines  zu 
erwähnen,  so  bemerkt  Busolt,  der  die  drakonische  Verfassung  ebenfalls 
vorläufig  nach  dem  eingehenden  aristotelischen  Berichte  darstellt, 

S.-  135  A.  4 sehr  vorsichtig:  „Da  die  Untersuchungen  erst  begonnen 
haben  und  ihre  Ergebnisse  sich  noch  nicht  absehen  lassen,  habe  ich  es 
für  geboten  erachtet,  die  Gesetzgebung  Drakons  nach  Aristoteles 
zu  geben.“ 

JBei  einzelnen  seiner  Aufstellungen  wird  der  Verfasser  nicht  auf 
allgemeine  Anerkennung  rechnen  dürfen,  so  wohlerwogen  sie  auch  zu 
sein  scheinen.  So  vermag  ich  z.  B.  die  von  ihm  S.  96  entwickelte 
Auffassung  der  lakedämonischen  „Landaufteilung“  nicht  zu  teilen. 
Seine  Erklärung  der  Zusammensetzung  der  51  Epheten  (8.  143)  finde 
ich  gar  nicht  so  einfach,  sondern  ziemlich  künstlich  und  wegen  „der 
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überschüssigen  Eins“  bedenklich.  Ebenso  wenig  kaDn  ich,  wie  ich 
schon  oben  8.  156  bemerkt  habe,  das  legitime  Konknbinat  zugeben, 
das  er  8.  201  f.  nach  Buermann  annimmt,  allerdings  dessen  Ansicht 
in  einem  wesentlichen  Punkte  modifizierend.  Auch  über  einzelne 
Fragen  der  älteren  attischen  Verfassung  wird  man  in  guten 
Treuen  anderer  Meinung  sein  dürfen.  Da  der  Verfasser  selber 
auf  eingehende  Begründung  seiner  Anschauungen  verzichten  mul's, 
so  geht  es  nicht  an,  hier  auf  dieselben  näher  einzutreten.  Es  hätte 
das  im  allgemeinen  auch  blofs  einen  persönlichen  Wert,  indem  kon- 
statiert würde,  dafs  und  wo  der  Referent  das  vorliegende  Material 
anders  auffasse  als  der  Bearbeiter. 

Die  Anordnung  des  8toffes  und  die  Disposition  im  einzelnen  ist 
im  allgemeinen  sehr  geschickt.  Jedoch  finde  ich  mit  Tbumser,  dafs, 
nachdem  das  7.  Kapitel  über  die  wichtigsten  Bünde  so  wesentlich  et- 
weitert  worden  ist,  auch  die  Schilderung  der  Stammbünde  aus  Kap.  3 
(8.  68  ff.)  und  die  im  Anschlufs  an  die  deliscbc  Amphiktyonie  ge- 
gebene Darstellung  des  Inselbundes  wohl  richtiger  in  dieses  7.  Kapitel 
verwiesen  worden  wäre.  Das  Kapitel  3 über  die  Beziehungen  der 
Staaten  untereinander'  sollte  doch  eigentlich  blofs  die  allgemeinen 
Ausführungen  Uber  die  Bundesverfassungen  enthalten. 

Die  Darstellung  im  ganzen  verrät  den  Historiker  nicht  blofs  in- 
sofern, als  überall  die  einzelnen  Erscheinungen  chronologisch  genau 
fixiert  und  zeitlich  scharf  auseinandergehalten  werden,  sondern  auch 
darin,  dafs  der  historische  Teil  im  allgemeinen  einen  ziemlich  grofsen 
Raum  beansprucht.  Schon  in  der  ersten  Auflage  bot  der  historische 
Teil  des  6.  Kapitels  über  den  Staat  der  Athener  doch  eigentlich  mehr 
als  einen  blolisen  .Abrifs  der  Verfassungsgeschichte“  (8.  104—134). 
Noch  weniger  verdient  derselbe  jetzt  diesen  Namen,  wo  er  mehr  als 
doppelt  so  umfangreich  ist  als  früher  (8.  124 — 194).  Ein  Abrifs  der 
Verfassungsgeschichte  brauchte  z.  B.  die  Verfassung  der  400,  die  doch 
blofs  geplant  war  und  nie  thatsächlich  Geltung  hatte,  nicht  mit  der 
Ausführlichkeit  des  Aristoteles  zu  schildern.  So  interessant  der  ein- 
gehende Bericht  des  Aristoteles  ist,  hätte  doch  eine  Angabe  der  Haupt- 
tendenz dieser  Verfassung  genügt.  Ähnlich  hätte  sich  wohl  auch  an 
anderen  Punkten  kürzeu  lassen. 

Diese  Bemerkungen  sollen  den  Wert  des  Buches  als  Ganzes  nicht 
heruntersetzen.  Vermöge  der  Sachkenntnis  des  Verfassers  und  der 
Gewissenhaftigkeit,  mit  der  er  seine  Aufgabe  gelöst'  hat,  bildet  das 
Werk  von  Busolt  einen  zuverlässigen  Wegweiser  und  Berater  für 
Studierende  und  Lehrer.  Zur  Einführung  in  das  Studium  der 
griechischen  Staatsaltertümer  ist  Busolts  Buch  nach  meinem  Ermessen 
zur  Zeit  das  geeignetste  Werk.  Insofern  erfüllt  es  also  den  einen 
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Zweck  der  Müllerschen  Handbücher  vortrefflich.  Aber  auch  dem 
Lehrer,  der  bei  der  Erklärung  der  Schriftsteller  Aufschluß  sucht  über 
die  Fragen  der  Verfassungsgeschichte  und  Verfassungseinrichtungen, 
wird  es  treflliche  Dienste  leisten.  Überall  wird  er,  bei  aller  Knapp- 
heit der  Darstellung,  eine  klare  Zusammenfassung  der  Hauptresultate 
unter  sorgfältiger  Hervorhebung  der  unsicheren  oder  kontroversen 
Punkte  finden.  Derjenige  aber,  der  mehr  zu  wissen  verlangt,  findet 
nicht  blofs  unter  dem  Texte  die  mafsgebenden  Quellenstellen  ver- 
zeichnet — sie  auszuBchreiben  gestattete  der  Kaum  nicht  — sondern 
vor  allem  am  Schlüsse  jedes  grölseren  Abschnittes,  teilweise  auch 
unter  dem  Texte,  eine  erschöpfende  Zusammenstellung  der  modernen 
Litteratur.  Auch  für  den  Forscher  ist  dieselbe  schätzenswert.  Er 
wird  es  namentlich  auch  begrüßen,  daß  die  Litteraturnachweise  biblio- 
graphisch genau  sind,  nicht  blofs  den  Autornamen  und  das  Oitat,  z.  B. 
die  Zeitschrift,  angeben,  sondern  den  genauen  Titel  der  Abhandlung 
selber.  Diese  Litteratur  kennt  Busolt  wie  kein  zweiter;  seine  grofse 
Sachkenntnis  bekundet  er  auch  hier  dadurch,  dafs  er  nicht  absolute 
Vollständigkeit  angestrebt,  sondern  Arbeiten  ohne  selbständigen  Wert 
oder  solche,  die  von  der  Kritik  einstimmig  als  wertlos  bezeichnet 
wurden,  ohne  weiteres  ausgeschlossen  hat,  um  sein  Werk  nicht  mit  er- 
drückenden Litteratnrzusammenstellungen  zu  belasten. 

Leider  scheint  die  Neubearbeitung  nicht  ganz  frei  zu  sein  von 
Drnckversehen  und  unrichtigen  Verweisungen  auf  frühere  Partien. 
Zur  Empfehlung  dient  dem  Buche  außer  dem  angenehmen  Format 
auch  der  verhältnßmäßig  bescheidene  Preis. 


Die  trefflichen  „Griechischen  Altertümer"  von  Schömann,  von 
denen  schon  lange  eine  Neubearbeitung  durch  J.  H.  Lipsius  in  Aussicht 
gestellt  ist,  sind  in  dem  Zeiträume,  über  den  sich  meine  Berichterstattung 
erstreckt,  ins  Französische  und  ins  Italienische  übersetzt  worden.  Mir 
war  weder  die  eine  noch  die  andere  dieser  Übersetzungen,  die  übrigens 
keine  Änderungen  am  Originale  Vornahmen,  sondern  bloß  bibliographßche 
Nachträge  hinzufügten,  zugänglich. 

G.  F.  Schoemann,  Antiquitös  grocques,  traduites  de  l'Alle- 
mand  par  C.  -Galuski.  Paris,  Picard.  Tome  I.  650  8.  1884; 

Tome  IL  732  8.  1888. 

Rezensionen; 

Tome  I.  E.  Egger,  Joum.  des  Savants  1884,  mai  p.  287—288. 

C.  Huit,  Polybiblion  XX  (1884)  3.  8.  255—257. 
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J.  II.  Lipsina,  Berl.  phil.  Wochenschr.  IV  (1884).  N.  47. 
8.  1479—1480. 

Tome  II.  J.  H.  Lipsius,  ebendort  VII  (1887).  N.  47.  8.  1479. 

G.  F.  Schoemann,  Antichitä  greche.  Trad.  da  Et.  Pichler. 
3 vol.  Firenze,  Le  Monnier.  1890.  6 M. 


V.  Canet,  Lea  inatitutioua  de  Sparte.  Lille,  Lefort.  1886. 
489  S.  12°. 

V.  Canet,  Lea  institutions  d'Ath6ues.  2 vola.  Lille  et  Paria, 
Lefort.  1888.  656  nnd  632  8. 

haben  nicht  Vorgelegen;  doch  vgl.  darüber  die  beiläufige  Bemerkung 
oben  8.  147. 


Paulys  Real-Encyklopädie  der  klassischen  Altertums- 
wissenschaft. Nene  Bearbeitung.  Unter- Mitwirkung  zahl- 
reicher Fachgenossen,  herausgegeben  von  Georg  WIssowa.  I.  Halb- 
band. Aal-Alexandros.  1440  8p.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerscher 
Verlag.  1893.  M.  15.  — 

Schon  längst  wurde  das  Bedürfnis  nach  einer  neuen  Auflage  von 
Paulys  Realencyklopädie  verspürt.  Die  von  G.  Wissowa  geleitete 
Neubearbeitung  hat  mit  dem  früheren  Werke  kaum  viel  mehr  als  den 
Titel  gemeinsam,  der  Plan  des  Ganzen  ist  erweitert,  den  einzelnen  Ar- 
tikeln ist  ein  wesentlich  gröfserer  Raum  gewährt,  die  äufsere  Ein- 
richtung ist  sehr  praktisch.  Der  Herausgeber,  der  die  mühevolle  Auf- 
gabe, die  Neubearbeitung  zu  leiten,  übernommen  hat,  verdient  deu 
wärmsten  Dank  aller  interessierten  Kreise,  ebenso  dpr  unternehmende 
Verleger. 

Nach  diesen  wenigen  allgemeinen  Bemerkungen  unterziehe  ich 
die  einzelnen  Artikel  einer  näheren  Betrachtung,  die  in  das  Gebiet 
der  griechischen  Staats-  und  Rechtsaltertümer  ganz  oder  teilweise  ein- 
schlagen. 

Jeder,  der  das  Buch  benützt,  wird  mit  Freuden  bemerken,  dafs 
die  Eigennamen  vollständig  verzeichnet  sind,  ob  nun  der  Träger  des 
Namens  historisch  bedeutend  sei  oder  nicht.  Für  diese  Zusammen- 
stellung der  Namen  von  Archonten,  Bnndesbeamten,  Priestern  und  ein- 
fachen Bürgern  wird  jeder  dankbar  sein,  der  weifs,  wie  grofse  Lücken 
Papes  Wörterbuch  der  griechischen  Eigennamen  aufweist,  und  dafs 
auch  ein  so  grofs  angelegtes  Werk  wie  der  ,, Thesaurus  totius  Latinitatis" 
die  Eigennamen  grundsätzlich  ausschliefsen  wird.  . Diese  Namen  sind 
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sehr  fleifsig  gesammelt  ans  Litteratnr  und  Inschriften  und,  wenn  immer 
möglich,  sind  diese  letzteren  datiert.  Für  die  Zuverlässigkeit  dieser  meist 
kurzen  Notizen  bürgen  die  Namen  von  Bearbeitern  wie  Joh.  Kirchner, 
J.  Toepffer,  U.  Wilcken,  Ad.  Wilhelm  n.  a. 

Eine  Reihe  von  Artikeln  sind  wichtig  für  die  Staatengeschichte 
oder  die  Geschichte  einzelner  Gemeinden.  Ich  nenne  den  sehr  sorg- 
fältigen Artikel  Abdera  (Sp.  22  f.)  von  G.  Hirschfeld,  der  leider 
um  Schlafs  ein  wenig  verdruckt  ist;  ferner  Abydos  (Sp.  129  f.)  vom 
gleichen  Verfasser. 

Toepffer  bietet  uns  unter  Achaia  Sp.  156 — 190  eine  Dar- 
stellung der  Geschichte  und  Organisation  des  achäischen  Bandes  bis 
zum  Jahre  146  v.  Chr.,  wie  sie  meines  Wissens  zur  Zeit  nirgends 
vollständiger  zu  finden  ist.  Ich  komme  auf  den  Artikel  zurück  bei  der 
Behandlung  der  Litteratnr  über  die  griechischen  Bünde.  Über  Achaia 
als  römische  Provinz  handelt  kürzer  B ran  dis  Sp.  190 — 198.  Über 
Aigion,  den  Versammlungsort  der  Abgeordneten  des  achäischen  Bundes, 
vgl.  den  Artikel  Aigion  von  G.  Hirschfeld  Sp.  969. 

Trefflich  sind,  die  mehr  historischen  Artikel  von  Niese  über 
Agesilaos  Sp.  796— 804;  Agiadai  Sp.  808  und  Agis  Sp.  816—821. 
Dafs  der  fleifsige  Artikel  von  Fr.  Cauer  über  das  spartanische  Ge- 
schlecht der  Aigeidai  (Sp.  949  f.)  und  dessen  Zusammenhang  mit  den 
tbebanischen  Aigeiden  viel  Unsicheres  enthält,  liegt  in  der  Natur  der  Sache. 

Sehr  hübsch  ist  der  Artikel  Aigina,  . Sp.  964—968  von 
G.  Hirschfeld,  der  aufser  der  geographischen  und  archäologischen 
Beschreibung  der  Insel  ihre  Geschichte,  besonders  ihre  Be- 
ziehungen zu  Athen  bis  zu  ihrer  Besiedelung  mit  attischen  Kleruchen 
(431  v.  Chr.)  uns  knapp  und  klar  vorführt.  — Dem  gleichen  Bearbeiter 
wird  der  Artikel  Ainianes  (Sp.  1027  f.)  verdankt,  der  alle  erreichbaren 
Notizen  Uber  dieses  in  der  Geschichte;  wenig  hervorgetretene  xoiväv 
bietet.  — 

Auf  den  sehr  sorgfältigen  Artikel  Aitolia,  zu  dem  G.  Hirschfeld 
den  geographisch-topographisch-archäologischen  Teil,  Sp.  1113—1116, 
Wilcken  den  ausführlichen  historischen  Teil,  Sp.  1116 — 1127  geliefert 
bat,  komme  ich  bei  der  Besprechung  der  griechischen  Bünde  zurück. 
Ebenso  verspare  ich  den  Artikel  Akarnania,  Sp.  1150—1157,  in 
dessen  Bearbeitung  sich  G.  Hirschfeld  und  Judeich  geteilt  haben, 
auf  die  Behandlung  der  Einzelstaaten. 

Zunächst  für  den  Historiker,  aber  nicht  zuletzt  auch  für  unser 
Gebiet,  sind  wertvoll  die  Artikel  Aleuadai  vonToepfferSp.  1372 — 1374, 
und  eine  ganze  Anzahl  von  Lemmata  des  umfangreichen  Artikels 
Alexandros,  mit  dem  der  erste  Halbband  abbriebt,  z.  B.  Sp.  1408  f. 
über  Alexandros  von  Pherai. 
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Diejenigen  Artikel,  welche  speziell  die  griechischen  Staats-  und 
Rechtsaltertümer  betreffen,  sind  von  Emil  Szanto  nnd  Theodor 
Thalheim  bearbeitet.  Die  Namen  dieser  beiden  Gelehrten  bürgen 
dafür,  dafs  den  Benutzern  der  Neubearbeitung  der  Realencyklopädie 
die  Besultate  der  neuesten  Forschung  klar  und  umsichtig  vorgeführt 
werden.  Ich  will  diese  ziemlich  zahlreichen,  im  allgemeinen  nicht 
gerade  umfangreichen  Artikel  in  alphabetischer  Reihenfolge  aufzählen, 
allfällige  Korrektoren  oder  Wünsche  anhringen  und  einige  andere 
einschlägige  Artikel  gleich  damit  verbinden. 

Abdicatio  von  Leonhard  enthält  Sp.  24  einen  Hinweis  auf 
den  ,Att.  Proz.“  Man  darf  füglich  verlangen,  dafs  jetzt  die  zweite 
von  Lipsius  besorgte  Auflage  dieses  Werkes  zitiert  werde.  Hätte 
Leonhard  die  Ausführungen  von  Lipsius  S.  535  ff.  gekannt,  so  hätte  er 
sich  wohl  weniger  zuversichtlich  geäufsert  über  die  so  schlecht  bezeugte 
ditox^poEtc. 

'Ayapioirtaj  Jt'xrj  8p.  209  von  Thal  heim  sollte  noch  bestimmter 
gefafst  sein.  Sie  hat  neben  der  elroneXfi  xaxtusew;  gar  keinen  Platz; 
also  wäre  das  Wort  „wahrscheinlich“  Z.  17  zu  streichen. 

Acharuai  8p.  209 — 210,  ein  beachtenswerter  Artikel  von 
Milchhöfer,  handelt,  natürlich  auch  über  die  3000  Aoharncr  bei 
Thnkyd.  II,  19.  Milchhöfer  glaubt,  es  seien  ihrer  blofs  500  gewesen 
und  nimmt  mit  I.  M.  Stahl  an,  bei  Thukyd.  habe  das  bub  den  Inschriften 
bekannte  Zahlzeichen  für  500  gestanden,  das  in  T,  = ,7  verlesen  worden 
wäre.  Dem  steht  aber  die  Thatsache  entgegen,  dafs  jene  Zahlzeichen 
meines  Wissens  in  unseren  Handschriften  gar  nicht  .Vorkommen.  Vgl. 
Blass  in  Iw.  v.  Müllers  Handbuch  I2  8.  307.  Ganz  anders  urteilt 
über  jene  Angabe  des  Thnkydides  U.  v.  Wilamowitz,  Aristoteles  und 
Athen.  II  8.  201-211. 

Über  Achilleus,  Sohn  des  Lyson,  den  angeblichen  Erfinder 
des  OstrakiBmos  (nach  Photios),  s.  Toepffer  8p.  245  und  über  die 
durch  C.  I.  A.  II.  1653  bezeugte  attische  Phratrie  Achniadai 
denselben  Verfasser  Sp.  248. 

Für  eine  von  einem  weiteren  Gesichtspunkte  aus  vorgenommene 
Bearbeitung  der  griechischen  Altertümer,  die  auch  die  so  arg  vernach- 
lässigte Wirtschaftsgeschichte  in  den  Bereich  ihrer  Betrachtung  zieht, 
bietet  der  vorzügliche  Artikel  Ackerbau  von  Olck  wertvolles  Material. 
Interessant  ist  besonders,  was  er  Sp.  264 — 270  über  Klima,  Bodenbe- 
schaffenheit, Bodenverbesserung  und  Bewirtschaftung  der  griechischen 
Landschaften  zusammengestellt  hat. 

Der  Artikel  ’'A6sta  von  Thalheim  Sp.  354  bietet  zwar  mehr 
als  unsere  Handbücher,  auch  Gilbert  I2,  wo  die  aSeia  blofB  gelegent- 
lich behandelt  wird,  als  Begnadigung  gar  nicht;  jedoch  ist  er  auch 
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so  noch  etwas  mager  ansgefallen.  Aus  der  fleifsigen  Dissertation  von 
Goldstaub  und  dessen  Aufsatz  „Über  das  Sonveriinetätsrecht  der 
Begnadigung  etc.“  in  den  „Commentationes  in  honorem  Ouil.  Studemund“ 
(1889)  hätte  sich  doch  noch  einiges  mehr  entnehmen  lassen. 

Zu  'AdiävaxToi  8p.  360  von  Szanto  ist  nichts  zn  bemerken.  — 
Der  Artikel  ’AStxi'oo  Sp.  362  von  Thal  heim  behandelt  in  bündiger 
Weise  die  Klage  wegen  Aratsmifsbrnnch  auf  Grund  der  aufklärenden 
Angabe  des  Aristoteles,  ’Athjv.  r.ok,  54,  2.  Der  Hinweis  auf  Att.  Proz.2 
8.  426—428  durfte  unter  diesen  Umständen  wegfallen;  statt  dessen 
hätte  auf  die  bekannte  Abhandlung  von  Lipsius  in  den  Ber.  d.  kgl. 
sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1891  Heft  1 verwiesen  werden  sollen,  die,  wie  es 
scheint,  Thulhcim  nicht  mehr  bekannt  geworden  ist.  Bei  diesem  Anlasse 
möchte  Ref  den  Wunsch  aussprechen,  dafs  bei  den  einzelnen  Halbbänden 
irgendwo  auf  dem  Umschlag  angegeben  werden  möchte,  wann  der  Ab- 
schluß des  Druckes  stattgefunden  habe.  Noch  hätte  Thalheim  erwähnen 
sollen,  dafs  das  Vergehen  döixt'ou  das  schwächste  der  drei  genannten 
Vergehen  ist,  weshalb  es  auch  am  mildesten  bestraft  wird.  Es  kann, 
wie  U.  v.  Wilamowitz,  Arist.  u.  Athen  EI,  233  gewifs  richtig 
vermutet,  blofs  in  unerlaubter  oder  gemeinschädlicber  Verwendung 
öffentlicher  Gelder  bestanden  haben.  Über  die  frühere  Verurteilung 
des  Polystratos  dötxiou  (nach  Lysias'  R.  f.  Polystratos)  handelt  scharf- 
sinnig v.  Wilamowitz  a.  a.  O.  8.  356  ff. 

Unter  Adoption  behandelt  Thalheim  nach  einer  kurzen 
historischen  Bemerkung  die  Adoption  nach  gortynischem  und 
attischem  Recht  (Sp.  396 — 398).  Hierbei  sollte  Sp.  397,  39  weniger 
der  ^.gesunde  Zustand“  des  Adoptierenden  im  allgemeinen  als  Vorbe- 
dingung angemerkt  sein,  als  dafs  er  geistig  gesund  sei.  Sp.  398,  17 
spnkt  die  unerweisliche  dnoxijpoEi»,  die  dem  Adoptivvater  gegenüber 
dem  Adoptivsohn  zugestanden  haben  soll.  — Ich  vermisse  eine  An- 
deutung über  das  relativ  häufige  Vorkommen  der  Adoption  in 
Athen,  bedingt  durch  das  Wesen  des  griechischen  Testamentes,  das 
Schulin  zuerst  als  Adoptionstestament  klar  erkannt  und  Greiff  als 
Vorbild  des  römischen  Testaments  nachznweisen  • gesucht  hat.  Auch 
von  der  Verbreitung  der  Adoption  im  allgemeinen  bekommt  man  keine 
rechte  Vorstellung,  wenn  es  Sp.  396  Z.  39  blofs  heifst,  dafs  sie  nm 
350  v.  Uhr.  unter  Griechen  und  Barbaren  allgemein  verbreitet  gewesen  sei. 
Ein  Verzeichnis  der  Inschriften  mit  der  bekannten  Formel  xztV  GofhoiavSe 
wäre  erwünscht  gewesen.  — Die  Bi^aTpououa  ist  nicht  so  selten,  wie 
man  nach  Sp.  397.  Z.  53  schliefsen  könnte;  denn  sie  ist  inschriftlich 
für  Rhodos,  Sparta  und  Halikarnassos  sogar  mehrfach  nachznweisen. 
Über  DufixTpououa  auf  Rhodos  vgl.  8.  Selivanov,  Athen.  Mitteil.  XVI 
(1891)  S.  123  und  241.  — Man  beachte  übrigens  die  wenig  umständliche 
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Art  der  Adoption  nach  griechischem  Recht  gegenüber  dem  komplizierten 
Modus  der  römischen  Adoption  in  der  Form  der  datio  in  mandpium, 
die  erst  durch  Jnstinian  (doch  wohl  nnter  griechischem  Einfln/s)  ver- 
einfacht wurde. 

Zu  ’Aäüvaxot,  Sp.  440,  von  Thalheim  kommt  jetzt  noch  hinzu 
von  Wilamowitz,  Arist.  u.  Athen  I S.  213  A.  51,  der  die  Angabe 
des  Philochoros  bei  Harpokration  zu  erklären  versucht. 

Unter  ’AstvaÜTat  Sp.  477  hätte  Szanto,  der  überhaupt  im 
Citieren  der  modernen  Litteratur  ein  wenig  sparsam  verfährt,  auf  Gilbert, 
Hdbch.II,  139,  3,  verweisen  dürfen,  wo  die  Ableitung  von  vauo  angenommen 
und  auf  die  dtivaü(tai)  einer  alten  Inschrift  vonChalkis  auf  Euboea(T.  G. 
A.375)  verwiesen  wird. 

Sp.  478  behandelt  Thalheim  die  'As.ifoyfa,  ohne,  wie  mir 
scheint,  den  BegrifT  in  seinem  Verhältnis  zu  ävipoc  Irr  tu  und  vTjuoivil 
Ttdvd-tto  scharf  genug  zu  umgrenzen.  — Der  Artikel  ’Aefoiroi  Sp.  478 
von  Szanto  ist  sehr  sauber  gearbeitet.  — Bel  Behandlung  der ’A^apfou 
SU t)  Sp.  729  f.  scheint  mir  Thalheim  ein  bifschen  zu  gutgläubig  hin- 
sichtlich der  Einzelheiten  der  Behandlnüg  der  Hagestolzen  in  Sparta. 
Ich  meine  wenigstens  aus  den  Worten  „wenig  verbürgt  dagegen"  Sp.  730, 
Z.  19  schlieisen  zu  müssen,  dafs  er  das  Vorausgehende  als  gut  bezeugt 
ansieht.  Aui'ser  auf  Att.  Proz.5  8.  352  war  auch  auf  die  Nachträge 
8.  1029  zu  verweisen. 

Im  Artikel  ’ATaffoepyof  von  Szanto  Sp.  747  scheint  mir  die  Be- 
schränkung, dafs  die  300  spartanischen  beutle,  „wie  es  scheint“,  zu 
Fufs  dienten,  nicht  gerechtfertigt;  denn  Strabo  481.  482  sagt  das  aus- 
drücklich und  der  Ausdruck  bei  Thukyd.  V,  72  ol  rpiaxdoiot  bnrrjc  xakoupevoi 
bestätigt  es  indirekt.  Vgl.  H.  Droysen,  Heerwesen  und  Kriegführung 
der  Griechen  S.  67  A.  7 und  besonders  ausführlich  Gilbert,  Hdbcb.  I* 
S.  81  und  jetzt  auch  noch  v.  Wilamowitz,  Arist.  u.  Athen  I,  225  A.  78. 

"Aysiv  Sp.  768  f.  ist  ein  hübsch  gearbeiteter  Artikel  von  Thal- 
heim.  Nur  ist  bei  der  Darstellung  des  gortynischen  Rechts  Sp.  769  die 
durch  1, 55  bezeugte  Exekution  nicht  sauber  geuug  geschieden  von  dem 
drjttv  npo  Si'xrj;  (s.  Bücheler-Zitelmann  8.  97  ff.).  In  engem  Zusammen- 
hang mit  diesem  Artikel  stehen  die  kurzen  aber  praktischen  Artikel 
Sp.  834  und  Sp.  835,  ebenfalls  von  Thalheim.  Zu 

bedauern  ist,  dafs  dem  Verf.  eine  so  bedeutsame  Stelle  wie  xcd  (u»)v 
xa v4-fv<o  (sc.  ’AXs&xvopo?)  ipuyfjv,  ^»[u'fjtrcoaap  pev,  d-jilyipofi]  Si  pr,  fortoaav 
in  der  bekannten  Inschrift  aus  Eresos  C;  25  ff.  bei  Conze,  Reisen  auf 
der  Insel  Lesbos  Taf.  XII  = Caner,  Delectns2  430  = 0.  Hoffmann, 
Die  grieeb.  Dial.  II  S.  84,  entgangen  ist.  Dieser  Teil  der  Urkunde  fällt 
zwischen  324 — 317  v.  Chr. 

Zu  ’AitXai  Sp.  769  f.  von  Szanto  wäre  etwa  anzuführen  Busolt, 
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Staatsalt.2  S.  120  f.  und  Hermann-Thnmser  S.  141.  — ’A^sXas-toj 
erklärt  Szanto  Sp.  771  richtig  im  Gegensatz  zu  C.  Wachsmuth. 

Unter  ’Afeu>p7<ou  8 ix»)  Sp.  779  f.  von  Thalheim  wäre  ein 
Hinweis  anf  die  Pflicht  des  Pächters,  tä  ytupi'a  feuipfeiv  xatä  tat  auvthjxaj 
(C.  I.  A.  II,  564)  am  Platze  gewesen.  Wenn  die  Klage  bei  den  Klassikern 
nicht  erwähnt  wird,  so  ist  der  Grnnd  hiervon  wohl  darin  zn  suchen,  dafs 
der  nachlässige  Pächter  mit  einer  Klage  ßlolßr)«  wirksamer  belangt 
werden  konnte. 

Unter  'A^opi  Sp.  877—881  handelt  Szanto  sehr  hübsch  und 
durchaus  richtig  über  die  Agora  bei  Homer.  Einzelne  Pankte  sind  ein- 
gehender aber  nicht  immer  glücklich  erörtert  in  der  Abhandlung  eines 
französischen  Juristen,  die  Szanto  wohl  kaum  mehr  hat  einsehen  können: 
Fdlix  Moreau,  Les  assemblßes  politiques  dapres  l'Iiiade  et  1'OdyssÄe, 
Revue  des  6tud.  grecq.  VI  (1893)  S.  204—250.  Die  Beschränkung  des 
reichen  Stoffes  betr.  <fy>pd  = Markt  ist  Szanto  sehr  gut  gelungen,  ohne 
dafs  er  etwas  Wesentliches  ausgelassen  hat.  Nur  in  der  Litteratur  fehlt 
der  schöne  Aufsatz  von  C.  Waohsmuth,  „Strafsenleben  und  Marktverkehr 
im  alten  Athen*  in  Räumers  hist.  Taschenbuch  1892.  VI  Ser.  12.  Jahrg. 

8.  291—310. 

Der  Artikel  ’Afopoua  xef  tj  Sp.  881  von  Szanto  ist  ein  wenig  zu 
knapp  gehalten.  Wir  erwarten  Belegstellen  für  das  Vorkommen  dieser 
xtlT)  in  Thessalien.  Auch  wäre  ein  Hinweis  auf  die  eingehende  Dar- 
stellung bei  Rieh.  Häderli,  Die  hellenischen  Astynomen  und  Agora- 
nomen, Jahrb.  f.  kl.  Phil.  XV  Suppl.  Bd.  8.  83  ff.,  wohl  manchem 
Leser  erwünscht. 

Der  Artikel  Agoranomoi  Sp. 883— 885,  bearbeitet  von  J.  Oehler, 
bietet  selbstverständlich  nur  einen  allgemeinen  Überblick  über  die  . 
Funktionen  dieser  Polizeibehörde,  die  uns  aus  über  200  Inschriften  für 
120  Gemeinden  bekannt  ist.  Die  Funktionen  der  Agoranomen  der 
Kaiserzeit,  wo  ^opavdpms  = aedilis  ist,  sind  s.  v.  Aedilis  dargestellt. 
Eine  säuberliche  Scheidung  der  griechischen  und  römischen  Behörde  wird 
kaum  je  gelingen  und  ist  daher  hier  auch  nicht  versucht  worden.  Der 
Artikel  von  Oehler  ist  recht  genau  gearbeitet  und  enthält  alles 
Wesentliche.  Sp.  885  Z.  36  fehlt  das  Citat  8.  67 — 72. 

Unter  ’A^opavpoi  Sp.  885  von  Szanto  dürfte  es,  damit  ja  kein 
Mifsverständnis  möglich  sei,  Z.  56  heifsen  „zur  <delphischen>  Ampliik- 
tyonenversammlung.“  Auch  könnte  erwähnt  sein,  dafs  inschriftlich  nur 
die  Benennung  d-yopavpof  bezeugt  ist,  nicht  aber  rculafopoi  oder  uuloqopai. 
Die  Funktionen  dieser  Abgeordneten  werden,  denke  ich,  unter  Amphiktyonie 
oder  ituloqopau  behandelt  werden,  weshalb  eine  vorläufige  Verweisung  am 
Platze  gewesen  wäre. 
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’Aypa^tou  7pa<pi)  8p.  889  von  Thalheim.  Hier  fehlt  als  Beleg 
für  die  Behauptung,  dafs  für  diese  Klage  die  Thesmotheten  den  Vorsitz 
führen,  Arist.  'Atrijv.  coX.  59,  3. 

Der  Artikel  ’A^paipoi  vopoi  von  Thalheim  Sp.  889  f.  erfafst 
die  Erscheinung  nicht  gerade  juristisch  tief.  Ein  Hinweis  auf  das  ius 
naturale  der  Börner  wäre  für  die  Natur  der  I7 pifot  vdpoi  aufklärend 
gewesen. 

Im  Artikel  ’A^paipou  (j.EvdXXoo  ätxrj  8p.  890  von  Thalheim 
sollte  das  Citat  blofs  lauten  Att.  Proz.1 449.  Eine  besondere  Erwähnung 
hätte  die  gewifs  richtige  Vermutung  von  Lipsius  Anm.  737  verdient, 
dafs  statt  der  7pa<pij  auch  tpän;  zulässig  war  als  Klageform.  — Die 
Funktionen  der  ’A7povd|iot  werden  8p.  904  von  Thal  heim  gut  dar- 
gestellt. Nur  sollte,  da  aus  Z.  4 leicht  etwas  anderes  geschlossen  werden 
könnte,  ausdrücklich  gesagt  sein,  dafs  Platon  für  Beinen  Idealstaat 
60  d7povd(iot  neben  3 Astynomen  und  5 Agoranomen  verlangt  in  den 
Gesetzen  VI,  763  C und  E. 

• Agyrrhios,  der  besonders  das  fragwürdige  Verdienst  hat,  den 
Ekklesiastensold  eingeführt  und  später  erhöht  und  das  Theorikon  wieder- 
bergestellt zu  haben,  behandelt  geschickt  Judeich  8p.  914  f. 

Die  afSsaic  ist  8p.  941  f.  von  Tbalheim  vollkommen  richtig  und 
vorsichtig  dargestellt. 

Alyixopsie  8p.  958 — 962  ist  ein  sehr  reichhaltiger  Artikel  von 
Toepffer.  80  sehr  ich  das  Streben  nach  Vollständigkeit  anerkenne, 
scheint  mir  der  Artikel  doch  etwas  zu  breit  gehalten.  Das  Anführen  so 
langer  wörtlicherCitate,  wie  dasjenigeSp,  959  Z.52— 60 aus  v.  Wilamowitz, 
Aus  Kydathen  geht  nach  meiner  unmafsgeblichen  Ansicht  Uber  den 
Bahmen  einer  Encykiopädie  hinaus.  Von  Z.  62  an  nimmt  der  Artikel 
geradezu  den  Charakter  einer  eingehenden  Antikritik  gegenüber  den  Be- 
merkungen von  E.  Maafs,  Gött.  gel.  Auz.  ,1889  8.  803  ff.  zu  Toepffers 
Att.  Genealogie  an.  Die  Entstehung  des  Namens  A^txoprjc  ist  damit 
nicht  erklärt.  Vor  allem  wird  man  jetzt  gespannt  sein,  wie  Toepffer  die 
Namen  der  3 andern  jonischen  Phylen  mythologisch-genealogisch  erklärt. 
Um  Irrtümern  vorzubeugen,  sollte  8p.  961  Z.  53  gesagt  sein,  dafs  sich 
in  Kyzikos  nicht  blofs  die  Namen  der  4 jonischen  Phylen  gefunden  haben, 
sondern  noch  die  beiden  Namen  BtopeTc  und  Oivcoirs;,  und  dafs  die  Er- 
wähnung von  9 füXapyot  in  einer  Inschrift  aus  der  Kaiserzeit  bei 
Mordtmann,  Athen.  Mitteil.  X,  201  uns  anznnehmen  zwingt,  dafs 
damals  in  Kyzikos  sogar  9 Phylen  bestanden. 

Unter  A ixiat  3 ix»)  Sp.  1006 — 1007  behandelt  Tbalheim  die  Beal- 
injnrie  des  attischen  Prozesses,  indem  er  uns  bietet,  was  sich  bieten  liefs. 
Jedoch  vermisse  ich  auch  hier  eine  Verweisung  auf  den  früher  genannten 
Aufsatz  von  Lipsius.  Ganz  klar  wird  die  in  mehr  als  einer  Hinsicht 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXI.  Rd.  (1891.  III.)  12 


Digitized  by  Google 


178  Griechische  Staats-  and  Rechtsaltertümer.  (Schulthess.) 

merkwürdige  Klage  erat  durch  den  Artikel  7pa<pf|  oßptcuc  werden,  über- 
sehen hat  Thalheim  die  wichtige  Stelle  ans  den  Gesetzen  des  Charondas 
bei  Herond.  mimiamb.  II,  41  ff.:  xahoi  Xaßtuv  (ioi,  fpa|j.p.a-:sü,  aixfrjc 
-töv  vdfiov  aveire.  Der  iropvoßoaxdv  fällt  dem  Gerichtsschreiber  ins  Wort 
und  sagt  das  ganze  Gesetz,  das  er  auswendig  kennt,  her  V.  48  ff. 

Der  Artikel  ’AixXov  Sp.  1007  von  Szanto  ist  besser  als  das, 
was  ans  die  Handbücher  bei  der  Behandlung  der  lakedämonischen 
Syssitien  (Phiditien)  bieten.  Nur  dürfte  es  sich  fragen,  ob  das,  was  hier 
erwähnt  ist,  nicht  eher  unter  itraixXa  oder  iitatxXa,  Extragerichte,  ge- 
höre. 8.  Gilbert  1*  8.  74. 

Sp.  1064  verzeichnet  Szanto  den  Phylennamen  Aischrionia  für 
Samos.  — Sp.  1064  verwirft  Thalheim  mit  Hecht,  in  Übereinstimmung 
mit  Lipsius  u.  a„  ai?xP0UP1l'a  a's  technische  Bezeichnung  des  attischen 
Rechts  für  Unzucht. 

Unter  Aisimnatas  Sp.  1085  werden  wir  auf  Aisymnetes  ver- 
wiesen und  finden  da  Sp.  1088—1091  eine  eingehende,  gründliche  Dar- 
stellung von  Toepffer.  ■ Ich  wünsche  nur,  dafs  künftig  die  Stellen  aus  • 
Arist.  Polit.  nicht  nur  nach  den  Seiten  sondern  anch  nach  den  Zeilen 
der  Berliner  Ausgabe  citiert  werden.  Übrigens  steht  ataup.v7)Tt(a  nicht 
IV,  1285  a 32,  sondern  erst  in  der  Zusammenfassung  1285  b 25,  und  ist  dort 
als  ein  von  Aristoteles  nicht  angenommener  Terminus  gekennzeichnet.  Etwas 
breit  ist  die  das  Atovpvtov  von  Megara  erwähnende  Stelle  Paus.  I.  43,  2 
behandelt.  Volle  Anerkennung  verdient,  was  Ober  den  Kpoaiau(ivüy  ge- 
sagt ist;  nur  liefse  sich  das  alles  viel  kürzer  daretellen.  Litteratur  ist 
Behr  reichlich  verzeichnet. 

Zum  Artikel  ’Atxa?  Sp.  1092  von  Szanto  bemerke  ich,  dafs,  wenn 
auch  der  Hinweis  auf  die  ausführlichste  Behandlung  des  Verhältnisses 
des  dfrac  zum  eiairvijXac,  Schümann  zu  Plut.  Kleom.  181  ff.  genügt  — gut 
ist  übrigens  auch  Gilbert  I*.  71 , 1 — , doch  unter  den  Belegstellen  Xenoph. 
St.  d.  Lak.  2,  13  und  Plut.  Lyk.  17  eigentlich  nicht  fehlen  sollten. 

’Axofjv  [laptupeTv  Sp.  1175  von  Thalheim  wäre  ra.  E.  doch 
wohl  richtiger  unter  ptapTopEiv  behandelt  worden. 

Im  Artikel  ’A  xpo<pöXaxe;  Sp.  1199— 1200  hält  Szanto,  wie  be- 
greiflich, an  seiner  in  den  Arch.  epigr.  Mitteil.  XIV,  38  f.  aufgestellten 
Ansicht  fest,  treibt  aber  die  Bescheidenheit  zu  weit,  wenn  er  sich  nicht 
einmal  als  Verfasser  jenes  Aufsatzes  nennt. 

Vergleicht  man  die  im  allgemeinen  ziemlich  mageren  Artikel  über 
griechisches  Staats-,  Privat-  und  Prozessrecht  mit  den  inhaltsschweren, 
wohlgegliederten  Artikeln  aus  dem  Gebiet  des  römischen  Rechts,  so 
kommt  es  einem  so  recht  zum  Bewufstsein,  wie  viel  reicher  die  Quellen 
auf  dem  römischen  Gebiet  flielsen,  aber  auch,  wie  viel  noch  auf  dem  Gebiete 
des  griechischen  Rechts  zu  thun  übrig  bleibt.  Ich'  hoffe,  dafs  auch  die 
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Realencyklopädie  ihrerseits  in  ihrer  Neubearbeitung  dazu  beitragen  möge, 
diese  Studien  neu  zu  beleben  und  zu  fördern.  Der  Anfang  ist  viel  ver- 
sprechend; mögen  die  für  dieses  Gebiet  gewonnenen  Mitarbeiter  dem 
Werke  bis  zu  seiner  Vollendung  erhalten  bleiben. 


Der  Vollständigkeit  halber  erwähne  ich,  dai's  das  Dlctionnaire 
von  Daremberg  und  Saglio  bis  fase.  XVIII,  erschienen  1893,  und 
- damit  bis  zum  Artikel  Flamen  vorgerückt  ist.  Uber  Plan  und  Einrichtung 
des  ganzen  Werkes  hat  sich  Lipsius,  Jahresber.  Bd.  I,  2 8.  1337 — 1338 
ausgesprochen. 

In  England  erschien  ein  seit  1848  nicht  mehr  aufgelegtes  eneyklo- 
* pädisches  Werk  im  Charakter  von  Baumeisters  Denkmälern  in  neuer 
Auflage,  ohne  freilich  in  den  Kapiteln  über  die  Altertümer  gründlich 
umgearbeitet  zu  sein: 

A Dictionary  ofGreek  and  Roman  Antiquities,  edited  by 
W.  Smith,  W.  Wayte,*  G.  E.  Mariudin.  3*-  ed.  London,  Murray. 
1890—1891.  2 vols.  gr.  8°.  1053  u.  1072  S.  75  M. 

Vgl.  dazuSal.  Reinaoh,  Revue  critique  1892  N.  17.  8.  326 — 328.- 
— Am  Schlüsse  des  Werkes  sind  ln  einer  Appendix  die  neuen  That- 
sachen  der  ’Aftqvaituv  KoXiteia  zusammengestellt. 


Obgleich  ich  sonst  in  meinen  Berichten  Bücher,  die  für  Unterrichts- 
zwecke oder  die  weiteren  Kreise  der  Gebildeten-  bestimmt  sind,  nicht 
behandle,  denn  die  Jahresberichte  wollen  ja  über  die  Fortschritte  der 
Altertumswissenschaft  berichten,  so  will  ich  doch  hier  der  Voll- 
ständigkeit halber  auch  diejenigen  Bücher  und  Büchlein  aufzählen  , die 
sich  die  keineswegs  leichte  Aufgabe  gestellt  haben,  genannten  /wecken 
zu  dienen.  Auf  Kritik  der  einzelnen  Schriften  verzichte  ich  gänzlich. 
Die  meisten  derselben  kenne  ich  blofs  ans  Besprechungen. 

• W.  Kopp,  Griechische  Staatsaltertümer  für  höhere  Lehr- 
anstalten und  zum  Selbststudium.  Berlin,  Springer.  1880.  VI,  98  S. 
1,40  M. 

Rez.  v.  W.  Pierson,  Central- Organ  f.  d.  Inter,  d.  Realschulwesens. 
IX  (1881).  V o S.  165. 

V.  Peez,  Egyet.  pbil.  közl.  V (1881).  2 S.  159  160. 

B , Philol.  Rundschau  1881.  N.  43.  S.  1381. 

i ,t( 
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Von  diesem  Büchlein  erschien  eine  „Zweite,  gänzlich  umgearbeitete 
Auflage,  besorgt  von  Viktor  Thumser,“  Berlin,  Springer.  1893.  X und 
147  S.  2 M. 

Rez.  v.  Melber,  Blätt.  f.  d.  Gymnasialschulwesen.  1893.  Heft  10. 
8:  675—677. 

O.  Weifsenfels,  Zeitachr.  f.  d.  Gymnasialwesen.  1894.  V«. 
8.  175-177. 

„Tbalheim,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1894  N.  26.  8.  320. 

Eble,  Griechische  Altertümer,  bearbeitet  für  den  Unterricht 
in  den  oberen  Klassen. 

I.  Athen.  Ravensburg  1886.  Programm  4°.  40  8. 

II.  Athen.  Ravensburg  1888.  Programm  4°. 

Rez.  v.  W.  0.  Schmidt,  Gymnasium  V (1887).  12.  8.  423. 

Weizsäcker,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1888.  N.  44.  8.  1377 — 1378. 
Bojesen-Hoffa,  Kurzgefafstes  Handbuch  der  griechischen 
Antiquitäten.  2.  Auflage  bearbeitet  von  Emil  Szanto.  Wien, 
Gerold.  1887.  gr.  8°.  X.  215  8.  4M. 

Rez.  v.  P.  Stengel,  Wochenschr.  f.  kl.  Phil. .1888.  N.  8.8.225 — 226. 
Thumser,Zeitschr.f.d.ö8tefr.Gymn.  XXX1X(I888).4.8.516— 519. 
H.  Neuling,  N.  pbil.  Rundschau  1888.  N.  26.  8.406 — 407. 

M.  Zoller,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1889.  N.  12.  8.  382—385. 

J.  Melber,  Bl.  f.  d.  bayr.  Gymn.  XXVI  (1890).  2.  8.  104—105. 
R.  Maisch,  Griechische  Altertumskunde.  Stuttgart,  Göschen. 

1891.  geh.  80  Pf. 

Rez.  v.  W.  J.  0.  Schmidt,  Litterar.  Merkur.  1891.  N.  44.  8.  348. 
J.  Melber,  Bl.  f.  d.  bayer.  Gymn.  XXIX  1893).  1.  8.  36—38. 
Werra,  Gymnasium  1893  N.  11. 

Josef  Wagner,  Realien  des  griechischen  Altertums.  Für 
den  Schulgebrauch  zusammengestellt.  Brünn,  Wialker.  1892.  VIH, 
124  S.  gr.  8”.  2,20  M. 

Rez.  v.  Bruncke,  N.  phil.  Rundschau  1893.  N.  12.  S.  188—189. 

M.  Zoeller,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1893.  N.  40.  S.  1270—1271. 

E.  Szantp,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  XLIV.  (1893).S,532 — 535. 
J.  Oeliler,  Österr.  Litt.  Ztg.  1893.  N.  16.  S.  493. 

J.  Melber,  Blätt.  f.  d.  Gymnasialschulwes.  1894.  N.  5 S.  304—306. 

F.  Robiou,  Les  institntions  de  la  Grfece  antique,  exposöes 
suivant  le  Programme  de  la  licencc  es-lettres.  Paris,  Didier.  1882. 
Xm,  281  S.  18°.  2,50  M. 

Rez.  v.  E.  Beurlier.  Bullet,  crit.  1882.  N.  24.  8.  265—269. 

C.  Huit,  Polybiblion.  1882.  N.  5.  S.  414—416. 

H.  Buermann,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1884.  N.  41.  8.  1286. 
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0.  Amerio,  Nozioni  di  antichitä  grecbe,  utili  agli  studiosi 
della  storia  o lingna  graeca.  Casaie,  Tipogr.  P.  Bertero.  1882.  78  S. 

G.  Michelis,  Istituzione  di  antichitä  greche,  per  uso  delle 
scnole  ginnasiali. . . Roma.  Alessandro  Manzoni,  1883.  16°.  VI,  136  8. 

Fumagalli , Nozioni  elementar!  solle  antichitä 
puhbliche  greche  e romane,  ad  nso  delle  classe.  Verona,  Drucker  e 
Tedeschi.  1885.  16°.  VIII,  124  S.  1 M. 

Zum  Schlafs  erwähne  ich  als  praktisch  für  einen  raschen  Überblick 
Ober  das  Gebiet  den  Abschnitt  bei 

Salomon  Reinach , Manuel  de  Philologie  classique.  2.  Edition, 
revue  et  augmentde.  Paris,  Hachette.  1893.  T.  I.  Livre  X:  Leg 
antiquit^s  de  la  Gr£ce.  S.  213—274. 
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Bericht  über  römische  Epigraphik 

von 

Gymnasiumsdirektor  Prof.  F.  Hang 
in  Mannheim 

(abgeschlossen  Aug.  1893). 

Seit  unserem  letzten  Bericht  in  Band  LVI  (1888)  ist  über  den 
Fortgang  des  Corpus  Inscriptionum  Latinarnm  folgendes  mit- 
zu teilen  (vgl.  zuletzt  Mommsen  in  den  Sitzungsberichten  der  Berl. 
Akad.  1892,  28.  Jan.  und  1893,  26.  Jan.).  Die  2.  Ausgabe  des 
Vol.  I (Antiquissimae),  eine  völlig  neue  Bearbeitnng,  ist  seit 
längerer  Zeit  im  Druck,  aber  noch  nicht  vollendet.  Der  Abschlufs  der 
Triumphal-  und  Ivonsularfasten , sowie  der  Elogien  ist  im  laufenden 
Jahr  zu  erwarten.*)  Zu  Vol.  II  (Hispaniae)  ist  1892  ein  stattliches 
Supplementum  von  E.  Hübner  erschienen,  worüber  wir  gleich 
nachher  eingehend  berichten  werden.  Von  dem  Supplementum  zu 
Vol.  III,  bearbeitet  von  Mommsen,  O.  Hirschfeld  und 
DomaszewBki  ist  1888  Fasciculns  1 erschienen,  mit  den  Nachträgen 
zu  den  griechisch  redenden  Provinzen  nebst  Moesia  inferior,  1891 
Fase.  2 (Dacia,  Moesia  superior,  Dalmatia);  in  diesem  Jahr  soll  noch 
erscheinen  Fase.  3 (Pannoniae,  Noricnm,  Haetia).*)  Von  Vol.  VI 
(stadtrömische  Inschriften)  ist  der  6.  Teil  mit  den  Additamenta 
und  Indices  noch  zu  erwarten.  Die  Fortführung  des  Vol.  VII 
(Britannia)  hat  der  englische  Gelehrte  Haverfield  übernommen, 
Uber  dessen  Thätigkeit  unten  berichtet  werden  soll.  Zu  Vol,  VHI 
(Afrika)  hat  Joh.  Schmidt  in  Verbindung  mit  dem  französischen 
Epigraphiker  R.  Cagnat  1891  zunächst  ein  umfangreiches  Supple- 
raentum  über  die  Inschriften  von  Africa  proconsularis  heraus- 
gegeben.  Von  Vol.  XI  ist  Pars  1,  von  Eugen  Bormann,  enthaltend 
die  Inschriften  von  Umbrien,  fast  ganz  gedruckt.  Die  Bearbeitnng 
des  Instrumentuni  domesticum  dazu  hat  Max  Ihm  begonnen.  Vol.  XII 
(Gallia  Narbonensis),  von  O.  Hirschfeld,  ist  1888  erschienen. 
Vol.  XIII  (tres  Galliae,  duae  Germaniae),  bearbeitet  von 
O.  Hirschfeld  und  Zangemeister  (auch  Mommsen  für  die  Schweizer 

*)  Diese  Teile  siDd  unterdessen  erschienen. 
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Inschriften ),  ist  im  Drnck;  Pars  2 (Germaniae)  beginnt  mit  denHelvetii 
und  Raurici,  es  folgen  die  8equani,  Lingones,  Triboci  n.  s.  w.  Von 
Vol.  XV  (Instr.  dom.  der  Stadt  Rom)  hat  Heinrich  Dressei  den 
1.  Teil  1891  herausgegeben  mit  den  Ziegeliuschriften. 

Von  der  mit  dem  CIL  in  enger  Verbindung  stehenden 
Ephemeris  epigraphica  sind  1888/92  Vol.  VII  und  1891/2  zwei 
Fasciculi  von  Vol.  VIII  erschienen.  Sie  enthalten  Additamenta  zn 
Vol.  VII  des  CIL  von  Haverfield  (s.  u.),  1890  erschienen;  sodann  zu 
Vol.  VIII  von  Job.  Schmidt,  als  Vorarbeit  zn  dem  Sopplementnm 
1888  erschienen;  ferner  zu  Vol.  IX  und  X (Unteritalien  nnd  Sicilien) 
von  Max  Ihm,  1891  gedruckt,  und  zu  Vol.  XIV  von  H.  Dessau, 
1890.  Von  dem  sonstigen  Inhalt  der  obigen  Teile  der  Eph.  epigr. 
nennen  wir  verschiedene  Observationes  epigraphicae  von  Hommsen, 
besonders  Uber  die  5.  nnd  6.  Siicularspiele , und  Nachträge  zu  den 
Acta  Fratrum  Arvalium  von  Chr.  Hülsen,  endlich  kleinere  Beiträge 
von  Dessau,  Hübner  und  Dressei. 

Wir  berichten  diesmal  eingehender  über  das  Hupplementum  zu 
den  spanischen  Inschriften  von  E.  Hübner,  sodann  über  die  Nachträge 
besonders  Haverfields  zu  den  britannischen  Inschriften,  hierauf  noch  in 
Kürze  Uber  die  seit  unserem  letzten  Bericht  erschienenen  allgemeinen 
Werke  über  römische  Epigraphik,  die  Fortsetzung  des  Dizionario 
epigraphico  von  Ruggiero,  die  2.  Auflage  von  Hübners  Römischer 
Epigraphik , den  Cours  d'  epigrapbie  von  R.  Cagnat,  die  Annöe 
öpigraphique  von  demselben,  die  Inscriptiones  latinae  selectae  von 
H.  Dessau,  die  Sylloge  epigraphica  orbis  Romani  von  Ruggiero  und  die 
Schrift  von  Waltzing  über  das  CIL. 

Corpus  Inscriptionum  Latinarum.  Vol.  II  Hispaniae. 

Supplement  um,  ed.  E.  Hübner  1892. 

Die  Praefatio  des  CIL  II  handelte  nur  von  den  Auctores, 
welche  zuerst  in  geschichtlicher  Reihenfolge  ausführlich  besprochen  und 
dann  in  einem  Index  alphabetisch  zusammengestellt  waren.  Voran  stehen 
zwei  Anonymi,  der  ,Antiquissimus‘,  aus  dem  Hieb.  Fabr.  Ferrarinus, 
und  der  .Antiquns*,  aus  dem  Peutinger,  Apian  u.  a.  geschöpft  haben. 
Nach  de  Rossi,  Inscr.  Christ,  urbis  Romae  II  1 (1887)  p.  514  ist  der 
Antiquissimus  vielleicht  der  wohlbekannte  Cyriacus  von  Ancona  ge- 
wesen. Über  den  Antiquus  hat  auf  Grund  einer  neugefundenen,  jetzt 
in  Berlin  befindlichen  Hdschr.,  des  Codex  FilonardianuB,  Oldenberg 
Eph.  III  p.  17—30  gehandelt,  dessen  ganze  Erörterung  Hübner  nun  in 
dem  Suppl.  wiederholt.  Die  Sammlung  des  Antiquus  besteht  hiernach 
aus  2 deutlich  sich  scheidenden  Teilen,  von  welchen  der  eine  die  In- 
schriften der  Tarraconensis , der  .andere  die  der  Baetica  und  des 
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Westens  enthält.  — Nach  diesen  Anonymi  ist  vor  allem  der  grofs- 
artigen  Thätigkeit  des  Antonio  Agnstin,  Erzbischofs  von  Tarragona 
(f  1586),  nnd  seiner  Gehilfen  zu  gedenken.  Sodann  sind  hervorzuheben 
Mariangelus  Accnrsius,  der  lange  Zeit  das  Hoflager  Karls  V.  be- 
gleitete und  in  seine  Reisebeschreibungen  (a.  1525  ff ) auch  spanische 
Inschriften  aufgenommen  hat,  und  der  Andalosier  Joh.  Fern.  Franco 
mit  einer  Reihe  epigraphischer  Schriften,  die  besonders  für  die  Baetica 
wertvoll  sind.  Es  folgt  sodann  eine  in  der  Dresdener.  Bibliothek  ent- 
deckte Reisebeschreibung  von  Joh.  Bapt.  Veuturiuus,  auf  welche 
Franz  Schnorr  von  Carolsfeld  aufmerksam  gemacht  hat.  Hübner  hat 
von  diesem  Gewährsmann  Eph.  IV  p.  3—6  gehandelt  nnd  wiederholt 
das  dort  Gegebene  in  dem  Suppl.  Die  Reise  wurde  von  demselben 
a.  157 1 mit  einem  Kardinal  alB  apostolischen  Legaten  gemacht  nnd  er- 
streckte sich  besonders  auch  auf  Portugal,  wo  ihm  in  Villavi^iosa  ein 
Manuskript  des  Herzogs  Theodosius  von  Braganza  gezeigt  wurde, 
das  die  älteste  Sammlung  lusitanischer  Inschriften  enthielt  nnd  von  ihm 
ohne  Zweifel  vollständig  in  seine  Sammlung  anfgeoommen  wurde.  Die 
Pyrenäenhalbinsel  hat  aber  auch  ihre  epigraphischen  Fälscher  gehabt, 
den  Portugiesen  Luis  de  Re  sende  (f  1573)  und  den  Spanier  Hieron- 
Roman  de  la  Higu  era  (f  1624).  — Unter  den  Neueren  sind  bedeutend 
Lud.  Jos.  Velasquez  um  1760,  der  zuerst  den  Plan  eines  Corpus 
Inscr.  Hisp.  fafste,  und  Franc.  Perez  Bayer,  der  im  Jahr  1782  eine 
epigraphische  Reise  durch  Baetica  und  Lusilania  machte.  — Aufserdem 
ist  die  Thätigkeit  der  Real  Academia  de  la  historia  in  Madrid,  ge- 
gründet 1738,  za  rühmen,  von  welcher  Memorias  und  Boletins  (Tom 
XIX  1892)  erscheinen. 

Von  den  spanischen  und  portugiesischen  Gelehrten  unserer  Zeit, 
welche  schätzbare  Beiträge  zu  dem  CILH,  den  Nachträgen  in  der 
Eph.  epigr.  und  dem  Snppl.  geliefert  haben,  rühmt  Hübner  die  schon 
verstorbenen  Soromenho,  de  Figueiredo,  da  Veiga  in  Lissabon, 
Gago  in  Sevilla,  Ibarra  in  Elche,  Pujol  in  Madrid,  nnd  von  den 
noch  lebenden  namentlich  Rodriguez  de  Berlanga  in  Malaga,  den 
Herausgeber  der  spanischen  Bronzetafeln,  und  die  drei  Madrider 
P.  Fidelis  Fita,  Aur.  Guerra  und  Ed.  Saavedra.  Von  deutschen 
Gelehrten  hebt  Hübner  besonders  Franz  Kiepert  hervor,  der,  wie 
einst  CIL  H,  so  nun  das  Suppl.  mit  schönen  Karten  ausgestattet  hat, 
unterstützt  von  dem  ersten  Geographen  Spaniens,  Franc.  Coello,  und 
den  Meister  in  der  Erklärung  der  metrischen  Inschriften,  Franz  Bücheier. 
Der  Herausgeber  Emil  Hübner  selbst  hat  einst  dem  CILII  eine  mehr  als 
10jährige  Arbeit  gewidmet,  aber  auch  seitdem  auf  drei  Reisen  nach 
Spanien  (1881,  86,  89)  und  in  regem  Verkehr  mit  den  dortigen  Forschern 
alles  Nene  gesammelt,  Uber  die  neue  spanische  und  portugiesische Litteratur 
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in  der  Jenaer  Litt-Z.  nnd  der  Deutschen  Litt.-Z.  Bericht  erstattet,  das 
wichtigste  epigraphische  Material  in  der  Eph.  epigr.  nach  nnd  nach 
veröffentlicht  nnd  nnn  in  einem  Supplementband  alles  seit  1869  bekannt 
Gewordene  zusammengefafst.  Das  CIL  II  zählte  4988  Nummern  In- 
schriften, dazu  die  Addenda  n.  4989 — 5096,  ferner  ein  Auctarium 
n.  5097—5132.  In  der  Eph.  epigr.  beziehen  sich  anf  Spanien  Vol.  I 
p.  44—48  nnd  182—186.  II  p.  105—152  nnd  221—232  (die  hoch- 
wichtige Lex  col.  Genetivae).  II  p.  233—249.  III  p.  31—52. 
p.  87 — 112  (Nachtrag  zur  lex  col.  Genet.).  p.  165—189  (die  lex 
metalli  Vipascensis).  p.  190—202.  IV  p.  3—24.  VII  p.  385—416 
(das  SC.  Italicense).  Das  Supplementara  enthält  n.  5133— 6262,  dazu 
Additamenta  n.  6263 — 6350.  Unter  diesen  sind  aber  noch  Berichtigungen 
and  Zusätze  zu  den  Inschriften  des  CIL  II  mit  besonderer  Nummer 
aufgefhhrt. 

Neu  kinzngekommen  ist  in  dem  Snpplementnm  ein  Abschnitt  De 
Hispaniis  Romanornm  provinciis.  Derselbe  bandelt  zuerst  von 
den  Anfängen  der  römischen  Herrschaft  in  Spanien  und  den  Beamten, 
welche  das  Land  in  der  republikanischen  Zeit  verwalteten.  Über  erstere 
vergleiche  noch  Jumpertz,  der  römisch-karth.  Krieg,  Leipz.  Dies.  1892. 
Letztere  sind  zusammengestellt  von  Wilsdorf,  Fasti  Hispaniarnm 
provinciarum  (Leipz.  Studien  1878).  Ausführlicher  spricht  H.  über  die 
Einteilung  der  Halbinsel  in  Provinzen.  Wir  sehen,  dafs  die  zuerst 
enger  gezogenen  Grenzen  von  Hispania  citerior,  welche  übrigens  gleich 
anfangs  über  den  Ebro  hinaus  bis  an  den  saltus  Castulonensis  reichten, 
allmählich  sich  erweiterten,  nicht  nur  im  Süd  westen  bis  gegen  Murgi 
hin  — so  ist  nämlich  nach  Detlefsen  und  Hübner  bei  Plinius  statt  Urei 
zu  lesen  — sondern  auch  im  Nordwesten,  wo  seit  Angustus  Asturien 
und  Galläcien  dazukamen.  Dies  geschah  gleichzeitig  mit  der  vielleicht 
schon  von  Pompeius  angebahnten  Teilung  von  Hispania  ulterior  in 
zwei  Provinzen,  die  befriedete  Baetica  (bis  zum  Anas),  welche  dem 
Senat  zufiel,  und  die  noch  nicht  ganz  gesicherte  Lusitania  (bis  zum 
Durius),  welche  der  Kaiser  wie  Hisp.  citerior  unter  seine  Verwaltung 
nahm.  Im  Jahre  216  aber  wurde  aus  Asturien  und  Galläcien  eine 
4.  Provinz  geschaffen  mit  dem  Titel  Hisp.  nova  citerior,  nnd  um 
dieselbe  Zeit  finden  wir  Epli)  VIII  807  eine  provincia  nova  Hispania 
nlterior  Tingitana,  indem  das  westliche  Mauretanien  mit  Spanien 
verbunden  wurde.  Unter  Diocletian  wurde  bekanntlich  die  dioecesis 
Hispaniarnm  in  6 Provinzen  geteilt:  Tarraconensis,  Carthaginiensis, 
Gallaecia,  Baetica,  Tingitana,  Lusitania,  wozu  zwischen  369  und  386 
eine  7.  Provinz,  die  der  insulae  Baleares,  kam. 

In  Betreff  der  militärischen  Verhältnisse  bleibt  manches  noch 
anklar.  Nachdem  die  I.  Legion  im  Kantabrerkrieg  von  Angustus  auf- 
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gelöst  oder  uutergegangeu , die  V.  nach  Beendigung  dieses  Krieges 
nach  Mösien  versetzt  and  die  II.  Augusta  unter  Tiberius  nach  Ober- 
germanien geschickt  war,  standen  in  Spanien  noch  die  IV.  Maeedonica, 
die  VI.  Victrix  und  die  X.  Gemina.  Die  erstere  aber  kam  unter 
Claudius  ebenfalls  nach  Obergermanien , die  6.  erhob  a.  69  Oalba  auf 
den  Thron,  schlofs  sich  dann  aber  an  Vespasian  an,  der  sie  nach  Unter- 
germanien  schickte,  die  10.  wnrde  ebenfalls  von  Vespasian  dorthin  ver- 
setzt, nach  Ritterling,  de  legione  Romauonim  Gemina  (1886)  p.  37  ff. 
gegen  Ende  des  Jahres  70.  Unterdessen  hatte  Galba  nach  seiner 
Thronbesteigung  in  Spanien  zwei  neue  Legionen  ansgehoben,  die 
I.  Adiutrix  und  die  VIL  Gemina;  allein  auch  die  erstere  kam  schon 
a.  70  nach  Germanien,  die  letztere  dagegen  wieder  nach  Spanien  zurück, 
wo  sie  als  die  einzige  bis  zum  Ende  der  römischen  Herrschaft  blieb 
(abweichend  Mommseu  R.  Gesch.  V 59,  1).  Ihr  Lager  war  früher  in 
ltniica,  später  in  Asturien,  wo  der  Name  der  Stadt  Leon  (von  legio) 
bis  auf  den  heutigen  Tag  ihre  Erinnerung  bewahrt.  Für  die  Epigraphik 
kommt  fast  nur  diese  Legion  in  Betracht,  da  die  andern  gar  keine  oder 
nur  schwache  Spuren  in  dem  Lande  Unterlassen  haben,  so  dafs  man 
nicht  einmal  ihre  Standorte  kennt,  mit  Ausnahme  der  legio  IV 
Maeedonica,  welche  bei  Juliobriga  im  Gebiete  der  Kantabrer  lag.  Die 
Münzen  mit  den  Ziffern  und  Feldzeichen  der  Legionen,  welche  von  den 
Kolonien  Emerita,  Corduba,  Caesaraugusta  geprägt  worden  sind,  be- 
weisen, wie  auch  Ritterling  1.  1.  p.  19  ff.  ausführt,  nur  dies,  dafs 
Veteranen  der,  betreffenden  Legionen  in  diesen  Städten  angesiedelt 
worden  sind.  — Aufscr  den  Legionen  sind  nach  Hübner  noch  5 Alen 
und  12  Kohorten  nachweisbar:  aber  ihre  Namen  sind  je  nur  in 
einzelnen  Inschriften  erhalten,  aufser  der  cohors  1 und  cohors  III 
Celtiberorum  und  der  cohors  I Oallaecorum,  alle  drei  in  Gallizien. 
Man  sieht,  dafs  der  gröfste  Teil  des  römischen  Heeres  in  dem  Gebiet 
der  unruhigen  und  freiheitliebenden  Bewohner  des  nördlichen  Rand- 
gebirgs,  der  Kantabrer,  Asturer  und  Galläker  lag.  Eine  Art  von 
Provinzialmiliz,  welche  mit  verschiedenen  Namen,  wie  cohortes 
tironum  oder  maritimae,  benannt  wird,  stand  dem  pxaefedus  orae 
marilimae  Hispaniae  citerioris  in  Tarraco  zu  Gebot.  — Das  Buch  von 
Boissevain,  De  re  milit.  prov.  Hisp.  a^ate  imp.  (Amsterd.  1879)  wird 
von  H.  nicht  angeführt,  ist  aber  auch  mir  nicht  näher  bekannt. 

In  aller  Kürze  berührt  Hübner  dann  noch  die  in  den  spanischen 
Provinzen  so  wichtigen  Landtage  und  ihre  Priester,  sowie  die  Gerichts- 
bezirke, in  welche  die  Provinzen  zerfielen,  und  zählt  die  Koloniestädte 
auf.  — Über  die  Provinziailandtage  findet  sich  das  Wichtigste  bei 
Marquardt,  Eph.  I p.  200  ff,  und  Römische  Staatsverwaltung  1*  258  ff. 
Neuerdings  hat  eingehend  darüber  gehandelt  P.  Guiraud  in  der  ge- 
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krönten  Preisschrift  Lea  assemblees  provinciales  dang  1'  empire  Romain, 
Paris  1887  (vgl.  den  Bericht  von  M.  Zoller,  Band  LXX11I,  1892  LU, 
p.  259  ff  ).  — Über  die  P.rovinzialpriester  ist  besonders  die  wichtige. 
Abhandlung  von  0.  Hirschfeld,  Der  Kalt  der  römischen  Kaiser,  in 
den  Sitzungsberichten  der  Berl.  Akad.  1892,  8.  848  ff.  zu  vergleichen. 

— Über  die  Einteilung  der  Provinzen  in  Gerichtabezirke  und  deren 
Umfang,  über  die  Kolonien  und  Städte  nnd  die  Geographie  der  Halb- 
insel im  allgemeinen  sind  besonders  die  Arbeiten  von  Detlefson 
hervorzuheben.  Die  Grundlage  bildet  zunächst  der  ältere  Plinius; 
daher  hat  Detlefgen  gehandelt  von  der  Geographie  der  Baetica  bei 
Plinius  (Pbilologus  30,  265  ff.) , ebenso  von  der  der  Tarracouensischen 
Provinz  (ebd.  32,  600  ff)  und  von  der  von  Lusitanien  (ebd.  36,  111  ff). 
Derselbe  bat  aber  weiter  in  den  Comment.  pliilol.  in  bon.  Mommseni 
p.  27  ff.  Varro,  Agrippa  nnd  Augustus  als  Quellenschrift« teller  für  die 
Geographie  Spaniens,  welche  von  Plinius  benutzt  wurden,  nachgewiesen. 

— Ein  Verzeichnis  der  Kolonien  siehe  bei  Marquardt,  Röm.  Staats- 
verwaltung I3  S.  255  ff.  Beizufugen  sind  nach  Hübner  den  von  Plinius 
geuannten  Kolonien  noch  zwei  aus  der  Zeit  Hadrians:  Clunia  in 
Hisp.  citerior  und  Italien  in  Baetica.  — Über  die  Zugehörigkeit  der 
Städte  zu  den  Tribus  ist  jetzt  zu  verweisen  auf  die  sorgfältige  Arbeit 
von  Kubitsohek,  Imperium  Romanum  tributim  discriptum,  1889.  — 

— Über  das  Münzwesen  der  Halbinsel,  welches  durch  die  Kreuzung 
griechischer,  punischer,  iberischer  und  römischer  Prägungen  besonders 
interessant  ist,  sind  die  Iiauptschriften  die  uns  nicht  zugänglichen 
Werke  von  Ant.  Delgado,  Nnevo  metodo  de  clasiticacion  de  las 
medallos  autonomas  de  Espafia,  Vol.  I— III,  Sevilla  1871/9,  und  Jac. 
Zobel  de  Zangronitz,  Estudio  hist,  de  la  moneta  ant.  espaüola, 
Madrid  1878. 

Unter  den  Werken  allgemeineren  Inhalts,  welche  einerseits 
ihren  Stoff  vorzugsweise  aus  den  lateinischen  Inschriften  schöpfen, 
andererseits  für  das  Verständnis  derselben  wichtig  sind,  nennen  wir 
wegen  ihrer  auf  die  iberische  Halbinsel  Bich  beziehenden  Abschnitte 
aufser  Marquardt,  Römische  Staatsverwaltung  I2  S.  250  ff.  besonders 
Julius  Jung,  Die  romanischen  Landschaften  des  römischen  Reichs, 
Innsbruck  1881.  ln  den  Abschnitt  über  Spanien  ist  hier  mit  sorgfältiger 
Angabe  der  Quellen  und  Hilfsmittel  besprochen  die  Geschichte  der 
Eroberung  und  Romanisierung , die  Provinzialeinteilung,  die  einzelnen 
Provinzen  mit  ihren  Landschaften  und  Städten,  die  städtische  Municipal- 
Verfassung  und  die  ländliche  Gentilordnung,  das  MUnzwesen,  die  Strafsen, 
der  Bergwerksbetrieb,  mit  besonderer  Ausführlichkeit  aber  die  spätere 
Entwickelung  im  4.  Jahrh. , der  Priscillianismus  und  die  germanische 
Einwanderung.  Ungefähr  denselben  Stoff  hat  Mommsen,  Römische 
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Geschichte  V,  8.  57—70,  behandelt,  in  viel  greiserer  Kürze,  aber  mit 
mehr  Rücksicht  auf  die  Entwicklung  der  römischen  Litteratur  in 
Spanien,  ohne  viel  Quellenangaben,  aber,  wie  sich  von  selbst  versteht, 
mit  geistreicher  Beleuchtung  der  Hauptpunkte. 

I.  Lusitania. 

CIL  lln.  1—950.  Add.  4989— 5036.  Auct.  5098-5101.  5130— 2. 

Eph.  I n.  139.  291  f.  II  n.  301—6.  III  n.  1—7.  IV  n.  1—19. 

Soppl.  n.  5133-5351.  Add.  6263—75.  6329-36. 

A)  Conventns  Pacensis. 

Dieser  erstreckt  sich  vom  Anas  (Guadiana)  bis  zum  Tagus  (Tajo). 
Den  Anfang  macht  das  alte  Königreich  Algarve,  um  dessen  antiquarische 
Erforschung  seit  1870  namentlich  Maria  Estacio  da  Veiga  von  Tavira 
sich  verdient  gemacht  hat.  Er  hat  eine  ziemliche  Anzahl  von  In- 
schriften entdeckt,  ein  ganzes  Museum  von  prähistorischen  und  römischen 
Altertümern  in  Lissabon  angelegt  und  ein  umfassendes  Werk  von  5 Bänden 
darüber  in  Angriff  genommen.  Zwei  römische  Städte  sind  in  dieser  jetzt 
anwirtlichen,  verödeten  Gegend  bekannt,  Ossonoba  und  Balsa.  Ossonoba 
oder  Osunnba  (bei  dem  heutigen  Faro)  hat  nach  5140  noch  unter 
Diocletian  geblüht.  Es  kommt  dort  5141  (Facsimile  in  Hübners 

Exempla  script.  Lat.  epigr.  n.  806)  ein  flamen  et  duumvir  vor,  welcher 
der  tribus  Quirina  angebörte.  Auch  sind  seviri  Augustales  bezeugt, 
ferner  der  Kult  der  Laren  (n.  5135)  und  einer  Gottheit,  die  n.  5136 
mit  D.  8.  8.,  n.  5138  mit  8.  8.  D.  bezeichnet  wird  (nach  Hübner  viel- 
leicht Salus).  Die  von  Veida  entdeckten  Inschriften  sind  meist  Grab- 
schriften, zum  Teil  mit  griechischen  Namen.  Schon  hier  tritt  die  in 
Spanien  stehende  Formel  hic  situs  (sita)  est,  sit  tibi  terra  levis  hervor, 
meist  nur  mit  den  Anfangsbuchstaben  geschrieben.  — Bei  Balsa  (dem 
heutigen  Tavira)  sind  durch  Überschwemmungen  verschiedene  römische 
Kirchhöfe  aufgedeckt  worden.  Auch  hier  werden  seviri  Augustales  genannt, 
ebenso  ein  duumvir  aus  der  tribus  Quirina,  während  die  Stadt  selbst 
nach  H.  der  tr.  Galeria  angehört  zu  haben  scheint  (n.  105.  4989). 
Unter  den  Einwohnern  waren  nach  der  griechischen  Inschrift  5171 
viele  griechische  Kaufleute  und  Handwerker,  wie  überhaupt  in  den 
spanischen  Seestädten.  Nach  5165  f.  haben  zwei  Bürger  podium  drei 
pedes  r.(entum)  sua  impensa  hersteilen  lassen.  — Am  Anas  lag  die  alte 
Stadt  Myrtilis,  j.  Mertola  in  Alemtejo.  Die  dortigen  Altertümer 
hat  da  Veiga  sorgfältig  beschrieben  ln  den  Memorias  das  antiguidades 
de  Mertola.  Liss.  1880,  vgl.  Hübner,  Deutsche  Litt.-Z.  1881,  p.  1118. 

Westlich  von  Myrtilis,  gegen  Merobriga  (Santiago  de  Caqem)  hin, 
liegt  Aljnstrel,  das  durch  einen  Inschriftfnnd  ersten  Rangs  berühmt  ge- 
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worden  ist,  darch  die  auf  eine  Erztafel  geschriebene  lex  Metalli  Yipas- 
censis,  das  römische  Bergwerkgesetz  von  Vipasca  oder  Vipascnm,  n.  5181, 
wovon  sich  freilich  nnr  ein  Bruchstück  gefunden  hat.  Die  Inschrift 
wurde  1876  gefunden  und  von  da  Veiga  für  die  Wissenschaft  gerettet. 
Die  1.  Ausgabe  war  von  Soromenho,  La  table  de  bronze  d'Aljustrel, 
Lias.  1877,  nach  dem  Texte  von  Veiga.  ln  demselben  Jahr  gab  Hübner 
sie  heraus  in  Eph.  epigr.  III  p.  165  ff.  nach  den  Photographien,  welche 
Soromenho  lieferte,  bei  Ergänzung  der  Lücken  unterstützt  von  Mommsen 
und  andern  Gelehrten;  ferner  Ch.  Giraud  im  Journal  des  Savants 
a.  1877,  p.  240  ff.,  sodann  Georg  Bruns  in ■ der  Zeitschrift  für  Rechts- 
geschichte XIII  (1878)  S.  372  ff. , und  in  den  Eontes  iuris  Romani 
4p.  141  ff. , 5 p.  247  ff.  und  in  Kleinere  Schriften  (Weimar  1882)  II; 
G.  Wilmanns  in  der  Zeitschrift  für  Bergrecht  XIX  (1878)  S.  217  ff., 
mit  deutscher  Übersetzung;  Jak.  Flach  in  der  Nouvelle  revue  hist,  de 
droit  frangais  et  £tranger  II  (1878),  auch  8.  A.  u.  d.  T.  La  table  de 
bronce  d'Aljustrel,  Paria  1879,  mit  4 Tafeln,  franz.  Übersetzung  und 
eingehendem  Kommentar;  Camillo  Re  im  Arcbivio  giuridico  XXIII 
(1879)  p.  327  ff.;  da  Yeiga,  A Tabula  de  Bronze  de  Aljustrel,  aus- 
gearbeitet schon  1876,  aber  gedruckt  erst  1880  in  Lissabon;  Berlanga 
in  dem  Buch  Bispaniae  anteromanae  syntagma  (Malaga  1881  ff.)  p.  625  ff. 
Für  weitere  Kreise  hat  besonders  Hübner  zuerst  in  der  Deutschen 
Rundschau  III  (1877),  S.  196  ff.,  dann  in  dem  Buch  Römische  Herrschaft 
in  Westeuropa  (Berlin  1890)  S.  268  -288  den  Inhalt  schön  erläutert. 
Endlich  ist  noch  Franz  BUcheler  wegen  seiner  wertvollen  Beiträge 
zur  Erklärung  der  Inschrift  hervorzuheben.  Den  Ertrag  aller  dieser 
Studien  hat  nnn  Hübner  in  dem  Snppl.  zusammengefalst.  Unter  Yer- 
zicht  auf  den  nochmaligen  Abdruck  der  so  oft  herausgegebenen  Urkunde 
geben  wir  nur  einzelne  charakteristische  Sätze  und  das  Wichtigste  aus 
Hübners  Kommentar.  Erhadten  ist  ein  Teil  der  Tafel  UI;  wie  viele  es 
im  ganzen  waren , wissen  wir  nicht.  • Der  Text  dieser  Tafel  ist  aber 
doppelt'  vorhanden,  indem  der  Schreiber  znerst  Fehler  machte  und  dann 
auf  der  andern  Seite  den  Text  wiederholte;  so  dient  die  eine  Seite 
der  andern  teilweise  zur  Ergänzung.  Die  Buchstabenformen  (vgl.  Hübner, 
Exempla  sc'ript.  epigr.  Lat.  n.  806  und  die  Lichtdrucknachbildnng 
Eph.  III)  gleichen  denen  der  Mnnicipalgesetze  und  weisen  auf  den 
Ausgang  des  1.  Jahrh.  n.  Chr.,  womit  Sprache  und  Inhalt  überein- 
stimmen. Die  Abkürzungen  sind  die  gewöhnlichen.  Die  Sprache  hat 
manches  Altertümliche  bewahrt,  so  clavom,  vendundae,  lapicacdina, 
tricensima,  aliut,  und  das  hohe  I zur  Bezeichnung  der  Länge;  doch 
herrscht  darin  keine  völlige  Konsequenz.  Ycrhältnismäfsig  erscheinen 
viele  sonst  unbekannte  Wörter  iberischer  Herkunft,  die  sich  auf  den 
Bergbau  beziehen.  — Vipascnm  oder  Vipasca  war  wohl  ein  vicus  oder 
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pagns,  oder,  wie  Mommsen  lieber  will,  ein  saltus,  der  aufserhalb  der 
den  civitates  zugeteilten  Gebiete  lag  nnd  keine  andern  Beamten  hatte, 
als  den  in  der  Inschrift  öfters  genannten  procurator  meiallorum.  Ob 
dieser  anch  noch  andere  Bergwerke  unter  sich  hatte,  die  der  Nachbar- 
schaft oder  die  lnsitanischen  oder  die  spanischen  überhaupt,  wissen  wir 
nicht.  Das  Bergwerk  gehörte  dem  flscus,  wie  sich  aus  zwei  Stellen 
deutlich  ergiebt.  Die  lex  geht  also,  wie  Mommsen  bemerkt,  vom  Kaiser 
als  dem  Besitzer  ans,  ganz  ähnlich  der  nenüch  in  Rom  gefundenen  lex 
horreorum.  Sie  tritt  an  die  Stelle  der  leges,  durch  welche  Kolonien 
nnd  Municipien  konstituiert  werden. 

In  den  erhaltenen  9 Kapiteln  handelt  es  sich  um  die  Ver- 
Pachtung  von  übrigens  sehr  verschiedenen  Gegenständen  und  Verrich- 
tungen, mit  einziger  Ausnahme  des  8.  Kapitels:  Ludi  magistros  a proc. 
meiallorum  immunes  ess[e  placet],  was  sich  seltsam  zwischen  einschiebt, 
aber  nicht  ohne  Analogien  in  anderen  Gesetzen.  Die  Überschriften  der 
Kapitel  lauten:  1.  centesimae  argentariae  stipulationis , 2.  scriplurae 
praeconü,  3.  balinei  fruendi,  4.  sutrini,  5.  tonstrini,  6.  tabemarum  fullo- 
niarum,  7.  scripturae  scaurariorum  et  testariorum,  8.  ludimagislri, 
9.  usurpationes  puteorum  sine  pittadarium.  Die  7 ersten  sollen  nach 
Mommsen  im  Gen.  stehen.  Diesen  Casus  wollte  Wilmanns  erklären  aus 
dem  zu  ergänzenden  Worte  lex,  denn  was  Hübner  und  Mommsen  er- 
gänzen, locatio  oder  conduclio,  pafst,  allerdings,  wie  mir  scheint,  nicht 
zu  der  Überschrift  des  3.  Kap,  balinei  fruendi.  Da  jedoch  die  Über- 
schriften von  Kap.  8 nnd  9 jedenfalls  im  Nom.  stehen,  so  fafst  Bücheier 
auch  die  von  Kap.  1 f.  so,  zu  3—6  aber  ergänzt  er  scripturae.'  Dies 
erscheint  schliefslich  als  das  Natürlichste.  — Gehen  wir  zu  dem  Inhalt 
der  einzelnen  Kapitel  über,  so  handelt  Kap.  1 von  einer  centes-ima,  d.  h. 
einer  einprozentigen  Steuer,  die  der  conductor  von  dem  venditor  bei 
Auktionen  erheben  darf.  Im  einzelnen  knüpfen  sich  an  die  Sätze  dieser 
Kap.  verschiedene  juristische  Kontroversen,  auf  die  wir  der  Kürze 
wegen  nicht  eingehen  können.  Der  Hauptsatz  lautet:  Conductor-  ea[n<m 
stipulationum.  (al.  venditionum),  quae  ob  audio]««»  intra  fines  metalli 
Vipascensis  fient  — [cenferimam  a rendito\re  accipito.  — Kap.  2 handelt 
von  der  1—2  prozentigen  Steuer,  die  bei  Verkäufen  der  conductor  des 
praeconium,  welcher  die  Ausrufer  zu  stellen  hat,  beanspruchen  darf.  — 
Kap.  3 bestimmt  die  Verpflichtungen  des  Badpächters.  Die  Haupt- 
sätze sind:  Conductor  balinei  — sua  inpensa  balineum  — calfacere  et 
praeslare  debeto  a prima  luce  in  horam  septim  [am  di  ei  mulieribus ] et 
ab  hora  octava  in  horam  secundam  noctis  viris  — . Aquam  in  [iafi»«im 
(al.  alveum ) usque  ad)  summam  ranam — profuentem  rede  praeslare  debeto. 
Conductor  a viris  sing,  aeris  semisses  et  a mulieribus  singulis  aeris 
asses  exigito.  Excipiuntur  liberti  et  servi  [Caes.,  qui  proc.?]  in  officis 
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erunt,  — item  impuberes  et  milites  Man  vergleiche  hiezu  Marquardt, 
Privatleben  der  Römer  3 273  t.  Das  Wort  rann  wird  verschieden  er- 
klärt, jedenfalls  war  es  ein  Höhenmesser.  — Nach  Kap.  4 war  auch 
das  8chuhmachergewerbe  verpachtet.  Conductor  omne  genug  calcia- 
mcntorum  praestare  debeto,  sonst  aber  sollte  niemand  Schuhwerk  an- 
fertigen. — Ebenso  war  es  nach  Kap.  5 mit  dem  Barbierhandwerk. 
Conductor  frui  debeto  ita,  ne  alias  in  v[ico  metalli  Vipascengis  im;e]  terri- 
toris  eius  tonstrinum  quaestus  causa  faciat.  — Das  Gleiche  gilt  von 
den  Walkerwerkstätten  nach  Kap.  6.  — Kap.  7 und  9 beziehen 
sich  auf  die  Gewinnung  der  Erze  selbst,  auf  den  Bergwerksbetrieb. 
Der  Hauptsatz  lautet  Kap.  7 Qui  — . [sranjrmv  argentarias  aerariai 
pulveremve  ex  scaureis  — expedire,  frangere,  cemere,  lavare  volet  — 
in  triduo  proximo  profiieantur  et  solvant ....  Scauria  oder  scoria  be- 
deutet Schlacken;  es  haben  also  diejenigen,  welche  die  Schlacken  noch- 
mals ausbeuten. wollen,  sich  anzumelden  und  an  den  Pächter  eine  Ent- 
schädigung zu  bezahlen.  Ebenso  hat  sich  nach  Kap.  9 derjenige,  welcher 
einen  puteus  (8chacbt)  in  Angriff  nehmen  will,  apud  conductorem,  sorium 
actoremve  huius  vectigalis  zu  melden.  Auf  die  Einzelheiten  können  wir 
auch  hier  nicht  näher  eingehen.  — Das  schon  oben  angeführte  Kap.  8 
ist  nach  Mcmmsen  zu  vergleichen  mit  der  bekannten  Freiheit  der 
grammatici  und  medici  von  den  bürgerlichen  Lasten  der  municipia.  — 
Betreffend  die  Frage,  ob  die  conductores,  welche  in  den  einzelnen  Kap. 
genannt  werden,  immer  dieselben  sind  oder  verschiedene,  z.  B.  einer 
für  das  Barbier-,  ein  anderer  für  das  Walkerhandwerk,  ein  dritter  für 
den  Badbetrieb,  neigt  sich  jetzt  Hübner  der  Ansicht  von  Bruns  zu,  dals 
dieselben  verschieden  waren.  Die  ganze  Einrichtung  aber  erinnert  nach 
Hübners  Ausführung  ganz  an  das  nordamerikanische  Trucksystem, 
welches  angewendet  wird,  um  in  abgelegenen,  öden  Gegenden  durch 
Monopolisierung  und  Beaufsichtigung  der  gewerblichen  Betriebe  die 
Arbeiter  gegen  die  Überforderungen  der  Händler  und  Handwerker 
möglichst  zu  schützen.  Der  Betrieb  der  Bergwerke  selbst  aber  stand 
unter  der  Verwaltung  des  procurator  metallorum  im  Namen  des  kaiser- 
lichen Fiscns. 

Von  der  alten  Handelsstadt  Salacia  (jetzt  Alcacer  do  Sal)  kommen 
duumviri,  und  flamines  vor;  sie  gehörte  der  tr.  Galeria  an;  cf.  n.  34  = 
Wilm.  2328.  Neu  ist  ein  Votivstein  für  Augustus,  n.  5182:  Imp. 
Caesari  divi  f.  August  o,  pontifici  maxumo , cos.  XII,  trib.  potestate  XIX 
(10  n.  Chr.),  Vicanus  Bouti  f.  sacruni.  — Von  der  ebenfalls  alten, 
mit  Fischen  und  Salz  handelnden  Stadt  Caetobriga  (Setubal)  ist 
zu  erwähnen  die  Ehreninschrift  n.  5184,  welche  wahrscheinlich  wie 
n.  36  dem  bekannten  Geschichtschreiber  Cornelius  Bocchus  gewidmet  ist: 
L.  C]omelio  C.  f.  Boccho,  [ ftamin]i  provinc.,  [fr.]  mH.  leg.  III  Aug.  % 
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Vgl.  Dessau  2920  f.  — «Bedeutender  auch  durch  ihre  Inschriftfunde 
ist  die  Kolonie  Pax  Julia  (j.  Beja),  der  Sitz  des  1.  Gerichtsspreogels 
von  Lusitauien.  Es  kommen  von  ihr  vor  duumviri,  ein  aedilis,  ver- 
schiedene fl amines,  Augustales  u.  s.  w.  Sie  gehörte  der  tr.  Galen a 
an.  Neu  ist  die  Grabschrift  einer  Julia  Q.  f.  Quintilla  Eborensis, 
d.  h.  von  Elora,  j.  Evora.  In  letzterer  Stadt  ist  ein  römischer 
Tempel,  der  Sage  nach  der  Diana  von  Q.  Sertorius  erbaut,  in  Wahrheit 
wohl  ans  dem  2.  Jahrh.  n.  Chr.  stammend,  wiederhergestellt  und  das 
einst  von  dem  Bischof  Em.  do  Cenaculo  (1777 — 1802)  gegründete 
Museum  darin  untergebracht  worden.  Vgl.  darüber  Gabriel  Pereira, 
Estndos  Eborenses  (1885  ff.),  welchem  auch  die  neuen  Grabschriften 
5190—5200.  6263 — 4 verdankt  werden.  Beachtenswert  ist  5191  ein 
collegium  von  amici  Nemesiaci , d.  h.  Verehrern  der  Göttin  Nemesis. 
— In  der  Gegend  von  Villavigosa  war  nach  n.  127 — 141  ein  Heiligtum' 
des  Gottes  Endovellicus.  Einige  neue  Inschriften,  n.  5202—9, 
verdankt  Hübner  dem  wackeren  Pfarrer  da  Rocha  Eepanca  in  dem 
nahen  Bencatel;  einige  weitere  n.  6265—69  und  6329—36  den  von 
Pereira  veranlafsten  Ausgrabungen.  N.  5210  kommt  der  adiut(or) 
tabul(arii)  eines  Adlius  Glabrio  vor.  — In  dem  heutigen  Elvas,  dessen 
römischer  Name  noch  unbekannt  ist,  hat  sich  nnter  anderen  Grab- 
schriften auch  die  eines  G.  Julius  Gallus  Emeritensis,  veteranus  leg. 
VII  g(eminae)  f\elicis)  gefunden  (n.  5212).  Von  Ammaia  (Portalegre) 
ist  hervorzuheben  n.  159  = Wilm.  2684,  Dessau  1978.  — Von  Aritium 
vetus  (bei  Abrantes)  stammt  die  interessante  Erzinschrift  n.  172  = 
Wilm.  2839,  Dessau  190,  welche  den  Huldigungseid  enthält,  den 
C.  Ummidius  Durmius  Quadralus,  leg.  C.  Caesaris  Germania  imp.  pro 
praet.,  am  11.  Mai  37  den  Aritiensern  abnahm.  Eine  ähnliche  Eides- 
urkunde in  griechischer  Sprache  aus  demselben  Jahr  hat  Lawton  zu 
Assos  in  Troas  gefunden;  vgl.  über  beide  Mommsen,  Eph.  V p.  154  ff. 

B)  Conventus  Scallabitanus. 

Dieser  erstreckt  sich  vom  Tagus  (Tajo)  bis  zum  Durius  (Duero). 
An  der  Stelle  des  heutigen  Lissabon  lag  das  alte  Olisipo;  doch  ist 
seine  Ausdehnung  noch  nicht  genau  erforscht.  Der  offizielle  Name  war 
Felicitas  Julia  Olisipo.  Die  der  tr.  Galeria  angehörige  Stadt 
hatte  duumviri,  aediles , flamines  (cf.  n.  194  = Wilm.  2327)  und 
flaminicae,  decuriones  und  Augustales , ein  Theater  mit  proscaenium  und 
orchestra  (n.  183  = Wilm.  753).  Sie  war  neben  Emerita  eine  Art 
von  zweiter  Hauptstadt  der  Provinz  Lusitanien;  hier  finden  sich  3 In- 
schriften von  Ugati  Augusti  prov.  Lusitaniae  (n.  189.  258  f.).  Bemerkens- 
wert sind  die  cultores  Lamm  n.  1741  und  eine  cemophora  (Opferschüssel- 
trfigerin)  der  mal  er  dcum  mag(na)  Id(a)ea  Phryg(ia)  n.  179.  Die  schon 
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-vorher  ziemlich  grofse  Zahl  von  Inschriften  hat  einen  Zuwachs  erhalten 
besonders  durch  ein  anonymes  Mscr.  der  Biblioteca  nazion&le  zu 
Neapel.  Das  archäologische  Institut  von  Lissabon  hat  bis  vor  kurzem 
nicht  viel  geleistet;  doch  ist  1876  ein  Mnsenmskatalog  erschienen  und 
seit  1887  eine  Revista  arqueologica  e bistorica,  heraasgegeben 
von  Borges  de  Figueiredo  and  A.  de  Sousa  (Vol.  VI  1892).  Die 
nengefnndenen  Inschriften,  mei«t  aus  der  wohlangebauten  Umgebung 
der  Stadt,  sind  Grabschriften,  so  die  von  Veiga  (Antignidades  de  Mafra 
1879,  vgl.  Hübner,  Jenaer  Litt.-Z.  1879,  8.  390)  heraasgegebenen  n. 
5222 — 4.  5229.  Die  von  Hübner  früher  beanstandete  Ehreninschrift  für 
die  Kaiserin  Sabina,  n.  4992  (cf.  5221  nnd  Dessau  323),  hat  sich  als 
echt  erwiesen.  Eine  ähnliche  Ehreninschrift  der  Kaiserin  Matidia  ist 
n.  4993  »=  Dessau  326.  — Scallabis  (Santarem),  die  col.  Prae- 
sidinm  Julium,  der  Sitz  des  2.  Gericht ssprengeis  von  Lusitanien, 
hat  nnr  wenige  Sputen  Unterlassen  Nach  einer  Münze  gehörte  sie  der 
tribus  Sergia  an,  vgl.  auch  CIL  VIII  3182  (bei  Kubitschek).  — Von 
Collippo  (San  Sebastiano  bei  Leiria),  der  tr.  Quirina  angehörig,  sind 
einige  Grabschriften  veröffentlicht  worden  durch  V.  da  Silva  Araujö 
(Boletim  architeetonico  I 1875),  u.  a.  n.  5238  C.  Sulpicio  Pelio  Celli 
f.,  militi  co(ho)rtis  Lurilanorum  . . . namentlich  aber  die  Ehreninschrift  n. 
5232  Divo  Antonino  Aug.  Pro , p p. , optimo  ac  sanctissimo  omnium 
saeculorum  principi , Q.  Talotius  (?)  Q.  f.  Quir.  Alliue  SilonianuS 
Collipponensis , evoc(atus ) eins  chor(tis)  VI  praetoriae , nomine  ordinis 
CoUipponensiuin , quod  dccurionem  eum  remisso  honorario  et  muneribus 
et  ontribus  r.  p.  fecerint.  Dedicata  ex  d.  d.  XIII  K.  Octobr.  imp.  Caes. 
L.  Aurelio  Vero  Aug.  III,  M.  Ummidio  Quadrato  cos.,  II  vir(is)  Q.  Allio 
Maximo,  C.  Sulpicio  Süoniano  (a.  167).  Der  Tag,  an  dem  die  Statue  des 
Kaisers  geweiht  wurde,  ist  sein  Geburtstag.  Betreffend  evocatus  eins  vgl. 
Job.  8cbmidt,  Hermes  XIV  343  ff.  In  den  Add.  sind  noch  einige 
Grabschriften  aus  dem  nahen  Maceira  beigefiigt,  n.  6272  ff.  — Über 
das  Verhältnis  der  i iden  Nachbarstädte  Conimbriga  nnd  Aerainium 
war  Hübners  Ansicht,  dafs  die  erstere  bei  Condeixa  la  velha  lag,  während 
ihr  Name  auf  Coimbra,  das  an  der  Stelle  des  alten  Aemininm  liegt, 
überging.  Diese  Ansicht,  welche  die  portugiesischen  Gelehrten  Mendts 
Simones  de  Castro  und  Cardoso  Borges  de  Figueiredo  teilten,  hat  sich 
bestätigt  durch  die  1888  zu  Coimbra  gef.  Inschrift  n.  5239  ln  honorem 
e\t  augmentum  f re]/  pub.  nato  düectoque  prin[d\pi  d.  v.  Flavio 
Constantio  pro  felici  invicto  Augusto,  pont.  max.,  [frltb.  pol.,  p.  p., 
procons.,  [riv}ila.s  Aeminims'js),  nach  Hiibner  auf  den  jüngeren  Constantins 
* (a.  337 — 361)  zn  beziehen.  Die  poetische  Grabschrift  n.  391  hat  Wilra. 
588.  Auf  dem  Grabstein  n.  5241  findet  sich  der  auch  sonst  3mal  im 
CIL  II  vorkonimende  Pentameter:  Die.  rogo,  qui  transis : Sit  tibi  terra 
Jahresbericht  Utr  Altertumswissenschaft.  LXXXI.  Bd.  (IBM.  UL)  13 
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levis.  — Die  neuen  Funde  von  Vizeu  (alt  Visaeum)  und  Lamego 
sind  private  Grabschriften.  — Von  der  civitas  Aravorum  und  der 
civitus  Igaeditanorum  ist  nichts  Neues  mitzuteilen. 

C)  Conventus  Emeritcnsis. 

Dieser  ist  in  der  Hauptsache  das  heutige  Estremadura,  reicht 
aber  nördlicli  bis  zum  Duero.  In  seinem  südlichen  Teil  am  Anas 
(Guadiana)  lag  die  Hauptstadt  der  Provinz  Lusitanien,  Augusta 
Emerita  (Merida),  eine  Kolonie  der  .Ausgedienten*  der  5.  und  der 
10.  Legion,  nach  dem  kantabrischen  Krieg  a.  23  v.  Chr.  gegründet 
und  der  tribns  Papiria  zugeteilt.  Zeugen  von  der  früheren  Gröfse 
der  Stadt  sind  aber  mehr  ihre  grofsartigen  Ruinen  als  ihre  Inschriften. 
Die  Spnreu  städtischer  Verfassung  sind  schwach;  wie  Mainz  und  Lam- 
baesis  war  es  hauptsächlich  eine  Militär*  und  Beamtenstadt,  im  Unter- 
schied von  der  Handelsstadt  Olisipo;  bezeichnend  ist  auch,  dafs  die  Um- 
gegend nie  stark  bevölkert  war.  Von  den  länger  bekannten  Inschriften 
nennen  wir  nur  wenige  neuerdings  behandelte.  N.  462  ist  die  Ver- 
wünschung eines  Kleiderdiebs  auf  einer  Marmortafel,  gerichtet  an  die 
dea  Ataecina  Turibrig(mm)  Proserpina,  welche  auch  sonst  vorkommt; 
vgl.  Hübner,  Bonner  Jahrb.  67,  36.  — N.  473  linden  wir  einen  /tarnen 
divi  Aug.  prov.  Lusitaniae , der  darauf  hinweist,  dafs  Emerita  auch  der 
Sitz  des  lusitanischen  Landtags  war  (Marquardt,  R.  8t. -Vw.  I2  259. 
510).  — N.  474  = Wilm.  881,  Dessau  130  wurde  in  dem  von  Agrippa 
erbauten  Theater  gefunden;  M.  Agrippa  L.  f.  cos.  III , trib.  pot.  III 
(a.  16  v.  Chr.).  — Aus  den  von  H.  glücklich  zusammengefügten 
Fragmenten  n.  478  scheint  sich  zu  ergeben,  dafs  Hadrian  a.  135 
cuneu[m  et  p\ros\caeniuin  theatri  in]cendio  [consumptum  restituit.  N.  483 
==  Dessau  784  ist  pine  Inschrift  des  Theodosius  v.  Jahre  388  auf  einem 
silbernen  Schild.  — N.  484  — Dessau  1372  ist  bemerkenswert  als 
Beispiel  einer  Amterfolge  im  3.  Jahrk.,  welche  vom  centurio  (vgl. 
Hirschfeld,  R.  Vw.-Gsch.  249,  3)  zum  praepositus  vexill.  und  endlich 
zum  prov.  prov.  Lusitaniae  et  Vettoniae  et  curator  reipublicae  Emerit. 
führte;  vgl.  hierzu  Marquardt  I2  257,  6.  Lernen  wir  hier  den  obersten 
Finanzbeamten  der  Provinz  kennen,  so  zeigen  uns  n.  485  f.  einen 
tabul(arius)  prov.  (cf.  Dessau  1492),  und  n.  487  = Dessau  1548 
einen  Augustor(um)  lib(ertus ),  subproc.  XX  (vicesimae  hereditatium), 
ohne  Zweifel  auch  für  die  Provinz,  vgl.  Hirschfeld  66,  3.  67,  4.  — Die 
Grabschriften  zeugen  sowohl  von  einem  entwickelten  bürgerlichen 
Erwerbsleben  (496  ff.  ein  medivus,  ein  margaritarius,  ein  numm(ula>ius), 
ein  retiarius,  der  auf  Gladiatorenspiele  hinweist),  als  auch  von  einem 
Zusammenffuis  von  Menschen  aus  vielen  Städten  der  Halbinsel  und 
anderer  Länder.  Unter  den  neugewonnenen  Inschriften  ist  hervorzuheben 
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n.  5260  M(atri)  d(eum ) i(anctae)  Val(eria)  Amta  aram  tauriboli  sui  na- 
taliri  reddxti  d.  d.  sacerdote  Docgrico  Valeriano  arc(h)igallo , Publicto 
mystico ; vgl.  hierzu  Marquardt  III2  89  f.  367  Cf.;  übrigens  ist  der  Sinn 
der  Worte  nicht  ganz  klar.  N.  5261  ist  eine  Votivinschrift  für  eine 
Gottheit,  deren  Name  nicht  deutlich  ist,  in  honorem  M.  Arri  Reburri 
Lanc(tensis)  Transc(udani , nach  n.  760)  von  den  Eltern  desselben  ge- 
weiht Solche  Votivsteine  zu  Ehren  Verstorbener  sind  auf  der  Halb- 
insel nicht  selten.  N.  5264  — Dessau  261  ist,  wie  es  scheint,  die 
Weihinschrift  zu  einer  goldenen  Büste  Vespasians:  T.  Caesari  Aug.  f. 
Vespasiatio,  pontif.,  imp.  XII,  trib.  pote.  Yll,  cos.  VI  (a.  77/8),  pro- 
vincta  Lusitania  C.  Arruntio  Catellio  Celere  kg.  Aug.  propr.,  L.  Junio 
Latrone  Conimbrice(n)se  flamine  proviticiae  Lusitaniae , ex  auri  p(ondo) 
V.  N.  5265  f.  sind  Grabschriften  von  Soldaten  der  legio  VII  g.  f. 

Die  Koloniestadt  Metellinum  (Medellin),  gegründetvonQ.Caecilius 
Metellus  Pius,  der  a.  80  v.  Chr.  triumphierte,  scheint  wie  Emerita  mehr 
militärischen  Charakter  gehabt,  aber  ihre  Bedeutung  früh  verloren  zu 
haben.  N.  610  hat  Wilm.  928  a:  Domitiae  Aug.  Neue  Fuude  sind 
hier  nicht  zu  verzeichnen.  — Die  Inschriften  von  Tnrgaiium  (Trujillo) 
and  Umgebung,  meist  auf  rohen  Grabsteinen,  mit  Halbmond  oder  Stern 
geziert,  haben  einen  barbarischen  Charakter  und  sind  schwer  zu  lesen. 
Einige  neue  verdankt  man  besonders  dem  Franziskaner  Joachim 
Rodriguez.  Bemerkenswert  sind  2 Votivsteine  für  Juppiler  Solutorius, 
der  auch  sonst  in  diesen  Gegenden  verehrt  wurde  (n.  5289  f.).  — Die 
Stadt  Norba,  offiziell  col.  Caesarina  genannt  (j.  Caceres),  wurde 
früher  anderswo  gesucht ; H.  hat  Bie  auf  Grund  der  Denkmäler  in  oder 
bei  Caceres  fixiert.  Ob  sie,  wie  H.  annimmt,  der  tr.  Sergia  zugehörte, 
ist  nach  Kubitschek  ungewifs.  Mehrfach  erscheint  hier  der  Gentilname 
Norbanus,  was  nach  H.  auf  Freigelassene  der  Kolonie  oder  deren 
Nachkommen  hinweist;  vgl.  hierüber  Quaestiones  onomatologicae  Latinae 
von  Hübner,  Eph.  IH.  besonders  p.  29.  42  f.  Nach  den  Berichten 
der  Geographen  und  dem  Schweigen  der  ltinerarien  über  die  Stadt  ver- 
mutet H.,  dafs  ursprünglich  nur  einige  Militärlager  in  der  Gegend 
waren,  dafs  dann  ein  wahrscheinlich  nach  der  Volskerstadt  Norba 
benannter  vicus  entstand,  und  dieser  später  mehr  den  Namen  als  die 
Rechte  der  Kolonie  erlangt  hat.  Neu  sind  von  dort  2 Votivsteine  der 
d(ea)  affineta ) T(uribrigensis ) Ad(aegina),  n.  5298  f.  (cf.  oben  unter 
Emerita),  und  eine  Grabschrift  n.  6336  a.  — Das  arabische  Alcantara 
scheint  keine  Römerstadt  gewesen  zu  sein.  Dagegen  führte  in  der 
Nähe  die  berühmte  Trajansbrücke  über  den  Tajo.  Mit  musterhafter, 
des  grofsen  Werkes  würdiger  Sorgfalt  behandelt  H.  die  Schicksale 
dieser  Brücke  von  ihrer  Erbauung  bis  zu  ihrer  Wiederherstellung 
a.  1859,  nnd  giebt  sodann  n.  759  ff.  die  Inschriften  derselben  mit  ein- 
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gehender  Kritik  der  Überlieferung  und  einem  inhaltlichen  Kommentar. 
Das  Wichtigste  davon  findet  sich  bei  Wilmanns  n.  804  und  Dessan 
n.  287.  Die  Unterschrift  des  Banmeisters  an  der  Tempelinschrift  hat 
H.  zuerst  für  unecht  erklärt,  ist  jedoch  jetzt  geneigt,  sie  mit  Mommsen 
und  Wilmanns  für  echt  zu  halten  und  zu  lesen:  C.  Julius  Lacer  de 
p.  s.  f[ecit)  et  dedicavit,  amico  Cvrio  Lacone  Igacditano  (sc.  adiuvante). 

Mit  der  Stadt  Caurium  (j.  Coria)  betreten  wir  das  Gebiet  des 
kriegerischen  Hirtenvolkes  der  Vettones.  Daselbst  stehen  noch 
römische  Thorbogeu  und  Türme , aber  es  finden  sich  keine  Sparen  von 
Mnnicipalverfassnng.  Die  Götternamen  sind  meist  barbarisch:  Eaecus 
(wie  in  Norba),  Toga  (sonst  unbekannt),  ebenso  die  Personennamen. 
Die  neuen,  nach  Phil.  Leo  Gnerra  mitgeteilten  Funde,  n.  5307  ff., 
sind  unbedeutend.  — Mehr  romanisiert  und  ziemlich  bevölkert  mufs 
Capera  (j.  Caparra)  gewesen  sein.  Neue  Funde  sind  nicht  gemacht.  — 
Unter  den  Inschriften  von  Mirobriga  (Ciudad  Rodrigo)  sind  3 Grenz- 
steine zn  erwähnen,  welche  Augustus  a.  6 n.  Chr.  errichten  liefe 
zwischen  den  Städten  Mirobriga,  Bletisa  und  Salmanticu;  vgl.  Mommsen, 
R.  Staatsrecht  II  955,  1.  — Von  Salmantica,  der  später  so  be- 
rühmten Universitätsstadt  Salamanca,  Bind  10  kleine  Altäre  zu  erwähnen, 
sämtlich,  wie  es  scheint,  den  Nymphen  ( Nymphis , Nimpis,  Ninpkis) 
geweiht.  — Das  alte  Caesarobriga  des  Plinius  hat  H.  in  Talavera 
de  la  Reina  entdeckt.  Die  Altertümer  dieser  Stadt  sind  mehr  be- 
handelt worden  als  die  viel  gröfBerer  Städte;  besonders  hat  P.  Fidelis 
Fita  eine  Sammlung  der  Inschriften  heransgegeben  (Bol.  de  la  Acad.  19, 
a.  1891,  p.  43  ff.),  und  neben  ihm  hAt  sich  auch  Lud.  Jimenez  de  la 
Llave  sehr  vordient  gemacht.  Beachtenswert  ist  besonders  die  flaminica 
n.  895  «=  Wilm.  2326.  Die  19  neu  binzugekommenen  Inschriften  sind 
meist  gewöhnliche  Grabschriften;  wir  führen  nur  n.  5320  an:  D.  M. 
s.  Gr(anii)  Pate[r?}ni  Quir(ina)  Cae(mrobrigensis)  ex  cas(tello)  Oiseli, 
welches  letztere  sonst  unbekannt  ist.  — Ebenso  glücklich  wie  Caesaro- 
briga hat  H.  auch  Augnstobriga  bestimmt,  nämlich  da  wo  jetzt 
Talavera  la  vieja  liegt;  seine  Vermutung  hat  sich  bestätigt  durch 
n.  6346  C.  Julius  C.  f.  Gf[aöer]  senatui  popu\loque]  Augustobri[gensi ] 
hospes  d[onum\  dat.  Hübner  verbindet  hospes  mit  den  vorangehenden 
Dativen  und  ergänzt  zu  dat  den  Namen  irgend  eines  Gottes,  was  uns 
nicht  einleuchten  will.  Einige  andere  Grobschriften  (n.  6336  c d e) 
hat  Fita  gesendet. 

II.  Baetica. 

CIL  II  n.  951—2369.  Add.  5037—68.  Auct.  5102—22. 

Epb.I  n.  140.293.  II  p.  105— 152.  p.  221— 232.  n.  307— 317.  in  n. 
8—24.  p.  87—112.  p.  165—189.  u.  142—7.  IV  n.  20.  VII  p.  385—416. 

Suppl.  n.  5352—5550.  Add.  6276—86.  6337—38,  f. 
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Die  Einteilung  der  Provinz  in  die  4 conventus  Hispalensis, 
Astigitanus,  Gaditanus,  Cordnbensis  steht  insofern  nicht  ganz  sicher, 
als  über  die  Zugehörigkeit  vieler  Städte  ein  Zweifel  obwaltet.  In 
mehreren  Punkten  hat  Detlefsen,  Die  Geogr.  der  Provinz  Baetica  bei 
Plinins  (Philol.  XXX  1870,  p.  265  ff.),  die  Hiibnersche  Einteilung 
modifiziert.  Namentlich  nimmt  er  an,  dafs  der  conventns  Gaditanns 
sieb  nördlich  nnd  östlich  von  Gades  weiter  ins  Land  hineinerstrecke, 
ferner,  dafs  das  obere  Gebiet  des  Singilis  (Jenil)  bis  Iiiberris  (bei 
Granada)  binanf  nnd  das  Oberthal  des  Gnadalhorce  nicht  einen  besonderen, 
abgetrennten  Teil  des  conv.  Cordnbensis  bilde,  sondern  znm  conv. 
Astigitanus  gehöre,  wodurch  jedenfalls  eine  zweckmäßigere  Abrundung 
der  Gerichtsbezirke  hergestellt  wird.  Hierin  bat  sich  H.  nicht  an 
Detlefsen  angescblossen,  in  dem  ersten  Punkt  ist  er  ihm  beigetreten, 
hat  jedoch  in  der  Aufzählung  der  Inschriften  die  Ordnung  des  CIL  II 
bei  behalten,  der  auch  wir  folgen. 

A)  Conventus  Hispalensis. 

Dafs  an  den  Mündungsbuchten  von  Hnelva  das  alte  Onoba  oder 
Onuba,  nicht  zu  verwechseln  mit  Ossonoba  in  Algarbien,  zu  suchen  ist. 
wagt  H.  jetzt  mit  gröfserer  Bestimmtheit  zu  behaupten.  — Auf  die 
alten  Kupferbergwerke,  die  sieb  besonders  bei  Bio  Tinto  befanden 
und  heute  wieder  im  Betrieb  sind,  bezieht  sich  namentlich  das  Erz- 
täfelchen n.  956—  Wilro.  930,  Dessau  246,  jetzt  in  Madrid;  hier  wird 
ein  Pudens,  Aug.  lib.,  procurator  (sc.  metallorum)  unter  Nervs  a.  97 
genannt;  vgl.  Hirschfeld,  Vw.-Gsch.  85.  — Neu  ist  aus  dem  nahen 
Calanas  n.  6353,  die  Grabschrift  eines  Reburrus  Vaciai  f.  castello 
Berensi  (sonst  unbekannt)  Limicus  (Limiker  aus  Galläcien).  — Der 
Name  von  Arucci  (Aroche)  ist  erhalten  auf  einer  Ehreninschrift  der 
Mutter  Neros,  n.  963.  — Die  Lage  der  Stadt  Nertobriga,  offiziell 
Concordia  Julia,  ist  noch  nicht  sicher  ermittelt;  sie  gehörte  nach 
n.  972  und  den  Soldatengrabsteinen  Bramb.  1150  f.  1160  der  tr.  Galeria 
an.  — Von  Burguillos  ist  neu  n.  5354  ln  hon.  dom.  divinae 
O.  Auf(idius)  G.  f.  Gal.  Vegetus,  II  vir  II  (Herum),  curat(or),  bnlineu(m) 
aedifi(cavit),  et  G.  Auf.  G.  f.  Gal.  Avitus  f. , II  vir  desig(natits) , d.  s. 
p.  d(cdit)  et  editis  circiens(ibus ) [ded. J.  Der  Titel  curator  bezieht  sich 
nach  H.  eben  auf  das  Bad  (cf.  4610).  Welcher  römischen  Stadt  die 
Inschritt  zuzuteilen  ist,  weiia  man  nicht.  Sehr  selten  ist  in  Spanien  die 
Formel  in  h.  d.  d.  Aus  den  Add.  kommen  hinzu  n.  6276  f.,  Votiv- 
insebriften  der  Diana  und  der  Fontana.  — Einige  neue  Grabschriften 
von  Jeres  de  los  Caballeros,  Badajoz.  Tulavera  la  Keal,  Alhanje  über- 
gehen wir,  ebenso  eine  Reihe  von  Städten,  in  denen  keine  neuen  Funde 
gemacht  sind.  Von  Munigua  führt  Dessau  256  die  Inschrift  n.  1049 
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an  (vgl.  Ex.  script.  Lat.  epigr.  426):  von  Axati  hat  Wilm.  2318  die 
Nr.  1055,  von  Arva  der*.  2320  die  Nr.  1064,  von  Canama  ders.  745 
die  Nr.  1074.  — Eine  bedeutendere  8tadt  am  Baetis,  in  der  Nähe  von 
Ui8palia  und  Italien,  war  llipa  (Alcala  del  Bio),  der  tr.  Galeria  an- 
gehörig. Eine  besonders  wichtige  Inschrift  von  dort  ist  n.  1085 
Wilm.  1280,  Dessau  1406,  enthaltend  die  Ämterfolge  eines  Mannes 
von  Bittersrang,  der  zur  Zeit  des  Septimins  Severus  proc.  prov.  Baet. 
war  (vgl.  über  die  Prokuratoren  in  den  Senatsprovinzen  Marquardt, 
St.-Vw.  1 555,  5);  als  solcher  war  er  praepositus  eines  Irenaeus, 
Aug.  n.  ver(na),  disp{ensator)  porlus  Ilipensis  (vgl.  Uirschfeld,  Vw.- 
Gsch.  142,  3).  — N.  10(56  = Wilm.  1625,  Dessau  2712  nennt  eine 
Beihe  von  Auszeichnungen  aus  britannischen  Feldzügen.  N.  1087  ist 
wegen  der  Sprache  angeführt  von  Mommsen,  B.  Gsch.  V 64,  1). 

Die  hohe  Bedeutung  und  Blüte  der  schon  von  Scipio  Africanus 
maior  c.  208  durch  Ansiedlung  von  Veteranen  gegründeten  Stadt 
Italien (Santiponce)  beweisen  nicht  nnr  die  Reste  glänzender  Gebäude, 
eines  Amphitheaters,  eines  Forums,  eines  Bades  und  mehrerer  Mosaik- 
böden (darunter  einer  mit  dem  Bild  eines  Circus,  umgeben  von  den 
0 Musen,  n.  1110),  sondern  auch  die  Inschriften.  Zuerst  nur  ein  vicus 
wurde  der  Ort  schon  seit  Cäsar  als  municipium  bezeichnet,  das  der  tr. 
Sergia  zugehörte,  von  Hadrian  aber,  der  bekanntlich  von  dort  stammte, 
zur  colonia  Aelia  Augusta  erhoben,  wie  sich  aus  CIL  XII  1856 
ergiebt.  Unter  den  Inschriften  nimmt  jetzt  bei  weitem  den  ersten  Rang 
ein  das  im  Okt.  1888  entdeckte  Senatns  consultnni  über  die  Be- 
schränkung des  Aufwands  der  Gladiatorenspiele,  eine  zuerst 
von  Antonius  Maria  Ariza  in  Hispalis  verwahrte  und  bekannt  gemachte, 
jetzt  in  Madrid  befindliche  Erztafel,  nach  Hübners  Autopsie  und 
ßerlaugas  Mitteilungen  zuerst  Eph.  VII  p.  385—416  herausgegeben 
und  von  Mommsen  mit  einem  ausführlichen  Kommentar  begleitet. 
Sodann  hat  Berlanga,  Nuevo  bronce  de  Italic*  (Malaga  1891),  eine 
photographische  Abbildung  des  Textes  veröffentlicht  und  einen  ausge- 
zeichneten Kommentar  dazu  gefügt.  Ferner  haben  Mommsen  und 
Bonfante  darüber  gehandelt  im  Bull,  dell'  Istituto  del  diritto  Romano 
Hl  p.  181  ff.  In  dem  Suppl.,  Add.  n.  6278,  ist  das  eigentlich  Epi- 
graphische, besonders  die  Orthographie,  von  Hübner  ausführlicher  be- 
handelt, dagegen  von  Mommsens  Kommentar  nur  das  zum  Verständnis 
Nötigste  gegeben.  Erhalten  ist  eine  Tafel  ganz,  es  niufs  aber  mindestens 
eine  vorausgegangeu  und  eine  nachgefolgt  sein.  Die  vorhandene  Tafel 
hat  63  Zeilen  in  1 1 Absätzen.  Da  die  Kaiser  M.  Aurelius  und 
L.  Commodus  darin  als  die  regierenden  principes  oder  imperatores 
genannt  werden,  so  fällt  die  Urkunde  in  die  Zeit  von  176  — 180.  Die 
Schriftzüge  entsprechen  den  besten  Denkmälern  dieser  Zeit;  es  finden 
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sich  aber  ziemlich  viele  Schreibfehler,  auch  einige  falsche  Konstruktionen. 
Das  uns  Erhaltene  ist  nicht  der  Senatsheschlufs  selbst,  sondern  eine 
teils  an  die  Kaiser,  teils  an  die  Versammlung  (ros)  gerichtete  Rede, 
welche  auf  das  Bezug  nimmt,  quae  ad  nos  rcttulerunt  maximi  principe». 
vielleicht  die  Rede  eines  damaligen  Konsuls.  Die  mehrfachen  Beziehungen 
auf  Gallien  erklärten  Mommsen  und  Bücheier  daraus,  dafs  der  Redner 
aus  Gallien  stammte;  Hübner  dachte  daran,  dafs  die  Rede  auf  dem 
Landtag  zu  Lugdnnum  gehalten  sei,  nicht  im  Senat  zu  Rom,  Hirschfeld 
vermutete,  dafs  die  Kaiser  auf  Bitten  des  gallischen  Landtags  im 
Senat  über  die  Sache  berichtet  hätten.  Ob  es  sich  um  Beschlüsse  für 
Rom  und  das  ganze  Reich  handelte,  ist  nicht  sicher;  jedenfalls  bezieht 
sich  der  erhaltene  Text  nur  auf  die  provinzialen  oder  munizipalen  Spiele 
in  Italien  und  den  Provinzen,  uud  zwar  besonders  anf  die,  welche  dem 
Gesetz  gemäfs  von  den  Priestern  der  Provinzen  gegeben  wurden.  Wir 
wufsten,  dafs  schon  Tiberius  und  Pins,  besonders  aber  Marcus  dem 
iibennäfsigen  Aufwand  dabei  zu  steuern  suchten;  wie  dies  geschah, 
zeigt  eben  das  aes  Italicense.  Nicht  dadurch,  dafs  man  die  Zahl  der 
Spiele  in  einer  Stadt  oder  die  Zahl  der  auftretenden  Gladiatorenpaare 
oder  die  Höhe  des  Aufwands  gesetzlich  auf  ein  gewisses  Mafs  beschränkte, 
sondern  zuerst  dadurch,  dafs  die  Abgabe  an  den  fiscus,  welchen 
die  lanistae  von  ihren  Einnahmen  zu  zahlen  hatten,  abgeschafft 
wurde.  Diese  Abgabe  schätzt  der  Redner  zu  20 — 30  Mill.  Sesterze 
jährlich  (sive  Ulul  ducentiens  annum  seu  trecenties  est) ; da  dies  nach 
seiner  Angabe  der  3.  oder  4.  Teil  des  ganzen  Aufwands  war,  so  konnte 
sich  also  letzterer  bis  gegen  20  Mill.  Mark  belaufen  und  wurde  durch 
die  Aufhebung  der  Abgabe  wesentlich  herabgesetzt.  Censeo  igitur. 
heilst  es,  inprimis  agendas  maximis  imp(eraforibus)  gratias,  qtii  salutaribus 
remedis,  fisci  ratxone  post  habita,  labentem  civitatium  stahim  et  prae- 
eipitantes  iam  in  ruxnas  prinripalium  virorum  fortuna[s]  restitunnnt. 
Um  aber  auch  abgesehen  von  der  Abgabe  an  den  tiscus  die  Forderungen 
der  lanistae  auf  ein  vernünftiges  Mafs  herabzudrücken,  schlägt  der 
Redner  im  Anschlnfs  an  den  kaiserlichen  Bericht  noch  verschiedene 
Preisausätze  vor.  Die  munera  quae  assiforana  appellantur  (ein  noch 
nicht  befriedigend  erklärtes  Wort)  in  sua  forma  mane[o]«/  nee  egre- 
diantur  sumptu  IIS  (sestertinm)  XXX  (milia).  Von  diesen  werden 
unterschieden  noch  4 Klassen  teurerer  Spiele  bis  über  200  000  Sesterze 
hinaus.  Es  werden  ferner  die  Gladiatoren  nach  ihrer  Güte  eiugeteilt 
in  gewöhnliche  (promiscuae  multitudinis  oder  gregarii)  und  bessere 
(meliores),  und  die  letzteren  wieder  in  verschiedene  Klassen,  so  dafs  der 
Preis  für  die  gewöhnlichen  auf  1 — 2000,  der  für  die  besseren  auf  3— 
15  000  Sesterze  bestimmt  wird.  Endlich  werden  auch  die  Städte  ein- 
geteilt in  civitates  tenuiores  und  forliores  und  für  die  ersteren  als  die 
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wirtschaftlich  schwächeren  die  künftige  Herabsetzung  der  Preise  den 
Ortsbeamten  überlassen.  — Von  andern  Kaiserinschriften  ans  Italica 
erwähnen  wir  die  an  Ehrenstatoen  des  Florianns  (a.  276),  des  Probas, 
des  Caras  (a.  282)  angebrachten  (n.  1116  ff.  5037,  cf.  Wilm.  1047. 
1050.  Dessau  593).  — Provinzbeamte  werden  besonders  genannt 
n.  1116:  Aurelio  Julio  v.  p.,  a(yenti)  v{ices ) p(raesidis),  ferner  n.  1120 
=tWilm.  667,  Dessau  1354  (cf.  Mommseu  R.  Gsch.  V 640):  C.  Vallio 
Maximian'),  proc.  provinciar.  Macedoniae , Lusitaniae,  Mauretan(iae ) 
Tingitanae,  fortissimo  duci,  resp.  Italicens(is ) ob  merita  et  quot  provin - 
ciatn  Baetic{am)  caesis  hostibus  (o.  Zw.  die  Mauren)  paci  pristinoe 
restiiuerit.  Dedicata  anno  Licim  Victoria  et  Fabi  Aeliani  II  mror(um ) 
pr.  kal.  Januar(ias).  Vgl.  über  die  Bezeichnung  des  Jahres  durch 
die  Stadtbeamten  Marq.,  R.  St.-Vw.  I 254,  12.  Nach  Hübner,  Hirsch- 
feld und  HommBen  gehört  die  wichtige  Inschrift  in  die  Zeit  des  Marcus, 
während  Wilmanns  sie  unter  Sever  oder  Caracalla  setzte.  — N.  1119  =» 
Dessau  21  d ist  eine  der  zu  Ehren  des  Eroberers  von  Korinth  Mummius 
in  vielen  Städten  gewidmeten  Inschriften.  — Wichtig  ist  auch  die  Spur 
eines  Standlagers  der  7.  Legion,  nämlich  der  Stempel  LV1IGF  (n.  1125), 
wozu  noch  ein  mit.  ? cohor]tis  III  Gallorum  kommt  (n.  1127).  — Auf 
Sitzen  des  Amphitheaters  wurden  ähnlich  wie  in  Pola  (CIL  V 86) 
fragmentierte  Inschriften  gefunden  (n.  5102 — 16,  cf.  5365  nnd  jetzt 
auch  6283),  welche  die  Inhaber  der  Plätze  bezeichneten.  Ebendaselbst 
kam  das  Bruchstück  eines  Bronzeplättchens  zu  Tage  (n.  5368),  welches 
Hübner  und  Mommseu  (Eph.  II  149 — 151)  in  verschiedener  Weise  er- 
gänzt haben;  im  Suppl.  wiederholt  jedoch  H.  nur  noch  die  Erklärung 
Mommsens.  Dasselbe  ist  von  Hübner  abgebildet  in  den  Exempla 
script.  Lat.  epigr.  n.  809.  — Von  den  sonstigen  neueren  Funden 
nennen  wir  n.  5366  Deo  invicto  Mith[rae ] Secundinvs  dat.  N.  5374ff. 
6279  ff.  sind  private  Grabschriften  ohne  besonderes  Interesse.  Wir  er- 
wähnen nur  zu  n.  5375  die  in  der  Baetica  nnd  dem  benachbarten  Teil 
der  TarraconeDsis  sehr  häufige  Formel  pius  ( pia ) in  suos  oder  in  suis. 
auch  abgekürzt  p.  i.  s. 

Eine  noch  bedeutendere  Stadt  als  Italica  war  Hispalis  (Sevilla), 
offiziell  seit  der  Koloniegründung  durch  Caesar  col.  Julia  Romula 
genannt.  Betreffend  die  tribus  schwankt  Kubitschek;  Hübner  glaubt,  dafs 
die  Stadt  der  tr.  Sergia  angehörte,  dafs  aber  die  Einwohner,  welche 
der  tr.  Galeria  zugeteilt  sind,  vielleicht  von  Angustns  einzeln  das 
Bürgerrecht  erhalten  hatten.  Neben  den  gewöhnlichen  Anzeichen 
städtischer  Verfassung,  ordo  decurionum , Ilviri,  aediles,  curator  civi- 
tatis (n.  1180),  seviri  Augustales,  heben  wir  von  religiösen  Inschriften 
hervor  u.  1163  genium  Baetis  (des  Flusses),  1164/.  o.  m.  conservalori 
et  dominis  Nymphabus,  1165  Fantheo  Aug.,  5387  I’ianae  Aug.,  5388 
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d(eo)  Silvano.  Es  erscheinen  drei  collegia,  centonarii,  scapharü, 
lyntrarii  (1167 ff.  il80ff.  cf.  Wilm.  944  und  Dessau  355).—  N.  1172f.  = 
Wilm.  1178  ist  die  Grabschrift  eines  II II  vir  viar(um)  curandar(um) 
mit  3 mal  3 Namen , denen  noch  als  agnomen  Romulus  beigefügt  ist; 
nach  Mommsen,  R.  8t. -K.  Ii  588  war  jenes  Amt  vielfach  der  Anfang 
der  senatorischen  Laufbahn.  — N.  1174  = Wilm.  2848  wird  von  Mar- 
quardt, R.  St.-Vw.  Ii  140,  7 als  Beispiel  von  Privatstiftungen  ihr 
Alimentationen  angeführt.  Ein  gewisser  Juncus  hat  eine  Stiftung  für 
Knaben  und  Mädchen  gemacht;  dazu  leistet  nun  eine  vornehme  Frau, 
Fabia  H[adriaMil]la,  noch  eine  Zulage,  die  jährlich  an  ihrem  Geburts- 
tag und  an  dem  ihres  Mannes  (?)  ausgeteilt  werden  soll  (so  nach 
Mommsens  Ergäuzung).  — N.  1178  = Wilm.  1696,  Dessau  2736  ist 
bemerkenswert  durch  die  Ämterfolge;  der  betreffende,  welcher  auch 
aus  n.  1083  und  1267  bekannt  ist,  lebte  unter  Hadrian  und  wurde 
vom  p(rimi)p(ilus ) leg.  I adiulricis  sogleich  proc(wator)  provinciae 
Lusitaniae  et  Vettoniae\  diese  Bezeichnung  tritt  also  nicht  erst,  nie 
Marq.,  R.  St.-Vw.  I 267,  6 sagt,  nach  Septimius  Severns  auf.  — Nach 
n.  1179  = Wilm.  1246,  Dessau  1591  standen  die  Bergwerke  des  mons 
Marianus,  welche  das  beste  Kupfer  lieferten,  unter  einem  proc(urator), 
wie  die  von  Rio  Tinto  (Marq.,  8t.-Vw.  II  253,  5.  256,  2);  sie  scheinen 
aber,  da  dem  kaiserlichen  proc.  eine  Dedikation  von  den  confectores 
aeris  gemacht  wird,  nicht  verpachtet,  sondern  direkt  bewirtschaftet 
worden  zu  sein  (Hirschfeld,  Vw.-Gsch  77/8,  4).  — N.  1180  = Wilm. 
1261,  Dessau  1403  ist  durch  die  Ämterfolge  interessant:  von  der 
Reiterpräfektur  durch  verschiedene  Zwischenstufen  zum  proc.  Augg. 
ad  ripam  Baetis.  — In  n.  1198  = Dessau  1659  ist  bemerkenswert  ein 
kaiserlicher  dispensiator)  arc(a)e  patrimon.  mit  seinen  vikari(i).  — Von 
den  Grabschriften , deren  n.  5389  ff.  einige  neu  gefundene  enthalten, 
bemerkt  Hübner:  Tituli  sepulcrales  peregrini  nihil  habent,  sed  meram 
Latinitatem  spirant.  N.  1200  hat  Wilm.  184,  n.  1235  ders.  587.  Unter 
den  Altertumsforschern  von  Hispalis  ist  besonders  der  1890  f P.  Franc. 
Matth.  Gago  zu  nennen. 

Von  dem  municipium  Flavium  Baipensa  (Utrera)  ist  neu 
nur  eine  kleine  Grabschrift,  n.  5402.  — Aus  der  Gegend  von  Jerez 
de  la  Frontera  (Hasta  Regia?)  ist  zu  erwähnen  die  wichtige  Erz- 
tafel mit  der  Urkunde  über  die  Freilassung  von  Sklaven  der  Hastenser 
durch  L.  Aetnilius  Paulus  (n.  6041  mit  Faksimile,  auch  bei  Cagnat, 
Oours  d'öpigr.  Lat.  p.  270),  der  ältesten  spanischen  Inschrift,  datiert 
19.  Jan.  565  a.  u.  c.,  zugleich  dem  ältesten  amtlichen  Erlafs  in  römischer 
Sprache.  Gef.  1866/7  befindet  sie  sich  jetzt  im  Louvre  zu  Paris  und 
wurde  besonders  von  Hübner  und  Mommsen  im  Hermes  UI  (1868) 
S.  243  ff  besprochen.  Vgl.  auch  Mommsen,  K.  St.-R.  III  S.  XVII  A., 
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Wilmanns  2837  und  Dessau  15.  — Auch  noch  ans  der  Zeit  der  Republik 

stammt  das  neue  Fragment  n.  5405  B\atbi[us  P.  f.\  Ser[gia ) 

sua  pecunia  ....  nach  der  Gröfse  der  Buchstaben  die  Weihinschrift 
eines  grofsen  Bauwerks.  — Bei  Bon  ans a,  dem  Hafen  von  San  Lucar 
de  Barrameda,  an  der  Mündung  des  Baetis,  wo  Berlanga  Spuren  einer 
alten,  vielleicht  phönikischen  Stadt  fand,  wurde  1868  eine  Erztafel 
mit  einem  Pactum  fiduciae  gefunden,  welche  jetzt  in  Malaga  sich 
befindet.  Sie  wurde  zuerst  im  Hermes  III  (1868)  p.  283  ff.  von 
Hübner  herausgegeben,  mit  Bemerkungen  von  Hr.  Degenkolb,  hierauf 
in  CIL  11  5042,  dann  noch  von  verschiedenen  Juristen  behandelt  und 
auch  von  G.  Bruns  in  die  Fontes  iuris  Romani  anfgenommen.  ed.  III 
(1876)  p.  180  ff.,  ed.  V (1887)  p.  251  ff.,  zuletzt  in  Faksimile  von 
Em.  Berlanga  in  dem  Syntagma  Hispaniae  anteromanae  (Malaga  1884) 
p.  543  ff.  mit  ausführlichem  Kommentar  ediert  Nach  diesen  Arbeiten 
hat  sie  Hübner  Suppl.  n.  5406  nochmals  ahgedrnckt  und  mit  kurzer 
Erklärung  begleitet.  Die  Tafel  stammt  offenbar  aus  der  Zeit  des 
Angustns,  vielleicht  schon  des  Cäsar,  sie  die  Buchstabenformen  und 
die  Eigentümlichkeiten  der  Schreibung  deutlich  zeigen.  Mommseu  hielt 
den  Text  für  eine  blofse  Formel,  die  einem  als  Verwalter  in  die  Provinz 
geschickten  Sklaven  mitgegeben  worden  sei,  um  einen  Schuhlvertrag 
rechtsgültig  abzuschliefsen.  Ähnlich  hielten  P.  Krüger  und  Rudorff 
die  Tafel  für  eine  im  Bureau  eines  Bankiers  (Kr.)  oder  Rechtsgelehrten 
(R.)  aufgehängte  Formel  zum  Ausleihen  von  Geld  auf  Hypothek.  Degen- 
kolb dagegen  nahm  einen  wirklichen,  aber  in  seinem  Text  entstellten 
Vertrag  an,  und  für  diese  Ansicht  spricht  sich  auch  Hübner  aus.  Auf 
den  Wiederabdruck  des  nur  für  Juristen  interessanten  Textes  ver- 
zichten wir. 

Das  alte  municipium  Caesarinum  (cf.  n.  1315)  Asido  hat 
Hübner  in  dem  heutigen  Medina  Sidonia  gefunden.  Plinitis  nennt  die 
Stadt  Kolonie,  während  sie  auf  Inschriften  municipium  heilst.  Es  werden 
von  ihr  sowohl  1111  viri  genannt,  als  auch  II  viri,  was  ebenso  bei 
andern  spanischen  Städten  vorkommt.  Vgl.  hierzu  Marq.  I 152.  257,  3.  — 
Lasen ta  und  Saepo  oder,  wie  Detlefsen  (Philo!.  30,  S.  303)  lesen 
will,  Usaepo  gehörten  zu  dem  conventus  Gaditanus,  sind  aber  im 
8uppl.  hier  belassen.  — Von  Lacilbula  ist  neu  n.  5409:  Memmiae 
[. M .?]  f.  Aeli\ae  ,B]as[$tnae.]  Huic  ordn  Lacilbulen(su)  decrevit 
laudatiou(em) , impensam  funeris,  locttm  sepulturae,  monument(um), 
statuam.  Aclin  M.  f.  Bassina  mater  lionore  accepto  impem(am) 
remü(it).  Nach  Gago  soll  auf  dem  8teiu  Lacidnlcn  stehen,  H.  ver- 
mutet dennoch  die  obige,  durch  andere  Inschriften  beglaubigte  Schreibung. 
— Über  die  Altertümer  von  Acinipo  (Ronda  la  vieja)  hat  Gago  ge- 
handelt in  dem  zu  Anfang  genannten  Werke  von  Ant.  Delgado,  welches 
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aufser  den  Münzen  auch  viele  Inschriften , besonders  ans  der  ß&etica, 
enthält.  N.  1346  hat  Wilmanns  n.  2323. 

B)  Conventus  Astigitanus. 

Die  alte  nnd  berühmte  Stadt  Carmo  (j.  Carmona)  kann  nach 
Knbitschek  schon  unter  Augustus  mit  dem  Bürgerrecht  oder  dem  ins 
Latii  beschenkt  worden  sein;  sie  gehörte  zur  tr.  Galeria,  Über  die 
dort  in  den  Fels  gehauenen  römischen  Gräber,  welche  schon  früher 
bekannt  waren,  aber  seit  1885  von  dem  englischen  Maler  G.  Bonsor 
and  dem  Apotheker  Joh.  Fern.  Lopez  zn  Carmona  methodisch  auf- 
gedeckt worden  sind,  hat  Joh.  de  Deo  de  la  Rada  y Delgado  vor- 
läufig ein  Werk  veröffentlicht  (Necropolis  de  Carmona,  Madr.  1885; 
vgl  auch  Bonsor,  Revne  arch.  17,  385  ff.).  Dorther  stammt  eine  Reihe 
von  neuen,  aber  unbedeutenden  Grabschriften  (n.  5414 — 36).  Doch  ist 
auch  in  Carmona  selbst  ein  Votivsrein,  n.  5413,  gefunden  worden; 
Matnbus  Aufaniabus  AI.  Jul(ius)  Gratus;  vgl.  über  diese  keltischen 
Mütter  M.  Ihm,  Bonner  Jahrb.  83,  29f.  N.  1380  hat  Wilm.  2321. 

Urso  (Ossuna),  die  col.  Genetiva  Jnlia  Urbanorum,  ist 
seit  20  Jahren  berühmt  geworden  durch  die  Erz  tafeln,  welche  ein 
Gesetz  enthalten,  das  vou  Cäsar  im  Jahre  seines  Todes  der  Stadt  ge- 
geben wurde  (n.  5439).  Der  Name  Genetiva  kommt  nach  Hirschfeld 
vou  der  Schutzgöttin  des  Julischen  Geschlechts,  Venus  genetrix,  her, 
der  Beiname  Urbanorum  von  den  durch  Cäsar  dort  angesiedelten  Stadt- 
römern. Zu  diesen  gehörte  wohl  der  n.  1404  = 5438,  Dessau  2233 
genannte  centur{io)  leg.  XXX,  II  vir  Herum.  Die  heutige  Stadt  steht 
auf  der  alten;  auch  hier  wie  bei  Carmona  sind  iu  den  Fels  gehauene 
Gräber  der  früheren  Kaiserzeit  gefunden  worden.  Im  Winter  1870/i 
kennen  2 Bronzetafeln  zum  Vorschein  und  wurden  1872  von  dem 
Marquis  G.  Loriug  gekauft  und  in  sein  Museum  bei  Malaga  gebracht, 
wo  sie  noch  mit  den  Tafeln  von  Malaca  und  Salpensa  u.  a.  Altertümern 
aufbewahrt  werden.  Im  Jahre  1873  kamen  weitere  2 Bronzetafelu  zu 
Tag,  welche  auf  Befehl  des  Königs  für  das  archäologische  Museum  in 
Madrid  angekauft  wurdeu.  Ein  Bruchstück  eines  zweiten  genau  über- 
einstimmenden Exemplais  kam  1880  aus  der  Sakristei  einer  Dorfkirche 
der  Provinz  de  Falencia  in  den  Handel  (u.  5439  a);  dasselbe  enthielt 
aber  nur  einen  Teil  des  schon  bekannten  Textes.  Die  Reihenfolge  der 
Tafeln  ergiebt  sich  aus  den  am  Rand  angegebenen  Nummern  der  Kapitel. 
Jede  Tafel  enthielt  5 Kolumnen  nebeneinander.  Verloren  sind  Tafel  I — IV 
und  die  2 eisten  Kolumnen  von  Tafel  V mit  Kap.  1 — 60;  ferner  von 
Tafel  VI  Kol.  4 nnd  5 mit  Kap.  83 — 91,  Tafel  VIII  ganz  mit  Kap.  107  bis 
122,  von  Tafel  IX  Kol.  4 und  5 mit  Kap.  135  If.  Die  beiden  in  Malaga 
befindlichen  Tafeln  wurden  zuerst  von  Em.  Rodriguez  de  Berlanga  mit 
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farbigen  Faksimiles  und  ausführlichem  Kommentar  herausgegeben  (Los 
brouces  de  Osnna,  Mal.  1873),  ebenso  die  in  Madrid  (Los  nnevos  bronces 
de  Osnna,  Mai.  1876).  Hübner  veröffentlichte  die  ersteren  in  der 
Eph.  epigr.  II  (1875)  p.  105  ff.,  mit  einem  Kommentar  von  Mommsen, 
und  nochmals  verbessert  ebendaselbst  p.  221  ff.,  die  letzteren  in  Eph.  HI 
(1877),  ebenfalls  mit  Kommentar  von  Mommsen;  beide  ferner  in  den 
Ex.  script.  Lat.  epigr.  805.  Sodann  hat  Ch.  Girand  im  Journal  des 
Savsnts  1875—77  nnd  ancb  in  besonderem  Buch  die  Tafeln  mit 
Kommentar  heransgegeben ; ferner  Camillo  Re  im  Archivio  giuridico 
(Rom  1874)  und  separat;  weiter  Job.  de  Deo  de  la  ßada  y Delgudo 
mit  Ed.  de  Hinojosa  im  Museo  espafiol  de  antigüedades  VHI  (1877), 
hier  jedoch  nur  die  von  Madrid;  endlich  G.  Bruns  in  den  Fontes  iuris 
Romani4  1 10  ff.,‘  119  ff.,  in  der  Zeitschr.  f.  Rechtsgesch.  XII  (1876) 
S.  82  ff.,  und  in  den  Kleineren  Schriften  (1882)  H 282  ff.  — Hübner 
giebt  im  Suppl.  aufser  dem  sorgfältig  revidierten  Text  mit  Varianten 
nnr  Überschriften  der  Kap.  nnd  dann  einen  auf  Schrift  und  Sprache 
sieb  beziehenden  Kommentar,  verzichtet  aber  darauf,  im  Anschlufs  an 
die  Erläuterungen  von  Berlanga,  Mommsen,  Giraud  und  von  Juristen 
wie  Bruns,  Huscbke  n.  a.,  die  sich  mit  dem  hochwichtigen  Gesetz  be- 
schäftigt haben,  den  sachlichen  Inhalt  zu  besprechen.  Auch  wir  ver- 
weisen in  dieser  Hinsicht  auf  den  Bericht  von  H.  Schiller,  XIX 
(1879  III)  S.  455—460.  Die  meisten  einzelnen  Bestimmungen  finden 
sich  zerstreut  angeführt  in  den  Handbüchern  von  Mommsen,  R.  St-R, 
und  von  Marquardt,  R.  St.-Vw.  (besonders  I 135 ff.).  — Die  Kolonie 
ist  iussu  C.  Caesaris  dict.  imp.  ansgefiihrt  worden,  aber  nicht  mehr  von 
Cäsar  selbst,  sondern  lege  Antonia  (cf.  Cic.  Phil.  V 4,  10),  also  wahr- 
scheinlich in  den  Monaten  nach  Cäsars  Tod.  Da  auf  die  lex  Julia 
Bezug  genommen  wird,  d.  h.  nach  Mommsen  auf  die  allgemeine  lex 
agraria  Cäsars,  so  ist  die  col.  Julia  Genetiva  eine  der  Kolonien,  welche 
nach  der  allgemeinen  von  Cäsar  aufgestellten  Verfassung  geordnet 
waren.  Viele  Spuren  beweisen  aber,  dais  die  Tafeln  von  Ossuna  nicht 
aus  dieser  Zeit  stammen,  schon  nach  Hühners  Ausführung  die  Form 
der  Buchstaben,  welche  entschieden  auf  die  Zeit  der  Flavier  hin- 
weist, dann  auch  mehrere  Stellen,  welche  nur  als  Interpolation  zu  be- 
greifen sind;  so  ist  Baeticae  praerit  mitten  eingeschoben  zwischen  prorinc. 
Hispaniar(um)  ulteriorem  — obtinebit.  Aber  auch  die  Rechtsformeln 
sind  zum  Teil  nach  dem  neueren  Gebrauch  ungeschickt  geändert.  Diese 
Fragen  sind  neuerdings  behandelt  worden  von  H.  Nissen,  Rh.  Museum 
1890,  8.  107  ff.  Ausführlich  zeigt  sodann  Hübner,  wie  die  alte  Ortho- 
graphie, die  alte  Form  der  Abkürzungen  zum  Teil  verlassen  ist,  wie 
viele  Schreibfehler  besonders  in  der  letzten  Tafel  sich  eingeschlichen 
haben.  — Neue  Inschriften  von  UrBO  sind  besonders  n.  5441  M.  Yalerio 
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M.  f.  Serg(ia)  Sabino,  II  t n'ro,  pontifici  perpetuo,  c(oloni ) c(oloniae ) 
G(enetivae)  Jfydiat) ; n.  5442,  wo  ein  praefectus  fabrorum  erscheint; 
n.  5443,  Grabschrift  einer  Aeha  Apra  Tispilana  (von  Tispi),  sacerdos 
perpetm , wie  anch  5447  ein  Tispit(anus)  vorkommt.  — N.  1404  hat 
Wilmanns  n.  1457.  Der  n.  1408  genannte  Sergius  Plautus  ist  von 
Detlefsen  richtig  mit  dem  von  Plimus  angeführten  Schriftsteller  identi- 
fiziert worden  (vgl.  Dessau  2922). 

Von  dem  mnnicipium  Fiavium  Sabora  stammt  der  in  Erz 
gegrabene  Brief  Vespasians  (n.  1423),  welcher  der  vom  Berg  in  die 
Ebene  verlegten  8tadt  ihre  von  Augustus  verliehenen  beneficia  be- 
stätigte; vgl.  Marq.  I 153,  5 and  Bruns,  Fontes  iuris  Romani'  225. 
Neu  ist  von  dort  u a.  die  Grabechrift  n.  5450 . . Aemüius  Sisen[m 
Qui]rina  [Sa\borensis  (tn'Joo  se  posuit.  N.  1425  hat  Wilmauns  n.  46.  — 
Von  Ostippo  (Estepa)  ist  besonders  n.  1439  = Wilm.  1060,  Dessau  630 
bemerkenswert,  eine  Kaiserinscbrift  v.  Jahr  293;  sodann  n.  1442  =* 
Dessau  2250,  die  Grabschrift  eines  m(iles)  leg.  VI\  n.  1450  wegen  des 
hohen  Alters  von  125  Jahren  An  der  Spitze  der  Stadt  stand  nach 
n.  5048  — Wilm.  2322  bis  Vespasian  ein  collegium  decemvirorum.  — 
Bedeutend  war  Astigi  (Ecija),  col.  Angusta  Firma  genannt,  wo 
nicht  nur  der  Kaiserkalt  blühte,  sondern  auch  Cirkusspiele  gegeben 
wurden.  Neu  ist  von  dort  eine  Anzahl  von  Grabschriften  n.  5454—62, 
dazu  Add.  6284,  Grabschrift  eines  L.  Calpurnius  Gaulinianus  Nasca • 
>iie(n)sis  (von  Nescania). 

Im  östlichen  Teil  des  conventus  liegt  Vlia  (Monte  mayor),  be- 
merkenswert durch  das  Patronat  der  julisch-claudischen  Familie;  siehe 
n.  1528  (Wilm.  880.1  = Dessau  141)  Pup(o ) Agrippae  M.  f.,  d.  h. 
dem  jungen  Agrippa  Postumus-,  vgl.  über  Papas  Hübner,  Röm.  Epigr.2 
§21.  — Auch  in  Ucubi  (Espejo),  der  col.  Claritas  Julia,  ist  ein 
ähnlicher  Dedikationsstein  zu  bemerken,  n.  1553;  Druso  Julio  Caesari, 
cf.  Wilm.  880,  e und  i.  — In  der  Gegend  des  heutigen  Baena  finden 
sich  Grabschriften  der  ältesten  Form,  nur  mit  dem  Namen  des  Ver- 
storbenen (n.  1586  ff.,  vgl.  Hübner,  Rom.  Epigr.  § 45).  Es  treteu  hier 
Spuren  von  mehreren  römischen  Städten  hervor,  so  n.  5464  = 1600  von 
Iponoba,  n.  5467  (Grabschrift  eines  Oelunensis ) von  Oeluna  oder 

■Oelunum.  — Von  Igobrum  (Cabra),  auch  einem  municipium 

Fiavium,  stammt  n.  1610  = Dessau  1981  (cf.  1631  =*  WTilm.  2686), 
wonach  die  spanischen  Städte  ihre  Latinität  durch  Vespasian  im  Jahr  75 
erhielten  (vgl.  Mommsen,  R.  St-R.  II  856/7,  4).  — Tucci,  col. 

Augusta  Gemella  (j.  Marios),  war  besonders  eifrig  im  Kaiserkult, 

wie  die  zahlreichen  Dedikationen  von  Augnstns  bis  Probus  und  die 
kaiserlichen  Pricstertümer  beweisen.  N.  1660  — Dessau  161,  n.  1663  * 
Wilm.  2315,  n.  1673  «*=  Wilm.  1049,  Dessau  596.  Aui’serdem  zeugen 


Digitized  by  Google 


206  Bericht  über  römische  Epigraphik.  (Haug.) 

von  der  Bedeutung  der  Stadt  die  vielen  Erwähnungen  von  städtischen 
Beamten,  namentlich  II  viri  und  Priestern,  von  Ehrenstatnen , von 
ludi  rircenses  et  scaenici.  Vgl.  auch  das  horologiim  n.  1685  = Wilm. 
744,  und  die  poetische  Grabschrift  n.  1699  = Wilm.  586.  Neu  sind 
von  dort  nur  3 private  Grabschriften,  n.  5473  ff.  Dal's  die  Stadt  der 
tr.  Senria  angehört,  ist  nach  Kubitschek  ein  Beweis,  dafs  sie  schon  in 
republikanischer  Zeit  eine  Gemeinde  römischer  Bürger  war  und  von 
Angustus  nur  den  Rang  einer  Kolonie  erhielt. 

C)  Conventns  Gaditanus. 

Derselbe  erstreckte  sich  von  der  Mündung  des  Baetis  (oder 
besser  des  Anas,  vgl.  S.  179  o.)  gegen  Osten  der  Küste  entlang,  am 
Südabhang  der  Sierra  Nevada  hin.  Der  Bedeutung  der  altbertthmten  und 
reichen,  ursprünglich  phönikischen,  aber  früh  romanisierten  Handelsstadt 
Gades  (Cadiz),  genannt  municipium  Augustum,  der  tr.  Galeria 
angehörend,  entspricht  nicht  die  Bedeutung  ihrer  Inschriften.  Sie  hat 
nur  eine  Kaiserinschrift,  nur  wenige  von  städtischen  Beamten  und 
Priestern  sowie  von  seviri  Augustales  aufzuweisen.  Jedoch  weist  n.  1741 
auf  eine  Station  der  publicani  der  vigesima  hereditatium  hin,  n.  1742  t. 
auf  eine  solche  der  vigesima  libertatis.  Von  Privatpersonen  kommt  vor 
ein  marmorarius,  ein  medicus  ocularius , ein  testamentarius  mit  dem 
cognomen  Littera  (n.  1734  = Wilm.  2474),  ein  retor  Oraecus,  ein 
opl(omachus)  palmaru(m ) XX,  natione  Bessus  (n.  1739),  eine  omatr(ix), 
d.  h.  Friseuse.  Fast  alle  andern  c.  180  Nummern  sind  gewöhnliche, 
meistens  kurze  Grabscbriften  mit  der  besonders  hier  vorkommenden 
Formel  carus  ( cara ) suis,  neben  der  sonst  in  Spanien  gebräuchlichen 
pius  in  suos.  N.  1821  = Wilm.  185.  Einen  kleinen  Zuwachs  (n.  5477  ff. 
6285  a-e)  haben  die  a.  1887  an  der  Punta  de  la  Vaca  gemachten 
Ausgrabungen  gebracht,  durch  welche  neben  3 phönikischen  Gräbern 
auch  römische  Grabschriften  entdeckt  worden  sind.  Nach  Berlangas 
Mitteilungen  hat  H.  hierüber  berichtet  in  der  Wochenschrift  f.  kl. 
Philol.  1888  p.  1524  ff.  (vgl.  auch  BerL  philol.  Wochenschr.  1887 
p.  1615  f.).  Wir  geben  daraus  eine  metrische  Grabschrift  wieder,  n.  5478: 
Contegit  hic  tumulus  duo  pignora  cara  parentum, 
lndicat  et  titulus,  nomine  quo  fuerint. 

Sors  prior  in  \mero  cecidit,  sed  ftebile  fatum 
( Tristior  ecce  dies!)  renovat  mala  volnera  sana. 

Et  modo  quae  fuerat  filia , nunc  cinis  est. 

Von  der  alten  und  bedeutenden,  ebenfalls  früh  romanisierten 
Stadt  Carteia  (el  Rocadillo  gegenüber  von  Gibraltar)  sind  nur  wenige 
Inschriften  bekannt.  Hübner  hält  immer  noch  gegen  Detlefsen  nicht 
Muuda,  sondern  Carteia  für  die  9.  der  von  Plinius  aufgezählten 
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Koloniestädte  der  Baetica,  wiewohl  er  glaubt,  dafs  man  auch  an 
Baelo  denken  könnte,  das  im  Itinerar  Claudia  heilst  Von  8uel 
(municipium  Suelitanum)  ist  bemerkenswert  n 1944  = Wilm. 
2325.  -i-  Über  die  Identität  von  Iluro  mit  dem  heutigen  Alora  kann 
nach  H.  ein  Zweifel  nicht  mehr  bestehen,  seit  die  Weihinschrift  n.  5486 
für  einen  Kaiser,  vielleicht  Commodus,  gefunden  ist:  ...  conservatori 
suo,  Ilu[renses\  sub  cur(a)  L.  Aufusti  Longi  et  L.  Baebi  Rusticiani: 
doch  nach  Berlanga  ist  die  Lesung  nicht  sicher.  N.  1945  = Dessau 
1982  erscheinen  zwei  Männer,  welche  unter  Domitian  c(ivitatem) 
R(omanam)  per  h[ono]rem  II  viratus  erlangt  haben.  — Cartima 
(j.  Cartama),  bei  Livius  Certima,  erscheint  oft  auf  den  Inschriften. 
Wie  Ostippo  hatte  die  Stadt  bis  zur  Erteilung  des  ins  Latii  durch 
Vespasian  Decemvirn  als  oberste  Beamte  (vgl.  Wilm.  zu  2322. 
Marq.,  R.  St.-Vw.  I 209) ; mit  Recht  schliefst  Detlefsen  daraus,  dafs  es 
eine  civitas  libera  war.  N.  1956  hat  Wilmanns  n.  746;  vgl.  auch 

Hübner,  Röm.  Epigr.  § 58.  Neu  ist  von  dort  n.  5488:  Valeria 

C.  f.  Süullina,  sacerdos  perpetua  d(ecreto)  dfeatrionum)  m(unicipü) 
Qartimitani)  f(acla) , de  sua  pecunia  solo  suo  f[eät J et  epulo  dato 
dedicavit.  Die  Mitteilung  dieser  wie  vieler  anderen  Inschriften  verdankt 
H.  der  unermüdlichen  Gefälligkeit  Berlangas,  der  hier  auch  die 
Siglen  richtig  aufgelöst  hat. 

Von  dem  municipium  Flavium  Malaca  (j.  Malaga),  einer 
alten  phönikischen  Gründung  wie  GAdes,  stammt  namentlich  das  im 
Oktober  1851  gef.  Bruchstück  der  lex  Malacitana  und  ein  Bruchstück 
der  lex  Salpensana,  von  dem  man  nicht  weife,  wie  es  dorthin 

gekommen  ist,  beide  auf  Erztafeln.  Die  beiden  leges  sind  in  das 
S.  203  genannte  Museum  des  Marquis  Loring  bei  Malaga  gekommen,  wo 
sie.  sich  noch  betinden.  Veröffentlicht  und  besprochen  wurden  sie  von 
Berlanga,  Mommsen,  Henzen  (n.  7421),  Cb.  Giraud,  G.  Bruns 
(Fontes  jnris  Romani5  p.  136  ff.),  Hübner  (CIL  II  1963  f.)  u.  a. 
(vgl.  Marquardt,  R.  St.-Vw.  I 133).  Erhalten  ist  von  der  lex  Sal- 
pensana  Kap.  21 — 29,  von  der  lex  Malacitana  Kap.  51—69.  Beide 
sind  von  Domitian  erlassen  zwischen  a.  82  und  84  und  o.  Zw.  in 
dieser  Zeit  auch  geschrieben;  die  völlige  Gleichheit  der  Schrift  spricht 
nach  H.  gegen  die  Ansicht  Berlangas,  dafs  die  lex  Salpensana  erst 

im  Zeitalter  der  Antonine  geschrieben  sei.  Die  hervorragende  Wichtig- 
keit der  beiden  leges  für  die  Kenntnis  der  Municipalverfassung, 
besonders  der  Wahl  der  Gemeindebeamten  ist  bekannt,  und  ihr 
Hauptinhalt  in  den  Handbüchern  von  Marquardt,  Mommsen  u.  a.  ver- 
wertet. — Unter  den  übrigen  Inschriften  ist  n.  1970  = Hz.  6928, 
Wilm.  1256,  Dessau  1341  interessant  durch  die  Ämterfolge  des 
L.  Valerius  Procvlus;  vgl.  auch  n.  1971  — Hz.  7420e,  Wilm.  1256,6). 
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Die  bisher  bei  Pliniae  III  8 vermifste,  aber  durch  Inschriften 
konstatierte  Stadt  Abdera  hat  sich  jetzt  in  dem  Codex  Leidens»  (A) 
gefunden.  Die  Geographen  Plinins,  Ptolemaeus,  Mela  nennen  übrigens 
noch  andere  Küstenstädte,  welche  bis  jetat  nicht  nachgewiesen 
sind.  — Den  Namen  Murgi  (Campo  de  Dalias)  hat  Detlefsen 
richtig  bei  Plinins  an  3 Steilen  statt  Urei  gesetzt;  die  Seestadt  Murgi 
wird  von  diesem  als  ‘Baetiae  finis'  bezeichnet  (III  8,  cf.  6 and  17), 
während  Urei  der  prov.  Tarraconensis  angehört.  Hiernach  ist  also 
Marquardt,  R.  St.-Yw.  1J  254  zu  verbessern.  Die  in  Eph.  II  p.  238 
ausgesprochene  Ansicht,  dafs  Murgi  zum  conventus  Cordubensis  gehöre, 
bat  H.  aufgegeben.  Eine  andere  wichtigere  Inschrift  von  dort  ist 
n,  5489  aus  der  Zeit  der  Flavier;  L.  Aemilius  Daphnus  sevir  thermas 
sua  omni  impensa  municipibus  Murg(itanis)  dedit  et  quo  die  eas  dedi- 
cavit  X (denarios)  singulos  civibus  et  tncolis  epulum  dedit;  quam  diu 
vixis&et,  eodem  die  daturum  [se]  X singulos  eisdem  promisit  et  in  [tufe]- 
lam  earundem  thermarum,  quam  diu  ipse  vixisset,  annuos  X (denarios) 
CL  pollicitus  est.  N.  5490  ist  die  Grabschrift  einer  Porcia  Maura, 
geweiht  von  ihren  Angehörigen  editis  circ(ensibus)  — q(ui)  t(ocum) 
a(ccepervnt)  a r(e)  p(ublica),  nach  Mommsens  Ergänzung. 

D)  Conventus  Cordubensis. 

Nescania  (Cortijo  de  Escaiia)  könnte  nach  H.  dem  conventus 
Gaditanus  angehört  haben  und  ist  auf  der  Kiepertschen  ‘Karte  auch 
diesem  zugeteilt.  N.  2008  ist  zu  lesen  Jovem  Pantkeum  Aug(ustum) 
cum  aede  et  tetrastylo  solo  [p]ub(lico);  bemerkenswert  sind  hier  aueb 
zwei  curatores  iuvenum  Laurensium,  o.  Zw.  eines  collegium  iuventutis. 
Neu  ist  n.  5492:  L.  Aelio  Quirinae  Meine  Nesvaniensi  Aelia  Optata 
mater  statuam  epuloque  dato  decurionibus  dedicavit.  Die  tribus  steht 
auch  n.  347  und  1186  im  Gen.  — Singilia  Barba,  genannt  muni- 
cipium  Flavinm  liberum,  war  nach  Plinins  und  nach  den  noch 
vorhandenen  Ruinen  (el  Castillon  genannt)  ziemlich  bedeutend. 
N.  2015  *=  Wilm.  668,  Dessau  1354a  erwähnt  die  Befreiung  von 
langer  Belagerung  in  einem  Maurenkrieg.  N.  2026  =■  Wilm.  2324 
weisen  die  Worte  ordo  Singiliens.  vetus  auf  einen  doppelten  ordo  decu- 
rionum  und  ein  doppeltes  Gemeinwesen  hin.  — Nicht  weit  davon 
entfernt  lag  das  municipium  Osqua.  Hier  ist  zu  bemerken  n.  2029 
= Wilm.  1279,  Dessau  1405  mit  einem  proc.  Aug.  XX  ker(editalium) 
per  Hisp.  Baet.  et  Lusitan.,  item  proc.  Aug.  per  Baetic.  ad  Fal(emas) 
vegel(andas,  cf.  n.  1085),  item  proc.  Aug.  prov.  Baet.  ad  ducen(a , sc. 
miiiaV),  nach  Marq.  R.  St,-Vw.  II  278,  9 ad  ducen(tesimam,  sc.  rerum 
venalinm),  nach  Hübner  und  Mommsen  ad  ducen(tiens,  bc.  sestertium).  — 
In  Anticaria  (Anteqnera),  einem  bedeutenden  municipium.  das 
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übrigens  Plinius  auffallenderweise  nicht  erwähnt,  sind  bemerkenswert 
die  Ehrenstatnen  für  Angnstns  und  seine  Familie,  namentlich  n.  2037 
= Dessau  155,  n.  2038  = Wilm.  906,  wo  Tiberios  princeps  et  conser- 
vator,  Livia  [p]«t[e<rtx]  orbis  genannt  wird.  — Von  Aratispi  (Cauche 
el  vejo)  führen  wir  an  n.  2054  = Wilm.  936,  Dessau  304,  eine 
Ehreninschrift  für  den  eben  verewigten  Traian:  optumo  maxsumoque 
principi,  conservatori  generis  humani,  res  publica  Aratüpitanorum 
decrevit,  divo  dedicavit. 

Aus  dem  fruchtbaren  Thal  des  Singilis  (Jenil)  stammt 
namentlich  n.  2060  = Wilm.  210,  die  Inschrift  einer  Statue,  in 
welcher  der  ans  Perlen  und  Edelsteinen  bestehende,  kostbaro  Schmuck 
beschrieben  ist,  (vgl.  Hübner,  Röm.  Epigr.  § 81);  sodann  n.  5495, 
die  Grabschrift  eines  Sexsitanus  (von  Sexi  am  Mittelmeer);  ferner, 
gegen  Granada  hin  gef.,  n.  5064  = Dessau  1462:  Sodi  quinquagcn(simae) 
anni  Tenati  Silvini  d.  d. , nach  Mommsen  die  Teilhaber  einer  Gesell- 
schaft von  Hafenzollpächtern,  mit  jährlich  wechselndem  Vorstand.  — 
Der  Name  von  Ulisi  ist  in  Cortijo  del  Rio  zum  Vorschein  gekommen 
auf  zwei  Grabschriften  n.  5497  und  5499,  wo  das  Gentile  Ulisitanus 
lautet.  Aur.  Guerra  will  den  Namen  mit  der  von  Strabo  erwähnten 
Stadt  'OSoooeia  und  dem  heutigen  Ujijar  in  Verbindung  bringen,  was 
von  H.  verworfen  wird,  uns  aber  nicht  unwahrscheinlich  dünkt.  An- 
znfuhren  ist  noch  von  dort  n.  5496  J.  o.  m L.  Fal/ius  L.  f.  Quir. 
Chrysippus  Obukonensis  dedit;  Obulco  liegt  ziemlich  weit  nördlich.  — 
Wie  Ulisi,  so  ist  auch  Calecula,  welches  Plinius  und  Ptolemaeus 
nennen,  neuesten»  inschriftlich  bezeugt  worden;  n.  5500  ist  die  Grab- 
schrift eines  Caleculensis , welche  bei  dem  Landgut  Daragoleja  zum 
Vorschein  kam,  mit  einigen  andern  unbedeutenden  Grabschriften.  — 
Von  Ilurco  (Pinos  Puente)  führt  Wilm.  n.  301  die  n.  2063  an  als 
Beispiel  der  in  Spanien  so  sehr  häufigen  Formel  honore  accepto  impensam 
remisit  oder  ähnlich.  N.  2065  kommt  wie  n.  1921  das  hohe  Alter 
von  115  Jahren  vor,  n.  1450  (s.  o.)  sogar  125  Jahre.  Die  Beispiele 
eines  hohen  Alters  sind  von  Hübner  im  Index  p.  1 193  zusammengestellt 
(6302  übrigens  hat  95  Jahre).  Beachtenswert  ist,  dals  die  runden 
Kahlen,  welche  auf  5 u.  0 endigen,  öfter  Vorkommen  als  die  dazwischen 
liegenden,  was  auf  ungenaue  Rechnung  hinweist.  Wir  erwähnen  hier 
gelegentlich,  dafs  A.  Zimmermann,  Der  knlturgesch.  Wert  der 
römischen  Inschriften  (Virchow-Holtzendorffsche  Sammlung,  Heft  24, 
1887)  die  etwa  2000  Inschriften  des  CIL  H,  in  welchen  die  Lebens- 
jahre angegeben  sind,  zusammengestellt  und  die  70  und  mehr  Jahre 
alt  Gewordenen  auf  ll7/s°/o,  eine  ziemlich  hohe  Kahl,  berechnet  hat.  — 
Das  municipium  Florentinum  Iliberris  suchte  H.  früher  an  der 
Stelle  des  arabischen  Granada,  nach  den  neuen  Funden  aber,  wie 
Jahresbericht  (Ur  Altertumswissenschaft.  LXXXI.  Bd.  (18W.  inj  14 
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nach  den  von  Jos.  nnd  Em.  Oliver  durchforschten  arabischen  Be- 
richten, bei  Atarfe  in  der  Sierra  de  Elvira,  welche  den  Namen 
bewahrt  hat.  Dafü  bei  Atarfe  eine  alte  Stadt  war,  hat  Em.  Gomez 
Moreno  sr.  in  der  Schrift.  Medina  Elvira  (Granada  1888)  zweifellos 
bewiesen.  Die  in  Granada  selbst  gefundenen  Steine  aber  scheinen 
dorthin  verschleppt  zu  sein.  Die  Lesung  der  Ebreninschrift  für  Gordian 
n.  2072  (ähnlich  der  für  Tranquillina  n.  2090)  v.  Jahr  243  ist  n.  5505 
richtig  gestellt.  N.  2073  (cf.  5506)  = Dessau  1139  ist  eine  Dedikation 
an  einen  hervorragenden  Iliberritaner  P.  Cornelius  P.  f.  Gal.  Anullinus 
zur  Zeit  des  Severus.  N.  2079  = Wilm.  1626,  Dessau  2713  ist  von 
Mommsen  aus  n.  3272  ergänzt  worden;  allein  die  Gleichheit  liegt  docli 
nur  in  dem  häufigen  Namen  Cornelius,  die  militärischen  Ämter  und 
Auszeichnungen  scheinen  nur  ähnlich,  nicht  identisch  zu  sein.  N.  2092 
(cf.  5509)  ist  zu  lesen  Lun(ae)  sac(rum).  Servilia  Crocale  v.  s.  I.  m. 
(fehlt  im  Index  s.  v.  Luna).  Neu  sind  u.  a.  n.  5510:  Imp.  Domi- 

[tiani\  Caes.  Aug.  Germanici,  hinten  [/ijnis  c(allis)  p(ublici)  nach 
Hübner;  n.  5511  Dedikation  an  Autoninus  Pius;  n.  5514  . . . . L.  f. 
Patricia  ...  [ob  hon]orem  sacer[doti  epulo]  populo  dato  d.  d.  — 
Cisimbrium  oder  Cisimbrum  (so  Detlefsen),  j.  Zumbra,  erhielt  die 
Latinität  nach  n.  2096  im  Jahr  75.  Die  Ehreninschrift  n.  2097  auf 
Traian  v.  J.  114  hat  Dessau  n.  297. 

Die  bisher  aufgezählten  Städte  liegen  alle  in  dem  von  H.  an- 
genommenen abgesonderten  Teil  des  conveutus  Cordubensis  (vgl.  S.  197); 
die  folgenden  dagegen  in  dem  Hauptteil,  nördlich  vom  conventus  Asti- 
gitanus.  In  Urgavo  (Arjona),  genannt  municipium  Albense, 
blühte  besonders  der  Kult  des  Augusteischen  Hauses,  vgl.  n.  2105 
— Wilm.  2312  pontifex  domus  Augustae,  n.  2107  = Dessau  96,  wo 
Augustus  schon  a.  748/9  pater  patriae  heilst  (offiziell  erst  seit  a.  752).  — 
Von  Obulco  (I’orcuua),  genannt  municipium  Pontificense,  ist 
bemerkenswert  n.  2126  — Wilm.  2313,  wo  die  scrofa  cum  porcis 
Iriginta  nach  Hirschfeld  eine  Nachbildung  des  Erzbildes  von  Lavinium 
(Varro  R.  ßnst.  III  4,  18)  und  ein  Symbol  der  Verleihung  des  ius 
Latii  ist;  ferner  n.  2129  = Dessau  1404,  wo  ein  aedil(is) , flamen, 
llvir , pontif(ex)  municipi  P[ontif.  Obulc.  . . . pro\curaior  Baetis  — 
tabernas  et  posthorreum  solo  empto  ab  republica  d.  s.  p.  d.  d. ; sodann 
n.  2132  = Wilm.  2314,  wo  ein  llvir,  leg(atus)  perpetuus  munic. 
Pontif.,  praef.  fahr.,  flam(en ),  pontif.  Aug.  vorkommt.  Wir  erhalten 
hier  das  Bild  eines  hoch  entwickelten  municipalen  Lebens;  legatus 
perpetuus  erscheint  nur  hier.  — Epora  (Montoro),  zuerst  wie  Malaca 
eine  civitas  foederata,  wurde  nach  Kubitschek  wohl  schon  unter  Augustus 
ein  municipium,  daher  der  trib.  Galeria  augehorig.  Bemerkenswert  ist 
hier  ein  Votivstein  n.  2156  Lupae  Bomanae,  vgl.  Lupa  Augusta  4603. 
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Dafs  Cordoba,  col.  Patricia  (Cordova),  nicht  Hispalis  die 
Hanpt8tadt  der  Baetica  war,  beweist  H.  mit  Evidenz  ans  den 
dortigen  Inschriften,  welche  n.  a.  namentlich  praesides  (n.  2204  f.) 
und  flamines  prov.  (n.  2220  ff.)  nennen,  die  in  Hispalis  nicht  Vorkommen. 
Dagegen  scheint  früher  der  Legionslegat  mit  der  Legion  seinen  Sitz 
in  Italica  gehabt  zu  haben.  Proknratoren  der  Provinz  und  der  Erb- 
schaftssteuer finden  wir  in  allen  3 genannten  Städten.  Von  wem  die 
Stadt  das  Kolonierecht  erhalten  hat,  wissen  wir  nicht,  nach  dem 
Beinamen  wohl  nicht  von  Angustus,  wie  Zumpt  und  Kubitscbek  an- 
nahmen,  vielleicht  von  Pompeius.  Nachforschungen  nach  den  römischen 
Altertümern  haben  hier  noch  nicht  stattgefunden : doch  sind  wenigstens 
die  zahlreichen  zufälligen  Funde  in  einem  Museum  vereinigt.  Unter 
den  religiösen  Inschriften  ist  neu  n.  5521:  Ex  iussu  Matris  deum 
pro  salute  imperii  tauribolium  fecit  Publirius  Valerius  Fortunalus 
Thalamus’,  suscepit  erionis  (statt  xptoü,  sc.  bolium  nach  Mommsen)  Porcia 
Bassenia.  Sacerdote  Aurelio  Stephano  dedicata  VIII  Kal.  April.  Pio 
tt  Proculo  cos.  (a.  238).  Vgl.  hierzu  Preller,  Röra.  Mythol.2  S.  738  ff.  — 
Unter  den  Kaiserinschriften  ist  bemerkenswert  n.  2200  — - Wilm.  1027, 
Dessan  652,  eine  Ehreninschrift  für  Gallienus’  Gemahlin  Salonina 
v.  J.  257.  — Aus  n.  2206  ergiebt  sich,  dafs  Baetica,  früher  von 
praesides,  viri  perfectissimi,  regiert,  nnter  Constantius  II  wieder  einen 
vir  clarissimus  consularis  zum  Statthalter  bekam  (Marq,  R.  St.-Vw. 
I 260,  8).  — In  n.  2211  = Wilm.  2861  kommen  fahrt  subidiani  vor, 
wozu  Wilm.  wohl  richtig  auf  die  fabri  snbaediani  in  Narbo  (Wilm. 
696a)  verweist.  — Neu  ist  n.  5522:  ln  honorem  memoriae  C.  Annii 

C.  f.  Lepidi  Marcelli,  triumviri  kapitalis,  ordo  splendidissimae  coloniae 
Cordubensium  statuam  equestrem  poni  deerevit.  Quintia  P.  f.  Galla 
mater  honore  accepto  impensam  [remisit].  — Ein  neuer  Hamen  prov. 
erscheint  n.  5523:  Colonia  Palric(ia).  L.  Junius  P.  f.  Serg.  Paulinus, 
pontif.,  fl  amen  perpet.,  II  vir  clplonorum ) c(oloniae)  P(atriciae),  flam(cn) 
provinc.  Bnet.,  edito  ob  honorem  flaminatus  muntre  gladiatorio  et  duabus 
lusionib[us)  statuas,  quas  ob  honores  coniunetos  promiserat,  ex  IIS 
(sestertium)  CCCC  (sc.  milibus)  posuit  et  f actis  circiens(ibus)  ded(icavit).  — 
Neu  ist  ferner  n.  5525:  [Cn.  Come]lio  L.  f.  [Gal.]  Cinnae,  [praef\ecto, 
Ilvirlo)  potjestate  (cf.  n.  1306  u 1727)  [d(ecrefo)]  d(ecurionum) 

c(olonia ) P(atricia).  [2»i/>e]n«i  remissa  est  — N.  2229  — Wilm.  2641 
zeigt,  dafs  die  öffentlichen  Sklaven,  nach  Art  der  Kollegien 
organisiert,  sacerdotrs  und  magistri  hatten.  Der  freigelnssene  öffentliche 
Sklave  hiefs  dann  Publirius,  so  hier  und  n.  2230;  cf.  Hühner,  Röm. 
Epigr.2  § 30.  Ebenso  deutet  H.  n.  2410  den  Namen  Provincialis.  — 
Von  Privatpersonen  sind  zu  erwähnen  n.  2235  ff  ein  purpurarius,  ein 
magister  gramm(atirus)  Graerus  annorxtm  CI  (n.  2236  Wilm.  2482), 
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ein  medicus,  ein  aerarius,  ein  coactor , ein  vesft[anus],  ein  musicarius 
(n.  2241  = Wilm.  2563),  ein  alvarius  (Bienenzüchter,  vgl.  nach 
Mommaen  Verg.  Georg.  4,  34),  ein  caelalor  anaglyptarius , endlich  die 
oben  angeführten  fabri  sübidiani.  — Eine  sehr  alte  Grabschrift 
v.  J.  735  ist  n.  2255  = Wilm.  218,  mit  der  Formel  dei  Maries  rece- 
perunt  Abulliam ; vgl.  Hübner,  ßöra.  Epigr.  § 48.  Als  metrische 
Grabschrift  ist  n.  2274  = Wilm.  608,  q bemerkenswert.  Unter  den 
neugefnndenen  führen  wir  an  n.  5526  Q.  Annedius  Q.  l(ib.)  Surillio 
h.  s.  e.  S.  t.  t.  I.  — Luclena  Q Q l.  (duarom  muliernm  liberta,  vgl.  zn 
n.  6188  s.  v.  Emporiae)  Grata  pia  frugi  h.  s.  e.  8.  t.  t.  I.  Diese 
Inschrift  wird  von  H.  ins  1.  Jahrh.  n.  Chr.  gesetzt,  wie  überhaupt 
nach  seiner  Beobachtung  sowohl  die  Art  der  Namengebung  als  auch 
die  Kürze  vieler  Grabschriften  in  Cordoba  auf  diese  Zeit  hinweist. 
N.  5527 — 38  bieten  nichts  Besonderes,  ebensowenig  n.  5539 — 42  von 
Peüaüor. 

In  dem  heutigen  Azuaga  existiert  eine  Anzahl  von  Inschriften 
(n.  5543  ff.),  die  sich  auf  das  Haus  Trajans  beziehen  und  teils  in 
verbesserter  Lesung  wiederholt  sind,  teils  neu  aufgefiihrt  werden,  wie 
n.  5549 : Matidiae  Augustae,  Imp.  Caes.  divi  Nervae  /.,  Nervac  Traiani 
optimi  Aug.  Germ.  Dacici  sororis  f.,  d(ecreto)  d(ecurionum)  m(unicipii) 
J(ulii  ?)  V ....  p(ecunia)  p(ublica)  f(actam)  d(at).  In  diesen  noch 
2 mal  vorkommenden  Siglen  rouls  nach  H.  der  noch  nicht  ermittelte 
Name  der  alten  Stadt  stecken. 


III.  Tarraconensis. 

CIL  II  n.  2370—4628.  Add.  5069—95.  Auct.  5123—24. 

Eph.  I n.  141—6.  294  f.  II  n.  318—325.  III  u.  25—49. 
n.  148—177.  IV  n.  21—29. 

Suppl.  n.  5551—6196.  Add.  6287—6323.  6338g— 6343b. 

Wenn  wir  von  der  ßaetica  den  nördlichen  Teilen  der  Halbinsel 
uns  zuwenden,  so  ist  es,  als  träten  wir  in  eine  andere  Welt.  Dort 
in  den  gesegneten  Fluren  der  andalusischen  Tiefebene  und  an  den 
sonnigen  Küsten  des  Meeres  zeigen  nns  die  Inschriften  eine  zahlreiche, 
friedliche,  wohlhabende  Bevölkerung,  in  Städten  mit  bürgerlicher  Ver- 
fassung wohnend;  hier  im  Norden,  in  den  wilden  Gebirgsthälern  und 
auf  den  rauhen,  windigen  Hochebenen  ein  armes,  einfaches,  kriegerisches 
Geschlecht,  mit  einzelstehenden  Höfen,  in  Stämme  und  Geschlechter 
gegliedert.  Dort  von  alters  her  der  Einflufs  fremder  Völker,  Phöniker, 
Griechen,  Karthager,  dann  verhältnismäfsig  schnelle  ßomanisierung, 
die  im  1.  Jahrh.  der  Kaiserzeit  als  vollendet  gelten  darf  und  mit  der 
Erteilung  des  ius  Latii  durch  Vespasian  ihre  Besiegelung  erhält;  im 
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Norden  aber  die  alten  Ibererstämme  teile  ungemischt,  teile  auch  mit 
eingewanderten  Kelten  durchsetzt,  unter  ihren  Häuptlingen  meist  trotzig 
gegen  die  Fremdherrschaft  sich  wehrend,  aber  gebändigt  durch  eine 
r5mi8che  Besatzung  und  teilweise  selbst  auch  in  römischen  Heeren 
dienend.  Dort  Handel  und  Schiffahrt,  Ackerbau  und  Industrie,  reicher 
Verkehr,  Luxus  und  behaglicher  Lebensgenufs,  Wasserleitungen,  Theater 
und  Cirkus,  Tempel  und  Ehrenstatnen , ein  mit  allen  Errungenschaften 
punlscber,  griechischer,  römischer  Civiliaation  gesättigtes  Leben,  aber 
fast  keine  Religion  mehr  als  der  Kult  der  Kaiser,  vor  welchem  die 
alten  Götter  znröckgcwichen  sind;  im  Norden  dagegen  rauhe,  einfache 
Sitten,  ein  dürftiges  Hirten-  und  Räuberleben,  Verehrung  der  unzähligen 
alten  Stammes-  und  Ortsgötter  mit  ihren  barbarischen  Namen. 

Aus  den  3 zunächst  folgenden  conventus,  Bracaraugustanus,  Lu- 
censis,  Asturum,  also  aus  dem  Land  der  Gailäcier  und  A sturer, 
wurde  216  n.  Chr.  die  neue  Provinz  Hispania  nova  citerior 
(cf.  n.  2661)  gebildet,  eine  Trennung,  die  aber  schon  seit  dem  1.  Jahrh. 
vorbereitet  war  (cf.  n.  2477). 

A)  Conventus  Bracaraugustanus. 

Dieser  erstreckt  sich  vom  Dnrius  (Duero)  bis  zum  Minius  (Minho). 
Ziemlich  viele  neue  Funde  aus  der  Gegend  verdankt  H.  dem  eifrigen 
und  sachkundigen  Franz  Martins  Barmento,  so  aus  dem  südwestlichen 
Teil  n.  5551  = 2374,  wo  jetzt  der  sonst  uubekannte  Name  des  Gottes 
Turiaco  (Dat.)  feststellt,  wie  n.  5552  =*■  2375  die  Lesung  deo  domeno 
Cusuneneoeco.  Mit  diesen  barbarischen  Götteruamen  stimmen  die  Personen- 
namen überein,  z.  B.  n.  5556  Trites  Mebdi  h.  s.  est.  Taurocutius 
Apottae  f.  f(ac.)  c(ur.)  d.  s.  p.  Aucalus  hospites  (?)  Arcius  et  Urtinus  p.  — 
Etwas  mehr  römischen  Charakter  haben  n.  6287  ff.:  Jovi  maximo  vicani 
Ataucuse[nses ] und  Antonia  Bufina  voto  Ninphis  Lupianis  libens  animo 
posuit.  In  der  Gegend  von  Guimaraens,  wo  ein  von  8armeuto  ge- 
pflegtes Museum  der  Altertümer  besteht,  befindet  sich  besonders  die  in 
den  lebendigen  Fels  gehauene  Inschrift  Trajans  n.  5560  «=  4796, 
aus  dem  Jahr  104.  welche  sich  auf  irgend  ein  grofses  Bauwerk  beziehen 
mufs.  Bemerkenswerte  Votivinschriften  sind  ferner  n.  5561  Abrico  (Dat.), 
gewidmet  von  einem  V alabricensis  (cf.  Volobriga  bei  Ptol.  II  6,  40), 
n.  5562  Corono,  n.  5563  deo  Durbedico,  n.  5564  Qenio  [L]ongobrigensium 
oder  nach  n.  743  [T]ongobrigensium,  n.  5565  ff.  Jovi,  n.  5569  und  5572 
Nymphis.  Dazu  eine  Reihe  von  kleinen  Grabschriften. 

Eine  merkwürdige  Stadt  ist  Ci  tan  ia,  deren  Namen  man,  wiewohl 
nach  II.  unrichtig,  mit  civitas  in  Verbindung  gebracht  und  in  Val. 
Max.  VI  4 wiederzufinden  geglaubt  hat.  Dort  sind  die  Inschriften 
n.  5686 — 99  entdeckt  worden,  welche  zwar  lateinisch,  aber  von  den 
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gewöhnlichen  römischen  Inschriften  ganz  verschieden  sind.  Es  scheinen 
Bezeichnungen  der  Häuser  oder  besser  gesagt  Hütten  gewesen  zn 
sein,  wie  am  deutlichsten  n.  5595  zeigt:  Coroneri  Camali  domus. 
Besonders  häufig  ist  der  Name  Camalus ; einige  sind  auch  sonst  be- 
kannt, wie  Caturo,  Medamus,  Yiriatus  (n.  5586),  andere  neu.  Auiserdem 
haben  sich  fremdartige  rohe  Gefäfse  mit  verschiedenen  Verzierungen 
und  unrömischen  Namen  gefunden,  n.  5600 — 6.  Um  die  Erforschung, 
Bergung  und  Veröffentlichung  dieser  und  der  anderen  dortigen  Alter- 
tümer hat  sich  neben  Sarmento  auch  Joaquim  de  Vasconcellos  verdient 
gemacht.  Vgl.  namentlich  Hübners  Autsatz  Citania,  zuerst  im 
Hermes  XV  (1880),  dann  ergänzt  in  dem  Buch  Römische  Herrschaft 
in  Westeuropa  (Berlin  1890),  S.  232 — 268;  auch  Yirchow,  Verh.  der 
Berl.  Ges.  f.  Antbropol.,  Ethnol.  u.  Urgesch.  1880. 

Bracara  Augusta  (Braga)  scheint  nach  H.  mit  Asturica  Aug. 
und  Legio  VII  Gemina  um  den  Vorrang  gestritten  zu  haben;  in  allen 
3 Städten  kommen  Inschriften  der  Statthalter  vor.  In  militärischer 
Hinsicht  waren  die  beiden  anderen  bedeutender,  dagegen  in  religiöser 
Beziehung  war  Br.  entschieden  am  wichtigsten.  Im  allgemeinen  weisen 
die  Inschriften  auf  eine  höhere  Stufe  der  Romanisierung  hin,  als  sonst 
in  diesem  Teil  der  Halbinsel.  Die  Stadt  gehört  zur  tr.  Quirina.  Wir 
nennen  unter  den  religiöseu  Inschriften  n.  2412  ff.  Deo  sancto  Evento ; 
Genio  macelli ; Jovi  depulsori;  Isidi  Aug.  (cf.  Wilm.  2329);  Larib(us) 
vialibus.  N.  2416  kommt  eine  sacerd(os)  perp.  Rom(ae)  et  Aug(usti ) 
ronveiituus  Bracaraug.  vor,  n.  2427  eine  flaminica  prov.  Hisp.  citerioris , 
n.  2421  = Wilm.  2725  ein  (fulgur)  condüum  sub  [dü’o]  auf  Befehl  des 
Augustus.  Neu  ist  n.  5610,  die  Votivinschrift  eines  eq(ues)  al(ae) 
Fl(aviae).  — In  dem  heutigen  Tuy  am  Minho  erkennt  H.  die  von 
Plinius  und  Ptolemaeus  erwähnte  Stadt  Tudae;  von  dort  haben  Fita 
und  Guerra  3 neue  Inschriften  ediert:  n.  5612  Marti  Cariocieco 
L.  Hispanius  Fronto  ex  voto  sacrum ; n.  5613,  wo  eine  cho(rs)  Bra- 
[caraugustanorum]  vorzukommen  scheint;  n.  5614  [ Ti]to  Cananio  (nenes, 
nnrömisches  Gentile)  Marcelliano,  ann.  XVII,  [ Ca]nanius  Montanus 
(et)  \_Fa?}bia  MarceUa  domino  piissimo  f.  c. 

Aquae  Flaviae  (Chaves)  gehörte  der  tr.  Quirina  an  (nach  n.  4204). 
Dort  finden  wir  n.  2469  ff.  auf  Votivsteinen  Laribus  mit  verschiedenen 
Beinamen:  Cufric[e\lerv>ibus.  Erredi[ci]s,  Tarmucenbacis  Ceceaecis ; n.  5618 
ist  Tutelae  geweiht.  Wichtig  ist  n.  2477  (cf.  5616)  = Wilm.  803, 
Dessau  254,  eine  Säuleninschrift  vom  Jahre  79,  gesetzt  von  10  civiiates , 
die  zusammen  o.  Zw.  die  Brücke  einer  Staatsstrafse  gebaut  haben, 
während  n.  2478  (Wilm.  zu  803)  sich  auf  eine  städtische  Brücke  der 
Aquiflavienses  allein  bezieht.  Bemerkenswert  ist  n.  2477  die  Aufzählung 
aller  Staatsgewalten,  unter  denen  das  Werk  vollbracht  wurde:  des  Kaisers 
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und  seiner  Söhne  (Domitians  Karne  ist  ausgemeifselt) , des  leg.  Aug. 
pr.  pr.  (von  Hisp.  citerior),  des  leg.  Aug.  (o.  Zw.  der  7.  Legion),  des 
proc.  Aug.  (von  Asturien  und  Galläcien).  Statt  Aebüoci  ist  nach 
Figueiredo  mit  Rücksicht  auf  die  alphabetische  Ordnung  der  Städte 
Nebisoci  zu  lesen  (NE  ligiert).  — Von  Bragan^a,  einem  noch  nicht 
nachgewiesenen  alteD  Bragantia  entsprechend,  sind  neu  n.  5619  f.,  zwei 
kleine  Grabschriften.  — In  dem  alten  Limici  kommt,  wie  an  anderen 
Orten  dieser  Gegend  (n.  2601  f.),  eine  Göttin  Nabia  oder  Navia  vor 
(n.  5622  f.),  von  der  der  Flufs  Navea  seinen  Namen  hat. 

B)  Conventus  Lucensis. 

Dieser  kleine  und  menschenarme  Bezirk  entspricht  im  allgemeinen 
der  spanischen  Provinz  Galizien.  Um  die  römischen  Altertümer  dieses 
Landes  haben  sich  am  meisten  verdient  gemacht  der  öfter  genannte  Pater 
Fidel  Fita  u.  Aur.  Guerra,  aus  der  Provinz  selbst  Ant.  Lopez  Ferreiro 
und  Raim.  ßarros  Sivelo.  — Von  Iria  Flavia  (el  Padron)  und  Um- 
gebung stammen  einige  neue  Grabschriften,  n.  5629  ff.,  aber  unbedeutend 
und  von  unsicherer  Lesung;  dazu  2 Votivsteine,  n.  5634  [Laribus  vi]- 
alibus  (cf.  n.  2417  und  sonst)  und  n.  5638  Diane  venatrici.  — Von  dem 
.Castrum  8.  Christophori*  sind  besonders  5 VotivBteine  überliefert, 
welche  H.  nicht  aufsnchen  konnte:  J.  o.  m.  pro  salute  M.  Aur.  Anl.  et  L. 
Aur.  Veri  Auguitorum,  ob  natalem  aquilae  vexillariorum  leg.  VII  g.  oder 
ähnlich  (n.  2522  ff.).  — Unter  den  Inschriften  von  la  Coruöa  ist  am 
wichtigsten  die  des  Leuchtturms,  n.  2559,  welche  in  den  Felsen  einge- 
graben ist.  Statt  des  sonst  unbekannten  Namens  Afluniensis,  wie  die 
Spanier  lesen,  glaubt  H.  hier  Aeminiensis  zu  erkennen,  so  dafs  der 
Erbauer  des  Turms  von  Aeminium  in  Lusitanien  stammte. 

Von  Lucus  Angusti  (Lugo)  sind  verhältnismäfsig  wenige  Spuren 
der  früheren  Bedeutung  der  Stadt  bekannt;  sie  gehörte  der  tr.  Galeria 
an.  Unter  den  religiösen  Inschriften  sind  zu  nennen  n.  2570  Caelesti 
Aug.,  n.  2573  Saerum  Poemanae,  collegium  divi  Aug.,  n.  2574  Regoni 
m(atric!)  s{acrwn),  n.  2575  ff.  einer  Göttin  Virroris  oder  Verora.  Doch  er- 
scheint auch  n.  5644  Jovi  op.  max.  Die  neu  mitgeteilten  Grabschriften 
n.  5645  ff.  übergehen  wir.  — Von  unbekannten  Orten  Galiziens  stammen 
die  Votivinschriften  n.  2597  ff.:  diis  Ceceaigis-,  Naviae  Sesmacae  (s.  o. 
unter  Limici);  J.  o.  m.  Anderon(i)  und  J.  o.  m.  Candiedoni  (nach  H. 
Lokalnamen).  N.  2598  kommt  ein  Aug.  lib.,  proc.  metall.  Alboc.  vor; 
H.  ergänzt  Albocolensium,  Detlefsen  wohl  besser  nach  Plinius  Albocra- 
rensium  (vgl.  Hirschfcld,  R.  Vw.-Gsch.  85). 

C)  Conventus  Asturum. 

Derselbe  entspricht  in  der  Hauptsache  den  Provinzen  Asturien 
und  Leon.  Hübner  beginnt  auch  hier  im  Süden,  in  dem  Gebiet  der 
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Astnres  Angustuni,  bei  Zamora  am  Dnero  (dem  alten  Ocelnm 
Durii?);  von  dort  ist  neu  n.  5650  Asturiae  Capitonis  f.  Matemae  etc. 
— Ein  besonderes  Kapitel  bildet  jetzt  Castro  d’Avellas,  wo  H.  den 
Hanptort  des  auch  von  Plinins  genannten  Stamms  der  Zoelae  vermutet, 
nach  n.  2606:  Beo  Aemo  (nicht  Aeterno,  wie  Mommsen  vermutete,  cf. 
n.  5651  — 2607)  ordo  Zoelarum  ex  voto.  Neu  sind  aus  der  Gegend  die 
von  Figueiredo  und  Sarmento  mitgeteilten  Grabinschriften  n.  5652—61. 
6293.  — In  der  Inschrift  von  Compostella  n.  2610  ==  Wilm.  1566 
erscheint  ein  Gigurrus  (vom  Stamm  der  Gignrrer)  aus  der  sonst  unbe- 
kannten Stadt  Calubriga  als  miles  principalia,  bei  dem  die  Reihenfolge 
der  Chargen  bemerkenswert  ist.  — Von  Fuente  Encalada  hat  Dessau 
n.  2256  die  Grabschrift  eines  Soldaten  der  leg.  X (n.  2631).  — Ein 
sicheres  städtisches  Centrum,  doch  unter  2 magistri  (nicht  duoviri)  stehend 
(n.  2366),  war  Asturica  Augusta  (Astorga),  wahrscheinlich  der  tr. 
Quirina  angehörig.  Von  da  ist  n.  2633  zu  erwähnen,  eine  jetzt  in 
Berlin  befindliche  tessera  hospitalis,  d.  h.  eine  Urkunde  über  einen 
alten  Gastfreundschaftsvertrag  zwischen  zwei  gentilitates  der  gens  Zoe- 
larum, Besonci  und  Tridiavi,  erneuert  a.  27  n.  Chr.,  erweitert  a.  152. 
Vgl.  Jung,  Die  rom.  Ldsch.  d.  röm.  Reichs  8.  31  f.  und  Mommsen,  S.  Gesch. 
V 65  f.  — N.  2635  kann  der  vir  consularis,  praeses  prov.  Callaeciae  nicht 
mit  H.  vor  a.  315  gesetzt  werden,  da  Galläcien  erst  um  383 — 8 einen  con- 
sularis erhielt  (Marq.  R.  St.-Vw.  I 260,  10).  — Auf  Votivsteinen 
kommt  neben  der  römischen  Fortuna  (n.  5664)  auch  eine  Gottheit 
Caraedudis  vor  (n.  5663),  ferner  ein  deus  Bodus  (n.  5670),  eine  Göttin 
Beganta  (n.  5672),  ein  deus  Vagodonnaegus  (n.  2636)  ein  deus  Tacca- 
bttrius  (n.  5666).  Synkretistisch  ist  die  Inschrift  n.  5665  . . Zeus  Se- 
parat 'laiu,  wo  H.  nicht  verstanden  zu  haben  scheint,  dafs  ’lati  = Jahve, 
Jehova  ist;  vgl.  meine  Bemerkung  im  Jahresbericht  XL  (1884  III) 
S.  181.  Kaibel  hat  nach  H.  mit  Unrecht  die  Inschrift  verdächtigt.  — 
Bemerkenswert  sind  sodann  n.  5078  f.  ein  avium  inspex  blaesus  und  ein 
grammaticus. 

Der  2.  Hauptplatz  der  Provinz  war  das  Standquartier  der  legio 
VII  gemina,  wie  auch  die  Stadt  selbst  genannt  wurde  (Leon).  Dort 
besteht  jetzt  unter  Leitung  des  P.  Job.  L.  Castrillon  ein  Altertums- 
musenm,  in  das  hauptsächlich  durch  seine  Bemühungen  viele  neue  In- 
schriften gekommen  sind.  Bemerkenswert  sind  n.  5083= Dessau  2289  Genio 
leg.  VII;  sodann  n.  2660  = Wilm.  147,  die  Votivinschrift  eines  Legions- 
legaten aus  Trajans  oder  Hadrians  Zeit,  mit  Versen  verschiedener  Art.  Vgl. 
dazu  Bücheier,  Anthol.  lat.  spec.  III  p.  12.  — N.  2661  =»  Dessau  1157 
ist  wichtig  für  die  Bestimmung  der  Zeit,  in  der  eine  eigene  Provinz 
Hlispania ) n(ova  c(iterior ) gegründet  wurde;  dies  geschah  jedenfalls 
unter  Caracalla,  da  sie  Antoniniana  genannt  wird,  und  ihr  erster  Statt- 
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halter  (post  divission(em ) provinc.)  war  C.  Julius  Cerealis  cos.  (a.  215V). 
Ein  2.  Exemplar  derselben  Inschrift  bietet  das  neue  Bruchstück  n.  5680. 
Derselben  Zeit,  genauer  dem  Jahr  216,  gehört  n.  2663  =»  Dessau  2335 
an , eine  Dedikation  an  Caracalla  von  den  equites,  in  his  actarius  leg. 
VII  gern.  Ant.  p.  fei.  — N.  2662  und  2665  gehören  zusammen  (n.  5674) 
als  Fragmente  einer  Inschrift  des  Nerva.  Neu  sind  namentlich  n.  5678: 
Mercurio  [sacjinm  Flacrus  Aelianus,  proc.  Augusto(rum'f),  v.  s.  I.  m.; 
sodann  n.  5679  = Dessau  1113  Ngmphis  T.  Pomponius  Proculus  Vitra- 
sius  Pollio,  cos.,  pontif.,  procos.  Asiat,  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciar. 
Moesiae  inf.  et  Hisp.  citer.  et  Faustina  eius  . . . Dieser  Uann  ist  be- 
kannt aus  CIL  III  762.  VI  1540.  XII  361.  3168.  — Bemerkenswerte 
militärische  Grabschriften  sind  n.  5682:  L.  Campilo  Patemo,  equit(i) 
secundo  Aquae  Flaviae  (unklar),  opt(ioni ) trib[uni]  militum  leg.  VII  gern 
p.  fei.  etc.;  n.  5684  D.  M.  s.  T.  Montanio  Frontoni,  ar(morum)  cus- 
(todi),  civi  Zelae  (wahrseh.  ■=  Zoelae),  an.  LII1,  stip.  XXVI,  T.  Monta- 
nius  Maternus  palrono  opt(imo)  curator  ff.  li.  mil.  (ftsci  libertorum  mili- 
tarinm?  H.)  posuil.  S.  t.  t.  I.  — Die  schon  vorher  ziemlich  zahlreichen 
bürgerlichen  Grabschriften  sind  durch  neue  Funde  um  mehr  als  20 
vermehrt.  N.  5683  ist  aer(a)  co(n)s(ularif')  CCCLXIII  bemerkenswert, 
eine  Zeitrechnung  der  Tarraconensischeu  Provinz,  welche  jedoch  nur  in 
einem  Teil  von  Asturien  vorkommt.  Dieselbe  scheint  nach  den  späteren 
christlichen  Inschriften  des  5.  u.  6.  Jahrh.  begonnen  zu  haben  mit  dem 
Jahr  38  v.  Chr.  als  dem  der  Gründung  der  Provinz  (?).  — Sehr  ver- 
schieden von  den  Inschriften  aus  Leon  selbst  sind  die  aus  der  Nachbar- 
schaft, dem  termino  de  Biaüo  mit  den  Thälern  am  Südabhang  des 
asturischen  Gebirges.  Es  sind  Grabschriften,  welche  meist  nur  mit 
dem  Worte  M(anibus)  beginnen,  also  nicht  mit  dem  gewöhnlichen  D.  M.  s. 
Häufig  findet  man  darauf,  wie  überhaupt  in  den  keltischen  Gegenden 
von  Spanien,  das  Zeichen  des  Monds.  Die  Verstorbenen  werden  vielfach 
als  Vadinienses  bezeichnet;  die  Gemeinde  Vadinia,  welche  Ptolemaeus 
II  6,  51  den  Cantabrern  zuteilt,  mnfs  sich  also  vom  Nordrand  des  Ge- 
birges auch  über  den  südlichen  Abhang  erstreckt  haben.  Die  Namen 
sind  meist  barbarisch;  mehrfach  werden  Völkerschaften  genannt  wie 
n.  5714  Veronigorum  (Gen.).  Wir  fügen  noch  bei,  dafs  es  öfters  die 
avunculi  sind,  denen  die  Inschriften  gelten,  dafs  also  die  Schwester- 
söhne die  Denkmäler  setzen ; dies  erinnert  an  Tac.  Germ.  20.  Wir  be- 
gnügen uns  mit  einem  Beispiel  von  etwa  20  dieser  Grabschriften, 
n.  5718:  M(anibus).  Neconi  Boddegun.  (Völkerschaft?),  Loncinis  fil(io), 
Vafdiniensi),  an.  XXI,  Aurelius  Pro(cvlus?)  posufit)  aun(culo)  suo  munni- 
ment(um). 

Um  die  Inschriften  in  dem  Gebiete  derAstures  transmontani 
hat  sich  besonders  verdient  gemacht  Cyriacus  Maria  Vigil  in  Ovieto; 
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vgl,  sein  grofses  Werk  Asturias  monumental,  Ovieto  1887  (angezeigt 
von  Hübner,  D.  Lit.  Z.  1888,  8.  734  f.,  und  von  Beer,  Berl.  phiL 
Wocbenscbr.  1888,  S.  781  ff,).  N.  2694,  von  Henzen  irrtümlich  CIL  VI 
152  aufgefiihrt,  ist  nach  n.  5726  so  zu  lesen:  Fonti  Saginies(i) , Genio 
Brocci  (des  Besitzers?)  L.  Vipst(anus)  Aleocis  aquilegus  v.  s.  I.  m.  Da- 
gegen ist  das  Konsulardiptychon  n.  2699  = Dessau  1310  (vom  Jahr  539) 
nach  Vigil  von  Rom  im  13.  Jahrb.  nach  Ovieto  gekommen.  — N.  2707, 
verbessert  n.  5729,  ist  die  Grabschrift  eines  civss  Orgnom{escus)  ex 
gent(e ) Pembelor(um ).  Die  Orgenomesci  sind  aus  den  Geographen  bekannt, 
die  Pembeli  nicht;  letztere  sind  wohl  nur  ein  Geschlecht,  wie  die  Avol- 
gigi  n.  6338  k,  die  Ablaidari  n.  2710  = 5731  u.  a.  — Neu  sind 
n.  5733 — 58.  N.  5733  erscheint  ein  Lucius  Corona  Severus,  miles  leg. 
VII  gern,  auf  einem  Votivstein;  n.  5734  ist  Laribus  vialibus  geweiht. 
Alle  andern  sind  Grabscbriften,  ähnlich  den  oben  charakterisierten  ans 
der  Umgebung  von  Leon.  Auch  hier  haben  mehrere  die  Zeitbestimmung 
nach  der  Provinzialära,  eine,  n.  5736  nach  römischer  Weise:  do{mino) 
no(stro)  Pos(tumo)  IIII  et  Vict(ormo)  cos.,  also  a.  265. 


D)  Conventus  Cluniensis. 

Der  Bezirk  entspricht  im  allgemeinen  den  Provinzen  Altkastilien 
mit  Viscaya.  — Von  Pallantia  (Palencia)  ist  als  neu  zu  nennen 
n.  5760  Numini  sacrum,  ohne  nähere  Bezeichnung  der  Gottheit,  n.  5761 
Victoriae  Augusti;  besonders  aber  eine  tessera  hospitalis  auf  Bronze- 
täfelchen, n.  5762:  Caisaros  Cecciq{um ) pr.  (?)  Arcaüo,  die  Inschrift  auf 
der  Innenseite,  aufsen  zwei  verbundene  Hände.  Diese  tessera  ist,  wie  die 
Schreibung  ai  zeigt,  noch  älter  als  n.  5763  (cf.  Hübner,  Hermes  V 1870  p. 
371  ff.  und  Ex.  script.  Lat.  epigr.  n.  865),  der  Gastvertrag  zwischen 
einem  Intercatiensis  (von  der  Stadt  der  Vaccäer  Intercatia)  und  der  civitas 
Palantina,  v.  4.  März  752  a.  u.  c.  — Nen  sind  ferner  die  Grabschriften 
n.  5764—72,  darunter  die  eines  Caesaraugustanus  und  eines  Interam - 
(n)icus  (von  Interamna,  cf.  n.  2477  und  2730).  — In  Segovia  sind 
die  Reste  eines  grofsartigen  Aquädukts,  wahrscheinlich  aus  Augusteischer 
Zeit,  noch  vorhanden.  Dagegen  sind  die  inschriftlichen  Reste  unbe- 
deutend. Auch  die  von  dem  unermüdlichen  P.  Fidelis  Fita  mitgeteilten 
neuen  Funde  n.  5778  — 87  sind  nur  kleine  Grabschriften.  — Von  Se- 
gontia  (Signenza),  der  Stadt  des  Reitervolks  der  Arevaci,  ist  die  1. 
bekannte  Inschrift  n.  5788:  Eponae  s.  Secundus  v.  s.  m.  Hieran  reiht 
H.  n.  5789,  eine  Inschrift  von  Medinaceli,  wo  noch  römische  Mauern 
und  ein  dreithoriger  Bogen  stehen;  es  sind  3 Grabschriften  auf  einem 
Stein,  bemerkenswert  durch  die  Bezeichnungen  der  Herkunft  Bedaciq(um) 
und  Venniq(um),  wie  oben  Cecciq{um),  ebenso  n.  5790  Segossoq(um) , 
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n.  6294  Abboiocum,  n.  6295  Taurico(m),  lauter  Qen.  Plur.;  daneben 
jedoch  n.  5789  die  mehr  römische  Bezeichnung  Comutanulus. 

Die  Hauptstadt  des  Gerichtsbezirks,  Clunia  Sulpicia  (bei  Coruna 
del  Conde),  wird  n.  2780  unter  Hadrian  als  Kolonie  genannt  (vgl.  Marq. 
B»  St.-Vw.  I 255,  6).  Bedeutendere  Spuren  dieses  städtischen  Charakters 
sind  bis  jetzt  nicht  vorhanden;  bemerkenswert  aber  ist  die  von  H.  nach 
Anr.  Guerra  mitgeteilte,  1887  gef.  tessera  hospitalis  n.  5792:  C.  Lae- 
banio  Basso,  Q.  Terentio  Oulkone  cos.  (40  n.  Chr.)  Clunienses  ex  Hispania 
citeriorc  hospilium  (ecerunt  cum  C.  Terentio  Basso  C.  f.  Fab.  Mefanate 
Etrusco,  praefecto  alae  Augustae , liberis  posterisque  eins,  sibi  liberis  poste- 
risque  suis.  Egerunt  leg(ati)  C.  Magius  L.  /.  Oal.  Silo,  T.  Aemilius  Fuscus. 
Die  Namen  der  Konsuln  sind  hier  zum  1.  Mal  vollständig;  der  Name 
Me/anas  kommt  auch  CIL  XI  2115  in  Clusii  vor;  welche  ala  Augusta 
gemeint  ist,  weife  man  nicht  sicher.  Neu  ist  ferner  die  Votivinschrift 
n.  6338  1:  J/o[frt6i<s]  Brigia[e]cis , also,  wenn  Hübners  Ergänzung 
richtig  ist,  eines  der  in  Spanien  seltenen  Beispiele  des  Mütterkultus, 
(cf.  n.  2776  matres  Oallaicae,  n.  5413  matres  Aufaniae),  und  die  Grab- 
schrift n.  6338  n mit  den  von  Bücheier  hergestellten  trochäischen 
Tetrametern : S[tt’e]  apr[os]  feroces  fudi,  ut  gratus  venanti  s[em],  [seu] 
cervos  fugac.es  cr[pt,  ut  er]am  [d]elicio  domus!  3/[fA*]  Faterna  r«r[e] 
qu[stum  e<]  instauravit  me[moriam],  [quae]  mihi  post  honore[m  redd]a[t], 
continens  veri  fide[m].  — Von  Uxama  (Osma),  der  Stadt  der  Argaeli, 
ist  bemerkenswert  der  Kult  der  keltischen  Lugoves  (vgl.  n.  6797  Lougiis 
(Dat.)  und  Mommsen  it.  Gsch.  V 68,  1)  und  ein  collegium  sutorum  u. 
2818.  In  der  Nähe  wurde  ein  Mosaikboden  aufgedeckt  mit  dem  Bilde 
des  die  Chim&ra  bekämpfenden  Bellerophon  und  der  Inschrift  n.  6338  p: 
Bellerofons  in  equo  Fegaso  occidit  Cimera{m).  Von  der  nahen  und  bei 
den  Historikern  oft  genannten  Stadt  Termes  oder  Termentia,  Ter- 
messus  (j.  Tiermes)  sind  neu  die  Grabschriften  n.  5794  Beide  Städte 
scheinen  der  tr.  Galeria  angehört  zu  haben. 

Das  einst  berühmte  Numantia  muis  in  der  Kaiserzeit  ganz 
unbedeutend  gewesen  sein;  aus  der  Nähe  der  Stadt  ist  neu  die  Grab- 
schrift n.  5796:  L.  Valerio  Nasonis  f.  Quir.  Nepoti,  an.  XXXXV. 
Heeres)  ex  t(estamento).  • 

Von  Lara  de  los  Infantes  sind  3 neue  Frauengrabschriften  mit- 
geteilt, n.  5798  ff.;  dieselben  zeigen  das  in  jener  Gegend  gewöhnliche 
Beliefbild:  die  Verstorbene  sitzend  mit  einem  Gefäfs,  Spiegel  oder  etwas 
Ähnlichem  in  der  Hand,  daneben  ein  dreifüisiger  Tisch  mit  GefÄis.  — 
In  Tritium  Magallum  (Tricio)  kommen  mehrere  Inschriften  von 
Soldaten  und  Veteranen  der  legio  VII  gern,  vor,  n.  2887  ff.  N.  2892 
= Wilm.  2485  ist  die  Grabscbrift  eines  von  der  resp.  Tritiensium  mit 
einem  Solarium  angestellten  grammaticus  Latinus  von  Clunia.  Die  In- 
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schrift  beweist,  dals  die  Erlernung  der  lateinischen  Sprache  als  ein 
öffentliches  Bedürfnis  anerkannt  war. 

Ans  der  Gegend  des  heutigen  Burgos  sind  am  inter- 
essantesten die  2 Inschriften,  welche  sich  auf  die  prata  der  4.  Legion 
beziehen.  Wie  n.  2916  =»  Wilm.  871  (auch  bei  Cagnat,  Cours 
d’Gpigr.  Lat. 2 p.  244)  die  Grenze  dieser  gegen  das  Gebiet  von  Jnlio- 
briga  bezeichnet,  so  die  neue  Inschrift  n.  5807  die  Grenze  gegen  das 
Gebiet  von  Segisamo.  Sie  ist  abgebildet  und  erklärt  von  Hübner  Arch. 
Z.  31  (1874)  S.  115  ff.  und  lautet:  Ter(minus)  August(alis)  dividit 
pra/(a)  leg.  IIll  [e<]  agrum  Se[gisa]mon(ensem).  Vgl.  über  solche 

Grenzsteine  Hübner,  Bonner  Jahrb.  64,  S.  49.  Einige  andere  Funde, 
über  welche  P.  Fid.  Fita  (Estudios  hist.  1884)  berichtet,  sind  Votivin- 
scbriften  mit  den  Göttemamen  (im  Dat.)  Obione  (—  Eponae?),  Dercetio, 
Mercuri[o  com\petali,  Minette  (n.  5808  ff.).  — Das  eben  genannte 
Segisamo  (8asamon)  war  schon  früher  ans  einer  in  der  Nähe  gef.  In- 
schrift n.  2915  bekannt,  welche  eine  sto[fi]0  (publicanorum?)  Segisa- 
monensium  nennt.  In  neuerer  Zeit  fand  sich  der  Name  auch  in  n.  5812, 
einer  bronzenen  Patronatstafel  (nach  Saavedra  abgebildet  in  Ex.  scr. 
Lat.  epigr.  n.  877);  hier  haben  die  cives  pientissimi  et  amicissimi  Seg . 
unter  dem  Konsulat  des  Gordian  und  Aviola  (a.  239)  für  ihre  hoch- 
verdienten, trefflichen  patroni,  deren  5 genannt  sind,  darunter  eine  Frau, 
Gelübde  gethan.  Die  Dedikanten  haben  sich  in  4 Kolumnen  unter- 
schrieben; die  vorderste  enthält  das  nomen  gentile  in  der  damals  ge- 
bräuchlichen Abkürzung : Pub(licius),  Val(eriui')  etc.,  die  2.  das  cognomen, 
die  3.  die  Stellung,  so  lib(ertus')  gen(tilts),  Freigelassener  einer  gens, 
oder  nach  Mommsen  gen(etivus),  am  Ort  geboren,  ferner  pectenarius. 
fullo,  sutor , clavarius-,  die  4.  Kolumne  enthält  6 Frauennamen. 

Aus  dem  Gebiet  derCantabrer  und  Varduler  im  Norden  sind 
fast  nur  Grabschriften  bekannt  Vgl.  über  die  dortigen  Altertümei 
Anr.  Guerra,  Cantabria  (Madr.  1878).  Erwähnung  verdient  jedoch 
die  silberne  Trinkschale  mit  der  Umschrift  Salus  Umeritana  nebst  An- 
gabe des  Besitzers  und  des  Gewichts  (n.  2917),  und  mit  einem  Iiellef- 
bild,  welches  nach  Hübners  Aufsatz  Die  Heilquellen  von  Urner 
(Arch.  Z.  1874,  S.  115  ff.  mit  Tafel  11,  wiederholt  in  Röm.  Herrsch, 
in  Westeuropa  8.  288  ff.)  beweist,  dafs  die  Wasser  der  Quelle 
schon  im  Altertum  nach  auswärts  versendet  wurden.  — Ansge- 
sondert hat  jetzt  H.  aus  diesem  Gebiet  Iruha  und  Umgebung, 
wo  eine  römische  Stadt  gestanden  haben  mnfs.  deren  Namen  wir  nicht 
kennen.  Neu  ist  von  da  u.  a.  n.  5816  Tutelae  sac(rum );  die  anderen 
sind  Grabscbriften  oder  unbedeutende  Fragmente.  — Bei  Aguilar  de 
Campo  auf  einem  Berg  Cilda  sind  neustens  noch  9 Inschriften  gefunden 
worden,  n.  6296—6304,  darunter  der  einfache  Votivstein  n.  6296  J.  o. 
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m.  Urbicus  v.  s.  I.  die  andern  sind  Grabschriften  mit  zum  Teil  bar- 
barischen Wortfonnen,  wie  mimoran  posiui  n.  6302  für  .raetnoriam 
posnit“.  Auch  hier  treffen  wir  die  oben  erwähnten  Gentilnamen  im 
Gen.  Plur.,  wie  Vellic(um),  Celtigun  (cf.  Bodeggun  n.  5718).  Orgnomes(qum, 
cf.  n.  5729),  nnd  eine  Reihe  nnrömischer  Personennamen.  — Aach  von 
Pena  Amaya  hat  Fidel  Fita  einige  nene  Inschriften  eingeschickt, 

n.  6338  q — z,  welche  aber  nur  teilweise  lesbar  sind;  eine  enthält  die 
nicht  seltene  Form  dilms  für  ,deis’  (vgl.  n.  5912)  and  am  Schlafs  die 
Formel  ex  visu  consulenti  f. 

E)  Conventas  Caesaraugustanus. 

Derselbe  entspricht  im  ganzen  den  Königreichen  Navarra  und 
Aragonien;  seine  Städte  scheinen  aber  in  der  Kaiserzeit  gesunken  za 
sein,  wenigstens  haben  sie  nur  wenige  and  unbedeutende  Inschriften 
anfzuweisen.  — Von  Pompaelo  (Pampelona)  stammt  n.  2958,  eine 
eherne  Tafel  mit  der  Erneuerung  eines  Gastvertrags  vom  Jahre  57  n.  Chr., 
and  n.  2960  = Wilm.  2854  mit  einem  Gastvertrag  v.  185  n.  Chr. 
N.  2959  ist  das  Dekret  eines  Statthalters  Claudius  Quarlinus  v.  J.  119 
an  die  II  viri  Potnpe[lonenses].  Neu  sind  einige  kleine  Grabschriften 
n.  5827 — 31  aus  Gastiain.  — Von  Calagarris  Julia  (Calahorra),  der 
tr.  Galeria  angehörig  (vgl.  Bramb.  117),  ist  bemerkenswert  n.  2984  = 
Dessau  2516,  wo  ein  Julius  Longinus  Doles,  Biticenti  f.,  Bessus  (also 
aus  Thracien),  eques  ala  Tautor(um)  vidjtrici ) e.  R.  e.  vorkommt;  die 
ala  Tautorum  und  diese  Völkerschaft  ist  sonst  ganz  anbekannt,  e.  könnte 
cquitata  bedeuten.  — Von  Turiaso  (Tarazona)  ist  neu  u.  5833;  H. 
weist  hier  auf  die  vielen  barbarischen  Frauennamen  auf  -o  in  dieser 
Gegend  hin,  z.  B.  Vaenieo,  Dercinio. 

Von  der  berühmten  Hauptstadt  des  Bezirks,  Caesarangusta 
(Zaragoza),  ist  aufser  vielen  Münzen  fast  nichts  Römisches  erhalten; 
sie  gehörte  der  tr.  Aniensis  an.  — Durch  die  Inschrift  n.  3008,  ver- 
bessert n.  5837,  wo  es  lieifst  cives  Labilolosani  et  incolae , ist  jetzt  eine 
Stadt  Labitolosa,  nordöstlich  von  Barbastro,  sicher  gestellt.  — 
Zwischen  Osca  und  Pertnsa  wurde  eine  Marmortafel  mit  dem  Bruch- 
stück eines  eleganten  Grabgedichts  gefunden,  dessen  Schlafs  Bücheier 
.scharfsinnig  so  ergänzt: 

[Qai  Tiberina  colunt  et  qui  sfpjtem  ostia  Nil[i, 
fulsit  et  in  Orais  ars  tu]a  clara  viris, 

[dam  cithara  loqueris  septe]m  discrimina  vocum 
[mollibus  et  dulces  d]os  fidibus  numeros. 

[At  nunc  luctifico  tu]a  consona  }>ectine  Sexto 
[fratemos  planctus  con]cinit  icta  chelys. 

[Pan/]/ini  Materni. 
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Zu  v.  1 vgl.  Prud.  adv.  8ymm.  2.  607,  za  v.  3 ff.  Verg.  Aen.  6, 
645  ff.  Das  Gedicht  gehört,  nach  der  Schrift  zu  Bchliefsen,  in  die  Zeit 
Domitians  oder  Trojans.  Der  Name  Maternus  erinnert  an  Martials 
Freund  Maternus,  aber  auch  an  die  Aemilii  Maternus  Fraternns  Paternus 
von  Aeso  (n.  4458  ff.).  Ebenfalls  aus  der  besten  Zeit  stammt  die  Marmor- 
grabschrift n.  5840  P.  Aurelius  Tempestivos  Aurelio  Tannepaeseri  patri 
et  Asterdu  matri  herbes)  d.  s.  p.  f.  c.  — Auf  dem  Berg  Cillas  bei 
Barbastro  wurden  von  Mariano  Pano  7 der  gleichen  Familie  und  Zeit 
angehörende  Grabschriften  gef.,  n.  5841  ff.  Da  hier  2mal  Boletanus 
zur  Bezeichnung  der  Herkunft  erscheint,  so  schliefst  II.  auf  ein  altes 
Boletum  (j.  Boltaiia).  Aber  auch  der  alte  Name  von  Barbastro  scheint 
in  dem  Worte  Barb.  (5841)  zu  stecken.  Vgl.  F.  Fita.  Estudios  histo- 
ricos  (Madr.  1884). 

Über  die  Lage  der  durch  Cäsars  Sieg  berühmten  Stadt  Herda 
hat  Rieh.  Schneider  gehandelt,  Beitrag  zur  röm.  Kriegsgesch., 
Berl.  1886.  Neu  ist  von  dort  n.  5848:  Ti.  Manlio  Ti.  f.  Gal.  Silvano, 
aed.,  II  vir.,  flam.,  Com.  Faventina  uxor.  — Von  der  col.  Julia  Celsa 
(j.  Vililla)  ist  neu  n.  5849,  ein  Votivstein  der  sonst  unbekannten  Göttin 
Obana,  welche  Fita  mit  der  Obiona  von  Burgos  (s.  o.)  und  der  kelti- 
schen Epona  kombiniert,  sodann  die  Grabschrift  n.  5850.  Bei  Fabera 
steht  eine  Art  von  Tempel,  auf  dessen  Giebel  die  Inschrift  n.  5851  an- 
gebracht ist:  L.  Aemili  Lupi. — Bilbilis,  oder  nach  2 stadtrömischen 
Soldatengrabschriften  Birbilis  (Calatayud),  war  nach  Detlefsen  eine 
der  12  Kolonien  von  Hisp.  citerior,  während  H.  Dertosa  als  solche 
zählt  (vgl  Marq.,  R.  St.-Vw.  I 255,  6).  Die  Stadt  gehörte  der  tr. 
Galeria  an,  nach  den  Münzen  hiefs  sie  amtlich  mu  nicipinm  Augusta 
Italien.  Die  2 unter  den  falsae  n.  265  f.  aufgeführten  Inschriften 
hält  H.  jetzt  für  echt;  n.  5852:  Imp.  Caesari  Angusto  ....  n.  5853 
eine  Grabschrift.  — Von  Complutum  (Alcnla  de  Honares)  und  Um- 
gebung sind  neu  drei  Votivinschriften,  n.  5858  Herculi  sarrum,  6305 
[M\art\i  Ä] ug.  ««[er.],  6308  Sol(i)  Aug.,  und  mehrere  Grabschriften, 
n.  5856  ff.  6306  f. 

F)  Conventns  Carthaginiensis. 

Dieser  giöfste  aller  spanischen  Gerichtsbezirke  umfalste  ungefähr 
Altkastilien  und  Murcia  nebst  den  Balearen  mul  Pityusen;  er  er- 
streckte sich  von  der  Seekiiste  bis  tief  in  die  Mitte  der  Halbinsel.  Mit 
letzterer  Gegend  beginnt  H.  die  Aufzählung  der  Inschriften.  — Das 
heutige  Avila  scheint  im  Altertum  ähnlich  geheifsen  zu  haben,  da 
n.  3050  ein  Avel(en.tis')  oder  Arel(lirus,  cf.  n.  5875  Hispanus  Avellicus ) 
vorkomrat.  Fita  hat  von  dort  9 neue  Inschriften  mitgeteilt,  n.  5861  ff, 
darunter  nennenswert  n.  5862  Abia  C.  /.  Aminirum  (Bezeichnung  einer 
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gens)  Uxsamens(is)  h.  s.  S.  t.  t.  I.  — Madrid  tmd  seine  Umgebung 
entbehrt  nicht  ganz  der  Sporen  des  Altertums,  aber  dieselben  sind 
mager,  anch  die  Nachträge  im  Sappl,  nnbedentend.  Ebenso  ist  es  mit 
Toledo,  dem  alten  Toletum,  dessen  Bewohner  Toletani  heiisen  (n.  3073). 
Doch  verdient  Erwähnung  n.  6309  Herculi  Cornelius  Sura  v.  I.  s.  m. 
und  n.  6311  ein  Britto  Uloq(utn).  — Auf  dem  Hügel  Cabeza  del 
Qriego  mufs  eine  nicht  unbedeutende  Römerstadt  gestanden  haben; 
davon  zeugen  nach  Ausgrabungen  des  vorigen  Jahrh.  nicht  nur  ansehn- 
liche Gebäudereste,  sondern  auch  eine  ziemliche  Zahl  von  jetzt  meist 
verlorenen  Inschriften.  GoeiTa  glaubt,  dafs  Ercavica  dort  zu  suchen 
sei.  Über  die  Altertümer  des  Orts  haben  gehandelt  Joh.  de  Deo  de  la 
Rada  und  Fid.  Fita  (Bol.  de  la  Acad.  XV,  1889).  Wir  heben  von 
den  neuen  Funden  ans  der  Stadt  selbst  nnd  ihrer  Umgebung  hervor 
n.  5876  Pindusae  (Göttin?)  Torinus  v.  s.  a.  [/.],  n.  5878  Verzeichnis 
von  Namen,  wahrscheinlich  der  Mitglieder  eines  Collegiums,  wie  auch 
n.  5879  sod(ales)  Claudiani  Vorkommen  (cf.  n.  3114  ff.). 

In  der  Gegend  von  Valeria  (Valera  la  vieja)  sind  nen  7 Grab- 
schriften, n.  5890  ff.  — Von  Oretum  (Oreto)  stammt  besonders  n.  3221 
■(verbessert  n.  6339)  = Wilro.  796,  wo  ein  Orelanus  — pontem  fecit  ex 
HS  XXC  (d.  h.  80  000  Sesterzen),  circensibus  editis  dono  d(edü)  i(demque) 
d(edicavit).  Auch  die  Lesnng  der  christlichen  Inschrift  n.  3222  aus 
der  Zeit  Valentinians  III  (a.  387)  ist  n.  6340  verbessert.  — Von  dem 
ronnicipinm  Laminium,  der  colonia  Libisosa  und  von  Mentesa 
Oretanorum  sind  keine  neuen  Inschriften  zu  verzeichnen;  wir  machen 
nur  aufmerksam  auf  n.  3235  =-  Dessau  1555,  die  Grabschrift  eines 
tabularius  (Registrator)  in  verschiedenen  Verwaltungen,  der  seinem 
Namen  nach  ein  Freigelassener  Trajans  war.  — Aus  verschiedenen 
Plätzen  des  westlichsten  Teils  der  Provinz  hat  früher  Emanuel  de 
Gongora  eine  Anzahl  Inschriften  teils  im  Original  teils  im  Abgufs 
zusammengebracht,  welche  jetzt  im  Archäol.  Museum  zu  Madrid  sind, 
aber  leider  ohne  Angabe  des  Fundorts.  Die  nicht  näher  bestimmbaren 
hat  H.  n.  5897 — 5906  nach  seinen  eigenen  Abschriften  zusamraen- 
gestellt;  sie  sind  aber  unbedeutend.  — Von  dem  municipium  Hugo 
(Santistebau)  ist  bemerkenswert  die  Erwähnung  einer  Wasserleitung 
und  ihrer  Teile  ( pontes , fistulae.  lacus ) in  n.  3240  = Wilin.  774  (vgl. 
auch  Cagnnt,  Cours  d’epigr.  Lat.2  p.  235).  — Von  Bacsucci  (Vilches) 
stammen  n.  3251  f.  = Wilin.  303,  wo  die  Bemerkung  zu  beachten  ist, 
dafs  die  amtliche  laudatio  eines  Verstorbenen  durch  eine  Gemeinde  iu 
Spanien  häutig,  sonst  aber  nicht  vorkommt. 

Zahlreich  und  zum  Teil  interessant  Bind  die  Inschriften  der  viel- 
genannten, sehr  alten  und  blühenden  Stadt  Castnlo  (Cazloua)  mit  ihren 
Silber-  und  Bleigiuben.  Ihr  offizieller  Name  scheint  gewesen  zu  sein 
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municipinm  Caesarinum  Jnvenale.  Nächst  den  Kaiserinschriften 
ist  zu  nennen  n.  3270,  die  Dedikation  an  einen  proc.  Aug.  provinc. 
Baet.,  der  die  Stadtmauern  wiederherstellte,  den  Boden  zu  einem  öffent- 
lichen Bad  schenkte,  eine  Strafse  nach  Sisapo  anlegte,  Bildsäulen  der 
Venns  Genitrix  (sic!)  nnd  des  Cupido  am  Theater  aufstellte,  der  Ge- 
meinde eine  Schuld  von  10  Mill.  Sest.  addito  etiam  epulo  erliefs;  ge- 
widmet haben  diese  Ehreninschrift  die  municipes  Castulonenses  edüis 
per  biduum  circens(ibus).  N.  3272  hat  Wilm.  1626  a,  n.  3278  derselbe 
2311.  Das  einzige  schriftliche  Denkmal  der  Bleibergwerke  ist  anf 
einem  Bleistück  die  Inschrift  n.  3280a  = Wilm.  2820c:  T.  Ju(v)enti 
m(etalla)  Lu  . . .,  vgl.  hiezu  CIL  VII  p.  220.  — Nen  sind  aus  Gongoras 
Sammlung  einige  Grabschriften.  So  n.  5907  mit  dem  Distichon  Siste, 
precor , quaeso,  cipum  (sic!)  cognosce  viator.  — Et  precor,  ut  dicas:  — 
Sit  tibi  terra  levis;  dazwischen  stehen  jedoch  die  Personalien  des  Ver- 
storbenen. Ferner  n.  5910  pro  meritis  parvum  munus  hoc  tibi  dole(n)s 
reddo.  S.  t.  t.  I.  Einige  andere,  n.  5911  ff.,  aus  la  Toscana  hat  Tufion 
mitgeteilt.  — Ans  der  Gegend  von  Tngia  (Toya  la  vieja)  ist  n.  5918 
mit  einer  C.  Rufina  flaminica  zu  erwähnen.  — Die  Lage  der  colonia 
Salaria  bei  dem  heutigen  Ubeda  la  vieja  ist  sicher  gestellt  durch 
n.  5093;  weiter  ist  von  dort  zu  nennen  n.  5919:  Ex  hoc  loco  usgue 
ad  vias  publicas  monimenti  locus  est. 

Die  unbekannte  Römerstadt  bei  Mancha  Real  will  Mommsen 
(Hermes  1882  S.  642)  der  Baetica  zuteilen;  nach  H.  könnte  dies  noch 
mit  gröfserem  Recht  bei  den  folgenden  Städten  geschehen,  welche  der 
Grenze  nahe  liegen.  — Das  municipinm  Flavium  Aurgi  (Jaen)  ist 
durch  Thermen  nnd  ein  Theater  oder  einen  Cirkus  bemerkenswert 
(n.  3364  loca  spectacul(orum)\  auch  kommen  städtische  Beamte  und 
Priester  vor.  Ebenso  finden  wir  hier,  ferner  in  Mentesa  Bastita- 
norum  nnd  in  Acci  oder  Accis,  der  col.  Julia  Gemella  (Gnadix), 
den  Kaiserknlt.  N.  3394  = Wilm.  1056  ist  eine  Dedikation  an  die 
Gattin  des  Kaisers  Carinns,  Magnia  Vrbica.  N.  3399  — Wilm.  950, 
Dessau  367,  ist  dem  L.  Aurelius  Verus  a.  167  gewidmet.  N.  3395 
kommt  ein  flamen  divor.  Aug.  provinc.  Baet.  vor.  Neues  von  Belang 
ist  in  diesen  Städten  nicht  gefunden. 

Unter  den  Städten  des  Küstenlandes  stellt  H.  die  col.  Julia 
victrix,  Carthago  nova  (Cartagena),  voran.  In  der  republikanischen 
Zeit  die  Hauptstadt  von  Hispauia  citerior  und  die  glänzendste  Stadt 
der  ganzen  Halbinsel,  wahrscheinlich  wie  Tarraco  von  Cäsar  zur  Kolonie 
erhoben,  wurde  sie  in  der  Kaiserzeit  von  Tarraco  überflügelt.  Daher 
sind  die  Inschriften  nicht  sehr  zahlreich ; bei  weitem  die  meisten  gehören 
der  augusteischen,  einige  der  republikanischen  Zeit,  sehr  wenige  dem 
2.  nnd  den  folgenden  Jahrh.  an.  Unter  den  religiösen  Inschriften 
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ist  zu  neunen  n.  3409  [H]erc*le[i\  Gadita{no],  sodann  n.  5929  (Ex.  scr. 
Lat.  epigr.  n.  227)  C.  Laetilio  M.  f.  A[palo] , II  vir(o)  quinq(ucnnali), 
Lares  August  ales  et  Mercurium  piscatores  et  propolae  de  pecun(ia)  sua 
/{aciendos)  c(uraverunt ) i(dem)q(ue)  p(robaverunt).  Die  Ergänzung  Apalo 
stammt  von  Saavedra  und  gründet  sich  auf  eine  Münze  des  Augustus 
aus  Cartbago.  Piscatores  und  propolae  verbunden  finden  sich  auch  in 
Ostia  (CIL  XIV  409).  — Unter  den  Kaiserinschriften  ist  voranzu- 
stellen  5930  = Dessau  144:  Ti.  Claudio  Ti.  \f.)  Neroni  patrono  colon\i\, 
nach  Dessau  veranlafst  durch  eine  Reise  des  jungen  Tiberius  nach 
Spanien  (Snet  Tib.  9),  wie  mehrere  ähnliche  Inschriften  ans  Spanien. 
Nach  u.  5931  liefs  der  accensus  eines  Cäsars  aus  dem  Jnlischen  Haus ' 
ein  paviment(um)  machen.  In  n.  3413  = Wilm.  1005,  Dessau  485  führt 
Julia  Mam(a)ea  auch  den  Beinamen  Avita , nach  ihrem  Vater  Julius 
Avitus.  N.  3417  = Wilm.  2310,  Dessau  840  ist  regi  Jubae  geweiht, 
dem  bekannten  Schriftsteller  Jnba  II,  damals  11  vir  quinq.  und  patronus 
der  Kolonie.  Die  interessante  n.  3420  = Wilm.  1099,  Dessau  835 
rühmt  die  starke  Befestigung  der  Stadt  unter  dem  Kaiser  Mauritius 
a.  589/590  contra  hostes  barbaros.  — Auch  andere  Inschriften  zeugen 
von  bedeutenderen  öffentlichen  und  privaten  Bauwerken.  N.  3433  f. 
sind  2 Verzeichnisse  der  mdgistri  eines  collegium  aus  republikanischer 
Zeit;  der  8chlufs  von  3434  (cf.  5927)  lautet  jetzt:  mog'Jstri)  pilas  III 
et  fundament(um ) ex  caement(o)  faci(enda)  coeravere.  Hierbei  ist  nach 
H.  an  den  Bau  eines  Heiligtums,  nicht  mit  Rada  an  die  Hafenmauern 
zu  denken.  N.  3439  = Wilm.  2820a  findet  sich  30mal  auf  Bleiklumpen 
der  Bergwerke  und  ist  nach  H.  die  älteste  spanische  Inschrift:  M.  (et) 
P.  Roscieis  (Nom.  Plur.)  M.  f.  Maic(ia  sc.  tribu).  — Unter  den  Grab- 
schriften  ist  zu  neunen  5934  (schon  im  Auct.  n.  5125):  L.  Vergilius 
L.  l(ibertus)  Hilarus  sutor : 5928,  ein  Distichon,  wahrscheinlich  zu 
n.  3479  gehörend,  der  ebenfalls  in  Distichen  abgefafsten  Grabschrift 
eines  von  Räubern  ermordeten  Jünglings;  3475  = Wilm.  585,  ebenfalls 
in  Versen;  5935  Vergiliae  Caesiae  Maiia  l(iberta)  de  suo  [fa]ciundum 
curavit.  Hier  weist  nach  H.  das  cognomen  Caesia  auf  die  augusteische 
Zeit  hin,  wie  überhaupt  die  Grabschriften  durch  ihre  Kürze  und  andere 
Eigentümlichkeiten  eine  ältere  Zeit  anzeigen.  Selten  kommt  wie  n.  5938 
dis  Manibus  vor,  selten  die  Nennung  der  Lebensjahre  wie  5936;  die 
Formel  hic  situs  (sita)  est  ist  meistens  ausgeschrieben  wie  5934  und 
5936;  häufig  steht  am  Schlufs  salve  (wie  5933)  oder  ave  et  vale. 

In  Caravaca  ist  eine  Inschrift  gefunden,  n.  5941,  welche  ganz 
ähnlich  ist  wie  n.  3423  f.  = Wilm.  1301  a und  b.  Sie  war  schon  aus 
dem  Antiquissimus  bekannt,  wurde  aber  angezweifelt.  Sie  lautet: 

L.  Aemil(ius ) M.  f.  M.  nep.  Quirina  Rectus,  domo  Roma,  qui  et  Karth. 
et  Sicellitanus  et  Assotanus  et  Lacedaemonius  et  Bastetanus  et  Argius, 
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scriba  quaestorius,  scriba  aedilicii's,  donatvs  equo  publ.  ab  mp.  Caesare 
Traiano  Hadriano  Aug.,  aedilis  coloniae  Karthagi.,  patronus  rei  publicae 
Assotanor(um),  festamento  suo  rei  pub.  Assotan.  fieri  iussit  epulo  annuo 
adiecto.  Die  Samen  Lacedaemonius  und  Argius  sind  o.  Zw.  auf  die 
bekannten  griechischen  Städte  zu  beziehen,  nicht  auf  spunische,  wie 
Guerra  will;  Sicelli  (?)  ist  unbekannt,  Arno  oder,  wie  wir  eher  vermuten 
möchten,  Assotum  ist  nach  der  Inschrift  in  der  Gegend  von  Caravaca 
zu  suchen.  — Ans  der  öden  Landschaft  von  Murcia  sind  zu  nennen 
n.  5943:  [7Y.  Caesare  divi ] Aug.  f.  IV,  [ Druso  Ti.  Aug.  f.  Caes]are 
II  cos.  ...  et  Pansa  . . . [aeJ]exJsarras  [d.  s.]  f.  (a.  21  n.  Clir.),  und 
n.  5945  M.  Postu[mius\  pont(ifex ),  aed(ilis'),  von  einer  unbekannten 
Stadt.  — Der  Same  der  aus  Plinius  und  Ptolemaens  bekannten  Stadt 
Bnria  ist  zum  Vorschein  gekommen  in  n.  5947,  einer  Dedikation  der 
respublica  Bar iensium  an  den  Kaiser  Philippus.  Dieser  Stadt  entspricht 
das  heutige  Vera  nach  Namen  und  Lage.  — Ans  n.  5948  Jovi  optimo 
maximo  r.  p.  Begastresium  restituit  hat  Guerra  bewiesen,  dafs  die  sonst 
von  den  Alten  nicht  erwähnte  Stadt  Begastrnm  bei  Ohegin  lag. 

Von  der  col.  Julia  Angusta  Ilici  (j.  Alcudia  bei  Elche)  ist 
bemerkenswert  n.  3556  = Wilm.  1111  (728—738  a.  u.  c.);  dazu  n.  5950 
Herculi  Aug.  sac.  L.  Porcius,  III  wr(?),  1111  uftr],  aug(ur?),  s.  p.  d.  — 
Der  Same  von  Lncentnm  (Alicante)  ist  zum  Vorschein  gekommen 
n.  5958  in  einer  Inschrift  des  M.  Aurel  und  Commodus,  wo  es  heilst 
m]anicipi  Lucent[ini].  — Um  die  Altertümer  von  Dian ium  (Denia)  hat 
Sich  Verdienste  erworben  der  Priester  Rochus  Chabas  (vgl.  Hiibner, 
D.  Lit.-Z.  1888,  S.  1455).  In  n.  3586  (verbessert  5961)  ist  nach 
Berlanga  und  Chabas  zu  lesen  [quod  aquis  salu]bribus  per  loca  [diffi]cilia 
amplissimo  [sujmptu  indurtis,  mox  [gravjissima  annona  \fru\mento  prae- 
bito  [m«n]»Wp[i6j/s]  suis  subvenisset,  [ decr]eto  deeitrionum  Dianensium. 
Unter  den  neuen  Inschriften  heben  wir  hervor  n.  5962  Q.  Oranio  Q.  f. 
Oal.  Clementi,  omnib(us)  honorib(us ) in  rejmblica  functo,  Juni  Festus  et 
Severus  auKn«<[7o]:  n.  5963  Capraria  Valentis  (nxor),  Sesquiplicani  et 
Rogatae  filia  etc. ; n.  5964  L.  Domitius  Eques  an.  XXX  V (et)  Sempronia 
L.  f.  Campana  uxor  prior  an.  XVIII  h.  s.  s(unt)-,  n.  5965  Vota  sum 
compos,  supe[rest  mihi  plurima  proles]\  coniugis,  ut  volui,  sum  [mntiMs 
adepta  suprem um],  ergtlnzt  von  Bücheier.  — Bei  dem  heutigen  Gandia 
wurde  u.  a.  die  Grabschrift  n.  5975  gefunden:  M.  Acilius  Eros  h.  s.  e. 
Pistor  lib(ertus)  libertaeque  fac.  cura(verunt).  Quisquis  in  has  partes, 
quisquis  percurris  in  [ illas , Te ] precor,  ut  diras:  S(it)  t(ibi ) t{erra ) 
[l(euM)].  — Von  Saetabis  (j.  Jativa),  genannt  municipium  Augustum, 
sind  neu  einige  Grabschriften , darunter  n.  5976  die  eines  L.  Com. 
Germ«ii[us]  Aug(ustalis). 

Anf  den  Pityusen,  wo  nach  n.  3663  das  municipium  Flavium 
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Ebusns  (Ybiza)  bestand,  sind  nea  die  nnbedentenden  Grabschriften 
n.  5984  — 6.  — Über  die  durch  ihre  reichen  Naturschönheiten  bekannten 
nnd  doch  nur  wenig  besuchten  Balearen  hat  Hübner  gehandelt  in 
der  Deutschen  Randschau  1888,  8.  362  ff.,  nnd  in  dem  Bach  Römische 
Herrschaft  in  Westeuropa,  8.  208  ff.;  im  übrigen  verweist,  er  auf  das 
Prachtwerk  des  Erzherzogs  Ludwig  Salvator  von  Österreich- 
Toskana,  welches  1869 — 91  in  7 Bünden  erschienen  ist,  jedoch  von  In- 
schriften nichts  enthält.  Über  diese  hat  H.  berichtet  im  Bol.  de  la 
Acad.  XIII  1888,  und  Uber  die  eifrige  Thätigkeit  der  in  Palma  auf 
Mallorka  gegründeten  archäologischen  Gesellschaft  in  der  D.  Lit.-Z. 
1888  p.  1146.  Die  Inschriften  von  Palma,  einer  römischen  Gründung, 
zeigen  eine  den  Cartagenifchen  ähnliche  Altertümlichkeit.  Neu  sind 
von  dort  n.  5987 — 9,  von  Pollentia  n.  5990,  wo  die  fre]«p. 
PoU[cntind]  zum  ersten  Mal  inschriftlich  vorkommt.  Von  der  nahen 
Pbönikerstadt  Bocchorl  ist  besonders  interessant  n.  3695  = Wilm.  2851, 
ein  Bronzetäfelchen  mit  einem  Patronatsvertrag,  abgeschlossen  a.  6 n.  (,'hr. 
im  Namen  des  senatus  populusque  Bocchoritanorum  von  zwei  praetores 
(vgl.  Marq.,  R.  St.-Vw.  I 150,  9).  In  Santagny  sind  1889  einige  Marmor- 
täfelchen mit  kurzen  Grabschriften,  ähnlich  denen  von  Palma,  gefunden 
worden,  n.  6314 — 20,  darunter  n.  6318  mit  der  schon  erwähnten  Formel 
have  et  vale.  — Menorca  gehörte  ganz  zu  dem  municipinm  Flavium, 
der  alten  Pbönikerstadt  Mago  (Mahon).  Bemerkenswert  ist  hier  in 
n.  3706  ein  templum  Matri  Ma[gnae  et]  Atthin(i ),  d.  h.  dem  Attliis; 
n.  6003  ist  eine  neue  Kaiserinschrift,  aus  Traians  ersten  Jahren;  n 6001 
wefst  auf  grüfsere  Bauten  im  1.  Jahrh.  hin.  Mehrere  Inschriften  mit 
Datierung  nach  Konsuln,  n.  3718  ff. , sind  verbessert  n.  5992  ff.;  doch 
konnte  H.  nach  den  ihm  von  den  dortigen  Altertumsfreunden  geschickten 
Abdrücken  nur  n.  371 8 — 5992  mit  annähernder  Sicherheit  lesen:  Jlf.  Gavio 
Sq[ui]lla  Gallicano,  Sexto  Carminio  Vetere  cos.  (a.  150),  XI  K(al.)  Maias. 
Bemerkenswert  scheint  nns,  dafs  auch  die  anderen  Kal.  Maias  haben, 
was  vielleicht  auf  ein  im  April  gefeiertes  Fest  hinweist. 

G)  Conventus  Tarragonensis. 

Dasselbe  entspricht  in  der  Hauptsache  den  Reichen  Valencia 
nnd  Catalonien.  — Die  epigraphische  Wanderung  beginnt  im  Sttd- 
westen  mit  der,  wie  es  scheint,  vorcäsarischen  Kolonie  Valentia 
(Valencia).  Wenn  hier  n.  3734  Valentini  veterani  ct  reteres  unter- 
schieden werden,  so  deutet  dies  auf  eine  Doppelgemeinde  der  alten 
'Bürger  nnd  der  später  hingeführten  Veteranen.  So  heifst  es  anch 
n.  3745  uterque  ordo  Yale\ntC\norum.  Bemerkenswert  sind  n.  3732  ■*=• 
Dessau  259  als  Inschrift  des  Kaisers  Titus;  3734  = Wilm.  1006  als 
Inschrift  der  Barbia  Orbiana , Gemahlin  des  Severus  Alexander 
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(cf.  Dessau  486);  3737  = W.  1036  als  Inschrift  des  Claudius  Gothicua; 
3738  = W.  1048,  Dessau  597  als  solche  des  Probus,  gewidmet  von 
einem  Ällius  Maximus , v.  c.,  leg.  iur(idicus ) prov.  Hisp.  Tarraconens .. 
eine  Stellung,  über  welche  Mommsen  Eph.  IV  p.  224  f.  zu  vergleichen 
ist.  — Nach  einer  Mitteilung  von  Fita  aus  dem  seltenen  Buch  des 
Agostin  Sales  ist  n.  3730  (cf.  6004)  so  zu  lesen:  Sodalicium  venuirum, 
colentes  Isid(em).  Aus  der  Umgebung  von  Valentia  sind  einige  neue 
Grabschriften  zu  nennen,  n.  6005  ff.,  auf  denen  verschiedene  griechische 
Namen  Vorkommen,  u.  a.  6007  Carchedonius  und  -ia.  — Das  heutige 
Liria  bat  2 neue  Ehren  in  Schriften  aufzuweisen:  n.  6012  Otacüiae 
Severae  Äug.,  coniugi  d.  n.  M.  Jul.  Philippi  pii  fei.  Aug.,  ex  [d.  <?.]; 
6013  M.  Comelio  M.  f.  G[af.]  Kigrino  Curiatio  Materno,  cos.,  leg.  Aug. 
propr.  provinc.  Moes.,  provinc.  Syriae,  ein  2.  Exemplar  von  n.  3783; 
sodann  einige  Grabschriften,  darunter  n.  6014  L.  Junio  Justi  fil.  Gal. 
Severo,  II[viro ] bis,  flam[ini)  bis,  Jun(ia ) Apronia  patrono  et  mariio  et 
Jun(io ) Crescentio,  lib.  dignissimo. 

Saguntum  (Murviedro)  halt  H.  jetzt  nicht  mehr  für  eine 
Gründung  von  Griechen  aus  Zakynthos,  sondern  auf  Grund  der  Münzen 
(vgl.  Arqueol.  de  Esp.  p.  201  f.)  für  rein  iberisch.  Nach  der  Zerstörung 
Uannibals  von  Scipio  Africanus  wieder  hergestellt  a.  206  (nach  H. 
sollen  von  seiner  Mauer  noch  Beste  vorhanden  sein),  war  die  8tadt  zu 
Augusts  Zeit  mnnicipium  (n.  3827),  scheint  dann  aber  wie  Carthago 
nova  gesunken  zu  sein.  Um  die  dortigen  Altertümer  hat  sich  neuntens 
besonders  der  Arzt  Ant.  Chabret  verdient  gemacht;  ihm  verdankt  man 
das  Werk  Sagunto,  su  historia  y sus  monumentos  (Bare.  1888).  — Be- 
merkenswert sind  die  Spuren  des  auch  von  Plinius  (H.  n.  16,  40,  216) 
erwähnten  uralten  Dienstes  der  Diana,  n.  3820  ff.  Zu  den  Inschriften 
des  Claudius  Gothicus,  n.  3833  f.,  vgl.  Eph.  DI  p.  49.  IV  p.  21  und 

n.  6018  f.  Die  Ehreninschrift  des  Scipio,  u.  3836  — Ex.  script. 
epigr.  434,  Wilm.  653,  Dessau  66,  ob  restitutam  Saguntum,  setzt  H. 
jetzt  an  den  Anfang  des  2.  Jahrh.  n.  dir.;  sie  ist  aber  nach  Wilmanns 

o.  Zw.  nach  einem  alten  Vorbild  gemacht.  N.  3837  = Wilm.  1129, 
Dessau  949  (cf.  6020)  ist  die  Inschrift  eines  Paullus  Aemilius,  wo 
Paullus  Vorname  ist,  wie  n.  4363  und  4623  Paulla ; vgl.  Hübner,  Röm. 
Epigr.  §§  24  und  28.  — Zu  n.  3840  = Dessau  1376  vgl.  betr.  den 
procurat.  Caesarum  Hirschfeld,  R.  Vw.-Gsch.  26,  2.  — N.  3850  will 
H.  statt  cokort.  I Gaüicae  civium  Bomanorum  schreiben  Italicae ; ein 
triftiger  Grund  Iäfst  sich  aber  nicht  erkennen,  und  in  Lyon  kommt  ja 
eine  coh.  I (?)  Gallic.  in  Hispan.  vor  (W.  1293).  Zu  n.  3853  und 
3865  = Wilm.  2308  f.  (vgl.  auch  n.  6025)  ist  die  eigentümliche,  den 
dnoviri  gleich-  oder  übergeordnete  Stellung  der  Ädilen  und  die  Existenz 
eines  Collegiums  der  Salii  in  Sagnnt  hervorzuheben.  Zu  n.  3861  ist 
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die  andere  Hälfte  gefunden  worden,  so  dafs  die  ans  dem  Ende  der 
republikanischen  Zeit  stammende  Inschrift  nach  n.  6021  so  lautet: 
. . Fulft’iüs  . . /].  Titinian(us  et)  C.  Lucilius  L.  f.  II  vir( t)  ex  d.  d. 
turris  et  muros  refk.  co[er(averunt).  Die  meisten  neuen  Inschriften  sind 
Grabschriften,  n.  6027 — 53,  6341  ff.;  hier  Anden  sich  mehrere  Baebii  und 
Comelii,  auch  eine  l(iberta)  sacerdos,  also  die  Priesterin  irgend  eines 
Kults  von  Freigelassenen.  — Zum  Gebiet  von  Sagunt  gehören  auch  die 
neuen  Inschriften  von  Almenara,  ebenfalls  Grabschriften,  n.  6055  ff.; 
dies  zeigt  namentlich  6055  [L.]  Valerio  L.  fil.  Oal.  0[pta]to,  an.  XXXV, 

aed.,  flam.,  II  vir  , Salioru[m  m]ag.,  Varvia  Sa [flaminica 

mimte] ipti  [Sapunfint].  — Auch  ans  der  Gegend  zwischen  Sagunt  nnd 
Dertosa  sind  einige,  aber  unbedeutende  Grabschriften  hinzngekommen, 
n.  6062 — 9.  — Von  Dertosa  (Tortosa),  nach  H.  zuerst  municipium 
Hibera  Julia  Ilercavonia,  dann  seit  Augustus  col.  Julia  Angusta 
genannt,  sind  bemerkenswert  n.  4055  = Wilm.  2305,  Pantheo  Tutelae 
geweiht  (vgl.  auch  Marquardt,  R.  St.-Vw.  I 258  ff.),  und  n.  4060 — 2 = 
Wilm.  2306  f.,  wichtig  fiir  die  Gemeindeämter.  Neu  ist  n.  6070 
Castori  et  Po[U]uci  M.  Valerius  Anthus  v.  s.  I. 

Alle  Städte  der  Halbinsel  überragt  an  Zahl  und  Bedeutung  der 
Inschriften  bei  weitem  die  Kolonie  Tarraco  (Tarragona)  mit  jetzt 
etwa  450  Nummern.  Hübner  hat  ihr  einst  im  Hermes  (I  1866)  eine 
besondere  Betrachtung  gewidmet  und  auf  Grund  davon  in  dem  Buch 
Römische  Herrschaft  in  Westeuropa  (Berlin  1890)  mit  Berück- 
sichtigung der  neueren  Funde  eingehend  die  Stadt  behandelt  (S.  167—208). 
Unter  den  Lokalgelehrten  rühmt  er  besonders  Bonav.  Hernandes. 
den  Vorsteher  des  dortigen  archäol.  Museums.  In  Kürze  hat  auch  der 
Engländer  Bunnel  Lewis,  im  Arch.  Journal  37  (1880)  p.  1 — 29,  Uber 
die  Altertümer  von  Tarragona  geschrieben,  eine  Abhandlung,  die  H. 
nicht  nennt.  Die  8tadt  ist  keine  phönikische,  auch  keine  griechische, 
sondern  nach  H.  eine  iberische  Gründung  der  Cessetani  (Plin.)  oder 
Cosetani  (Ptol.),  während  Lewis  wegen  der  Ähnlichkeit  des  Baustils 
an  etrurischen  Ursprung  denkt.  Sehr  zahlreich  sind  die  iberischen 
Münzen,  nnd  die  Steine  der  Mauern  und  Türme  haben  iberische  Schrift  - 
Zeichen.  Diese  Mauern  (vgl.  Lewis  p.  7 ff.)  sind  insofern  einzig  in 
ihrer  Art,  als  sie  alle  Epochen  der  Baukunst  von  der  cyklopischen 
bis  zur  gotischen  repräsentieren.  Von  den  Scipionen  wurden  die  früheren 
Befestigungen  verstärkt,  und  die  Stadt  erhielt  eine  dauernde  römische 
Besatzung,  auch  römische  Civilbevölkerung  ans  verschiedenen  Tribus. 
Sie  wurde  dann  wahrscheinlich  von  Cäsar  mit  dem  Namen  Julia  Victrix 
Triumphalis  zur  Kolonie  erhoben  nnd  die  vorher  noch  nicht  römischen 
Bürger  der  tr.  Galeria  zugeteilt.  Von  Augustus  wurde  sie  bei  seiner 
Anwesenheit  a.  728 — 730  zur  Hauptstadt  von  Hispania  citerior  erhoben, 
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während  die  frühere  Hauptstadt  Carthago  nova  sank ; ja  sie  wurde  die 
erste  Stadt  der  Halbinsel.  Hier  residierte  der  legatus  Aug.  pr.  pr. 
prov.  Hisp.  cit.  (n.  4111  ff.),  später  praeses  genannt  (4103  f.),  ebenso 
verschiedene  procuratores  mit  ihren  Bureaas  und  Hilfsbeamten.  Hier 
lag  zwar  nicht  das  Gros  der  7.  Legion  (s.  Leon  nnd  Italica),  über  eine 
znr  Verfügung  des  Statthalters  stehende  vexillatio  oder  wenigstens  eine 
Anzald  von  Unteroffizieren,  centuriones,  frumentarii,  beneficiarii  cousularis , 
'•ommentarienses,  comicularii , speculatores  (n.  4143  ff.).  Ferner  hatte 
hier  der  praefectus  orae  maritimae  (n.  4138  u.  a.)  mit  1 oder  2 Kohorten 
seinen  Sitz;  auch  wird  ein  praefectus  murorum  genannt  (n.  4202). 
Hier  war  ferner  der  berühmte  Tempel  des  Augustus  (Tac.  Anu.  1,  78), 
bei  welchem  das  concilium  prov.  Hisp.  cit.  znsammenkam  und  die  Statuen 
der  um  die  Provinz  verdienten  Personen,  namentlich  die  der  flamines 
nnd  flaminicae,  aufgestellt  waren.  Von  etwa  70  erhaltenen  Inschriften 
dieser  Statuen  sind  52  von  der  ganzen  Provinz  gesetzt;  daher  die  Sigleu 
P.  H.  C.,  d.  h.  prov.  Hisp.  cit.  am  Schlafs  oder  auch  am  Anfang.  An- 
gegeben ist  dabei  ihre  Heimat,  oft  auch  der  conventus,  aus  dem  sie 
stammen  (hie  nnd  da  mit  der  sonst  für  centurio  und  centuria  ge- 
bräuchlichen Abkürzung  >).  Der  vollständige  Titel  ist  /tarnen  Romac, 
divorum  et  Augustorum  (vgl.  hierüber  0.  Hirschfeld,  zur  Gesch.  des 
röm.  Kaiserkultus  8.  849).  Gewöhnlich  wurden  solche  Männer  dazu  ge- 
wählt, welche  omnibus  honoribus  in  rep.  sua  functi  erant,  oder  welche  den 
Rittersrang  durch  militärische  Würden  (trib.  mit.,  praef.  eoh.,  praef.  fahr.) 
oder  kaiserliche  Gnade  ( equo  publ.  donati ) erlangt  hatten  oder  in  die 
decuriae  iudicum  liomanorum  anlgenommen  waren,  ln  2 Punkten  hat 
Marquardt  (Eph.  I p.  201—214,  in  Kürze  R.  St.-Vw.  I3  259  f.  und  510) 
Hübtiers  Ansichten  berichtigt:  1.  Die  flamines  wurden  nicht  von  ihren 
Gemeinden,  sondern  von  dem  ganzen  Landtag  gewählt.  2.  Das  provinziale 
Flaminat  war  nicht  lebenslänglich,  sondern  wahrscheinlich  jährlich. 
Neben  ihnen  standen,  wie  in  anderen  Städten,  so  auch  in  Tarraco  die 
gewöhnlichen  städtischen  Priester,  ßamines  divorum , auch  ein  pontifex 
(n.  4272),  aber  kein  angur.  Ferner  scheinen  die  Kaiser  auch  verehrt 
wordeu  zu  sein  von  den  seviri  Augustales  und  den  magistri  Larum  Augusla- 
lium.  Vgl.  über  diese  umstrittene  Frage  Zoller  Jahresbericht  LXXHI 
(1892  Ul)  S.  259  ff.  Selbstverständlich  fehlen  in  Tarraco  auch  nicht 
die  gewöhnlichen  Beamten  der  Kolonien,  aediles,  ijuaestores,  duoviri, 
auch  duoviri  quinquennales.  — Um  non  aufs  einzelne  überzugehen,  so 
kommt  auf  den  tituli  sacri  besonders  Tutela  vor,  so  auch  auf  den  neuen  In- 
schriften n.  607 6 f . ; 6078  stehtFe»)en).  Man  beachteauch  n.  4076  — Dessau 
2297  und  4083  — Dessau  2416  ( Marti  campestri ) und  vgl.  Lewis  p.  11  ff.  — 
Der  langeu  Reihe  der  Kaiserinschriften  (n.  4093—4109),  welche  von 
Augustus  bis  Leo  und  Anthemins  (a.  468—472)  reicht,  sind  beiznfügeu 
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n.  6080  [27.  C}laudio  Neroni  [.  . . p]ontif.  pr(aetori),  aas  der  Zeit, 
in  der  Tiberius  mit  Augustus  uach  Gallien  reiste  (a.  16  v.  Ohr.); 
n.  6081  . . divo  [ Marco  . . .]  divi  P[ii  fil.  . . . cli]peis  adorn[at  . . 
n.  6082  dem  Kniser  Cominodns  a.  186  nevir[i  Augustales];  u.  6083  dein 
Kaiser  Philippus  (ausgemeifselt)  a.  247  ordo  de[c.ur.}  Tarr[ac.].  N. 
4096  --  Wilm.  975;  4102  = Dessau  599;  4109  — Dessau  815.  — Unter 
den  Inschriften  von  senatorischeu  nnd  ritterlichen  Beamten  sind  hervor- 
zuheben n.  4110  = Wilm.  1167,  Dessau  2931;  4111  D.  1176;  4114 
= W.  1201,  D.  1140,  vielseitig  wichtige  Inschrift  zu  Ehren  eines  Feld- 
herrn des  Severus,  Tib.  CI.  Candido  — duci  terra  marique  adversus  rebelles 
H(ispaniae)  etc.  (cf.  Lewis  p.  14),  von  Ougnat,  Oours  d'Epigr.  Lat.2 
p.  123  ff.  als  Musterbeispiel  für  eine  ritterliche  Laufbahn  abgedruckt  und 
erklärt.  Ferner  u.  4121  = Dessuu  1145;  u.  4122  =»  Wilm.  1473; 
n.  4125  = W.  876;  n 4127  — W.  656;  n.  4135  = W.  1287,  D.  1365;  u. 
4136  — W.  1245,  D.  1399;  n.  4138  = W.  1611,  D.  2715.  Neu  ist 

n.  6084  . . V]al[erio ] Gran[iano J (frattio 

Geminio  R praelori,  XV  [viro  sacm]  faciuodis,  lega[to  Aug. ] 

leg.  VI  victricis  . . . . , legato  proinnc.  A . . . .,  consuli,  curator\i  alvei  et 
riparum]  Tiberie  et  eloaca\r.,leg.  Aug.  pr.  pr.  prov.]  Germaniae  inferio[ris, 
procos.]  provinciae  Asiae,  etwa  aus  Trajans  oder  Hadrians  Zeit.  N. 
6085  - Dessau  1560,  auch  von  Cagnat  als  Beispiel  einer  Freigelassenen- 
L&ufbahn  augeführt  p.  131,  [ Aur . Fa]ustino,  Augusto[rum  liber]to, 
commentariensi  XXXX  (quadragesimae)  Gall(iarum),  item  urbts  alvei, 
Tiberin,  item  provinciae  Baetice,  item  Alpium  Cotti.  Vielt  amtis  XXX  XII, 
diebus  XXXX '.1.  Statia  Felkissima  coniugi  incomparabili,  am  quo  vixit 
annos  XXI,  m.  VI,  d.  XXX I I(J).  — Unter  den  Soldaten  in  Schriften 
nennen  wir  n.  4143  = Dessau  2373;  n.  4154  — Wilm.  1555,  D.  2369;  n. 
4156  — W.  1554,  D.2383.  Neu  ist  n.  6087,  die  Grabschrift  eines  evo(catus) — 
Julia  Emotta  patria  — stip.  XV;  ferner  6088  die  eines  frument.  leg.  Vll  g. 
p.  f.  — Unter  den  Inschriften  der  niederen  kaiserlichen  Beamten 
sind  zu  beachten  n.  4179  = Wilm.  226;  n.4184  = W.  1385,  Dessau  1556; 
n.  4186  f.  ■**  W.  1391,  D.  1868  f.  Neu  ist  n.  6091  C.  Anthran  Kedymi, 
Philagri  Caesaris  ser(vi)  viefarii),  Tyche  [ Th]alia  sorores  etc.  — Sehr 
zahlreich  sind,  wie  erwähnt,  die  Inschriften  der  provinzialen  und 
municipalen  Priester,  besonders  der  flamine3.  Wir  heben  hervor 
n.  4188  — Wilm.  659  und  1432  (aus  Versehen  doppelt),  Dessau  1393; 
4191  = W.  2291;  4192  = W.  657;  4202  = W.  2292;  4205  = W. 
2293,  Cagnat  p.  63;  4211  = W.  2294;  4225  f.  = D.  2714;  4227  = 
W.  2295;  4230  = W.  2296  ; 4238  = W.  2297,  Cagnat  p.  111  f;  4246 
= W.  2299  ; 4248  = W.  2298;  4249  = W.  2709;  4251  = D.  2711; 
4252  = W.  2300.  Neu  ist  n.  6093  L.  Anto[nio]  Paterni  fil.  Quir. 
Mode  st  o lntercatiensi  ex  gen\te  V]accaeorum  Cluniensi,  omnibus  honoribus 


Digitized  by  Google 


232  Bericht  über  römische  Epigraphik.  (Haug.) 

[in  r.  p.]  sua  functo,  sacerdoti  Romae  et  Aug(ustorum)  Augusl<an> ar(um), 
fl.  p.  H.  c.,  p(rovincia)  H(isp.)  c(it).  Ferner  n.  6094  P.  H.  c.  L.  Fabio 
L.  f.  Quir.  Siloni  Brigaecino  (aus  Asturien),  II  viro,  sacerdoti  Rom. 
et  Aug.  convent(us)  Asturum,  adlecto  in  dec.  V iud.  Rom.,  flamini  p. 
H.  c Sodann  n.  6095  L.  Fonteio  M.  fit.  Oal.  Materno  Novatiano, 
aediliciis  honorib.  ab  ordine  d(on)a/o,  II  tir(o),  iudic(i)  dec.  III,  flam.  divi 
Vespasiani,  equo  publico  donato  ab  Imp.  Nerva  Aug.,  flam.  p.  H.  c., 
ex  d.  d.  Ähnlich  n.  6096.  — Zu  den  Inschriften  der  municipalen 
Beamten  gehören  namentlich  n.  4264  u.  4266  = Dessau  2716  f;n.  4277  — 
Wilm.  2301.  Neu  sind  nnr  einige  Bruchstücke,  n.  6098  ff.  Mit  ver- 
bessertem Text  erscheint  u.  4274  in  n.  6072:  I.  Minicio  L.  f.  Oal. 
Aproniano,  aedil(i),  q(uaestori),  II  rir(o ) et  q(uin)q(uennali)  col.  I.  V.  T. 
T.,  flam{ini)  divi  Traiani  Parthici,  heredes  ex  testament(o).  — Von  den 
öffentlichen  Bauwerken  sind,  abgesehen  von  den  Stadtmauern  und  dem 
Tempel  des  Augustus,  auf  dessen  Boden  die  Kathedrale  stehen  soll, 
teils  durch  Reste  teils  durch  Inschriften  bezeugt  ein  alter  Tempel  des 
Juppiter,  ein  templum  Minervae  Augustae  (n.  4085),  ein  circus  (n.  4314), 
ein  Amphitheater,  ein  Theater  (n.  4280),  eine  Wasserleitung  (fast  ganz 
erhalten,  vgl.  Lewis  p.  17  ff  ),  ein  Forum  und  Thermen.  Wir  nennen 
n.  4282,  die  Inschrift  auf  dem  Triumphbogen  des  L.  Liciuius  Sura 
(Lewis  p.  23  ff.);  n.  4283,  die  Inschrift  des  sog.  Turms  der  Scipionen. 
in  Wahrheit  eines  grofsartigen  Grabdenkmals,  vielleicht  von  einem 
Cornelier  (Lewis  p.  20  ff.);  n.  4284  =*  Wilm.  2721.  Neu  ist  n.  6102, 
das  Bruchstück  einer  laudatio  fnnebris,  welches  Bücheier  zu  ergänzen 
versucht  hat;  es  heifst  hier  u.  a.  «nsfijtui'sfi  wjmphas  calidas  (d.  h.  ein 
Nymphaenm),  qua[drigis  forum  exomasti  du\abus  — Unter  den  In- 
schriften der  Augnstalen  ist  zu  beachten  n.  4293  — Wilm.  2302. 
Neu  ist  hier  besonders  n.  6106,  die  einem  Claudio  Quint illiano,  magistro 
Lar(um),  gewidmete  Grabschrift.  — Zu  den  auf  ,artes  et  officia 
privata*  bezüglichen  Inschriften  ist  hinzugekommen  n.  6107  Agatha- 
cules  vema  Vienesis  aunorum  XVIIII,  inaurator,  Cornel(iae)  Cruseid[i3\ 
sei-(vus),  h.  s.  e ; n.  6071  (=  4163,  verbessert)  D.  M.  Q.  Arato 
verne  Tarr.  p(osuerunt)  Porc(ius)  Paris  et  Q(uintius)  Urbicus 
coUeg(ae)  m(erenti);  n.  6108  Grabschrift  eines  plumbarius,  6112  eines 
dispens(ator) , 6113  eines  tutor  optim.  b.  m.  — Unter  den  privaten 
Grabschriften  ist  durch  ihr  Alter  bemerkenswert  n.  4371  = CIL  I 
1483,  mit  der  Formel  faciendum  coer(avit),  vgl.  n.  6021.  Sehr  häufig 
findet  sich  die  Formel  b(e ne)  m(erenti)  f(ecit),  meist  am  Ende.  Durch 
Angabe  der  Herkunft  bemerkenswert  sind  n.  6115,  wo  eine  Viminaciensis, 
(von  Viminacinm  in  Obermösien),  und  6116,  wo  ein  v(erna)  Leptitanus 
(von  Leptis  in  Nordafrika)  vorkommt.  Sodann  führen  wir  von  den 
ziemlich  zahlreichen  neuen  Grabinschriften  (n.  6117—43)  nur  noch  an  n. 
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61 30 : D.  M.  Sexti  Perpennae  (—  Perpernae)  Firmi.  Vixi  quem  ad 
modum  volui.  Quare  mortuus  sum,  neseio. 

Von  Aeso  (Isona)  sind  beachtenswert  n.  4461  = Dessau  2661, 
sodann  n.  4465  = Wilra.  2476a,  wo  ein  Orret(anus)  vorkommt;  warum 
hier  nach  H.  nicht  an  Oretum  im  conv.  Carthaginiensis  gedacht  werden 
soll,  verstehe  ich  mit  Wilmanns  nicht.  N.  4468  = Wilm.  2304  werden 
3 collegia  genannt,  ein  kalendarium  und  iduaria  duo.  — Von  den  noch 
bestehenden  Aquae  calidae  ist  namentlich  der  Knlt  des  Apollo  als 
Heilgotts  zu  erwähnen  (n.  4487  ff.).  — Von  Egara  ist  neu  die  Grab- 
sclirift  n.  6144  Titiniae  P.  f.  Baslogaunini  M.  Licinius  Neitinbeles 
coniugi. 

Mehr  als  100,  jetzt  130  Inschriften  hat  Barcino  (Barcelona) 
anfzuweisen,  die  col.  Faventia  Jnlia  Augnsta  Pia.  Zwar 

schon  unter  Cäsar  gegründet,  ist  sie  doch  erst  spät  aufgeblüht 
und  hat  im  Mittelalter  vollends  Tarraco  abgelöst,  wie  diese  Stadt  in 
der  Kaiserzeit  an  die  Stelle  von  Carthago  nova  getreten  war.  Es 
scheint  übrigens  nach  H.  eine  enge  Verbindung  zwischen  beiden  Städten 
bestanden  zu  haben;  auch  die  Inschriften  sind  sich  nach  Form  und  In- 
halt ähnlich.  Die  alten  Mauern  sind  mit  ihren  Thoren  und  Türmen 
ziemlich  vollständig  erhalten;  doch  sind  hei  späteren  Ergänzungsarbeiten 
viele  römische  Inschriftsteine  hinein  verbaut.  An  der  Spitze  des 
Museums  steht  jetzt  Ant.  Elias  de  Molins,  über  dessen  Katalog  Hübner 
D.  Lit.  - Z.  1889  S.  639  berichtet  hat.  Es  besteht  dort  auch  eine 
Akademie  und  eine  Gesellschaft  für  Geschichte,  Kunst  und  Altertümer, 
welche  Zeitschriften  herausgeben.  Die  beim  Abbruch  eines  Teils  der 
Mauer  a.  1876  gefundenen  Grabschriften  hat  Fid.  Fita,  Revista  hist.  III, 
znerst  ediert.  — Die  Inschrift  des  Claudius  Gothicus  n.  4505  hat 
Dessau  568.  N.  4506  hat  Wilmanns  1040,  wo  die  Jahre  der  tribu- 
nicischen  Gewalt  und  der  Konsulate  des  Kaisers  Aurelian  erörtert  sind, 
und  Dessau  576.  Zn  n.  4509  = W.  1172,  D.  1029,  der  wichtigen  In- 
schrift des  älteren  und  jüngeren  Mini  eins  Natalis,  ist  ein  weiteres 
Bruchstück  gefunden,  so  dai's  n.  6145  fast  der  volle  Text  hergestellt 
werden  konnte.  Aus  demselben  ergiebt  sich,  dafs  der  ältere  Natalis 
nur  den  ersten  dakischen  Kriegszug  Trajans  mitmachte.  Im  übrigen 
verweisen  wir  auf  Dittenberger,  Eph.  I p.  251  ff.,  besonders  aber  auf 
Chr.  Hülsen,  Mitt.  des  d.  arch.  Inst.  III  (1888),  S.  84  ff,  welcher 
eingehend  über  die  zahlreichen  Inschriften  jenes  bedeutenden,  durch 
seine  Ämterfolge  interessanten  Mannes  und  seines  Sohnes  gehandelt  hat. 
Es  heifst  von  ihnen;  balineum  cfnm  port\icibus  solo  suo  et  du[ctus  aquae | 
fecerunt.  Auf  den  in  Barcino  geborenen  Sohn  beziehen  sich  n.  4510  f.  — 
N.  4514  *=  Wilm.  309  enthält  die  testamentarische  Bestimmung  eines 
früheren  centurio,  auch  Ilvir  und  flatnen  in  Barcino.  N.  4516,  verbessert 
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6147,  ist  die  Grabscbrift  eines  [Z/w]r,  jiaitien  [Roma]e  et  Aug.,  [praef. 
f ]abrum . N.  4536—48  sind  13  Ehreninschrifteu  fdr  L.  Licinius 
Secnndus  (4544  = Wilm.  1306),  einen  Freigelassenen  und  accensus 
des  bekannten  Freundes  Trojans,  des  3maligen  Konsuls  L.  Licinius  Sara, 
sevir  Augustalis  der  Kolonien  Barcino  und  Tarraco,  gewidmet  vou  den 
mnnicipalen  Gemeinderäten,  Kollegien,  Freunden  und  Freigelassenen. 
Von  4536  — Dessau  1952  sind  2 weitere,  gleichlautende  Exemplare 
zum  Vorschein  gekommen,  n.  6148;  fast  gleichlautend,  ju  nach  dem 
Index  identisch  mit  4536  ist  ein  drittes,  n.  6149.  — Eine  ganz  neue 
Ehreninschrift  ist  n.  6150  C.  Julio  C.  f.  Anifensi  tr.)  Senecae  Lieimauo, 
flam.  p.  H.  c.,  aed.,  llvir.,  flam.,  praef.  fahr.,  trib.  mit.  leg.  VI  vic. 
p.  (.,  tr.  mit.  leg.  XV  Apollin.,  d.  d.  Mau  vgl.  hierzu  die  obigeu  Be- 
merkungen über  die  proviuzialen  fiamines  (s.  v.  Tarraco);  die  Ämter- 
folge ist,  wie  leicht  zu  sehen,  die  rückwärtsschreitende.  — N.  6151 
kommt  ein  aed .,  llvir,  ftam(en)  vor  (vgl.  auch  6321):  6152  ein  vet. 
leg.  II;  6153  ein  decurio  (hüte  ordo  Barcinonensium  honorem  decurio- 
natus  dedit );  6154  fl.  je  ein  llllllvir  Aug.,  wie  u.  4550  = Wilm.  2303.  — 
Auf  den  aus  der  Stadtmauer  zu  Tage  geförderten  Grabschriften  findet 
sich  n.  6157  eiu  Lixitanus  (von  Lixus  in  Mauretania  Tingitana), 
6158  ein  Urcitanus  (von  Urei  im  conv.  Gaditantis).  Eine  in  der 
Gegend  häufige  Formel  auf  Grabschrifteu  ist  h(oc)  m(onumenlum) 
h(eredem)  n(on)  s(equitur),  einige  Male  wie  n.  6157  mit  dem  Beisatz  n. 
I.  s.,  was  H.  liest  nec  locus  sepulturae.  Das  Wort  cupa  u.  6178  ist 
eine  in  Barcino  und  Saetabis  häufige  Form  vou  Grabsteinen  mit  oblonger 
Gestalt  und  einer  Höhlung  für  die  Asche  in  der  Mitte.  Darüber  hat 
Job.  Schmidt  gehandelt  Philol.  46  (1887)  S.  163  ff.  — Wir  vermissen 
bei  H.  die  von  Fita  in  der  Revista  hist,  und  in  la  Renaixcnsa  II  p.  113 
herausgegebene  Inschrift  L.  Valerius  L.  f.  An(iensi)  Rufinus  sibi  et 
Corneliae  Sp(uri)  fil(iae ) Hotnuüae  cont(ubernali),  M.  Cornelia  Sp.  f. 
Hispano,  L.  Cornelia  Sp.  f.  Marcello.  Mit  Sp.  f.  wurde  die  uneheliche 
Geburt  bezeichnet,  vgl.  Hübner,  Röm,  Epigr.  § 22,  13.  — 

Von  Baetulo  (Badalona)  ist  bemerkenswert  n.  4609  Dessau  1028, 
von  Iluro  (Mataro)  n.  4616  wegen  eines  praef ectus  Asturiae.  — Der 
vicus  Auso  ist  belegt  durch  n.  6109  Ausone.  — Die  fruchtbaren  Thftler 
und  Ebenen  bei  Gerunda  (Gerona)  sind  voll  von  Überresten  des  Alter- 
tums, besonders  von  Thermen.  In  der  Stadt  selbst  befindet  sieb  jetzt 
ein  von  Heur.  CI.  Girbal  trefflich  verwaltetes  Museum.  Auf  eiuem 
Mosaikboden  mit  Cirkusspielen,  ähnlich  dem  von  Barcino  (n.  5129),  sind 
die  Namen  der  Wageulenker  und  je  eines  Pferdes,  also  des  Haupt- 
pferdes (Friediänder,  Öittengesch.  Roms  II“  S.  335,  5)  beigeschrieben 
(n.  6180);  Limenius  Euplium  | Patinicus  Calimorfus  \ Torax  Polg- 
stefatrus  | Filoromus  Pantaracus;  darunter  der  Name  des  Künstlers 
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Cecilianus  ficet  (sic!).  — Von  dem  nahen  Caldas  de  Mal&vclia,  wo  die 
Aqnae  Voconiae  gewesen  sein  sollen,  stammt  ein  marmorner  Altar 
mit  der  Inschrift  n.  6181  Apollitti  Aug(usto),  honori  memoriaeque 
L.  Aemili  L.  fil.  Quir.  Celatiani  Porcia  Festa,  fili  karissimi  (zn  Cel. 
gehörig)  L.  d.  d.  d.  Die  schon  zn  n.  5261  (s.  v.  Merita)  erwähnte 
Vermischung  von  Weihe-  und  Ehreninschrift  kommt  auch  in  diesen 
Gegenden  öfters  vor  (cf.  4080  ff.).  — Em poriae  (Ampurias)  bestand 
eigentlich  nach  H.  aus  3 Städten,  einer  griechischen,  vielleicht  ur- 
sprünglich phönikischen,  einer  spanischen  (der  Indigetae)  und  einer 
römischen,  welche  später  miteinander  verschmolzen.  Aber  die  frühere 
Blüte  der  Stadt,  welche  nach  den  Münzen  ins  3.  und  2.  Jahrh.  v.  Clir. 
fällt,  schwand  mit  dem  Emporkommen  von  Tarraco  dahin.  N.  6183 
— Dessau  2293  lautet  J.  o m.  ve.cillatio  leg.  VII  g.  f.  sub  cura  Juni 
Victoris,  c.  leg.  eiusd.,  ob  natalem  aquilae ; hiernach  stand  dort  eine 
Zeitlang  ein  Detachement  der  7.  Legion.  Zu  ob  natalem  aquilae  vgl. 
oben  n.  2552  ff.  — X.  6185  . . . Sera]pi  aedem[  . . . sedili]a,  porticus  etc. 
auf  einer  Marmortafel,  photographisch  abgebildet  von  Fita,  Epigr.  Born, 
p.  18.  — Auf  2 sich  ergänzenden  Ziegelfragmenten  steht  n.  6186  als 
Zeitbestimmung  Cu.  Domitio  M.  f.  Calvino,  cos.  Herum  (714  a.  n.  c.); 
derselbe  besiegte  a.  715  die  Ceretaner.  Von  den  nun  folgenden  Grab- 
schiiften  6187  ff.  führen  wir  nur  n.  6188  an:  C.  Audicno  C.  et  q.  l(iberto) 
Hilarioni,  pucro  probo,  Audiena  C(ai)  l{iberta ) Caritio  matertera  f.  c. 
Hier  bezeichnet,  wie  oft,  das  C (eigentlich  Gai)  eineu  Mann,  das  um- 
gekehrte C,  also  i)  (eigentlich  Gaiae),  eine  Frau  überhaupt;  so  oben 
u.  5526  (Corduba).  Eiue  andere  Bezeichnung  findet  sich  n.  6323  FtUvia 
IV.  I.  Arbuscula,  wo  W ein  umgedrehtes  M = mulieris  ist.  Vgl.  Hübner, 
Jtöm.  Epigr.  § 40.  44. 


Die  Meilensftulen. 

CIL  11  4629—4961 

Eph.  III  n.  50.  178.  IV  n.  30. 

Suppl.  6197—6244.  6324. 

1)  Lusitanien. 

Zn  der  Straiae  von  Ebora  nach  Salacia  gehören  die  Inschriften 
6197  f.  •*=  4959  f.,  von  den  Kaisern  Tacitus  (a.  275/6)  und  Maximian 
(a.  293/4),  zu  der  S trafse  von  Olisipo  nach  Salmantica  oder  nach 
Emerita  (Kiepert)  die  bei  Lamego  gef.  Meilensäule  des  Kaisers 
Claudius,  n.  6199,  deren  Text  aber  verdorben  oder  schlecht  gelesen  ist.  — 
Der  Strafte  von  Emerita  nach  Salmantica,  welche  unter  dem  Namen 
el  camino  de  la  plata  (Silberstrafse)  bis  um  1750  fast  unversehrt  er- 
halten war,  gehöreu  namentlich  an  n.  4676  — Dessau  454,  sodann 
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n.  6200  f.  — 4645.  4649,  ferner  n.  6202—  6 , nach  welchen  Trajan  und 
Hadrian  diese  Strafse  wiederhergestellt  haben. 

2)  Baetica. 

Zahlreich  bezeugt  ist  die  berühmte  via  Augnsta,  welche  ab  Jam 
Augusto  (einem  Trinmphbogen),  qui  est  ad  Baetem  (n.  4712),  über  Corduba, 
Astigi,  Hispalis  ad  Oceanum,  d.  h.  nach  Gades  führte.  Ihr  gehören 
namentlich  an  n.  4697  = Wilm.  800;  4701  =- W.  832,  Dessen  102; 
4716  = W.  894,  D.  193;  4719  = W.  902,  D.  225;  4721  = W.  925, 
D.  269;  4734  = W.  903,  D.  227;  endlich  der  neue  Stein  n.  6208  von 
Corduba  ans  dem  Jahr  39:  C.  Caesar  Oermanicus,  Germanici  Caesaris  f„ 
Ti.  Aug.  n(epos),  divi  Aug.  pron.,  divi  Juli  abn.,  Aug.,  p.  p.,  cos.  II. 
imp.,  trib.  pot.  II,  pont.  max.,  a Baete  et  Jano  Augusto  ad  Oceanum. 
LXII  (d.  h.  62  römische  Meilen). 

3)  Tarraconensis. 

Hier  sind  die  Meilensäulen  bei  weitem  am  zahlreichsten,  und  zwar 
zunächst  an  den  von  Bracara  auslaufenden  Strafsenzügen ; a)  Nach 
Olisipo.  Hierher  gehört  besonders  n.  4742  (verbessert  6209)  = Wilm.  1083, 
Dessau  725,  dem  Kaiser  Constans  (a.  337  ff  ) gewidmet,  [a]  Brac.  m. 
p.  XXI;  sodann  n.  6211  ff.,  dem  Hadrian,  Tacitus  und  Licinius  ge- 
widmet. — b)  Unmittelbar  bei  Bracara  u.  a.  n.  4756  — Dessau  490, 
von  Maximin  und  seinem  Sohn.  — c)  Über  Aquae  Flaviae  nach  Asturica.  — 
d)  Anf  einen  andern  Weg  über  Castro  de  Avellans  nach  Asturica. 
Hierher  gehört  n.  4796  = Wilm.  934,  vom  Jahr  103.  Neu  sind  be- 
sonders n.  6215  Imp.  Caesar  divi  f.  Aug.,  pont.  maximo  XV  (fehler- 
haft statt  maximus  XIV),  cos.  XIII,  trib.  pot.  XXI,  pater  patriae 
(a.  u.  c.  752),  und  n.  6217  Ti.  Claudio  Caesari  Aug.  Germanico 
mp.  . . . — e)  Auf  einem  3.  Weg  nach  Asturica.  Hier  sind  zu 
nennen  n.  4805  = Wilm.  998;  n.  4844  = W.  1084,  Dessau  730;  sodann 
die  neuen  Inschriften  n.  6218  ff.,  und  zwar  n.  6218  dem  Caracalla  ge- 
widmet a.  214;  6219  dem  Decius  a.  250  (=  4813?);  6220  dem  Hadrian 
(a.  134?);  6221  dem  Decentins  (a.  351?);  6222  (cf.  4834)  mit  dem 
^Jamen  des  auf  Meilensäulen  dieser  Gegend  vielgenannten  leg.  Aug.  pr. 
pr.  von  Hispania  citerior,  Q.  Decius  (Valerianus),  aus  der  Zeit  des 
Maximin.  Während  diese  die  Entfernung  von  Bracara  aus  rechnen, 
geben  n.  6223  f.  sie  von  Asturica  aus  an;  n.  6223  ist  dem  Caracalla, 
6224  dem  Titus  a.  80  geweiht;  ans  via  nova  ergiebt  sich,  dal's  damals 
diese  Strafse  gebaut  wurde.  — f)  Zu  einem  4.  Weg  nach  Asturica,  über 
S.  Bartholomen  d’Antas,  gehören  nach  Sarmento  n.  4744  f.,  sodann 
die  von  demselben  neu  edierten  n.  6226—8.  N.  6225  = 4744,  Dessau  743 
ist  dem  Magnentius  (a.  350 — 3)  gewidmet;  6226  nennt  den  Nerva 
(a.  97)  im  Nom.  als  Erbauer,  6228  den  Maximinus  und  seinen  Sohn 
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(a.  237).  — Aufserdem  sind  durch  galizische  Forscher  einige  neue  be- 
kannt gemacht,  von  denen  noch  nicht  feststeht,  zu  welchen  Strafsen 
sie  gehören,  n.  6229—36.  N.  6229  stammt  ans  demselben  Jahr  wie 
6219;  6230  f.  nennen  den  Hadrian  als  Erbauer  a.  134,  6232  den 
Gratian  (a.  375-383),  6233  f.  den  Caligula  (a.  40,  cf.  n.  6208),  6236 
den  Nero  (a.  55);  6235  fällt  in  die  Zeit  des  Caracalla. 

Aus  dem  conventns  Lucensis  und  dem  conventus  Asturum  sind 
(abgesehen  von  n.  6223  f.)  gar  keine  Meilensäulen  vorhanden,,  nicht 
viele  ans  dem  conv.  Cluniensis.  Eine  genaue  Untersuchung  der  Strafse 
von  Uxaraa  über  Numantia  nach  Augustobriga  hat  Saavedra  geliefert 
(Madr.  1885).  — N.  4882  (von  Carinus  a.  283)  = Wilm.  1054,  n.  4886 
— Vf.  1009.  Neu  ist  6237  D.  n.  Imp.  C.  Fl.  Val.  Constantio  nuu. 
viel,  semper  Au[g.,  Augvst]obrig(a)  w.  [j>.  XXXVIIII]  (nach  dem 
Add,  Constantius  II). 

Den  conventus  Caesaraugustanus  gehören  namentlich  an 
n 4905  = Dessau  125,  von  Tiberius  a.  15,  an  der  Strafse  nach  Aqui- 
tanien; n.  6344  Imp.  Caes.  Augusto,  pon.  max.,  fr.  pot.  XXXV,  imp. 
XX,  cos.  XIII  (a.  13  n.  Chr.),  nach  H.  vielleicht  von  einer  Strafse 
Caesaraugusta  — Jnliobriga;  n.  4920  = Wilm.  829  (einer  [via  A]ugusta 
angehörig),  und  6324  von  Claudias  a.  44/5,  beide  aus  der  Gegend  von 
Ilerda.  — Eine  genaue  Beschreibung  der  römischen  Strafsen  in  der 
Provinz  Alava  verdankt  man  dem  ausgezeichneten  spanischen  Geographen 
Franc.  Coello,  der  auch  die  von  Emerita  nach  Toletum,  von  Asturica 
nach  Bragantia  u.  a.  sorgfältig  erforscht  bat,  während  sonst  im  allge- 
meinen auf  diesem  Gebiet  noch  viel  zu  thun  bleibt. 

Aus  den  beiden  conventus  von  Carthago  und  Tarraco  ist  u.  a. 
zu  nennen  n.  4943  = Dessau  562  (von  Acci).  Die  meisten  bekannten 
Meilensäulen  gehörten  aber  einer  via  Augusts  an,  welche  nach 
n.  6239  von  Valentia  über  Saguntum,  Dertosa,  Tarracona  (diese 
Stationen  sind  hier  genannt)  und  Barcino  (s.  u.)  an  die  Pyrenäen  und 
von  da  nach  Gallien  lief.  Sehr  alt  ist  n.  4956  =■  Wilm.  828,  aus  der 
Gegend  von  Barcino;  4957  = Dessau  517  und  4958  (verbessert  n.  6345) 
stammen  dagegen  aus  der  Zeit  des  Decius.  Neu  sind  n.  6238 — 44  und 
6324  a.  N.  6238  f.  sind  nach  einer  wieder  entdeckten  Schrift  von 
Agostin  Sales  veröffentlicht  von  Fita,  Epigrafia  Rom.  p.  4 ff.  Der 
Name  [tna  A]ugusta  findet  sich  n.  6242  und  6324  a bei  Barcino.  Der- 
selbe haftet  nach  dem  Gesagten  an  3 verschiedenen  Strecken  (Mommsen, 
R.  Gesch.  V 67,  1),  welche  kaum  eine  eigentliche  Einheit  gebildet  haben 
können.  Die  Hauptstrafse  war  ohne  Zweifel  die  auf  den  silbernen 
Bechern  von  Vicarello  angegebene,  die  von  Gades  über  Hispalis,  Corduba, 
Castulo,  Libisosa,  Saetabis  nach  Valentia  und  von  dort  in  der  ange- 
gebenen Richtung  nach  Ruscino  lief. 
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Instrnmentnm  domesticum. 

1)  Pondera.  N.  6245,  1 (=  4962,  2?)  Ex  auctoritate  Q.  Juni 
Rusfici , praef.  urbi.  N.  4962,  4 = Wilm.  2765  c,  Cagnat  p.  314. 

2)  Tesserae.  Mehrfach  besprochen  ist  6246,  1 — - 4963,  1, 
Wilm.  2823,  ein  Erztäfelchen  mit  der  Inschrift  Celer  Erbnti  /'.  Limicut 
(natione)  Borea(e)  Cantibedonie(n)si  muneris  lesera(m)  dedit  anno  M 
Lirinio  cos.  (27  n.  Chr.)  Die  Auffassung  hängt  von  der  Ansicht  über 
die  Gladia  torenjeBseren  ab,  worüber  ich  im  Jahresbericht  LVI 
(1888)  III  p.  103  ff.  eingehender  gesprochen  habe.  Unterdessen  hat 
Friedländer,  Sittengeschichte  Roms  ö II,  Anhang  4 die  Frage  wieder 
behandelt  und  erklärt,  dal's  das  vorhandene  Material  zur  Entscheidung 
nicht  ausreiche,  namentlich  aber  Bedenken  gegen  die  auch  von  mir  ge- 
teilte Annahme  einer  Gladiatorenprüfung  erhoben.  Hübner  verwirft 
mit  Recht  die  Meinung,  dal’s  Boreas  Canlibedoniensis  ein  Stammesgott 
sei;  er  schlägt  vor  zu  lesen  Borea{e)  Canti  (servo)  Bedonuin)si  und 
neigt  sich  der  von  mir  zuerst  Philol.  Wochenschr.  VIII  1888  S.  763 
ausgesprochenen  Ansicht  zu,  dafs  das  bekannte  spectavit  der  elfen- 
beinernen Tesseren  sich  auf  eine  Prüfung  beziehe  und  dals  der  vor 
diesem  Wort  stehende  Name  den  prüfenden  Gladiator  angebe.  Hieraus 
würde  sich  auch  das  vorliegende  Erztäfelchen  (cf.  die  tessera  von 
Arles  CIL  XII  5795,  I)  so  erklären,  dal's  Celer  der  prüfende  Gladiator 
ist,  der  dem  Boreas  die  Urkunde  über  die  Prüfung  ansstelltc.  — Von 
den  anderen  neugefnndenen  nennen  wir  noch  6246,  8,  einen  Würfel  aus 
Jaspis  von  Emporiae,  mit  den  Buchstaben  NG,  SZ,  TA,  TG,  NH,  ND 
und  den  Zahlen  1 — 12,  ansgedrückt  durch  kleine  Kreise,  wie  noch  jetzt 
auf  unseren  Würfeln. 

3)  Massae  plumbi. 

Diese  sind  jetzt  sämtlich  unter  n.  6247,  1—8  zusammengestellt. 
Sie  gehören  der  republikanischen  oder  ersten  augusteischen  Zeit  an 
und  beweisen,  dals  die  Bleibergwerke  bis  dahin  im  Privatbesitz  waren. 
Wir  führen  davon  als  neu  an  n.  1 T.  Aurunc(ulei)  L(ucani?),  n.  3 
M.  Rai  Rufi , Fer.  (nach  0.  Keller  auf  ferrariae,  Eisengruben,  zu  deuten). 

4)  Glandes. 

Dieselben  sind  von  Zaugemeister  Eph.  VI  p.  48  f.  behandelt 
und  zwei  derselben  n.  6248,  1 (=4965,  1)  und  2,  abgebildet  worden. 
Dazu  kommt  nun  noch  n.  6325. 

5)  Auro,  argento,  aeri,  plumbo  inscripta. 

Unter  den  neuen  Funden  n.  6249,  2 — 11  finden  wir  nichts  Er- 
wähnenswertes. 
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6)  Sigillnm  niedici  ocularii. 

N.  6250  Cae(li)  Diadu(meni).  dazu  auf  den  längeren  Seiten  a 
stachwt,  b spod(ium)  iarfutatorium f). 

7)  Vascnla  vitrea. 

N.  6251,  1 ein  aus  Italien  stammendes  Glasgefüfs  mit  den  Ab- 
bildungen von  Bauwerken  der  Puteolanischen  Küste  und  den  erklären- 
den Worten  solariu(m ) — ampitheal(tum)  — lherm(a)e  — Ihealrum  etc. 

8)  Tegulae. 

Voran  stehen  die  militärischen  Ziegel,  die  sich  aber  nur  in 
Italien  (n.  1125)  und  Legio  (n.  2667)  gefunden  haben.  N.  4967,  1 hat 
Wilm.  2788,  wo  ohne  Zweifel  richtig  m(anu)  Lid(ni)  Erklärt  ist,  so 
dafs  sich  die  Worte  auf  den  Ziegler  beziehen.  Die  Legionsziegel  von 
Legio  siud  jetzt  n.  6252,  1,  a — cc  zusammengestellt.  Am  häufigsten 
ist  LE  VII  G oder  LEG.  VII.  G.  P,  auch  LEG.  VII.  GEM.  P.  F.  Die 
spätereu  haben  den  Beisatz  An(toniniana)  unter  ('aracal)a,  ferner 
Max(tminiana),  Gorfdiana ),  Phil(ippiana),  endlich  Trai(ana,  aus  der 
Zeit  des  Decins);  einer  nennt  auch  die  Centurie:  c.  Meti  Cecili.  — Von 
Privatziegeln  nennen  wir  als  neu  beispielsweise  aus  Balsa  G.  Aemili 
Scribotü  und  Pardali,  aus  Italica  Canulei,  aus  Oarmo  S.  S.  Ba„  aus 
Corduba  ex  off.  Hilari  Fab.,  ans  Legio  L.  V(alerii)  Insequen[tis J,  aus 
Dianium  L.  Sidpici  Sabini.  Siehe  auch  n.  6346.  — Unter  den  christ- 
lichen ist  hervorzuheben  n.  4967,  32  — Wilm.  2796a,  sodann  von  den 
neuen  n.  6253,  1 Aelia  Elina  mtn  filis  gaudet  s-nbu  ( subole ) salfva),  in 
der  Mitte  das  Monogramm  XP  mit  A und  ii. 

9)  Amphogae,  lucernae,  vascula  varia. 

Wae  Herrn.  Dressei  bei  der  wichtigen  Untersuchung  der  Scherben 
des  Monte  Testaccio  in  Rom  gefunden  hat  (Ann.  dell'  Ist  1878  p.  118  ff.), 
beweist  allerdings,  dafs  in  sehr  vielen  Dolien  und  Amphoren  Öl  und 
Wein  aus  der  Baetica  nach  Rom  kam,  aber  nicht  dafs  die  GefUfse  selbst 
auch  aus  Spanien  stammen.  Ebensowenig  ist  dies  sicher  bei  den  kleineren 
roten  Gefäl'sen.  — Während  H.  früher  nur  eine  Sammlung  von  Töpfer- 
stempeln aus  Tarraco  vorlegen  konnte,  sind  jetzt  auch  aus  andern 
Städten  Sammlungen  gemacht  worden,  so  namentlich  dnreh  Franc. 
Caballero  Infante.  Dafs  in  Sagunt  das  Töpfergewerbe  zur  Zeit 
der  Römer  und  dann  wieder  der  Mauren  blühte,  hat  Chabret  nachgewiesen. 
Übrigens  sind  diese  Gefäfse  durch  die  ganze  Halbinsel  hin  fast 
vollkommen  gleich. 

A)  Amphorae.  N.  4968,  2 — Wilm.  2831,  c.,  4968,  20  ist  zu 
lesen  II  ( duorum ) Jun(iorum)  Melissaei  et  Melisses.  Unter  den  neuen 
(n.  6254,  auch  6347)  führen  wir  beispielsweise  an  Arm.  Hel.-.  [Af]ime<«.v 
fe{cit)-,  lf.  (et)  L.  Corneli  Placidi ; Philodamus. 
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B)  Lncernae.  Zu  n.  4969  vgl.  Wilm.  2832,  wo  bemerkt  ist, 
dai's  vielfach  dieselben  Namen  an  der  Donau  nnd  am  Rhein,  in 
Britannien,  Gallien  nnd  Spanien  Vorkommen.  Wir  nennen  unter  den 
56  neuen,  welche  unter  n.  6256  zusararaengestellt  sind,  z.  B.  Cassi; 
L.  Fabric.  Mas.;  Fortunatus ; Strobilis.  Siehe  auch  6348. 

C)  Vascula  varia.  N.  4970  enthielt  569  Namensstempel ; dazu 
bringt  jetzt  n.  6257  weitere  223,  n.  6349  von  llici  weitere  48,  diese 
durch  P.  Ibarra  gesammelt.  Es  sind  die  eigentlichen  Töpferstempel, 
welche  in  den  weichen  Thon  eingedrückt  wurden.  Auch  hiervon  einige 
Proben:  oflficina)  Amandi;  Agedi  m(anu);  Cantabri  of.\  Castus  f(erit) ; 
Eros  Sau  fei  (servus);  Justus ; of.  Cl(audii)  Ju(cundi)\  Apronis;  Lidnius 
fe(rit).  Mit  Recht  unterscheidet,  H.  von  diesen  die  selteneren 

10)  Tituli  extrinsecus  inter  ornamenta  et  auaglypha 

impresBi  litteris  prominentibus;  diese  waren  nämlich  in  die  Formen 
eingeschnitten.  N.  4971  hatte  von  dieser  Art  nur  10  Stempel:  n.  6258 
fügt  6 neue  daza,  zu  B.  Crescens  C.  Anni  (servus).  — Von  besonderer 
Art  sind  2 Griffelinschriften  auf  thönernen  Becken:  1.  Ex  ingenio 

Bubalid,  mit  2 Phalli;  2.  Manus,  Aureli  Pacatiani  filius,  possessor 
leopardorv(m),  denudator  gimanasius  Arescu,  d.  h.  wohl  Kleiderauszieher 
im  Gymnasium  der  Arescusa  (n.  6328). 

11)  Signacula  aerea,  mit  Ring  zum  Einstecken  des  Fingers. 
Die  in  Madrid  befindlichen  hat  Ed.  de  Hinojosa  herausgegeben; 
sie  stammen  aber  wohl  größtenteils  aus  Italien.  Zu  den  30  Stücken 
der  u.  4975  sind  unter  6259  weitere  24  hinzngekommen.  Es  sind  blofse 
Namen,  im  Nom.  oder  Gen. 

12)  Annli  et  gemmae.  N.  4976,  1—40;  neu  6260,  2— 27  und 
6350.  Wir  nennen  darunter  Mars  ultor-,  mihi;  vivas;  Asturi 

Den  Schlufs  bilden  einige  Inschriften  ungewisser  Herkunft. 
Zu  n.  4977—88  kommt  hinzu  6262,  im  Museum  zu  Narbonne,  Veneri 
Aug.  Aquilia  Martia  mag(istra)  d(onum)  p(osuit),  nach  H.  wahrscheinlich 
aus  der  Pyrenäengegend,  wo  Venus  viel  verehrt  wurde. 

Die  Indices,  welche  in  CIL  II  als  einem  der  ersten  Bände  des 
CIL  noch  etwas  mager  waren,  sind  jetzt  so  reich  und  sorgfältig  aus- 
gestattet,  dafs  sie  wohl  alle  Bedürfnisse  befriedigen,  zumal  da  alle  In- 
schriften des  CIL]  II  selbst  mit  darin  berücksichtigt  sind.  8ie  umfassen 
jetzt  174  Folioseiten.  Besondere  Erwähnung  verdient  auch  das  aus- 
führliche Verzeichnis  der  neueren  Ortsnamen  von  Kiepert,  mit  Hin- 
weisung auf  die  Karten,  welche  dieser  mit  gewohnter  Sorgfalt  und 
Sachkenntnis  umgearbeitet  hat. 
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F.  Haverfield.  Roman  inscriptions  in  Britain  I 1888—90. 
II  1890 — 91.  (S.  A.  ans  dem  Archaeol.  Journal,  Vol.  47  und  49). 

Derselbe,  Additamenta  qnarta  ad  Corporis  Vol.  VII  (in 
der  Eph.  epigr.  VII  p.  273—354). 

Derselbe,  The  Mother  Goddesses  (S.  A,  ans  der  Archaeo- 
logia  Aeliana,  Vol.  15,  1892). 

In  Anknüpfung  an  unseru  früheren  Bericht  Uber  die  britannischen 
Inschriften  (Band  XL,  1884,  p.  141 — 183)  bemerken  wir:  Schon  ans 
obigen  Titeln  ergiebt  sich,  dals  F.  Haverfield  nicht  nur  mit  seinen 
periodischen  Berichten  im  Arcb.  Journal  die  Erbschaft  des  inzwischen 
| Epigraphikers  Thompson  Watkin  angetreten,  sondern  auch  mit 
seinen  Nachträgen  zu  CIL  VII  das  Werk  E.  Hübners  fortznsetzen 
übernommen  hat,  und  zwar,  wie  wir  gleich  beifügen,  mit  großer  Sorg- 
falt nnd  Sachkenntnis.  Sehr  verdienstlich  sind  namentlich  die  in  den 
angeführten  englischen  Zeitschriften  beigegebenen  zahlreichen  Abbil- 
dungen. Schon  die  freundliche  Zuvorkommenheit  Ilaverßelds  verpflichtet 
uns,  seine  uns  zugesaudten  Arbeiten  schon  jetzt  zu  besprechen.  Wir 
folgen  zunächst  der  Eph.  epigr.  und  fügen  den  Inhalt  der  anderen 
Artikel  am  entsprechenden  Orte  bei.  Ein  Teil  der  Nachträge  der  Eph. 
ist  von  uns  schou  in  dem  früheren  Bericht  behandelt,  meist  nach  Wat- 
kins  Mitteilungen-,  wir  kommen  darauf  nur  zurück,  wenn  eine  bemerkens- 
werte Verbesserung  vorliegt. 

I.  Der  Süden  von  England. 

Die  CIL  VII  n.  1 erwähnte  Zinnschale,  jetzt  im  Oxforder 
Museum  befindlich,  hat  nach  dem  Vorstund  dieses  Mnseums,  A.  J.  Evans, 
die  Inschrift  Aelius  Modestus  deo  Marti  (Eph.  n.  812  = R.  Inscr.  I 
no.  1,  m,  Abb.)  Haverfield  vergleicht  dazu  die  Inschrift  der  bekannten 
ähnliche  Silberschale  von  Wettingen  in  der  Schweiz.  Eine  weitere 
Silberschale  mit  Graffitinschrift,  aus  der  Gegend  von  Dover,  hat 
Heron  de  Villefosse  veröffentlicht  (Bull,  des  Antiq.  1888  p.  129  und 
Gaz.  arch.  XIII  p.  4)  und  hiernach  Hav.  R.  Inscr.  II  n.  83.  Die 
Inschrift  lautet  Num(inibus')  Aug(ustorum'),  deo  M[arti\  Romulus  Camulo- 
geni  fil.  posuit.  Der  von  dem  keltischen  Kriogsgott  Camulus  abgeleitete 
Name  des  Vaters  und  der  römische  des  Sohnes  weist  wie  oft  auf  eine 
Zeit  des  Überganges  hin.  Numinibus  Augustorum  ist  nach  Hav.  eine 
Formel,  die  der  rheinischen  in  honorem  domus  divinae  entspricht  und 
nicht  notwendig  auf  mehrere  gleichzeitig  regierende  Kaiser  hinweist.  — 
Nach  C.  n.  20  ist  einzuschalten  Eph.  n.  816  = R.  Inser.  1 n.  8,  ein 
Marmorrelief  von  London  in  vortrefflicher  Ausführung,  darstellend  ein 
Mithrasopfer,  umgeben  von  den  Zeichen  des  Tierkreises,  mit  der  In- 
schrift Ulpius  Silvanus,  f actus  Arausione  emeritus  leg.  II  Aug.,  votum 
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solvit.  Nach  Mommsen  erhielt  also  dieser  Soldat  seine  ehrenvolle  Ent- 
lassung von  einem  eben  in  Aransio  (Orange)  weilenden  römischen 
Kaiser.  — Eph.  n.  818 — 824  sind  Fragmente,  die  ans  den  Stadtmauern 
von  London  heransgegraben  worden  sind.  — Eph.  n.  825—832  stammen 
von  den  seit  1878  gemachten  Ausgrabungen  der  alten  Bäder  von  Aquae 
Sulis  (Batb),  darunter  n.  827  die  von  uns  schon  besprochene  Blei- 
tafel  mit  der  defixio,  nach  Zangemeisters  Lesung.  — Bei  der  Inschrift 
von  Glevum  Eph.  IV  n.  665  (jetzt  wiederholt  n.  837)  wagt  Hav.  keine 
Deutung.  Vielleicht  ist  zu  lesen  genio  cho(rtis)  Gnng(ernoruni) , d.  h. 
der  Gugerni  am  Niederrhein. 

II.  Der  mittlere  Teil  von  England  mit  Wales. 

Aus  der  Gegend  von  Durocornovium  (Cirencester)  ist  neu 
Eph.  n.  840  D.  M.  Metti,  nation  (e)  Geta,  vixit  ann.  XXX  H (eres)  p (osuit), 
wo  nach  Mommsen  Geta  für  Dacus  steht.  — Die  von  mir  erkannte  Identität 
von  Eph.  III  n.  56  mit  C.  n.  79  wird  dnreh  Hav.  (Eph.  841)  bestätigt, 
ebenso  die  Identität  von  Eph.  III  n.  78  und  180  (R.  Inscr.  II  p.  47). 
Dagegen  habe  ich  wegen  ungenauer  Angabe  des  Fundorts  und  un- 
gleicher Lesung  einige  Inschriften  aus  Bruce,  Lapidarium  septentrionale 
bei  Hübner  GTL  VII  verrnifst,  welche  sich  nach  Hav.  hier  doch  vorzu- 
finden scheinen,  nämlich  C.  502a  = Lap.  710,  C.  570a  = L.  919, 
C.  668  = L.  332,  C.  710  = L.  279,  C.  835  = L.  325.  — Aus  der 
Gegend  von  Oxford  ist  nen  ein  Altar  mit  der  Inschrift  J.  o.  m.  et 
dis  patn(i)s  L.  Sep(timius)  Nucerinus,  Ael(i)  Xucer.  f.,  b.  cos.,  v.  s.  I.  m. 
(R.  Inscr.  II  n.  89).  — Von  Camulodunum  (Colchester)  hat  Hav. 
aufser  der  von  uns  schon  besprochenen  Votivinschrift  Matribus  Sulevis 
von  einem  ci(vis)  Cani(ius),  Eph.  n.  844,  noch  eine  weitere  in  R.  Inscr. 
II  n.  90  ediert  und  ebd.  p.  29  ff.,  sowie  in  Proceedings  of  the  Soc.  of 
Ant.  (31.  März  1892)  besprochen.  Sie  steht  auf  einem  Bronzeplättchen 
mit  Handhaben  (ansae)  und  lautet  Deo  Marti  Medocio  Campesium  et 
Victori(a~)e  Alexandri  pH  felicis  Augusti  nos(tr)i.  Donurn  Lossio  Veda 
de  svo  posuit,  nepos  Vepogeni,  Caledo.  Der  Mars  Medocius  ist  neu, 
ebenso  Campesium,  was  für  C'ampensium  oder  Campestrium  stehen  kann 
und  sich  o.  Zw.  anf  das  Feldlager  bezieht.  Caledo  ist  der  Volksname, 
welcher  sonst  Caledonius  lautet.  — Aus  Cambria,  dem  heutigen  Wales, 
führt  Hav.  Eph.  850 — 862  einige  neue  Centuriensteine  an,  aufserdem 
die  Inschrift  863  J ulius  Gaveronis  f.  fe(cit),  mil(es')  cho.  I Ner(viorum). 

Zahlreich  sind  die  neuen  Ausgrabungen  von  Deva  (Chester), 
n.  875 — 915.  fast  alle  aus  den  Fundamenten  der  Stadtmauer,  nach  Hav. 
jedenfalls  der  Zeit  vor  Septimius  Severns  angehörend.  Über  dieselben 
hat  Earwaker  das  Buch  geschrieben:  Recent  discoveries  of  Roman  re- 
mains  found  in  reparing  the  North  wall  of  Chester  (Manchester  1888). 
Vgl.  dazu  die  Flanskizze  bei  Ilav.,  R.  Inscr.  I,  zu  p.  15  ff.,  wo  auch 
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alle  die  folgenden  Inschriften  näher  besprochen  sind.  Wir  heben  daraus 
einige  interessante  Soldatengrabschriften  hervor : 887  D.  M.  M.  Aurelius 
Alexand(er),  prae[fectus ] cast.  leg.  XX;  889  D.  M.  M.’  Aur.  Nepos , 
c.  leg.  XX  V{aleriae)  v(ictricis).  Coniux  pientissima  f.  c.  Vix(it ) annis 
L,  anf  der  1.  Seite  die  in  Gallien  sehr  häufige,  in  Britannien  hier  znm 
ersten  Mal  erscheinende  Formel  sub  ascia  d(eiiicatwn') ; 890  D.  M. 
Cecilius  Donatus,  Bessus  natione,  militavit  annos  XXVI,  viril 
annos  XXXX . . .,  darüber  das  bekannte  Relief  des  Totenmahls,  vgl. 
Hav,  R.  Inscr.  I n.  34  m.  Abb.;  891  D.  [Af.j  G.  Ces[ti]us  Teurmc(us, 
von  Teurnia  in  Noricum),  [nix.]  an.  XXX,  mi[les]  leg.  XX  V.  sffip.] 
X.  H(eres)  f.  c.\  892  D.  M.  3f.  Cluvi  M.  (fil.)  Ant(«m)  Valentins  Foro 
Julii  (von  Fröjus);  897  Q.  Lonyinius  Pomentina  (auch  sonst  für  Pomp- 
tina)  Laetus  Luco  (von  Lucns  Augusti  in  Galizien),  stip.  XV,  c(enturia) 
Comeli  Severi;  899  D.  M.  P.  Rustio  Fdbia  Crescen(ti)  Brix(ia,  von 
Brescia),  mü.  leg.  XX  V.  v.,  an.  XXX,  stip.  X,  Groma  heres  fac.  cur. ; 
900  D.  M.  M.  Sextius  Clau(dia)  Bellic[us],  Cla(udia)  Celeia  (von  Celeia 
in  Noricum,  das  hiernach  sicher  der  tr.  Claudia  angehörte);  903  .... 
Pub.,  c.  leg.  V Maced.  et  VIII  Aug.  et  II  Aug.  et  XX  V.  v.  Vixit  annis 
LXI.  Aristio  lib.  h.  f.  c.;  907  nach  Mommsen  vielleicht  ....  misst« 
[ex  ala  Claudia  «o]oa,  b(enef.)  lr(ib.)\  908  nach  Hav.  ...  C.  f.  Cla(udia 
tr.)  . . . Sav(aria) , also  ein  Soldat  ans  Pannonien , von  Savaria  (Stein 
am  Anger).  — Hierzu  kommt  nun  noch  die  von  Hav.  im  Athenaeum 
(16.  Mai  1891)  edierte  Grabschrift  (=  Dessau  2441)  . . . optionis  ad 
spem  ordinis  (d.  h.  centurionatus) , c(enturia ) Lucili  Ingenui,  qui  nau- 
fragho  peri{i)t.  [JET.]  s.  e.  Ein  Optio,  der  den  Centurionat  glücklich 
erlangte,  findet  sich  Arch.-epigr.  Mitt.  aus  Ost.  15,  S.  209.  — Neue 
Ausgrabungen  an  der  Nordseite  der  Stadtmauer  (Nov.  1890 — März  1892) 
haben  nach  Hav.  R.  Inscr.  II  p.  17  eine  weitere  grofse  Zahl  von  In- 
schriften, meist  Soldatengrabschriften,  zu  Tage  gefördert.  Derselbe  hat 
jedoch  zunächst  nur  einen  Legionsstempel  f«]p.  XX  Anto(niniana)  ver- 
öffentlicht, cf.  C.  n.  1138.  — Wir  erwähnen  hier  auch,  dal's  auf  einer 
Wormser  Inschrift  ein  Mann  aus  Deva  von  Zangemeister  (Wd.  Korr. 
Bl.  VH  n.  76)  nachgewiesen  worden  ist;  es  heilst  dort  Marti  Loucetio 
sacrum.  Amandus  Velugni  f.,  Devas.  — Von  Lindum  (Lincoln)  ist 
neu  Eph.  916  Parcis  deabus  et  numinibus  Aug.  C.  Antistius  Frontinus, 
curator  ter,  ar(am)  d(e)  s(uo)  d(at).  Mit  curator  ist  wohl  der  Aufseher 
des  Heiligtums  gemeint,  und  ter  kann  nach  Mommsen  u.  a.  kaum  etwas 
anderes  bedeuten  als  tertium.  Vgl.  zu  den  Parzen-Inschriften  Max 
Ihm  B.  J.  83,  67  f.  180  f. 

TTT  Der  nördliche  Teil  von  England  bis  zum  HadrianswalL 

In  der  von  uns  früher  aus  Slack  angeführten  Inschrift  ist  nach 
Eph.  920  zu  lesen  Berganti  (=  Briganti)  und  der  Schluls  nach  Mommsen 

16* 


Digitized  by  Google 


244 


Bericht  über  römische  Epigraphik.  (Haug.) 


vielleicht  so  zu  ergänzen:  d(onum)  d(edit ) p(ecunia)  et  s(umptu)  s(uo). 
Ober  den  Volks-  und  Götternamen  vgl.  Hav.  R.  Inscr.  I n.  50.  Neu  ist  ans 
dieser  Gegend  n.  922  [Dis  M]anibus.  Ven[usta? . .]  iconis  filia,  anno- 
rum  XXX,  c(ivis)  Cornovia,  h.  s.  e.  Die  Cornovier  wohnten  in  der 
Nähe  von  Viroconium.  — Ans  Woodnock  in  Sild-Yorkshire  stammt 
nach  Hav.  R.  Inscr.  II  n.  100  der  Votivstein  Deae  Victoriae  Brigan- 
t(iae ) fl(i'flm)  d(edicat)  Aur.  Sen[o]pianu(s).  Nach  der  beigefUgten  Pbo- 
totypie  schiene  mir  die  Lesung  <Sen[o]rianns  mit  s am  Ende  zulässig. 
Zu  Vict.  Brig.  vgl.  CIL  VII  200.  — Von  Ebnracnm  (York)  ist  neu 
Eph.  928  D[eo  sando ] Silva[no  s.]  L.  Celerinius  Vitalis,  comi(cularius 
oder  — cen)  leg.  VII1J  His(panae),  v.  s.  I.  I.  m.  Unten  sind  noch  2 Zeilen 
zweifelhafter  Deutung  in  kleiner  und  schwacher  Schrift  hinzngefügt,  nach 
der  mir  von  Hav.  zugeschickten  Photographie  offenbar  von  späterer 
Hand.  — Von  Lancaster  ist  die  Inschrift  Eph.  943  Imp.  WerjVa] 
Traian[us]  Aug.  nach  Hav.  deshalb  bemerkenswert,  weil  sonst  aufser 
einer  Inschrift  von  Eburacum  (CIL  VH  241)  keine  vorhadrianischen 
Steine  im  nördlichen  England  sich  finden.  — Die  Inschrift  von  Verterae 
(Brongh  under  Stainmore),  welche  wir  in  unserem  früheren  Bericht 
(S.  158)  besprochen  haben,  ist  nun  wohl,  da  cos.  am  Ende  sicher  steht, 
so  zu  lesen:  Imp.  Caesa(ri)  L.  Sep.  Severo  Pe[rtin\aci  Aug.  et  [D.  Clo. 

Alb]  ino  Caes.  [ Tertullo  et  C]lement(e)  cos.  (a.  195).  — Der  in 

Cumberland  und  Wcstmoreland  vielverehrte  Gott  Belatucadrus  er- 
scheint nach  Hav.  Eph.  953  in  der  Form  Blatucairo:  965  steht  Belu- 
tucad  . .,  1053  [B]aliticauro.  — Bei  den  aus  den  Papieren  von  Machell 
mitgeteilten  Inschriften  bleibt  die  Lesung  mehrfach  zweifelhaft,  so  be- 
sonders Eph.  946  und  957,  ebenso  bei  dem  Stein  von  Cliburn  960, 
welcher  sich  auf  die  Wiederherstellung  eines  Bades  ( balneum  ....  dilap- 
sum)  bezieht  und  von  Mommsen  im  Westd.  Korr.  Bl.  VI  n.  108,  von 
E.  Hübner  ebd.  n.  141  eingehend  behandelt  worden  ist.  — Aus  der 
Gegend  von  Moresby  sind  zu  erwähnen  Eph.  969  mit  einem  praef. 
coh.  II  Ling(onum ) und  968,  wo  der  Name  vor  Primus  zweifelhaft  ist, 
aber  die  Buchstaben  CVAR  nach  meinem  Vorgang  auch  von  Hav.  ge- 
lesen werden  cu(stos)  ar(morum).~  Von  Uxel  lodununi  (Ellenborongh) 
haben  wir  die  wichtigsten  inschriftlichen  Ergebnisse  der  Ausgrabungen 
Robinsons,  Eph.  970 — 8,  schon  in  dem  ersten  Bericht  angeführt. 

Der  interessanteste  Fund  der  letzten  Jahre  ist  der  Altar  der 
Matres  Ollototae  in  Vinovia  (Binchester).  Einen  ausführlichen 
Bericht  über  die  dortigen  Altertümer  hat  Hooppell  in  dem  Buch 
Vinovia  (London  1891)  geliefert;  ferner  haben  über  die  Matres  Ollototae 
speziell  gehandelt  Th.  v.  Grienberger,  Wd.  Korr. -Bl.  X (1891) 
n.  73,  R.  Mowat,  Proc.  of  the  Soc.  of  Ant.  1891  n.  16,  p.  127  ff., 
Haverfield,  Arch.  Ael.  XV  (1891)  p.  225  ff.  (m.  Abb.),  R.  Inscr.  II 
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n.  110  (m.  Abb.)  und  ebd.  p.  40  ff.,  endlich  Max  Ihm,  B.  J.  92,  256  ff. 
Die  Inschrift  lautet:  J.  o.  m.  et  Malribus  Ollototis  sive  transmarinis 
Pomponius  Donatus,  b.  f.  cos.,  pro  salute  sua  et  suorum  v.  s.  I.  a(nitno). 
Th.  v.  Grienberger  erklärte  Ollototae  aus  oll  = ganz  und  tut  = Leute 
und  nahm  einen  Bonst  unbekannten  keltischen  Stamm  an,  dessen  Name 
also  dem  der  deutschen  Alemannen  = Gesamtleute,  Allmänner  ent- 
sprechen würde.  Diese  Annahme  hat  Ihm  gebilligt.  Howat  dagegen 
hielt  mit  derselben  Etymologie  die  Matres  Ollototae  nach  C.  n.  887 
für  identisch  mit  den  Matribus  omnium  gentium.  Das  Richtige  hat 
wohl  Whitley  Stokes  getroffen,  welcher  Ollototae  in  Verbindung  setzt 
mit  dem  modern  walisischen  all-tud  = zu  einem  andern  (all)  Land  (tud) 
gehörig.  Nur  bei  dieser  Erklärung  kommen  die  Worte  sive  transmarinis, 
die  doch  offenbar  eine  Übersetzung  ins  Lateinische  sein  sollen,  zu  ihrem 
Recht.  Auch  der  Keltologe  Ithys  und  Hav.  schliefseu  sich  letzterer 
Erklärung  an.  Nach  dieser  nengef.  Inschrift  haben  Hooppell  und  Ihm 
auch  in  den  zwei  anderen,  bisher  mangelhaft  gelesenen  Inschriften  C. 
n.  424  f.  die  Matres  Ollototae  entdeckt,  — Alle  britannischen  Mütter- 
insebriften  hat  Haverfield  in  der  Abh.  The  Mother  Goddesses  (Arch. 
Ael.  XV  p.  314 — 340)  hübsch  zusammengestellt  und  besprochen.  Bei- 
gegeben sind  viele  Abbildungen,  sowie  ein  Kärtchen  über  die  Ver- 
breitung dieses  Kultus. 

Von  Chester  le  Street  sind  neu  Eph.  984  Deo  Marti  Con- 
datius  Robnus  etc.,  und  985  Deo  Vitiri  Duihiw  v.  s.  N.  986,  von 
uns  schon  früher  gegeben,  bezieht  sich  ohne  Zweifel  auf  eine  in 
das  Bad  und  Gebiet  (J]errit{prium)q(ue)  einer  Reiterabteilung  (eqq.) 
geführte  Wasserleitung  ([a</uam]  induxil).  — Von  Corstopitum 
(Corbridge)  ist  neu  Eph.  988  J.  o.  tn.  pro  salute  vexillaii[on]um  leg. 
[XXII  Pr\imi[geniae  et  VIII  Augustae? . . .].  — Dafs  Hexham  eine 
römische  Station  gewesen  sei,  wie  Watkin  annahm,  bezweifelt  Hav.,  da 
die  dort  gefundenen  Imcbriftsteine  auch  durch  den  Flufs  von  Corbridge 
hinabgeführt  sein  können.  Die  dortige  Grabschrift  eines  signifer  alae 
Petr(ianae)  Eph.  995  = Dessau  2520  haben  wir  schon  im  früheren  Be- 
richt angeführt. 

IV.  Der  Hadriauswall. 

In  Wrallsend  an  der  Mündung  des  Tyne  ist  1892  ein  wohl- 
erhaltener Altar  gefunden  worden  mit  der  Inschrift  J.  o.  m.  coh.  1III 
Lingonum  eq.,  cui  attendit  Jul.  Honoratus,  c.  leg.  II  Aug.,  v.  s.  I.  m. 
Neu  ist  hier  die  Formel  cui  attendit  für  cui  praeest,  cuius  curam  agil 
(cf.  Eph.  1071)  oder  ähnlich.  Neu  ist  ferner,  dafs  auch  die  coh.  IIII 
Lingonum  eine  equitata  war,  wie  die  1.  und  2.;  dieselbe  befand  sich  mit 
der  1.,  2.,  3.  sehr  lange  in  Britannien,  vielleicht  von  Anfang  an.  Der 
Altar  beweist,  dafs  Segedunum,  wo  nach  der  Not.  Dign.  die  Kohorte 
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lag,  in  WaUsend,  nicht  in  Tynemonth  za  Sachen  ist  Die  an  letzterem 
Ort  gefundenen  Steine  sind  nach  Hav.  wahrscheinlich  zu  Wasser  als 
Bausteine  dorthin  gebracht  worden.  Vgl.  weiter  Uber  diese  Inschrift 
Hübner,  Wd.  Korr.-BI.  XI  n.  57  und  Haverfield,  Arch.  Ael.  XVI 
p.  76  ff.  — Ans  der  berühmten  Fundstätte  des  Lagers  von  South- 
shields  sind  neu  u.  a.  Eph.  998  I).  Esculap{io)  P.  Viboleius  Secundus 
aram  d.  d. ; 999  Marti  Alatori  (cf.  C.  n.  85)  D.  Venicius  Celsus 
pro  se  et  [stns]  v.  s.  I.  m. , 1002  D.  M.  Victoris,  natione  Maurum 
(Gen.  Plur.),  annorum  XX,  libertus  Numeriani,  eq(u)itis  ala  I Asturvm, 
qui  piantissime  (sic)  pr[ose\qutus  est,  mit  dem  Relief  des  sog.  Toten- 
inahls.  — Eine  ganz  neue,  bemerkenswerte  Inschrift  von  dort  ist  von 
Hav.  in  Phototypie  veröffentlicht  Arch.  Ael.  XVI  p.  37  ff.  Sie  lautet: 
Imp.  Caes.,  divi  Severi  nepos,  divi  magnt'(I)  Antonini  fil,,  M.  Aurel. 
Severus  [ Alexander , ausgemeiiselt]  pius  felix  Aug.,  pontif.  max.,  trib. 
pot.,  p.  p.,  cos.,  aquam  usibus  mil(itum)  coh.  V Gallolrum)  induxit,  cu- 
ranle  Mario  Valeriano,  leg.  eius  pr.  pr.  Der  hier  genannte  Provinzial- 
legat ist  bekannt  aus  zwei  Inschriften  von  a.  221  f.,  C.  n.  585  und  965; 
in  das  Jahr  222  füllt  wohl  auch  die  neue  Inschrift.  Ebenso  ist  die 
coh.  V Gallorum  gerade  aus  SouthBhields  wohlbekannt  (cf.  Eph.  1003); 
sie  stand  früher  an  der  Donan  und  kam  nach  Hav.  wohl  unter  Hadrian 
in  die  Provinz  Britannien.  Eine  Wasserleitung  für  einen  Truppenteil 
haben  wir  eben  auch  in  Chester  le  Street  gehabt  (Eph.  986).  Hav. 
stellt  aus  Veranlassung  dieser  Inschrift  alle  britannischen  Inschriften 
des  Severus  Alexander  und  alle  Bauinschriften  der  Provinz  zusammen 
(Arch.  Ael.  p.  40  f ). 

Von  Cilurnum  (Chesters),  dem  Wohnsitz  des  ehrwürdigen 
Altertumsforschers  John  Clayton,  sind  neu  besonders  Eph.  1015  D(e)ae 
Fort,  conservatrid  Venenxis  Ger{manus)  l.  m.\  1016  J.  o.  [m.]  Dol{icheno) 
pro  sal.  [Aujyy.  m».  Gal(erius)  Ver[ecundusV];  1017  [ Ma(\ribxis  com- 
[munibus?  p]ro  salule  de[c(uriae ? A]ur.  Severi,  cf.  1032;  1021  per  CI. 
[Xenephontem  (cf.  n.  1115)],  leg.  pr.  [pr.,  instante ] Sep(timio)  Nil[o 
praef.  eq.]  (cf.  C.  n.  585  v.  J.  221).  — In  der  schon  bekannten  Inschrift 
von  Procolitia  (Carrawburgh)  Eph.  1032  liest  Hav.  Matribus 
com[munibus\,  wie  1017,  was  M.  Ihm  B.  J.  89,  240  beanstandet.  Neu 
ist  von  dort  Eph.  1037  [VyJmpAis  e/(?)  Coventinae,  ein  weiterer  Beleg 
für  den  Kult  der  Quellgöttin  Coventina.  . — In  der  schon  früher  an- 
geführten Inschrift  von  Blenkinsopp  Castle  ist  nach  Eph.  1061  zu 
lesen  L.  Senolus  <jt,’[MM]cuhw;  vgl.  hierzu  die  Bemerkung  zu  den  astu- 
rischen  Grabschriften  8.  217.  — Von  Amboglanna  (Birdoswald)  ist 
neu  Eph.  1071  J.  o.  m.  coh.  I Ael.  Dacor.,  c(uius)  c(tiram)  a(git)  Jul. 
Marcellinus,  leg.  II  Aug.  Vor  leg.  steht  vermutlich  c(entnrio),  da 
Lcgionscenturionen  häufig  interimistisch  Hilfskohorten  befehligten;  vgl. 
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oben  die  Inschrift  von  Wallsend.  N.  1074—7  sind  4 neue  Centurien- 
steine. — Eph.  1081,  von  Castles teads,  ist  ein  weiterer  Beleg  für 
die  Matres  tramarinae.  — Bei  der  Station  Luguvallium  (Carlisle) 
wurde  gef.  Eph.  1083,  der  Grabstein  eines  Mädchens,  Varia  infans 
atu  111 ; die  statt  I).  M.  zu  Anfang  stehenden  Buchstaben  DIS  sind 
wohl  zu  lesen  Dis  inferis  sacrum,  wie  es  sich  Wilm.  232  ausgeschrieben 
findet.  — Von  eben  dort  ist  in  den  Proceedings  of  the  Soc.  of  Ant. 
(12.  Jan.  93)  durch  Ferguson  eine  ueue  Grabschritt  mitgeteilt  und 
ebd.  von  Haverfield  eingehender  besprochen.  Sie  lautet:  D.  M. 
Fla(viu)s  Antigov(u)s  Papias , rivis  Gr(a)ecus,  vixit  annos  plus  minus  LA', 
quemadmodum  accomodatam  falls  unimam  revocavil.  Septimia  Don  (?)... 
Hav.  setzt  die  Inschrift  in  das  4.  Jahrh.  und  hält  sie  für  wahrscheinlich 
christlich ; die  Art  der  Abkürzung  der  Namen  ist  nach  ihm  gerade  für 
jene  Zeit  charakteristisch,  ebenso  civis  Graecus  einfach  zur  Bezeichnung 
der  Herkunft  (cf.  Mommsen  Ilermes  19,  35),  ferner  plus  minus  = circiter. 
Der  Sab:  quemadmodum  etc.  läfst  verschiedene  Deutungen  zu. 

Über  die  am  Uadriauswall  und  weiter  nördlich  kantonierenden 
Truppenteile  vgl.  jetzt  auch  Dessau  n.  2549 — 51.  2553  f.  2556  f. 
2618 — 21.  2631.  2635.  — Nach  einer  Abh.  von  Haverfield  in  den 
Proc.  of  the  Soc.  of  Ant.  (11.  Febr.  92)  ist  die  früher  besonders  von 
Hodgson  und  Bruce  verfochtene  Ansicht,  dafs  der  Steinwall  mit  den 
gröfseren  und  kleineren  Kastellen,  Wachhäusern  etc.  nud  das  Erdwerk  der 
Befestigungslinie  Newcastle  - Carlisle  beide  nach  einem  Plane  von 
liadrian  gebaut  seien,  in  den  letzten  Jahren  angegriffen  und  dagegen 
behauptet  worden,  dafs  Hadrian  nur  das  Erdwerk  gebaut  habe,  Sep- 
timius  Severus  aber  den  Steinwall.  Dem  entgegen  zeigt  Hav.,  dafs 
die  Inschriften  über  die  Erdwerke  durchaus  nichts  aussagen,  dafs  aber 
der  Steinwall  und  die  Kastelle  nach  den  Inschriftfunden  von  dem  Legaten 
A.  Flatorius  Nepos  unter  Hadrian  gebaut  worden  sind,  dafs  sie  ferner 
unter  der  Eegierung  des  Antoninus  Pius  noch  besetzt  waren  und  ausge- 
bessert oder  vervollständigt  wurden.  Andererseits  ist  durchaus  unwahr- 
scheinlich, dafs,  wie  auch  Mommsen  (R.  Gesch.  V 170)  und  Haverfield 
annehmen,  die  von  einigen  Historikern  erwähnte  Bauthätigkeit  des 
Severus  sich  auf  die  nördliche  Linie,  das  um  140  unter  Pius  angelegte 
Erdwerk  von  Edinburg  bis  Glasgow,  bezieht.  An  diesem  fehlen  nnseres 
Wissens  datierte  Inschriften  aus  der  Zeit  nach  Pins  vollständig,  wogegen 
andere  Inschriften  für  eine  Bauthätigkeit  am  Hadrianswall  unter  Severus 
Zeugnis  ablegen.  Vgl.  unseren  früheren  Bericht  S.  164  und  175. 

V.  Das  Land  nördlich  vom  Hadrianswall. 

Die  von  Watkin  und  mir  unrichtig  gelesene  Inschrift  Eph.  IV 
n.  691,  uus  der  Gegend  von  Edinburg,  giebt  Hav.  Eph.  n.  1092 
(=  Dessau  2623)  nach  einem  Gipsabgufs  so:  J.  o.  m.  ve[xi\üatio 
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R(a.ytorum  gaesa(torum) , q(uorum)  c(uram)  a(git)  Jul.  Sever(us)  trib. 
Über  die  Raeti  gaesati,  die  auch  C.  n.  1002  erwähnt  sind,  vgl.  Mommsen 
Hermes  22,  649.  — Zu  den  am  Wall  des  Antoninus  Pius  beschäftigten 
Truppen  vgl.  Dessau  2480 — 82. 

Unter  den  neugefundenen  Inschriften  der  Meilensäulen  sind 
folgende  hervorzuheben:  Eph.  1097,  einzuschalten  nach  C.  n.  1156,  ist 
bei  Dessau  n.  565  als  Inschrift  des  Usurpators  M.  Piavonius  Victorinus 
(a.  265/7)  angeführt;  wir  haben  sie  schon  im  früheren  Bericht  gegeben, 
ebenso  die  Nummer  Eph.  1099,  aus  welcher  hervorgeht,  dais  Canovium 
bei  Caerbvn  zu  suchen  ist.  — Auf  Piavonius  bezieht  sich  nach  Hav. 
R.  Iri8cr.  II  n.  108  eine  in  einer  Handschrift  von  1701  mangelhaft 
wiedergegebene  Meilensäule  von  Plumptonwall.  In  dem  Streit  um  die 
Namen  des  Mannes  erklärt  sich  Hav.  (ebd.  p.  37  ff.)  für  die  Form 
Piavonius,  nicht  Pi(us)  Avonius,  während  der  Name  seines  Nachfolgers 
allerdings  Pi(us)  Esuvius  Tetricus  zu  lesen  sei.  — Auf  der  Meilenin- 
schrift C.  n.  1168  will  Mowat  wegen  der  Brittones  Anavion(enses) 
Henzen  6947  statt  a Navione  lesen  Anavione,  was  Hav.  billigt.  — 
Bei  Crindledykes  unweit  Vindolana  sind  7 Meilensäulen  gef.  worden, 
Eph.  1108—14,  jedoch  ohne  Ortsangaben.  Wir  führen  davon  n.  1112 
an  = Dessau  682:  Imp.  Caes.  Flav.  Val.  Constantino  pio  nob. 

Caesari,  divi  Constantini  pii  Aug.  filio , nach  DesBau  aus  der  Zeit,  in 
welcher  Constantin  als  Imperator  ausgerufen  war  (a.  306),  aber  sich 
des  Titels  Augnstus  noch  enthielt. 

Aus  der  Menge  der  kleineren  Inschriften  heben  wir  folgendes 
hervor.  Über  die  Bleibarren  mit  der  Herkunftsbezeichnung  DECEANGI, 
von  welchen  ein  Stück  aus  Chester  das  frühe  Datum  des  Jahres  74 
trägt  (Eph.  1121),  handelt  Hav.  R.  Inscr.  II  n.  107,  kommt  jedoch  zu 
keinem  entschiedenen  Resultate,  ob  de  Ceangi  oder  Deceangi  oder  statt 
des  I am  Ende  L zu  lesen  sei.  Die  betreffenden  Minen  sucht  er  in 
Nordwales,  — Zn  C.  n.  1216  ist  nach  Hav.  R.  Inscr.  I n.  53  eine 
identische  Inschrift  auf  einer  Bleibarre  bei  Brongh  in  Yorkshire  ge- 
funden worden : G(ai)  J ul(ii ) Proti  Brit(annicum ) Lut(uden$e)  ex  arg(ento). 
Lutndae  lag  nach  Hav.  irgendwo  in  Süd-Derbyshire;  ein  anderer  Blei- 
producent  von  dort  war  nach  C.  n.  1215  Ti.  Claudius  Trophimus.  Ex 
argenfo  heilst  es,  weil  die  Absicht  beim  Bergbau  zuerst  auf  Gewinnung 
des  Silbers  als  des  wertvolleren  Metalls  gerichtet  war.  — Eine  ans 
England  stammende  Bleimasse  wurde  nach  Hav.  a,  a.  0.  auch  in 
Frankreich  gefundeu,  in  dem  alten  Hafen  von  St. -Val<5ry-snr- Somme, 
mit  der  Inschrift  Neronis  Aug(usti ) Britan(nicum)  l.  II.  Nach  Cagnat, 
Ann6e  epigr.  1888,  n.  53,  p.  10  ist  legio  II  zu  lesen  (vgl.  C.  n.  1209  b). 
— Ebenso  wurden  von  dem  Stempel  Cl(assis)  Briitannica)  nach 
Vaillant  (Revue  arch.  1888  p.  367  ff.)  in  dem  Hafen  von  Boulogne- 
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Bur-mer  c.  50  Exemplare  gef.,  dabei  ein  rnnder,  welcher  von  Vaillant 
a.  a.  O.  abgebildet  ist.  — Die  Schwierigkeit,  welche  der  Stempel 
LVIII  von  Ratae  (Leicester)  bietet,  wenn  man  ihn  erklärt  legio  VIII, 
wird  von  Hav.  Eph.  1124  glücklich  gehoben  durch  die  Annahme,  dafs 
einfach  die  Zahl  58  zu  lesen  ist.  — Zu  C.  n.  1231  bemerkt  Hav. 
Eph.  1127,  dafs  die  iu  Slack  gef.  Kobortenziegel  den  Stempel  Coh.  1111 
Bre(ucorum)  tragen,  und  verweist  auf  Mommsen,  Hermes  19,215.  — 
Von  C.  n.  1290  ist  ein  weiteres  Exemplar  gef.  worden  zu  Silchester. 
Die  Fundorte  und  der  Adler  in  der  Mitte  zeigen,  dals  es  sich  um 
militärische  Zierate  handelt;  im  übrigen  ist  der  Sinn  noch  unklar.  — 
Die  zwei  Graffiti  von  Eburacum,  welche  nach  der  Überlieferung 
verschieden  lauten:  1)  Eph.  1139  Polio  colegio  feliciter,  2)  1140  Oenio 
loci  feliciter,  hält  Hav.  für  identisch,  indem  der  eine  oder  beide  falsch 
abgeschrieben  seien.  — Auf  einer  Erzschale  von  Southshields  findet 
sich  nach  Eph.  1 162  die  Votivinschrift  Apollini  Anextiomaro  M.  A.  Sab. 

Zu  den  Hingen  mit  Inschrift  ist  zu  erwähnen  die  hübsche  Ab- 
handlung von  R.  Mowat,  Notice  de  quelques  bijoux  d'or  au  nom 
de  Constantin.  Paris  1890  (aus  den  Mein,  de  la  Soc.  nat.  des  Antiq. 
de  France,  Tome  50).  Im  Anschlnfs  an  eine  von  Ferrero  ihm  mit- 
geteilte goldene  Fibel  im  Turiner  Museum,  auf  deren  Bogen  steht 
Constantine  Caesar  vivas  — Herculi  Caes.  vincas,  bespricht  Mowat  hier 
eine  Reihe  von  gleichförmigen  goldenen  Ringen  mit  der  Inschrift  Fidem 
Conslantino , welche  nach  seiner  Vermutung  von  Constantiu  den  Ccn- 
turionen  und  Unterolfizieren  bei  der  Leistung  des  Fahneneids  ausgeteilt 
wurden.  Er  zählt  deren  9 auf,  alle  iu  den  nördlichen  Provinzen  des 
Römerreichs  gefunden,  und  reiht  daran  noch  C.  n.  1301  mit  der  Legende 
Constani  fides  und  einen  neuen,  weder  von  Hübner  noch  von  Hav.  an- 
geführten Ring  von  Birchington,  mit  der  Inschrift  fides  Constani. 
Wir  fügen  dieser  Mitteilung  ergänzend  bei,  dafs  erstens  beide  Inschriften 
wahrscheinlich  identisch  sind,  da  bei  einem  Ring  der  Anfang  beliebig 
gemacht  werden  kann,  und  dafs  zweitens  Constani  Verkürzung  für  Con- 
stantini  zu  sein  scheint,  wie  oben  S.  247  Flas  für  Flavins,  ebenfalls 
nach  Hav.  aus  dem  4.  Jahrh. 

Der  Stempel  der  berühmten  Firma  P.  dpi  Polybi  auf  Bronze- 
gefässen,  welcher  sich  in  Italien,  Deutschland  (z.  B.  Bonn,  vgl.  Klein, 
B.  J.  90,  37  f.),  Dänemark  und  England  vorfindet,  hat  sich  neustens 
auch  fragmentarisch  auf  einer  Bronzeschale  zu  Carlisle  gefunden 
(Hav.  R.  Inscr.  II  n.  117),  in  der  unrichtigen  Form  . . . P]oliby.  Nach 
Haverfield  (ebd.  p.  42  ff.)  ist  die  Hauptwerkstätte  der  Firma  in  oder 
bei  Herculaneum  zu  suchen,  weil  dort  der  Name  Cipius  gewöhnlich  ist. 
Er  vergleicht  damit  die  Ansii,  welche  mit  verschiedenen  Beinamen  in 
Campanien  Vorkommen,  und  deren  Fabrikate  sich  auch  bis  nach  Frank- 
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reich,  Schweden  und  England  verbreitet  haben.  — In  Eecnlver  (Kent) 
dagegen  wurde  nach  Hav.  K.  Inscr.  I n.  6 ein  Beckeu  (pelvis)  ge- 
funden mit  der  Inschrift  Lugudu(ni)  f factus ].  Ähnliche  sind  bekannt 
aus  London  (C.  n.  1334)  n.  a.  Orten. 

Ans  der  Klasse  der  Inscriptiones  falsae  nennen  wir  den 
mehrfach  besprochenen  Ziegelstempel  D.  w.  Voc.  (Eph.  IV  n.  698, 
vgl.  Hermes  19,  45),  welcher  nach  Hav.  unecht  ist;  sodann  eine  zu 
Brough-under-Stainmore  zum  Vorschein  gekommene  Statuette  mit 
der  Inschrift  Deo  Arvalo  Salumo  etc.,  erwähnt  von  Hav.  Eph.  1187, 
besprochen  nnd  abgebildct  von  demselben  u.  d.  Titel  ‘The  Brough 
Idol’,  in  den  Transactions  of  the  Cumberland  und  Westmoreland  Ant. 
and  Arch.  Soc.  1891,  p.  296  ff. 

Hett.  de  Ruggiero,  Dizionario  epigrafico  di  antiquitä 
Romane.  Fase.  9 — 28.  Roma  1888 — 93. 

Das  im  Jahr  1886  begonnene  großartige  Unternehmen,  über 
dessen  Anfang  wir  früher  berichtet  haben,  ist  unterdessen  im  Verhältnis 
zu  der  Menge  des  noch  zu  bewältigenden  Stoffes  nur  langsam  voran- 
geschrittcn.  Durchschnittlich  sind  4 Lieferungen  (Fasciculi)  in  einem 
Jahr  erschienen,  und  mit  dem  2G.  Fase,  ist  das  Lexikon  erst  bis  zu 
dem  Wort  Augnslales  gelangt.  Unsere  frühere  Berechnung,  dafs  es  nach 
dem  bisherigen  Malsstab  erst  in  etwa  50  Jahren  mit  c.  180  Lieferungen 
fertig  würde,  stimmt  auch  jetzt  noch;  eher  war  die  Schätzung  zu  nieder. 
Einem  Vorschlag  des  Verlegers  Loreto  Pasqualucci  gemäfs  hat  der 
Herausgeber  sich  nun  entschlossen,  an  zwei  Punkten  gleichzeitig  fort- 
arbeiten zu  lassen,  indem  er  mit  Fase.  27  und  28  deu  II.  Band  mit 
dem  Buchstaben  C begann,  wxlcher  bis  Candelabrum  erledigt  ist  Zu- 
gleich erfahren  wir  aus  dem  Umschlag  zu  Fase.  28,  dafs  der  Heraus- 
geber aufser  den  bisherigen  noch  eine  Reihe  weiterer,  zum  Teil  hervor- 
ragender Mitarbeiter  gewonnen  hat;  wir  nennen  darunter  Bormann, 
Cagnat,  Esp6randieu,  Ferrero,  Gatti,  Kubitschek,  deren 
Tbätigkeit  gewils  dem  Unternehmen  quantitativ  und  qualitativ  sehr  zu 
statten  kommen  wird.  Manche  bedeutsame  Artikel  sind  zu  kleinen 
Büchern  angeschwollen,  wie  schon  in  den  ersten  Lieferungen ; so  nament- 
lich Africa,  ala,  allectio  und  alledus , Alpes  (wo  u.  a.  alle  Strafsen  von 
Italien  über  die  Alpen,  sowie  auch  die  Alpenprovinzen  besprochen  sind), 
amphitheatrum  (mit  einem  Verzeichnis  aller  bekannten  Amphitheater), 
annona,  Antoninus  (vgl.  Uber  diesen  Art.  Zoller  Jahresbericht  LXXHI, 
1892  III,  p.  211  f.) , aqua  mit  aqmeductus  und  Aquae,  ara,  Anales, 
alhleta,  augur,  Augustales.  So  grofse  Abhandlungen  überschreiten  bei 
allem  inneren  Werte  die  Grenzen  eines  Wörterbuchs  und  könnten  wohl, 
um  ein  rascheres  Voranschreiten  zu  ermöglichen , gekürzt  werden. 
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Gehen  wir  zn  einer  sachlichen  Kritik  über,  so  haben  wir  die 
nns  augenblicklich  am  nächsten  liegenden  Artikel  über  Spanien  und 
die  Rheinlande  zur  Stichprobe  ausgewählt.  Was  nun  zunächst 
die  Vollständigkeit  betrifft,  so  möchten  wir  es  nicht  tadeln,  dafs 
seltene  Stammes-  oder  Geschlechtsnamen  ans  dem  nördlichen  Spanien, 
znm  Teil  ara?  fehlen,  so  die  geutes  Aminicum,  Aparraq(um), 

Caelaon,  die  Ancondei,  Attacci,  Aucci,  Cailobrigenses,  Calanticenses ; am 
ehesten  hätten  die  letztgenannten  Aufnahme  verdient.  Wir  würden 
auch  im  Interesse  der  Kürze  und  der  rascheren  Vollendung  nicht  ver- 
langen, dafs  z.  B.  unter  augur  alle  Städte,  in  denen  Augnrn  Vorkommen, 
aufgeführt  werden:  da  dies  aber  doch  versucht  ist,  so  machen  wir  ani- 
merksam,  dafs  hier  folgende  spanischen  Städte  fehlen:  Carrao,  Hispalis, 
Obulco,  Urso  (nach  CIL  II),  dazu  nach  dem  Suppl.  Uiberris  nnd  Ilici. 
Wenn  andererseits  unter  den  Namen  der  einzelnen  8tädte  deren  Beamte 
aufgezählt  werden  sollen,  so  fehlt  z.  B.  bei  Caesaraugusta  der  Adil 
CIL  II  2992 , bei  Caesarobriga  der  II  vir  ter  896.  Unter  den  Städten 
mit  Amphitheatern  ist  statt  Aquae  Flaviae  zn  nennen  Bracara  Ang. ; 
es  fehlt  sodann  Carmo.  Unter  Augusla  als  Beiname  von  Göttinnen  fehlt 
Caelestis,  Concordia,  Liberias  (cf.  CIL  II  2570.  3349.  2035).  Unter 
den  primipili  der  legio  II  Avg.  fehlt  der  von  n.  4461.  Von  der  legio 
VIII  Aug.  fehlen  die  Beinamen  und  manche  Inschriften  ans  Bram- 
bach CLR.  Bei  den  rheinischen  Inschriften  tritt  der  Übelstand  hervor, 
dafs  nach  älteren,  znm  Teil  mangelhaften  oder  wenigstens  ver- 
alteten Quellen  gearbeitet  ist,  was  auch  einzelne  Irrtümer  voranlafst 
hat.  Statt  Orelli  war  Brambach  zn  citieren  bei  Altiaienses,  Armisses-, 
ebenso  bei  den  Beinamen  der  Matronen,  wie  Andrmtehiae,  Arvagastae, 
Aufaniae,  wo  aufserdem  noch  Ihm,  B.  Jahrb.  83,  genannt  werden  mufste. 
Neben  Argentora tum  war  die  Form  Argentorate , welche  Zangemeister 
nacbgewiesen  hat,  und  überhaupt  dessen  gründliche  Erörterung  der  ver- 
schiedenen NamenBformen  dieser  Stadt  in  der  Westd.  Zeitscbr.  III  250  f. 
anzuführen.  Einen  Mercurius  Cambus  nach  Orelli,  wenn  auch  zweifelnd, 
anfznnelunen,  hätte  ein  Blick  in  Brambachs  Register  oder  in  meine 
.Römischen  Denksteine  zu  Mannheim“  die  Verfasser  abhalten  sollen. 
Ebenso  durfte  nicht  nach  dem  ganz  veralteten  Buch  von  de  Wal,  de 
Moedergodiunen,  ein  Mars  Cabetius  anfgeführt  werden,  denn  als  richtige 
Form  hat  längst  J.  Becker,  B.  J.  50,  162  f.  Cnabetius  nachgewiesen. 
Wenn  man  auch  von  den  Verfassern  einer  so  grofs  angelegten  Arbeit 
nicht  die  Kenntnis  der  ganzen  Speziallitteratnr  verlangen  kann,  so 
sollten  doch  Brambachs  Corpus  Inscriptionum  Rhenanarum,  die  West- 
deutsche Zeitschrift  und  die  Bonner  Jahrbücher,  besonders  die  fleifsigen 
Register  zu  letzteren  von  Bone  (Band  65  und  91)  stets  ihnen  zur 
Hand  sein. 
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Niemand  kann  von  der  Schwierigkeit  des  grofsen  Unternehmens 
lebhafter  überzeugt  und  niemand  dankbarer  sein  für  das  viele  Gute 
und  Gediegene,  welches  dadurch  geboten  wird ; aber  es  war  doch  Pflicht, 
anch  auf  einzelne  Mängel  in  der  Ausführung  hinzuweisen,  damit  dieselben 
künftig  so  viel  als  möglich  vermieden  werden. 

E.  Iliibner,  Römische  Epigraphik  (Iwan  von  Müllers  Hand- 
buch der  klassischen  Altertumswissenschaft,  I.  Band,  2.  Hälfte).  2.  Anfl. 
München  1892. 

Die  2.  Aufl.  ist  im  wesentlichen  unverändert  geblieben.  „Nur  der 
Abschnitt  über  die  Schrift  der  Inschriften  hat  eine  Erweiterung  er- 
fahren“, wie  der  Verf.  in  einem  knrzen  Vorwort  sagt;  er  hat  nämlich  die 
wichtigsten  Ergebnisse  seiner  ,Exempla  scriptnrae  epigraphicae  latinae' 
jetzt  aufgenommen,  was  ganz  zweckentsprechend  ist.  Sonst  sehen  wir 
auf  jeder  Seite  die  sorgfältig  ergänzende  Hand,  so  bei  dem  Verzeichnis 
der  Museen,  bei  der  Litteratur,  namentlich  aber  bei  den  neuen  Bänden 
des  CIL;  in  dieser  Beziehung  wird  kaum  etwas  zn  vermissen  sein. 
Auch  der  Druck  darf  als  korrekt  bezeichnet  werden;  als  störend  ist 
uns  nur  ein  Druckfehler  aufgefallen,  S.  663,  wo  es  heilst : „Der  Sohn 
des  Triumvirn  (M.  Antonius)  hiefs  nicht  Julius,  sondern  Julius,  daher  ihn 
der  Dichter  Juli  anredet  (Hör.  Od.  IV  2,  2)u;  hier  mufs  offenbar  J ule 
stehen. 

Dagegen  hat  der  Verf.  die  besonders  von  Joh.  Schmidt  (Philol. 
Anzeiger  XVII  1)  und  von  mir  (Jahresbericht  LVI  S.  131  flf.)  teils 
vom  logischen  Standpunkt  ans  — was  die  Begrenzung  und  Einteilung 
des  Stoffs  anlangt  — teils  anch  im  praktischen  Interesse  erhobenen 
Bedenken  in  der  Hauptsache  nicht  berücksichtigt.  Immer  noch  ist  der 
Abschnitt  über  die  Namengebung,  eine  Spezialität  des  Verf.,  mit  über- 
grofser  Ausführlichkeit  behandelt,  dagegen  alle  anderen  Kapitel  der 
Altertümer,  deren  Kenntnis  dem  Epigraphiker  doch  ebenso  unentbehrlich 
ist,  weggelasseu,  so  namentlich  die  verschiedenen  Cursus  honornm. 
Immer  noch  stehen  die  Abkürzungen  der  Schrift  in  dem  Kapitel  über 
die  Sprache  der  Inschriften  u.  dergl.  mehr.  Was  wir  aber  nament- 
lich beklagen,  ist  dies,  dafs  der  Verf.  au  seinem  Prinzip,  die  Beispiele 
der  verschiedenen  Inschriftarten  durchweg  nur  in  Form  von  Nummern 
aus  dem  CIL  zn  geben,  hartnäckig  festgehalten  hat.  Wenn  er  zur 
Rechtfertigung  seines  Verfahrens  sagt,  „die  Beschäftigung  mit  der  Epi- 
graphik und  daher  anch  die  richtige  Benutzung  dieses  Grundrisses  sei 
unthunlich,  ohne  die  Bände  des  CIL  znr  Hand  zu  haben“,  so  hat  er 
nur  für  einige  wenige  Gelehrte  geschrieben,  die  diesen  Grundrifs  gar 
nicht  nötig  haben,  aber  nicht  für  die  grofse  Menge  derer,  welche  das 
CIL  nicht  zur  Hand  haben  und  wegen  seines  grofsen  Umfangs  aucli 
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nicht  ganz  za  benutzen  verstehen.  Gewifs  wird  das  beliebte  „Handbach 
der  klassischen  Altertumswissenschaft“  noch  weitere  Auflagen  erleben; 
vielleicht  entschliefst  sich  dann  der  Verf.  doch,  statt  der  Nummern  des 
CIL  oder  neben  denselben  die  Nummern  von  Wilmanns  und  Dessau  zu 
citieren,  oder  noch  besser  die  bezeichnendsten  Beispiele  selbst  abdrncken 
zu  lassen;  dann  erst  wird  das  Buch  wirklich  seinem  Zweck  entsprechen. 

An  Einzelheiten  wird,  wie  es  bei  einem  so  gewiegten  Epigraphiker 
zu  erwarten  ist,  wenig  auszusetzen  sein;  die  an  der  1.  Auflage  ge- 
rügten wenigen  Irrtümer  hat  der  Verf.  natürlich  verbessert.  Der  Aus- 
druck collegia  funeraticia,  welchen  er  8.  687  wie  einen  urkundlich  über- 
lieferten terminus  technicus  braucht,  wäre  besser  vermieden  worden; 
derselbe  ist  von  Mommsen  der  Bequemlichkeit  wegen  aufgebracht 
worden,  aus  dem  Altertum  aber  nicht  überliefert  (vgl.  meine  Anzeige 
von  Tr.  Schiefe,  Die  röm.  collegia  funeraticia,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1890,  8.  1052).  Er  ist  auch  insofern  irreführend,  als  die  Sammlung 
von  Geldern  zu  würdiger  Bestattung  der  Mitglieder  nur  ein  Nebenzweck 
bei  verschiedenen  Arten  von  Vereinen  gewesen  ist,  etwa  wie  bei  nnsern 
Militär-  und  ähnlichen  Vereinen.  Zu  8.  697  bemerken  wir,  dafs  auf 
den  gallischen  Meilensäulen  nicht  „bis  auf  Caracalla“.  sondern  umgekehrt 
seit  Caracalla  die  Entfernungen  nach  Lengen  gezählt  sind. 

Renö  Cagnat,  Cours  d'epigraphie  latine.  II  Edition. 

Paris  1889. 

Dieses  Handbuch  ist  wie  der  Grundrifs  von  Hübner  aus  Universitäts- 
vorlesungen erwachsen.  Es  wird  als  2.  Ausgabe  bezeichnet,  weil  ihm 
ein  Cours  ülümentaire  d'epigraphie  latine  (1886)  vorausgegangen  war, 
den  wir  im  Jahresbericht  zugleich  mit  Hübners  1.  Auflage  besprochen 
haben  (LVI,  1888  III,  S.  124  ff.).  In  der  That  ist  es  aber  ein  fast 
neues  Werk  von  nahezu  doppeltem  Umfang  geworden.  Hinzugekommen 
ist  nicht  nur  eine  allgemeine  „Bibliographie“,  bei  der  jedoch  in  der 
Anführung  der  deutschen  Büchertitel  die  Inkorrektheit  des  Drucks  auf- 
fällt, sondern  es  ist  auch  durch  das  ganze  Bnch  hin  die  betreffende 
Litteratur  verzeichnet.  Auch  bo  noch  behauptet  Hübners  Grundrifs 
durch  Vollständigkeit  und  Genauigkeit  der  Angaben  hierin  einen  Vorzug. 
Ferner  ist  als  I.  Teil  neu  hinzugefügt  das  Wichtigste  über  Paläo- 
graphie der  römischen  Inschriften,  mit  reichlichen  Schriftproben,  natür- 
lich unter  Benutzung  der  Hübnerschen  .Exempla  scripturae  epigraphicae’ : 
das  Alphabet  archafque  (5.  u.  6.  Jahrh.  d.  St.),  das  Alph.  monumental 
(5  Alphabete  von  Augustus  bis  Septimius  Severns),  das  Alph.  cursif 
der  Wandinschriften  von  Pompeii  und  das  der  Wachstafeln  von  Alburnus 
maior  in  Dacien,  welche  der  Verf.  irrtümlich  ins  3.  Jahrh.,  statt  in  die 
Mitte  des  2.  versetzt;  dann  die  einzelnen  Buchstaben  in  ihren  ver- 


Digitized  by  Google 


254  Bericht  über  römische  Epigraphik.  (Haug.) 

schiedenen  Formen,  die  Ligaturen,  die  Zahl-,  Gewichts-  nnd  Münz- 
zeichen. 

Der  jetzige  IL  Teil  enthalt  die  allen  Inschriften  gemeinsamen 
Elemente  nnd  handelt  in  Kap.  1 von  der  Namengebung,  nicht  so 
ausführlich  wie  Hübner,  aber  doch  eingehend  genng.  Der  Anm.  I za 
p.  58,  betreffend  die  Namensbezeichnung  der  Peregrinen,  wäre  eine 
allgemeinere  Fassung  zu  geben.  Die  o.  Zw.  nralte  Benennung  mit 
einem  Namen  und  dem  des  Vaters  im  Genetiv,  auch  mit  Weglassung 
des  Wortes  für  Sohn,  findet  sich  aufserhalb  des  Kreises  der  römischen 
Civität  eigentlich  überall,  wie  bei  den  Semiten  und  Griechen,  so  bei  den 
Kelten,  nicht  blofs  an  der  Donau,  sondern  auch  am  Rhein,  und  nicht 
blols  ,quund  le  pöre  porte  un  nom  indigene'.  Ich  nenne  nur  beispiels- 
weise Cambo  Justi,  Bellanco  Oimonis,  Mansuelus  Natalis  (auf  Mann- 
heimer Denksteinen).  — Das  2.  Kap.  enthält  die  bei  Hübner  fast  ganz 
fehlenden  Cursus  honorum  in  lichtvoll  disponierter  Übersicht,  mit 
Unterscheidung  der  regressiven  und  der  progressiven  Reihe,  der  Zeit  vor 
und  seit  Diocletian,  der  carriöre  senatoriale,  fiqnestre  und  införieure. 
Bei  der  letzteren  werden  unterschieden  a)  Verwaltungsbeamte  in  den 
Bureaux  zu  Rom  oder  in  den  Provinzen,  b)  Soldaten  und  Unteroffiziere 
bis  zum  Centnrio,  c)  Bürger  der  Municipien  und  Kolonien,  a)  religiöse, 
ß)  bürgerliche  Würden  nnd  Ämter,  d)  Würdenträger  der  Kollegien. 
Dabei  sind  überall  passende  Inschriften  als  Beispiele  ganz  wieder- 
gegeben. — Kap.  3 handelt  sehr  eingehend  von  den  Titeln  der  Kaiser 
und  der  kaiserlichen  Familie,  zn  Lebzeiten  und  nach  dem  Tode;  es 
enthält  eine  chronologische  Liste  von  Augustus  bis  Theodosius,  Jahr 
um  Jahr,  mit  Angabe  der  Ehrennamen  und  Titel,  der  Jahre  der  trib. 
pot.,  der  Konsulate,  der  acclamationes  imperatoriae.  Bei  einigen  Stich- 
proben habe  ich  diese  besonders  zur  Zeitbestimmung  der  Inschriften 
sehr  zweckdienliche  Tabelle  als  ganz  zuverlässig  erfunden.  Vermifst 
habe  ich  nur  eine  Angabe  über  den  Titel  dominus  (vgl.  Zell,  Handbuch 
§ 72). 

Der  HI.  Teil  enthält  die  verschiedenen  Arten  der  Inschriften 
und  die  jeder  eigentümlichen  Formen,  wobei  essentielle  and  accessorische 
Teile  unterschieden  werden.  Die  Einteilung  ist  die  gewöhnliche: 
1)  Weihinschriften,  2)  Ehreninschriften,  3)  Inschriften  auf  Bauten, 

4)  Grabschriften,  5)  Öffentliche  und  private  Urkunden,  6)  Inschriften 
auf  verschiedenen  Gegenständen.  Die  zahlreichen  Unterabteilungen  von 

5)  und  6)  wollen  wir  nicht  verzeichnen.  Auch  hier  finden  wir  eine 
streng  logische  Disposition,  auch  hier  gut  gewählte  Beispiele,  so  das 
Facsimile  eines  Militärdiploms  oder  eine  Abbildung  des  Erlasses  CIL 
II  5041  (nicht  2838,  wie  p.  270  steht)  u.  dergl. , zum  Teil  allerdings, 
wie  bei  den  Weih-  und  Ehreninschriften,  statt  der  konkreten  Beispiel® 
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nur  schematische  Formen,  was  wir  nicht  billigen  können.  — In  einem 
.Cbapitre  compiämentaire’  folgt  dann  eine  Anweisung  zur  Wiederher- 
stellung verstümmelter  Inschriften  and  zur  Kritik  der  Inschriften,  etwa 
der  bekannten  , Anleitung“  von  Bone  entsprechend,  und  als  Anhang 
endlich  ein  sehr  umfangreiches,  alphabetisch  geordnetes  Verzeichnis  der 
.Sigles  et  abröviations'. 

•So  zweckmäfsig  und  sachkundig  all  das  gefafst  ist,  so  vermissen 
wir  doch,  wenn  wir  den  Inhalt  des  Buches  überblicken,  wichtige  und 
wesentliche  Dinge  oder  Anden  sie  nicht  an  richtiger  Stelle  untergebracht. 
Wenn  ein  Handbuch  der  Epigraphik  ein  Kapitel  über  die  verschiedenen 
C'ursus  bonorum  enthält,  so  wird  es  sich  kaum  der  Verpflichtung  ent- 
ziehen können,  auch  noch  andere  Abschnitte  der  römischen  Altertums- 
kunde, soweit  sie  für  die  Epigraphik  bedeutungsvoll  sind,  aufzunehmen, 
so  namentlich  über  Religion  nnd  Kultus,  Uber  das  Heerwesen.  Dies 
giebt  der  Verf.  selbst  indirekt  zn,  wenn  er  z.  B.  die  Nummern  und  Bei- 
namen der  Legionen,  allerdings  etwas  gezwungen,  bei  der  CarrRre 
senatoriale  aufführt.  Hiervon  abgesehen  aber  können  wir  das  Buch  von 
Cagnat  allen,  die  mit  römischer  Epigraphik  mehr  als  nur  gelegentlich 
nnd  oberflächlich  sich  beschäftigen  wollen,  anfs  wärmste  empfehlen. 

Ren6  Cagnat,  l'Annee  epigraphique.  Revue  des  publicatious 
epigraphiques  relatives  ä l'antiquite  romaine.  Paris  1888  fl.  (Sonder- 
abdrücke ans  der  Revne  de  pliilologie). 

Unter  obigem  Titel  hat  Cagnat  seit  1888  begonnen,  die  in  den 
Monatsheften  der  Revue  de  philologie  enthaltenen  kurzen  Berichte  über 
neue  epigraphische  Funde  je  für  ein  Jahr  in  einem  Bändchen  zn  ver- 
einigen. Wenn  der  Cours  d'epigraphie  für  die  Jünger  der  Wissen- 
schaft bestimmt  ist,  so  soll  die  Annee  epigrapbique  recht  eigentlich 
den  Meistern  der  Wissenschaft  dienen,  indem  sie  das  in  vielen  Zeit- 
schriften zerstreut  veröffentlichte  Material  vereinigt  nnd  auf  neue  Werke 
kurz  aufmerksam  macht.  Beachtenswert  ist  ferner  an  der  letzteren 
die  Rücksicht  auf  die  römische  Altertumskunde,  weiche  einerseits  wohl 
manche  römische  Inschrift  ansschliefst,  andererseits  aber  auch  die  Auf- 
nahme vieler  griechischen  Inschriften  verlangt.  Der  Text  der  Inschriften 
ist  in  einem  dem  Facsimile  sich  möglichst  annähernden  Druck  gegeben; 
anch  sind  gelegentlich  Zeichnungen  und  Pläne  von  entdeckten  Alter- 
tümern beigefügt.  Der  Verf.  geht  augenscheinlich  zunächst  darauf  aus, 
den  Männern  der  Wissenschaft  das  Rohmaterial  möglichst  unberührt, 
kurz  nnd  schnell  zn  liefern.  So  bekommt  die  Behandlungsweise  mehr 
als  in  der  Ephemeris  epigTaphica  einen  ephemeren  Charakter.  Auf  die 
Wiedergabe  der  Texte  ist  mehr  Sorgfalt  verwendet,  als  auf  deren  Er- 
gänzung und  Erklärung,  die  oft  unvollständig  und  flüchtig  ist.  Auch 
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der  Drock  bei  der  letzteren  dürfte  hie  und  da  pünktlicher  sein.  Hierfür 
einige  Beispiele!  A.  1888,  n.  1 ist  vor  leg.  III  Aug.  ohne  Zweifel  [>.], 
d.  h.  cenlurio  zu  ergänzen.  N.  2 hatte  sich  die  Ergänzung  [ Macr\obius 
von  selbst  dargeboten;  Z.  4 u.  5 sind  verwechselt.  N.  3 ist  [e]f  zu 
ergänzen;  warum  soll  aber  Draconi  gelesen  werden,  wenn  Draconis 
(abhängig  von  numinibus ) dasteht  ? N.  11  soll  eine  Grabschrift  sein; 
aber  der  Schlafs  pro  sal(ute ) sua  suor(um)q(ue ) weist  auf  eine  Votiv- 
inschrift hin;  Z.  2 cas.  (offenbar  = castris  als  Heimatbezeichnung)  und 
dende  nupt.  sind  nicht  erklärt.  N.  80  sind  die  Interpunktionen  zum 
Teil  falsch,  et  vor  missus  vergessen,  leg.  XXI  statt  XXII  gedruckt. 
N.  169  vermutet  Cagnat,  dal's  statt  coh.  seid.  c.  R.  gelesen  werden 
müsse  coh.  equit.  c.  R.;  die  Änderung  ist  wohl  nicht  nötig,  da  cohortes 
sentatae  Vorkommen.  — A.  1889  ist  der  Inhalt  v.  S.  45—48  anf  S. 
49—52  noch  einmal  wiederholt.  — A.  1890,  n.  20  ist  gedruckt 
Me]dio(nalen)  statt  Me]diol(anen).  N.  32  heilst  es  Accipe  me,  sities, 
et  trade  sodali;  vielmehr:  Accipe  me  sities  (=  sitiens),  d.  h.  wenn  da 
dürstest  Sachkundige  werden  übrigens  solche  Flüchtigkeiten  selbst 
verbessern,  und  für  sie  ist  die  rasche  Veröffentlichung  neuer  Einzelfunde 
jedenfalls  sehr  nützlich  und  dankenswert.  — Die  Jahrgänge  1891  ff. 
sind  uns  nicht  zugegangen. 

Hermann  Dessau,  Inscriptiones  Latinae  selectae. 

Yol.  I 1892.  Berol.  Weidmann. 

Bekanntlich  hatte  Wilhelm  Henzen  noch  den  Plan  gefafst,  eine 
Sammluug  auserlesener  römischer  Inschriften , wie  einst  Orelli  eine 
solche  in  zwei  Bänden  veranstaltet  und  er  selbst  diese  durch  Beifügung 
eines  3.  Bandes  a.  1857  ergänzt  und  anfgefrischt  hatte,  mit  ganz  neuer 
Grundlage  aufzubauen;  denn  er  sah,  dafs  obige  Sammlung  nicht  mehr 
genüge,  auch  nicht  die  ähnliche,  aber  in  kleinerem  Mafsstabe  angelegte, 
für  die  Studierenden  bestimmte  von  G.  Wilmanns,  1873.  So  hatte 
Henzen  noch  angefangen,  die  passenden  Inschriften  aus  dem  CIL  aus- 
zuwählen, aber  er  starb  vor  Beendigung  dieser  Arbeit  am  27.  Jan.  1887. 
Durch  seine  Freunde  und  Erben  wurde  nun  H.  Dessau  berufen,  das 
angefangene  Werk  zu  vollenden.  Mit  freier  Benutzung  der  Zettel 
Henzens  hat  er  die  Auswahl  getroffen;  die  Ordnung  und  die  An- 
merkungen sind  ganz  sein  Werk.  Das  Ganze  ist  auf  3 Bände  berechnet, 
2 Bände  Inschriften  und  1 Band  Indices.  Der  Plan  ist,  aus  der  un- 
geheuren Zahl  von  Inschriften  diejenigen,  welche  den  wissenswertesten 
Inhalt  haben,  nebenbei  auch  mit  Berücksichtigung  sprachlicher  Eigen- 
tümlichkeiten, zusanimenzustellen.  Bestimmt  ist  das  Werk  für  die 
Gelehrten,  welche  sich  mit  römischer  Geschichte  und  Altertümern 
beschäftigen  und  das  CIL  nicht  zur  Verfügung  haben,  zugleich  aber 
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auch  für  die  Jünger  der  Wissenschaft,  um  ihnen  den  Zugang  zu  den 
römischen  Inschriften  zu  erleichtern  1)  durch  die  sachliche  Ordnung, 
2)  durch  die  Anmerkungen,  3)  durch  die  sich  der  gewöhnlichen 
anschließende  Schrift.  Die  Indices  sollen  sich  an  die  des  CIL  an- 
schliefsen.  Die  Ansführung  nennt  der  Verf.  leicht  im  Vergleich  mit 
den  Schwierigkeiten  Orellis  und  auch  noch  Henzens.  Heute  liege  ja 
daa  CIL  fast  ganz  vor,  nebst  Nachträgen,  auch  stehen  gute  Abschriften, 
zum  Teil  Abdrücke  zu  Gebot.  So  schliefst  die  Vorrede  mit  Worten 
des  Dankes  für  Mommsen  nnd  die  anderen  Herausgeber,  besonders 
auch  für  Cbr.  Hülsen. 

Der  zunächst  vorliegende  I.  Band  enthält  auf  580  Seiten  2956 
Nummern  Inschriften  in  folgenden  Teilen:  I Monumenta  historica 
liberae  reipnblicae  n.  1 — 69;  II  Tituli  imperatorum  domnsque  imperatoriae 
n.  70 — 839  (entsprechend  Wilmanns  n.  877 — 1100);  HI  Tituli  regnm 
et  principum  natiouum  exterarum  n.  840—861;  IV  Tituli  virorum  et 
mulierum  ordinis  senatorii  n.  862 — 1312  (Wilmanns  n.  1101—1240); 
V Tituli  virorum  dignitatis  equestris  n.  1313—1472;  VI  Tituli  procura- 
torum  et  miuistrorum  domus  Augustae  condicionis  libertinae  et  servilis 
n.  1473—1876  (vgl.  zu  V u.  VI  Wilmanns,  Tit.  procuratorum  et 
magistratuura  minorum  n.  1241 — 1420);  VII  Tituli  opparitornm  et 
servornm  publicorum  n.  1877 — 1975;  VIH  Titnli  ius  civitatis  illustrantes 
n.  1976 — 85;  IX  Tituli  militares  n.  1986 — 2914  (Wilmanns  1421 — 1696) 
X Tituli  virorum  in  litteris  clarorum  n.  2915—56.  Der  H.  Band  mufs 
also,  wenn  wir  von  Wilmanns'  Einteilung  ausgehen,  noch  enthalten 
tituli  sacri,  tituli  sepulcrales,  tituli  honorarii,  tituli  operurn  publicorum 
(Wilm.  n.  1 — 876),  ferner  tituli  municipales,  artes  et  opificia,  varia 
(Wilm.  n.  1697—2885).  Aus  dieser  Vergleichung  ergiebt  sich,  was 
die  Zahl  der  anfgenommenen  Inschriften  betrifft,  dafs  die  neue  Dessausche 
Sammlung  im  Vergleich  mit  Wilmanns  etwa  auf  die  4fache  Zahl 
angelegt  ist,  und  dafs  der  II.  Band,  wenn  er  denselben  Mafsstab  bei- 
behält, viel  gröfser  werden  wird  als  der  I.,  oder  wahrscheinlich  in  zwei 
Teile  zerlegt  werden  mufs. 

Die  Auswahl  im  einzelnen  scheint  uns  eine  ganz  glückliche  zu 
sein;  sie  stimmt  auch  meistens  mit  Wilmanns  überein,  abgesehen  von 
der  gröfaeren  Anzahl,  doch  sind  hie  nnd  da  Nummern  von  Wilmanns 
durch  solche  ersetzt,  welche  in  den  letzten  20  Jahren  neu  gefunden 
worden  sind.  Dafs  nicht  blofs  die  neu  erschienenen  Bände  des  CIL, 
sondern  auch  die  Supplemente  der  älteren  und  die  Ephemeris  epigraphica 
u.  s.  w.  ausgebeutet  sind,  versteht  sich  bei  dem  Verf.  von  selbst.  Auch 
die  Anordnung  scheint  uns  recht  glücklich  zu  sein,  sofern  die  beisammen 
stehenden  Inschriften  sich  gegenseitig  erklären  und  ergänzen.  — In 
Bezug  auf  die  Art  des  Drucks  haben  wir  zn  bemerken:  Die  Texte 
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sind  in  der  jetzt  bei  lateinischen  Klassikern  üblichen  Weise  gedruckt, 
mit  fortlaufenden  Zeilen  (jedoch  Trennung  der  Inschriftzeilen  durch 
senkrechte  Striche),  Antiquaschrift  und  moderner  Interpunktion.  Die 
Ergänzungen  des  Textes  sind  doppelt  bezeichnet,  durch  eckige  Klammern 
und  Kursivschrift.  Die  Art  des  Drucks  bei  Wilmanns  steht  den  In- 
schriften selbst  näher:  er  hat  zwar  auch  fortlaufende  Zeilen,  aber 

Kapitalschrift  (abgesehen  von  den  besonders  grofsen  und  den  metrischen 
Inschriften),  ferner  Ligaturen  und  halb  erhaltene  Buchstaben,  keine 
Kommata,  aber  die  worttrennenden  Punkte  der  Urschrift.  Wer  also 
römische  Inschriften  nach  Dessau  studiert,  wird,  wenn  er  an  die  Originale 
selbst  kommt,  einen  gröfseren  Sprnng  zu  machen  haben,  als  wer  mit 
Wilmanns  anfängt,  und  insofern  wird  die  Sammlung  des  letzteren  für 
die  Studierenden,  denen  sie  auch  ursprünglich  bestimmt  ist,  einen 
gewissen  Vorzug  behalten.  — Die  Korrektheit  des  Drucks,  welche 
natürlich  bei  einem  solchen  Werk  eine  Hauptsache  ist,  verdient  im 
ganzen  Lob.  Doch  hatlleitzenstein,  Lit.  Centralblatt  1893,  S.  1511  f., 
selbst  im  Text  der  Inschriften  mehrere  Flüchtigkeiten  des  Drucks  auf- 
gespürt. Wir  fügen  noch  einiges  bei,  was  uns  aufgefallen  ist.  N.  1340 
steht  in  dem  Wort  negotiatores  tia  doppelt;  n.  1931  ist  zu  lesen  [vialor 
XV vi]r(um,  Gen.  Plur.);  n.  2414  mufs  es  beifsen  Diane  ohne  a;  n.  2602 
Saluti-,  n.  2604  Quir.  t(ribu ) [Fi]rminus  oder,  weil  t.  anstöfsig  ist,  Quir. 
T[e]r»nfnits.  Zeilenabteilungen  fehlen  manchmal,  so  n.  318.  400.  2469. 
2500.  2504.  In  den  Anmerkungen  finden  sich  einzelne  falsche  Zahlen, 
so  n.  2335  VII  statt  II;  n.  2497,  wo  auch  das  sog.  Totenraabl  ver- 
gessen ist,  Bramb.  925  statt  915;  n.  2613  wird  auf  n.  2675  statt  auf 
2765  verwiesen.  Falsch  gedruckte  Ortsbezcichnungen  sind  n.  1360 
Calaribus  statt  Caralibus,  n.  1004  Homam  statt  Romam.  Beizufügen 
wäre  n.  2472  nnd  2500  bei  2 Mainzer  Steinen : est  Mannhemii.  N.  451 
hätte  wohl  die  Meimsheimer  Inschrift  Bramb.  1573  (ob  victoriam  Ger- 
manicam),  n.  685  die  Abhandlung  von  Mowat  (s.  o.  S.  249)  eitert 
werden  dürfen.  N.  2765  ist  ungenau  von  einem  numerus  Aurelianensi* 
die  Rede;  Bramb.  1559  heilst  es  vielmehr  Britt.  Aure.  — Im  all- 
gemeinen enthalten  übrigens  die  Anmerkungen  in  wohlüberdachter, 
bündiger  Kürze  das  Notwendige  zum  Verständnis,  ähnlich  wie  bei 
Wilmanns.  Bei  diesem  sind  sie  etwas  ausführlicher,  entsprechend  der 
nächsten  Bestimmung  seines  Werkes  für  Studierende,  während  Dessau 
auch  in  dieser  Hinsicht  vor  allem  die  Bedürfnisse  der  Gelehrten  be- 
friedigt, welche,  ohne  Epigraphiker  von  Fach  zu  sein,  einen  hand- 
lichen Ersatz  für  das  CIL  suchen.  Da  das  Buch  diesen  Bedürfnissen 
vortrefflich  entspricht,  so  wünschen  wir  ihm  eine  baldige,  dem  gediegenen 
Anfang  entsprechende  Vollendung. 
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Hector  de  Ruggiero,  Sylloge  epigraphica  orbis  Romani. 

Vol.  II,  inacriptiones  Italiae  contiuens.  Ed.  Dantes  V agl  ieri.  Fase.  I — 

IV.  Romae,  Pasanisi,  1892/3. 

För  den  Herausgeber  des  ‘Dizionario  epigrafico’  innfste  der  Ge- 
danke nahe  liegen,  die  umfassenden  Sammlungen,  welche  er  für  dieses 
Unternehmen  zu  machen  hatte,  auch  noch  so  zn  verwerten,  dafs  er  die 
Texte  aller  wichtigeren  Inschriften  in  einer  Sammlung  vereinigte.  So 
tritt  diese  ,8ylloge  epigraphica’  in  eine  Art  von  Wettbewerb  mit  den 
,Inscr.  lat  selectae'  von  Dessau.  Gemeinsam  ist  beiden  das  Streben, 
für  das  teure  und  umfangreiche  CIL  einen  billigen  und  bequemen  Er- 
satz zu  schaffen  und  für  daB  Verständnis  und  die  Benützung  der  In- 
schriften durch  Zusammenstellung  des  Verwandten,  durch  kurze  An- 
merkungen, namentlich  aber  auch  durch  ausführliche  Indices  thunlichste 
Hilfe  zu  geben.  Insofern  aber  haben  beide  in  demselben  Jahr  1892 
begonnenen  Werke  nebeneinander  ihre  Berechtigung,  als  die  Unter- 
schiede in  der  Behandlung  immer  noch  grofs  genug  sind.  Dieselben 
lassen  sich  auf  2 Punkte  zurückführen:  1.  Die  Sylloge  hat  eine  topo- 
graphische Einteilung,  im  Gegensatz  zu  der  sachlichen  Ordnung  der 
Inschriften  bei  Orelli-Henzen,  Wilmanns  und  Dessau.  Hierin  steht  sie 
dem  CIL  näher-,  aber  die  topographische  Ordnung  ist  nicht  bis  ins 
einzelne  durchgeführt,  sondern  innerhalb  einer  Abteilung,  welche  etwa 
einem  Bande  des  CIL  entspricht,  tritl  dann  die  sachliche  Ordnung  ein. 
So  enthalten  die  vorliegenden  vier  ersten  Fasciculi  die  Inschriften  des 
.alten  Latium1,  mit  Ausschlufs  von  Rom,  und  entsprechen  also  dem 
CIL  XIV,  ed.  Dessau  (1887).  Aber  innerhalb  dieser  örtlichen  Grenzen 
wird  nun  die  Rücksicht  auf  den  Fundort  beiseite  gesetzt,  und  es  werden 
14  Abschnitte  nach  sachlichen  Gesichtspunkten  gemacht  Die  wichtigsten 
sind:  I.  InBcriptiones  sacrae,  nach  den  Götternamen  alphabetisch  ge- 
ordnet, n.  Inscr.  Augustorum,  chronologisch  geordnet,  III.  Inscr. 
magistratuum , nach  den  Hauptperioden  (republikanische  Zeit,  die  3 
ersten  Jahrhunderte  des  Kaisertums,  die  Zeit  nach  Diocletian)  ein- 
geteilt, VI.  Inscr.  militum,  nach  Truppenteilen  gegliedert,  VIII.  Inscr. 
munlcipales,  nach  Städten  geordnet.  XI.  Inscr.  sepulcrales.  2.  Nach 
dem  Prospekt  sollen  auch  „die  griechischen  Inschriften  der  römischen 
Welt“  aufgenommen  werden,  d.  h.  ohne  Zweifel  die  griechischen  In- 
schriften innerhalb  der  Ranmgrenzen  des  römischen  Reichs  und  der 
Zeitgrenzen  der  römischen  Herrschaft,  und  zwar  mit  Beifügung  einer 
lateinischen  Übersetzung.  So  sind  also  auch  die  griechischen  Inschriften 
aus  Latium  nach  Kaibel  mitgeteilt. 

Was  den  voraussichtlichen  Umfang  der  Sylloge  betrifft,  so  ent- 
halten die  vorliegenden  4 Fasciculi  auf  125  Seiten  1020  Nummern  von 
Inschriften  aus  Latium.  Der  Zahl  nach  bilden  diese  fast  den  4.  Teil 
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der  c.  4200  Nummern  des  CIL  XIV;  bei  gleichem  Verhältnis  käme 
also  die  Sylloge  auf  ungefähr  25  000  Inschriften,  welche  etwa  5 Bände 
von  c.  600  Seiten  füllen  könnten. 

Betreffend  die  Art  der  Auswahl  dei  Inschriften  verdient  der 
Grundsatz  jedenfalls  Billigung,  alle  Inschriften  wegzulassen,  .welche 
kein  specielles  Interesse  für  irgend  eine  Seite  des  Altertums  bieten,“ 
und  dieser  Grundsatz  scheint  im  ganzen  auch  richtig  durchgeführt  zu 
sein.  Zur  Prüfung  haben  wir  jedoch  Dessaus  Inscr.  Lat.  selectae  und 
die  Additamenta  zu  CIL  XIV  in  Eph.  epigr.  VII  p.  355—384  mit  der 
Sylloge  verglichen  und  3 Inschriften  vermifst,  deren  Weglassung  wohl 
auf  einem  Versehen  beruht:  1.  die  Inschrift  des  leg.  propr.  Salluius 
Naso  C.  2218  — Dessau  37  ; 2.  die  Inschrift  eines  accensus  des  Claudius 
und  Nero  C.  3644  = D.  1942;  3.  die  Dedikation  an  Antonin  (a.  140) 
von  dem  senatus  Fidenatium,  Eph.  n.  1269. 

Die  Art  des  Drucks  ist  nicht  so  rein  und  scharf  wie  bei 
Dessan;  manche  kleinere  Buchstaben  und  Interpunktionen  sind  nicht 
deutlich  zu  erkennen,  zumal  da  das  Papier  weniger  weifs  und  stark 
ist.  Natürlich  ist  auch  hier  wie  bei  D.  für  die  Inschriften  die  Antiqua 
angewendet;  ebenso  sind  die  Ergänzungen  durch  Kursivschrift  und 
Klammern  deutlich  gemacht.  Auch  die  Zeilenabteilung  durch  senk- 
rechte Striche  ist  dieselbe;  dafs  sie  wie  bei  D.  hie  und  da  vergessen 
ist  (z.  B.  n.  257),  kann  billigerweise  nicht  verwundern.  Für  ganz  über- 
flüssig, ja  störend  müssen  wir  die  in  den  Text  aufgenommene  Auflösung 
selbst  der  gewöhnlichsten  Abkürzungen  halten,  wie  der  Vornamen,  der 
Kaisertitel,  der  Beamtentitel  u.  s.  w.  Wer  überhaupt  eine  Inscbriften- 
sammlung  benutzt,  bat  doch  nicht  nötig,  dafs  ihm  bei  jeder  Inschrift 
aufs  neue  die  Worte  Imp.,  Aug.,  trib.pot.,  pont.  max.,  cos.,  trib.,  prov., 
leg.  oder  die  gebräuchlichsten  Vornamen  ganz  ausgeschrieben  werden. 
Unnötig  und  zugleich  irreführend  ist  auch,  dafs  die  Zahlen  nur  mit 
Worten  gegeben  werden,  also  trib(unieia)  pot(estate  octava ) statt  trib. 
pot.  VIII,  co(n)s(ul  Herum)  statt  cos.  II.  Tiberflüssig  ist  ferner,  dafs 
bei  den  bekanntesten  Orten  wie  Tibur,  Praeneste  jedesmal  auch  der 
gegenwärtige  Name  beigesetzt  wird.  — Einige  Druckfehler  haben  wir 
auch  in  den  Texten  der  Sylloge  wie  bei  Dessan  gefunden,  so  n.  4 Lybiae 
statt  Ltbyae,  n.  270  M.  Laecanio  st.  C.  Laecanio-,  ebenso  einige  un- 
richtige Zahlen  n.  35.  256.  274  und  p.  106  die  das  Auge  verletzende 
ette  Überschrift  , Inscr.  ufficialium  et  artificu.‘  Schlimmer  ist  die  Weg- 
assung  ganzer  Wortgruppen,  so  n.  243  f.  divi  Traiani  und  n.  264 
praef.  vig. 

In  den  Anmerkungen  ist  natürlich  das  CIL  ausgiebig  benutzt; 
doch  finden  wir  auch  einzelne  selbständige  kleine  Kommentare,  wie 
von  Laurcnti  zu  n.  7 und  152.  Verwerflich  scheint  uns  die  einfache 
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Verweisung  auf  das  CIL,  so  n.  217  b)  „cf.  Dessau  p.  6“  und  ähnlich 
n.  325.  371.  378.  386.  416.  439,  wo  man  zum  Teil  nicht  einmal  ahnt, 
was  bei  Dessau  im  CIL  etwa  stehen  mag.  Hier  müsste  eine  kurze 
sachliche  Kote  an  die  Stelle  treten,  durch  welche  das  Aufschlagen  des 
CIL  erspart  wird.  Der  Baum  hierzu  könnte  leicht  gewonnen  werden 
durch  Verzicht  auf  die  Auflösung  der  allgemein  gebräuchlichen  Siglen. 

Alles  iu  allem  genommen  wird  das  Werk  von  Dessau  durch  bessere 
Ausstattung,  grössere  Korrektheit,  sorgfältigere  und  bündigere  Form 
der  Anmerkungen  einen  Vorzug  behaupten;  aber  auch  die  Sylloge  wird 
daneben  einen  selbständigen  Wert  besitzen  durch  die  reichere  Auswahl 
der  Inschriften  unter  Beiziehung  der  griechischen  und  durch  die  An- 
ordnung nach  Landschaften  und  Provinzen.  Als  eine  Art  von  Auszug 
aus  dem  CIL  wird  sie  für  den  gewöhnlichen  Gebrauch  in  den  meisten 
Fällen  dieses  ersetzen  können  und  so  dazu  beitragen,  den  epigraphischen 
Studien  grössere  Verbreitung  und  Popularität  zu  verleihen.  Wir  wünschen 
auch  diesem  Werke  des  so  unternehmenden  Herausgebers  Kuggiero  und 
seines  rührigen  Mitarbeiters  Vaglieri  einen  glücklichen  Fortgang. 

J.  P.  Waltzing,  Le  recueil  gdndral  des  inscriptions 
latines  et  l’£pigraphie  latine  depuis  50  ans.  Louvain, 
Ch.  Peters,  1892. 

Der  Verf.  dieses  Buches,  Prof,  der  Rhetorik  am  K.  Athenäum  in 
Lattich,  will  nicht  beanspruchen,  eine  Fortsetzung  der  Histoire  de 
l'epigraphie  latine  von  R.  de  la  Blanchere  zu  liefern  (vgl.  unsere  Anzeige 
im  Jahresbericht  LVI  1888  HI  S.  128  ff.);  in  Wirklichkeit  leistet  er 
dies  doch,  denn  er  greift  den  Faden  da  auf,  wo  sein  Vorgänger  ihn 
bat  fallen  lassen,  und  giebt  die  Geschichte  der  lateinischen  Epigraphik 
in  dem  letzten  halben  Jahrhundert,  indem  er  die  Entstehung,  Ein- 
richtung und  Einteilung  des  CIL  darstellt 

In  dem  ersten  einleitenden  Kapitel  wird  die  Notwendigkeit 
eines  CIL  und  der  Zustand  der  Epigraphik  vor  dem  CIL  dar- 
gestellt. In  beredten  Worten  schildert  der  Verf.  die  Wichtigkeit  der 
Inschriften  für  die  Kenntnis  des  Lebens  der  niederen  Volksklassen,  der 
Handwerker  und  Arbeiter,  für  das  Verständnis  der  kaiserlichen  Ver- 
waltung in  finanzieller,  militärischer,  religiöser  Hinsicht,  der  Verfassung 
der  Städte,  überhaupt  der  inneren  Geschichte,  des  römischen  Rechts, 
der  historischen  Geographie,  der  Sprache,  Wissenschaft  und  Kunst,  der 
Industrie,  des  Handwerks  und  Handels.  Diese  hochwichtige  Geschichts- 
qnelle  aber  war  vor  50  Jahren,  abgesehen  von  Italien,  wo  Marini  und 
Borghesi  wirkten,  verachtet  und  vernachlässigt,  teils  wegen  des  Zustandes 
der  Inschriften,  teils  wegen  Mangels  an  den  für  jede  Wissenschaft 
notwendigen  Grundsätzen.  Noch  1852  mnfste  Mommsen  klagen;  Hodie 
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iacent  inscriptiones  latinae  confusac  atqne  omni  genere  fraudis  et  erroris 
inqninatae! 

Auch  das  2.  Kapitel  hat  noch  einen  mehr  einleitenden  Charakter. 
Es  giebt  die  Geschichte  der  früheren  Plane  zu  einem  CIL,  welche 
schon  Blanch£re  behandelt  hatte.  Besonders  wird  das  Verdienst  von 
E.  Egger  hervorgehoben,  der  zuerst  die  strenge  Durchführung  des 
geographischen  Prinzips  begründete,  während  Zumpt  ein  eklektisches 
SyBtem  verteidigte. 

Im  3.  Kapitel  wird  die  energische  Initiative  Tb.  Mommsens 
dargestellt,  der,  gestützt  auf  sein  monumentales  Werk  Inscriptiones 
regni  Neapolitani  (1852),  endlich  mit  seinen  Vorschlägen  bei  der  Berliner 
Akademie  durchdrang  und  als  Hauptmitarbeiter  lienzen  und  de  Boss i 
gewann.  Aufser  ihnen  sollte  noch  Renier  mitwirken  und  die  gallischen 
und  afrikanischen  Inschriften  besorgen;  aber  der  Krieg  von  1870/1 
löste  diese  Verbindung,  und  erst  jetzt  ist  sie  wieder  angeknüpft  durch 
Berufung  Cagnats  zur  Mitarbeit  an  den  afrikanischen  Inschriften.  Ein 
Versäumnis  ist  hier,  dafs  Bitschis  grosse  und  eigenartige  Ver- 
dienste nicht  zu  gebührender  Geltung  kommen.  — In  sachkundiger 
und  belehrender  Weise  wird  dann  noch  die  allgemeine  Einrichtung  des 
CIL  erörtert:  die  Auswahl  der  Inschriften  (Zeitgrenze  das  Ende  des 
6.  Jahrh.,  Behandlung  der  christlichen,  der  falschen  und  verdächtigen); 
die  Sammlung,  deren  mühsamster  Teil  die  Vergleichung  der  Scheden 
früherer  Sammler  in  den  Bibliotheken  war;  die  Kritik  und  Feststellung 
des  Textes;  die  Einteilung  nach  Bänden  und  die  Anordnung  im  einzelnen. 

Das  4.  Kapitel  endlich  enthält  die  Geschichte  der  einzelnen 
Bände  und  die  Übersicht  über  ihren  Inhalt,  also  was  Hübner  in  seinem 
Handbuch  § 12  giebt,  nur  viel  eingehender,  mit  verständnisvoller 
Würdigung  der  Thätigkeit  der  einzelnen  Mitarbeiter,  mit  genauen  An- 
gaben über  die  Fortsetzungen  in  der  Epheroeris  epigraphica  und  in  den 
Supplementen,  wie  über  sonstige  einscblagende  Litteratnr,  und  überhaupt 
mit  einer  Menge  von  Notizen,  die  man  hier  recht  bequem  beisammen 
findet.  Einige  Irrtümer  hat  Joh.  Schmidt  (Berl.  Philol.  Wochen- 
schrift 1892,  n.  27)  berichtigt.  Dieselben  können  den  Wert  des  recht 
anziehend  geschriebenen  und  sorgfältig  ausgearbeiteten  Buches  nicht 
beeinträchtigen. 
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des  Beaux-arts  par  E.  Garnier  et  L.  Benedite.  III.  1894.  Paris,  Lcroux. 

12  M. 

— critique.  Recueil  bimensuel.  Sous  la  direction  de  MM.  Duchesne,  Ingold, 
Thedenat  Red.:  E.  Beurlier.  XV. annee,  1894.  Paris,  Thorin.  10  M. 

— monumental  (bimensuel)  publie  sous  les  auspices  de  la  Sociätd  franpaise 

d’arcbdologie  pour  la  Conservation  des  monuments  historiques.  Dir.:  le 
comte  de  Marsy.  1894.  Paris,  Champion.  15  M. 

Bullet tino  di  archeologica  cristiana  edito  da  G.  B.  de  Rossi.  5.  Serie,  anno  V 
(1894).  Trimestrale.  Roma,  Spithöver.  8.  Mit  Kupfern.  11  M.  50’  Pf. 

— archeologico  dalmato.  Editore:  G.  Bulicz.  XVII.  1893.  Spalato. 
Centralblatt  für  die  gesammte  Unterrichts  Verwaltung  in  Prenssen.  Herausg. 

im  Ministerium  der  Unterrichtsangelegcnheitcn.  12  Hefte.  Berlin,  Hertz.  7 M. 

— litterarisches,  für  Deutschland.  Herausg.  u.  Red.:  Fr.  Zarncke.  Jahrg. 

1894.  52  Nrn.  Leipzig,  Avenarius.  4.  30  M. 

— österreichisches  literarisches.  Red. : A.  Pran'tl.  114.  Jahrg.  1894.  12  Nrn. 

gr.  4.  Wien,  Hölder.  G M. 

Central-Organ  für  dielnteressen  des  Realschulwesens,  begründet  vonM. Strack, 
fortgeführt  von  L.  Freitag  und  H.  Böttger.  24.  Jahrg.  1894.  12  Hefte. 
Berlin,  Friedberg  4 Mode.  gr.  8.  IG  M. 

Cultnra,  (la),  rivista  mensile  di  scienze,  lettere  ed  arti  diretta  da  R.  Bong  hi. 

Anno  1894.  Roma,  Vallardi.  15  M. 

Forschungen,  romanische.  Organ  für  romanische  Sprachen  u.  Mittellatein, 
herausg.  v.K.  Vollmöller.  9.  Bd.  1893/94.  gr. 8.  Erlangen,  Junge.  IG  M. 

— indogermanische.  Zeitschrift  für  indogerman.  Sprach-  u.  Altertumskunde. 

Herausg.  von  K.  Brugmann  u,  W.  Streitberg.  Mit  Anzeiger  für  indo- 
german. Sprach-  u.  Altertumskunde,  red,  von  W.  Streitberg.  Strassburg, 
Trübner.  gr.  8.  IG  M. 

Gazette  archtologique.  Fondeo  par  Fr.  Lenormant  et  J.  de  Witte.  Revue 
des  musdes  nationaux.  Publide  sous  les  auspices  de  L.  de  Ronchaud  par 
A.  Kaempen.  AnndeXX.  12  Nrn.  Paris,  A.  Ldvy.  4.  Avec  planches.  50  M. 

— des  Beaux-Arts.  Courrier  de  Part  et  de  la  curiosite.  Avec  Supplement: 

Chronique  des  arts.  Red.  L.  Gonse.  Mensuel.  Annee  XL1II  (1S94).  Paris, 
rue  Favard  8.  Avec  planches  et  ill.  par  an : 50  M. 

Gegenwart,  die.  Wochenschrift  für  I.itteratur,  Kunst  u.  öffentliches  Leben. 
Herausg.:  E.  Zolling.  1894.  52Nrn.  Berlin,  Verlag  derGegenwart.  4.  18  M. 

Geschichtsblütter,  steiermärkische,  herausg.  von  J.  v.  Zahn.  15.  Jahrg.  1894. 

4 Hefto.  Graz,  Leykam-Joscfsthal.  8 M. 

Glornale  storico  delia  letteratura  italiana,  diretto  e redatto  da  A.  Graf, 
F.  N ovati,  R.  Reoier.  Bimestrale.  Anno XII  (1894).  Torino,  Löscher.  30M. 
Grenzboten,  die  Zeitschrift  für  Politik,  Literatur  u.  Kunst.  53.  Jahrg.  1894. 
52  Nrn.  Leipzig,  Grunow.  36  M. 
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Gymnasium,  das  hnmanietische.  Uittheilungen  u Erörterungen.  Organ  de« 
Gymnasialvereins.  Herausg.  von  G.  Uhlig.  Viermal  im  Jahr  je  2 BogeD. 
5.  Jabrg.  (1894).  Heidelberg,  Winter.  jährlich  3 M. 

— Zeitschrift  für  Lehrer  an  Gymnasien  u verwandten  Unterrichts-Anstalten. 
Red.  von M.  Wctzel.  XII.  Jahrg.  1894.  24  Nrn.  Paderborn, Schöningh.  SM. 

— Philögogische  und  pädagogische  Monatsschrift.  (Russisch.)  Herausg  von 

Jantschewetxki.  5.  Jahrg.  1894.  Reval.  8 Rub. 

Handweiser,  literarischer,  zunächst  für  das  kathol.  Deutschland.  Herausg. 

von  F.  Hülskamp.  33.  Jahrg.  1894.  24  Nrn.  Münster,  Theissing.  4.  4M. 
Harvard  studies  in  Classical  pbilology  Vol.  IV.  Boston,  Ginn. 

Rcc.:  Athenaeum  N.  3452  p.  877. 

'Eß8o|id;.  'Exo;  XL  1894.  ’Exo  : A.  Kojncoupd-jXoc.  ’A&jjvipiv,  t.  Kopiwv);. 
, <•  12  M. 

EA  AAX,  Revue  trimestrielle  du  'ptUXXrjvixoü  suXXejoo  4 Amsterdam.  Bureau 
de  redaction:  Mme.  Zwaanswijk,  A.  J.  Flament,  H.  C.  Müller.  V 
(1893).  Leiden,  Brill.  8.  jährlich  10  M. 

‘U|iepH,vsa.  1894.  ’Ex?.:  ’A.  BuCuvtio«;  uovraxT«; : I.  ZtcIXitu.  Tspyloxr 
’ExS.  axoj  tt[s  i{töogd2o;.  Fol.  40  M. 

‘HpspoXoj'.ov  ’Axnxdv,  xoü  e:ou;  1894,  üso  'E.  ’Aacuxiotij  tüvoix^  aujixpa^rt 
^'.Xoxoxiü»  Xopjuv.  ’Exo;  XXVIII.  ’AuTjvTja'.v,  t'jxojp.  Kopiwr);.  5 M. 

Hermathena,  a series  of  papers  on  literature,  Science  and  philoBophy,  by 
Members  ofTrinity College.  Vol.XlX.  Dublin(1893i, Ponsonby.  8.  2M.  50Pf. 
Hermes,  Zeitschrift  für  dass.  Philologie,  herausg.  von  G.  Kaibel  u.  K Ro- 
bert. Berlin,  Weidmann.  14  M. 

Eurcpoc.  Ztif7pappa  XEptobtxöv  jisxd  sudvtnv.  ZuvTa'xx«;:  Ap.  I.  II Ep ßavövXo;. 

12.  Jahrg.  1893/94.  24  Nrn.  Leipzig,  Friedrich.  Fol  32  M. 

‘Eaxio,  tüovo7pa*r)u8v»j.  ’Exi.  T.  Aoouivijt.  NeueFolge,  Bd.  IV  (18941.  Athen, 
Hestia.  4.  Wöchentlich.  20  M. 

Jahrbuch,  biographisches,  für  Alterthumskunde,  begründet  von  0.  Bursian, 
fortgeführt  von  I wan  von  Müller.  16.  Jahrg.  1893-  Berlin,  Calvary  & Co. 

5 M. 

— philosophisches.  Auf  Veranlassung  der  Görres-Gcsellschaft  herausg.  von 
C.  Gutberiet.  7.  Bd.  1894.  4 Hefte.  Fulda,  Actien-Druckerei.  9 M. 

— statistisches,  der  höheren  Schulen  Deutschlands,  Luxemburgs  u.  d Schweiz. 
Neue  Folge  von  Mushackcs  Schulkatender  2.  TI.  Nach  auitl.  Quellen  bearb. 
15.  Jahrg.  1894.  2 Abtheilungen.  Leipzig,  Teubner.  geh.  4 M.  50  Pf. 

— des  höheren  Unterrichtswesens  in  Oesterreich  mit  Einschluss  der  gewerb- 
lichen Fachschulen  u.  der  bedeutendsten  Erziehungsanstalten.  Bearb.  von 
J.  Neubauer  u.  J.  Divisch.  7.  Jahrg.  1894.  Prag,  Tempsky.  8.  geb. 

5 M.  40  Pf. 

Jahrbuch  für  schweizerische  Geschichte,  herausg.  auf  Veranstaltung  der  allg. 

geschichtsforsch.  Gesellschaft  der  Schweiz.  Zürich,  Höhr.  8.  6 M. 

Jahrbücher,  preussisclie.  Herausg.  von  II.  Delbrück.  Jahrgang  1894. 
Berlin,  Walther.  a Bd.  5 M. 

— für  protestantische  Theologie.  Herausg.  von  Lipsius,  Pfleiderer, 
Schräder.  20.  Jahrg.  1S94.  4 Hefte.  Braunschweig,  Schwctschke.  15  M. 

— neue,  für  Philologie  u.  Pädagogik.  Herausg.  von  A.  Flcckeisen  und 

H.  Masius.  Leipzig,  Teubner.  30  M. 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  classischen  Alterthumswissenschaft. 
Begründet  von  C.  Bursian,  herausg.  von  Iwan  von  Müller.  21.  Jahrg. 
(Dritte  Folge  4.  Jahrg.)  1894.  12  Hefte.  Mit  den  Beiblättern:  Biographische» 
Jahrbuch  für  Altcrthumskunde,  17.  Jahrg.  1894,  und  Bibliothcca  philologica 
classica,  21.  Jahrg.  1894.  Berlin,  Calvary.  Subscr.-Pr. : 30  M ; Ladenpr.  36  M. 
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Jahresbericht,  theologischer.  Llcrausg.  von  R.  A.  Lipsius.  Xlt.  Braun- 
schweig 1893,  Schwetschko.  12  M. 

— kritischer,  über  die  Fortschritte  der  romanischen  Philologie.  llcrausg. 

von  K.  Vollmöller  u.  R.  Otto.  Mit  Anzeigcblatt.  S.Jahrg.:  1892.  fi  Hefte. 
München,  Oldenbourg.  8.  IG  M. 

Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft,  im  Aufträge  der  hist.  Gesellschaft 
zu  Berlin  herausg.  von  J.  Jastrow.  XV.  Jahrg.:  1892.  Berlin  1892,  GSrtuer. 
Lex. -8.  30  M. 

— über  das  höhere  Schulwesen,  herausg.  von  K.  Rehtwisch.  VII.  1892. 

Berlin,  Gärtner.  13  M. 

Jahres-Vcrzelchniss  der  an  dcndeutschcn  Universitäten  erschienencnSehriften. 

VIII.  15.  Aug.  1892  bis  14.  Aug.  1893.  gr.  8.  Berlin,  Asher.  8 M. 
Journal,  the  American,  of  Archaeology  and  of  the  fine  arts.  Editors : Cb. 
E.  N orton  and  A.  L.  Frothingham.  Vol.  X,  1894.  Boston,  Ginn.  With 
plates.  25  M. 

— American,  of  Philology,  edited  by  B.  L.  Gildersleeve.  Vol. XV,  1894. 

4 Hefte.  Baltimore.  New- York,  Macmillan.  8.  20  M. 

— of  Philology,  edited  by  W.  Aldis  Wright,  J.  Bywater  and  II.  Jack- 
son. London  A Cambridge,  Macmillan.  a N.:  5 M.  40  Pf. 

— des  Savants,  publik  par  le  ministre  de  l'instruction  publique.  Assistants: 

MM.  Renan,  B arthelemy  Saint-Hilaire,  etc.  1894.  12Hefto.  Paris, 
Hachette.  4.  42  M. 

KAKIÜ.  Eti'npapiia xspioMxÄv  tiErö  si*4vu»v.  ’KxSoTr,;:  n.  A.  Zojoiprj;.  1894. 

24  öptftpot.  gr.  4.  Leipzig,  (C.  A.  Koch).  20  M. 

Korrespondenzblatt  für  die  Gelehrten-  und  Realschulen  Württembergs, 
nerausg.  von  Bender  u.  Ramsler.  41.  Jahrg.  1894.  12  Hefte.  Tübingen, 
Fues.  8.  10  M. 

Lehrproben  u.  Lehrgänge  aus  der  Praxis  der  Gymnasien,  herausg.  von 
W.  Fries  u.  H.  Meier.  Vierteljährlich.  Halle  1894,  Waisenhaus.  8.  Ü2M. 
Liniesblatt.  Mitteilungen  der  Streckcnkommissaro  bei  der  Rcichslimeskom- 
mission.  Jährlich  5 — fi  Nrn.  Trier,  Lintz.  3 M. 

LIsty  fllologlcke  a pedagogicke.  Redigiert  von  J.. Gebauer  und  J.  Kral. 

XXI.  Jahrg.  1894.  fi  Hefte.  Prag,  Himer.  " 8 M. 

Lltteratnrblatt  für  germanische  und  romanische  Philologie.  Herausg.  von 
0.  Behaghel  u.  Fr.  Ncumann.  15.  Jahrg.  1894.  12  Nrn.  Leipzig, 
Reisland.  4.  10  M. 

— theologisches.  Red.:  C.  E.  Luthardt.  Jahrg.  1894.  52  Nrn.  Leipzig, 

Dörffling  <4  Franke.  4.  5 M. 

— österreichisches.  Herausg.  durch  die  Leo-Gesellschaft  von  M.  Gitlbauer. 

Red.  von  F.  Schnürer.  3.  Jahrg.  Apr.  1894— März  1895.  24  Nrn.  Wien, 
Administration,  gr.  4.  7 M. 

Lltteratnrzeitnng,  deutsche.  Herausg.  von  P.  Hinneberg.  15.  Jahrg.  1894. 
52  Nrn.  Berlin,  Spcmann.  28  M. 

— theologische.  Herausg.  von  A.  Harnack  u.  E.  Schürer.  19.  Jahrg.  1894. 

2fi  Nrn.  Leipzig,  Hinrichs.  4.  lfi  M. 

— Wiener.  Herausg.  von  A.  Bauer.  Red.:  R.  Heger.  5.  Jahrg.  1894.  12Nrn. 

Wien,  Bauer.  2 M.  40  Pf. 

Magazin  für  Litteratur.  Herausg.  von  Fr.  Mauthncr  u.  0.  Neumann- 
Hofer.  70.  Jahrg.  1894.  52  Nrn.  Berlin,  Verlag  des  Magazin.  4.  IG  M. 

— neues  lausitzisches.  Herausg.  von  R.  Je  eh  t.  Görlitz  1894,  Remer.  8.  5 M. 
Magyar  philosophiai  Szemle.  (Ungarische  philosophische  Revue.)  Herausg. 

von  Fr.  Barath  u.  K.  Böhm.  18.  Jahrg.  1894.  Budapest,  Aigner. 
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Mulerlanx  pour  l'histoire  positive  et  philosophique  de  l’homme.  Revue 
illustrüe.  Dir.: E.  Carteil hac.  29.  annee.  Toulouse.  (Paris,  Reinwald.)  15  M. 

Melusine.  Revue  (mensuelle)  de  mythologie,  litteraturc  populaire,  traditions 
et  usagcs,  dirigee  par  Gaidoz  et  Rolland.  1893/04.  4.  Paris,  fi  ruo  des 
Fosscs-Saint-Bernard.  1 vol.  (24  n.)  20  M.;  1 n.:.  1 M. 

Merkur,  literarischer.  Kritisches  und  bibliographisches  Wochenblatt.  Red.: 
C.  Weissbach.  XIV.  Jahrg.  1894.  Weimar,  Wcissbacb.  4.  C M.  40  Pf. 

Messager  des  Sciences  historinues  ou  Archives  des  arts  et  de  la  bibliographie 
en  Belgique.  1894.  Gand,  Vanderhaeghen.  15  M. 

Midland  Antiquar}’.  Ed.  by  W.  F.  Carter.  Birmingham, lloughton.  9M.  GOPf. 

MInd.  A quarterly  rcview  of  psychology  and  philology.  Ed.  by  G St  out. 
Vol.  19  (1894).  London,  Williams.  15  M.  HO  Pf. 

Minerva.  Jahrbuch  der  Universitäten  der  Welt,  herausg.  v.  R.  Kukula. 
3.  Jahrg.  Strassburg,  Trübner.  8.  827  S.  gcb.  7 M. 

M Ittheilnngen  aus  den  orientalischen  Sammlungen.  Berlin  1893,Spemann.  Fol. 

— Petermanns,  aus  Justus  Perthes’  geographischer  Anstalt,  lierausg.  von 
A.  Supan.  40.  Bd.  oder  Jahrg.  1894.  12  liefte.  4.  Gotha,  J.  Perthes. 

a Heft  2 M. 

— arch.-epigraphische.  aus  Oesterreich,  lierausg.  von  0.  Benndorf  und 
E.  Bormann.  17.  Jahrg.  1894.  2 Hefte.  Wien,  Gerold.  Mit  Taf.  12  M. 

Mnemosyne.  Bibliotheca  philologica  Batava,  collegerunt  S.  A.  N aber,  J.  van 
Leeuwen,  J.  Valeton.  Nova  series.  Vol.  XXII.  4 partes.  Lugduni 
Batavorum.  (Leipzig,  Harrassowitz.)  8.  9 M. 

Monatsheft«,  philosophische.  Red.  von  P.  Natorp.  Heidelberg,  Weiss.  12  M. 

Monatsschrift,  altpreussische,  neue  Folge.  Der  neuen  preuss.  Provinzial- 
Blätter  4.  Folge.  Herausg.  von  R.  Reiche  u.  E.  Wiehert.  Jahrg.  1894. 
8 Hefte.  Königsberg,  Beyer.  10  M. 

— baltische.  Herausg.  von  Weiss  und  Carlborg.  41.  Bd.  Jahrg.  1894. 

12  Hefte.  Reval,  Kluge.  8.  18  M. 

Museon.  Revue  internationale.  Etudes  de  linguistique,  d’histoire  et  de  Phi- 
losophie, publikes  par  des  professeurs  de  differentes  universites.  (Cinq 
fois  par  an.)  Tome  Xin  1894.  Louvain,  secretariat,  rue  au  Vcnt  10  M. 

Museum,  rheinisches,  für  Philologie.  Herausg.  von  0.  Ribbeck  u F.  Bü- 
cheier. Neue  Folge.  49.  Bd.  1894.  4 Hefte.  Frankfurt,  Sauerländer.  14  M. 

Nord  und  Mild.  Eine  deutsche  Monatsschrift  Herausg.  von  P.  Lindau. 
18.  Jahrg.  1894/95.  12  Hefte,  gr  S.  Breslau,  Schles.  Verlagsanstalt  24  M. 

Nordisk  Revu,  herausg.  von  A.  Nor  een.  Upsala.  12  Jahrg.  1894.  4.  24  Nru. 

4 M.  50  Pf. 

llapvaus'K,  oiippjppa  xcu«  p^va  ixSitoptvev.  1894.  12  Hefte.  Athen, 

Parnasses.  8.  IG  M. 

Pbilologitscheskol  Obosredule.  (Philologische  Rundschau.)  Philologisch- 
Pädagogische  Zeitschrift  (Russisch.)  Herausg.  von  A.  Adolf  u.  W.  Appel- 
rot (Vierteljährlich.)  III.  Moskau  1893,  Lange.  8.  jährlich : 24  M. 

Phllologns.  Zeitschrift  für  das  klass.  Alterthum.  Begründet  von  Schneide- 
win  u.  Lentsch,  herausg  von  0.  Crusius.  (6.  Suppl.  2.  Hälfte.)  4 Hefte. 
Göttingen,  Dieterich.  8.  9 M. 

Phoenix,  seu  Nuntius  latinus  international^  linguae  latinae  ad  usus  hodiernos 
adbibendae  sicut  documentum  editus.  London,  Nutt  4.  a N.:  50  Pf. 

1 1 X -i — <u . , auxipoppa  ir«!?o’(0’|iz<Sv  *rn  »iXo Xoyixrfv.  lierausg.  von  Bl.  Skordelis, 
M.  Galanis  und  Sp.  Sounkras.  (1894)  Monatlich.  8.  Athen,  Typ. 
Pbiladelpheus.  10  M, 
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Poljbibllon.  Revue  bibliograpbique  universelle,  publiee  par  la  Socidtd  bi- 
btiographique.  XXVII.  1894.  Mensuel.  Paris,  rue  Saint  Simon  5.  82  M. 

Potkötetek  az  Egyetemes  philologiai  közlönyhöz.  Herausg.  von  H.  P.  The- 
wrcwk  u.  E.  Abel.  6.  Jahrgang  1894.  Budapest,  Philol.  Gesellschaft.  8. 

a Heft  2 M. 

Prace  fllologlczne.  Herausg.  von  Baudouin  de  Courtcnay,  J.  Karlo- 
wicz  u.  A.  (Polnisch.)  VIII  1894.  Warschau,  Wende.  8.  1 Rub.  20  K. 

Propngnatore,  iL  Studi  filologici,  storici  e bibliografici.  Poriodico  bime- 
strale.  Nuova  Serie.  Dir.  da  G.  Carducci.  Anno  YII  (1894).  Bologna, 
Romagnoli.  20  H. 

Quartalschrift,  römische,  für  christliche  Alterthumskunde  und  Kirchenge- 
schichte.  Herausg.  von  A.  de  Waal.  8.  Jahrg.  1894.  4 Hefte.  Rom.  (Frei- 
burg, Herder.)  gr.  8.  16  M. 

— theologische.  In  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  herausg.  von 
v.  Kober,  v.  Funk,  Schanz,  Keppler  u.  Belser.  4 Hefte.  76.  Jahrg. 

' 1894.  Tübingen,  Laupp.  8.  9 M. 

Record,  the  Babvlonian  and  Oriental.  A montbly  Magazine  of  tbe  antiquities 
of  the  East.  Dir.:  Terrien  de  Lacoupene  and  H.  M.  Mackenzie. 
(1894).  London,  Nutt.  8.  15  M. 

Recuell, d’archeologie orientale.  Dir.: Clermont-Ganneau.  AnndeX.  5fasc. 
par  an.  Paris,  Leroux.  22  M. 

— des  travaux  relatifs  ä la  philologie  et  a l’archdologic  egyptiennes  et  assy- 
riennes,  publid  sous  la  direction  deG.  Mas pero.  1894.  Paris,  Bouillon.  30M. 

Reliqaary,the.  Archaeological Journal,  ed.by  Ch.  Cox.  New  series.  Quarterly. 
London,  Bemrose.  a N.:  3 M. 

Review,  archaeological.  Montbly.  London,  Nutt.  25  M.;  1 N. : 3 M 

- classical.  Editcd  by  J.  B.  Mayor,  A.  II.  Church,  A.  M.  Cook  and 
C.  Smith.  London,  Nutt.  (10  N.  tbe  year.)  ä N.:  1 M.  80  Pf. 

Revista  pcntru  istori,  archeologie  si  Biologie,  sub  dircctonea  lui  G.  Toci- 
lesen.  Anul  XII  (1893/94)..  Bucuresci.  4 Hefte  mit  Taf.  u.  Abb.  25  M. 

— arqueologica e historica.  Mensal.  Red.  por  A.  C.  Borges  de  Figueiredo 
e A.  de  Sousa.  1894.  Lissabon,  Modesto. 

Revue  d’exegesc  mythologique.  Revue  trimestrielle,  rodigde  par  G.  Four- 
riere,  eure  d’Oresmaux.  3.  annde,  1894.  Amiens,  imp.  Rousseau-Leroy. 

par  an:  5 M. 

— deutsche,  über  das  gesammte  nationale  Leben  der  Gegenwart.  Herausg. 
von  R.  Fleischer.  19.  Jahrg.  1894.  12  Hefte  u.  2 Kunsthefte  in  Fol. 
Breslau,  Trewendt.  gr.  8.  Vierteljährlich  G M.;  Kunsthefte  apart  a 4 M. 

— ungarische.  MitUnteretützung  der  ungar.  Akad. der  Wissenschaften  herausg. 

von  Hunfalvy  u.  G.  Heinrich.  14.  Jahrg.  1894.  10  Hefte.  Budapest. 
(Leipzig,  Brockbaus  Sort.)  gr.  8.  12  M. 

— de  l’instruction  publique  (superieure  et  moyenne)  en  Bclgique,  publide 

sous  la  direction  de  J.  Gantrelle,  L.  Roersch,  A.  Wagener.  Tome 
XXXVII  (1894).  Gand,  Vanderhaegben.  6 Hefte.  6 M. 

— Suisse.  Bibliographie  etc.  Red.  Grand-Cateret.  24  Nrn.  Genf.  4.  1 M. 

— des  antiquaires,  des  artistes  et  des  archdologues.  XXIV.  Marseille.  10  M. 

— d’Alsace.  Sous  la  direction  de  J.  Li  bl  in.  Bimcnsuel.  45.  annde.  Paris, 

Fiscbbacher.  14  M. 

— archeologique.  Antiquitd  et  moyen-Sgc.  Publide  sous  la  direction  de 

A.  Bertrand  et  G.  Perrot.  Mensuel.  Troisidme  sdrie.  1894.  Paris, 
Leroux.  32  M. 
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Berne  d'assyriologie  et  d’archdologie  orientale.  Publide  sous  la  directioa  de 
J.  Oppert  et  E.  Ledrain.  1S94.  Paris,  Leroux.  33  M. 

— Celtique.  Dir.:  d’Arbois  de  Jubainrille.  Trimestriel.  Paris,  Bouillon. 

22  M. 

— critique  d'histoire  et  de  littdrature.  Recueil  bebdomadaire  publide  sous 

la  direction  de  L.  Havet,  G.  Monod,  G.  Paris.  Dirocteur:  A.  Chuquet. 
Annee  XXVII  (1894).  Paris,  Leroux.  20  M. 

— des  deux  Mondes.  Bimenauel.  3.  periode.  65.  annee.  Paris,  rue  d l’Uni- 

versitd  15.  62  M. 

— egyptologique.  Trimestriel,  Vol.  X.  1894.  Paris,  Leroux.  33  M. 

— internationale  de  l'enseigncment,  publiee  par  la  Socidtd  de  l’cnseignement 
supdrieur.  1894.  Mensuel.  Red.:  Dreyfus-Brisac.  Paris,  Masson.  24M. 

— dpigrapbique  du  Midi  de  la  France.  Paris,  15  quai  Malaquais.  4 M. 

— d’etbnographie.  Red.M.IIamy.  (1894.)  Bünestriel.  Paris,  Leroux.  25  M. 

— d’histoire  diplomatique.  Trimestriel.  1894.  Paris,  Leroux.  8.  23  M. 

— de  l’histoire  des  religions.  XV.  annde  (1894).  6 nn.  Paris,  Leroux.  8.  30  M. 

— historique,  dir.  par  G.  Monod.  Bimensuel.  (1894.)  Paris,  Aican.  30  M. 

— de  l’Orient  latin  publid  sous  la  direction  de  De  Vogud  et  Cb.  Schefer. 

2.  annde.  Trimcstrielle.  Paria,  Leroux.  27  M. 

— de  linguistique  et  de  philologie  comparee.  Recueil  trimestriel  publid  par 

Girard  de  Rialle.  Annde  1894.  Paris,  Maisonneuve.  17  M. 

— do  philologie,  de  littdrature  et  d’histoire  anciennes.  Nouv.  Serie  dirigdo 

par  Chatelain,  Duvau  et  Uaussoullier.  (1694.)  Trimestriel.  Paris, 
Klincksieck.  25  M. 

— philosophiquc  de  la  France  et  de  l’Etranger,  dirigee  par  Th.  Ribot. 

XlX.  annde  1894  (mensuel).  Paris,  Aican.  33  M. 

— politiquc  et  littdraire.  Dir.  E.  Young.  Paris,  Aican.  4.  25  M. 

— des  questions  historiques.  Trimestriel.  Dir.  M.  de  Beaucourt.  28.  annde. 

Paris,  5 rue  Saint-Simon.  25  M. 

— des  Revues  et  publications  d’Acaddmies  relatives  a l’antiquitd  classique  cn 
Allemagne,  Angleterre,  France  etc.  (Deuxidme  partie  de  la  Rev.  de  Phil.) 

— universitaire.  Redaction:  Bar  et,  Cartau  1t  etc.  3.  annde:  1894,  janvier. 

Mensuel.  Paris,  Colin.  12  M. 

— russische.  Vieiteljahrsschrift  für  die  Kunde  Russlands.  Ilerausg.  von  R. 
Hammerschmidt.  23.  Jahrg.  1894.  Petersburg,  Schmitzdorff.  8.  16  M. 

— romanische.  Politisch-lit.  Monatsschrift,  herausg.  von  C.  Diaconovich. 

1894.  12  Hefte.  Wien,  Selbstverlag.  8.  12  M. 

— österreichisch- ungarische.  Herausg.  von  J.  R.  Meyer.  Jahrgang  1894. 

12  Hefte.  Wien,  Hölder.  8.  18  M. 

Rivista  bibliografica  et  critica  delle  lingue  o letterature  romanze.  1894. 
Pubblicazione  mensile  da  E.  Ebering.  Torino,  Clausen.  17  M. 

— di  filologia  e d'istruzione  classica.  Direttori  D.  Comparetti,  G.  Müller 

G.  Flecchia.  Anno  XXII  1893/94.  Torino,  Löscher.  12  M, 

— storica  italiana.  Dir.:  C.  Rinaudo.  Trimcstrale.  1894.  Torino,  Bocca.  20  M. 

Romania,  recueil  trimestriel  des  langues  et  des  litteratures  romanes.  Publid 
par  P.  Meyer  u.  G.  Paris.  (1894.)  Paris,  Bouillon.  20  M. 

Rundschau,  deutsche.  Herausg.  von  J.  Rodenberg.  20.  Jahrg.  1893/94. 
12  Hefte.  Berlin,  Paetel.  24  M. 

— neue  philologische.  Herausg.  von  C.  Wagener  u.  E.  Ludwig.  1894. 

26  Nrn.  Gotha,  Perthes,  gr.  8.  12  M. 
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Stadien,  Berliner,  für  dass.  Philologie  und  Archaeologie.  15.  Bd.  1—3.  Heft. 
Berlin,  Calvary  4 Co. 

— Leipziger.  Herausg.  von  0.  Ribbeck,  U.  Lipsius,  C.  Wachsmutb. 
Leipzig  1893,  liirzel. 

Taschenbuch,  historisches.  Begründet  von  Fr.  v.  Raumer.  Herausg.  von  W. 
Maurenbrocher.  1894.  Leipzig,  Brockbaus.  8.  8 M. 

— der  höheren  Schulen  Deutschlands,  von  Juling.  1893/94.  Selbstverlag. 

(Auslieferung:.  Leipzig,  Kummer.)  1 M.  50  Pt. 

Tidskrlft,  nordisk,  for  filologi.  Redaktion:  M.  CI.  Gertz,  S.  Buggo,  C. 

Cavallin.  1894.  Kopenhagen,  Gyldendal.  8.  12  M. 

L'nlversitä.  Rivista  dell’  istruzione  superiore.  Anno  VIII,  1894.  Bologna, 
Idetson.  2 M. 

Vierteljahrsschrift  für  wissenschaftliche  Philosophie,  unter  Mitwirkung  von 
Heinze  u.  Wundt  herausg.  von  R.  Avenarius.  13.  Jahrg.  1894.  4 Hefte. 
Leipzig,  Reisland.  12  M. 

— für  Literaturgeschichte,  herausg.  von  B.  Seuffort.  Weimar  1894, 

Böhlau.  8.  12  M. 

Wochenschrift,  Berliner  philologische.  Herausg.  von  Ch.  Beiger  und  0. 

Seyffert.  Mit  dem  Beiblatte:  Bibliotheca  philologica  classica.  14.  Jahrg. 
1894.  52  Nrn.  Berlin,  Calvary  4 Co.  4.  24  M. 

— für  klassische  Philologie,  herausg.  von  G.  Andresen  u.  F.  Harder. 

11.  Jahrg.  1894.  52  Nrn.  Berlin,  Gärtner.  4.  24  M. 

Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  und  deutsche  Litteratur.  Herausg.  von 
E.  Schröder  u.  G.  Röthe.  Berlin,  Weidmann.  8.  18  M. 

— für  Assyriologie  u.  verwandte  Gebiete,  herausg.  von  C.  Bezold.  6.  Bd. 

Jahrg.  1892.  4 Hefte.  Berlin,  Felber.  18  M. 

— für  das  Gymnasialwesen.  Herausg.  von  H.  Kern  u.  H.  J.  Müller.  4S.  Jahrg. 

Neue  Folgo,  28.  Jahrg.  1894.  12  Hefte.  Berlin,  Weidmann.  8.  20  M. 

— für  vergleichende  Literaturgeschichte  Herausg.  von  M.  Koch.  Berlin, 

Haack.  8.  14  M. 

— für  Museologie  u.  Antiquitätenkunde,  sowie  für  verwandte  Wissenschaften. 
Red.:J.G.Th.Graesse.  17. Jahrg.  1894. 24  Nrn.  Dresden,  Bacnsch.  4.  20  M. 

— deutsche,  für  Geschichtswissenschaft,  herausg.  von  L.  Quidde.  Viertel- 
jährlich. 6.  Jahrg.  Freiburg,  Mohr.  8.  18  M. 

— für  Kirchengescbichte.  Herausg.  von  Th.  Brieger.  (1894.)  Gotha,  Perthes. 

8.  IG  M. 

— für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  der  indogermanischen 

Sprachen.  Herausg.  von  E.  Kuhn  u.  J.  Schmidt.  Gütersloh,  Bertels- 
mann. 8.  16  M. 

— für  Philosophie  und  philosophische  Kritik  im  Vereine  mit  mehreren  Ge- 

lehrten gegründet  von  J.  H.  Fichte  u.  H.  Ulrici,  red.  von  R.  Falcken- 
berg.  Halle,  Pfeffer.  8.  4 Bd.  6 M. 

— für  romanische  Philologie.  Herausg.  von  G.  Gröber.  18.  Jahrg.  1894. 

Halle,  Niemeyer.  20  M. 

— für  ägyptische  Sprache  u.  Altcrlhumskunde.  Gegründet  von  H.  Brugsch. 

Weitergeführt  von  R.  Lepsius.  Fortgesetzt  von  H.  Brugsch  u.  A.  Er- 
man.  Leipzig,  Uinrichs.  4.  15  M. 

— byzantinische.  Herausg. vonK.Krumbacher.  III.  Leipzig,  Teubner.  20M. 

— für  wissenschaftliche  Theologie.  In  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten 
herausg.  von  A.  Qilgenfeld.  37.Jahrg  4 Hefte.  Leipzig,  Reislaud.  8.  12M. 

— ■ archivalischc.  Herausg.  durch  das  bayr.  Reichsarchiv.  München,  Acker- 
mann. 8.  12  M. 
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Zeitschrift,  historische.  llerausg.  von  U.  Sy  bei  u.  M.  Lehmann.  1893/94. 
München,  Oldenbourg.  8.  22  M.  50  Pf. 

— westdeutsche,  für  Geschichte  u.  Kunst,  llerausg.  von  E.  Uottner  u.  K. 

Hansen.  13.  Jahrg.  1894.  4 lieft«.  Nebst  Korrespondenzblatt,  12  Nrn. 
Trier,  Lintz.  8.  15  M.;  Korrespondenzblatt  apart  5 M. 

— für  wissenschaftliche  Geographie  unter  Mitbeiücksicbtigung  des  höheren 

geographischen  Unterrichts,  llerausg.  von  J.  Kettler.  Weimar,  Geogr. 
Institut  Lex  -8.  Mit  Karten.  8 M. 

— der  Savigny-Stiftung  für  Rechtsgeschichte,  llerausg.  von  E.  J.  Bekkcr, 

A.  Pernice,  R.  Schröder,  II.  Brunner.  Romanistische  Abth.  Weimar 
1894.  Böhlau.  8.  15  M. 

— für  die  österreichischen  Gymnasien.  Red.:  W.  v.  Härtel,  K.  Schenk!. 

45.  Jahrg.  1894.  12  Hefte.  Wien,  Gerold’s  Sohn.  8.  24  M. 

— Wiener,  für  die  Kunde  des  Morgenlandes,  llerausg.  u.  red.  von  G.  Buhler 

und  J.  Karabacek.  Wien,  nöldcr.  10  M. 

Zeitung  für  das  höhere  Unterrichtswesen  Deutschlands.  Unter  Mitwirkung 
einer  grossen  Anzahl  von  Schulmännern  herausg.  von  H.  A.  Weiske. 
23.  Jahrg.  1S94.  52  Nrn.  Leipzig,  Siegismund  4 Volkening.  8 M. 


2.  Academicn  und  Gescllscliai'tsschril'ten. 

Annuaire  de  la  Societe  franfaise  de  numismatique  et  d’archeologie.  20  fr. 

Berlchtedersiichs.Ges.d. Wiss.  Philol. -histor. Classe  1893.  Leipzig, Hirzel.  IM. 

Commentatlones  philologae  Jenenses  edd.  seminarii  philologorum  Jenensis 
professores.  Vol.  V.  Leipzig,  Teubner.  G M. 

Comptes  rendus  de  l’acadämie  des  Inscriptions  et  Beiles  Lettres.  Paris, 
Picard.  10  fr. 

Memolres  et  Documents  publies  par  la  Societe  savoisienne  d’histoirc  et  d’ar- 
cheologie.  T.  32.  2.  s4rie,  t.  7.  Chambery,  Menard.  (1893.) 

Mlttbellnngen,arcbäologisch-epigrapbische,  aus  Oesterreich- Ungarn.  llerausg. 
vonO.  Benndorf  u.E.  Bormann.  IG.  Jahrg.  2. Heft  g.8.  Leipzig, Tempsky. 
III  n.  S.  113— 25G.  G8  Abb.  u.  4 Taf.  8 M. 

— archSologi8ch-epigraphiscbe,au.s0e8terreich-Ungarn.  Herausg.vonO.  Benn- 
dorf u.  E.  Bormann.  Jahrg.  XVI,  Heft  1.  Mit  18  Abbildgn.  Prag,  Tempsky. 

6 M. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  1 p.  46  — 47  v. 

L.  Urlicbs. 

Sitzungsberichte,  Münch.  Pbilos.-philol.  Classe.  1.  Bd.  3.  Heft  und  2.  Bd. 
1.  n.  2.  Heft.  München,  Franz.  a 1 M.  20  Pf. 

Symbolae  Pragenses  Festgabe  der  deutschen  Gesellschaft  für  Altertums- 
kunde in  Prag  zur  42.  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schulmänner 
in  Wien  1893.  Mit  2 Tafeln.  Leipzig,  Freytag.  8 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  lieft  2 p.  123  — 128  v.  K.  Schenkt 

Xenia  Austriaca,  Festschr.  d.  österr.  Mittelschulen  z.  42.  Versamml.  deutscher 
Pbilol.  u.  Schulmänner  zu  Wien  1893.  I.  Abt.  I:  Vindobona  von  W.  Ku- 
bitschek.  VIII:  Fundkarte  von  Aquileia  von  H.  Maionica.  Mit  1 Tafel. 
Wien  1893. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894.  p.  104 — 105  v.  Wolff. 
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Sammelwerke.  Encyclopädi*  und  Methodologie. 


3.  Sammelwerke. 

Vermischte  kritische  Schriften.  — Lateinische  und  griechische 
Schriften  von  Autoren  des  späteren  Mittelalters  und  der  Neuaeit. 
Bahlmann,  P.,  die  lat  Dramen  von  Wimpheling’s  Stylpho  bis  zur  Mitte  des 
IG.  Jahrhunderts  1480—1550.  Münster,  Regensberg.  3 M.  50  Pt 

Rec. : Lit.  Centralblatt  N.  2 p.  58  v.  11.  H. 

Blesensls,  Gullelmus,  Aida  ed.  K.  Lohmeyer.  Leipsig  1893,  Teubner. 

Rec. : Deutsche  Litteraturzeitung  N.  3 p.  74  ▼.  E.  Voigt 
Cnrtlns,  £.,  gesammelte  Abhandlungen.  In  2 Bdn.  Mit  2 Taf.  Berlin  1894, 
Hertz.  11  M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  4 p.  104  — 109  v.  Ernst  Maass. 
Deutsche  Lyriker  des  16.  Jahrhunderts.  Ausgewählt  u.  berausg.  von  Georg 
Ellinger.  Berlin,  Speyer  4 Peters.  XL  u.  122  S.  2 M.  80  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  26  p.  416a. 

Dletze,  J.,  zur  Schriftstellerei  des  Mythographen  Hyginus.  Rhein.  Museum 
für  Philologie  Bd.  49  Heft  1 p.  21—36. 


+.  Encyclopädie  und  Methodologie  der  classischon 
Philologie. 

Banmann,  J.,  Volksschulen,  höhere  Schulen  u.  Universitäten.  Wie  sie  heut- 
zutage eingerichtet  sein  sollten.  Göttingen  1893,  Vandenhoeck  & Ruprecht 

2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen,  Feb.— März  p.  122-126  v.  Herrn. 
Schiller.  — Deutsche  Litteraturzeitung  N.  8 p.  230  —81  v.  E.  v.  Sallwürk. 

Bender,  H.,  Uoraz,  Homer  u.  Schiller  im  Gymnasium.  Tübingen  1893,  Laupp. 

1 M.  80  Pf. 

Rec  : Deutsche  Litteraturzeitung  N.  9 p.  280  v.  E.  v.  Sallwürk. 

Braam,  A.,  welche  Anforderungen  sind  an  eine  lateinische  Scbulgrammatik 
zu  stellen?  Pr.  Crefeld  1S93. 

Frick,  0.,  pädagogische  und  didaktische  Abhandlungen.  Herausg.  von  Goorg 
Frick.  Bd.  I,  II.  Halle  1893.  Buchhandlung  des  Waisenhauses.  21  M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  p.  126  — 136  v.  F.  Zange.  — Lit 
Centralblatt  N.  13  p.  446—47  v.  h. 

— Schulreden,  herausg.  von  Georg  Frick.  Gera  1898,  Hofmann.  1 M.  50  Pf. 

Rec. : Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  Feb.— März  p.  126 — 136  v.  F.  Zange. 

Genz,  H.,  die  Einheit  des  altklass.  Unterrichts  auf  der  Oberstufe  des  Gym- 
nasiums. Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen.  XLVIIl.Jahrg.  Januar  Heft  1 — 10. 

Gläser,  P.,  der  dritte  italienische  Anschauungskursus  des  kaiserlich  deutschen 
archäolog.  Instituts,  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik.  Bd.  150 
Heft  2 p.  65—88. 

Hartfelder,  Melancbthoniana  Paedagogica.  Mit  einem  Bildnis  Melanchthons. 
Leipzig  1892,  Teubner.  8 M. 

Rec  : Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwcscn  Feb.— März  p.  109—118  v.  Wilh. 
Schräder. 

Holzvreissig,  Fr.,  Übungsbuch  f.  den  Unterricht  im  Lateinischen.  Kurs  der 
Obertertia.  Hannover,  Norddeutsche  Verlags- Anstalt  geb.  1 M.  20  Pf. 

Jäger,  Osk.,  Pro  domo.  Reden  u.  Aufsätze.  Berlin,  Seehagen.  6 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  1 p.  22-23  v.  Ehf.  — Neue  Jahrbücher  f. 
Philologie  u.  Pädagogik,  Bd.  150  p.  63  — 64.  — N.  Württemb.  Corro- 
spondenzblatt,  Heft  2 p.  92— 96  v.  Bender. 
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Lattmann,  J.,  was  ist  der  Einheitsschule  entgegenzusetzen?  Zeitschrift  f. 
d.  Gymnasialwesen.  28.  Jahrg.  Feb.  — März  p.  65— 91. 

■Iller,  Fr.,  zum  griechisch enu.  lateinischen  Unterricht  Berliner  phil.  Wochen- 
schrift N.  2 p.  61—63,  N.  3 p.  94—96,  N.  6 p.  188—189. 

■uzlk,  H.,  Anschauungsmittel  im  Gymnasialunterricht.  Zeitschrift  f.  d. 
österr.  Gymn.  Heft  3 p.  260—268. 

Panlsen,  F.,  üb.  die  gegenwärtige  Lage  des  höheren  Schulwesens  in 
Preussen.  Berlin  1893,  Heyfelder.  60  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  22—24  v.  Nohle. 

Rethwisch,  C.,  Deutschlands  höheres  Schulwesen  im  19.  Jahrhundert 
Berlin  1893,  Gaertner.  4 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen,  Jan.  p.  11  — 12  v.  H.  Schiller. 

RwtMachs,  Beiträge  zur  Methodik  des  altsprachlichen  Unterrichts  insbe- 
sondere des  lateiuischen.  Marburg  1893,  El  wert.  2 M.  70  Pf. 

Rec. : Zeitschrift  f.  d.  Gymnasial  wesen,  Feb. — März,  p.  147  v.  Chr.  Muff. 
— Deutsche  Litteraturzeitung  N.  2 p.  37—38  v.  Cauer.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  p.  84  — 88  v.  C.  Nohle. 

Schneider,  6.,  Hellenische  Welt-  und  Lebensanschauungen  in  ihrer  Be- 
deutung f.  den  gymnasialen  Unterricht  Gera  1893,  Hofmann.  60  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  2 p.  162—164  v.  Ph.  Becker.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  115 — 16  v.  Leonhard. 

Schräder,  W.,  Erziehungs-  u.  Unterrichtslehre  für  Gymnasien  u.  Realschulen. 
Berlin  1893,  Dümmler.  1 M.  20  Pf. 

— Nachtrag  zur  5-  Auflage  der  Erziehungs-  und  Unterrichtslehre  für  Gym- 
nasien u.  Realschulen.  Berlin  1893,  Fcrd.  Dümmler.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  1 p.  17—19  v.  P.  Cauer. 

5.  Geschichte  der  Alterthumswissenschaft. 

Bender,  die  Einrichtung  der  philologischen  Dienstprüfung  in  Württemberg. 
Neues  Korrespondenzblatt  f.  d.  Gelehrten  u.  Realschulen  Württembergs. 
Heft  1 p.  3—13. 

Buchwald,  G.,  zur  Wittenberger  Stadt-  und  Universitäts-Geschichte  in  der 
Reformationszeit.  Leipzig  1893,  Wigand.  6 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  11  p.  324  — 25  v.  G.  Kawerau. 

Campbell,  L.,  the  late  Professor  Jowett.  Classical  Review  N.  10  p.  473—476. 

Dean  of  Ely,  Dr.  Merirale.  Nekrolog.  Atbenaeum  N.  3453  p.  915. 

Franke,  0.,  aus  dem  Nachlasse  des  Dessauer  Philanthropins.  Neue  Jahr- 
bücher f.  Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  148  p.  624 — 640. 

Frankfurter,  8.,  Graf  Leo  Thun-Hohenstein,  Franz  Einer  u.  Hermann  Bonitz. 
Beiträge  zur  Geschichte  der  österr.  Unterrichtsreform.  Mit  3 Taf.  in  Lichtdr. 
n.  1 Abbildg.  im  Text.  Wien  1893,  Uoelder.  , 3 M.  60  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  8 p.  256  — 257.  — Blätter  f.  d.  bayr.  Gymnasial- 
schulwesen Heft  1 p.  23  — 25. 

Glndely,  Ant. , über  des  Joh.  Amos  Comenius  Leben  und  Wirksamkeit. 
2.  neubearb.  Auf).  Znaim  1892,  Fournier  A Haberler.  109  S.  2 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  51  p.  1827  v.  Eh. 

Heidelberg.  Die  Matrikel  der  Universität  Heidelberg  von  1386-  1662.  Bearb. 
u.  herausg.  von  G.  Toepke.  Teil  III.  Register.  2.  Hälfte.  Heidelberg  1893, 
Winter.  12  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  8 p.  237  v.  — n. 

Hermann,  Max,  Albrecht  von  Eyb  und  die  Frübzeit  des  deutschen  Huma- 
nismus. Berlin  1893,  Weidmann.  10  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klasB.  Phil.  N.  9 p.  238—241  v.  G.  Schepss. 
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Hofmeister,  Ad.,  die  Matrikel  der  Universität  Rostock.  III,  1.  Rostock  1898. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  12  p.  390  v.  — n. 

Korn,  E.,  die  Disputationen  an  den  deutschen  Universitäten  vornehmlich 
seitdem  16.  Jahrhuudert.  8.  Leipzig  1893,  0.  Harrassowitz.  4 M.  50  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f. d.  Gymoasialwesen.  28.Jahrg.  Feb.— März  v. II. Schmitt 

p.  118—122. 

Mayer,  Herrn.,  Geschichte  der  Universität  Freiburg  in  Baden  in  der  1.  Hälfte 
des  XIX.  Jahrh.  II.  TI.  1S18— 1830.  gr.  8.  Bonn,  P.  Haustein.  2 M. 

Mommsen’s  jubilee.  Academy  N.  1128  p.  548. 

Monnmenta  Germaniae  paedagogica.  Bd. XIII.  Die  siebenbürgisch-sächsiscben 
Schulordnungen,  herausg.  von  Fried.  T eutsch.  2.  Bd.  1782—  1883.  Berlin 
1892,  ilofmann  4 Co. 

Rec.:  Blätter  f d.  bayr.  Gymnasialschulwesen  Heft  2 u.  3 p.  108-110 
v.  J.  K.  Fleischmann. 

Neidhardt,  K.,  de  Justi  Lipsi  vita  Jcnensi  orationibusquc  ab  eo  habitis.  Pr. 
Passau  1893. 

Nekrolog  auf  Georg  von  der  Gabelentz.  Athenaeum  N.  3452  p.  883. 

Nestle,  E. , Bengel  als  Gelehrter.  Ein  Bild  für  unsere  Tage.  Tübingen, 
Ueckenhauer.  3 M. 

Nnsser,  J.,  die  allgemeine  Bildung  des  humanistischen  Gymnasiums.  Blätter 
f.  d.  bayr.  Gymn.  Bd.  30  Heft  2 u.  3 p.  G5— 80. 

Panlien,  Wesen  u.  geschichtl.  Entwickelung  der  deutschen  Universitäten. 
In:  Lexis,  die  deutschen  Univ.  Berlin  1893,  Asher. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  1 IG— 123  v.  Noble. 

Pfaff,  K.,  zur  Geschichte  des  Heidelberger  Gymnasiums.  Pr.  Heidelberg  1S93. 

Schräder,  W.,  Geschichto  der  Friedrichs-Universität  zu  Halle.  Berlin  1894, 
Dümmler.  2 Bde.  31  M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen,  Heft  Januar  p.  12— IG  v.  H.  F. 
Müller.  — Lit.  Centralblatt  N.  1 p.  6 — 7. 

Folgt,  G.,  die  Wiederbelebung  des  classischen  Alterthums  od.  das  1.  Jahr- 
hundert des  Humanismus,  iln  2 Bdn.)  2.  Bd.  3.  Aull,  besorgt  von  Max 
Lehnerdt.  gr.  8.  Berlin,  Georg  Reimer.  VIII,  548  S.  10  M. 

Well,  R.,  Nekrolog  auf  G.  H.  Lölling.  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  13 
p.  414— 4 IG. 

Wlndhans,  6.,  Geschichte  der  Lateinschule  zu  Friedberg.  Friedberg  1893. 

2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  5 p.  159 — 160  v.  A.  R— n. 

Zlelinsbi,  Th.,  August  Nauck.  Ein  Bild  seines  Lebens  u.  seiner  Werke. 
Berlin,  S.  Calvary  4 Co.  65  S.  2 M. 


6.  Bibliographie  und  Bibliothekenkunde. 

BlbUotheca  philologica.  46.  Jabrg.  lieft  2.  Göttingen,  Yandenhoeck  4 
Ruprecht.  1 M.  20  Pf. 

Bndge,  E.  A.  Wallis,  a catalogue  of  tbe  Egyptian  Collection  in  the  Fitz 
William  Museum.  Cambridge,  Macmillan  4 Co. 

Cagnat,  R.,  revue  des  publications  epigraphiques  relatives  a l’antiquite 
classique.  Paris,  Leroux. 

Catalogues  des  livres  grecs  et  latins  imprim^s  par  Aide  Manuce  a Venise 
(1498—1503—1513).  Reproduits  en  pbototypie  avec  une  preface  par  Henri 
Omont.  Paris,  Bouillon.  20  S.  u.  3 Phototyp.  Gr.  Imp.  Doppel-Folio.  12  M. 

Rec.:  Lit.  Ccntralblatt  N.  51  p.  1824-1825. 
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Catalogus  dissertationum  philologicarum  ciassicarum.  Verzeichnis  von  etwa 
18300  Abhandlungen  aus  d.  Gesammtgebiete  der  klass.  Philologie  u.  Alter- 
tumskunde. Leipzig  1894,  Fock.  2 M 50  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  2 p.  43  — 44  v.  G.  Andresen. 

Jahres-Yerzelchnlss  der  an  deutschen  Universitäten  erschienenen  Schriften. 
VIII.  15.  Aug.  1892—14.  Aug.  1893.  Berlin,  Asbor  4 Co.  8 M. 

Indlcl  e cataloghi  XV.  I manoscritti  della  R.  Biblioteca  Riccardiana  di 
Firenze.  Vol  I,  fase.  3.  Roma  1894. 

Kenjon,  F.  0.,  greek  papyri  in  the  British  Museum:  Cataloguc  with  texts; 
facsimiles.  Edited  by  F.  G.  Kcnyon.  2 vols. 

Rec.:  Atheuaeura  N.  3457  p.  108—109. 

Klussmann,  R.,  systematisches  Verzeichnis  der  Abhandlungen,  welche  in 
den  Schulschriftcn  fämmtlichcr  an  dem  Programmaustausch  teilnehmenden 
Lehranstalten  erschienen  sind.  Bd.  2.  Leipzig  1886—1890,  Teubner.  5 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  10  p.  270-271  v.  II.  D.  — Lit. 

Centralblatt  N.  3 p.  95. 

Manitins,  M.,  Philologisches  aus  alten  Bihliotbckscalalogcn  bis  1300.  8. 
Frankfurt  a/M.  1892,  SauerlSndcr.  3 M.  60  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  6 p.  93-  94  v.  E.  Kräh. 

Marals,  P.  et  A.  Uufresne  de  Salnt-Lcon,  catalogue  des  incunables  de  la 
hibliotheque  Mazarine.  8.  Paris  1893,  II.  Weiter. 

Rec.:  Journal  des  savants  fevr.  1894  p.  89—100  par  Leop.  Dclisle. 

Meyer,  (lugt,,  Neugriechische  Studien.  I.  Versuch  einer  Bibliographie  der 
neugriechischen  Mundartenforschung  Wien  1S94,  F.  Tempsky. 

Valmaggi,  L. , manualc  storico-bibliografico  di  filologia  classica.  Torino 
1894,  C.  Clausen.  8 L. 


II.  Griechische  und  römische  Autoren. 


1.  Griechische  Autoren. 

Alcaens.  Miohelangeli,  L.  ft.,  intorno  a due  nuove  interpretazioni  del  frammento 
IV  di  Alcco.  Appendice  alla  parte  II  della  Melica  Greca.  Bologna  1894. 

Alexander  Aphrodlsienslg,  praeter  commentaria  scripta  minora.  Quaestiones. 
De  Fato.  De  Mixtione  ca.  Ivo  Bruns.  Berl.  1892,  Reimer.  13  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  197-203  v.  WailieB. 

Apelt,  0.,  die  kleinen  Schriften  des  Alexander  von  Aphrodisias.  Rheinisches 
Museum  f.  Philologie  Bd.  49  Heft  1 p.  59—71. 

Aellan.  Cohn.  L.,  zu  den  Quellen  des  Aelian  und  Athenacns.  Philologns 
Bd.  LII  Heft  4 p.  722—725. 

Rudolph,  F.,  zu  den  Quellen  des  Aelian  und  Athcnaios.  Philologus  Bd.  LII 
Heft  4 p.  652-663. 

Aeschyli  fabulac  cum  lectionibus  et  scholiis  codicis  Mcdicei  ct  in  Agamern- 
nonom  codicis  Florcntini  abHieronymoVitclli  denuo  collatis  edidit  N.  Weck- 
lein. Partie  I auctarium:  fragmenta.  Partie  II  auctarium : appondix  pro- 
pagata.  Berlin  1893,  Calvary  4 Co.  8 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  4 p.  96 — 98  v.  E.  Fchr.  — Ber- 
liner phil.  Wochenschrift  1894  p.  357  - 361. 

Aeschylug,  the  chocphori,  with  an  introduction , commcntary  a.  transl.  by 
A.  W.  Verrali.  London  1893,  M&cmillan.  24  M.  20  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  65-68  v.  Wecklein 
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Aeschylus.  Eschyle,  Sophocle  et  Euripide.  — Pieces  choisies  d Eschyle,  de 
Sophocle.  Livre  de  lecturea  et  d Analyse  par  I saac  Uri.  Paris,  Hachettei  Co. 

3 fr.  50  c. 

Haeberlin,  C.,  zu  Aiscbylos.  Philologus  Bd.  LII,  4 p.  615. 

Richter,  P.,  zur  Dramaturgie  des  Aeschylus.  Leipzig  1892,  Teubner. 

6 M.  50  Pf. 

Ree.:  Revue  critique  N.  4 p.  61—63  par  My. 

Stadtmüller.  H , zu  Aeschylus’  Prometheus  und  zur  neuesten  Ausgabe 
dieses  Dramas.  Blätter  t.  d.  bayer.  Gymnasialscb ulwesen  1894  Heft  I 

p.  16-20. 

Wecklein,  N , Studien  zu  den  Hikctiden  des  Aeschylos.  I.  Die  Danaiden- 
sage.  Sitzungsberichte  der  pbilos.-philol.  u.  historischen  Classe  d.  k. 
b.  Akademie  zu  München.  Bd.  VI,  3 p.  393—450. 

Anthologia  graeca  ad  Palatini  codicis  fidem  edita.  3 voll.  Leipzig,  O.  Holtze 
Nachf.  3 M.  50  Pf. 

Rubensohn,  M..  zur  griechischen  Anthologie.  Berliner  phil.  Wochenschrift 
N.  42  p.  1340-1341,  N.  48  p.  1531-1534,  N.  52  p.  1660—1662. 
8akolowski,  P.,  de  anthologia  Palatina.  Leipzig  1893. 

Antonin.  Cuntz,  0.,  Beiträge  zur  Textkritik  des  Itinerarium  Antonini.  Wiener 
Studien  Heft  2 p.  260  - 298. 

Apptan.  Niemeyer.  K , zu  Appianos  Emphylia  [I  28].  Neue  Jahrbücher  f. 

Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  149  p.  71  — 72. 

Arati  Phaenomena.  Rccensuit  et  fontium  testimoniorumque  notis  prolegomenis 
indicibus  instruxit  E.  Maass.  Berlin,  Weidmann.  5 M. 

Rec  : Lit.  Centralblatt  N.  5 p.  154 — 155.  — Wochenschrift  f,  klass.  Phil. 
N.  9 p 228-232  v.  E.  Oder. 

Kalbei,  6.,  Aratea.  Hermes  Heft  1 p.  82— 119.  Beilage:  die  Epigramme  auf 
Arat  S.  120-123. 

Archlmedes.  Weissenborn,  H.,  die  Berechnung  des  KreiB-Umfanges  bei  Ar- 
chimedes  und  Leonardo  Pisano.  Berlin  1894,  S.  Calvary  <4  Cp.  1 M.  50  Pf. 
Arialthos.  Wirner,  E.,  de  Ariaetbo  et  Auathyllo  fabulae  apud  Arcades 
Aenelae  auctoribus.  Festschrift  d.  Kgl.  Gymn.  z.  Leipz.  1893.  IV,  26  S. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  425—426  v.  Roscher. 
Aristophanes  vespae  cum  prolegomenis  et  commentariis  ed.  J.  van  Leeuwen. 
Leiden  1893,  E.  J.  Brill.  5 M. 

Rec.:  American  journal  of  Philology  Vol.  XIV,  4 p.  493—498  by  B.  L. 
Gildersleeve 

— the  wasps.  With  introduction  and  notes  by  W.  W.  Merry.  Oxford,  Cla- 
rendon Press.  3 sh.  6 d. 

Rec.:  Athenaeum  N.  3457  p.  111. 

Leeuwen,  i.  v.,  ad  Aristophanis  schol.  Av.  100.  Mnemosyne,  vol.  22 
pars  1 p.  45. 

Sebolewski,  S , syntaxis  Aristophaneae  capita  selecta.  De  sententiarum 
condicionalium  temporalium  relativarum  formis  et  usu.  Moskau  1891. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  6 p.  81  — 84  v.  Otto  Kühler. 

Stein,  G.,  Scholia  in  Aristophanis  Lysistratam.  Göttingen  1891,  Dieterich. 

2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  13  p.  347—348  v.  I.  W. 
Zacher.  K.,  die  Handschriften  und  Classen  der  Aristopbanesscholien. 
Leipzig  1888. 

Rec.:  Revue  critique  N.  3 p.  47 — 51  par  Alb.  Martin. 

Zaoher.  K.,  die  Scholien  zu  Aristophanes’  Lysistrate  im  Codex  Leidensis. 
Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  1 1 p.  347—351  N.  12  p.  379 — 384. 
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Aristoteles,  die  Politik.  Eine  Neubearbeitung  der  Übersetzung  Garves. 
Herausg.  u.  nt.  einer  Einleitung  u.  erläuternden  Anmerkungen  versehen 
von  M.  Brasch.  Leipzig  1893,  Pfeffer.  3 M. 

’Ap^uf>ta3r,c,  I.,  Siopllil>3«i;  «üc  ~a  ’ApisroxtXoui;  zoXtxua.  Ttüyo;  a'.  Athen, 
Gebr.  Perry. 

Ree.:  Wochenschrift  f.  klass,  Phil.  N.  1 p.  11—15  v.  Carl  v.  Holzinger. 

Csnybeare,  Fr.  Cornwalllt,  a collation  with  the  ancient  Armenian  versions 
of  the  Greek  teit  of  Aristotle’s  Categories,  de  interpretatione,  de  vir- 
tutibus  et  ritiis  and  of  Porphyry’s  Introduction.  Oxford  1892,  Cla- 
rendon Press.  14  M. 

Rec..-  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  12  p.  321—322  v.  Stapfer. 

Frederichs.  I.,  la  valeur  historique  de  la  xoki xda  ’Albjvauuv  d'Aristote. 
Revue  de  l’instruction  publique  XXXVII,  1 p.  26—43. 

Kaibei,  6 , Stil  und  Text  der  icoX'.ziia  ’Albjvahuv  des  Aristoteles.  Berlin  1893, 
Weidmann.  8 U. 

Ree.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  9 p.  264—67  v.  Th.  Gomperz. 
— Academy  N.  1139  p.  192—193  v.  F.  T.  R. 

Kappes,  M , Aristoteles-Lexikon.  Erklärung  der  philosoph.  termini  tecbnici 
des  Aristoteles  in  alphab. Reihenfolge.  Paderborn,  Schöniogh.  1 U.  50  Pf. 

Kaufmann,  N , die  teleologische  Naturphilosophie  des  Aristot.  u.  ihre  Be- 
deutung in  der  Gegenwart.  Paderborn  1893,  Schßningh.  128  S.  3 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  225—227  v.  Dümmler. 

Koehler,  U , zu  Arist  so)..  ’Abrv.  c.  IV.  Hermes  Heft  1 p.  158. 

Sandys,  i.  E.,  Aristotle,  Constitution  of  Athens,  chap  39,  § 5.  Classical 
Review  N.  10  p.  448—449. 

Sihter,  E.  6 , Aristotles  criticisms  of  the  Spartan  government.  Classical 
Review  1893  N.  10  p.  439  443. 

8usemihl.  F , zur  Textüberlieferung  der  Aristotelischen  Politik.  Neue 
Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  147  Heft  12  p.  S17  - 824. 

Tannery.  Paul,  sur  la  composition  de  la  physique  d’Aristote.  Archiv  f. 
Geschichte  der  Philosophie  VII,  Heft  2 p.  224—229. 

Wlfamowltz-Moellendorf,  U.  v.,  Aristoteles  u.  Athen.  2 Bde.  Berlin  1893, 
Weidmann.  20  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  3 p.  75—81  v.  Ed.  M — r.  — Deutsche 
Litteraturzeitung  N.  12  p.  364—368  v.  Th.  Gomperz.  — Academy 
N.  1139  p.  192-193  v.  F.  T.  R. 

Zahlfleisch,  1.,  Aristotelisches.  Philologus  Bd.  L1II  Heft  1 p.  38—45. 

Aristoxenos  von  Tarent  Mclik  und  Rhythmik  des  classiscben  Hellenenthums. 
Bd.  II  von  R.  Westphal,  herausg.  von  F.  Saran.  Leipzig,  Amb  Abel  26  M. 

Rec.:  Classical  Review  1893  N.  10  p.  454—456  by  H Stuart  Jones. 

Babrios.  Wolke,  Karl,  Beiträge  zu  Babrios.  Wiener  Studien  Heft  2 p.  301—305. 

Bio.  Stern,  de  Bionis  et  Moschi  aetate.  Münster  1893. 

Callimachus.  Jan,  Fr.  von,  de  Callimacho  Homeri  interpreto.  StrassBurger 
Dies.  1893.  112  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  250—260  v.  A.  Ludwich. 

Gomperz,  Tb.,  aus  der  Hckalc  des  Kallimachos.  S.-A.  aus  .Mitteil,  aus 
d.  Samml.  der  Papyrus  Erzherzog  Rainer“.  4.  Wien  1893. 

Rec  : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  420-425  v.  G.  Knaack. 

Celsus.  Sepp,  S . I.  die  philosophische  Richtung  des  Cornelius  Celsus.  II.  Unter- 
suchungen auf  dem  Gebiete  der  Skepsis.  Freising,  Feilerer.  5 M. 

Claudianus,  carmina  rec.  Th.  Birt  (Monum.  Germ.  bist.  X.)  Berlin  1892, 
Weidmann.  • 30  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  7—13  v.  Gustafsson. 
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Claudianus,  carmina.  Rec.  Ju  1.  Koch.  Leipzig  1893,  Teubner.  3 M.  60  Pf. 

Rec.:  Lit  Central  Matt  N.  13  p.  439  v.  11. 

Clemens  Rom.  Sancti  Clemuntis  Romani  ad  Chorinthios  epistulae.  Versio 
latina  antiquissima  edidit  Germ.  Morin.  Muredsoli  1894. 

Comlci.  Kock,  Th.,  Kom.  Apollodoros  Fragm.  13  K.  Rhein  Museum  f.  Phi- 
lologie Bd.  49  lieft  1 p.  162 — 1C3. 

(ornutus,  artis  rhetoricao  epitomc,  edidit  et  comm.  cst  Joannes  Graevcn. 
Berlin  1891,  Weidmann.  4 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  389  —395  v.  Egcnolff. 

Demokrit.  Diel«.  H..  über  Demokrits  Dämonenglauben.  Archiv  f.  Geschichte 
d.  Philosophie  VII,  Heft  2 p.  154  — 157. 

Natorp.  P,  die  Ethika  des  Demokritos,  Text  und  Untersuchungen.  Mar- 
burg 1893,  El  wert  VII,  198  S.  5 M. 

Rec.:  Lit  Ccntralblatt  N.  4 p.  107 — 10S. 

Demosthenes,  ausgewählte  Reden.  Für  den  Schulgcbraucb  erklärt  von  J. 
Sörgel.  Bd.  I.  Die  drei  olynthisclien  Reden  und  die  erste  Rede  gegen 
Philipp  enthaltend.  4.  Aufl.  von  A.  Deucrling.  Gotha,  F.  A.  Perthes. 

1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  2 p.  20—  24  v.  J.  Dreher. 

— against  Androtion  and  Timocratea.  2nd  cd.  Cambridge  Warehouse.  7 sh.  (i  d. 

Rabe,  Alb , die  Rcdaction  der  Demosthenischen  Kranzrede.  Göttingen  1S92, 
Dieterich.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Heft  3 p. 209— 212  v.  F.  Slameczka. 

Schwartz.E.,  Demosthenes  erste  Philippika.  Marburg  1893,  Elwcrt  1 M.SOPf. 

Zink,  K.,  Beiträge  zur  Erklärung  der  pscudodemosthenischen  Rede  gegen 
Polyklcs.  Pr.  Nürnberg  1893. 

Dio  Chrysostomns.  Dionis  Prusacnsis  quem  vocant  Chrysostomum  quae  ex- 
stant  omnia  cd.  app.  crit.  instruxit  J.  de  Arnim.  \ ol.  I.  Berlin  1893, 
Weidmann.  14  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  11  p.  288  — 292  u.  N.  12  p.  322— 
326  v.  A.  Sonny.  — Berliner  pbil.  Wochenschrift  N.  11  p.  321—327 
v.  P.  Wendland. 

Dlodorus.  Herwerden,  H van,  ad  Diodori  bibliothccac  libros  XIII — XV.  Mnc- 
mosyne,  vol.  22  1 p.  32-45. 

Radermacher,  L.,  Grammatisches  zu  Diodor.  Rhein.  MuBeum  f.  Philologie 
Bd.  49  Heft  1 p.  163-167. 

Dionysius  Hai.  Goetzeler,  L.  animadversioncs  in  Dionysii  Halicamassensis 
antiquitates  romanas.  Pars  I.  München  1893,  Ackermann.  2 M 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  11  p.  359— 360  v.  B.  — Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894  p.  227 — 229  v.  Jacoby. 

— animadversiones  in  Dionysii  Halicamassensis  antiquitates  romanas. 
Pars  II.  gr.  8.  München,  Ackermann.  92  S.  2 M.  40  Pf. 

Epiktet.  Ricci,  8 , 11  testamento  d’Epikteta,  storia  e revisione  doll’  epigrafe, 
con  testo,  traduzionc  e commcnto  (con  tavola).  Monnmenti  antichi  dclla 
R.  Accademia  dei  Lincei. 

Epicurus.  Cosattini,  A.,  Epicnri  „de  natura*  über  XXVIII.  Hermes,  Heft  I 
p.  1-15. 

Epigrammatici.  Peppmüller,  R.,  zwei  griechische  Epigramme.  Philologus 
Bd.  LII  Heft  4 p.  715—719. 

Reilzenstein,  R.,  zwei  neuentdeckte  Epigramme.  Berliner  phil.  Wochen- 
schrift N.  5 p.  155—159. 
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Epiphanias.  Nestle,  £.,  die  dem  Epiphanius  zugeschriebeaen  vitae  prophe- 
farum  in  doppelter  griechischer  Rezension.  Tübingen  1893,  J.  J.  llecken- 
hauer.  3 M. 

ErotUnos.  Ilberg,  Job  , das  Hippokrates-Glossar  des  Erotianos  u.  seine  ur- 
sprüngliche Gestalt  Leipzig  1893,  Ilirzel.  2 M. 

Rec. : Lit.  Centralblatt  N.  5 p 153-154  v.  P.  - Wochenschrift  f.  kiass. 
Phil.  N 4 p.  100—102  v.  R.  Fuchs. 

Enrlpldes,  Alcestis.  Translated  in English  verse  by  Arthur  8.  Way.  London 
1S94,  Macmillan  & Co.  1 sh.  6 d. 

— IJecuba.  Translated  in  English  verse  by  Arthur  8.  Way.  London  1894, 

Macmillan  £ Co.  1 sh.  6 d. 

— Medea.  Translated  in  English  verse  by  Arthur  8.  Way.  London  1894, 

Macmillan  & Co.  1 sh.  0 d. 

Decharme,  P.,  Euripide  et  l’esprit  de  son  thefttre.  Paris  1892,  Garnier  freres. 
Rec  : Deutsche  Litteraturzeitung  N.  12  p.  301  — 383  v.  Albrecht 
Dieterich. 

Eysert,  L..  Rhesus  im  Lichte  des  Euripideischen  Sprachgebrauches.  Teil  II. 
Yoccs  Euripideae.  Pr.  Lcipa  1893. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  N.  5 p.  66—67  v.  A.  Steinberger.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  129 — 132  v.  Wecklein. 
Heidlam,  C.  E.  S..  emendations  of  fragments  of  Euripides.  Transactions 
of  the  Cambridge  Philological  Society.  Vol.  III,  5 p.  242. 

Holzner,  E.,  kritische  Studien  zu  den  Bruchstücken  des  Euripides.  Wien  1893. 
Johnson,  Fr.,  de  coniunctivi  et  optativi  usu  Euripideo  in  enuntiatis  fina- 
lib.us  et  condicionibus.  Berlin  1893,  Heinrich. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  5 p.  152  — 153  v.  Ew.  Brubn. 
Kock,  Tb.,  noch  einmal  Euripides  Fragm.  953  N.  2.  Rhein.  Museum  f. 
Philologie  Bd.  49  Heft  1 p.  162. 

Parmentior.  L,  Euripide  et  Anaxagore  Paris  1893,  E.  Bouillon.  3 fr. 

Rec.:  Revue  de  1 instruction  publique  XXXVII,  1 p.45— 52  par  J.Bidez. 
Pingel.  V , zum  Chrysippos  des  Euripides.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie 
u.  Pädagogik.  149.  Bd.  lieft  2 p.  90  - 92. 

Rolfs,  1.  C.,  the  tragedy  Rhesus.  Reprint,  from  the  Harvard  Studies  in 
Classical  Philology  vol.  IV.  1893.  p.  61—97. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  129  -132  v.  Wecklein. 
8woboda  A.,  Beiträge  z.  Beurt.  des  unechten  Schlusses  v.  Eurip.  Iphi- 
genie in  Aulis.  Franz  Josef- Realgymn.  Jahresber.I.  Karlsbad  1 893.  24  p. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  420  v.  Wecklein. 
Weidgen.deEuripidisPhoen  vv.793  - 796, 817— 820,1190— !93.Pr.Priiml888. 
Wuensch.  R..  zu  den  Melanippen  des  Euripides.  Rhein.  Museum  f.  Philo- 
logie Bd.  49  Heft  1 p.  91 — 110. 

Euseblos.  Trieber,  C.,  zur  Kritik  des  Eusebios.  I.  Die  Königstafel  von  Alba 
Longa.  Hermes  Heft  1 p.  124—142. 

Eustathlos.  Neumann.  M , Eustathios  als  kritische  Quelle  für  den  Iliastext. 
Miteinem VerzeichnisderLesartendesEustathios.  Leipzig  1893, Tcubner.  5M. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  kiass.  Phil.  N.  8 p.  201— 203  v.  Arth.  Ludwich. 
— Neue  phil.  Rundschau  N.  1 p.  1—2  v.  U.  Kluge. 

Grammatlci  graecl.  Wentzel,  6.,  de  gramm.  graecis  quacstt.  sei.  I,  iztzhijoa; 
sive  de  deorum  cognominibus  per  grammaticorum  gr.  scripta  dispersis. 
Gött.,  Vandcnhöck  u.  R.  3 M. 

Rec : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  361—365  v.  Egcnolff. 
Hecataens  Abderltus.  Knipor,  K.,  ad  Hecataci  Abdcritae  fragmenta.  Mnemo- 
syne,  vol.  22  pars  1 p.  25-31. 

Bihllotheca  philologtca  classic«  1804.  I.  2 
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HerakUt.  Patin,  A.,  Heraklitische  Beispiele.  2.  Hälfte.  Neuburg  1 893. 
Herodotus,  books  V and  VI  Terpsichore  and  Erato  ed.  with  notes  a.  append. 
by  Evelyn  Abbott.  Witb  maps.  Oxford  1893,  Clarendon  Press  XVI,347S. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  257—259  v.  Stein. 

— erkl.  von  H.  Stein.  2.  Bd.  1.  Heft  Buch  III.  4.  Aufl.  Berlin  1893,  Weidmann. 

1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  4 p.  9S— 99  v.  W.  Gemoll. 

— erkl.  von  H.  Stei  n.  5.  Bd.  Buch  VIII  u.  IX.  5.  verb.  Aufl.  Berlin  1893,  Weid- 
mann. 2 M.  25  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  4 p.  98—99  v.  W.  Gemoll. 

— VIII  Urania.  With  introdnction  and  notes  by  E.  S.  Shuckbnrgh.  Cam- 
bridge, University  Press.  4 sh. 

Rec.:  Atbenaeum  N.  3457  p.  111. 

Bell.  A.  M , second  Greek  reader.  Selections  from  Herodotus.  With  intro- 
ductione,  notes,  and  vocabulary.  2nd  edit.  London,  Macmillan.  3 sh. 
Naber,  S.  A.,  HerodoL  II,  121.  Mnemosyne  Vol.  22,  1 p.  23—24. 
Noeldeke,  Th.,  xu  Herodot  III,  119.  Hermes  Heft  1 p.  155—  15G. 

Tkao,  J.,  Herodotea.  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Heft  2 p.  97— 106. 
Werra,  loa..  Herodot.  Eine  Auswahl  des  hist.  Bedeutsamsten  aus  s&mmt- 
lichen  9 Büchern.  Für  den  Schulgebrauch  bearb.  u.  herausg.  Münster, 
Aschendorff.  2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  8 p.  204  v.  W.  Gemoll. 

Herondas,  die  Mimiamben.  Deutsch  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von 
Otto  Crusius.  Güttingen,  Dieterich.  XI/IV,  87  S.  2 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  4 p.  122  v.  R.  M.  — Journal  des  Savants 
Fcv.  1894  p.  126—128  p WeiL  — Preuss.  Jahrb.  Heft  2 p.  381  — 382  v. 
Bauer.  — Neues  Correspondenxblatt  N.  1 p.  32  — 34  v.  W.  Schmid.  — 
Academy  N.  1141  p.  230—232  v.  Ellis. 

— Mimiamben.  Eingeleitet,  übersetzt  und  mit  erklärenden  Bemerkungen  ver- 
sehen von  S.  Mekler.  Wien  1894,  Konegen.  1 M 60  Pf. 

— les  mimes,  traduits  en  francais,  avec  introduction  et  notes  par  P.  Ristei- 
huber. Paris  1893,  Delagrave. . 2 fr.  50  c. 

Rec.:  Journal  des  savants  fev.  94  p.  126  — 128  par  H.  Weil. 

Dalmeyda,  6.,  les  mimes  d’Herondas.  Paris,  Hachette.  3 M- 

Rec.:  Academy  N.  1141  p.  230—232  v.  Robinson  Ellis. 

Satti,  6.,  i mimi  di  lleroda.  Modena  1893,  Sarasino.  3 M.  50  Pf. 

Rec.:  Academy  N.  1141  p.  230—232  v.  Robinson  Ellis. 

Wrlght,  J.  H.,  Herondaea.  Harvard  studies  on  classical  philology.  Vol.  IV 
p.  169—200.  Boston  1893,  Ginn  4 Co. 

Rec.:  Revue  critique  N.  52  p.  502—  503  par  My. 

Heslodos.  Belli,  0.  M.,  le  opere  et  i giorni  di  Esiodo.  Commentario.  Venezia 
1892,  Cordelia 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  7 p.  98-  99  v.  J.  Sitzler. 

Lang,  A.,  folk-lore  in  Ilesiod.  Classical  Review  N.  10  p.  453. 
v.  Gimborn,  E..  Bemerkungen  zum  Proömium  der  Theogonie  des  Hesiod. 
Pr.  Sigmaringen  1893. 

PeppmOller,  R.,  zwei  Uesiodea.  Philologus  Bd.  LII  Heft  4 p.  503  — 600. 
Rzach,  A.j  zur  ältesten  Überlieferung  der  Erga  des  Uesiodos.  S.-A.  aus 
„Symbolae  Pragenses“.  Prag  1893,  Tempsky. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  192 — 197  v.  R.  Peppmüller. 
Sikss,  E.  further  note  on  Hesiod  op.  et  dies,  746—747.  Classical  Review 
N.  10  p.  452. 
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Hleroclig  Synecdemus.  Accedont  fragmenta  apud  Constantinum  Porphyro- 
gennetum  servata  et  nomina  orbium  mutata.  Rec.  Aug.  Burckhardt. 
Leipzig  1893,  Tenbner.  1 M 20  Pf. 

Rec.:  Lit.  CeDtralblatt  N.  9 p.  282—283  v.  B.  — Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894  p.  1G8— 170  v.  Geizer. 

HippocrateB.  Ilberg,  J , prolegomena  critica  in  Hippocratis  operum  quae 
feruntur  recensionem  novam.  Leipzig  1894.  Tenbner. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  6 p.  147—148  v.  Rob.  Fuchs. 

Homeras,  lliad.  Books  XIII— XXIV.  With  notes  by  D.  B.  Monro.  3rdediL 
revised.  London.  Frowde.  6 sh. 

— Iliad.  BookXXIV.  A translation  byR.M.  Thomas.  London,  Clive.  1 sh.  G d. 

— Iliade.  Edition  classique  accompegn^e  d’analyses  et  de  notes  grammati- 

cales,  pbilologiques  litteraires  et  historiques  par  F.  LecluBe.  Chant-Paris, 
Delalain  freres.  25  cts. 

— Odyssee.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt  von  Ameis-Bentze.  Leipzig 
1893,  Teubner. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  12  p.  820—321  v.  Paul  Cauer. 

— Odyssee,  erkl.  von  Koch.  Neu  bearb.  von  Capelle  Heft  1 (u—i).  Hannover 

1893,  Hahn.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  417  420  v.  Peppmüller.  — 
Neue  phil.  Rundschau  N.  7 p.  97-98  v.  Kluge. 

— Hymni  Homerici.  Codicibus  denuo  collatis  rec.  Alf.  Goodwin.  C.  4 tabb. 
phot.  Fol.  Oxford  1S93.  Clarendon  Press.  XII,  101  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  353—357  v.  Lud  wich. 

Bohse,  P„  die  Moira  bei  Homer.  Pr.  des  Westgymn.  Berlin  1893. 

Rec.:  Deutsche  Littcraturzeitung  N.  7 p.  214  v.  E.  Maass. 
Czyczkiewicz,  And.,  Betrachtungen  über  Homers  Odyssee.  Brody,  Fel. 
West  44  S. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  26  p.  401  — 402  v.  H.  Kluge. 
Diedirlch,  B , quomodo  dei  in  Homeri  Odyssea  cum  hominibus  commercium 
faciant.  Diss.  Kiel  1894. 

DSrwald,  P.,  der  Palast  des  Odysseus  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u. 
Pädagogik  Bd.  150  p.  1-16. 

Erbardt,  L.,  die  Entstehung  der  homerischen  Gedichte.  8.  Leipzig,  Dunck  er 
A Ilumblot.  12  M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  4 p.  61—64  v.  H.  Kluge.  — Deutsche 
Litteraturzeitung  N.  2 p.  41  -49  v.  Maass. 

Forchhammer.  P.  W.,  Homer.  Seine  Sprache,  die  Kampfplätze  seiner 
Heroen  und  Götter  in  der  Troas.  Kiel  1894,  Lipsius  u.  Tischer.  3 M. 
Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  11  p.  327— 331  v.  Ernst  Maass. 
Hansen,  Federico.  Sobre  la  interpretacion  de  un  pasaje  de  la  lliada. 
Santiago  de  Chile  1893,  Imprenta  Cervantes. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  2 p.  37—38  v Paul  Cauer. 
Hanssen,  Fr,  Ilias  IX,  13—28.  Philologus  Bd.  LII,  4 p.  584  - 592. 
Hartstein,  R,  Odyssee  IV  481  ff.  Philologus  Bd.  LIII  Heft  1 p.  190—191. 
— Odyss.  XX  230  ff.  Philologus  Bd.  LII  Heft  4 p.  663. 

Herwerden.  H.  v,  Homerica.  Mneinosyne.  Vol.  22,  1 p.  1—14. 

Jebb,  R.  C.,  Homer.  Eine  Einführung  in  die  Ilias  u.  Odyssee.  Autor. 
Übersetzung  von  Emma  Schlesinger.  Berlin  1893,  Calvary.  4 M. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  3 p.  62—65  u.  N.  4 p.  92—96 
v.  H.  Draheim.  — Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  1 1 p.  327—333 
v.  Maass. 
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Homeros.  Kjellberg,  Lennart,  de  cyclo  epico.  Quaestiones  selectae.  I.  Upsala, 
Almquist  & Wickselia.  40  S. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  N.  5 p.  65 — 66  v.  H.  Kluge. 

La  Roche,  J„  Homerische  Untersuchungen.  Teil  II.  Leipzig  1893,  Teubner. 
IV,  220  S.  5 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  52  p 1417—1419  v.  P,  Cauer.  — 
Deutsche  Litteraturzeitung  N.  7 p.  201-  203  v.  E.  Maass. 
PeppmUller,  R.,  Variationen  im  pseudohesiodeischen  Ileraklcsschilde.  Pr. 
Halle  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  5 p.  117  — 118  T.  A.  Gemoll. 
Roemer,  A.,  Homeri  Ilias.  Editionis  prodromus.  Pr.  Kempten  1893. 
Scherrans,  W . de  poetarum  comicorum  atticorum  studiis  Homericis. 

Diss.  Königsberg,  Koch.  1 M. 

Schreyer.  H , das  Fortleben  homerischer  Gestalten  in  Goethes  Dichtung. 
Gütersloh,  Bertelsmann.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  Jan.-Heft  p.  19 — 21  v.  Th. 
Becker.  — Lit.  Centralblatt  N.  3 p.  91. 

Sidgewiok,  on  lliad  XVIII  11.  507.  8.  Academy  N.  1129  p.  572. 

Stern,  J , Homerstudien  der  Stoiker.  Pr.  Lörrach  1893. 

Vogriiu,  6.,  der  homer.  Gebrauch  der  Partikel  ti.  Brünner  Programm 
1893.  20  S. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  p.  161—164  v.  Peppmüller. 
Hyperldes.  Herwerden,  H.  v.,  ad  Hyperidem.  Mnemosyno.  Vol.  22  pars  1 p.  14. 
Ion.  Koehler,  U , aus  dem  Leben  des  Dichters  Ion.  Hermes  Heft  1 p.  156—158. 
losephus.  Enthoven.  L K , ad  Flavii  Iosephi  antiquitates  ludaicas.  Mnemo- 
syne.  Vol.  22  pars  I p.  15-22. 

Isocrates.  Reuss,  Fr.,  Isokrates  Panegyrikus  und  der  kyprische  Krieg.  Trar- 
bach-Leipzig 1894,  Fock. 

Kteslas.  Marquart,  J , die  Assyriaka  des  Ktesias.  Philologus,  Supplomentbd.  6. 
p.  501—658- 

Libanlng.  NBIdeke,  Th.,  Tal^voar.;.  Philologus  Bd.  LII  Heft  4 p.  736. 
Lnclanns.  Recogn.  Jul.  Sommerbrodt.  Voluminis  secundi  pars  I.  Berlin, 

• Weidmann.  6 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  6 p.  187—188  v.  B. 

Förster,  R.,  zur  Görlitzer  Lucianhandschrift.  Rhein.  Museum  f.  Philologie 
Bd.  49  Heft  1 p.  167—168. 

Francken,  C.  M.,  Pseudo-Lucianus  Lucius  s.  Asinus  28.  Mnemosyne  Vol.  22 
pars  1 p.  54. 

Lysias.  Orazioni  contro  Eratostene  ed  Agorato.  Traduzione  letterale  del  G. 
Crispi,  preceduta  del  vita  dell’  Agorato,  scritta  da  Plutarco.  Napoli,  L. 
Chiurazzi.  80  c. 

Reuse,  Fr.,  zu  Lysias.  Philologus  Bd.  LII,  Heft  4 p.  600—615. 

Neinesing.  Burkhard,  K.  J.,  zu  Nemesius.  Wiener  Studien,  Heft  2 p.  192-199.- 
Oppians  des  Jüngeren  Gedicht  von  der  Jagd.  II.  Buch  metrisch  übers,  u. 
mit  erklärenden  Bemerkungen  versehen  von  Max  Miller.  München  1891. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  2 p.  17—20  v.  0.  Tüselmann. 
Orlgenes,  tbe  Philocalia.  The  text  revised  with  a critical  introduction  and 
indices  by  J.  A rmitage  Robinson.  Cambridge  1898,  Uni vereity Press.  7 sh. 
Rec.:  Revue  critique  N.  51  p.  480—  481  par  Paul  Lejay.  — Deutsche 
Litteraturzeitung  No.  11  p.  321—24  v.  Jä.  Preuscher. 

Palaephatug.  Festa,  N.,  considerazioni  intorno  all’  opuscolo  di  Palephato  de 
incredibilibus.  Firenze-Roma  1890,  Benzini. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  10  p.  262 — 264  v.  E.  Oder. 
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Palaephatug.  Wipprecht,  tiuaestiones  Palaephateae.  Heidelberg,  Diss.  1892. 
Leipiig,  Fock.  2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  PhiL  N.  5 p.  118 — J23.  N.  6 p.  148  -152 
N.  7 p.  178-183  v.  E.  Oder. 

Pausanlas.  Ebeling,  H.  L,  a study  in  the  sources  of  the  Messeniaca  of  Pau- 
sanias.  Oxford  1892. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  p.  3—7  v.  Hitzig. 

Fischbach,  0.,  die  Benutzung  des  thukydideischen  Geschichtswerkes  durch 
den  Pcriegeten  Pausanias.  Wiener  Studien,  Heft  2 p.  161  — 191. 

Spiro,  F.,  Pausanias-Scholien.  Hermes  Heft  1 p.  143—149. 

Pherecydea,  Philosophns.  Luetke,  C.,  Pherecydea.  Diss.  Göttingen  1894. 
Philo.  Philonis  mecbanicae  syntaxis  libri  IV  et  V.  Rec.  Rieb.  Schoene. 
Berlin  1893,  Reimer.  2 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  7 p.  214—216  v.  F.  H. 

PhUodem.  Sudhaus,  $.,  Neue  Lesungen  zu  Philodem,  (de  rhetor.  I.  I,  II.) 
Pbilologus  Bd  Lin,  Heft  p.  1— 12. 

Philostratl  maioris  imagines.  Recensuerunt  seminariorum  Vindobonensium 
sodales.  Leipzig,  Teubner.  2 M.  80  Pf. 

Rec.:  Athenaeum  N.  3461  p.  243. 

Schenkt,  C.,  J.  J.  Reiskii  animadversiones  in  Philostratos.  Wiener  Studien 
Heft  2 p.  200-208. 

Plndar:  the  Olympian  and  Pythian  Ödes.  With  notes  explanatory  and  cri- 
tical,  introductions  and  introductory  essays  by  C.  A.  U.  Fenneil.  Cam- 
bridge, University  Press.  9 sh. 

Rec.:  American  Journal  ofPhilology.  Vol.  XIV,  4 p.  498  501  by  B.  L. 
Gildersieeve. 

Hillor,  E,  zu  Pindar  01.  I.  Philologus  Bd.  LII  Heft  4 p.  719. 

Jurenka,  H.,  zur  Kritik  u.  Erklärung  der  6.  olympischen  Ode  des  Pindar. 
S.  A.  Wien  1893,  Gerold. 

— novae  lectiones  Pindaricae.  Wien  1893,  Gerold.  34  S. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  13  p.  344  — 347  v.  C.  Haeberlin. 

— zur  Pindar  Pyth.  IX  62  ff.  ed.  Bergk.  Wiener  Studien  Heit  2 p.  299  — 301. 
Luebhert,  Ed.,  meletemata  de  Pindaro  nomorum  Terpandri  imitatore.  Pr. 

Bonn,  Fr.  Cohen. 

Plato.  Criton  ou  le  devoir  du  citoyon.  Traduction  francaise  avec  le  texte 
grec  et  des  notes  par  Ch.  Waddington.  Paris,  Hacbette  4 Cie.  90  c. 

— ei  Critone.  Interpretazione  lctterale,  traduzione  c.  analisi  dei  verbi  di 

Pietro  G.  Lajolo.  G.  B.  Paravia  e Co.  1894.  1 L. 

— Protagoras.  With  introduction,  notes  and  appendices.  By  J.  Adam  and 
A.  M.  Adam.  Cambridge,  Ünivcrsity  Press. 

Rec.:  Academy  N.  1141  p.  207. 

— Staat,  Buch  I.  Erklärt  v.  M.  Woblrab.  Leipzig  1893,  Teubner.  60  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  35— 3G  v.  Apelt 
Adamson,  C S.,  Schanz’s  collation  of  the  Bodleian  Plato.  Classical  Review 
N.  10  p.  444-448. 

Apslt,  0 , zu  Platons  Menon.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik 
Bd.  147  lieft  12  p.  850. 

Backhaus,  A,  der  Gedankengang  im  1.  Buche  des  platonischen  Staates. 
Pr.  Köln  1S94. 

Bertram.  H.,  die  Bildersprache  Platons.  Ein  Beitrag  zur  Würdigung  der 
schriftstellerischen  Kunst  des  Philosophen.  Pr.  Pforta  1893,  Landes- 
schule. p.  1 — 15. 
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Plato.  Busse,  A , zur  Quellenkunde  von  Platons  Leben.  Rhein.  Museum  f. 
Philologie  Bd.49  Heft  1 p.  72—90. 

Liebhold,  K J.,  zu  Platons  Politeia.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pä- 
dagogik Bd.  147  Heft  12  p.  815—816. 

Nusser,  J , über  das  Verhältnis«  der  platonischen  Politeia  zum  Politikos. 

Pbilologus  Bd.  LIII  Heft  1 p.  13—37. 

Rosenstock,  Paul  E.,  Platos  Kratylos  und  die  Sprachphilosophie  der  Neu- 
zeit. Pr.  Strasburg  i/W. 

Wotke,  K.,  Platons  Laches  1S2  A.  u.  Apologie  30  B.  Wiener  Studien 
Heft  2 p.  805  -306. 

Plntarcb,  romane  questions.  Transl.  by  Pb.  Holland.  Now  again  ed.  by 
Jevons.  London  1892,  Nutt.  170  S. 

Rec:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  229— 230  v.  Kurtz. 

— life  of  Demosthenes,  with  introduction,  notes  a.  ind.  by  A.  Holden.  Cam- 
bridge 1893,  Univ.  Press.  LS XX,  183  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  260—262  v.  A.  Ludwich. 
Hauck,  G.,  Plutarcb  von  Chaeronea,  der  Verfasser  des  Gastmahls  der 
7 Weisen.  Pr.  Burghausen  1893. 

Hultscb,  Fried.,  die  erzählenden  Zeitformen  bei  Polybios.  Ein  Beitrag 
zur  Syntax  der  gemeingriecbischen  Sprache.  Leipzig,  Uirzel.  3 M.  60  Pf. 
Rec. : Lit.  Centralblatt  N.  1 p.  16 — 17. 

Westerwick,  0.,  de  Plutarchi  studiis  Ilesiodeis.  Minden,  Körbor  & Freytag. 

1 M.  20  Pf. 

Polyblus.  Wunderer,  C.,  textkritische  Untersuchungen  zu  Polybios.  Philo- 
logus  Bd.  LIII  Heft  1 p.  46  — 79. 

Porphyrlo.  Stowassor,  J.  M. , Lexikalisch-Kritisches  aus  Porpbyrio.  (Xenia 
Austriaca  Bd.  I S.  139  ff.)  Wien  1893,  Gerold. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  102-104  v.  Adamek. 
Procopins.  Haury,  J.,  Procopiana.  Teil  II.  Pr.  München  1893. 

Scheftleln.  I , de  praepositionum  usu  Procopiano.  Pr.  Neues  Gym.  zu 
Regensburg  1893. 

Scrlptores  Attlci.  Kalinka,  E.,  de  usu  coniunctionum  quarundam  apud 
scriptorc6  atticos  antiquissimos.  Diss.  pbilol.  Vindob.  II.  S.  145—212. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  11  p.  340 — 344  v.  P.  Egeuolff. 
Sophocles,  the  tragedies;  translated  into  English  prose  from  the  text  of 
Jebb  by  Ed.  P.  Coleridge.  London,  Bell. 

Rec.:  Academy  N.  1134  p.  79. 

— Electra;  Expliqueo  litteralemont  et  annotee  nar  Benloew  et  traduite  en 

francais  par  Bellaguos.  Paris,  Hachettc  4 Co.  3 fr. 

— die  Mädchen  von  Trachis  oder  das  Problem  des  Erdenglücks.  Tragödie. 
Übersetzt  u.  m.  erläuternden  Erklärungen  versehen  von  J.  Oeri.  Basel 
1892,  Sallmann. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  1 p.  5—7  v.  J.  Mäbly. 

Büchner,  W,  über  den  Aias  des  Sophocles.  Pr.  Gymn.  Offenbach  1894. 
Earle,  M.  L , notes  on  Sophocles  Trachiniae.  Classical  Review  N.  10 
p.  449—451. 

Frederking,  A,  Beiträge  zur  Kritik  und  Exegese  der  Sophokleischen  An- 
tigone. Pr.  Mainz  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  10  p.  260—262  v.  H.  G. 
Housman,  A.  E,  Sophocles  Oedipus  Colonus  527.  Classical  Review  N.  10 
p.  449. 

Koster,  E.  B.,  ad  Sopboclem.  Mnemosyne  vol.  22  pars  1 p.  55 — 57. 
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Sophocles.  Müller,  G.  H.,  Sopli.  Antig.  v.  "97  xbptipoc  iv  dpyai;.  Zeitschr.  t 
d.  österr.  Gymn.  Heft  3 p.  199—201. 

Plngel,  V.,  za  Sophokles  Antigone.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  a.  Pä- 
dagogik Heft  12  p.  824. 

Sohieider,  G , zu  Sophokles  Antigone.  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn. 
Heft  3 p.  193—199. 

Teetz,  F . die  Kolometrie  in  den  cantica  der  Antigone  des  Sophokles. 
Bremerhaven  1893,  J.  Mocker.  1 M.  20  Pf. 

Ree.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  9 p.  232—234  v.  H.  G. 

Welzhofer,  H.,  Sophokles*  Antigone.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  und  Be- 
urteilung des  antiken  Dramas.  Berlin  1892,  Seehagen.  1 M. 

Rec. : Deutsche  Littcruturzeitung  N.  8 p.  232  233  v.  S.  Mekler. 

Zakas.  Kp'.xixai  xui  ip|iTjvzutuat  xapaTTjpijait;,  2»  partie  Sophocle.  Athenea 
1891,  Perry  freros. 

Rec.:  Revue  critique  N.  1 p.  1—4  par  My. 

— Kpia'.;  r.zo\  T?;  A.  E?|ir?:).ou  ix5o3?m;  Tf ; ’Avtvj4vr,j  Eo<poxXtou;  xoi 
Tr?  A.  Btpvaodxjj  t«>*  OmvioxAv  EOprafSoa.  Athenes  1891,  impr.  'AlijUsiv. 

Rec.:  Revue  critique  N.  1 p.  1—4  par  My. 

Strabo,  selections  from.  With  an  introduction  on  Strabo’s  life  and  works 
by  H.  F.  Tozer.  Oxford,  Clarendon  Press. 

Rec.:  Academy  N.  1140  p.  207. 

ionbin,  Andre,  correction  a un  texte  de  Strabon.  Revue  arcbeologique 
Tome  XXII  p.  281-284. 

Stemplinger,  Ed.,  Strabons  litterarhistorische  Notizen.  München  1893, 
Ackermann.  2 M. 

Synesius.  Naber,  S.  A.,  ad  Synesii  epistulas.  Mncmosyne  vol.  22  pars  1 
p.  93—124. 

Syrianns,  in  Uermogencm  commentaria  ed.  Hugo  Rabe.  Vol.  II:  Comment. 
inlibrum  .xspt  o-aasmv“.  Acced.  indices.  Leipzig  1893,  Teubner.  VII,  221  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  289—293  v.  C.  Hammer. 

Testamentnm  novnm.  Abbott,  E.  A.,  St.  Luke  XXIII,  44.  45.  Classical  Review  10 
p.  443-444. 

Dieterioh,  Alb.,  Nekya.  Beiträge  zur  Erklärung  der  neuentdeckten  Petrus- 
apokalypse. Leipzig  1893,  Teubner.  VI,  288  8.  ß M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  12  p.  386—387  v.  Drug. 

Nestle,  E , etwas  Antikritisches  zu  dem  kritischen  Briefe  über  die  falschen 
Sibyllinen.  (Zur  Septuaginta  von  Deut.  32,  11.)  Philologus  Bd.-LIII, 
p.  199  - 200. 

Weizsäcker,  Das  Neue  Testament  übersetzt.  5.  neubearbeitete  Auflage. 
Freiburg  1892,  Mohr. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  N.  3 p.  48  v.  K.  Hamann. 

Weyman,  0 , das  Evangelium  und  die  Apokalypse  des  Petrus.  Blätter 
f.  das  bayer.  Gymnasialschalwesen  Hett  2 u 8 p.  81—90. 

Zimmer.  Fr.,  der  Text  der  Thessalonicherbriefe  sammt  textkritischem 
Apparat  und  Kommentar,  nebst  einer  Untersuchung  der  Individualität 
und  der  Verwandtschaft  der  Textzeugen  der  paulinischen  Briefe. 
Quedlinburg  1893,  Vieweg.  2 M. 

Rec.:  Lit.  Ccntralblatt  N.  6 p.  1G9  - 170  v.  E.  v.  D.  — Wochenschrift 
f.  klass.  Phil  N.  5 p.  123—  124  v.  J.  Dräseke. 

Tbeodosius.  Krumbacher,  K.,  Studien  zu  den  Legenden  des  h.  Tbeodosios. 
München  1892,  Straub.  161  S. 

Rec  : Lit.  Ccntralblatt  N.  12  p.  402—405  v.  H.  U. 
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Theognls.  Beyt,  E.  von,  fctudia  Tbeognidea.  Strassburg  1892.  74  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  385—389  v.  R.  Peppmüller. 

Theophrast.  Zingerle,  A.,  Zu  Theophrasts  Xuf-axt^ps;.  Zeitschrift  für  österr. 
Gymn.  Heft  12  p.  1066-1067. 

Thncydldes  book  VIII,  edited  by  E.  G.  Merchant  London,  Macmillan. 
Rec.:  Academy  N.  1140  p.  208. 

— book  VIII  edited  by  T.  G.  Tucker.  London,  Macmillan  1892.  3sh.  6 d. 

Rec.:  Classical  Review  N.  10  p.  453  — 454  by  E.  C.  Merchant. 

Beiger,  Chr.,  Thukydides  II.  15  in  neuer  Beleuchtung.  Berliner  phil. 
Wochenschrift  N.  3 p.  91  — 94. 

Hübet.  Lud.,  zu  Thukydides.  Erklärungen  lind  Wiederherstellungen.  2. 
Reibe  Buch  V— VIII.  Leipzig  1893.  3 M.  60  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Jahrg.  45  Heft  1 p 19—20  v. 
E.  Kalinka.  — Deutsche  Litte raturzeitung  N.  5 p.  138—136  v. 
W.  Schmid. 

Lauge,  Ed.,  Thukydides  und  die  Parteien.  Philologus  Bd.  LII,  Heft  4 
p.  616-651. 

Herbst,  Lud.,  zu  Thukydides.  Erklärungen  u.  Wiederherstellungen  2. Reihe 
Buch  V-  VIII.  Leipzig,  Teubner.  VIII,  159  S.  ?.  M.  60  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  3 p.  88—89  v.  B. 

Lange,  Ed.,  Thukydides  u.  sein  Geschicbtswerk.  Gymn.  Bibliothek  Heft  16. 
Gütersloh  1893.  1 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Jahrg.  45  Heft  1 p.  20—22  v. 
E.  Kalinka.  — Zeitschrift  f.  d.  Gymn.  Febr. — März  p.  164-165  v. 
Th.  Becker. 

Tragicl.  Smith,  6.,  specimens  of  Greek  tragedy.  Translated.  2 vols.  London, 
Macmillan.  10  sh. 

Xenophon.  L’Agcsilao,  il  convito  et  1'Economico,  tradotti  letteralmente  da 
A.  Verri,  S.  Ciampi,  A.  Lodoli.  Napoli.  L.  Chiurazzi.  1 L. 

— Anabasis  u.  Uellenica  in  Auswahl.  Text  und  Kommentar.  Herausg.  von 

F.  G.  Sorof.  Leipzig.  Teubner.  2 M 40  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen.  Febr.  — März  p.  177 — 178  v.  W. 
Gemoll. 

— Anabasis  für  den  Schulgebrauch  herausg.  von  F.  Bach  of.  2.  Auf).  Pader- 
born 1892,  Schoeningh.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  Jan.-Heft  p.  29—30  v.  W.  Gemoll. 

— the  art  of  horsemansbip.  Translated  with  chapters  on  the  Greek  riding 
horse  and  with  notes  by  Morris  H.  Morgan.  London,  Dent  4 Co.  3sh.6d. 

Rec.:  Academy  N.  1137  p.  144  — 145  by  James  J.  Minchin, 

Bachof,  E.,  Wörterverzeichnis  zu  Xenophons  Anabasis.  Heft  I,  Buch  1 — 3. 
Heft  U,  Buch  4 — 7.  Paderborn  1892,  Schöningh.  2 M.  20  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  4 p.  57—58  v.  R.  Hansen. 

Eichler,  Gust,  die  Redebilder  in  den  Schriften  Xenophons.  Pr.des  Wettiner 
Gymn.  zu  Dresden  1894. 

Klett.  Th.,  Sokrates  nach  den  Xenophontischen  Memorabilien.  Leipzig 
1898,  Fock.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  7 p.  178 — 176  v.  A.  Döring. 
Liebhold,  K.  J.,  zu  Xenophons  Apomnemoneumata.  II.  3.  8.  Neue  Jahr- 
bücher f.  Philologie  u.  Pädagogik  Heft  2 p.  118. 

Sickinger,  A.,  Beiträge  zum  Verständnis  der  Xenophontischen  Anabasis 
und  der  altgrichischen  Elcmentartabtik.  Pr.  Bruchsal  1893.  , 
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2.  Römische  Autoren. 

Apnlelus.  Weyman.  C.,  Studien  zu  Apuleius  und  seinen  Nachahmern.  Sitzungs- 
berichte d.  philos.-pbilol.  u.  hist.  Classe  d.  k.  b.  Akademio  der  Wissenschaften 
zu  Mönchen.  II  3 S.  321  — 392. 

Arnobius.  Stange,  C.,  de  Arnobii  oratione.  Pr.  Saargemünd  1893. 
Ansonins,  D xiinusMagnus.  DieMoeella.  Herausg.  u. erklärt  von  Carl  Uosius. 
Anhang:  Die  Moselgedichte  des  VenantiusFortnnatns.  Marburg  1894,  Eiwert. 

1 M.  40  Pf. 

— La  Moselle  d'Ausone.  Edition  critique  et  traduction  fran<;aise,  precidees 

d’une  introduction,  suivie  d’un  commentaire  czplicatif,  et  orndes  d'unc  carte 
de  la  Moselle  et  de  fac-simil^s  d’editdons  anciennes  par  H.  de  la  Ville 
de  Hirmont.  Bordeau,  G.  Gonrouilbou.  10  fr. 

Rec.:  Classical  Review  1893  N.  10  p.  456-458  by  J.  E.  Sandys. 
Avianns.  Jenkinson,  F.,  the  fahles  of  Avisnus.  Academy  N.  1136  p.  129. 

Ellis,  R.,  the  fables  of  Avianus.  Academy  N.  1137  p.  151. 

Caesar,  commentarii  de  bello  Gallico.  Für  d.  Schulgebrauch  erkl.  v.  Rnd. 
Menge.  I.  Bändchen,  Buch  1-  111.  5.  Aufl.  Gotha  1893,  Perthes. 

II.  Bändchen,  Buch  IV— VI. 

III.  Bändchen,  Buch  VII— VIII. 

Ebeling-Drasger-Sehneider,  Schulwörterbuch  zu  Caesar  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Phraseologie.  4.  Aufl.  Leipzig,  Teubner.  1 M. 
Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Heft 3 p.  218—219  v.  A.  Polaschek. 
Ihm,  6 , die  stilistische  Eigenart  des  VII.  Buches  von  Caesars  bellum 
Gallicum.  Philologus  Supplementband  VI  p.  767—777. 

Keane,  C.  H , Caesar.  Tales  of  the  Civil  war  from  Caesars  commentaries. 

London,  Macmillan  & Co.  1 sh.  C d. 

Meusel,  H.,  Leiicon  Caesarianum.  Vol.  II.  Berlin  1893,  Weber.  22  M. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  1 p.  27  v.  C.  W. 

MOIIer,  W.,  de  Caesaris  quod  fertur  Belli  Africi  recensione.  Rost.  Preisschr. 
Rostock  1893.  92  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  868—371  v.  Meusel. 
Peluohek,  A.,  Caesars  Bürgerkrieg,  das  bellum  Alexandrinum  und  bell. 
Africum  u.  der  codex  Vindobonensis  95.  S.-A.  aus  d.  Jahresber.  d.  k. 
k.  Staatsgymn.  in  Czernowitz.  1898.  20  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p 426—428  v.  H.  Meusel. 
8chlee,  E.,  etymologisches  Vocabularium  zum  Caesar,  eingerichtet  zum 
Nacbscblagcn  und  zum  Lernen.  3.  Aufl.  Altona  1892,  Harder.  1 M. 
Rec. : Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Heft  3 p.  216—217  v.  A.  Polaschek. 
Sturm,  1.  B„  der  iterative  Konjunktiv  bei  Caesar.  Zeitschrift  f.  d.  bayer- 
Gymnasialschulwesen  Heft  2 u.  3 p.  94—98. 

Catnllug,  Albio  Tibutto  e Sesto  Aurelio  Properzio,  Versi  di  Giuseppe  Paci. 
S.  Maria  degli  Angeli,  tip.  della  Porziuncula.  p.  71.  1 L.  25  c. 

— with  the  pervigilium  Veneris.  Edited  by  S.  G.  Owen.  Illustrated  by 

J.  R.  Weguelin.  London,  Lawrence  A Bullen.  12  sh.  6 d. 

Rec.:  Athenaeum  N.  3450  p.  802. 

Lafaye,  G , Catulie  et  ses  modelos.  Ouvrage  couronne.  Paris  1894, 
Hacbette  4 Co. 

Cicero,  Brutus.  Texte  latin  public  avec  un  commentaire  critique  et  explicatif, 
une  introduction  etun  index  par  Jules  Martba.  Paris  1892,  llachette  & Co. 

G M 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  8 p.  20G— 209  v.  C.  B. 
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Cicero  il  Bruto,  traduzione  letterale  italiana.  32.  Napoli,  Chiurazzi.  1 L.  20  c. 

— Cato  maior  de  sencctute.  Für  den  Schulgebrauch  herausg.  v.  Th.  Schiebe. 

2.  verb.  Aufl  Leipzig,  Freytag  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  kiass.  Phil.  N.3  p.  68  v.  G.  Landgraf. 

— — Scholarum  in  usum  ed.  Al.  Kornitzer.  Editio  altera.  Wien,  Gerold. 

60  PL 

Rec.:  Wochenschrift  f.  kiass.  Phil.  N.  52  p.  1425—1426  v.  Gust. Landgraf. 

— epistulae  selectae  temporum  ordine  compositae.  Für  den  Sehulgehrauch 
m.  Einleitungen  u.  erkl.  Anmerkungen  versehen  von  K.  F.  Süpfle.  10.  Aufl. 
umgearb.  u.  verb.  von  E Bocckel.  Karlsruhe  1893,  Groos.  3 M.  40  Pf. 

Rec  : Zeitschrift  für  d.  österr.  Gymn.  1894,  Heft  2 p.  108—111  v.  R.  C. 
Kukula. 

— epistularum  libri sedecim  cd.  Lud.  Mendelssohn.  Accedunt  tabulae  chro- 

noiogicae  ab  Aem.  Koernero  et  0.  E.  Schmidtio  conjectae.  Leipzig 
1893,  Teubner.  12  M. 

Rec. : Lit.  Centralblatt  N.  2 p.  57  - 58. 

— ausgewählte  Briefe.  Erkl.  von  Fr.  Hofmann  u.  Karl  Lehmann.  Berlin, 

Weidmann.  2 M.  70  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  7 p.  101  — 103  v.  L.  Holzapfel. 

— Laelius  de  amicitia.  Für  den  Schulgebrauch  herausg.  von  Th.  Schiche. 

2.  verb.  Aufl.  Leipzig  1894.  41  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  kiass.  Phil.  N.  3 p.  68  v.  G.  Landgraf. 

— Laelius  sive  de  amicitia.  With  introduction  and  notes  by  St.  Georges 

Stock.  Oxford,  Clarendon  Press.  3 M.  CO  Pf. 

Rec.:  Athenaeum  N.  3457  p.  111. 

— de  oratore  libri  tres.  Recensuit  Th.  Stangl.  Prag,  Tempsky-Freytag. 

1 U.  25  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Jabrg.  45  Heft  1 p.  26 — 32  v.  A. 
Kornitzer.  — Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  1 p.  30—33 
v.  Ammon. 

— philosophische  Schriften.  Auswahl  f.  die  Schule  nebst  einer  Einleitung 

in  die  Schriftstellerei  Ciceros  u.  in  die  alte  Philosophie  von  0.  Weissen- 
fels.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  2 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  2 p.  24—25  v.  J.  Degenhardt. 

— selected  orations  and  letters.  With  introduction,  notes  by  Harold  W. 
Johnston.  Chicago  1892,  Albert,  Scott  & Co. 

Rec.:  Classical  Review  N.  10. p.  471—472  by  E.  P.  Morris. 

— in  M.  Antonio  oratio;  philippica  secunda  con  note  italiane  di  G.  Ceaare. 

12.  Verona,  D.  Tedescbi  e figlio.  1 L.  50  c. 

— Rede  für  den  Dichter  Archias.  Für  den  Schulgebrauch  herausg.  von 

U.  Nobl.  Leipzig  1894,  G.  Freytag.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  kiass.  Phil.  N.  9 p.  234  235  v.  H.  Deiter. 

— Orationes  Cacsarianae.  With  introduction  and  notes  by  W.  Y.  Fausset 
Part  I Text.  Part  II  Notes.  Oxford,  Clarendon  Press. 

Rec.:  Athenaeum  N.  3457  p.  111.  — Berliner  pbil.  Wochenschrift  N.  11 
p.  328-329  v.  Franz  Müller. 

— oratio  pro  Ligario.  Testo  latino  con  introduz.  e note  di  B.  Tesio.  Torino, 

G.  Sicoldo.  60  c. 

— pro  Murena  et  pro  Sulla  orationes.  Scholarum  in  usum  ed.  Roh.  Novak. 

Prag  1894.  80  Pf. 

— oratio  de  imperio  Cn.  Pompei.  Scholarum  in  usum  edidit  Al.  Kornitzer. 

Editio  II  correction.  Wien,  Gerold.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  kiass.  Phil.  N.  52  p.  1425  — 1426  v.  G.  Landgraf. 
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Cicero  de  imperio  Cn.  Pompei  ad  Quirites  oratio.  Texte  revu  et  annotd  par  C. 
Proud’homme.  Oand  1893  Engelke.  1 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  3 p.  33—36  v.  A.  Denerling.  — Deutsche 
Litteraturzeitung  N.  9 p.  264  v.  Th.  Stangl  — Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894  p.  171  — 173  v.  Fr.  Müller. 

— 1.,  2.  und  7.  Rede  gegen  Marcus  Antonius  Für  den  Schulgebrauch  erkl. 
von  Julius  Strenge  Gotha  1893,  Fr.  A.  Perthes.  VIII  u.  102  S.  lM.20Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  26  p.  404— 405  v.  E.  R.  Schulze. 

— 4.  Rede  gegen  Verres.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt  von  Mart  Fickel- 
scherer  Paderborn  1894,  Schoeningh. 

— und  Jakob  Grimm  über  das  Greisenaltcr.  Hamburg.  Richter.  3 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  5 p.  77 — 78  v.  L.  Reinhardt. 

Aly,  Fr.,  ausgowählte  Briefe  Ciccros  und  seiner  Zeitgenossen.  Berlin, 
Gaertner.  VIII  u 1C5  S.  1 M.  60  Pf. 

Rt’c. : Neue  phil.  Rundschau  N.  3 p.  37  v.  Ed.  Grupe. 

Bolssier,  6.,  Ciceron  et  ses  amis.  etude  sur  la  societe  romainc  du  temps 
de  Cdsar.  Ausgewählte  Abschnitte  nebst  Commentar  ven  G.  Dannchl. 
Strassburg  1892,  Strassbuiger  Verlagsanstalt.  170  S.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N 26  p 405—406  v.  F.  Pabst 

— Ciceron  dans  la  vie  publique  et  priveo.  Ed.  adaptee  a l’usage  des 
ecoles.  Münster.  Theissing.  gob.  75  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  26  p.  405 — 406  v.  Fel.  Pabst. 

— Ciciron  dans  ses  relations  avec  Atticus  et  Caelius.  Editions  adaptees 
ä l’usage  des  Ccoles.  Münster  1893,  Theissing.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  26  p.  405—406  v.  Fel.  Pabst. 

Delter,  H , eine  Amsterdamer  Handschrift  zu  Ciceros  Philippischen  Reden 
aus  dem  XIII.  Jahrhundert.  Pbilologus  LIIl,  Heft  1 p.  191  — 194. 

Deuerling,  A.,  Cicero  als  Schulschriftsteller,  gr.  8.  München,  Lindaucr.  1 M. 

Greef.  A , zu  Ciceros  Catilinarien.  II.  18.  -Neue  Jahrbücher  f.  Philologie 
u.  Pädagogik  Bd.  149  p.  76—77. 

Hartman,  J.  J , de  M.  Tullio  Cicerone.  Allocutio  ad  studiosos  qua  rnense 
septembri  d.  1893  scholas  de  literis  latinis  et  antiquitatibus  romanis 
instauravit  J.  J.  U.  gr.  8.  Leiden,  S.  C.  v.  Docsburgb.  85  Pf. 

Lange,  A.,  Auswahl  aus  Ciceros  Briefen,  für  den  Schulgebrauch  mit 
sachlichen  Einleitungen.  Paderborn  1898,  Schöningh.  1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr  Gymn.  1894  Heft  2 p.  108—111  v.  R. 

C.  Kukula.  — Neue  phil.  Rundschau  N.  3 p.  37  v.  Grupe. 

Lehmann,  C.  A , de  Ciceronis  ad  Atticum  epistulis  recensendis  et  emon- 
dandis.  Berlin  1S92,  Weidmann.  6 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  5 p.  71-77  v.  L Holzapfel. 

Leyds,  R , über  zwei  Briefe  Ciccros  an  C.  Trebonius.  Neue  Jahrbücher 
f.  Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  147  Heft  12  p.  843. 

Popp,  E , de  Ciceronis  de  officiis  librorum  codicibus  Vossiano  Q.  71  et 
Parisino  6601.  Pr.  des  Gyiun.  zu  Hof. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  1 p.  15—17  v.  Th.  Schiebe. 

Schmidt,  Fr.,  zur  Kritik  u.  Erklärung  der  Briefe  Ciccros  an  Atticus. 
Würzburu  1892. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  2 p.  25  — 26  v.  Ed.  Grupe. 

Schmidt.  J,  das  rh\thmische  Element  in  Ciceros  Reden.  Wiener  Studien 
Heft  2 p.  209-247. 
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Cicero.  Schmidt,  0.  E.,  der  Briefwechsel  des  M.  Tullius  Cicero  von  seinem 
Prokonsulat  in  Cilicien  bis  zu  Caesars  Ermordung,  nebst  einem  Neudrucke 
des  12.  u.  13.  Buches  der  Briefe  an  Atticua.  Leipzig  1893,  Teubner.  12  M. 

Ree.:  Wochenschrift  f.  klass.  Pbil.  N.  10  d.  265— 268  u.  N.  11  p.  296 — 
299  v.  M.  Rothstein.  — Neue  phil.  Rundschau  N.  1 p.  2—8  v.  Holzapfel. 

Smrcka,  Fr.,  quae  M.  Tullius  Cicero  de  philosophia  merita  sibi  paraverit. 
Pisek  1892.  37  S. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Jabrg.  45  Heft  1 p.  33—34  v. 

A.  Kornitzer. 

Stroebel.  Ed.,  die  Handschriften  von  Ciceros  Jugendwerk  de  inventione. 
Blätter  f.  das  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  2 u.  3 p 90-94. 

— zuCiceros  Academica  posteriora.  Philologus  Bd.  LII  Heft  4 p.726 — 728. 

Donatus.  Büttner,  R„  zur  Überlieferung  der  vita  Tcrentii  in  dem  Commentar 
des  Donatus.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  149  p.  73—75. 

fieorgii,  H.,  die  antike  Änciskritik  im  Kommentar  des  Tiberius  Claudius 
Donatus.  Pr.  Stuttgart  1893. 

Sabbadini,  R.,  il  commento  di  Donato  a Terenzio.  Estr.  dagli  studi  itai, 
di  filologia  dass.  vol.  II.  Firenze  1893.  134  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  395—400  v.  Büttner. 

Ecclesiastlcl  lat.  Corpus  scriptorum  ecclesiasticorum  latinorum  editum 
impensis  academiae  litterarum  Caesareae  Vindobonensis.  Vol.  XXVI. 
S.  Optati  Milevitani  libri  VII  acceduntX  monumenta  vetera  ad  Donatistarum 
historiam  pertinentia  ex  recogn.  Caroli  Zwisa.  Wien  1893,  Tempsky. 

9 M.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  2 p 39—43  v.  Ad.  Jülicher. 

Esser,  6.,  die  Seelenlehre  Tertullians.  Paderborn  1893,  Schöningb. 

4 M.  60  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Littcraturzeitung  N.  4 p.  102  v.  P.  Schanz. 

Festns.  Codex  Festi  Farnesianus  XLII  tabulis  expressus.  Consilio  et  inpensis 
Academiae  Literarum  Hungarieae  ed.  Aem.  Thewrewk  de  Ponor. 
Berlin,  Calvary  4 Co.  . 42  M. 

Rec.:  Lit.  Cfentralblatt  N.  2 p.  55-56  v.  G.  — Zeitschrift  f.  d.  österr. 
Gymn.  45  Heft  1 p.  24-  25  v.  Rud.  Vari. 

Fnrlns.  Hildebrand.  Th.,  quaestiones  de  Furiis  poctis.  Diss.  Halle  1892. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  5 p.  69—70  v.  R.  Büttner. 

Horatlns.  Satiren  und  Episteln,  mit  Anmerkungen  von  Lucian  Müller. 
II.  Episteln.  Leipzig  1893,  Freytag.  8 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Heft  3 p.  212—214  v.  A.  Zingerle. 
— Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  p.  68-77  v.  M.  Hertz. 

— satires  and  epistles  ed.  on  the  basis  of  Kieselings  ed.  by  J.  H.  Kirkland. 
Chicago  1893,  Leach.  Sbewell  a.  Sanborn. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  170—171  v.  Hertz. 

— Le  odi,  tradotte  letteralmente  in  prosa,  preetdute  da  un  discorso  dcl 

D.  Capellina.  2.  ed.  Napoli,  L.  Chiurazzi.  1 L.  20  c. 

— Quaranta  odi  tradotte  in  versi  da  Giuseppe  Picchiorri.  Roma  1893, 
Forzani  e C.  p.  163. 

— Flaccus  im  Liebt  des  Evangeliums.  Die  4 Bücher  der  Oden  deutsch  in 

den  Versweiscn  des  Dichters  wiedergegeben  u.  mit  Erläuterungen  ihros 
religiös -sittlichen  Inhalts  versehen  von  C.  Kob.  Leipzig,  Richter.  XV, 
116  S.  2 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  26  p.  402—404  v.  E.  Kräh. 

Aly,  Fr.,  Iloraz,  sein  Leben  u.  seine  Werke.  8.  Gütersloh,  Bertelsmann. 
46  S.  60  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialschulwesen  Heft  2 p.  161  — 162  v. 

Th.  Becker. 
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üoratins.  Campaux,  A.,  histoire  du  texte  d’Horace.  Paris  1891,  Berger  Le* 
vrauit  4 Cie.  3 M.  30  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  7 p.  100— 101  v.  E.  Kräh. 

Crlstsfolini,  C.,  xu  Bor.  Sat.  II  2,  29  f.  Wiener  Studien  lieft  2 p.  313—314* 
Crusius.  0.,  xu  den  Canidia-Epoden  des  liorax.  Philologus  Bd.  LIII 
Heft  1 p.  79. 

Fischer,  J.  N„  zu  Horaz  zweitem  Litoraturbrief.  Feldkirch  1891192.  22  S. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  4 p.  49—52  v.  H.  8.  Anton. 

Manitius.  Ansichten  zur  Geschichte  des  Horaz  im  Mittelalter  bis  1300. 
Göttingen  1893.  2 M.  SO  Pf. 

Rec. : Wochenschrift  f.  klass.  Pbi!.  N.  8 p.  209  —210  v.  M.  Ihm.  — Neue 
phil.  Rundschau  N.  5 p.  67-69  v.  E.  Kräh.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  N.  11  p.  329—331  v.  M.  Hertz. 

MOIler,  H.,  zu  Horaz  c.  III,  23.  Zeitschrift  f.  d.  österr  Gymn.  Jah'rg.  45 
Heft  1 p.  11  — 14. 

Muetler,  L.,  zu  Uorax’  Satiren.  I 5,  50.  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  9 
p.  284. 

Uppankamp,  A , zu  Uoratius  Oden.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  und 
Paedagogik  Bd.  149  p.  77—80. 

Juvenalls*  Keller.  0.,  zu  Juvenalis  [3,  21].  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie 
u.  Paedagogik  Bd.  149  p.  4S. 

Urins,  ab  urbe  condita  lib.  XXIX  für  den  Schulgebrauch  erkl.  von  Franz 
Luterbacher.  Leipzig  1893,  Teubner.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  N.  4 p.  6G  par  E.  Thomas. 

— ab  urbe  condita  libri  XXI- IV,  XXX  ed.  A.  Zingerle.  Für  den  Schul- 
gebrauch bearb.  von  P.  Albrecht.  Leipzig  1893,  Freytag.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  293 — 29G  v.  Fügncr. 

— ab  urbe  condita  libri.  Ed.  A.  Zingerle.  Pars  VI,  fase.  I,  über  XXXVI 

— XXXVIII.  Editio  maior.  Leipzig,  Freytag.  1 M.  20  Pf. 

Editio  minor.  1 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Heft  3 p.  215—216  v.  A.  M.  Schmidt. 
Breunig,  H.,  über  den  Wert  und  die  Verteilung  der  Liviusiektüre  für 
Gymnasien.  Pr.  Rastatt  1893. 

FDgner,  Frz  . Icxicon  Lirianum.  Virorum  aliquot  doctorum  opera  adiutus 
confedtF.  F.  Fase.  VI.  Composuit  Frdr.  Schmidt  gr.  8.  Leipzig,  • 
Teubner.  2 M.  40  Pf. 


Liebhold,  K.  J , zu  Livius  XXI  53,  4.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u. 
Paedagogik  Bd.  149  Heft  2 p.  136. 

Soltau,  W , die  annalistiscben  Quellen  in  Livius  IY  u.  V Dekade.  Phi- 
lologus Bd.  LU  p.  664—  702. 

Soltau,  W , Coelius  und  Polybius  im  21.  Buche  des  Livius.  Philologus, 
Supplementbd.  VI  p.  699— 72G. 

JLucanus,  de  bello  civili  über  I.  Texte  latin  publie  avec  apparat  critique, 
commentaire  et  introduction  par  Paul  Lejay.  Paris  1894,  Küncksieck. 

Gregorius,  A„  de  M.  Annaci  Lucani  Pharsaliae  tropis.  Pars  prior.  Leipzig 
1893,  Fock.  1 M.  50  PL 

Rec. : Neue  phil.  Rundschau  N.  4 p.  53  v.  Gust.  Eskuchc.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  p.  230—231  v.  C.  Hosius. 

Francken,  C.  M.,  parerga  II.  De  Lucani  rcscripto  Romano.  Mnemosyne 
vol.  22  pars  1 p.  46— 54. 

Robinson,  E , ad  Lucan.  IX,  777—780.  Philologus  Bd.  LI1  Heft  4 p.  725— 726. 

Weyman,  C.,  zu  Lucanus.  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Bd.  38 
Heft  2 u.  3 p.  80. 
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Lncrez.  Raumer,  v.,  S„  die  Uetapher  bei  Lukrez.  Erlangen  1893,  Blaesing. 

1 M.  50  Pf. 

Ree.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  3 p.  G5— 68  v.  Franke. 

Mlnnclns.  Selller,  B.,  de  sermone  Minuciano.  Pr.  Augustae  Vindelicorum  1S98. 

Nepos.  Cornelius  Nepos  Lebensbeschreibungen  in  Auswahl  bearb.  u.  vermehrt 
durch  eine  Vita  Alexandri  Magni  von  Franz  Füg n er.  Leipzig,  Teubner. 

2 M.  40  Pf. 

Rcc. : Zeitschrift  f d.  Gymnasialwescn  Feb.  März  p.  157—159  v.  Jos. 
Weisweiler.  — Neue  phil.  Rundschau  N.  6 p.  86  88  v.  Hansen. 

— Vitae,  con  note  di  C.  Fumagalli.  3“  ed.  Verona,  D.  Tedeschi  e figlio. 

1 L.  20  c. 

— Prefazione,  Milziade,  Temistocle,  Aristide,  Pausania;  testo  construzione, 
versione  lelterale  e libera  e note.  12.  Verona,  Ü.  Tedeschi  e figlio.  150  p. 

1 L.  60  c. 

Gemss.  6.,  Cornelius  Nepos.  Jabrb.  des  philol.  Vereins  p.  56—64. 

Ovidll  Nasonls  metamorphoses.  Auswahl  für  den  Schulgebrauch  von  J. 
Me us er.  5.  Aufl.  bes.  von  A.  Egen.  Paderborn  1893,  Schöningh.  1 M.  60  Pf. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  52  p.  1422—1425  v.  H.  Belting. 

— die  Metamorphosen.  Fiir  den  Schulgebrauch  erklärt  von  H.  Magnus. 
Bändchen  I.  Gotha  1892,  F.  A.  Perthes. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  13  p.  348—349  v.  H.  Winther. 

Damste,  P.  H.,  de  locis  quibusdam  ex  Ovidii  metämorphosesin.  Vol.  22, 
pars  1 p.  58—65. 

Harder,  F.,  zu  Ovidius  Fasten.  [I,  157].  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie 
u.  Pädagogik  Bd.  149  p.  13  - 14. 

Ihm,  fi.,  Materialien  für  dieOvidlektüre.  Paderborn  1890,  F. Schöningh.  1 M. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  5 p.  78—80  v.  Karl  Peters. 

Paplnian.  Lundström.  W.,  quaestiones  Papinianae.  Commentatio  academica. 
Upsala  1893. 

Perelns.  Morris  H.  Morgan,  a bibliography  of  Persius.  Cambridge  1893,  Harvard 
University. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  1 p.  17  v.  Carl  Uosius. 

Palmer,  A.,  Persius  sat.  VI,  79.  Classical  Review  N.  10  p.  449. 

Petronius.  Cocchia.  E , Napoli  e il  satyricon  di  Petronio  Arbitro.  Napoli 
1893,  Fr.  Giannini  & figli. 

Crusius.O.,  Nachträgliches  über  acetabulum.  Pbilologus  Bd.LIlIHeft  lp.131. 
Funck,  A.,  zu  Petronius  und  lateinischen  Glossaren.  Philologus  Bd.  LII1 
Heft  1 p.  127-131. 

Klebs,  E.,  Petroniana.  Philologus,  Supplementbd.  VI  p.  659—698. 
Morawski,  Cas.,  Petroniana.  S.-Abdruck  aus  Eos.  vol.  I p.  1—5. 
Thomas,  P .,  le  rdalisme  de  Patrone.  Gand  1893. 

Rec.:  Revue  critique  N.  2 p.  38  par  S.  Reinach. 

Phaedrns,  fabularum  aesopiarum;  libri  quinque  curante  0.  Berrinio. 
Torino,  Paravia  & Co.  50  o. 

— fabulae  Aesopiae,  in  usuin  scholarum  selectas  recognovit  J.  M.  Sto- 

wasser.  Wien  Prag.  Leipzig  1893.  80  Pf. 

Rcc.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  5 p.  124-127  v.  S.  Herzog.  — 
Revue  critique  N.  5 p.  92  par  E.  Thomas. 
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Plantus,  comoediae,  ei  recensione  6.  Goetz  et  Fr.  Schoell.  Fasc.1  Am- 
phitruonem  Aainariam  Aululariam  complectens,  praecedunt  dte  Plauto  vita 
acpoesitestimoniaveterum.  Leipzig  1893.  Teuboer.  XXXIII,  1588.  IM  50  Pf. 

Rec  : Revue  critique  N.  52  p.  503  par  P.  Lejay.  — Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894  p.  2f>2  - 268  v.  Skutscb. 

— comoediae  ex  recenaione  Georg  Goetz  et  Fr.  Schoell.  Fase.  II.  Leipzig 
1892,  Teubner. 

Rec.:  Blatter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  2 u.  3 p.  122—124 
v,  Wcninger. 

— comoediae.  Recensuit,  instrumento  critico  et  prolegomenis  auxit  Fr.  Rit- 
schelius,  sociis  operae  adsumptis  G.  Loewo,  G.  Goetz,  Fr.  Schoell. 
Tome  IV,  faac.  IV.  Mostellarium  continens.  Leipzig  1893,  Teubner.  0 M. 

Rec.:  Revue  critique  N.  52  p.  503— 504  par  P.  Lejay. 

— Epidicus  from  tbe  text  of  G.  Goetz,  witli  an  introducüon  and  notes  by 

J.  H.  Gray.  Cambridge  1893,  Univeraity  Press.  > 3 sh. 

Rec.:  Revue  critique  N.  4 p.  65  par  L. 

— Mostellaria.  Rec.  Fr.  Ritschel.  Ed.  altera  a Frid.  Schoell  recognita. 

Leipzig  1893,  Teubner.  6 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  6 p.  84 — 86  v.  Fr.  Sigismund.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  p.  134—141  v.  Skutscb. 

— Stichus,  edited  with  introduction  and  notes  by  C.  A.  M.  Fenneil.  Cam- 
bridge 1893,  University  Press.  2 sh.  6 d. 

Rec.:  Revue  critique  N.  5 p.  65  par  L. 

Hueflner,  Fr.  de Plauti comoediarum  exemplis  atticis  quaestiones  maxima 
cbronologicae.  Göttingen  1594,  Dieterich.  1 M 50  Pf. 

Plattner,  Samuel  Ball,  notes  on  the  use  of  Gerund  and  Gerundive  in 
Plautus  and  Terence.  American  Journal  of  Pbilology  Vol.  XIV,  4 
p.  483-490. 

Sven  Tessing,  syntaxis  Plautina.  Vencrsborg  1892,  Bagge  u.  Petteraon. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  7 p.  99  100  v.  Fr.  Sigismund. 

Fllnll  Secundi  naturalis  historiae  libri  XXXV11.  Post  L.  Jaui  recognovit  et 
scripturae  discrepantia  adiecta  ed.  C.  Mayhoff.  Vol.  111,  libri  XVI— XXII. 
Leipzig  1892,  Teubner.  4 M. 

Rec. : Deutsche  Litteraturzeitung  N.  7 p.  203  - 204  v.  C.  Haeberlin. 

Boot,  I.  C.  6.,  de  Plinii  nat  bist.  XV11I,  § 20.  Vol.  22,  pars  1 p.  22—23. 

Fowler,  H.  N , fastigium  in  Pliny.  N.  H.  XXXV,  152.  American  Journal 
of  Archaeology,  vol.  VIII,  3 p.  381  - 887. 

Milne,  Grafton  J.,  the  text  of  Pliny’s  natural  Instory  preserved  in  Englisb 
Mss.  Classical  Review  N.  10  p.  451  452. 

Poetae  latlnl.  Corpus  poetarum  latinorum  a se  aliisque  denuo  recognitorum 
et  brevi  lectionum  varietato  instructorum.  Ed.  Joan.  Percival  Post- 
gate. Fase.  1.  4.  Londini,  Bell  d Sons.  9 sh. 

— Monumenta  Germanist'  liistorica.  Poetarum  latinorum  rnedii  aevi  tomi  111. 
partis  alterius  fase.  I.  Rec.  Lud.  Traube.  Berlin,  Weidmann.  10  M. 

Rec.:  Classical  Review  N.  10  p.  470—471  by  J.  U.  Lupton. 

Prtscian.  Manitius,  M.,  zu  den  Gedichten  Priscians.  Zu  Orientius.  Rhein. 
Museum  f.  Philologie  Heft  1 p.  170—174. 

Prosalci  lat.  Radotzki,  S , u W.  Sokolow,  rimskie  Pisateli.  Prosaik.  Nepos, 
Caesar,  Sallust,  Cicero,  Livius,  Tacitus.  Moskau  1593.  1 Rub.  50  K. 

Qnintillan.  Hammer,  C.,  Beiträge  zu  den  19  grösseren  quintilianischen  De- 
klamationen. Pr.  München  1593. 

Rhetores  lat.  Morawski,  C.  v . de  rhetoribus  latinis.  Krakau  1892.  20  p. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  9 p.  235—237  v.  B.  Kubier. 
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Sallustlus,  Catilina  et  Jugurtha.  Editio  tertia,  scholarum  in  usum  ad  opti- 
marum  fidkm  ca&tigavit,  rec.  C.  Fumagalli.  Verona,  Tedeschi  e figli.  50  c. 
Gerstenberg,  C.,  Ist  Sallust  ein  Parteischriftsteller.  Berlin,  Gaertner.  1 M. 

Rec.:  Deutsche  Littcraturzeitung  N.  10  p.  298—302  v.  A.  Schulten. 
Kunze,  Alfr.,  Sallustiana.  Heft  II.  Der  Gebrauch  von  forc,  futurum  esse, 
foret,  forent,  essem  u.  seinen  Formen.  Leipzig,  Simmel  & Co.  VIII, 
100  S.  2 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  51  p.  1C07— 1G08  v.  J.  Prammer. 
Natta,  F.,  vocabulario  Sallustiano.  Torino,  Loescher.  2 L. 

Opitz,  Th..  die  Trierer  Sallusthandschrift.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie 
u.  Pädagogik,  Bd.  147  Heft  12  p.  853-853. 

Thomas,  P.,  note  sur  Salluste.  Oratio  Lepidi  1.  Revue  de  l’instruction 
publique  XXXVII,  1 p.  44. 

Salvlanus.  Haemmerle,  A , Studien  zu  Salvian,  Priester  von  Massilia.  Teil  I. 
Pr.  Landshut  1893. 

Ullrich,  LB-tdeSalvianiscripturaesacraeversionibus  Pr.Neustadta/U.  1893. 
Seneca.  Cunliffe,  John  W.,  the  influencc  of  Sencca  on  Elizabcthan  tragedy. 
An  Essay.  London  1893,  Macmillan  4 Co. 

Rec:  Lit.  Centralblatt  N.  1 p.  18-  19  v.  Ldw.  Pr. 

Hense,  0.,  zu  Seneca  de  tranquillitate  animi.  Rhein.  Museum  f.  Philo- 
logie Heft  1 p.  174-175. 

— Lucios  Annaens.  IstvAn,  H.,  Seneca  mint  drämairo.  Egyetemes  pbilologia 
közlöny.  Heft  II  p.  89-106  u.  III  p.  185  - 200. 

Vfeyman,  C.,  Novatian  und  Seneca  über  den  Frühtrunk.  Philologus  Bd.  L1I 
Heft  4 p.  728—730. 

SUlus  Ital.  Bauer,  Lud.,  Handschriftliche  und  kritisch-exegetische  Erörte- 
rungen zu  den  Punica  des  Silius  Italicus.  Augsburg  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  8 p.  210-212  v.  Carl  HoBius. 
Statins.  Curclo,  6.  G.,  Studio  su  P.  Papinio  Stazio.  Catania  1893,  Niccollo 
Gianotta.  4 L. 

Rec.:  Revue  de  Tinstruction  publique  XXXVII  1 p.  52—55  par  Paul 
Thomas. 

Lottich,  0 , Statius’  Trostgedicbt  an  den  Claudius  Etruscus.  Bericht  d. 
Gelehrtenschule  des  Jonanneum.  Hamburg  1893. 

Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  40—42  v.  H.  Müller. 

Mayer.  H.,  die  Glossen  in  der  Berliner  Statius-Handschrift.  Philologus 
Bd.  LIII,  1 p.  194-197. 

Skutsch.  F.,  u.  F.  Vollmer,  ad  Statii  silvas  symbolae.  Neue  Jahrbücher 
f.  Philologie  u.  Pädagogik,  Bd.  147  Heft  12  p.  825  - 843. 

Soeton.  Heldenhain,  F,,  zu  Suetonius  vita  des  Horatius.  Neue  Jahrbücher 
f.  Philologie  u.  Pädagogik,  Bd.  147  Heft  12  p.  844. 

Tacltns,  dialogusde  oratoribus.  Edited  by  W.  Peterson.  Oxford,  Clarendon 
Press.  10  eh.  6 d. 

Rec.:  Athenaeum  N.  3458  p.  HO  141. 

— ab  cxcessu  divi  Augusti  libri  I-Vl  edidit  Geyza  Ndmethi.  Budapest 

1893,  Lampel.  1 M.  30  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  2 p.  27—28  v.  Ed.  Wolff. 

— Julii  Agricolao  vita.  Nouvelle  edition  d’apres  les  meilleures  textes 
avec  sommaires  et  notes  en  frangais  par  Boistel.  Paris,  lib.  Delagrave. 

— the  Agricola  and  Germania,  with  introduction  and  maps  by  A.  Grosvenor 

Hopkins.  Boston,  Leacb,  Shewell  4 Sanborn.  5 M. 

Rec. : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  52  p.  1426 — 1428  v.  Georg  Andresen. 
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Tacltns,  Agricola  and  Germania  cd.  on  tho  basis  of  Draegers  Agricola  and 
Schweizer-Sidlers  Germ,  by  A.  G.  Hopkins.  Boston  1893,  Norwood  Press 
J.  S.  Cushing.  5 M. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  p.  206. 

Constans,  L , etudo  sur  la  Iangne  de  Tacite.  Paris,  Delagrave. 

Eichler,  H.,  Variationen  zu  Tacitus  Annalen.  Heft  1.  Berlin  1893,  Weidmann. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  die  österr.  Gymn.  Heft  S p.  222  v.  A.  Scheindler. 
Peterson,  W.,  Cornelii  Taciti  dialogus  de  oratoribus.  A revised  text  with 
introductory  essays  and  critical  and  explanatory  notes.  Oxford  1893, 
Clarendon  Press.  10  sh.  G d. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  6 p.  170 — 171  v.  Tg.  Prammer. 
Wuensch,  R.,  de  Taciti  Gcrmaniae  codicibus  Germanicis.  Harburg  1S93, 
Sömmcring.  127  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  231—232  v.  Niemeyer. 
Zichhauer,  Fr,  Studien  zu  den  Annalen  des  Tacitns.  Wien,  Brzezowsky 
4 Söhne.  3 M. 

Rec. : Lit.  Centralblatt  N.  3 p.  89  v.  A. 

Terentins,  Scholia  Terentiana,  collegit  et  disposuit  Fridericus  Schice. 
Leipzig  1893,  Teubner.  ' 2 M. 

• Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  4 p.  123—124  v.  E.  R. 

Falbrecht,  F.,  de  tertio  Andriac  exitu,  quem  exhibet  Codex  Erlangensis 
CCC.  Dies.  Vindob.  Wien  1893,  Gerold.  38  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  365  — 368  v.  Greifeid. 
Nencini,  Fl.,  quaestiones  Terentianae  et  quaestiones  Tercntianae  alterae. 
Turin  1893,  Loescher. 

Rec.:  RevuederinstructionpubliqueXXXVIIIp.35— 56  parP. Thomas. 
Thomas,  P.,  remarques  sur  quelques  passages  de  Terenee  et  de  Seneque. 
Bruxelles  1894. 

Tertulllanus,  de  praescriptione  haercticorum : ad  martyras:  ad  scapulam. 
Editcd  with  introduction  and  notes  by  T.  Herbert  Bindley.  London, 
H.  Frowde.  6 sh_ 

Noeldechen,  E.,  die  Quellen  Tertulliaus  in  seinem  Buch  von  den  Schau- 
spielen. Ein  Beitrag  zum  Verständniss  der  altchristlichen  Flugschrift. 
PhilologuB,  Supplementbd.  VI  p.  727—766. 

Tibnll.  Beding, H.,  kritische ProlegomenazuTibull.  Berlin  1893, Weidmann.  3M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  11  p.  360— 361  v.  Cr. 

Talerins  Flaccns.  Grüneberg,  Arth.,  de  Valerio  Flacco  imitatore.  Berlin  1893, 
Heinrich.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  6 p.  188  v.  II. 

Varro.  Heidrich,  G.,  zu  Varro  de  lingua  Lat.  Wiener  Studien  Heft  2 p.  306—  307. 
Keller,  0 , zu  Varros  Saturae  [fr.  183.  276].  Neue  Jahrbücher  f.  Philo- 
logie u.  Pädagogik  Bd.  149  p.  48. 

Yelleins  l’aterculns.  Burmeister,  Frid , de  fontibus  Vellei  Paterculi.  Berlin 
1894,  S.  Calvary  4 Co.  2 M.  50  Pf. 

Vergil,  Acneid.  Book  5.  Edited  by  A.  H.  Allcroft  and  W.  F.  Masom.  12. 
London,  Clive.  3 sh. 

— tbe  seventh  book  of  Acneid  by  Collar.  Boston,  Ginn. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klaas.  Phil.  N.  6 p.  152 — 153  v.  K.  P.  Schulze. 

— los  Bucoliques.  Texte  latin,  etabli  et  annote  par  A.  Waltz.  Avec  facsi- 
mile  des  plus  anciens  manuscrits.  Paris  1893,  Colin  4 Cie. 

— Le  georgiche,  illustrate  con  note  e riscontri  da  C.  L.  Bertini.  16.  Torino, 

L.  Roux  e Ca.  2 L. 

Blbliotheca  philologica  classlca  18W.  I.  3 
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Yergil,  Eneide  oella  troduzione  di  Annibal  Caro,  conintrod.  e note  di  G.  Finzi. 

Verona,  Tedeschi  e figlio.  50  c. 

Borromeo.  C.,  del  concetto  delle  Georgiche  di  Virgilio.  Verona  1892, 
Donato  Tedeschi.  25  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  101—102  v.  Zingerle. 

Brandt  I.,  qui  loci  Georgicis  a Vergilio  post  a.  725  sint  additi.  Wiin- 
burg  1893.  Pr. 

Housman,  A.  E , a note  on  Virgil.  Transactions  of  the  Cambridge  Philo- 
logical  Society.  Vol.  III,  5 p.  239 — 241. 

Schermann,  zu  Vergils  Vorstellungen  vom  Jenseits.  Pr.  Ravensburg  1893. 

Schnalz,  J.  H.,  zu  Vergilius.  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Heft  12 
p.  1087—1069. 

Schulze,  E.,  zu  Vergilius  Aeneis.  II.  117.  174.  Neue  Jahrbücher  f.  Philo- 
logie u.  Pädagogik,  Bd.  149  p.  25 — 26. 

Thonaon,  J.  A.,  de  comparationibus  Vergilianus.  8.  Lund,  Möller.  60  S. 

1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  52  p.  1419-1422  v.  Franke. 

Yitrnvlns.  Capps,  Edw.,  Vitruvius  and  the  Greek  Stage.  Chicago  1893.  23  S. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  1 p.  48—49  v.  W. 
Wunderer.  — Neue  pliil.  Rundschau  N.  3 p.  40 — 41  v.  0.  Dingeldein. 


III.  Epigraphik  und  Palaeographie. 

Cagnat,  R.,  revuc  des  publications  cpigrapbiqucs  relatives  a I’antiquitd 
classique.  Revue  archdologique.  Tome  XXII  p.  390- 405. 

Rngglero,  Kttore  de,  dizionario  cpigrafico  di  antichita  Romane.  Vol.  I fase. 
28,  29.  Roma,  Pasqualucci.  1 L.  50  c. 

1.  Griechische  Inschriften.  — Orientalische  Inschrif- 
ten, soweit  sie  zur  Kenntniss  der  classischen  Altcr- 
thumswissenschaft  von  Interesse  sind. 

Comparetti,  D.,  le  leggi  di  Gortyna  ct  le  altre  iscrizioni  arcaichc  cretesi. 
Milano  1893. 

Rec.:  Journal  des  savants  fev.  1894  p.  100-111  par  R.  Dareste. 

Apojoupjje,  N„  Eiciypenfixa  ^povrijpa-o.  Ephcmeris  archaiologike 

p.  165-170. 

Ficker,  G.,  der  heidnische  Charakter  der  Abercius-Inschrift.  Sitzungsberichte 
der  kgl.  preuss.  Akad.  der  Wissenschaften  V p.  87—112. 

Friedrich,  Th.,  Kabiren  u.  Keilinschriften.  Leipzig  1894,  Ed.  Pfeiffer. 

Hiller  v.  Gaertrlngen,  F.,  die  Anagraphe  der  Priester  des  Apollon  Ere- 
thimios.  Hermes,  Heft  p.  16—24. 

Kretschmer,  P.,  die  griechischen  Vaseninschriften  ihrer  Sprache  nach  unter- 
sucht gr.  8.  Gütersloh  1894,  Bertelsmann.  VIII,  250  S,  5 M.  50  Pf. 

Herriam,  A.  C.,  somo  inBcriptions  from  the  Orient.  American  Journal  of 
Archaeology,  vol.  VIII,  3 p.  448 — 455. 

Mordtmann,  J.  H.,  Inschriften  aus  Edessa.  Mitth.  d.  kais.  arch.  Instituts, 
ath.  Abtl.  Bd.  XVIII,  4 p.  415-419. 
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MuXtov,  K.  A,  txtqpatfat  ixvcupßtoi.  Ephcmeris  archaiologike  p.  170—174. 

Relnach,  8.,  chronique  d’Orient.  Revue  archeologique.  tome  XXII  p.  339—386. 

Robert,  C.,  su  di  una  iscrizione  greca  arcaica  in  bronzo.  Con  tavola.  Mo- 
numenti  anticbi  della  R.  Accademia  dei  Lincei. 

Sxto.  A,  ixiqpaooi  ix  Kopivhou.  (psra  Cfx&'jpafjJp.aTo;  iv-ttp  xsipiv<p).  Ephemeris 
archaeologike  p.  113—128. 

Sylloge  epigrammatum  graecorum  quae  ante  medium  saeculum  a.  Chr.  n. 
tertium  incisa  ad  nos  pervenerunt.  Edidit  Ernst  Hoffmann.  Halle  1893, 
Kaemmcrer.  6 M. 

Rec. : Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Heft  12  p.  1070— 1076  v.  K.  Radinger. 

Tontaln,  J.,  inscriptions  de  Tunisie.  Melanges  d’archeologie  et  d'histoire, 
XIII  annde,  fase.  IV— V p.  419— 459. 

Weissbach,  F.  H.,  und  W.  Bang,  die  altpersischen  Keilinschriften.  1.  Lfg. 
Leipzig  1893,  Uinrichs.  10  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  5 p.  150—152  v.  Th.  N. 

Woodhouse,  W.  J , Aetolian  inscriptions.  Journal  of  Hellenic  studies  XIII,  2 
p.  338—357. 


2.  Lateinische  Inschriften. 

Barnabel,  F.,  nuove  epigrati  dell’  antica  Interamnia.  Atti  della  R.  Acca- 
demia dei  Lincei  V,  2 p.  351 — 355. 

— di  una  rara  iscrizione  cemeteriale  cristiana  e di  altre  scoperte  fatte  in 
Pavia.  Atti  della  R.  Accademia  dei  Lincei  V,  2 p.  347—  349. 

Colantoni,  L.,  nuove  iscrizione  latine  di  „Marsi  Marruvium“  atti  della  R. 

Accademia  dei  Lincei  V,  2 p.  384—  385. 

Corpus  inscriptionum  etruscarum,  ab  Academia  litterarum  regia  Borussica 
Berolinensi  et  societate  litterarum  regia  Saxonica  Lipsiensi  pecuniis  adiutus 
administrante  Aug.  Danielsson  edidit  Carolus  Pauli.  — Primum  seg- 
mentum.  Leipzig  1893,  J.  A.  Barth.  <■  10  M. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  N.  1 p.  12—14  v.  H.  Schaefer. 

Corso,  D.,  frammento  di  epigrafe  sepolcrale  latina  rivenuto  nella  pianura 
ove  si  pone  la  sede  dell’  antica  Medma.  Atti  della  R.  Accademia  dei 
Lincei  V.  I,  2 p.  427. 

Dogson,  E.  8.,  the  Tharsis  Museum.  Academy  N.  1143  p.  274. 
Espdrandleu,  E.,  inscriptions  antiques  de  la  Corse.  Bastia  1893,  Ollagnier. 

— recueil  de  cachets  d’oeulistes  romains.  Suite.  Revue  archeologique. 
Tome  XXIV  Jan.-Fev.  p.  54—65. 

Gattl,  G.,  nuove  scoperte  nella  cittä  e nel  suburbio.  Atti  della  R.  Accademia 
dei  Lincei  V.  I,  2 p.  418—420. 

Haverfleld,  F.,  the  North-wall  of  Chester.  Athenaeum  N.  3457  p.  120. 
Hirschfeld,  0.,  zu  der  Abercius-Inschrift.  Sitzungsberichte  der  kgl.  preuss. 

Akademie  der  Wissenschaften  IX  p.  213. 

La  Blanchirc , R.  de,  inscriptions  du  musee  d’Oran.  Noaveiles  lectures. 
Paris  1893,  E.  Leroux. 

Latte»,  E. , saggi  e appunti  intorno  alla  Iscrizione  etruaca  della  Mummia. 
Mailand  1894,  Hoepli.  . 18  L. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitnng  N.  11  p.  331-333  v.  W.  Deecke.  — 
Lit.  Centralblatt  N.  7 p.  218 — 219. 

— di  due  nuove  iscrizioni  preromane  trovate  presso  Pesaro  in  relazione  cogli 
Ultimi  studi  intorno  alla  questione  Tirreno-pelasgica.  Rendiconti  della  R. 
Accademia  dei  Lincei  V.  II,  1 p.  1017—1052  vol.  II  fase.  11  p.  855—  889. 
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Melsterhans,  Kaiserinschrift  von  41— G8  n.  Chr.  aus  Nyon.  Anz.  f.  Schweiz. 
Alterthumskunde  1 p.  29S-299. 

Ruggero  (De),  Ett.  Dizionario  epigrafico  di  antichita  romane.  Fase.  31  (Au- 
gustales-Augustus).  Roma  1893,  Loreto  Pasqualucci  edit.  8.  p.  8G5— 896. 

il  fascicolo  1 L.  50  c. 

Rnshforth,  G.,  Latin  historical  inscriptions  illustrating  the  history  of  the 
early  empire.  Oxford,  Clarendon  Press.  12  M. 

Rcc  : Academy  N.  1184  p.  85. 

Schneider,  A . römische  Inschriften,  gefunden  in  Künigsfelden.  Anzeiger  f. 
Schweiz.  Alterthumskunde  1 p.  300—  301. 

Sogllano.  A.,  di  un  epigrafe  dipinta  cristiana.  Atti  della  R.  Accademia  dei 
Lincei  V.  I,  2 p.  422. 

Sordini.  G.,  iscrizione  Casciane.  Atti  della  R.  Accademia  dei  Lincei  V,  2 

p.  370—383. 

— nolizie  alle  scopcrte  di  antichita  avvenute  in  Cascia,  ed  iscrizione  an- 
tiche  trovate  in  cascia  e nel  suo  territorio.  Atti  della  R.  Accademia  dei 
Lincei  V,  2 p.  362—  370. 


3.  Palaeographie. 

Catalogne  of  Greek  papyri  in  the  British  Museum.  Vol.  I.  Texts  edited  by 
F.  G.  Ke  nyon.  Vol.  II.  Facsimiles. 

Rec. : Academy  N.  1133  p.  60—62  by  B.  P.  Grenfell. 

Corpus  papyrorum  Aogypti.  Papyri  demotiques  du  Louvre,  publid  par 
E.  RevillouL  3«  fase.  p.  29  4 36.  Lc  Puy-cn  Velay,  impr.  Marchessou  iils. 

Cumont,  Fr.,  Anccdota  Bruxellensia.  I.  Chroniques  byzantines  du  manuscrit 
11376.  Gai^d,  Engelcke. 

Goldschmidt,  L.,  Bibliotheca  aethiopica.  Vollständiges  Verzeichnis  u.  ausführ-  •. 
liehe  Beschreibung  aethiopischer  Druckwerke.  Leipzig  1893,  E.  Pfeiffer.  6 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzcitung  N.  10  p.  289—290. 

Hartei,  W.T.,  aus  spanischen  Handschriften.  W ie  Der  Studien  Heft2  p.  309— 813. 

Headlam,  A.  C.,  the  Akhmüm  fragments.  Classical  Review  N.  10  p.  458—463. 

Kesseling,  D.  C.,  waxen  tablets  with  fahles  of  Babrius  (tabulac  cerafae 
Assendelftianae)  (Plates  XIII— XIX).  Journal  of  Hcllenic  studies  XIII,  2 
p.  293-314. 

Krebs,  Fr.,  ein  libellus  libcllaticus  vom  Jahre  250  n.  Chr.  aus  dem  Faijüm. 
Sitzungsberichte  der  kgl.preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  philosophisch- 
histor.  Classe  p.  1007—1014  mit  Tafel. 

Fron,  M.,  manuel  de  paleograpbio.  Rccueil  de  fac-similes  d’dcritures  du 
XII°  au  XVIIe  siede.  .Manuscrits  latins  et  frangais,  accompagnes  de  trans- 
scriptions.  Paris  1892,  A.  Picard. 

Rec.:  Bulletin  monumental  vol.  58  p.  575—576  par  M. 

Schräder,  H.,  de  Odysscae  codice  Caesenate  (phil.  XXVII,  2)  Hermes  Heft  1 
p.  25-31. 

Weinberger,  W.,  addenda  ad  imaginum  Philostratearum  editionem  Vindo- 
bonensem.  Wiener  Studien  Heft  2 p.  308  - 309. 

Wessely,  C.,  neue  griechische  Zauberpapyri.  4.  Wien,  Tempsky.  6 M. 

Wllcken,  U.,  iixop^puriapoi.  Philologus  Bd.  LIII  Heft  1 p.  80—126. 
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IV.  Sprachwissenschaft. 

1.  Allgemeine  Sprachwissenschaft.  — Vergleichende 
Grammatik  der  classischen  Sprachen. 

Bronlsch,  G.,  die  oskischen  i-  und  e-Vokale.  Eine  statistisch-deskriptive  u. 
sprachgeschicbtlich-vergleichendeUntersachung.  Leipzig,  Harrassowitz.  GM. 

Rec  : Neuo  phil.  Rundschau  N.  3 p.  47  v.  Carl  Pauli.  — Classical  Review 
1S93  N.  10  p.  4G3— 47G  by  Seymour  Conway. 

Brugmann,  K.,  Grundriss  der  vcrgl.  Grammatik  der  indogerm.  Sprachen. 
Strassbure  1893,  Trübner. 

Rec.:  Hellas  V.  2 p.  142 — 14G  v.  H.  C.  Müller.  — Neue  phil.  Rundschau 
N.  1 p.  8—12  v.  Stolz.  — Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  2 p.  33— 3G 
v.  Pfordten.  — Academy  N.  1131  p.  IG. 

— Grundriss  der  vergleichenden  Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen. 

Indices.  Strassburg  1893,  Trübner.  G M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  Febr.-MSrz  1894  p.  145  — 14G  v.  H. 
Ziemer. 

Cauer,  Pani,  die  Kunst  des  Obersetzens.  Ein  Hilfsbuch  f.  den  latein.  u. 
griech.  Unterricht,  gr.  8.  Berlin,  Weidmann.  VIII,  130  S.  2 M.  40  Pf. 

Delbrück,  B.,  Einleitung  in  das  Sprachstudium.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
u.  Methodik  der  vergleichenden  Sprachforschung.  3.  verb.  Aufl.  Leipzig 
1893,  Breitkopf  & Härtel.  3 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  13  p.  438  v.  H.  P. 

Froehde,  0.,  Litteratur-,  Kunst-  u.  Sprachwissenschaft.  Neue  Jahrbücher 
f.  Philologie  u.  Paedagogik  Bd.  149  p.  1 — 13. 

Hehn,  V.,  Kulturpflanzen.  G.  Aufl.  2— 5.  Lfg.  Berlin,  Borntraeger.  4 M. 

Kluge,  Frd.,  etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.  5.  Aufl. 
gr.  8.  Strassburg,  Trübner.  10  M. 

MUhlefeld,  K.,  die  Lehre  von  der  Vorstellungsverwandtschaft  und  ihre  An- 
wendung auf  den  Sprachunterricht.  Leipzig  1894. 

Müller,  F.  Max,  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Vom  Verf.  autor.  deutsche 
Ausgabe  besorgt  von  R.  Fick  u.  W.  Wischmann.  In2Bdn.  Bd.  I.  Leipzig, 
1892  11  M. 

Rec.:  Literaturblatt  f.  gern.  u.  rom.  PbiL  N.  1 p.  1—3  v.  H.  Hirt. 

— die  Wissenschaft  der  Sprache.  Vom  Verf.  autoris.  deutsche  Ausgabe  be- 

sorgt durch  R.  Fick  u.  W.  Wischmann.  II.  Bd.  Leipzig  1893,  W.  Engel- 
mann. 14  M. 

Rec  : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  1 p.  1 — 3 v.  P.  Kretschmer. 

— the  Greek  equivalent  of  Vritra.  Athenaeum  N.  3453  p.  914. 

Giriert,  A.,  allgem.  Methodik  des  Sprachunterrichts  in  krit  Begründung. 
Hannover  1893,  Meyer.  3 M. 

Ries,  John,  Was  istSyntax.  Ein  kritischer  Versuch.  MarburglS94,  Eiwert.  3 M. 

Schuchardt,  H.,  Weltsprache  und  Weltsprachen.  An  Gustav  Meyer.  Strass- 
burg 1894,  Trübner.  1 M.  40  Pf. 

Rec  : Lit.  Centralblatt  N.  8 p.  248—  244  v.  W.  Str. 

Skeat,  Walter  W.,  the  etymology  of  „Bronzoc".  Athenaeum  N.3435  p.  914 — 915. 

Steinthal.  H.,  u.  Fr.  Mistel),  Abriss  der  Sprachwissenschaft.  II.  TI.  Cha- 
rakteristik der  hauptsächlichen  Typen  des  Sprachbaues  von  Fr.  Mis-teli. 
Berlin  1893,  Dümmlcr.  UM. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  26  p.  408—410  v.  Fr.  Stolz. 

Tannery,  F.,  sur  l’dtymologie  du  mot  „chiffre“.  Revue  arcbeologique  Tome 
XXIV,  Jan.-fev.  1894.  p.48-54. 


Digitized  by  Google 


38 


Metrik.  Griechische  Grammatik. 


2.  Griechische  und  römische  Metrik  und  Musik. 

Bolssidre,  G.  ct  E.  Ernanlt.  notions  de  prosodie  et  m^triquc  latines  ä l’usage 
de  l’enseignemcnt  secondaire  classique.  Paris  1893,  Ch.  Delagravc. 
Dingeidein.  0.,  der  Reim  bei  den  Griechen  und  Römern.  Leipzig  1892.  2 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  6 p.  168  v.  8piro. 

Erans,  Th.  S.,  Latin  and  Greek  verse.  With  memoir  by  Joseph  Waite. 
Cambridge,  University  Press.  7 sh.  6 d. 

Rec.:  Academy  N.  1134  p.  79. 

Graf,  E.,  Rhythmus  und  Metrum.  Zur  Synonymik.  Marburg,  Eiwert.  2M.40Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  2 p.  28—30  v.  Otto  Kählcr. 

Hildebrand,  R.,  zum  Daktylus,  dem  deutschen  u.  lateinischen,  auch  vom 
Hexameter.  Zeitschrift  für  den  deutschcnUnterricht.  8.  Jahrg.  Heft  1 S.  1 — 6. 
Karajan,  M.  R.  t.,  Bau  der  Recitativpartien  d.  griech.  Tragiker  u.  Prolog  im 
Sophokl.  Aias.  S.-A.  aus  Analecta  Graeciensia.  Graz  1893,  Selbstverl. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1895  p.  33  — 35  v.  Wecklein. 

Koester,  H.,  quaestioues  metricae  et  prosodiacae  ad  Valerium  Flaccum  per- 
tinentes. Diss.  Münster,  Theissing. 

Leeunren,  J.  ran,  enchiridium  dictionis  epicae.  Pars  II.  Leiden  1894,  Sijthoff. 
Nissen,  H.,  griech.  u röm.  Metrologie.  Müllers  Uandb.  d.  klass.  Altert,  Bd.  I. 
2.  Aufl.  Nördl.  1892.  Beck.  S.  833  -890. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  178—177  v.  Hultscb. 
Relchardt,  Alex.,  der  saturnische  Vers  in  der  röm.  Kunstdichtung.  Leipzig 
1892,  Teubner.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N,  2 p.  49-51  v,  F.  Skutsch. 
Reitzenstein,  R.,  Epigramm  und  Skolion.  Giessen  1893,  Ricker.  6 M. 

Rec.:  Deutsche  Literaturzeitung  N.  1 p.  7—12  v.  F.  Spiro. 

Usslng,  J.  L.,  graesk  og  romersk  Metrik.  Kjöbenhavn  1893,  Gyldendal. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  7 p.  169— 172  v.  H.  G.  — Lit.  Central- 
blatt N.  10  p.  318 -319  v.  Cr. 


3.  Griechische  Grammatik  und  Dialektologie. 

Amend,  A.,  über  die  Bedeutung  von  gstpräe.ov  und  dvtixai;.  Pr.  Dillingen  1893. 

Angermann,  Beiträge  zur  griechischen  Onomatologie.  Pr.  der  Fürstcnschule 
u.  Landesschule  St.  Afra  in  Meissen.  1893. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  83  — 84  v.  Stolz. 

Bell,  A.  M.,  second  greek  reader.  Selections  from  Herodotus.  With  intro- 
ductions,  notes  and  vocabulary.  2nd  ed.  London,  Macmillan.  3 sh. 

Bruchmann,  C.  F.  H..  epitheta  dcorum  quae  apud  poetas  Graecos  leguntur. 
Leipzig  1893.  225  S.  10  M. 

Ftec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  4 p.  100-110  v.  H.  Panzer. 

Bruhn,  E.,  de  >?;  vocabulo  adnotatio  grammatica.  Rhein.  Museum  f.  Philo- 
logie Heft  1 p.  168  - 170. 

Christ,  W.,  Bedeutungswechsel  einiger  auf  das  griechische  Theater  bezüg- 
lichen Ausdrücke.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik,  Bd.  149 
p.  27—47. 

Cnrtius.  G.,  griechische  Schulgrammatik.  21.  Aufl.  bearb.  v.  W.  v.  Hartei. 
Leipzig  1891,  Freytag.  geb.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heftl  p. 36— 38  v.  Fr. Zorn. 
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Dyroff,  Ad.,  Geschichte  des  Pronomen  reflexivum  Abtl.  I.  Von  Homer  bis 
zor  attischen  Prosa.  Würzburg  1892,  Stüber.  4 M. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  2 u 3 p.  137 — 138 
v.  Stapfer. 

— Geschichte  des  Pronomen  reflexivum.  2.  Abtlg.:  Die  attische  Prosa  u. 
Schlussergebniss.  Würzburg  1893,  A.  Stüber.  116  8.  4 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  3 p.  69— 71  v.  Paul  Kretschmer.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  27S-  279  v.  Fr.  Stolz.  — Journal 
des  savants  fev.  1S94  p.  125  - 126  par  H.  W. 

Eibel,  J.,  de  vocatiri  usu  apud  decem  oratores  atticos.  Pr.  Würzburg  1893. 
Flensburg,  N.,  über  Ursprung  und  Bildung  des  Pronomens  aii-zi-,  Lund  1893, 
Möller. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  6 p.  169  v.  Paul  Cauer. 

Harder,  Fr.,  griechische  Formenlehre  zum  Gebrauch  an  Schulen  bearbeitet. 
Dresden  1892,  Ehlermann.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  2 u.  3 p.  138—140 
v.  Stapfer. 

Hasse,  E , der  Dual  im  Attischen.  Mit  einer  Vorrede  von  F.  Blass.  Hannover 
1893;  Hahn.  1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  4 p.  55  v.  Meisterhans. 

Hanptregeln  der  griechischen  Syntax.  Zusammengestellt  v.  einem  Schul-, 
manne.  2.  Aufl.  Wien  1898,  Hölder. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  1 p.  36. 

Hoflfmann.  0.,  die  griechischen  Dialekte  in  ihrem  historischen  Zusammen- 
hänge mit  den  wichtigsten  ihrer  Quellen  dargestellt.  2.Bd.  Der  nordachäische 
Dialekt.  Göttingen  IS93,  Vandenhoeck  & Ruprecht.  14  M. 

Rec.:  Neue  pnil.  Rundschau  N.3  p.  44— 46  v.  Fr.  Stolz. 

Keelhuff,  J.,  a propos  d’un  tva  ixßrttiov.  Revue  de  l'instruction  publique  en 
Belgique.  XXXVII,  1 p.  5. 

Kohl.  0.,  griechisches  Lose-  und  Übungsbuch.  2.  Aufl.  Hallo  1894. 

Rec.:  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik,  Bd.  150  Heft  2 p.  109 
— 112  v.  R.  Kohl. 

Krnmbacher,  K.,  mittelgriechische  Sprichwörter.  München  1893,  Franz.  3 M. 
Rec.:  Blätter  f,  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  2 u.  8 p.  128—137 
v.  Ed.  Kurtz. 

Kühner,  R.,  Ausführliche  Grammatik  der  griechischen  Sprache.  3.  Aufl.  bes. 
v.  Friedr.  Blass.  Hannover  1892,  Hahn.  12  M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnaslalwesen  Feb.  - März  p.  173—175  v.  0. 
Wcissenfels. 

La  Roche,  1.,  Beiträge  zur  griech.  Grammatik,  Heft  I.  Leipzig  1893,  Teubner. 
XVIII,  236  S.  6 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  245  - 248  v.  G.  Meyer. 
Mayhew,  A.L.,  doesGreek  Athene  = Skr. Ahanä?  Academy  N.  1 128  p.  551— 552. 
Mltzachke,  P.,  der  Name  Morea.  Hellas,  V,  2 p.  147—150. 

Macke,  E„  de  consonarum  in  Graeca  lingua  praeter  Asiaticorum  dialectum 
Aeolicam  geminatione.  Particula  II.  Leipzig,  Fock.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  7 p.  172—173  v.  Paul  Kretschmer. 
— Neue  phil.  Rundschau  N.  2 p.  31—32  v.  Fr.  Stolz. 

Maller.  H.  C.,  Beiträge  zu  einem  Wörterbuch  der  mittelalterlichen  griechi- 
schen Sprache.  Hellas,  V,  2 p.  114  — 131. 

Mntzbaner,  C.,  die  Grundlagen  der  griech.  Tempuslehre  und  der  homer. 
Tempusgebrauch.  Strassburg  1893,  Trübner.  VIII,  402  S.  15  M. 

Rec.t  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  404—407  v.  Fr.  Stolz. 
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Nencini,  Flam.,  sul  proverbio  äx’  Jvoö  (äsi  700;,  är.;,  sijißou).  Extrait  des  studi 
italiani  di  Filologia  classica,  vol.  II,  p.  375 — 390. 

Rec.:  Revue  critique  N.  51  p.  478  par  My» 

Prell  witz.W..  etymologisches  Wörterbuch  der  griechischen  Sprache.  Göttingen 
1892,  Vandenhocck  4 Ruprecht.  8 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  3 p.  41—42  v.  Felix  Pabst. 

(jnibell,  J.  E.,  a greek  Christian  invocation.  Academy  N.  1128  p.  550. 
l’oiorj;,  ’E.  4.,  sä  tßioha.  rMoautxi)  (iskivr,.  Athen  1893,  Hestia.  404  S. 
Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  12  p.  fiO—  Gl  v.  A.  Th.  — Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894,  p.  437  — 440  v.  Krambacher. 

Schenkl,  K.,  Übungsbuch  zum  Übersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Griechische. 
9.  Au8.  Wien,  Tcmpsky.  1 fl  20  kr. 

Rcc. : Zeitschrift  f d.  Gymuasialwesen.  lieft  Jan.  p.  30—32  v.  P.  Weissen- 
fols.  — Revue  critique  N.  52  p.  501—502  p.  My. 

Schmid,  W.,  der  Atticismus  in  seinen  Uauptvertretern  von  Dionysius  von 
Halikarnass  bis  auf  den  zweiten  Philostratus  dargestellt.  3.  Bd,  7.  Abschn. 
Aclian.  Stuttgart,  Kohlhammer.  7 M.  20  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  10  p.  317—318  v.  B. 

Schmidt,  H.,  de  duali  Graecorum  et  emoriente  et  rcviviscente.  Breslau  1893, 
Köbner.  2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  4 p.  53  - 54  v Meisterhans.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894,  p.  150—151  v.  Stolz. 

Schroeder,  Fr.,  zur  griechischen  Bedeutungslehre.  Pr.  Gebweiler  1893. 
Schobert,  F.,  zur  mehrfachen  praefixalen  Zusammensetzung  im  Griechischen. 
Xenia  Austr.  I.  Abth.  S.  193 — 256. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  21—22  v.  Stolz. 

Telfy,  Iwan,  Chronologie  und  Topographie  der  griechischen  Aussprache- 
Nach  dem  Zeugnisse  der  Inschriften.  Leipzig,  W.  Friedrich.  2 M 

Üble,.  11.,  griechische  Schulgrammatik  in  Verbindung  mit  A.  Procker  u. 
Th  Büttner- W obst  herausg.  Leipzig  1893,  Teubner.  2 M.  CO  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  das  Gymnasialwesen  p.  165  — 173  v.  P.  Weissenfels. 

4.  Lateinische  Grammatik  und  Dialektologie. 
Etruskisch. 

Abott,  E.  A. , dux  Latinus.  A first  Latin  construing  book ; with  rules  for 
translation,  notes  and  vocabulary.  London,  Seeley.  2 sh. 

Blesbe,  F.,  Elementarbuch  der  lat.  Sprache.  Für  die  unterste  Stufe  des 
Gymnasialunterrichts  bearb.  von  Alb.  Müller.  10.  Aufl.  Hannover  1892, 
C.  Meyer.  1 M.  SO  Pf. 

Rec.:  Blätter  f.  d bayer.  Gymnasialschulwesen  1894  Heft  1 p.  35— 3G 
v.  Scbühlein. 

Bos,  A.,  petit  traite  de  prononciation  latine.  18.  Paris,  Maisonneuve.  5 frc. 
Buck,  Carl  D , der  Vocalismus  der  oskischen  Sprache.  Leipzig  1892,  Koehler. 

7 M.  50  Pf. 

Rec.:  Classical  Review  1893  N.  10  p.  4G3  — 470  by  R.  Seymour  Conway. 
Deecke,W.,  lateinische  Scbulgrammatik.  Berlin  1893,  Calvary  4 Co.  2 M.  40  Pt 
— — Erläuterungen  dazu  4 M.  SO  Pf. 

Rec.:  Neues  württ.  Correspondenzblatt  N.  1 p 44—48  v.  Grotz.  — Zeit- 
schrift f.  österr.  Gymn.  N 12  p.  1078—1084  v.  Scheindler.  — Museon, 
tome  XII,  5 p.  445  p.  0.  P. 

Drescher,  Job.,  solebat  oder  solitus  est?  Ein  Beitrag  zur  lateinischen 
Tempuslehre.  Pr.  Amberg  1892/93. 
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Ebeling,  H.,  Schulwörterbuch  zu  Caesar  m.  bes.  Berücksichtigung  der  Phra- 
seologie. 4.  Aufl.  bes.  von  Bud.  Schneider.  Leipzig,  Teubner.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  8 p.  68—7)  v.  Ed.  Wolff. 

Engelhardt,  M.,  die  Stammzeiten  der  lateinischen  Konjugation  wiss.  u.  pae- 
dagogisch  geordnet.  Berlin  1892,  Weidmann.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift • f.  d.  Gymnasialwesen,  Feb. -MSrz  1894  p.  147—148 
v.  Fügner. 

Ferracina,  6.  B.,  raccolta  di  esercizi  latini  in  correlazione  alla  sua  breve 
sintassi  ad  uso  delle  scuole  gimnasiali.  8.  Feltre,  Panfilo  Castaldi.  1 L. 

FrledersdorlT,  Fr.,  Lateinische  Schulgrammatik.  Berlin  1893,  F.  Dümmler. 

1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen,  Feb. -März  1894  p.  151—156  v. 
G.  v.  Kobilinski. 

Fritzgehe,  Landgrafs  Lateinische  Schulgrammatik  für  norddeutsche  Gym- 
nasien bearb.  Bamberg  1893,  Büchner.  3 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  6 p.  153—154  v.  C.  Stegmann. 

Godley,  A.  I)  , Latin  stories  Blackie  4 Son. 

Rec.:  Athenaeum  N.  3457  p.  111.  : 

Gorra,  E.,  lingue  neolatine.  Milano  1894,  Hoepli.  1 L.  50  c. 

Grosse,  Lateinische  Formenlehre  f.  d.  Anfangsunterricht.  Pr.  Arnstadt. 

Rec. : Zeitschrift  f.  d.  Gymnasial  wesen  Jan. -lieft  p.  24—27  v.  R.  Schenk. 

Hennings,  P.  D.  Chr. , Lat.  Elementarbuch.  Abtlg.  3 für  Quarta  5.  Aufl. 
Nach  den  preuss.  Lehrplänen  von  1892  bearb.  von  B.  Grosse.  Halle  1893, 
Buchhandlung  des  Waisenhauses.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  Jan.-Heft  p.  21  »-24  v.  P.Doetsch. 

Heynacher,  M.,  Beiträge  zur  zeitgemässen  Behandlung  der  lat.  Grammatik 
auf  statistischer  Grundlage.  Berlin  1892,  Weidmann.  1 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  Feb. — März  p.  150  — 151  v.F.  Fügner. 

Jnngels,  J.  P.,  Abriss  der  lat  Formenlehre.  TI.  I.  Gross-Glogau  1893.  Pr. 

Lattes,  E , saggi  e appunti  intorno  alla  iscrizione  etrusca  della  Mummia. 
Mailand,  Hoepli.  18  L. 

Llnderbaner,  B.,  de  verborum  mutuatorum  et  peregrinorum  apud  Ciceronem 
usu  et  compensatione.  Pars  posterior.  Pr.  1893. 

Menrcr,  H.,  Lat  Lesebuch.  Teil  I u.  II.  Weimar  1894,  Bühlau.  1 M 25  Pf- 

u.  1 M.  50  Pf. 

Morlce,  F.  I).,  Latin  verse  composition  for  the  use  of  middle  and  upper 
forms  of  schools.  Rivington  Percival  4 Co.  3 sh.  6 d. 

Rec.:  Athenaeum  N.  3457  p.  111. 

Novak,  R.,  atque  vor  Consonanten  und  ac  vor  Gutturalen  bei  Livius  und 
Curtius.  Wiener  Studien  Heft  2 p.  248—259. 

Planta,  Rob.  von,  Grammatik  der  Oskisch -Umbrüchen  Dialekte.  Strassburg 
1893,  Trübner.  . 15  M. 

Rec.:  Classical  Review  1893  N.  10  p.  463-470  by  R.  Seymour  Conway. 

Rieder,  Vorlagen  zu  lateinischen  Retrovertirübungen  für  I und  II  a.  Königs- 
berg, nartung.  1 M. 

Rozwadowskl,  J , über  die -lateinischen  Verba  denominativa  auf -tare.  S.-A. 
der  Akademie  d Wissenschaften.  Krakau  1892. 

Scheindler,  A , Lateinische  Schulgrammatik.  Wien  1893,Tempsky,  1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  6 p.  94—  95  v.  C.  Wagener. 

Schödel,  M.,  lat.  Elementargrammatik  f.  die  3 unt.  Gymnasialklassen.  Leipzig 
1892,  Teubner.  2 M. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  baycr.  Gymnasialsckulwesen  1894  Heft  1 p.  33—35 
v.  Gebhard.  — Neue  phil.  Rundschau  N.  7 p.  109—112  v.  C.  Wagener. 
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, Orientalische  Sprachwissenschaft. 


Schnitz,  Ferd.,  Lat.  Übungsbuch  für  die  unteren  Klassen.  15.  Auf!.,  vollständig 
umgearbeitet  von  Joseph  Weisweiler.  Paderborn,  Schöningh.  80  Pf. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  11  p.  299—303  v.  Rademann. 
Stegmann,  C.,  zur  lateinischen  Schulgrammatik.  Neue  Jahrbücher  f.  Philo- 
logie u.  Pädagogik  Bd.  150  p.  17—35. 

Stowaaser,  J.  M,  Lateinisch -deutsches  Schulwörterbuch.  Lex.  8.  Leipzig 
1894,  Freytag.  8 M.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  4 p.  58 — 60  v.  G.  — Zeitschrift  f.  d. 
österr.  Gymn.  Heft  2 p.  111  — 114  v.  Ed.  Wölfflin.  — Wochenschrift 
f.  klass.  Phil.  N.  9 p.  241—245  v.  Fr.  Harder.  — Lit.  Centralblatt 
N.  7 p.  216-218  v.  C.  W. 

— das  verbum  lare.  Wien  1892,  Tempsky. 

Rec  : Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Jahrg.  45  Heft  1 p.  34—37  v.  W. 
Meyer-Lübke. 

— praeco  pracdicat.  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Jahrg.  45  Heft  1 p.  14  - 16. 
Tnrner,  B.  I»  , advanced  manual  of  Latin  prosc  composition.  Ri  vington 

Percival  4 Co. 

Rec.:  Athenacum  N.  3457  p.  111. 

Weyman,  C , kritisch  sprachliche  Analekten.  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn. 
Heft  3 p.  201—204. 

Witkowskl,  St.,  de  vocibus  hybridis  apnd  antiquos  poetas  romanos  scripsit 
St  Witkowski.  Cracoviae  1892.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  N.  52  p.  504  v.  P.  L. 

Wolff,  Ed.,  Übungsbuch  zum  Übersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische 
im  Anschlüsse  an  Weilers  lat.  Lesebuch  aus  Herodot.  Frankfurt  a/M., 
Kesselring.  geb.  1 M.  20  Pf. 

Ziemer,  H.,  Lat  Schulgrammatik.  11.  Aufl.  v.  W.  Gillhausen.  11.  Teil: 
Syntax.  Berlin  1893,  Gaertnor.  1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  13  p.  349—354  v.  Fügner. 

Zi  mm  ermann,  E,  Übungsbuch  im  Anschlufs  an  Cicero,  Sallust  u.  Livius. 
2.  Teil.  Berlin  1893,  Gärtner.  1 M.  20  Pf. 

Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen,  Jan.-Heft  p.  27—29  v.  F.  Thümen. 


5.  Orientalische  Sprachwissenschaft. 

Belot,  J.  B.,  vocabulaire  arabe-frangais  ä l’usage  des  dtudiants.  3C  ed.  Bey- 
routh,  imprimerie  catholique  1893.  9 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  11  p.  358-359  v.  A.  S. 

Camperlo,  M. , manuale  tigre-italiano  con  due  dizionarctti  italiano-tigre  e 
tigre-italiano  e cartina  dimostrativa  degli  idiomi  parlati  in  Eritrea.  Maitand 
1894,  HoepIL 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  10  p.  317  v.  F.  P. 

Chase,  F.  H.,  the  Old  Syriac  element  in  tbe  text  of  Codex  Bezae.  London, 
Macmillan  4 Co. 

Rec.:  Academy  N.  1128  pr  551  by  G.  A.Simcox. 

Freund,  S.,  die  Zeitsätzc  im  Arabischen  mit  Berücksichtigung  verwandter 
Spraclicn  u.  moderner  arabischer  Dialekte.  Breslau  1893,  W.  Jacobsohn 
4 Co.  3 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  9 p.  263—264  v.  M.  Hartmann. 

Hatch,  E.,  and  H.  A.  Kedpatb,  a concordance  of  the  Old  Testament.  Gr.  4. 
Oxford,  Clarendon.  42  sh. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  10  p.  305 — 308  v.  E.  N. 
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Marshall,  J.  T.,  traces  of  Syriac  influence  on  the  text  of  the  Yulgatc.  Aca- 
demy N.  1135  p.  105-106. 

Ryssel,  Y.,  poemi  siriaci  di  Giorgio  vescovo  degli  Arabe  (VIII.  sec.)  Atti  della 
R.  Academia  dei  Lincei  IV,  1 p.  46—93. 

Sacerdote,  G.,  i codici  ebraici  della  Pia  Casa  de’Neofiti  in  Roma.  Atti  della 
R.  Accademia  dei  Lincei  IV,  X partc  1 p.  158—194. 

Schack-Schackenburg,  H.,  aegyptologische  Studien.  1.  Heft:  Zur  Grammatik 
der  Pyramidentexte.  I.  Leipzig  1893,  Hinrichs.  4 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  4 p.  121  — 122  v.  R.  P— n. 

Schwabe,  F.,  die  Genusbestimmung  des  Nomens  im  biblischen  Hebräisch. 
Diss.  gr.  8.  Jena,  H.  Pohle.  32  8.  80  Pf. 


V.  Litteraturgeschichte 

(einschliesslich  der  antiken  Philosophie). 

1.  Allgemeine  antike  Litteraturgeschichte. 

Consbmch,  M.,  de  veterum  sspl  zotrjjiaTo;  doctrina.  Acced.  comment.  qui 
circumferuntur  rspi  iro'.rjuato;  Hephaestionei  cum  scholiis  editi.  Breslau 
1893,  Köbner. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  164—168  v.  Egenolff. 

Cruttwell,  C.  T.,  a literary  history  of  early  christianity,  including  the  chief 
beretical  writera  of  the  Ante-Nicene  Period.  2 vols.  London,  Griffin  4 Co. 

Rec.:  Athenaeum  N.  3459  p.  174 — 175.. 

Esplnas.  A.,  la  Philosophie  de  1’action  au  V.  siecle  avec  J.  Ch.  Archiv  für 
Geschichte  der  Philosophie  VII  lieft  2 p.  193—223. 

Scott,  TV.  R,  a simple  history  of  ancicnt  philosophy.  8.  London,  Stock. 

3 sh.  6 d. 

YVindelband,  W.,  Gesch.  d.  alten  Philosophie.  Müllers  Ilandb.  d.  klass.  Altert. 
V,  1.  2.  Auf!.  München  1894.  S.  1—228.  5 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  428  — 430  v.  Lortxing. 


2.  Griechische  Litteraturgeschichte. 

Blanck,  F.  A.,  zur  Prologistik  der  altattischen  Komödie.  Neue  Jahrbücher 
f.  Philologie  und  Pädagogik  Bd.  149  p.  69—71. 

Crampe.  R,,  Philopatris.  Ein  heidnisches  Konventikel  des  7.  Jahrhunderts. 
Halle  1894,  Max  Niemeyer. 

Rec.:  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  Bd,  149  Heft  2 p.  144. 

Croiset,  A.  et  M.,  histoire  de  la  litterature  grecque  Tome  III.  Periode  attique, 
Tragödie,  comedio.  Paris  1891,  Thorin. 

Rec  : Journal  des  savants  Dec.  1883  p.  718—728.  — Fevr.  1894  p.  78— 
89  p.  Jules  Girard. 

Deichmann.  C.,  das  Problem  des  Raumes  in  der  griech.  Philosophie  bis  Ari- 
stoteles. Leipzig  1893,  Fock.  2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  9 p.  267— 26S  v.  Drug. 

Dümmler,  Fcrd.,  zur  orphischen  Kosmologie.  Archiv  f.  Geschichte  der  Phi- 
losophie VII  Heft  2 p.  147 — 154. 

Ferrari,  S,  gli  Eleati.  Atti  della  R.  Acc.  dei  Lincei  IV,  X parte  I p.  57— 144. 
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Griechische  Litteraturgeschichte. 


FlJerle,  J.,  über  Nachahmungen  des  Demosthenes,  Thucydides  und  Xenophon 
in  den  Reden  der  röm.  Archäologie  des  Dionysius  von  Halicarnass.  Leipzig 
1890,  Fock. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer,  Gymnasialschulwcscn  Heft  2 u.  3 p.  127—128  v. 
Carl  Wunderer. 

Hillscher,  A„  hominum  litteratorum  Graecorum  ante  Tiberi  mortem  in  urbe 
Roma  commoratorum  historia  critica.  (Commentatio  ex  suppl.  XVIII  an- 
nalium  philol.  p.  355— 444.)  Leipzig  1891,  Teubner. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  51  p.  1606  — 1607  v.  Eug.  Oder. 

Inama.  V.,  letteratura  greca.  10  a edizione  migliorata.  Milano  1894,  U.  Hoepli. 

1 L.  50  c. 

Kopp.  W.,  Geschichte  der  griecb.  Littcratur.  5.  Aufl.  nach  der  Umarb.  von 
F.  G.  Hubert,  besorgt  von  G.  H.  Müller.  Berlin,  Springer.  3 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasial  wesen  Feb.-März  p.  175—177  v.O.Weissen- 
fels. 

Ludwlch,  A.,  zur  Batrachomachia.  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  13  p.  411 
-412. 

Mekler,  S.,  Neues  von  den  Alten.  Wien  1892.  32  S. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N. 6 p.  88  — 90  v.  J. Sitzler. 

Norden,  Ed.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  griech.  Philosophie.  Leipzig  1892. 

2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  2u.  3 p.  102—107 
v.  F.  Boll. 

PeppmtUler,  R.,  drei  bei  Umgängen  in  Griechenland  gesungene  Bittlieder. 
Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  ßd.  149  p.  15—25. 

Poppelrenter,  J.,  de  comoediae  atticae  primordiis  particulae  duae.  Berlin 
1893,  Heinrich. 

Rhode,  E.,  Psyche.  Seelencult  und  Unsterblichkeitsglaube  der  Griechen. 

2.  Hälfte.  Freiburg,  Mohr.  12  M. 

Smith,  Q.,  specimens  of  Greek  traeedy.  2 vols.  Macmillan  & Co. 

Rec.:  Athenacum  N.  3461  p.  255  - 256. 

Spitzer,  S.,  zur  Geschichte  der  internationalen  Moral  bei  den  Griechen. 

Zeitschrift  für  die  österr.  Gymn.  Jahrg.  45,  Heft  1 p.  1 — 11. 

Stern,  W.,  de  Moschi  et  Bionis  actate.  Münster  i/W.  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  7 p.  176 — 178  v.  F.  Mertens. 

Snsemihl.  F„  zur  alexandriniscben  Litteraturgeschichte  I.  II.  Neue  Jahr- 
bücher f.  Philologie  u.  Pädagogik.  149.  Bd.  Heft  2 p.  93 — 102. 

Texte  und  Untersuchungen  z.  Gesch.  d.  altchristl.  Litt,  herausg.  von  0.  v. 
Gebhardt  u.  A.  Harnack.  VII.  Bd.  Heft  3 u.  4.  Apollinaris  v.  Laodicea 
von  DraeBeke.  Leipzig  1892,  Hinrichs. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  p.  3(1—40  v.  Uilgenfeld. 

— Acta  SS.  Nerei  et  Achillei.  Text  und  Untersuchung  von  Hans  Achelis. 
Leipzig  1893,  J.  C.  Hinrichs.  3 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  11  p.  292—296  v.  H.  Joachim. 

Thiele,  Georg,  Hermagoras.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Rhetorik.  Strass- 
burg, Trübner.  (1  M. 

Rec  : Lit  Centralblatt  N.  4 p.  122—123  v.  B. 

Wecklein,  N.,  über  die  Stoffe  und  die  Wirkung  der  griech.  Tragödie.  Fest- 
rede gehalt.  in  der  kgl.  Akad.  d.  Wiss.  zu  München  14.  Nov.  1891. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  3 p.  71— 73  v.  S.  Mekler. 
Wllamowltz-Möllendorf,  U.  v.,  epigramma  Delium.  Hermes  Heft  1 p.  154. 
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3.  Römische  Litteraturgeschichte. 

Aly,  Fried.,  Geschichte  der  römischen  Litteratur.  1.  Lfg.  Berlin  1894,  Gärtner. 

1 M. 

Babl,  J.,  de  epistularnm  latinamm  formulis.  Bamberg  1898.  Pr. 

Berger,  S.,  notice  sur  quelques  textes, latins  inedits  de  l’ancien  Testament. 
Tirb  des  notices  et  extraits  des  manuscrits  de  la  bibliotheque  nationale 
et  autres  bibliotheques.  Tomo  XXXIV  2 partie.  Paris  1893.  38  S. 

Rec. : Lit.  Centralblatt  N.  9 p.  256 — 266. 

Birt,  Th.,  e.  römische  Litteraturgeschichte,  in  5 Stunden  gesprochen.  8.  Mar- 
burg, Eiwert.  2 M.  40  Pf. 

Cocchla,  E.,  gli  epigrammi  sepolcrali  dei  piu’  antichi  poeti  latini.  4.  Napoli 
1893,  tipografia  della  regia  Universiti. 

Commentarll  notaxuin  tironianarum  cum  prolegomenis  adnotationibus  criticis 
et  exegeticis  notarumque indice alphabetico  ed.  Wilh.  Schmitz.  Fol.  Leipzig, 
Teubner.  In  Mappe  40  M 

Cache val.  V.,  histoire  de  l’dloquence  romaine  depuis  la  mort  de  Ciceron 
jusqu'a  i'avenementde  1’empereurHadrien.  2vols.  Paris,  Hachetto  4 Co.  7 fr. 

Herrleux,  L.,  les  fabulistes  latins  depuis  Ie  siecle  d’Auguste  jusqu’a  la  fin 
du  moyenfige:  Avianus  et  ses  anciens  imitateurs.  Paris,  Firmin -Didot. 

Rec.:  Academy  N.  1135  p.  104—105,  N.  1136  p.  12S— 129  by  Robinson Ellis. 

Morawaki,  C.  v.,  zur  Rhetorik  bei  den  römischen  Historikern.  Zeitschrift  f. 
d.  österr.  Gymn.  1893.  Heft  2 p.  97— 103. 

Rec  : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  9 p.  235— 237  v.  B Küblcr. 

Nordmeyer,  G.,  de  Octaviae  fabula.  Leipzig  1892,  Teubner.  1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwescn  Heft  2 u.  3 p.  124—126 
v.  Alfons  Steinberger. 

Pichler,  Fr.,  der  Müller  am  Anio.  Eine  altrömische  Komödie.  Graz  1893, 
Leuschner  4 Lubensky. 

Ramortno,  F.,  letteratura  romana.  4 a edizione  riveduta  e corretta.  Milano 
1893,  U.  Hoepli.  1 L.  50  C. 

Beltzenstein,  R.,  drei  Vermutungen  zur  Geschichte  der  römischen  Litteratur. 
Marburg  1893,  Eiwert.  1 M.  50  Pf. 


4.  Orientalische  Litteratur. 

Anthologie  abendländischer  und  morgenländischer  Dichtungen  in  deutschen 
Nachbildungen  v.  Adolf  Fried.  Graf  von  Schack.  2Bdo.  Stuttgart  1893, 
Cotta. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  2 u.  3 p.  115  v.  Ott. 
Bachmann,  Joh.,  Dodekapropheton  Aethiopum  od.  die  12  kleinen  Propheten 
der  aethiopisclien  Bibelübersetzung,  nach  handsebrifü.  Quellen  herausg. 
n.  mit  tcxtkriti8cben  Anmerkungen  versehen.  Heft  1 der  Prophet  Obadia. 
Halle  1892,  Niemeyer. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  3 p.  65— 66  v.  Max  Löhr. 

Die  Cnkasaptatl  Textus  simplicior.  Herausg.  von  Rich.Schmidt.  Leipzig 
1893,  Brockhaus.  9 M. 

Rec.:  Lit. Centralblatt  N.8  p.  244—245. 

— Textus  simplicior.  Aus  dem  Sanskrit  übersetzt  von  Rieh.  Schmidt. 
Kiel  1894,  Haeseler.  4 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.8  p.  244 — 245. 
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Darmesteter , J.,  le  Zend-Avesta.  Traduction  nouvelle  avec  comment&ire 
bistorique  et  philologique.  3 vol.  in  4.  1892— 1S93. 

Rec.:  Journal  des  savants  Dec.  1893  p.  729—737  par  M.  Breal. 

The  book  of  Enocli,  translated  from  Prof.  Dillmanns  Ethiopic  text,  with  in* 
troduction,  appendices  and  indices  of  R.  H.  Charles.  Oxford  1893,  Cla- 
rendon Press. 

Rec. : Deutsche  Litteraturzeitung  N.  7 p.  193—194  v.  Max  Löhr.  — Journal 
asiatique  11  3 p.  542— 545  p.  Hal4vy. 

Le  livre  d’Henoch,  fragmen ts  grecs  decouverts  ä Akhmim,  publies  avec  lea 
variauts  du  texte  ethiopien,  traduits  et  annotes  par  Ad.  Lods.  Paris  1892. 

Rec.:  Journal  asiatique  11  3 p.  542  — 343  par  J.  Ualtivy. 

Jacob,  G.,  Dr.  Abels  neue  Mallaqu&t-Ausgabe  nachgeprüft.  Berlin,  Mayer  A 
Müller.  IV,  80  S.  2 M.  80  PL 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  12  p.  401— 402  v.  A. S. 

Paris,  (!..  la  legende  de  Saladin.  Paris  1893,  imprimerie  nationale. 

Rec.:  Revue  critique  N.  2 p.  22  — 25  par  T.  de  L. 

Rost,  P.,  die  Keilschrifttexte  Tiglat-Pilesers  III.  nach  den  Papierabklatschen 
u.  Orig,  des  Brit.  Museums  neu  herausg.  Leipzig  1893,  Pfeiffer. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  7 p.  213— 214  v.  C.  B. 

Schoen,  H.,  Ernest Renan.  Zeitschrift  f. Philosophie  u.  Pädagogik  Heft  lp.l — 21. 

Winckler.  Hugo,  Alttestamentliche  Untersuchungen.  Leipzig  1892,  Pfeiffer. 

7 M.  30  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  2 p.  33 — 35  v.  W.  Nowack. 

Zahn,  Th.,  Forschungen  zur  Geschichte  des  alttestamentlichen  Kanons'und 
der  altkirchlichen  Litteratur.  TI.  V.  Leipzig  1893,  Deichert.  13  M.  50  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  4 p.  100— 101  v.  IL  Boltzmann. 

VI.  Alterthumskunde. 

1.  Sammelwerke.  — Encyclopädie  und  Methodologie 
der  Alterthumskunde.  . 

Engelmann,  R.,  Archaeologie.  Jahresberichte  des  pbilol.  Vereins  p.  1. 

Handbuch  d.  klassischen  Altertumswissenschaft  in  systematischer  Darstellung 
herausg.  von  Iwan  v.  Müller.  18.  Halbband.  Sittl,  klassische Kunstarchäo- 
logie.  München  1893,  Beck.  5 M.  50  Pf. 

Lechler,  G.,  der  archäologische  Kurs  in  Italien  im  Jahr  1892.  Neues  Korre- 
spondenzblatt f.  die  Gelehrten-  u.  Realschulen  Württembergs  Heft  1 p.  13 — 20. 

MUller,  I.  v.,  Handbuch  der  klassischen  Altertumswissenschaft  Bd.  I,  2 u. 
IV,  1.  2.  vermehrte  völlig  umgearbeitete  Auflage.  München  1892,  C.  H. 
Beck.  15  M. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  baycr.  Gymnasialschulwescn  Heft  2 u.  3 p.  118—122 
v.  Georg  Orterer. 

Nerrllch,  P„  das  Dogma  vom  klassischen  Altertum  in  seiner  geschichtlichen 
Entwickelung.  Leipzig,  Uirscbfeld.  7 M.  50  Pf. 

Zeche,  A.,  Lehrbuch  der  Geschichte  des  Altertums  für  die  oberen  Klassen 
der  Gymnasien.  Laibach,  Kleinmayr  u.  Bamberg.  1 fl.  50  kr. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  2 u.  3 p.  166— 174 
v.  Markhauser. 

2.  Mythologie  und  Religionswissenschaft. 

Bloch.  L.,  zur  Geschichte  des  Meterkultus.  Philologus  Bd.  LII,  Heft  4 p. 

577—583. 
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Dörwald.  P.,  der  Palast  des  Odysseus.  Neue  Jahrbücher  f,  Philologie  u. 
Pädagogik  Heft  2 p.  89-100. 

Drexler,  W.,  das  Bild  des  Pan  von  Panopolis.  Pbilologus  Bd.  LII  Heft  4 
p.  730-731. 

— die'  Epiphanie  des  Pan.  Pbilologus  Bd.  LII  Heft  4 p.  731  —732. 

Fahlnberg.  A„  de  Hercule  tragico  Graecorum.  Leipzig,  Fock. 

Rcc  : Deutsche  Litteraturzeitung  N.  6 p.  169  — 170  v.  E.  Brufan. 

Hatch,  E.,  Griechentum  u.  Christentum,  deutsch  von  E.  Preuschen.  Mit 
Beilagen  von  A.  Harnack.  Rechtmfiss.  Obers.  Freiburg  1892,  Mohr.  XVII, 
274  S. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  430—435  v.  A.  Hilgenfeld, 

HHIer  v.  Gaertrlngen,  F , die  samothrakischen  Götter  in  Rhodos  und  Kar- 
patbos. Mittheil. d.kaiBerl.  deutschen archaeol.  Instituts,  Atb.Abtlg.  Bd.  XVIII 
Heft  4 p.  385  - 394. 

lncantamenta  magica  Graeca  Latina,  coli,  dispos.  edidit  Rio.  Heim.  Leipzig 
1892,  Teubner.  110  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  132 — ,134  v.  H.  Lewy. 

Krause,  E„  die  nördische  Herkunft  der  Trojasage  bezeugt  durch  den  Krug 
vonTragliatella,  eine  dritthalbtausendjäbrigeUrkunde.  Glogau,Flemming.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  6 p.  145  — 147  v.  II.  D. 

Kuhnert,  K.,  Feuerzauber.  Rhein.  Museum  f.  Philologie  Bd.49  Heft  1 p.37  — 58. 

Knudtzon,  J.  A.,  assyrische  Gebete  an  den  Sonnengott  f.  Staat  u.  kgl.  Haus 
aus  derZeit  Asarhaadon’s  u.  Asurbanipals.  Leipzig  1893,  Pfeiffer.  2Bde.  40 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  2 p.  52  — 54  v.  P.  J. 

Leland.  O.  G , ctruscan  roman  remains  in  populär  tradition.  London  1892, 
T.  Fisher  Unwiu. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  3 p.  43— 44  v.  Carl  Pauli. 

Lewy,  H.,  Philologische  Streifzüge  in  den  Talmud.  Kpanjutc  ein  Fest.  Philo- 
loge Bd.  LII  Heft  4 p.  733-735. 

Lockyer,  J.  N , the  dawn  of  astronomy : a study  of  tbe  temple  worship  and 
mythology  of  the  ancient  Egyptians.  London,  Cassell. 

Rec.:  Academy  N.  1143  p.  271— 272  by  R.  Brown  jun. 

Robert-Tornow,  W , de  apium  mellisque  apud  veteres  significatione  et  sym- 
bolica  et  mythologica.  Berlin  1893,  Weidmann.  182  8.  4 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  8 p.  233  — 235  v.  E.  Hübner. 

Kobiou.  F..  la  question  des  mythes.  fase.  I.  Paris  1892,  Bouillon.  2 M.  50  Pf. 

Rcc.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  42 — 43  v.  H.  Steuding. 

Rzach.  A..  zu  den  Sibyllinischen  Orakeln.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u. 
Pädagogik,  Bd.  147  Heft  12  p.  851—853. 

Roscher,  W.  H , ausführliches  Lexikon  der  griechischen  u.  römischen  My- 
thologie. 27.  Lfg.  Leipzig,  Teubner.  2 M. 

Stampinl,  E , alcune  osservazioni  sulla  leggenda  di  Enca  e Didone  nella 
letteratura  Romana.  Messina  1893,  Ribera. 

Wide,  8.,  Lakonische  Kulte,  gr.  8.  Leipzig  1893,  B.  G.  Teubner.  10  M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  10  p.  295  — 297  v.  E.  Bethe.  — Lit. 
Centralblatt  N.  2 p.  62— G4  v.  Cr.  — Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  1 
p.  6-8  v.  Steuding. 

WSrner,  E.,  de  Ariaetho  et  Agatbyllo  fabulae  apud  Arcades  Aeneiae  auc- 
toribus.  Leipzig  1893.  26  S. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.'  N.  8 p.  204  — 205  v.  W.  Immerwahr. 
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3.  Alto  Geschichte. 

A.  Allgemeine  Geschichte  und  Chronologie  der  alten  Welt.  — 
Orientalische  Geschichte. 

Arbois  de  Jnhainville,  H.  d',  les  premiers  babitants  de  l'Europe,  d’apres  les 
ecrivains  de  l’antiquite  et  les  travaux  des  linguistes.  Tome  2.  Les  Indo- 
Europ^cns.  Paris,  Thorin  et  fils. 

The  Babjlonian  expedition  of  the  Univcrsity  of  Pennsylvania.  Series  A. 
Cuneiform  texts,  edited  by  H.  V.  Uilprecht.  Vol.  I,  partl  plates  1 — 50. 
Erlangen,  Rud.  Merkel. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  11  p.  337—340  v.  H.  Winckler. 

Bäck.  8.,  die  Geschichte  des  jüdischen  Volkes  u.  seiner  Litteratur  vom  ba- 
bylonischen Exile  bis  auf  die  Gegenwart.  2.  verb.  Aufl.  8.  Frankfurt  a.!M., 
Kaußmann.  4 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N 8 p.  236 — 237  Bg. 

Caland,  W , altindiscber  Ahnencult.  Das  Craddba  nach  den  verschiedenen 
Schulen  mit  Benutzung  handschriftlicher  Quellen  dargestellt.  Leiden  1893, 
Brill.  7 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  8 p.  253  v.  R.  G — e. 

Casagrandl.V., raccoltadistudidistoriaantica.  Fasc.l.  Torino, C. Clausen.  3L. 

Droyscn,  J.  G , kleine  Schriften  zur  alten  Geschichte.  In  2 Bdn.  Bd.  I.  Leipzig, 
Veit  4 Co.  10  M. 

Fröhlich,  Fr  , Lebensbilder  berühmter  Feldherren  des  Altertums.  I.  Die  Römer. 
1.  lieft.  Zürich  1894,  Schulthess. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  4 p.  60—61  v.  Bruncke.  — Lit.  Central- 
blatt N.  10  p.  309.  — Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  6 p.  154-155 
v.  Höck.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  307  v.  II.  Schiller. 

Bommel,  Fr.,  der  babylonische  Ursprung  der  ägyptischen  Kultur.  München, 
Franz.  VI,  68  S.  5 M. 

Rec.:  Blätter  f,  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  2 u.  3 p.  155—158 
v.  E.  Knoll. 

Howorth,  Henry  H.,  somc  early  Mesopotamian  kings.  Athenaeum  N.  3435 
p.  50 — 51. 

Knötel,  A.  F.  R.,  Atlantis  und  das  Volk  der  Atlanten.  Leipzig  1893,  Grunow. 

4 M.  50  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  3 p.  59—62  v.  A.  Wiedemann. 

Lnckenbach,  H. , Abbildungen  zur  alten  Geschichte  f.  die  oberen  Klassen 
höh.  Lehranst.  4.  München  2893,  Oldcnbourg.  63  S.  m.  169  Abb.  1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  308— 309  v.  *. 

Meyer,  E.,  Geschichte  des  Abendlandes  bis  auf  die  Perserkriege.  Stuttgart, 
Cotta.  15  M. 

Rec.:  Academy  N.  1138  p.  167. 

Moor,  Fl.  de,  examen  critique  de  quelques  synchronismes,  assyriobibliques. 
Le  Museon,  tome  12,  N.  5 p.  382  — 400. 

Opitz,  1L,  das  häusliche  Leben  der  Griechen  u.  Römer.  Leipzig,  Seemann.  3 M. 

Rccneil  do  travaux  relatifs  ä la  philologie  et  l’archeologie  egyptiennes  et 
assyrienncs  pour  servir  de  bulletin  ä la  misslon  fraugaise  du  Caire,  publie 
Sous  la  direction  de  G.  Maspero.  Vol.  15.  Livr.  3 et  4.  Paris,  Bouillon. 

Renan,  E , bistoire  du  peuple  d’Isrnel.  Tome  V.  Paris,  C.  Levy.  7 fr.  50  c. 

Sayce,  A.  H.,  letter  from  Egypt.  Academy  N.  1136  p.  132 — 133. 

Seeck,  0.,  die  älteste  Kultur  der  Deutschen.  Preussische  Jahrbücher,  Bd.  76 
Heft  1 p.  82—59. 
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Smith,  B B.,  Carthage  and  the  Carthaginiana.  New.  ed.  London,  Longmana. 

8 sL  6 d. 

Urkunden,  ägyptische,  Heft  7 n.  8.  Berlin,  Weidmann.  i 2 M.  40  Pf. 
Welshofer,  H„  Geschichte  des  Orients  and  Griechenlands  im  6.  Jahrhundert 
▼.  Chr.  Berlin  1892,  Seehagen.  Preis  4 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  die  österr.  Gymn.  Heft  8 p.  228 — 229  ▼.  H.  Swoboda. 
Wbickler,  H.,  ein  Beitrag  xur  Geschichte  der  Aasyriologie  in  Deutschland. 
Leipzig  1894,  Pfeiffer.  1 M.  50  Pf. 

Rec. : Lit.  Centralblatt  N.  8 p.  88  *.  F.  H.  W. 

— altoriental.  Forschungen.  I.  Leipzig  1893,  Pfeiffer.  107  S.  6 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  212-  216  y.  Jensen. 

— Geschichte  Babyloniens  u.  Assyriens.  Volker  u.  Staaten  des  alten  Orients. 

I.  Leipzig  1892,  Pfeiffer.  XII,  85G  8.  10  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  285—239,  267—278,  804  — 807 
v,  B.  F.  Lehmann. 


B.  Griechische  Geschichte  and  Chronologie. 

Banaler,  W.,  de  titulis  aliquot  Atticis  rationes  pecaniarum  Minervae  exhi- 
bentibus.  Berlin  1891,  Heinrich  & Kemke.  28  S. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  10  p.  297 — 298  v.  E.  Richter. 
Beloch,  J.,  griechische  Geschichte.  Bd.  I.  Bis  auf  die  sophistische  Bewegung 
und  den  peloponnesischen  Krieg.  Strassburg  1893,  Trttboer.  7 U.  50  Pf. 
Rec.:  Neues  Korrespondenzblatt  f.  d.  Gelehrten  u.  Realschulen  Württem- 
bergs Heft  1 p.  39—41  v.  G.  Engelhaaf.  — Lit  Centralblatt  N.  4 
p.  109 — 114  v.  Ed.  M ....  r.  — Wochenschrift  f.  klass.  Pbil.  N.  5 
p.  113—117  v.  A.  Höck.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  371—376 
t.  Joh.  Schmidt. 

Blkdlas,  D.,  La  Gr&ce  byzantine  et  moderne.  Essais  historiques.  Paris, 
Finnin  Diaot  et  Cie.  7 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  11  p.  340  v.  K.  Krumbacher. 
Busolt,  G.,  griechische  Geschichte  Bd.  I.  2.  Aufl.  Gotha  1893,  Perthes.  12  M. 
Rec.:  Korrespondenzblatt  f.  d.  Gelehrten  u.  Realschulen  Württembergs 
Heft  1 p.  41—42  ▼.  G.  Engelhaaf. 

Caner,  Fr.,  Phiiotas,  Kleitos.  Kallisthenes.  Leipzig  1893,  Teubner.  2 U. 
Rec.:  Wochenschrilt  f.  klass.  Phil.  N.  11  p.  281 — 288  v.  J.  Kaerst.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  97—101  v.  Hertzberg. 

Clerc,  M.,  de  rebus  Thyatirenorum  commontatio  epigraphica.  Paris  1 898,  Picard. 
Rec.:  Academy  N.  1134  p.  85—  86.  — Neue  phil.  Rundschau  N.  3 p.  46 
y.  Meisterhans. 

Cartius,  E.,  Stadtgeschichte  von  Athen.  Mit  Übersicht  der  Schriftquellen  z. 
Topographie  v.  Athen  von  A.Milcbhoefer.  Berlin  1891,  Weidmann.  16  M. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1892  p.  43 — 53  v.  Beiger. 
Francotte,  II.,  l’organisation  de  la  Cite  Atlienienne  et  ia  rdfonne  de  Clisthenes. 
Paris,  E.  Bouillon.  3 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  3 p.  37—40  v.  Heinr.  Swoboda. 

Grant,  A.  J.,  Greece  on  the  age  of  Pericles.  London,  Murray.  3 sh.  G d. 
Rec:  Academy  N.  1188  p.  1G7. 

Gutraud , P. , la  propriete  foncicre  en  Grccc  jusqu’ä  la  conquitc  romaine. 

Paris,  Hachette  4 Cie.  10  fr. 

Holm,  A.,  griechische  Geschichte  bis  zum  Untergang  der  Selbständigkeit  des 
griechischen  Volkes.  Bd.  IV.  Berlin  1894,  S.  Cal  Vary  4 Co.  15  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  10  p.  257 — 259  v.  A.  HBck. 

Blbllotheca  philologica  classica  1894.  I.  4 
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Holm,  A.,  storia  della  Sicilia  nell’  antichita,  trad.  ital.  dei  Dal  Lago  e Grazia 
Dei.  Fase.  2,  con  una  pianta  di  Siracusa.  Torino,  Clausen.  2 L.  50  c. 
Keil,  B.,  Athens  Amtsjahre  und  Kalenderjahre  im  V.  Jahrhundert.  Hermes 
Heft  1 p.  32-81. 

Kopliiniotes,  J.  K.,  ‘Iztopia  -o5  ’Apioac.  Bd.  I.  Athen  1892. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  234  — 235  v.  Ch.  B. 

Lacava,  Mich.,  istoria  di  Atena  Lucana.  Con  due  tavole.  Napoli  1893, 
F.  Giannini  e figli. 

Michell,  H.,  la  Evolution  oligarchiqne  des  quatre-cents  a Atbencs  et  ses 
causes.  Geneve  1893,  Georg  4 Cie. 

Roeder,  A.,  Athens  politiske  udvikling  i tiden  fra  Kleisthenes  til  Aristeides’s 
reform.  Christiania  1893,  Dybvad.  2 M.  25  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  9 p.  268 — 269  v.  A.  H. 

Schubert,  Bud.,  Geschichte  des  Pyrrhus.  Königsberg  1894,  Koch.  7 M. 
Schwarz,  Fr.  v , Alexander  des  Grossen  Feldzüge  in  Turkestan.  8.  München 
1893,  E.  Wolff.  6 M. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialachulwesen  Heft  2 u.  3 p.  159  — 164 
v.  J.  Melber.  — Deutsche  Litteraturzeitung  N.  10  p.  304  — 306  v.  E. 
Lammort  — Neue  phil.  Rundschau  N.  7 p.  106—109  v.  Reimer  Hansen. 
— Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  18  — 20  v.  Hertzberg. 

Stern,  E.  T.,  zur  Entstehung  u.  ursprünglichen  Bedeutung  des  Ephorats  in 
Sparta.  Berlin,  S.  Calvary  4 Co.  2 M. 

W right,  John  Henry,  the  date  of  Cylon,  a study  in  early  Athenian  history. 
Boston  1892,  Ginn  4 Co. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  4 p.  113 — 114  v.  A.  Höck. 

C.  Römische  Geschichte  und  Chronologie. 

Allcroft,  A.  H.,  history  of  Rome.  78 : 31  B.  C.  The  making  of  the  monarchy. 
London  1893,  Clive.  4 sh.  6 d. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  11  p.  336—337  v.  Herman  Schiller. 
— and  Mason,  the  tutorial  histoiy  of  Rome.  London  1893,  Clive  4 Cie. 

4 M.  50  Pf. 

Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  55  v.  Schiller.  — Classical  Review 
N.  10  p.  471  by  J.  G.  Mayor. 

Bfllz,  M.,  de  provinciarum  romanarum  quaestoribus,  qui  fuerunt  ab  a.  u.  c. 

DCLXXII  usque  ad  a.  u.  c.  DCCX.  Gr.  8.  Chemnitz,  Bülz.  f M.  50  Pf. 
Enmann,  A.,  zur  römischen  Königsgeschichto.  St  Petersburg  1892.  55  S. 
Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  8 p.  239  v.  E.  Kornemann.  — 
Wochenschrift  f.  klass.  Phil  N.  4 p.  89—92  v.  W.  Liebenam. 
Förster,  R.,  zu  Julian.  Rheinisches  Museum  t.  Philologie  Bd.  49  Heft  1 p.  168. 
Freemann,  Ed.  A.,  the  history  of  Sicily  from  the  earliest  times.  Vol.  UI. 
The  Athenian  and  Carthaginian  invasions.  Oxford  1892,  Clarendon  Press. 

28  M.  SO  Pf. 

Rec  : Neue  phil.  Rundschau  N.  7 p.  103-  106. 

Frnln,  R.  Th.  A.,  Beitrüge  zur  Fastenkritik.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie 
u.  Pädagogik  Bd  149  Heft  2 p.  103—118. 

Ganter,  F.  L.,  Q.  Comuficius.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Senatspartei 
in  den  letzten  Jahren  der  Republik.  Philologus  Bd.  LIU,  1 p.  132—146. 
GselL  St.,  essai  sur  le  regne  do  l’ompereur  Domitien.  Paris,  Thorin. 

Rec.:  Melanges  d'archeologic  et  d’bistoire  XIII«  annee,  fase.  IV — V p.  553. 
Hitzig,  Steilung  Kaiser  Hadrians  in  d.  röm.  Rechtsgeschichte.  Zürich  1892, 
Schultbes8  80  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  150  v.  Voigt 
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Ihne,  W.,  römische  Geschichte  Bd  1.  Von  der  Gründung  Roms  bis  zum 
ersten  punischen  Kriege.  2.  Aufl.  Leipzig  1893,  Engelmann.  5 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  6 p.  176 — 177  v.  K.  J.  M.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  1894  p.  216  v.  H.  Schiller. 

Kalopothakes,  D.,  de  Thracia  provincia  Romana.  Dias.  Berlin  1393,  Heinrich. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N 11  p.  336  — 337  v.  J.  Jung. 
Lnterbacher,  F.,  die  fünfzehn  Tage  von  Hannibals  Alpenübergang.  Neue 
Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  149  p.  68. 

Macaulay,  Lord,  criticnl  and  historical  essays  and  lays  of  Ancient  Rome. 

London.  Routledge.  3 sh.  6 d. 

Meyer,  Ed.,  Untersuchungen  üb.  die  Schlacht  im  Teutoburger  Walde.  Berlin. 
Gärtner.  6 M. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  1 p.  4—5  v.  A.  R. 

Pals,  P.,  storia  d’Italia  dai  tempi  piü  antichi  sino  alle  guerre  punichc.  Parte  I. 

Vol.  1.  Turin,  Clausen.  16  L. 

Pedroll,  ü.,  Roma  o la  Gallia  Cisalpina.  Torino  1893,  Löscher. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  20  v.  Schiller. 

Peter,  H.,  die  scriptores  historiae  Augustae.  Leipzig  1892,  Teubner.  VIII, 
266  S.  6 M.  40  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  232—233  v.  M.  Petschenig. 
Rodocanacbl,  E.,  les  corporations  ouvrieres  ä Rome  depuis  la  cbute  de 
l’empire  romain.  2 vols.  Paris,  Picard  4 fils.  40  fr. 

Warde-Fowler,  W.,  Julius  Cesar  and  the  foundation  of  the  Roman  imperial 
System.  London,  Putnam  4 Son.  6 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  3 p.  77  — 78  v.  Domaszowski. 


4.  Ethnologie,  Geographie  und  Topographie. 

A.  Alte  Geographie  im  Allgemeinen. 

Castanier,  F.,  hist,  de  la  Provence  dans  l’antiquite  depuis  les  temps  quater- 
naires  jusqu’au  V.  siede  apres  J.— C.,  I.  Avec  uno  grande  carte  en  cinq 
couleurs.  Paris  1893,  Marpon  et  Flammarion.  IX,  306  S.  15  fr. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  435  — 437  v.  Joh.  Schmidt. 
Fischer,  Cnrt  Th.,  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  alten  Länder  u. 
Völkerkunde,  lieft  1 : De  llanonis  Carthaginiensis  periplo.  Leipzig  1893, 
Teubnor.  134  S.  3 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  1 p.  3—6  v.  J.  Partseh. 
Kämpen,  Alb.  von,  Justus  Perthes’  Atlas  antiquus.  Taschenatlas  der  Alten 
Welt.  24  col.  Karten  in  Kupferstich.  Gotha  1893,  Perthes.  2 M.  60  Pf. 
Rec.:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  Jan. -Heft  p.  47  v.  A.  Kirchhoff. 
Meyer,  Gast.,  Essays  und  Studien  zur  Sprachwiss.  u.  Volkskunde.  Bd.  II. 
Strassb.  1893,  Trübner.  VI,  380  S.  6 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  310 — 313  v.  Krumbacher. 
Philipp!,  F.,  zur  Peutingerschcn  Tafel.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u. 

Pädagogik  Bd.  147  Heft  12  p.  845  —850. 

Plösent,  U.,  bistoire  des  e.iux  et  des  plages  depuis  l’antiquitA  Bordeaux, 
Gounouilhou.  24  p 

Putzger,  F.  W. , historischer  Schulatlas  zur  alten,  mittleren  und  neuen 
Geschichte.  Neu  bearb.  von  Alfred  Baldamus.  19.  Aufl.  Bielefeld,  Y'el- 
hagen  & Klasing.  2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  5 p.  127  — 129  v.  Georg  Andresen. 
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Tomaschek.  W.,  die  alten  Thraker.  Eine  ethnotog.  Untersuchg.  II.  Die 
Spracbreste.  1.  Hälfte.  Glossen  aller  Art  u.  Götternamen.  Wien,  Tempsky. 
70  8.  1 M.  40  Pf. 

Zannonl,  A.,  archaiche  abitazioni  di  Bologna.  In-folio.  Bologna,  tip.  Azzo- 
gnidi.  p.  116  con  25  tav.  40  L. 

B.  Geographie  und  Topographie  von  Griechenland  und  den  öst- 

lichen Tbeilen  des  römischen  Reiches. 

Baedeker,  K.,  Greeee,  a handbook  for  travellers.  With  8 maps,  15  plans 
and  a panorama  of  Athens.  2nd  revised  edit.  London,  Dulau.  8 sh. 

Beloch,  J .,  die  Phöniker  am  ägäischen  Meer.  Rheinisches  Musenm  f.  Philologie 
Bd.  49  lieft  1 p.  111-132. 

Crosby,  N.  E.,  tbe  topography  of  Sparte.  American  Journal  of  Archaeology, 
vol.  VIII,  3 p.  335-373. 

Kern,  0.,  Aus  Samotbrakc.  Mittheil,  des  kais.  deutschen  Archäologischen 
Instituts.  Athenische  Abt.  Band  XVIII,  Heft  4 p.  337  - 384. 

C.  Geographie  und  Topographie  von  Italien  und  den  westlichen 

Teilen  des  römischen  Reiches. 

Carton  et  C.  Denis.  Numluli  et  son  capitole.  Avec  figures.  Paris  1893,  Leroux. 

Cocchia,  E.,  nuove  ricberche  intorno  a questioni  antichi  di  topogratia  italica. 
La  patria  di  Ennio  e il  nome  d’Italia.  4.  Napoli  1891. 

Harerfleld,  P , der  Uadrianswall.  Berliner  phiL  Wochenschrift  N.  1 p.  28—29. 

Hülsen,  Chr.,  vierter  Jahresbericht  über  Topographie  der  Stadt  Rom.  Mittbeil, 
des  kais.  archäolog.  Instituts  Bd.  VIII,  fase.  4 p.  259— 325. 

Kubltschek,  i W.  u.  8.  Frankfurter,  Führer  durch  Carnuntum.  Mit  Plänon, 
Illustr.  u.  1 Karte.  3.  Aufl.  S.  Wien,  R.  Lechners  Sort.  geh.  3 M. 

Lanctani,  R..  pagau  and  Christian  Rome.  Boston,  Uoughton  Mifflin  4 Co. 

Rcc. : Revue  critique  N.  1 p.  6— 7 par  R.  Cagnat. 

Mau,  A.,  Führer  durch  Pompeji.  Mit  22  Abbild,  u.  1 Plane  der  Stadt  Neapel. 

- Furchhelm  1893.  2 M. 

Rec.:  Lit  Ccntralblatt  N.  3 p.  94  v.  T.  S. 

Meitzer,  0 , die  Häfen  von  Karthago.  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  u. 
Pädagogik  Bd.  149  p.  49-68,  Heft  2 p.  119—136. 

Middleton,  J.  H.,  tbe  remains  of  ancient  Rome.  London  1892,  Adam  and 
Charles  Black.  30  M. 

Rec.:  American  Journal  of  Archaeology  vol.  VIII,  3 p 459-460  by  F. 

B.  Tarbell. 


5.  Alterthümor. 

A.  Allgemeines  über  orientalische,  griechische  und  römische 

Alterthümer. 

Aegyptische  Urkunden  aus  den  königl.  Museen  zu  Berlin.  Griechische  Ur- 
kunden Heft  1V-VI.  Berlin,  Weidmann.  7 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Jahrg.45  Heft  1 p.22— 24  v.E.Kalinka. 

Barnabel,  notizie  delle  scoperte  di  antichita.  Rendiconti  della  R.  Accademia 
dei  Lincei  V,  II.  1 p.  1014-1016. 

Bazln,  Hipp.,  villcs  antiques.  — Vienne  et  Lyon  gallo-romains  — Nimes 
gallo-romain,  guide  du  touriste  archiologue.  Paris  1891—1892,  Hachette. 

Rec.:  Revue  critique  N.  51  p.  478— 480  par  W. 
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Benti  J.  Theod.,  the  sacrod  dty  of  Ethiopians.  Longmans. 

Rec.:  Academy  N.  1182  p.  37— 38  by  A.  H.  Sayce. 

Bettie,  £.,  de  scaenicorum  certamioum  victoribus  4. 

Budge,  E.  A.  Wallis,  chapters  on  Egyptian  funeral  archaeology.  With  88 
illustrations.  Cambridge,  University  Press.  12  ah.  6 (L 

Reo.:  Atheoaeum  N.  3462  p.  283—284. 

CjhuLki,  St.,  tabulao  quibos  antiquitates  Graecae  et  Romaoae  illuatraotur. 
Leipzig  1893,  Koehler.  4 M. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  Heft  1p.  50  — 52,  Heft  2/3 
p.  158  —159  v.  J.  Melber.  — Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gyma.  Heft  3 p.  229 
—232  v.  J.  Jüthner. 

GseU,  St.,  rechercbes  arch4ologiques  cn  AlgÄrie.  gr.  8.  Paris,  E.  Loroui. 

Rec.:  Melange  d’archeologie  et  d'histoire  XIII.  an  ade  fase.  IV — V p.  553. 

Guhl  u.  Koner,  Leben  der  Griechen  u.  Römer.  6.  vollständig  neu  bearbeitete 
Aufl.  von  Rieh.  Engelmann.  Berlin  1893,  Weidmann.  18  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  13  p.  342  - 344  v.  Paul  Weizsäcker. 
— Neue  pbil.  Rundschau  N.  1 p.  14— IC  v.  C.  llachtmann.  — Berliner 
phiL  Wochenschrift  1894  p.  77—79  v.  B. 

Handbuch  der  klassischen  Altertumswissenschaft  in  systemat.  Darstellung 
m.  besond.  Rücksicht  auf  Geschichte  u.  Methodik  der  einzelnen  Disciplinen. 
Herausg.  von  Iw.  v.  Müller  Bd.  VI.  TI.  1.  (18.  Halbbd.)  Lax.-S.  München, 
C.  H.-Beck.  VI.  1.  Klassische  Kunstarchäologie  v.  Sittl.  5 M.  50  Pf. 

Honghton,  W.,  unacknowledged  sources.  »The  field  sports  of  the  ancient 
Greeks  and  Romans*.  Academy  N.  1129  p.  569  — 570. 

Howard,  A.,  the  oiko;  or  tihia.  Aus  Harvard  Studie«  in  olass.  pbil.  vol.  IV* 
Boston  1893,  Ginn.  (Lpz.  Harrassowitz.) 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  p.  207— 212  v.  C.  v.  Jan. 

Hm  za.  B , Beiträge  zur  Geschichte  des  griechischen  und  römischen  Familien- 
rechtes. Heft  1.  Die  Ehebegründung  nach  attischem  Recht  Leipzig  1892, 
Deichert.  3 M.  GO  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  12  p. 373  v. A Höck. 

Knltnrbllder  aus  dem  klassischen  Altertume.  VI.  Schluss.)  Da»  häusliche 
Leben  der  Griechen  and  Römer  von  Dr.  R i c h.  0 p i t z.  Leipzig,  Seemann.  3 M . 

Loret,  V , une  ancienne  flöte  egyptienne  decouverte  dans  los  ruines  de  Pa- 
nopolis.  8.  Lyon,  Rey.  15  p. 

Mahaffy,  J.  P..  notes  from  Nubia.  Athenaeum  N.  3464  p.  353. 

Marz,  Fr.,  Chauvinismus  und  Schulreform  im  Altertum.  Rede.  Breslau  1894, 
Koebncr.  60  Pf. 

Mommsen,  Th.,  ägyptisches  Testament  vom  Jahre  189  n.  Chr.  Sitzungsbe- 
richte der  kgl.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften,  III  p.  47—59. 

Bibel,  Job.,  Sozialpolitik  and  soziale  Bewegungen  im  Alterthum.  Paderborn 
1892,  Schoeningh.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  7 p.  212  — 213  v.  A.  Höck, 

Orsl,  P.,  ipogeo  cristiano  dei  bassi  tempi  Tivennto  presso  la  citta.  Atti  della 
R.  Accademia  dei  Lincei  V,  2 p.  385  - 390. 

Pöhlmanti,  Bob.,  Geschichte  des  antiken  Communismus  und  Socialiamus. 
Bd.  1.  München,  Beck.  11  M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  G p.  175  — 17G  v.  W.  R. 

Beinnch,  Th.,  Jaifs  et  Grecs  devant  un  empereur  Romain.  Paria,  Durlacher. 

Rec.:  Academy  N.  1137  p.  151. 

Snyoe,  A.  H.,  letter  from  Egypt.  Academy  N.  1138  p.  173—174,  N.  1141  p. 
234  - 235. 
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Nebiaparelli,  E.,  una  tomba  egiziana  incdita  dclla  Via  dinastia  con  iscrizioni 
storiche  e geografiche.  Atti  aella  R.  Acc.  d.  Lincei  IV,  X,  parte  1.  p.  22— 54. 
Schuermans,  H.,  decouvcrtes  d’antiquitds  en  Belgique.  Westdeutsche  Zeit- 
schrift f.  Geschichte  u.  Kunst  XII,  4 8.  404—409. 

Sleveklng,  II , das  Seedarlehen  des  Altertums.  Leipzig  1893,  Veit*  Co.  lM.40Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  22  p.  313-319  v.  E.  Ziebarth. 
Smith,  A H , a catalogue  in  the  department  of  Greek  and  Roman  antiquitiea. 
Vol.  I.  London  1892,  printed  by  Order  of  the  trustees. 

Rec.:  Journal  des  savants  p.  19—27  par  Georges  Perrot. 

Torr,  Cecil,  ancient  ships.  Illustrated.  Cambridge  1894,  University  Press. 
Waldstein,  Ch.  and  J.  M.  Paton,  report  on  excavations  between  Schenochoai 
and  Koutzopodi,  Argolis,  in  1893.  American  journal  of  Arcbaeology  vol. 
VIII,  3 p.  410-  436. 

B.  Griechische  Alterthümer. 

Brownson,  C.  L.,  and  C.  H.  Yonng,  further  excavations  at  the  theatre  of 
Sicyon  in  1891.  American  Journal  of  Arcbaeology  vol.  VIII,  3 p.  897— 409. 
Brueckner,  A.,  ein  athenischer  Grabfund  der  geometrischen  Periode.  Mittbeil. 

d.  kaiserl.  deutschen  arcbSoi.  Instituts,  ath.  Abtlg.  Bd.  XVIII,  4 p.  414—415. 
Capps,  Ed.,  the  stage  in  the  Greek  theatre  according  to  the  extant  dramas. 
Berlin  1893,  Calvary  <4  Co.  2 Ml  40  Pf. 

Rec..:  Neue  phil.  Rundschau  N.  3 p.  40—41  v.  0.  Dingeidein.  — Lit 
Centralblatt  N.  13  p.  443  v.  i\. 

Clccottl,  E.,  le  instituzioni  pubbliche  Cretesi.  Roma  1893,  Accademia  storico- 
giuridica.  4. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  3 p.  57—59  v.  Victor  Thomser. 
Earlc,  M.  L.,  excavations  in  the  theatre  at8icyon  in  1891.  American  Journal 
of  Arcbaeology,  vol.  VIII,  3 p.  888—396. 

Evans,  M.  M.,  chapters  on  Greek  dress.  London,  Macmillan  4 Co.  5 sh. 
Gardner,  P.,  Diogenes  and  Delphi.  Classical  Review  N.  10  p.  437-439. 
Gilbert,  Q.,  Handbuch  d.  griech.  Staatsalterthümer.  Bd.  I.  Der  Staat  der 
Lakedaimonier  und  der  Athener.  2.  Aufl.  Leipzig  1893,  Teubner.  8 M. 
Rec. : Zeitschrift  f.  die  österr.  Gymn.  Heft  3 p.  225 — 228  v.  H.  Swoboda. 
Hermann,  Lehrbuch  der  griech.  Antiquitäten.  Neu  herausg.  von  H.  Blümner 
u.  W.  Dittenberger.  I.  Bd.:  Staatsaltertümer.  6.  Aufl.  von  V.  Thumser. 
II.  Abtlg.  Freiburg  1872,  Mohr.  12  M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  die  österr.  Gymn.  Heft  2 p.  118—123  v.  H.  Swoboda. 
— Revue  critiaue  N.  5 p.  89  — 90  v.  A.  Martin.  — Blätter  f.  d.  bayer. 
Gymnasialschulwesen  Heft  1 p.  49—50. 

Kopp,  W.,  griechische  Staatsaltertümer  fiir  höhere  Lehranstalten  und  zum 
Selbststudium.  2.  Aufl.  besorgt  von  Viktor  Thumser.  Berlin  1893, 
Springer.  2 M. 

Rec.  : Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  Feb.— März  p.  175—177  v.  0. 
Weissenfels. 

Lecoutere,  C.,  l’archontat  atbenien  d’apres  ia  zoXusw  ’Abrjyoioi».  Paris,  Thorin. 
Lndewlg,  A.,  Schliemanns  Ausgrabungen  und  die  Homerische  Cultur.  Pr. 
Feldkirch  1893. 

Mie,  F.,  zum  Fünfkampf  der  Griechen.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u. 

Pädagogik  Bd.  147  Heft  12  p 785-815. 

Monnmentl  antichi  pubblicati  per  cura  della  R.  Accademia  dei  Lincei  Vol.  I.  II. 
Mailand  1890/93,  Hoepli.  104  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  8 p.  252—255  v.  U.  v.  Wilamowitz-Möllendorf. 
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Monunienti  antichi  pubblicati  per  cura  della  R.  Accademia  dei  Lincei  Vol.  III. 
Le  lcggi  di  Gortyna  e le  altre  iscrizioni  archaiche  cretesi.  Edite  ed  illus- 
trate  da  Domenico  Comparetti.  Mailand,  Hoepli. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  10  p.  824  - 3ÜB  v.  U.  v.  W.-M. 

Mounments  grccs  publ.  p.  l’assoc.  pour  l’cncourag.  des  etudes  grecques  en 
France.  N.  19—20.  2 vols.  Paris  1893,  Maisonneuve. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  79— 83  v.  FurtwSngler. 

Pischlnger,  A.,  de  arbitris  Atheniensium  pubücis.  Pr.  München  1893.' 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  274— 27G  v.  V.  Tbumser. 

Poppelreuter,  J. , de  comoediae  atticae  primordiis  particulae  duae.  Diss. 
gr.  8.  Berlin,  Heinrich.  1 M.  20  Pf. 

üßop uv«;,  1.  N.,  voptopar-xd  ajjiß'/i.a  rijc  «pyaia;  Kp^rrjc.  Ephemeris  archaio- 
logike  p.  147—160. 

Thalheim,  Th , zu  den  griechischen  Rechtsaltertümern  II.  Pr.  des  Gymn.  zu 
Uirscbberg  1894. 

Wäntlg,  R.,  Haine  und  Gärten  im  griechischen  Altertum.  Pr.  Chemnitz  1893. 


C.  Römische  Alterthümer. 

Barnabei,  F.,  i commcntari  dei  ludi  secolari  augustei  e severiani  scoperti 
in  Roma  sulla  sponda  dei  Tevere  presso  s.  Giovanni  dei  Fiorentini.  Mo- 
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Blair,  R„  on  the  recent  discoveries  on  the  Roman  wall  north  of  Corbridge. 
Atbenaeum  N.  3452  p.  890. 

Bülz,  M , de  provinciarum  romanorum  quaestoribus  qui  fuerunt  ab  a.  u.  c. 
DCLXXII  usque  ad  a.  n.  c.  DCCX.  Diss.  gr.  8.  Chemnitz,  Bülz.  1 M.  50  Pt 

Correspondance  d’Etruric.  Les  d4couvertes  de  Vetulonia.  Revue  archeolo- 
gique.  Tome  XXIV.  Jan. -Fev.  1894,  p.  101  — 105. 

Conlon,  H.,  fouilles  de  Chirisy.  Revue  archeologique.  Tome  XXIV.  Jan.— Fev. 
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de  Saint-Louis  en  1892.  Paris,  Leroux. 
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476—478. 
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Bonn  1893. 
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8 M.  40  PL 

Rec  : Neue  phil.  Rundschau  N.  6 p.  90  - 93  v.  0.  Schultheee. 
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pars  1 p.  G6— 92. 
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Boy,  c.,  les  fötiaux  du  peuple  romain.  Foiticrs  1893,  Blais,  Roy  i Cie. 
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Romano.  Rome  1893,  Pasqualucci. 
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Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  5 p.  136—140  v.  E.  Komemann. 
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Vollmer,  Fr.,  de  funere  publicoRomanorum.  Leipzig  1892,  Teubner.  1 M.  20  Pf. 
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Bedeutung.  Abt.  H,  1.  Lfg,  4.  Braunscbweig  1894,  Vieweg  6 Sohn. 
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weiler 1892. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  296—297  v.  Helmreich. 

Fuchs,  R.,  Wundermittel  aus  der  Zeit  des  Galenos.  Neue  Jahrbücher  f. 
Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  149  Heft  2 p.  137—148. 
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Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  276—277  v.  S.  Günther. 
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Rec. : Lit  Centralblatt  N.  5 p.  140  v.  Drug. 

7.  Kunstarchäologie. 
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Bericht  des  allgäuer  Altertumsverein  Kempten.  J.  Kösel  1890. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  12  p.  319-320  v.  P.  W. 

Bsther,  A.  6.,  tbe  Bronze  fragments  of  the  Acropolis:  H.  Plates  VU1,  IX 
Journal  of  llellenic  studies  XIII,  2 p.  232—271. 
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Bather,  A.  6.«  the  development  of  the  plan  of  the  Tbersilion  Journal  of 
Hellenic  studies  XIII,  2 p.  323—  337. 
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Journal  of  Hellenic  studiee  XIII,  2 p.  227—231. 
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Brunn.  Helnr.,  griecb.  Kunstgeschichte.  I.  Die  Anfänge  u.  die  ältcsto  de- 
korative Kunst.  München,  Verlagsanstalt  7 M.  50  Pf. 

Ree. : Lit.  Centralblatt  N.  2 p.  64—65  v.  T.  S.  — Neue  phil.  Rundschau 
N 26  p.  410—416  v.  J.  Meier.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  1894 
p.  177-134  v.  Milchhöfer. 

Bulle,  H.,  die  Silene  in  der  archaischen  Kunst  der  Griechen.  München  1893, 
Ackermann. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  6 p.  178—179  v.  0.  Rossbach. 

Church,  Al  ft-,  J.,  pictures  from  Greek  Life  and  etory.  New  York,  Putnams 
Sons.  1 $ 25  c. 

Collection  Tyszkiewicz,  Ia,  choix  de  monuments  antiques,  avec  texte  ex- 
plicatif  de  W.  Fröhner.  Munich  1894,  Bruckmann. 

Rec.:  Mäianges  d'archdologie  et  d'histoire  XIII.  annee  fase.  IV-V  p.  550 
-555. 

Ebers.  G.,  antike  Portraits.  Untersuchung  der  hellen.  Bildnisse  aus  dem 
Faijftm.  Leipzig  1893,  Engelmann.  73  S.  1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  809  v.  F.  K. 

Ely.  Talfourd . a black-figured  amphora  representing  the  combat  between 
Athens  and  a heavy  armed  warrior.  Academy  N.  1129  p.  572 

Evans,  A.  J„  a Mykenaean  treasure  from  Aegina.  Journal  of  Hellenic  studies 
XIII,  2 p.  195-226. 

— Syracusan  .Medaillons*  and  their  ongravors  in  light  of  recent  finda.  London, 
Quaritch. 

Rcc. : American  Journal  ofArchaeology  vol.  VIII,  3 p.  456—459  by  C.Oman. 

Frazer,  J.  G.,  the  Pre  Persian  temple  on  the  Acropolis.  Journal  of  Hellenic 
studies  XIII,  2 p.  154  — 187. 

Furtwaengler,  A.,  Meisterwerke  der  griechischen  Plastik.  Leipzig,  Giesecke 
& Devrient  _ 85  M. 

Rec.:  Revue  critique  N.  6 p.  97—116  v.  Salomon  Re  in  ach, 

Gammurrinl,  G.  F.,  avanzi  di  fabbricato  romano  scoperti  in  villa  s.  Lucia 
fuori  porta  s.  Susanna.  Atti  della  R.  Accademia  dei  Lincei  V,  2 p.  355—356. 

Grabreliefs,  die  attischen.  Herausg.  im  Aufträge  der  kaiserl.  Akademie  der 
Wiss.  zu  Wien  v.  A.  Conze  5.  Lfg.  Berlin,  Spemann.  60  M. 

Gardner.  P , the  chariot-group  of  the  Mausoleum.  Journal  of  Hellenic  studies 
XIII,  2 p.  188  -194. 

— Lorlng,  Richards  and  Woodhonsc,  tbe  excavationa  at  Megalopolis.  With  an 
architectural  description  by  R.  W.  Schultz.  London  1892,  Macmillan  i Co. 

Ghlzeh.  The  latest  acquisition  of  the Ghizeh Museum.  AthenaeumN.343fip.320. 

Gsell,  S.  et  H.  Gralllot,  ruinös  romaines  au  nord  de  l'Aures.  Melanges 
d’archdoiogie  et  d’histoire  XIHe  annee,  fase.  IV— V p.  461 — 541. 

Harrlson,  J.  E.,  introdnetory  studies  inGreek  art.  With  maps  and  illustrations. 
3rd  ed.  London,  Fisher  Unwin.  7 sh.  6 d. 

— and  Mac  Coli  D.  S.,  Greek  vare  painting.  A selection  of  examples,  with 

preface,  introduction  by  H C.  White.  With  portrait  London,  Digby, Long 
& Co.  31  ab.  6 d. 
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Hartwig,  P , die  griech.  Meisterscbulcn  der  Blütezeit  des  strengen  rotfigur'. 
Stiles.  Mit  IUustr.,  Atlas  u.  75  Tafeln.  Stuttgart  1898,  Spemann. 

Rec.;  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  1Ü5  — 114  u.  141  — 147  v.  Furt- 
wängler. 

Helbig,  M.  W.,  deux  portraits  de  Pyrrhus.  Melanges  d’archeologie  et  d’hi- 

stoire,  fase.  XIII,  4—5  p.  377  -390. 

— guide  dans  les  musees  d’archeologie  classiqua  de  Rome.  Traduction 
franqaiso  par  J.  Toutain.  2 vols  Leipzig,  Baedeker.  12  M. 

Hettner,  F..  die  römischen  Steindenkmäler  des  Provinzial-Museums  zu  Trier 
mit  Anschluss  der  Neumagener  Monumente.  Mit  einem  Beitrag  von  Hans 
Lehner  u.  375  Textabbildungen.  Trier  1893.  4 M. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  1 p.  20  - 21  v.  F.  R. 

Hogarth,  D.  G.,  the  excavation  of  the  temple  of  queen  Hatasu  at  Deir-el- 
Bahari.  Academy  1137  p.  153—154. 

Hnmann,  C.  und  W Dürpfeld,  Ausgrabungen  in  Tralles.  Mittheil,  des  kaiserl. 

arch.  Instituts,  ath.  Abtl.  Bd.  XVIII,  4 p.  395  — 414. 

Hussey,  G.  B . the  neatherd  in  the  art  of  the  Mycenaean  period.  American 
Journal  of  Archaeology  vol.  VIII,  3 p.  374—380. 

Indici  et  eataloghi.  XII.  Disegni  antichi  e moderni  posseduti  dalla  R.  galleria 
degli  uffizi  di  Firenze.  Roma  1893. 

IwanofT,  S.  A,  architektonische  Studien.  Mit  Erläuterungen  von  Richard 
Bohn,  herausg.  v.  kais.  deutschen  archäolog.  Institut.  Berlin  1892,  Reimer. 
Rec.:  Revue  archeologique  Tome  XXIV  p.  122—127  v.  Charles Chipiez. 

Kalkmann,  A,  die  Proportionen  des  Gesichts  in  der  griechischen  Kunst. 
Mit  12  Abbildungen  u.  4 Taf.  Berlin,  G.  Reimer.  (53.  Programm,  zum 
Winckelmannsfeste  der  archäolog.  Gesellschaft  zu  Berlin.)  7 M. 

Kampunroglons,  I).  Gr.,  süpijuata  xaxi  to  ispnv  Ti);  ’AspoSiTi);.  Praktika  tes 
en  Athenais  archaiologikes  hetairias.  1892.  p.  11  — 17. 

Kavvadlas,  P.,  Zzb;  ’Apucdv  jg  Aijuttou.  Ephomcris  1893  p.  187—191. 
Knatz,  F.,  quomodo  Persei  fabulam  artiflees  graeci  et  romani  tractaverint. 
Bonn  1893.  Diss. 

Klnge,  H.,  der  Schild  des  Achilleus  und  die  mykeniseben  Funde.  Neue  Jahr- 
bücher f.  Philologie  u.  Pädagogik,  149.  Bd.  Heft  2 p.  81—90. 

Lange,  J , Billedkunstens  Fremstilling  af  Menneskes  Kikkelscn  idens  aeldste 
Periode  indtil  Uojdepunktet  af  den  graeske  Kunst.  Kopenh.  1892. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  13 — 18  v.  Furtwängler. 
Lehner,  H„  Museographie  über  das  Jahr  1872.  Westdeutschland  und  Holland. 

Zeitschrift,  westdeutsche  für  Geschichte  und  Kunst  S.  875-404. 

Lortng,  W . the  theatre  at  Megalopolis.  Journal  of  Hellenic  studies  XIII,  2 
p.  356 — 358. 

Loewy,  E.,  Venere  in  hronzo  della  collezione  Tyszkiewicz.  Con  2 tavole. 

Monumenti  antichi  della  R.  Aceademia  doi  Lincci. 

Magn  ns,  H.,  die  Darstellung  des  Auges  in  der  antiken  Plastik.  Beiträge  zur 
Kunstgeschichte.  Leipzig  1892,  F.  A.  Seemann.  96  S. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  51  p.  1614-  1615  v.  A.  Furtwängler. 
Man,  A„  Führer  durch  Pompeji.  Mit  22  Abb.  u.  1 Plan.  Neapel  1893,  Furch- 
heim.  2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  W'ochenschrift  1894  p.  53— 55  v.  Dulin.  — Wochen- 
schrift f.  klass.  Phil.  N.  2 p.  86—87  v.  Belting. 

Mehlis,  C.,  Funde  aus  der  Pfalz  vom  Rhein,  römischer  Mosaikboden.  Korre- 
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östlichen  Theilen  des  römischen  Reiches 97 

c)  Geographie  und  -Topographie  von  Italien  und  den  west- 
lichen Theilen  des  römischen  Reiches 97 

5.  Alterthümer:  a)  Allgemeines  über  orientalische,  griechische  und 

römische  Alterthümer .97 

b)  Griechische  Alterthümer.  . . . •. 98 

c)  Römische  Alterthümer ' 99 

6.  Exacte  Wissenschaften,  Naturkunde,  Medicin,  Handel  und  Ge- 
werbe im  Alterthum 101 

7.  Kunstarchaeologie 101 

8.  Numismatik 103 
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BIBLIOTHECA  PHILOLOGICA  CLA88ICA. 

Verzeichntes  der  anf  dem  Gebiete  der  klassischen  Al terthums- Wissenschaft 
erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Dissertationen,  Programm- 
Abhandlnngen,  Aufsätze  in  Zeitschriften  und  Rezensionen. 


1894.  April — Juni. 


I.  Zur  Geschichte  und  Enoyclopaedie  der  klassischen 
Alterthumswissenschaft 


1.  Zeitschriften. 

Archir  f.  lat.  Lexicograpbie  u.  Gramm.,  herausg.  von  E.  Wftlfflin.  Jg.  IX, 
Heft  1.  Leipz.,  Teubner,  1894. 

Jahresbericht,  kritischer,  üb.  die  Fortschr.  d.  roman.  Philologie.  Unter 
Mitwirkung  von  115  Fachgenossen,  herausg.  vonK.  Vollmölleru.  R,  Otto. 
Jg.  I (1890).  München,  Oldenbourg,  1892. 

Rec. : Revue  cdtique  1894  p.  407—409  v.  F.  Lot. 

Obogrjlnje,  filologitschesskoje.  Schuraal  klassitscbeskoi  filologi  i pedago- 
giki.  T.  VI,  2.  Moskwa  1894. 

Revue  archeologique.  Table  mdthodique  des  ann£es  1870  ä 1890.  Paris, 
Leroux,  1894.  8 fr. 

— critique.  Table  method.  des  annces  1866  ä 1890.  Paris,  Leroux.  1894. 

10  fr. 

Rivista  storica  italiana.  Anno  XI,  fase.  1.  Torino,  Bocca.  6 L. 

Studi  italiani  di  filologia  classica.  Vol.  I/II.  Firenze,  Sansoni,  1894.  592  p. 

. ä 20  L. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  9 p.  141—143  v.  J.  Sitzler. 

2.  Academien  und  Gesellschaftsschriften. 

Annalen  des  Vereins  für  Nassauische  Altertumskunde  u.  Geschichtsforschung. 
Bd.  26  (1894).  Wiesbaden  1894. 

Commentationes  philologae  Jenenses  edd.  seminarii  pbil.  Jenens.  professores. 
Vol.  V.  Leipz.,  Teubner,  1894.  242  S. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  p.  615—617  v.  H.  Keil. 

3.  Sammelwerke. 

Vermischte  kritische  Schriften.  — Lateinische  und  griechische 
Schriften  von  Autoren  des  späteren  Mittelalters  und  der  Neuzeit 

Haggelblatt,  A.,  die  Ehrenlegion  der  14  OOO  Immatriculirten.  Dorpat.  Mat- 
tiesen.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  16,  549—  550  v.  — a. 

Bibliothccn  pbilologica  classica.  1801.  II.  5 
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Sammelwerke.  Encyclopädie  und  Methodologie. 


Nicole,  J.,  bref  inedit  du  patriarche  Gennain  II.  Revue  des  dtudcs  grecques 
VI,  25.  p.  68—80. 

Pntnam,  6.  H.,  authors  and  their  public  in  ancient  timea. 

Rcc. : Athenaeum  N.  3466  p.  409. 

Schwartz,  H.,  Esther  im  deutschen  und  neulateinischen  Drama  des  Refor- 
mationszeitalters. Eine  litterarhistor.  Untersuchung.  Oldenburg,  Schulze.  4 M. 

Wollt,  Max  v.,  Lorenzo  Valla.  Sein  Leben  und  seine  Werke.  Eine  Studie 
zur  Literaturgeschichte  Italiens  im  XV.  Jahrhundert.  Leipzig,  See- 
mann, 1893.  2 M.  50  Pf. 


4.  Encyclopädie  und  Methodologie  der  classischen 
Philologie. 

Banmann,  J.,  Volksschulen,  höhere  Schulen  u.  Universitäten.  Wie  sie  heut- 
zutage eingerichtet  sein  sollten.  Gött,  Yandenboeck.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  150  p.  146—158 
•v.  Konrad  Seeliger. 

1)5 ring,  Ay  System  der  Pädagogik  im  Umriss.  Berlin,  Gärtner,  1894. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  599  — 600  v.  H.  Schiller. 

Findlay,  J.  J.,  zur  Entwicklung  des  höheren  Schulwesens  Englands.  Eine 
Kritik  der  Vorzüge  englischer  Erziehung.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie 
u.  Pädagogik  Bd.  150  p.  113—131. 

Jaeger,  0.,  pro  domo.  Reden  u.  Aufsätze.  Berlin,  Seehagen,  1894.  VI  u. 
410  8.  6 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  657—661  v.  0.  Weissenfels. 

— Zeitschrift  f.  <L  Gymnasialwesen  Bd.  28  p.  255—258  v.  H.  F.  Müller. 

Jahresberichte  über  das  höhere  Schulwesen,  herausg.  von  C.  Rothwisch. 
7.  Jabrg.  1892.  Berlin,  Gärtner,  1893.  12  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  16  p.  437— 442  v.  0.  Weissenfels. 

Koch,  E.,  die  Kunst  als  Gegenstand  des  Gymnasialunterrichts.  Neue  Jahr- 
bücher f.  Philologie  u.  Pädagogik.  Bd.  150  p.  131—145. 

Hnzik,  H.,  Stoff  und  Mittel  des  Unterrichts  in  den  klassischen  Sprachen. 
Krems,  Österreicher,  1893.  1 M. 

Rec.:  Zeitschrift  1.  d.  Gymnasialwesen  Bd.  28,  April  p.  265—266  v. 

Christian  Muff. 

Nerrlich,  P.,  das  Dogma  vom  klassischen  Altertum  in  seiner  geschicht- 
lichen Entwicklung.  Leipzig,  Hirschfeld.  7 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  19  p.  685— 6S6  v.  Drug. 

Paris,  G.,  le  haut  enseignement  historique  et  philologique  en  France.  Paris, 
H.  Weiter,  1894.  1 fr.  50  c. 

Rec.:  Revue  critique  N.  7 p.  137 — 140  v.  Paul  Lejay. 

Ptaschuik,  J.,  die  »Einleitung*  zum  Organisations-Entwürfe  und  die  Gym- 
nasialreform in  Preussen.  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Heft  4 
p.  349—376. 

Rothfuchs,  J.,  Beiträge  zur  Methodik  des  altsprachlichen  Unterrichts,  ins- 
besondere des  lateinischen.  3.  Aufl.  Marburg,  Eiwert,  1S93.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  18  p.  496  — 498  v.  0.  Weissenfels. 

Schneider,  W.,  Hellenische  Welt  und  Lebensanschauungen  in  ihrer  Bedeu- 
tung für  den  gymnasialen  Unterricht.  S.  Gera,  Hofmann,  1893.  60  M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  Bd.  28  p.  271  v.  Christian  Mnff. 

Ziegler,  Notwendigk.  u.  Berechtigung  des  Realgymnasiums.  Stuttg., 
Göschcn’sche  B.,  1894.  50  M. 
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5.  Geschichte  der  Alterthumswisscnschaft. 

Blomme,  A.,  l’extension  de  l’archiologie  depois  50  ans.  Bull,  monumental, 
1904,  tome  IX  p.  71—95. 

Cwiklinskl,  Lud.,  Klemens  Janicki,  pocta  uwienczony  1516—1543.  Krakau, 
Akademie  der  Wissenschaften.  60  Pf. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  18  p.  642—643  v.  M.  J— i. 

Duff,  M.  E.  Grant,  Ernest  Renan.  In  memoriam.  London,  Macmillan. 

7 M.  20  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  14  p.  421—426  v.  II.  Holtzmann. 

Festschrift,  Theodor  Mommsen  zum  50jährigen  Doctorjnbiläum  überreicht, 
von  Paul  Jörs,  Ed.  Schwartz,  Richard  Reitaenstein.  Marburg, 
Eiwert.  3 M.  60  Pf. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  18  p.  646—647  v.  K.  J.  N. 

Kaufmann,  G.,  zur  Geschichte  der  academ.  Grade  u.  Disputationen.  Central- 
blatt f.  Bibliothekswesen  1894  p.  201—225. 

Keelhoff,  J.,  du  rajeunissement  des  etudea  clasaiques.  Avec  les  observations 
de  Wagener.  Liege,  Gnusd  1892  31  S. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  15  p.  414—415  v.  0.  Weisscnfels.  — 

— de  la  part  qui  dans  la  culture  formelle  et  dans  la  culture  reelle  devrait 
etre  attribueo  respectivement  auzlangues  anciennes  et  aux  langues  modernes. 
Li&ge,  Gnuse  1893.  18  8. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  15  p.  414 — 416  v.  0.  Weissenfels. 

Klahr,  Th.,  Leben  und  Werke  Richard  Mulcasters,  eines  englischen 
Paedagogen  des  16.  Jahrhunderts.  Dresden,  BleyJ  4 Kaemmerer,  1893. 

Rec.:  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Paedagogik’Bd.  150  p.  160  v. 

Lbsch  horn. 

Kont,  J. , Leasing  et  I’antiquitA  Etüde  8.  lTiellenisme.  Tome  I.  In-18. 
Paris,  Leroux,  1894.  3 fr.  50  c. 

May  er,  H.,  Geschichte  der  Universität  Freiburg  in  Baden  in  der  ersten 
Hälfte  des  19  Jahrhunderts.  Teil  II.  1818—1880.  Bonn,  Hanstein,  1893.  2 M. 

Nekrolog  auf  Lölling.  Archaeolog.  Anzeiger  I p.  1. 

Nolhac,  P.  de,  Petrarque  et  l’h^manisme.  Paris,  Bouillon,  1892. 

Rec.:  Journal  des  savants,  mars  1894  p.  166—173  par  G.  Boissier. 

Fron,  M.,  Julien  Havct.  Necrologie.  Angers,  Burdin  4 Co. 

Sehling,  E.,  Daniel  von  Superville.  Das  Kanzleramt  an  der  Universität 
Erlangen.  Ein  Beitrag  zur  Universitätsgeschichte.  8.  Leipzig,  Veit  4 Co., 
1893,  VH1,  188  S.  6 M. 

Rec.:  Lit  Ccntralblatt  N.  15  p.  509  —511  v.  — n. 

Nekrolog  auf  Prof.  William  Robertson  Smith.  Athenaeum  N.  3467  p.  445 — 
446.  Academy  N.  1144  p 289  by  J.  S.  C. 

Voigt,  Georg,  die  Wiederbelebung  des  classischen  Altertums  oder  das  erste 
Jahrhundert  des  Humanismus.  3.  Aufl.  von  M.  Lehnerdt.  2 Bde.  Berlin, 
Georg  Reimer.  . 18  M. 

Rec.:  Revue  critique  N.  10  p.  189—191  par  P.  de  Nolhac. 


. 6.  Bibliographie  und  Bibliothekenkunde. 

Bahlmann,  P.,  die  lateinischen  Dramen  der  Italiener  im  14.  u.  15.  Jahr- 
hundert. Centralblatt  f.  Bibliothekswesen  XI,  4 p.  172—178. 

Bancalari,  F.,  index  codicum  graccorum  bibliothecae  Casanatensis.  Studi 
italiani  di  mologia  classica  vol.  H p.  161—207. 

5* 
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Bibliographie  und  Bibliothekenkunde, 


Bibliographie,  orientalische.  Unter  Mitwirk,  von  R.  Garbe,  Gleiniger, 
Gottbeil  etc.  bearb.  von  Scherinan.  Herausg.  von  E.  Kuhn.  Jahrg.  VII 
(1893).  Berlin,  Reutherd  Reichard.  1.  Hälfte.  Subscr.-Preis  8 M. 

Ladenpreis  10  M. 

Bonrnon,  Catalogue  des  manuscrits  de  la  bibliotb&que  de  la  ville  de  Paris. 
Paris,  Champion,  1894.  ' . 2 fr.  50  c. 

Tire  ä petit  nombre. 

Catalogue  des  dissertations  et  dcrits  acadlmiques  provenant  des  ecbanges 
avec  les  universites  etrangeres  et  recus  par  la  Bibliotheque  nationale  en 
1891.  Paris,  C.  Klinckeieck,  1894. 

— des  incunables  de  la  bibliotheque  Mazarine,  par  Paul  Marais  et 
A.  Dufresne  de  St.-Leon.  Paris,  Weiter,  1893. 

Rec.:  Journ  des  sav.  1894  Mai  p 257  — 270  p.  L.  Delisle. 

— gendral  des  manuscrits  des  bibliotheques  publiques  en  France.  Departe- 
ments. Tome  IG.  Aix,  par  l’abbß  Albanes  Paris,  Pion,  Nourritd Co.  1894. 

— Tome  23.  Bordeaux  par  Ca  m.  Co uderc.  Paris,  Pion,  Nourrit  d Cie.  1894. 

— codicum  hagiographicorum  latinorum  antiquiorum  saeculo  XVI,  qui 
asservantur  in  bibliotbeca  uationali  Parisiensi  ediderunt  hagiographi  Bollan- 
diani.  Paris,  PicaFd,  1889 — 1893. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  17  p 517—520  v.  Friedrich  Looüs. 

Kemke,  J.,  zur  Geschichte  des  Buchdrucks  in  ConstantinopcI.  Centralblatt 
f.  Bibliothekswesen  XI  4 p.  178 — 184. 

Kukula,  bibliographisches  Jahrbuch  der  deutschen  Hochschulen.  Ergänzungs- 
heft I.  Innsbruck,  Wagner,  1894.  3 M.  20  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  p.  831. 

Kranse,  R.,  Eine  neu  aufgefundene  Schrift  des  Eobanus  Uessus.  Centralblatt 
f.  Bibliotheksiwseu»  XI,  4 p.  1G3  — 169. 

Perlbach,  M.,  zur  Geschichte  des  Bücherwesens  im  OrdenBlande  Preussen. 
Ceutralblatt  f.  Bibliothekswesen  XI,  4 p.  153—163. 

Sndhoff,  R.,  ein  Nachtrag  zur  Bibliographie  der  Paracelsisten.  im  16.  Jahr- 
hundert. Centralblatt  f.  Bibliothekswesen  XI,  4 p.  169—172. 

Titelll,  G.,  indice  de’  codici  grece  Riccardiani,  Magliabecbiani  e Murucelliani. 
Studi  italiaui  di  filologia  classica  vol.  II  p.  471—570. 


II.  Griechische  und  römische  Autoren. 

Scrlptores  physiognomici  graeci  et  latini,  rec.  Förster.  Vol.  I:  Physiogno- 
mien Pseudoaristotelis,  gr.  et  lat.,  Adamaotii  c.  epit.  gr.,  Polemonis  e rec. 
G.  iloffmauni,  arab.  et  lat.  Vol.  II:  Physiogn.  anonymi  Pseudopolemonis, 
Rasis,  .Secreti  Secretorum  .lat.  anonymi  gr.,  fragmeuta,  indices.  Lips., 
Tcubner,  1S93.  8 M.  u.  6 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  XI,  28  p.  617 — G21  v.  Sittl.  ’ 

1.  Griechische  Autoren. 

Aesehylns,  fabulae  cum  lectionibus  et  scholiis  Medicei  et  in  Agamemnonem 
Codices  Florentini  ab  Hieronymo  Vitelli  denuo  collatis  ed.  N.  Wocklein. 
Berlin,  Calvary  d Co.,  1893.  8 M.  40  Pf. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  18  p.  641 — 642  v.  H.  St 
Fischer,  F.  F.  C..  de  deo  Aeschyleo.  Amsterd.  Diss.  1892.  160  Seiten. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV,  15  p.  453-454  v.  Wecklein. 
Girard,  P , de  l’exprcssion  des  mosques  dans  les  drarnes  d’Eschyle. 
1er  article.  Revue  des  etudes  grecques  VI‘,  25  p.  1—36. 
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Alcaens.  Mlchelangeli,  L.  A . intorno  a due  nuove  interpretazioni  del  fram- 
mento  IV  (18  Bergk)  di  Alceo.  Appendice  alla  parte  If  della  Melica  greca. 
Bologna,  N,  Zanichelli,  1884. 

Anthologla  graeca.  StadtmQller,  H.,  zur  griech.  Anthologie.  Neue  Jahrbücher 
f.  Philologie  u.  Pädagogik.  Bd.  149/150  Heft  IV  p.  263— 271. 

Anthologla  Palatina.  Taanery,  P.,  sur  les  epigramnies  arithmetiques  de 
l'antboiogic  Palatine.  Revue  des  etudes  grecques  VI,  25  p.  53 — 62. 

Apollodorus.  Hofer,  0.,  zu  Apoliodorus  [fragm.  Sabbaitica.]  Neue  Jahrbücher 
f.  Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  149  p.  164.  ’ 

Apollonlus  Rbodlns.  Berckminn.  F . de  scholiis  in  Apollonii  Rhodii  Argo- 
nautica  etymologici  magni  fonte.  Dias.  Boun  1894. 

Aratns,  phaenotnena.  Rec.  E.  Maass  Berlin.  Weidmann,  1893.  5 M. 

Rec.:  Revue  des  etudes  grecques  VI,  25  p.  95—96  par  H.  Grübler. 

Archlmedes.  HulUcb,  Friedrich,  Die  Näherungswerte  irrationaler  Quadrat- 
wurzeln bei  Archimedes.  Nachrichten  von  der  K.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften und  der  Georg- August»- Universität  zu  Güttingen,  1893,  N.  10. 

60  8.  1 Tafel,  gr.  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  550 — 553  v.  8.  Günther. 

Aristides.  Harry,  J.  E.,  on  the  authorship  of  thc  Leptinean  orations  attri- 
buted  to  Aristeides.  American  Journal  ofPhilology.  XV  I N.  57  p.  66— 73. 

Aristophanes,  wasps.  By  C.  E.  Graves.  Cambridge,  Univers.  Press,  1894. 

3 sh.  6 d. 

— the  wasps.  Edited  by  W.  W.  Merry.  Part  I : Introduction  and text.  Partll: 
Notes.  Oxford,  Clarendon  Press. 

Rec.:  Revue  critique  N.  8 p.  146—147  par  Alb.  Martin. 

— comocdiae.  X.  Equites.  XI.  Vespae.  rec.  Fr.  H.  Blaydes.  Halle,  Waisen- 

hausbuchh.,  1892(93.  ä 9 M. 

Rec.:  Revue  critique  N.  8 p.  146—147  par  Alb.  Martin. 

— ausgewählte  Komödien,  erklärt  von  T h.  Kock.  Bd.  1:  Die  Wolken.  4.  Aufl. 

Berl.  1894.  • 2 M.  40  Pf. 

Papadimitrakopoulos,  Th.,  le  poete  Aristophane  et  les  p&rtisans  d’Erasme. 
Leiden,  Brill,  1892. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  491,  p.  511—  517  u.  p.  540 
v.  Zacher. 

Piocolomlni,  E.,  tpso3tC«v  (r/dSa;  (Aristofane,  cav.  752-755.)  Rendi- 
conti  della  R.  Accademia  dei  Lincei  III,  fase.  1/2  p.  8 — 18.  • 

— osservazioni.  critiche  ed  esegetiche  sopra  i Cavalieri  d’ Aristofane. 
Studi  italiani  di  lilologia  classica  vol.  II  p.  571— 592. 

Romagnoli.  E.,  l’azione  scenica  durante  la  parodos  degli  uccelli  d’Aristo- 
fane.  Studi  italiani  di  lilologia  classica  vol.  II  p.  155  — 160. 

Aristoteles,  politica.  Tertium  edidit  Susemihl.  Leipzig,  Teubner,  1894. 

2 M.  40  Pf.  • 

— politica.  Eine  Neubearbeitg.  d.  Übersctzg.  Garvos  von  M.  Brasch.  Mit 

Einleitg.  u.  erläuternd.  Anmerkgn.  Leipzig,  Pfeffer,  1893.  3 .M. 

Rec.:  Lit.  Central blatt  N.  17  p.  596  — 597  v.  P.  B. 

Heller,  Martin»*,  quibus  auctoribus  Aristoteles  in  republica  Atheniensium 
conscribenda  et  qua  ratione  usus  sit.  Inauguraldissertation.  Berlin  1893. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  549  — 550  v.  Fr.  Cauer. 

Kalkei,  G.,  Stil  und  Text  der  xoXvttf*  ’ABiivatuiv  des  Aristoteles.  Borlin, 
Weidmann,  1898.  8 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Pbil.  N.  14  p. 874— 377  v.  Schneider. 
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Aristoteles.  Oitbye,  P.,  die  Schrift  vom  Staat  der  Athener  und  die  attische 
Ephebie.  Christiania,  Dybwad.  1 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  9 p.  131  — 182  v.  Ad.  Bauer. 

Wilamowitz-Möllendorf,  U.  Aristoteles  und  Athen.  Berlin,  Weidmann, 
1893.  2 Bde.  20  M. 

Rec.;  Zeitschrift  f.  die  österr.Gymn.  Heft4  p.  320—324  v.  V.  Thumser. 
— Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV,  20  p.  609—615  v.  Fr.  Caner. 

Artemldorns.  Reiohardt,  W.,  de  Artemidoro  Daldiano  librorum  onirocriti' 
coram  auctore.  Commentationes  Pbilologae  Jenenses  vol.  V p.  109—152. 

Riess.  E.,  Volkstümliches  bei  Artemidoros.  Rhein.  Museum  f.  Philologie 
Bd.  49,  2 p.  177— 193. 

Babrlus.  Crusius,  0.,  die  Fabeln  des  Babrius  auf  Wachstafeln  aus  Palmyra. 
Philologus  Bd.  53,  Heft  2 p.  228—53. 

Well,  H.,  plusieurs  fables  de  Babrios  sur  tablettes  de  cire.  Journal  des 
, savants,  mars  1894  p.  142—152. 

Comlci.  Hiltsob,  F.,  zu  dem  Komiker  Krates.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie 
u.  Pädagogik  Bd.  149  p.  165-178. 

Seherrans,  W.,  de  poetarum  comicorum  atticorum  studiis  Homericis.  gr.  8. 
Königsberg,  Koch.  1 M. 

Demosthenes,  neun  philippische  Reden.  Für  den  Scbulgebrauch  erklärt  von 
C.  Rehdantz.  Heft  1.  8.  Aufl.  besorgt  von  F.  Blass.  Leipzig,  Teubner,  1893. 

1 M.  20  Pf. 

Rec.;  Zeitschrift  f.  die  österr.  Gymn.  1894  Heft  4 p.  302 — 305  v.  Franz 
Slameczka. 

— Filippica  II.  Interpretazione  letterale.  Traduzione  e Analisi  dei  verbi  di 

P.  G.  Lajolo.  Torino,  Paravia  & Co.  • 80  c. 

Dio  Chrysostomus.  Dio  Prusaensis,  quae  exstant  omnia  ed.  appar.  crit.  instr. . 
J.  de  Arnim.  Vol.  I.  Berl.,  Weidmann,  1898.  XL  u.  338  S.  14  M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1S94  p.  646—648  v.  L.  Cohn. 

Bruns,  Ivo,  de  Dione  Chrysostomo  et  Aristotele  critica  et  exegetica. 
Kiel  1892,  Akademische  Buchhandlung.  25  S.  4.  1 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV,  28  p.  708—715  v.  Karl 
Praechter. 

Herwerden,  Hi  van,  observationes  ad  novissimum  textum  Dionis  Chry- 
sostomi.  Mnemosyno  22,  2 p.  125—161. 

VHelll,  Ö.,  le  epistole  attribuite  a Dione  Crisostomo.  Studi  di  filologia 

• classica  vol.  2 p.  337—338. 

Diodorus  Slculus.  Hultzsch,  Tb.,  de  elocutione  Diodori  Siculi  de  usu  Aoristi 
et  imperfecti  pars  I.  Halis  Sax , formis  Kaemmereranis,  1893.  Diss.  96  p. 

Dionysius  Hallcarnassensls.  Goetzeler,  L,  animadversiones . in  Dionysii 
Halicarnassensis  antiquitates  romanas.  Pars  II.  München,  Ackermann,  1894. 

2 M.  40  Pf. 

Epictet.  Bonhöffer,  A.,  die  Ethik  des  Stoikers  Epiktet.  Stuttg.,  Enke,  1894. 
VIII,  278  S.  10  M. 

Eurlpldes,  ausgcwählte  Tragödien.  Bd.  II:  Iphigenie  auf  Tauris  crbl.  von 
Schöne  u.  Köcbly.  4.  Aufl.  neu  bearb.  von  E.  Bruhn.  Berl.  1894. 

2 M.  40  Pf. 

— bacchae  ed.  with  introd.  a.  notes  by  A.  H.  Cruickshank.  Oxford, 

Clarendon  press.  1S93.  3 sh.  6 d. 

Rec  : Neue  phil.  Rundschau  1894  p.  161—170  v.  A.  Bauer.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  p.  516—517  v.  Wecklein.  . 
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Euripides.  Baxyai.  The  Bacchae  of  Euripides  with  a revision  of  the  tezt  and 
acommentary  by  Robert  Yelverton  Tyrrell.  London  1892,  Hacmillan 
and  Co.  LXXXII,  159  S.  12. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  516—517  v.  Wecklein. 

— Electra.  With  introd.,  notos,  and  appendix  by  Ch.  Heines  Keene. 
Cambridge,  Bell  4 Sons,  1894. 

Rec.:  Athenaeum  1894,  N.  3478  p.  G41— 642. 

— Hecuba,  with  introd.  a.  notes  by  Hadley.  Cambridge,  Univ.  Press,  1394. 

2 sh.  6 d. 

— il  ciclope:  dramma  storico.  Versione  di  G.  Poma.  Milano,  Robecchi 

Levino,  1894.  1 L.  50  c. 

Apostolide».  B , ctude  crit  da  premier  chant  chorique  des  Pheniciennes 
d’Euripide.  Paris,  Weiter,  1893. 

Cenradt,  C.,  üb.  d,  Aufbau  ein.  Tragödien  des  Euripides.  Neue  Jahr- 
bücher f.  Philologie  u.  Pädagogik.  Bd.  149/150.  Heft  IV.  (Leipx., 
Teubner,  1894.)  p.  £25—251. 

Holzaar,  E.,  kritische  Studien  zu  den  Bruchstücken  des  Euripides.  Wien 
1893.  S.-A.  aus  d.  Wiener  Studien. 

Rec.:  Wochenschrift  t klass.  Phil.  N.  15  p.  404—  408  v.  Rud.  Pepp- 

m illler. 

Johnson,  Fr.,  de  coniunctivi  et  optativi  usu  Euripideo  in  enuntiatis  fina- 
libus  et  coudicionalibus.  Berlin,  Heinrich. 

Rec.:  Rivista  di  filologia,  fase.  7—9  p.  470—472  v.  Domenico  Bassi. 
Reiter,  Siegfried,  Drei-  und  vierzeitige  Längen  bei  Euripides.  Sitzungsb. 
der  kais.  Ak.  d.  W.  in  Wien.  PhiloL-hist  Kl.  Bd.  CXX1X  (1893). 
S.  1—80. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  545—548  v.  Wecklein. 
8webode,  A.,  Beitr.  zur  Beurteilung  des  unechten  Schlusses  von  Eur. 
Iphigenie  in  Aulis.  I.  Jahresb.  des  stfidt.  Kaiser  Franz  Josef-Realg. 
in  Karlsbad  1893.  24  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  14  p.  420  v.  Wecklein. 
Vltclll,  6.,  sulla  Medea  di  Euripide.  Studi  di  italiani  di  filologia  classica. 
vol.  II.  p.  IGO. 

Grammatlcl  graeci.  Partie  IV.  voL  II.  Leipzig,  Teubner  1894.  22  M. 

Hanno.  Fischer,  TH.,  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  alten  Länder- 
und Völkerkunde.  Heft  I:'De  Hannonis  Carthaginiensis  periplo.  Leipzig, 
Teubner.  3 M. 

Rec. : Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  XXX  4 p.  249—251  v. 
J.  Melber. 

Hermagoras.  Thiels,  Hermagoras.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Rhetorik.  Strassb., 
Trübner,  1893.  202  p.  6 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  22  p.  G77—  680  v.  K.  Fuhr. 

Hermogenes.  Syriani  in  Hermogenem  commcntaria  ed.  Hugo  Rabe.  vol.  II. 
Leipzig,  Teubner.  2 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  XV  17  v.  K.  Fuhr. 

Herodlan.  Vitelli,  6.,  codici  fiorentini  dello  storice  Erodiano.  Studi  italiani 
di  filologia  classica.  vol.  II.  p.  470. 

Herodotus.*  Herodot  in  Auswahl  für  den  Schulgebrauch  herausg.  u.  erklärt 
von  P.  Dörwald.  Paderborn,  Schöningb.  . 2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  45G—  459  v.  W.  Vollbrecht 
Hiuvette.  A. , llerodote,  historien  des  gueries  mediques.  gr.  8.  Paris, 
Haehette,  1894.  512  p.  10  fr. 
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Herondas,  die  Mimiamben.  Deutsch  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von 
Otto  Crusius.  Göttingen,  Dieterich,  1898  2 M.  . 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayr.  Gymnasialschul  wesen  XXX  4 p.  227 — 228  v. 
Carl  Weynian.  — Revue  critique  N.  14  p.  2G8— 272  par  G.  Daimeyda. 

— Deutsche  Litteraturzeitung  1894  23  p.  710—712  v.  Rossbach. 

— mimiambi,  it.  ed,  Crusius.  Leipz.,  Teubner,  1894.  3 M.  20  Pf. 

— Mimiamben,  herausg.  u.  erklärt  mit  einem  Anhang  über  den  Dichter,  die 
Überlieferung  und  den  Dialekt  von  Richard  Meister.  Leipzig,  Hirzel, 

1893.  10  M! 
Rec.:  Revue  critique  N.  13  p.  243— 246  par  Am.  Hauvette. 

— Mimiamben,  eingel.,  übers,  u.  mit  Erklär,  versehen  von  Siegfr.  Mekler. 

Wien,  Konegea,  1894.  67  8.  1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  p.  710—712  v.  Rossbach. 

— les  mimes.  Traduits  en  franpais  avec  introductions  et  notes  par  P. 
Risteihuber.  Paris,  Ch.  Delagrave,  1893. 

Rec.:  Revue  critique  N.  10  p.  184 — 185  par  G.  Daimeyda. 

Wright,i.H,  Herondaea.  Reprint  from  the  Harvard  Studies  in  dass.  Philology. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  23  p.  577—587. 

Zanel,  J.,  de  Ileronda  mimorum  scriptore  nuper  in  lucem  restituto.  Turin, 
Bona,  1894.  20  p. 

Uesychlus.  Prtger,  Th.,  zu  Hesychins  s.  v.  mXoxxu.  Blätter  f.  d.  bayr. 
Gymnasialschulwesen  XXX  4 p.  208. 

Hlppocrates.  Ilberg,  1.,  prolegomena  critica  in  Hippocratis  operum  qüae 
feruntur  recensionem  novam.  Leipzig,  Teubner,  1894. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  17  p.  527— 528  v.  Karl  Kalbfleisch. 

— Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  548—549  v.  Löschhorn. 

— das  Uippokrates-Glossar  des  Erotianos  und  seine  ursprüngliche  Ge- 
stalt. Leipzig.  Hirzel. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  17  p.  527 — 528  v. Karl  Kalbfleisch. 
Homer,  lliad.  The  teit  ed.  in  accordance  with  modern  criticism  by  Arthur 
Platt.  Cambridge,  Univers.  Press,  1894. 

— Ilias,  vonAmeis.  Bd.  I,  Heft  I (Ges.  I— III).  9.  Aufl.  Leipz.,  Teubner,  1894. 

90  Pf. 

— — The  twenty-fourth  book.  Edited  with  notes,  introduction  and  voca- 
bulary  by  W.  Leaf  and  M.  A.  Bayfield.  London,  Macmillan  A Co. 

1 sb.  6 d. 

Chant  I.  Traduction  franpaise  litterale  avec  le  mot  a mot  des  diffi- 

cultes  par  J.  Bienvenu.  Paris,  Laisney.  60  c. 

— L’Iiiadc  et  l’Odyssöe.  Notice,  analyse  et  extraits  par  J.  Deltour  et  C. 
Riun.  Paris,  Delagrave. 

— Odyssee,  von  Ameis  u.  Hentze.  Bd.  I,  Heft  2.  9.  Aufl.  Leipz.,  Teubner, 

1894.  1 M.  35  Pf  • 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  513  — 516  v.  R.  Peppmüller. 

erkl.  von  H.  Koch.  Neubearbeitet  von  Prof.  Dr.  Capelle.  Hannover, 

Hahn,  1893.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Philologie  N.  16  p.  429—432  v.  C.  Rothe. 

— Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  14  p.  418 — 420  v.  Peppmüller. 
Antenrieth,  G.,  Wörterbuch  zu  den  homerischen  Gedichten.  Für  Schüler 
bearb.  7.  Aufl.  Leipzig,  Teubner.  * 3 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Philologie  N.  15  p.  402—404  v.  A.Gemoll. 
Diederish,  B„  quomodo  dei  in  Homeri  Odyssea  cum  homlnibus  commer- 
cium faciant.  Kiel,  Fiencke,  1894.  VI.  87  S. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  9 p.  129  — 131  v.  U.  Kluge. 
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Homer.  Düntzer,  H , der  zusammengozogene  zweisilbige  Genetiv  llr  /.io;  bei  Ho- 
merus.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik.  Bd.  149  p.  145  — 155. 
Erhard!,  L . die  Entstehung  der  homerischen  Gedichte.  Leipzig,  Duncker 
4 Humblot,  1894.  13  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  19  p.  505  —511  v.  C.  Rothe. 
Forchhimmer,  P.  W.,  Homer.  8eine  Sprache,  die  Kampfplätze  seiner 
Heroen  u.  Götter  in  der  Troas.  Mit  einer  Karte  von  Forchhammer 
u.  Sprott.  Kiel.  Lipsius  u.  Tischer,  1893.  3 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  8 p.  113—115  v.  H.  Kluge.  — . 
Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  25  p.  679— C80  v.  Rothe. 
Hantten,  F , sobre  la  interpretacion  de  un  pasaje  de  la  IUada.  Inest 
summarium  latine  scriptum.  Santiago  de  Chile  1893.  62  p. 

Rec.:  Revue  critique  N.  9 p.  167— 168  par  My.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  XIV  15  p.  449 — 458  v.  PeppmUUer. 

Jean.  Fr.  de,  de  Caltimacho  llomeri  interprete. 

Rec.:  Revue  critique  N.  11  p.  201 — 202  par  My. 

La  Roche,  J.,  homerische  Untersuchungen.  2.  Teil.  Leipzig,  Teubner, 

1893.  220  S.  5 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  481—490  v.  Thalheim. 

— Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  12  p.  177 — 182  v.  Eberhard. 
Ladwich,  Arthur,  Homerica,  Königsberger  Lectionsverzeichnis  Winter 
1893^94.  20  S.  4. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  21  p.  642-644,  Egenoiff. 
Müller,  Max,  De  Seleuco  Homerico.  Göttingen,  Dietrich.  53  S.  8. 

1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  24  p.  743-746  v.  P.  Egenoiff. 
Peppmüller,  R.,  Bemerk,  zu  den  homer.  Hymnen.  Philologus  Bd.  53  Heft  2 
p.  253-  279. 

Platt,  A.,  Bentley’s  notes  on  Odyssey.  Journal  of  Philology  XXII,  44 
p.  198-221. 

Rothe,  C , die  Bedeutung  der  Widersprüche  für  die  Homerische  Frage. 

Berlin,  A.  Haack,  1894.  1 M.  20  Pf. 

Stern,  Jul.,  Homerstudien  der  Stoiker.  4.  Schulprogr.  Lörrach  1894.  52  8. 
losephi  opera  omnia.  Post  Immanuelem  ßek  ker  um  recognovit  S.  Adria- 
nusNaber.  Vol  IV.  Leipzig  1893, Teubner.  XLVI1.385S.  8.  3 M.  60  Pf. 
— Oeuvres  completes  de  Flavius  Josephe.  Avec  une  notice  biographique 
par  J.  A.  C.  Buchon.  Paris,  Delagrave.  XXVIII,  878  S.  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  23  p.  715 — 716  v.  Carl  Frick. 
Schmidt,  de  Flavii  losephi  elocutione  observatt.  critt.  Leipz.,  Teubner, 

1894.  6 M. 

Kalllmachos.  Gomperz,  Th.,  aus  der  Hekale  des  Kallimachos.  Neue  Bruch- 
stücke anlässlich  der  42.  Versammlung  der  Philologen  und  Scbulmäuner 
herausg.  Sonderabdruck  aus  ‘Mitteilungen  aus  den  Sammlungen  der  Pa- 
pyrus Erzherzog  Rainer’.  Mit  2 Taf.  Wien  1893.  13  S.  Roy.  4. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  14  p.  420-425  v.  Knaack. 
Leonldas  Alexandrinns.  Setti,  G.,  Leonida  Alessandrino  Monograüa  storica 
e letteraria.  Torino,  E.  Loescher,  1894. 

Lnclan.  Bieter,  J,  üb.  die  Echtheit  der  Lucian 'sehen  Schrift:  De  Saltatione. 
Progr.  d.  Kgl.  Gymn.  zu  Wilhelmshaven  1894. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  23  p.  627—628  v.  P.  Schulze. 
Haste.  E , üb.  den  Dualis  bei  Lukianos.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie 
u.  Pädagogik  1893  S.  681  ff. 

Roc. : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  23  p.  626—627  v.  P.  Schulze. 
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l.uci&n.  OdSn,  H.,  adnotationes  in  Luciani  Peregrinum.  Bgyetemes  philo- 
logiai  közlöny.  XVIII  4 p.  816. 

Lygius.  Rutten,  a pro p ob  d’un  passage  de  Lyeias.  Revue  de  rinstrnction 
publique  en  Belgique  tome  XXXVII  2 p.  136—188. 

■eleager  Gadarenng.  Ouvre,  H.,  Mdldagre  de  Gadara.  Paris,  Hachette  & 
Cie..  1894.  264  p. 

Mythographl  graeci.  Vol.  I:  Apollodori  bibliotheca,  ed.  Wagner.  Leipi., 
Teubner,  1894.  3 M.  60  Pf. 

Oracula  SlbvUina.  Fehr,  E.,  studia  in  oracula  Sibyllina.  Comm.  acad. 
Upsala,  Almqiuist  * Wikseil,  1893.  119  S. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  p.  857. 

Pausanlag.  Reltzenstein,  R,,  zu  den  Pausanias- Scholien.  Hermes  XXIX  2 

p.  231—239. 

Wilaaowitz-Moollondort,  Pausanias-Scbolien.  Hermes  XXIX  2 p.  240—248. 
Phllodeml  Volumina  rhetorica  ed.  S.  Sudhaus.  Leipzig,  Teubner,  1892.  4 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  14  p.  429—431  v.  Georg  Thiele. 
Pindar,  The  Olympian  and  Pythian  Ödes,  byFennell.  Nevr  edition.  Cam- 
bridge 1893.  University  Press.  9 sh. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  22  p.  673—675  v.  Bornemann. 
Bornemano,  L.,  Pindars  erste  isthmische  Ode  ‘An  die  Vaterstadt’  mit 
einem  Vorworte  über  Hellenismus  und  Einheitsschule.  Hamburg, 
Herold.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  14  p.  373  —374  v.  Löschhorn. 
— Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  25  p.  769  — 772  v.  Jurenka. 
Jurenka,  H.,  Texthritisches  zur  1.  olymp.  Ode.  Wiener  Studien  XV,  1. 
pg.  153  sq. 

Lind,  Jos.,  de  dialecto  Pindarica  I.  Prolegomena  et  de  vocalismo  Pin- 
darico  ex  proximis  sonis  non  apto.  Acta  universitatia  Lund.  tom.  XXX. 
Lund  1893.  1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil..  Wochenschrift  XIV  22  p.  675  v.  L.  Bornemann. 
Rtlnhold,  H.,  griechische Oertlichkeiten  bei  Pindaros.  Leipzig,  Fock,  1894. 

1 M.  20  Pf. 

Planudes.  Holringer,  C.  R.  ¥.,  ein  Idyll  des  Maximus  Planudes.  Festgruss 
an  die  Wiener  Philologenversammlung.  Wien  1893,  Gerold.  37  S.  8.  S.-A. 
Rec.:  Berliner  Phil.  Wochenschrift  XIV  20  p.  615—621  v.  Max  Schneider. 

Plato.  11  Critone,  interpretazione  letterale,  traduzione  e analisi  dei  verbi 
di  P.  G.  Lajolo.  Tonno,  Paravia  & Co.  1 L. 

— Protagoras,  with  introduction , notes  and  appendices  by  J.  Adam  and 
A.  M.  Adam.  Cambridge,  University  Press,  1893.  4 sh.  6 d. 

Rec.:  Revue  critique  N.  13  p.  241—243  par  P.  Couvreur. 

Boetticher,  Eros  u.  Erkenntnis  bei  Plato  in  ihrer  gegenseit.  Förderung 
u.  Ergänzung.  Berlin,  Gärtner,  1894. 

Coaybeare,  F.  C.,  a collation  of  the  ancient  armenian  Version  of  Plato’s 
laws,  books  V and.  VI.  American  Journal  of  Philology  XV  1.  57. 
p.  31-50. 

Horn,  Ford.,  Platonstudien.  Wien,  Tcmpsky,  1893.  6 M. 

Rec. : American  Journal  of  Philology  XV  1 p.  89  — 94  by  B.  L. 
Gildersleeve. 

Pater.  W.,  Plato  and  Platonism.  Macmillan  A Co.  1893. 

Rec.:  American  Journal  of  Philology  XV  1 N.  57  p.  89  — 94  by  B. 
L.  Gildersleeve. 

Tocco,  F.,  del  Parmenide,  del  Sofista  e de!  Filebo.  Studi  italiani  di 
filologia  classica  vol.  11  p.  391—469. 

Plutarcb,  moralia,  fec.  Bernardakis,  vol.  V.  Leipz  , Teubner,  1894.  3 M. 
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Plntarch,  de  capienda  ex  inimicis  utilitate.  The  Syriac  vorsion  ed.  from  a 
ms.  on  mount  Sinai  with  a transl.  a.  crit.  notes'  by  Eberh.  Nestle.  4. 
London,  Clay  4 Sons,  1894.  (Studia  Sinaitica  N.  IV.)  2 sh. 

Poetae  scenld.  Maonajten  Hagh,  on  some  passages  from  tbe  Poetae  scenici. 

Journal  of  Philology  vol.  XXII  44  p.  2G2— 2CG. 

Polyblus,  historiae.  Editionem  a L.  Dindorf  curatam  retractavit  Th. 
Büttner- Wo ba t Vol.  II  u.  III.  Leipzig,  Teubner.  a 3 M.  60  Pf. 
Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  IG  p.  489—490  v.  R.  v.  Scala.  — 
Revue  critique  1894  p.  403  p.  My.'  — Berliner  phil.  Wochenschrift 
XIV  25  p.  772-778  v.  Schwarze. 

HuHtob,  Friedrich,  die  erzählenden  Zeitformen  bei  Polybios.  Dritte  Ab- 
handlung. (Abhandlungen  d.  philol.-hist  Klasse  d.  K.  Siebs.  Gesell- 
schaft d.  Wissenschaften  XIV 1.)  Leipzig  1893,  Hirzel.  100  8.  3 M.  60  Pf. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  15  p.  454—457  t.  Th.  Bütt- 
ner-Wobst. 

Porphytiug.  Wessner,  P.,  quaestiones  Porphyrionoae,  commentationes  Phi- 
lologae  Jenenses  vol.  V p.  158 — 19G. 

Poaldonlus.  Malchin,  Franz,  de  auctoribus  quibusdam  qui  Posidonii  libros 
meteorologicos  adhibuerunt.  Rostocker  Dissertation.  Rostock  1893,  C.Boldt. 
57  S.  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  25  p.  778—779  v.  Günther. 
Procop.  Haury,  J.,  Procopiana.  2.  Teil.  Realgymn.-Pr.  München  1894.  43  S. 
Scheftlein,  J , de  praepositionum  usu  Procopiano.  Regensburger  G.-Pr. 
1894.  G3  S. 

Sophocles,  plays  and  fragments.  With  critical  notes,  commentary  and  trans- 
fation  in  English  prose  by  R.  C.  Jebb.  Part  VI.  Electra.  Cambridge, 
University  Press,  1894.  • 12  sh.  G d. 

— Antigone,  versione  letterale  italiana  di  F.  Beltrane.  Napoli,  L.  Chiu- 

razzi.  80  c. 

— die  Tragödien,  zum  Schulgebrauche  mit  erläuternden  Anmerkungen  ver- 
sehen von  N.  Wecktein.  Bd.  2 u.  5.  München,  Lindauer,  1892/93. 

2 M.  40  Pf. 

Rec. : Blätter  f.  d.  bayr.  Gymnasialschulwesen  XXX  4 p.  22G  v.  J.  Gg. 
Brambs. 

— von  Wolff.  Tbeil  II:  Elektra.  4.  Aufl.  von  Bellermann.  Leipz., 

Teubner,  1894.  1 M.  50  Pf. 

— erklärt  von  F.  W.  Schneidewin.  Bd.  V : Elektra.  9.  Aufl.  von  A.  Nauck. 

Berl.  1898.  1 M.  50  Pf. 

— Oedipus  at  Colonos.  Closely  translat,  an  experiment  in  metre,  by  A. 

C.  Auehmuty.  Simpkin  1894.  2 sh. 

Naka,  B.,  die  Schuld  der  Sopb.  Antigone.  Neue  Jahrbücher  f.  Philo- 
logie u.  Pädagogik  Bd.  149/150  Heft  IV  p.  257—262. 

Frederklug,  A.,  Beitr.  zur  Kritik  u.  Exegese  der  Sophocleischen  Antigone. 
4.  Gymn.-Pr.  Mainz  1894. 

Vltelli,  G.,  Sophocles  fr.  82  Nk’.  Studi  italiani  di  filologia  classica  vol.  II 

p.  298. 

Stobaeus,  anthologium,  rec.  C.  Wachsmuth  et  0.  Hense.  Vol.  III:  An- 
thologii  libr.  111  ab  0.  Hense  editum  contineus.  Berol.  1894.  20  M. 

. Strabo.  Serbin,  A..  Bemerk.  Strabo’s  üb.  den  Vulkanismus  u.  Beschreibung 
der  den  Griechen  bekannten  vulkan.  Gebiete.  Leipz.,  Fock,  1893.  Erlang. 
Diss.  1 M.  20  Pf. 

Rec. : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  24  p.  G49 — 651  v.  M.  C.  P. 
Schmidt.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  23  p.  705—708  v.  Haebler. 
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Strabo.  Slemplinger,  E.,  Strabons  literarhistor.  Notizen.  München,  Acker- 
mann, 1894.  2 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  p.  824  v.  B. 

Sjrlanus,  in  Hermogenem  commentaria  ed.  Hugo  Rabe.  Vol.  II.  Leipzig, 
Teubner.  2 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  17  p.  523—526  v.  Karl  Fuhr. 

Testam.  nornm.  Acta  apostolorum  ante  Hieronymum  lat.  transl.  el  codice 
lat.-graeco LaudianoOzoniensidenuo ed.J.Bel  sh  ei m. Christ., J. Dy bwad.l 893. 

— Die  Apologie  des  Aristides,  untersucht  und  wiederhergestellt  von  R.  See- 

berg.  Th.  v.  Zahns  Forschungen  zur  Geschichte  des  neutestamentlichen 
Kanons  und  der  altchristlichen  Litteratur.  V.  Teil.  Erlangen  und  Leipzig 
1893,  A.  Deichert.  8.  159-414.  8.  ' 2H.  , 

— Texte  und  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  altchristlichen  Litteratur, 

herausg.  von  0 v.  Gebhardt  und  A.  Harnack.  IV.  Bd.,  Heft  3:  Die 
Apologie  des  Aristides.  Recension  und  Rekonstruktion  des  Textes  von 
Edgar  Hennecke.  Leipzig  1893.  Hinrichs.  XX,  63  8.  8.  3 M. 

Rec. : Berliner  pbil.  Wochenschrift  XIV  24  p.  750—755  v.  Hilgenfeld. 
Davidson,  S , introduction  to  the  study  of  the  New  Test.  Critical  exeget, 
and  tbcol.  New  ed.  2 vols.  London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner 
A Co.,  1894.  30  sh. 

Gebhardt,  0 v , das  Evangelium  und  die  Apokalypse  des  Petrus:  die 
neuentdeckten  Bruchstücke,  nach  einer  Photographie  der  Handschrift 
zu  Qizeh  in  Lichtdruck.  Leipzig,  Hinrichs,  1893.  geh.  12  M.  50  Pf. 
Rec.:  Revue  critique  N.  11  p.  207—209  v.  Paul  Lejay. 

Harnack,  Ad  . Bruchstücke  des  Evangeliums  und  der  Apokalypse  des 
Petrus.  Leipzig,  Hinrichs.  2 M. 

Rec.:  Revue  critique  N.  11  p.  207 — 209  v.  Paul  Lejay. 

Mayor.  J.  E.  B.,  visio  Pauli.  Journal  of  Philology  XXII  44  p.  184 — 197. 
Schubert.  H.  v. , die  Composition  des  Pseudopetrinischen  Evangelien- 
Fragments,  mit  einer  synoptischen  Tabelle  als  Ergänzungsheft.  Berlin, 
Reuther  A Reichard,  1893. 

Rec.:  Revue  critique  N.  11  p.  207 — 209  v.  Paul  Lejay. 

Simoex.  W.  H , a collation  from  two  to  eix  MSS.  of  the  revelation  of 
8t.  John.  Journal  of  Philology  vol.  XXII  44  p.  285 — 806. 

Wlner,  6.  B , Grammatik  des  neutestamentlichen  Sprachidioms.  8.  Auf- 
age,  neu  bearbeitet  von  Paul  W.  Schmiedel.  Teil  I Einleitung 
u.  Formenlehre.  Güttingen,  Vandeuhoeck  A Ruprecht,  1894.  2 M.  60  Pf. 
Theocrltos.  Helm,  R.,  über  die  Lebenszeit  der  Aerzte  Nikias,  Eraeiatratos, 
Metrodor  uud  Chrysipp.  Hermes  XXIX  Heft  2 p.  161  — 170. 

Theodoslns  Alexandrinus,  canones  Georgii  CheroboBci  scholia  Sophronii 
patriarch&e  Alex,  excerpta,  rec.  et  appar.  crit.  indicesque  adiecit  Alfr. 
Hilgard.  Leipz.,  Teubner,  1894.  22  M. 

Theognls.  Geyso,  E.  d«,  studia  Theogoidea.  Argent.  1892.  74  p. 

Rec.:  Revue  critique  1894  p.  402—403  p.  My. 

Thucydldes.  Book  7.  Ed.  by  E.  C.  March  an  t London,  M&cmillan.  3 sh.  6 d. 

— Book  8.  Ed.  with  notes  and  introd.  by  H.  C.  Goodhart.  Macmillan.  9 sh. 

Casagrandi,  V.,  le  orazioni  di  Tucidide  in  rapporto  allo  loro  genuinita  e 
alla  critica  dei  contemporanei.  Catania  1892.  25  p 
Rec.:  Revue  critique  N.  10  p.  183—184  par  Am.  Hauvette. 

Herbat,  L.,  zu  Thukydides  Erklärungen  und  Wiederherstellungen.  2.  Rede. 
Buch  V— V1U.  8.  Leipzig,  Teubner,  1893.  3 M.  60  Pf. 

Rec. : Revue  critique  N.  10  p.  183—184  par  Ara.  Hauvette.  — Wochen- 
schrift f.  klass.  Phil.  N.  16  p.432—  436  u.N.  1 7 p.  459— 4S5v.Widmann. 
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Timagenes.  Hirsohfeld,  0..  Timageoes  und  die  gallische  Wandersage.  Sitzungs- 
berichte der  Akad.  d.  Wiss.  XIX  p.  329  — 347. 

Tlmaens.  GefToken,  J.,  Timaios’  Geographie  des  Westens.  Heft  13  der  Phi- 
lolog.  Untersuchungen  herausg.  von  A.  Kieseling  u.  U.  v.  Wilatnowitz- 
Möllendorff.  Berlin,  Weidmann,  1892.  7 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N 14  p.  437  v.  J.  Partsch. 

Xenophou.  Bachof,  E.,  Wörterverzeichnis  zu  Xenopbons  Anabasis.  — Nach 
der  Reihenfolge  der  Pai  agrajlhcn  zusammengestellt.  Heft  I.  Buch  I — HI. 
Paderborn,  Ferd.  Scbönmgh,  1894. 

Elchlsr,  G , die  Redebilder  in  den  Schriften  Xeeophons.  Leipzig,  G. 
Fock,  1894. 

Klstt,  Theod  , Sokrates  nach  den  Xenophontischen  Memorabilien.  Pro- 
gramm des  königl  Gyrnn.  zu  Cannstadt.  Leipz.  1892,  Fock.  55  S. 

1 M.  20  Pf. 

Rec.: Berliner phil.WochenschriftXIV 22  p.575i- 579 v. Ferd. Dfimmler. 

Thlemann,  K . Wörterbuch  zu  Xenophons  Hellenika  mit  besond.  Rück- 
sicht auf  Sprachgebrauch  n.  Phraseologie.  Für  den  Schulgebrauch 
bearbeitet.  3.  Aufl.  Leipz.  1893,  Teubner.  122  8.  gr.  8.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  p.  646—  648  v.  Rieh.  Grosser. 

Undtrhill,  6.  E.,  tbe  chronology  of  Xenophons  Uellenica.  387—  362  B.  C. 
Journal  of  Philology  vol.  XXII  44  p.  222 — 237. 


2.  Römische  Autoren. 

Apnlejns.  Bluenner,  H.,  zu  Apulcius  Metamorphosen.  Hermes  XXIX,  2 
p.  294-312. 

Panor,  E.  Thewrewk  ds,  zu  L.  Apulei  'Avr/ipsvcn  ex  Menandro.  Neue 
Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pacaagogik  Bd.  149  — 150  Heft  IV  p.  304. 

Weyman.  C , Studien  zu  Apuleius  u.  s.  Nachahmern.  (Sitz.-Ber  d.  bayr. 
Ak.  1893.  Bd.  II  Heft  3 S.  321—392.)  München,  Straub,  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  651—652  v.  Petachenig. 

Ansonlus.  Zimmer,  H , eine  überflüssige  Conjectur  im  Ausouius.  Hermes 
XXIX  2 p.  317-319. 

Avianos  Heidenhain.  Fr.,  zu  den  Apologi  des  Av.  4.  Pr.  Strassb.  1894.  15  S. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894,  10  p.  151—152  v.  Weise. 

Boethins.  Stewart,  H.  F.,  Boetbius.  An  Essays  Edinburgh,  Blackwood 
& Sons,  1891.  9 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  15  p.  408 — 414  v.  G.  Schepss. 

Caesar,  Commentarii  cum  A.  Hirtii  aliorumque  supplementis  ex  recensioue 
B.  Kuebleri.  Vol.  I.  Commentarii  de  bcllo  Gallico.  Ed.  maior.  Loipzig, 
Teubner.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Revue  critiqüe  N.  19  p.  305 — 307  par  E.  Thomas. 

— commentarii  de  bello  civili.  Für  den  Scbulgcbrauch  erklärt  von  Rudolf 

Menge.  Gotha,  Perthes  1893.  2 M.  40  Pf. 

— belli  gallici  11.  VII.  A.  Hirtii  über  VIII.  Rec.,  appar.  crit.  instr.  H. 

Meusel.  Berol.,  Weber.  1894.  XII,  261  S.  4 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  562 — 568  v.  Müller. 

— belli  gallici  11.  VII.  A.  Hirtii  über.  VIII  Für  d.  Schulgebr.  herausg.  von 

Me  uscl.  Anhang:  Röm.  Kriegswesen  zu  C.’s  Zt.  von  R.  Schneider.  Berl., 
Weber,  1894.  .1  M.  25  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  562  — 568  v.  II.  J.  Müller. 

Fröhlich,  Adverbialsätze  in  Caesars  b.  Gail.  V — VII.  Toil  1.  Berlin, 
Gärtner,  1894. 
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Caesar.  Raatagno,  E.,  ii  libro  de  bello  Africo  nel  cod.  Läur.  Ashb.  33.  Studi  * 
italiani  di  filologia  classica  vol.  II  p.  321 — 337. 

Roatagao,  E.,  bellum  Hispaniensc  cum  cod.  Laar.  68,8  collatum.  Studi 
italiani  di  filologia  classica  vol.  II  p.  134 — 138. 

Voiges,  H.,  Caesars  bellum  Gallicum,  Buch  IV— VI.  Filehne  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  14  p.  878  v.  J.  W. 

Cato.  Dionysius.  Bltcbolf,  E.,  Prolegomena  zum  sogenannten  Dionysius  Cato. 
Leipzig,  Fock,  1893.  1 M. 

Rec  : Deutsche  Litteraturzeitung  N.  16  p.  491—492  v.  Karl  Schenkt. 
Cato,  Valerius.  Eakuohe,  6.,  de  Val.  Catone  de  que  Diris  et  Lydia  carminibus. 
Harburg,  Diss.  1893.  80  S. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  12  p.  186 — 186  v.  0.  Weise. 

Catalll  über.  Rec.  Aem.  Baebrens.  Nova  editio  a,  K.  P.  Schulze  curata. 
Leipzig,  Teubner.  4.  M. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  15  p.  521—522  v.  A.  R.  — Rev.  crit.  1894 
N.  23  p.  442—445  v.  E.  Thomas.  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV 
22  p.  685—686  v.  L.  Traube. 

— with  the  Pervigilium  Veneris.  Ed.  by  S.  G.  Owen.  Illust  by  J.  R- 

Woguelin.  Lawrence  * Bullen.  . 16  ah. 

Ballin,  Fr.,  das  amöbaeische  Hochzeitslied  des  Catull.  Dessauer  G.-Progr. 
1894.  39  S. 

Morgenstern,  0.,  curae  Catullianae.  Pr.  Berlin  1894.  1 M. 

Cicero,  Cato  maior  de  senectute.  Schol.  in  usum  cd.  A.  Komitzer.  Ed.  II. 
Vindob.  1892.  60  Pf. 

— Laelius  de  amicitia.  Für  den  Schulgebrauch  herausg.  von  Th  cod.  Schiche. 
Zweite  verbesserte  Auflage.  Leipzig  1894,  Freitag.  XX,  42  S.  8. 

• geh.  40  Pf.  geb.  70  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  23  p.  716—717  v.  Deiter. 

— epistolae  selectae.  Für  d.  Schulgeb.  erkl.  von  Dettwoiler.  Gotha,  F.  A. 
Perthes,  1894.  X u.  223  S. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymnasialwesen  1894  Juni  p.  385—386  v.  Schiller. 

— Rede  für  T.  Annius  Milo.  Für  d.  Schulgebr.  herausg.  von  Nohl.  2.  Aufl. 

Leipz.,  Freytag,  1894.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  25  p.  678—679  v.  Deiter. 

— ad  T.  Pomponium  Atticum.  Book  4.  With  notes  by  J.  Brown.  London, 

Sonnenschein.  1 sh.  6 d. 

— in  Verrem  orationes.  Ciceron  Verrines.  Divinatio  in  Caecilium  et  actionis 
sec.  über  IV  et  V,  de  signis  et  de  suppliciis.  Teste  lat.  publ.  avec  un 
comm.  crit.  et  explic.,  une  introd.  gendr.  et  un  index  detaille  p.E.  Thomas. 
Nouv.  Cd.  Paris.  Uachctte,  1894.  389  S. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  p.  648—649  v.  Stengl. 

— actionis  in  Verrem  sccundae  über  V.  De  suppliciis.  Ed.  by  W.  C. Laming. 

8.  Rivington,  Percival  4 Co.  3 sh.  6 d. 

— vierte  Rede  gegen  Vcrrcs.  Für  d.  Schulgebr.  erkl.  vonM.  Fickelschcercr. 

Paderb.,  Schöningb,  1894.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  597—598  v.  Hirschfelder. 
Bolssier,  Cicdron  dans  la  vie  publique’et  privde.  Edition  adaptee  ä l’usage 
des  ecolcs.  Münster,  Theissing.  75  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  das  Gymnasialwescn  Bd.  28,  April  p.  271  — 
273  v.  Friedrich  Aly. 

Fay,  Ed.  W.,  note  to  Cic.  Tusc.  I 18—19.  American  Journal  of  Philology 
XV  1 N.  57  p.  77-79. 

Gurlitt,  L.,  Ciceros  Briefschaften  uud  ihre  Verbreitung  unter  Augustus. 
Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Paedagogik  Bd.  149  p.  209—224. 
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Cleero.  Stzigl,  Th.,  Bobicnsia.  Neue  Beitrüge  zur  Textkritik  und  Sprache 
der  Bobienser  Ciceroscholien.  Pr.  München,  K.  Luitpold -Gymn.  1894. 

Sternkepf,  W.,  zu  Cicero’s  Episteln.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u. 
Paedagogik.  Bd.  147/150  Heft  IV  p.  287—288. 

Claudianus,  carmina  recogn.  Jul.  Koch.  Lips.,  Teubner.  1898.  3 M.  60  Pf. 

Ree.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  12  p.  182—184  v.  Ed.  Grupe. 

Clemens  Romanus.  Anecdota  Maredsoluna.  VoL  II.  Saneti  Clementis. 
Roman  ad  Corinthios  epistulae  versio  latina  antiquissima  ed.  Germanus 
Morin.  Oxford,  Parker,  1894.  8 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  IG  p.  425—429  v.  A.  Hilgcnfeld. 

Corpus  glossoriorum  latin.  vol.  V : Placidus,  über  glossarum,  glossaria  reliqua, 
ed.  G.  Goetx.  gr.  8.  Lips.,  Teubner,  1894.  XXXVI  u.  664  p.  22  M. 

Rec.:  Revue  critique  1894  p.  423—428  v.  Lejay.  — Berliner  pnil.  Wochen- 
schrift XIV,  22  p.  687— G89  v.  Funck. 

— scriptorum  eccles.  latinor.  ed.  consilio  et  impensis  aeademiae  litterar. 
Caesareae  Vindobonensis.  Vol.  XXIX  S.  Pontis  Meropii  Paulini  Nolani  opera. 

Pars  I epistolae  ex  rec.  G.  de  Hartei.  Leipz.,  Freytag,  1 894.  15  M.  50  Pf. 

Donatus,  Aelius.  Sabbadinl.  R„  il  commento  di  Donato  a Terenzio.  Estratto 
dagli  Studi  italiani  di  filologia  classica.  Vol.  II.  Firenze,  Roma,  Bencini,  1893. 

Rec.:  Revue  critique  N.  11  p.  203  — 206  par  E.  Thomas. 

Donatus,  Titus  Claudius.  Georgii,  H.,  die  antike  Aeneiskritik  im  Commentar 
des  Tiberius  Claudius  Donatus.  Stuttgart,  Realgymn. 

Rec.:  Revue  critique  N.  11  p.  202 — 203  par  Emile  Thomas. 

Ennlus.  Mueller.  Luc.,  der  Dichter  Ennius.  Hamburg,  Verlagsanst.  u.  Druckerei 
A.-G.,  1894.  29  p. 

Festes.  Dammann.  A.,  de  Festo  Pseudophiloxcni  auctore.  Commentationes 
Jenenses  Vol.  V p.  1—48. 

Firmicus  Maternus,  matbeseos  11.  VIII  primum  rec.  C.  Sittl.  Pars  I libri 
I— IV.  Lips.,  Teubner,  1894.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  600  —602  v.  Weymann.  — 

Lit  Centralblatt  1894  p.  S57-S59. 

Galenus,  scripta  minora  vol.  III  ex  recognitione  G.  Helmreich.  Leipzig, 
Teubner,  1893.  3 M. 

Rec.:  Revue  critique  N.  IS  p.  346  par  My. 

Grammatlcl  latlnl.  isep,  L„  zur  Geschichte  der  Lehre  von  den  Redeteilen 
b.  d.  lat.  Grammatikern.  Leipz.,  Teubner,  1S93.  . 8 M.  • 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  p.  859—861  v.  Gn.  — Rovue  crit.  N.  10 
p.  185 — 188  par  E.  Thomas. 

Hadrian.  Doublet,  M.  G.,  Notes  sur  les  Oeuvres  littdraires  de  l’empereur 
Hadrien.  Toulouse  1893,  Chauvin  4 fils.  33  S.  und  1 S.  Addenda. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  16.  p.  495 — 497  v.  M.  Hertz. 

— Revue  critique  p.  405—406  p.  Lacour-Gayet 

Horatius,  die  Oden.  Poetische  Prosaübersetzung  von  Arnold  Charisius. 
Strassburg,  Bull.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  8 p.  115  — 117  v.  E.  Kräh. 

— Ödes  and  Epodes.  Translatcd  by  Earl  Ly  tton.  London,  Routledge.  2 sh. 

— Le  odi,  gli  epodi  o il  carmen  sccolare  commentati  per  uso  delle  scuole 

dal  Dott.  Carlo  Canilli.  Milano  1893,  D.  Briola.  233  S.  8.  2 L. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV,  24  p.  755—  757  v.  Häussner. 

— satires  and  epistles,  edited  on  the  basis  of  Kiessling’s  edition  by  J ames 
H.  Kirkland.  Boston,  Leach  Shcvell  4 Sanborn,  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  17  p.  467— 469  v.  W.  Hirschfeldcr. 
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Horatlus.  Gemoll,  W..  die  Realien  bei  H.  Heft  3:  der  Hensch  — Wasser  u. 
Erde  — Geographie.  Berlin,  Gärtner,  1894.  177  S.  3 M.  60  Pf. 

Rcc.:  Deutsche  Litteraturzeitung  p.  616—617  v.  K.  Schenkl.  — Wochen- 
schrift f.  klass.  Phil.  1894,  23  p.  621  — 626  v.  Schneidewin. 

Hoehn,  P , Beiträge  zur  Auslegung  Moralischer  Oden.  Pr.  Weimar,  Hof- 
buchdruckerei. 

West,  And.  F.,  corrigenda  in  Wickham’s  Horace.  American  Journal  of 
Philology.  XV  1 N.  57  p.  79-81. 

lncertl  auctoris  de  ratione  dicendi  ad  C.  Oerennium.  11.  IV,  rec.  Marx. 
Leipz.,  Teubncr,  1894.  14  M. 

Jnstlnian.  Digest  XLV1I,  2 de  furtis.  Translated  with  notes  by  C.  U.  Monro. 
Cambridge  1893,  University  Press.  VIII,  128  S.  8. 

Rec.;  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  559—561  v.  0.  Geib. 
firupe,  E.,  zur  Latinität  Justinians.  S.-A.  a.  d.  Zeitschrift  d.  Savigny- 
Sliftung  f.  Recbtsgeschichte.  Weimar,  Böhlau,  1894.  14  p. 

JnstinaH.  Wentzel.  Harm.,  De  iafinitivi  apud  Justinum  usu.  Berlin  1893, 
Rüger.  72  S.  8.  1 M.  20  Pf. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  20  p.  624 — 626  v.  Franz  Rühl. 

— Zeitschrift  f.  d.  Osterr.  Gymn.  1894,  4 p.  307—310  v.  Joh. 
Benesch. 

Jnvenal,  satires  I— VIII.  (Expurgated);  a translation,  with  test  papcrs.  By 
A.  H.  Allcroft.  Clive  1894.  2 sh.  6 d. 

Livlus,  ab  urbc  condita  libri,  ed.  W eissenborn.  Ed.  II.  cur.  Müller.  Pars  II, 
tasc.  2:  Lib.  XXI — XXIII.  Leipz.,  Teubner,  1894- 

— ab  urbe  condita  über  XXI.  Für  den  Schulgebrauch  erkl.  von  Karl 
Tücking.  Paderborn,  Schoeningb,  1892. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  8 p.  117—118  v.  F.  Luterbacher. 

— ab  urbe  condita  über  XXIX.  Für  den  Schulgebr.  von  Fr.  Luterbacher.  . 

Leipz.,  Teubncr,  1893.  I M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  598—  600  v.  W.  Ileracus. 

— ab  urbe  condita  1.  XXX  von  Fr.  Luterbacher.  Leipz,  Teubner,  1892. 

1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  598—600  v.  Heraeus. 

— ab  urbe  condita  libri.  Ed.  Ant.  Zingerle.  Pars  VI,  1.  Liber  XXXVI — 

XXXVIII.  Wien.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Blätter  f.  das  bayr.  Gymnasialschulwesen  XXX,  4 p.  220 — 222  v. 

G.  Landgraf. 

Cocchia,  E.,  Tito  Livio  e Polibio.  Innanzi  ulla  critica  storica.  Florenz, 
Löscher.  1 L.  50  c. 

FOgner,  Fr.,  lexicon  Livianum  partim  ex  Hildebrandi  schedis.  Fase.  V. 
(Bogen  26  — 31).  Lips.,  Teubner,  1892.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  598—600  v.  Heraeus. 
Müller,  H.  J , Livius.  Jahresberichte  des  philologischen  Vereins  p.  78. 
Lncanus,  de  bello  civili.  Liber  I.  Texte  latin,  publiee  avec  apparat  critique, 
commentaire  et  iutroduction  par  Paul  Lejay.  Paris,  C.Klincksicck.  99  p. 
Francken,  C.  M.,  Parerga.  Mncmosyno  vol.  22.,  II  p.  162 — 174. 
ßregorius,  Ad.,  de  M.  Annaei  Lucani  Pharsaliae  tropis,  p.  1:  de  meta- 
phora,  synccdocbe,  autonomasia.  Lips.,  Fock,  1893.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  1894,  N.  23  p.  445— 447  p.  Lejay. 

Lncrez.  Raumer.  S.  v.,  die  Metapher  bei  Lucrez.  Erlangen,  Blaesing,  1893. 

1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  23  p.  445—447  par  Lejay. 
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Mormellins,  Joh.,  elegiurum  moralium  iibri  quattuor.  In  e. Neudruck  heraus#, 
von  A.  Börner.  Münster,  Hegensberg,  1898.  ö M. 

Ree.:.  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  598—599  v.  K.  Wotko. 

Nepos.  FOgner,  Fr.,  Des  Cornelius  Nepos  Lebensbeschreibungen  in  Auswahl 
bearbeitet  und  vermehrt  durch  eine  Vita  Alexandri  Magni.  Leipzig  1593, 
Teubner.  I.  Text  104  8.  II.  Erklärungen.  184  S 8.  je  1 M.  90  Pf.  Dazu 
FOgner,  Schulausgaben  Sonderabdruck  aus  den  Jahrbüchern  f.  Philologie 
u.  Pädagogik  1893  H.  7. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  555 — 558  v.  Gemss. 

Gemss.  6..  Cornelius  Nepos.  Jahresbericht  des  Philologischen  Vereins 
p.  G5— 77.  (Schluss.) 

OptatI  Mllfvitani  Iibri  VII.  Accedunt  decem  monumenta  vetera  ad  Dona- 
tistarum  bistoriam  pertinentia  ex  recogn.  Caroli  Ziwsa  Corp.  script. 
eccles.  Lat.  vol.  XXVI.  Wien  189.1,  F.  Teiupsky. XLVI,  832  S gr.8.  9 M.  00 Pf. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV,  15  p.  457—408  v.  Petschenig. 
Oxid,  Metamorphosen,  Auswahl  von  Fr.  Harder.  Bielefeld,  Velhagen  A Kl., 
1894.  2 M.  70  Pf. 

Magnus,  H , Studien  zur  Überlieferung  und  Kritik  der  Metamorphosen 
Ovids.  III  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  149 
p.  191—207. 

Petsrs,  K„  Schulwörterbuch  zu  Ovids  sämmtlichen  Dichtungen.  Gotha, 
F.  A.  Perthes,  1S94. 

PanegyrlcI.  Cumont.  Fr,  Malalas  et  Corippe.  Revue  de  l’instruction  publique 
en  Belgique,  Tome  XXXVII  2 p.  77 — 79. 

Persli  Flacei,  Juni  Juvenalis,  Sulpiciae  saturae,  recognovit  0.  Jahn.  Ed.  III.  - 
curam  egit  F.  Buecheler.  Berlin,  Weidmann,  1593.  3 M. 

Rec.:  Lit.  Ccntralblatt  N.  19  p.  079—680  v.  II.  — Revue  critique  N.  11 
p.  210  parE.  I homas,  — Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV,  20  p.  041 — 044 
v.  Skutsch. 

Albini,  G . praecipue  quaestiones  in  satiris  a.  Persii  Flacci.  Studi  italiani 
di  tilologia  classica  vol.  II  p.  339—373. 

Perrtgiliam  Yenerls.  Ussani,  Vinn.,  in  pervig.  Veneris  coniecturae.  Mutinae, 
Typ.  A.  Namiae,  1894.  8 p. 

Petronlus.  Thomas,  P.,  Le  realisme  dans  Pctrone  (Extrait  de  la  Revue  de 
l’instruction  Publique  en  Belgique.  T.  XXXVI.  4®  et  öe  livr.)  Gand  1893, 
Imprimerie  Eag.  Vandcrhaegen.  34  S.  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  p.  558  — 559  v.  Haeberlin. 
Placidos,  über  glossarum,  glossaria  reliquae  ed.  G.  Götz.  (Corpus  glossar. 
lat.  vol.  V.)  Lips.,  Teubner,  1894.  22  M. 

Rec.:  Revue  critique  1894  p.  423—428  v.  Lejay.  — Wochenschrift  f. 
klass.  Phil.  1894  p.  052-653  v.  Schepss. 

Plautus,  comoediae.  Ex  recensiouc  G.  Goetz  et  F.  Schnell.  Fase.  I et  II. 
Leipzig,  Teubner.  2 M.  70  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  8 p.  115  v.  Fr.  Sigismund. 

— comoediae.  Recensuit,  instrumeuto  critico  et  prolegomenis  auxit  F. 

Kitschclius  sociis  operae  adsumptis  G.  Loewe,  G.  Goetz,  F.  Schoell. 
Tomi  IV,  fase.  III.  Persa.  Rec.  F.  Kitschclius,  editio  altera  a F.  Schoell 
recognita.  Leipzig,  Teubner,  1892.  5 M.  60  Pf. 

Rec  : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  19  p.  517 — 519  v.  Langrehr. 

— Asinaria.  Ed.  by  J.  U.  Gray.  Cambr.,  Dniv.  Press,  1894  . 3 sh.  6 d. 

— Cistellaria  rec.  Schoell.  Leipz.,  Teubner,  1894.  5 M.  60  Pf. 

— Epidicua  from  tbe  text  of  G.  Götz  with  an  introduction  and  notes  by 

J.  U.  Gray.  XXXIII,  93  S.  S.  3 sh. 

Bihllotheca  Philologien  classica  1HSM.  II.  6 
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Plantns,  Stichus,  edited  with  introduction  and  notes  by  C.  A.  M.  Fcnnell. 
Cambridge  1894,  at  the  University  Press. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  21  p.  648— G50  v.  0.  S. 

Cocchia,  E.,  nuove  tentativo  di  emendazione  a Plauto  (Mil.  I 21—24) 
Studi  italiani  di  filologia  classica  vol.  II  p.  299 -SOG.  ' 

Habich,  A.,  observatt.  de  negationum  aliquot  usu  Plautino.  Halis  Sax , 
Kaemmerer,  1893.  Diss.  39  8. 

Hueffner,  Fr.,  de  Plauti  comoediarum  excmplis  atticis  qaacstiones  maxime 
chronologicae.  gr.  8.  Göttingen,  Dieterich.  1 M.  50  Pf 

Lange,  J.,  numquam  quisquam  und  nemo  umquam  bei  Plautus.  Neue 
Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik.  Bd.  149/150  Heft  IV  p.  275  — 284. 

Norden,  E.,  sprachliche  Beobachtungen  zu  Plautus.  Rhein.  Museum  f. 
Philologie  Bd.  49,  2 p.  194—207. 

d’Ovidlo,  F.,  noterella  Plautina.  (Stieb.  G39.)  Studi  italiani  di  filologia 
classica  vol.  II  p.  307  - 820. 

Plintns.  Pichl,  6lo.  Felice,  rivendicazioni.  La  villa  di  Plinio  il  giovine  in 
Thuscis.  San  Sepolcro  1892.  132  S.  u.  1 Taf.  2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  24  p.  759 — 760  v.  Winnefeld. 

Poetae  latini.  Bender,  H.,  Anthologie  aus  römischen  Dichtern  mit  Ausschluss 
des  Vergil  u.  Horaz.  Tüb.,  Laupp,  1894.  188  8. 

({uintilianus.  Bassi,  D.,  l’epitome  di  Quintiliano  di  Francesco  Patrizi 
Senese.  Torino,  E.  Loescher,  1894. 

Hammer,  C-,  Beiträge  zu  d.  neunzehn  grösseren  quiotilianischcn  Decla- 
mationen.  Pr.  d.  Wilh.-Gymnas,  München  1894. 

Rhetores  lat.  Morawskl,  Casimir,  de  latinis  rhetoribus  observationes.  Krakau 
1892,  Societas  libraria  I’olonica.  20  S.  gr.  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  21  v.  Friedr.  Man:. 

Sallust , de  coniuratione  Catilinae  et  de  bello  Jugurthino.  Erklärt  von  R. 
Jacobs.  10.  Aull,  von  H.  Wirz.  Berlin  1894.  2 M 10  Pf 

— bistoriarum  reliquiae,  ed.  Maurenbrecher.  Fase.  II:  Fragmenta.  Leipz., 

Teubner,  1S94.  8 M. 

Rec.:  Revue  critique  1S94  p.  428—430  v.  P.  L.  — Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894,  16  p.  492-495  v.  Schmalz.  — Lit.  Centralblatt  1894,25 
p.  899  v.  A.  — Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1S94,  25  p.  673. 

— Catiline  edited  by  T.  M.  Neatby  and  B.  J.  Hayes.  London,  University 
Correspondcnce  College  Press. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  IG  p.  492— 495  v.  Schmalz. 

JOrges,  P., . de  Sallustii  bistoriarum  reliquiis  capita  sclecta.  Gött.  Diss. 
Einbeck  1892.  (Gött  Dieterichs  Sort.)  . 2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1S94,  25  p.  673—678  v.  Opitz. 

Kunze,  A.,  Sallustiana.  Zweites  Heft:  Der  Gebrauch  von  fore,  futurum 
esse,  forct,  forent,  essem  und  seinen  Formen.  Leipzig  1893,  Simmel 
A Cie.  100  S.  8.  . 2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  492 — 495  v.  Schmalz. 

Scriptores  historlae  Angngtae.  Peter,  H.,  die  scriptores  historiae  Augustac. 
Sechs  litterar-geschicbtliche  Untersuchungen.  8.  Leipzig,  Teubner,  1892. 

Rec.:  Revue  critique  N.  17  p.  317—320  par  La  Blanchere.  6 M.  40  Pf. 

Seeck,  0.,  zur  Echtheitsfrage  der  Scriptores  historiae  Augustac.  Rhein. 
Museum  f.  Philologie  Bd.  49,  2 p.  208  — 224. 

Seneca.  Istvan.H  , Seneca  mintdiamairo. Egyct.PhilologiaiközlönyV p.3Gl— 374. 

Sidonius  Apollinaris.  Grupe,  E.,  zur  Sprache  des  Apollinaris  Sidonius.  4. 
Zabern,  H.  Fuchs,  1892.  Pr.  15  p. 
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Silius  Italiens.  ölterberg.  P.  J.,  de  atructura  verborum  cum  praeposit.  com- 
positorum  quac  exstant  apud  Silium  Italicum.  4.  Göteborg  1894. 

Schaeler,  J , Quaestionea  criticae  et  exegeticae  ad  Silii  Italici  Puni- 
coium  1.  I -IV  8pectantes.  Münatcrsche  Dissertation.  Münster,  Althoff, 

1893.  40  S.  8. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  527  —530  v.  L.  Bauer. 
Tacltns,  ab  exccssu  divi  Augusti  quae  Supers,  publ.  par  Constans  et 
Girbel.  Livre  I.  12.  Paris,  Delagrave,  1894. 

— Agricola  and  Germania.  Witb  introd.  a.  not.  by  II.  M.  Stepbenson. 

Cambr.,  Un.  Press,  1894,  3 sb. 

. — dialogus  de  oratoribus.  A revised  text  with  introductory  essays  and 
critical  and  explanatory  notes  by  W.  Pcterson.  Oxford,  Clarendon  Press, 
1893.  10  'sh  G d. 

Rec.:  American  Journal  of  Pbilology  XV  1 N.  57  p.  86—89  by  Chas.  * 
E Benett.  — Lit.  Gentralblatt  N.  16  561  v.  II.  — Egyetemes  Phito- 
logiai  közlöny  V p.  420-422  v.  Poxdor  Karoly.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  1894  19  p.  590  - 596  v.  John. 

— Germania.  Erkl.  von  K.  Tücking.  8.  Aufl.  Paderb.,  Schöningh,  1894.  60  Pf. 

Constans.  Leopold,  etude  sur  la  langue  de  Tacite.  Paris  1 893,  Delagrave. 
154  S.  12. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  21  p.  650—652  v.  Niemeyer. 
Eishler,  H.,  Variationen  in  Tacitus’  Annalen.  lieft  2:  Zu  Buch  II.  Berl.  1894. 

1 M.  20  Pf. 

Fabia.  Ph.,  les  sources  de  Tacite  dans  les  histoires  et  les  annales.  Paria, 
Colin  & Co.,  1893. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  17  p.  600  - 601  v.  A.  — Deutsche  Litte- 
raturzeitung  1894  N.  24  p.  747—  748  v.  Domaszewski. 

Modestow,  W , Bemerkungen  über  Tacitus  I : Eine  neue  Ausg.  der  Annalen. 

Russ.  Aus:  Journal  des  Minist,  d.  Volkaaufklärung,2.Abt.  1893,December. 
— II.  u.  III:  die  Quellen  f.  die  Historien  u.  Annalen.  Aus:'Journ.  d. 

Min.  d.  Volksaufkl.  11.  Abt.  1894,  April  u.  Mai.  Russisch. 

Wünsch,  R.,  de  Taciti  Germaniae  codicibus  Germanicis.  Marburg,  Sömme- 
ring,  1893.  Diss. 

Rec.:  Deutsche  Littcraturzcitung  1894  p.  585. 

Terentiua,  Phormio.  Transl.  into  engl,  prosc  by  M.  II.  Morgan  with  a 
new  prologue  by  J.  B.  Greenougn  and  with  the  Vatican  miniatures 
accurately  rcproduccd  for  the  first  time.  Cambridge  1894. 

Fleckeisen,  A , forsitan  bei  Terenz.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u. 
Pädagogik.  Bd.  149/150  Heft  IV  r>.  284-287. 

Karsten,  H.  T.,  Terentiani  prologi  quod  qualesquc  fuerint  et  quibus 
fabularum  actionibus  destinati  a poeta.  Mnemosyne  vol.22,IIp.  175 — 222. 
SabbadiBi,  R ..  il  com  men  to  di  Donato  a Tcrenzio.  Studi  italiani  di  filo- 
logia  ciassica  vol.  II  p.  1—134. 

Schlee,  Fr.,  scholia  Tcrcntiana.  Leipzig,  Tcubner,  1893.  2 M. 

Rec.:  Deutsche  Littcraturzcitung  N.  14  p.  431—434  v.  Karl  Dziatko. 
Tertnllian,  apology  Translat.  and  annot.  by  W.  Reeve.  And  the  meditations 
ofthe  emperor  Marcus  Aur.Antoninus  transl.  by  J eremy  Collier.  London, 
Griffith,  1894.  1 sh. 

— do  Pracscriptione  Haereticorum.  Ad  Martyres.  Ad  Scapulam.  Ed.  with 

introd.  and  notes  by  T.  H.  Bindley.  8.  Clarendon  Press.  6 sb. 

Tlbnll.  Beding,  quaestt.  Tibullianao.  Berlin,  Gärtner.  1894. 

Woelfflln.  E.,  zur  Composition  des  Tibull.  Rhein.  Museum  f.  Philologie, 
Bd.  49,  2 p.  270-274. 
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Römische  Autoren. 


Valerius  Flaccus.  GrUneberg,  Arthur,  de  Valcrio  Flacco  imitatore.  Berlin, 

Heinrich,  1893.  2 M.  40  Pf. 

Rcc.:  Neue  pliil.  Rundschau  N.  9 p.  182—183  v.  0.  Weise.  — Wochen- 
schrift f klass.  Phil.  N.  18  p.  489—491  v.  Franke.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  XXIV  23  p.  717—719  v.  L.  Mueller. 

Postgate,  J.  P , annotations  on  Valerius  Flaccus.  Journal  of  Philology 
XXII,  44  p.  307-313. 

Valerias  Maximus.  Keraeus,  W. , spicilegium  criticum  in  Valerio  Maxim» 
ejusque  epitomatoribus  59  p. 

Rcc.:  Revue  critique  N.  10  p.  185—188  par  E.  Thomas. 

Ihm,  M . zu  Valerius  Maximus  und  Januarius  Nepotianus.  Rhein.  Museum 
f.  Philologie  Bd.  49  2 p.  247—255. 

Varro.  Herwerden,').  H.,  Varronis  fragmenfum.  Mncmosyne  vol.XXII  2 p.  230. 
•Vellelus  Pater cuIur.  Book  II,  cbapters  XL1  — CXXX1.  Edited  with  intro- 
duction  and  notcs  by  F.  E.  Rockwood.  Boston,  Leacb,  Shewell  & Sanborc, 
18931  1 S 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  14  p.  37S— 380  v.  W.  tlirschfelder. 
Vergilt  Maronls  carmina  sclccta.  Für  den  Schulgebrauch  herausg.  vorv 
J.  Golling.  Wien  1893,  Hölder.  XXXL,  288  S.  8.  Geh.  90  kr.  geb.  I fl.  9 kr. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  25  p.  780-781  v.  Wotke. 

— Aeneide,  v.  Kappes.  Heft  I,  5.  Anfl.,  Heft  III.  3.  Aufl.  Leipz,  Teubner,  1894. 
Meissner,  R.,  iu  Vergilius  Aeneis  [I,  396].  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie 
u.  Pädagogik  Bd.  149  p.  178. 

Maxa,  B , die  Thore  des  Schlafes  in  der  Unterwelt.  Vergils.  Zeitschrift 
f.  österr.  Gyran.  1S94.  4 p.  289—301. 

Mirmont,  H.  de  la  Viile  de,  Apollonius  et  Virgile.  Paris,  Hacbette,  1894. 
Norden,  E.,  zur  Nekya  Vergils.  Hermes  XXIX  2 p.  313—316. 

RSnstrüm,  Th.  0.  Joh.,  metri  Vergiliani  recensio.  Lund  1S92,  Möller. 
Scher  mann,  zu  Vergils  Vorstellungen  vom  Jenseits.  RavenburgerGymn.-Pr. 
1894.  25  S. 

Thilo,  G.,  über  Probus  Commentar  zu  Vergil’s  bucolica  u.  georgica  I. 
Mit  Vorbemerk,  v.  8.  Brandt.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Päda- 
Bd.  148/150  Heft  IV  p.  289-304. 

Troost,  C.,  Seebilder  aus  Ycrgil.  Gymn.-Pr.  Frankenstein,  1893.  4 . 27.  S, 
Rec.:  Dcu'sche  Litteraturzeitung  1894  p.  G80  v.  M.  Rothstein. 


III.  Epigraphik  und  Palaeographie. 

Espdrandleu,  E.,  Musee  de  Perigueux.  Inscriptions  antiques.  Publicationa 
de  la  societe  historique  et  archeologique  du  Perigord.  Perigueux — Paria 
1893,  Thorin.  123  S.  S und  11  Taf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  502—503  v.  Joh.  Schmidt. 


1.  Griechische  Inschriften.  — Orientalische  Inschrif- 
ten, soweit  sie  zur  Kenntnis  der  Altertumswissen- 
schaft von  Interesse  sind. 

Berger,  Ph.,  Pinscription  phenicicnne  de  Larnax— Lapithon.  Revue  critique 
N.  S p.  154—158. 

Cagnat,  R..  l’aunec  dpigraphique  revue  des  publications  epigraphiques  re- 
latives ä l’antiquite  classique  1893.  Paris,  Leroux. 
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Corpus  iuscriptionura  arabicarum.  Partie  I : Egypte.  Fase.  I : Le  Caire. 
Paris,  Leroux,  1894.  25  fr. 

Coure,  M.,  et  E.  Bourguet, inscriptions  inedits  du  mur  polygonal  de  Delphes. 
Bulletin  de  corrcspondance  hellenique  VIII  — Xll  1898  p.  343—409. 

Dareste,  H.,  le  leggi  di  Gortyna  e 1c  altre  iscrizioni  arcaiche  cretesi.  Paris, 
imprimerie  nationale  1893. 

Esperandlcu,  E.,  revue  des  publicationsepigraphiques  relatives  a l’antiquite 
chrcticnne.  Lille,  Desciee,  de  Brouwer  et  Cie , 1S92. 

Hiller  von  Gaertrlngen,  die  Zeitbestimmung  der  rhodischen  Künstler- 
inschriften. Mit  9 Abbildgn.  Jahrb.  des  k.  deutschen  archäolog.  Instituts 
IX  1.  p.  23-42. 

Hiifer,  0.,  Ztu;  IDaot'./.gjj;;?  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik. 
Bd.  149  u.  150  Heft  IV  p.  2G2. 

Joubln,  A , inscriptions  de  Stratos.  Bulletin  de  correspondance  hellenique 
VIII  — XII  1893  p.  445— 452. 

— inscription  de  Cyzique.  Revue  des  etudes  grecquos  VI  25  p.  45 — 47. 

Keil,  B , eine  baiikarnassische  Inschrift.  Hermes  XXIX  2 p.  249 — 280. 

Kretschmer,  F.,  die  griechischen  Vaseninscbriften  ihrer  Sprache  nach  unter- 
sucht. gr.  8.  Gütersloh,  Bertelsmann.  5 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894,  10  p.  152  — 154  v.  Meisterhaus. 

Lecliat,  II.,  et  (i  Radet.  inscriptions  de  Mysio.  Bulletin  de  corrcspondance 
hellenique  VIII— XU  1893  p.  520—534. 

Legrand,  Ph.  E , inscriptions  de  Mysie  et  de  Bilbynie.  Bulletin  de  corre- 
spondance hellenique  VIII— XU  1893  p.  534—550. 

Mahalfy,  J.  P.,  the  Künders  Petrie  papyri.  Part  1I>  Athcnaeum  N.  34G9  p.  511. 

Mnrgoliouth,  I).  8.,  arabic  papyri  of  the  Bodlcian  library.  Willi  transcr.  a. 
transl.  Text  in  4to.  pp.  7,  a.  2 fase,  in  large  folio,  London,  Luzac,  1894. 

5 sh. 

Müller,  D.  II.,  die  aitscmitischen  Inschriften  von  Sendscbirli  in  den  k.  Museen 
•zu  Berl.  Text  in  bebr.  Umschrift,  Übersetzung,  -Commcntar,  gramm.  Alr- 
riss  u.  Vocabular.  Wien,  Wilder,  1893.  5 M. 

Müller,  II , epigraph.  Denkmäler  aus  Abessinien.  Nach  Abnahmen  von  J.  Tb. 
Bcnt.  Leipz  , Freytag,  1894  . 5 M. 

Pauli,  C., eine  vorgriechische  Inschrift  vonLemnos,  ll  fAltitaliscbeForschungcn 
Bd.  II  Abt.  2)  Leipzig,  Barth,  1894.  14  M. 

Pelser,  F.  E.,  die  hetitischen  Inschriften,  ein  Versuch  ihrer  Entzifferung. 
Nebst  einer  das  weitere  Studium  vorbereitenden,  methodisch  geordneten 
Ausgabe.  Berlin,  1.892.  6 M. 

Rec.:  American  Journal  of  Archacology  vol.  IX  1 p.  7G. 

Rizzo,  G,  la  tavola  dei  Ginoasiarchi  a Tauromcnio.  Parte  I.  Palermo  — 
Torino,  Claurcn,  1893.  73  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  15  p.  4G3  — 4£5  v.  Thumser. 
Urkunden.  Ägyptische  aus  d.  Künigl.  Museen  zu  Berlin.  Hrsg,  von  der 
Generalverwaltung.  Griechische  Urkunden.  Heft4 — 11.  Berl,  1893,  Weid- 
mann. a 2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil  Wochenschrift  XIV  22  p.  G79  — G85  v.  Gradenwitz. 

Well.  II , inscriptions  de  Delphes.  I.  Pöan.  Bulletin  de  Correspondance 
hellenique  VIII  XII  p.  561  — 568. 

— — II.  Nouveaux  fragments  dhymnes  accompagnees  de  notes  de  musique. 
Bulletin  de  Correspondance  hellenique  VIII— XU  1893  p.  5G9—  583. 

Zingerle,  J.,  zu  griechischen  Inschriften.  Pbilologus  Bd.  53  Heft  2 p.  344-352. 
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.Lateinische  Inschriften.  Palaeographie. 


2.  Lateinische  Inschriften. 

Barnabet,  F.,  di  un  sigillo  di  bronzo  scoperto  nel  territorio  del  commune 
S.  Egidio  ai  V ihr  ata.  Atti  dclla  R.  Accademia  dei  Lincei  Serie  V vol.  I, 
parte  2 novembre  1893  p.  430. 

Dlehl,  Ch.,  rescrit  des  empereurs  Justin  et  Justinien  en  date  du  ler  Juin 
527.  Bulletin  de  correspondance  hellenique  VIII— XII  1893  p.  501—520. 

Haverfeld,  F.,  a Roman  pig  of  lead.  Accademy  N.  1140  p.  334. 

Lattes,  E.,  di  due  nuove  iscrizioni  peromanc  trovate  presso  Peearo  in  re- 
iazione  cogli  Ultimi  stndi  intorno  alla  questione  Tirenopelasgica.  Rendi- 
conti  della  R.  Accademia  dei  Lincei  V,  III,  1 — 2 p.  25— 76  e 94—141. 

Manclni,  R.,  frammento  di  titolo  latino  votivo,  scoperto  fuori  dell’  abitato. 
— Nuovi  scavi  della  necropoli  volsiniese  in  contrada  le  Conce.  Atti  della 
R.  Accademia  dei  Lincei  Serie  V,  vol.  1 parte  2 a novembre  1893  p.  429—430. 

Melsterhans,  Inschriftliches  aus  Italien  in  Solothurn.  Anz.  f.  Schweiz. 
Altertums!.  1S94  N.  2 p.  826-327. 

— zu  den  Inschriften  von  Baden  u.  Avenches.  Aus  Anz.  f.  Schweiz. 
Altertumsk.  1894  N.  2 p.  325-326. 

Nervegna,  6.,  nuove  iscrizioni  dell’  antica  necropoli  brindisina.  Atti  della 
R.  Accademia  dei  Lincei  Serie  V,  vq I I,  parte  2 a p.  443  — 444. 

Jilno,  A.  de,  antichitü  varie  scoperte  nel  territorio  del  commune  Furch  Atti 
della  R.  Accademia  dei  Lincei  Serie  V,  vol.  I parte  2 a novembre  189$ 
p.  440-  441. 

Rivera,  G.,  scavi  di  antichita  ncll’  area  dell’  antica  Foruli.  Atti  della  R. 
Accadomia  dei  Lincei  V,  vol.  I,  p.  436—437. 

Roggiero,  Ettore  de,  L'arbitrato  pubblico  in  relazione  col  privato  presso  i 
Romani.  Studio  di  epigrafia  giuridica.  Roma  1893,  L.  Pasqualucci.  VII i 
395  S.  8.  10  L; 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  23  p.  722—725  v.  Geib. 

— sylloge  epigrapbica  orbis  Romani.  Vol.  II.  Inscriptiones  Italiae  contineus. 
Ed.  Dante  Vaglieri.  Fase.  V.  Rom,  Casa  editrice  italiana.  2 L. 

SpLnazzola,  V.,  nuove  scoperte  di  antichita.  Atti  della  R.  Accademia  dei 
Lincei  V,  vol.  I,  parte  2 a p.  432—435. 

Wiegand,  die  Puteolanische Bauinschrift.  Leipz., Teubner,  1894.  3 M.  60  Pf. 

3.  Palaeographie. 

Allen,  T.  W.,  on  the  composition  of  somo  Greek  manuscripts.  Journal  of 
Philology  vol.  XXII  44  p.  157—188. 

Chabot,  J.  B.,  notice  sur  les  manuscrits  syriaques  conserves  dans  la  biblio- 
theque  du  patriarcat  grec  orthodoxe  de  Jerusalem.  Journal  asiatique  IX,  III 
1 p.  92—135.  . 

David,  J.jhermeneumata Vaticana emendavit et illustravitJ.D.  Commentationes 
philologae  Jenenses  vol.  V p.  197  — 238. 

Biels,  H.,  über  den  Genfer  Iliaspapyrus  N.  VI.  Sitzungsber.  d.  Ak.  d. 
Wiss.  IX  p.  349—  357  mit  Taf. 

EUis,  R.,  the  Escorial  excerpts  from  Aetna.  Journal  of  Philology  vol.  XXII  44 
p.  314—316. 

Granx,  Cb.  et  A.  Martin,  notices  sommaires  des  manuscrits  grecs  d’Espaguea 
et  de  Portugal.  Tome  11.  Paris,  Leroux.  1S92. 

Rec.:  Revue  critique  N.  12  p.  227—228  par  Max  Bonnet. 
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Grenfell,  B.  P,  some  new  papyri  from  Apollonopolis.  Journal  of  Philology 
voL  XXII  44  p.  268-  284. 

Keil,  B.,  palaeograpbicum.  Hermes  XXIX  2 p.  320. 

Kenyon,  F.  G.,  two  new  HSS.  in  the  British  Museum.  Journal  of  Philology 
vol.  XXII  44  p.  238  - 261. 

Leen  wen,  J.  Tan,  de  codkillis  nuper  Bibliothecae  Lugduno-Batavae  donatis. 
Accedunt  tabulae  duae.  Mnemosyne  22,  2 p.  223 — 230. 

Meyer,  Ph.,  die  Haupturkunden  für  die  Geschichte  der  AthosklQster.  Leipzig, 
Heinrichs.  10  M. 

Ornont,  H..  abrdviations  grccques  copiees  par  Ange  Politien.  Revue  des 
e t u des  grecques  VI  25  p.  81-88. 

Rostagno,  E.,  codici  greci  Laurenziani  meno  noti.  Studi  italiani  di  filologia 
classica  vol.  II  p.  154. 

Two  clas8ical  reviews.  Academy  N.  1148  p.  374—375. 


IV.  Sprachwissenschaft. 


1.  Allgemeine  Sprachwissenschaft.  — Vergleichende 
Grammatik  der  classischen  Sprachen. 

Bragmann  - Delbrück,  Grundriss  der  vergleichenden  Grammatik  der  indo- 
germanischen Sprachen.  Bd.  III.  Syntax  von  B.  Delbrück.  Teil  I. 
Strassburg,  Trübner.  20  M. 

Rec. : Blatter  f.  das  bayer.  Gymnasialßchulwesen  XXX,  4 p.  209 — 212  v. 
Ad.  Dyrofl.  — Revue  critique  N.  8 p.  141—146  par  V.  Henry. 

Darmesteter,  Arsene,  La  vie  des  mots  etudiees  dang  leurs  significations. 
Quatrieme  edition.  Paris  1893,  Delagrave!  212  S.  kl.  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  23  p.  727  v.  Meyer. 

Glessweln,  A.,  die  Hauptprobleme  der  Sprachwissenschaft  in  ihren 
Beziehungen  zur  Theologie,  Philosophie  und  Anthropologie.  Herder 
Freiburg.  5 M. 

Rec.:  Revue  de  l’instruction  publique  en  Belgique.  Tome  XXXVII  2 
p.  147  — 148  v.  A.  Gregoire. 

Maxwell,  H , Scottish  land  names:  their  origin  and  meaning.  London, 
Blackwood  4 Sons,  1894. 

Rec  : Athenaeum  N.  3472  p.  606—607. 

May,  Martin,  Beitrüge  zur  Stammkunde  der  deutschen  Sprache  nebst  einer 
Einleitung  über  die  keltgermanischen  Sprachen  und  ihr  Verhältnis  zu  allen 
anderen  Sprachen.  Erklärung  der  perusinischen  (tuskiscben)  Inschriften 
und  Erläuterung  der  eugubmiseben  (umbrischen)  Tafeln.  Leipzig  1893, 
v.  Biedermann.  CXXX,  299  S.  gr.  8.  8 M. 

Rec  : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  567  — 568  v.  F.  Skutsch. 

Muss  Arnolt,  W.,  on  Semitic  words  in  Greck  and  Latin.  New  York, 
B.  Westermann  4 Co.,  1892.  1 S 

Rec.:  Revue  critique  N.  12  p.  224  - 225  par  A.  Loisy. 

Scerbo,  Fr.,  caratteristichc  del  greco  c del  latino.  Firenze,  Loescher  & 
Secber,  1893.'  . 4 L. 

Schuchnrdt,  H , Weltsprache  und  Weltsprachen.  An  Gustav  Meyer.  Strass- 
burg, Trübner,  1894.  ca.  1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  N.  15  p.  2S2  par  v.  H. 
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Metrik.  Griechische  Grammatik. 


2.  Griechische  und  römische  Metrik  und  Musik. 

Archer  — Hind,  R.  D.,  notc  on  the  fourth  Pythian.  Journal  of  Philology  vol.  XXII 

44  p.  2G7. 

Boissltre,  G.  ct  E.  Krnanlt,  notions  de  prosodic  et  metrique  latines  a 
l’usage  de  1’enseignement  secondaire  classique:  Paris,  Delagrave,  1893. 

Rec. : Revue  critique  N.  9 p.  168 — 170  par  Frederic  Plessia. 

Franke,  A.,  de  cacsuris  septenariorum  trochaicorum  Plautin.  et  Terentin. 

Osnabrück,  Kisling,  1893.  50  S.  Dias. 

Hörschclmann  u.  Crusius,  die  Betonung  des  Choliambus.  Philologus  Bd.  53 
Heft  2 p.  214-227. 

Lindgay,  >V.  M.,  the  saturnian  metre.  American  Joum.  of  Phil.  XIV  2 u.  3 

(p.  139-170,  305-334). 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1S94  p.  545— 546. 

Ouvre,  H.,  quae  fucrint  diccndi  genug  ratioque  metrica  apud  Aulepiaden, 
Posidippum,  Hedylum.  Paris,  Hachette  A Cie. 

Reinacb,  Th.,  la  musique  des  hymnes  de  Delphes.  Bulletin  de  correspondance 
hellenique  VIII  — XII  1893  p.  584-610. 

Reitzenstein,  K.,  Epigramm  u.  Skolion.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  alexandr.  Dich- 
tung. Giessen,  Ricker,  1893.  VII,  2S8  S.  G M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  p.  724—729. 

3.  Griechische  Grammatik  und  Dialektologie. 

Bacliof,  E. , griechisches  Elementarbuch  f.  Unter-  und  Obertertia.  2.  auf 
Grund  der  Lehrpläne  von  1892  gänzlich  umgearbeitete  Auflage.  Gotha, 
•F.  A Perthes,  ls94.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  ph.l.  Rundschau  1894  N.  12  p.  191-192  v.  0.  Dingeidein. 
Bannier,  Gull.,  de  titulis  aliquot  atticis,  rationes  pccuniarum  Mincrvae  ex- 
hibentibus.  Dies,  inaug.  Berlin  1891,  Heinrich  u.  Kcmke.  26  S.  8. 

Ilec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  XIV  21  p.  G59— GGO  v.  Schoeffer. 
Beiträge  z.  histor.  Syntax  der  griech.  Sprache,  herausg.  von  M.  Schanz. 

IV  Heft  2 (Syntax  d.  steig.  Compar,'.  Würzburg,  Stüber,  1894.  5 M. 

Croiset,  A.,  et  Petitjean,  ahrege  de  grammaire  grccque,  redig£  conforme- 
ment  aux  programmes  du  28.  janvier  1890.  Paris,  Hachette  4 Cie.,  1893. 
Rec.:  Revue  critique  N.  11  p.  200—  201  par  Mv. 

DyroiT,  A.,  Geschichte  des  Pronomen  reflexivum.  Würzburg,  Stüber.  8 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Jahrg.  45,  4 p.  305—  307  v.  J.  Golling. 
Fecht,  K.,  griech.  Übungsbuch  für  L’ntcr-Tertia.  3.  Aull.  Freiburg,  Herder, 
1893.  12.  VIII,  1G9  S.  1 M.  25  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  p.  548  — 549  v.  Sitzlcr. 

Feron,  P.,  notions  d’acccntuation  grccque.  Tournai,  Decallonne-Liagre. 
Rec.:  Revue  de  1 instruction  publique  en  Belgique.  T.  XXXVII  2 p.  145 
— 146  v.  L.  Preud’homme. 

Fnochi,  M.,  de  titulorum  Jouicorum  dialecto.  Studi  italiani  di  filologia 
classica  vol.  II  p.209—  29G.  . 

Hasse,  E.,  der  Dualis  im  Attischen.  Mit  Vorrede  von  Blass.  Hannover, 
Hahn,  1893.  G8  S.  1 M.  40  Pi. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  547  v.  Sitzlcr  u.  p.  628—629 
v.  L.  Colin. 

Holzweissig,  F.,  griechische  Schulgrammatik  in  kurzer,  übersichtlicher 
Fassung  auf  Grund  der  Ergebnisse  der  vergleichenden  Sprachforschung 
zum  Gebrauch  f.  Schulen.  Leipzig,  Teubner,  1S93.  1 M.  SO  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Littcraturzeitung  N.  18  p.  552  v.  Paul  Cauer. 
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KeelhofT,  J.,  Tao;  et  le  genitif.  Revue  de  l’instruction  publique  cn  Bcigique. 
tome  XXXVII  2 p.  135. 

Koch,  griech.  Elementarbuch.  Leipzig,  Teubner,  1894. 

Krumbacher,  K , mittelgricchische  Sprüchwörter.  gr.  8.  München,  Franz.  3 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  23  p.  630  — 633  v.  L.  Cohn. 

La  Roche,  J , Beitrüge  zur  griechischen  Grammatik,  lieft  1.  Leipzig,  Teubner, 
1893.  6 M. 

Rec.:  Blftttor  f.  das  bayer.  Gymnasialschulwescn  XXX  4 p.  228 — 229  v. 
J.  Haas.  — - Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  572  —578  v.  Sitzler. 

Lattmann  u.  Müller,  griech.  Gramm,  f Gymnasien.  Auf  Grundl.  d.  vergl. 
Sprachf.  Teil  I:  Formenlehre.  5.  Aufl  von  II.  Lattmann.  Gött.,  Vanden- 
hoeck  u.  Ruprecht,  1893.  IV  u.  180  8.  1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  23  p.  633— 634  v.  Sitzler. 

Meyer,  G>,  Ncugriech.  Studien.  II.  Die  slav..  alban.  u.  rumän.  Lehnwort« 
im  NeugriechLchcu.  Wien,  Tcmpsky,  1894.  (Sitzungsbericht  d.  K.  Akademie 
zu  Wien  Bd.  130). 

, — zu  den  mittelgriechischen  Sprichwöi fern.  Byzantinische  Zeitschrift  III,  2 
p.  396-408. 

Mncke,  E , de  consonarum  in  graera  iiugua  praeter  Asiaticorum  dialectum 
Aeolicam  geminatioue.  i'ars  li.  Freiburg  1893. 

Rec.:  Neue  Jahrbücher  f Philologie  u Pädagogik  Bd.  149p.  156  v.  II. Ziemer. 

Maller,  H C,  neugriech.  Studien  u.  ncugriech.  Dialektforschung.  Leiden, 
Brill,  1894.  2G  p. 

Mntzbauer,  C.,  Grundlagen  der  griech.  Tcmpuslchrc  u.  d.  bomer.  Tempus- 
gehrauch. Strassb..  Trübner,  1893.  402  S.  15  M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzoitung  1894,  24  p.  741  — 742  v.  Kretschmer. 

Naber,  S.  A.,  zepjfo;.  Mnemosync  vci.  XXII  2 p.  231—232. 

Nencini,  F.,  sul’  pi  overbio  ovou  (t.ä o yoi«.  äzö  rupf iou)  zorarsaziv.  Studi 
italiani  di  filologia  classica  vol.  II  p.  375—390. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  PhiL  1894,  23  p 629—630  v.  L.  Cobn. 

Ploix,  C.,  la  preposition  grecquc  dp»'.  Paris,  Impr.  nationale,  1894. 

Reinacb,  Th.,  mutuum  date  nihil  inde  sperantes.  Revue  des  etudcs  grec- 
ques  VI  25  p.  52—  58. 

Schmidt,  H.,  de  duali  Graecorum  et  cmoriente  et  reviviscente.  Breslau, 
Koebner,  1893.  2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Littcraturzeitung  N 15  p.  453—454  v.  Paul  Kretschmer. 

Schröder,  Fr.,  zur  griech.  Bedeutungslehre.  Pr.  des  Gvmn.  zu  Gebweilcr,  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f klass.  Philologie  N.  19  p.  519—522  v.  II.  Ziemer. 

Stengel,  P.,  cshavo;.  Hermes  XXIX,  Heft  2 p.  281 — 289. 

Tdlfy,  J.,  Chronologie  und  Topographie  der  griechischen  Aussprache.  Nach 
dem  Zeugnisse  der  Inschriften.  Sasa  loquuntur.  Leipzig,  W.  Friedrich.  2 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  das  Gymnasialwescn  Ber.  28.  April  p.  270-  271  v. 
II.  Röhl.  - Wochenschrift  f.  klass.  Philologie  N.  18  p.  491  -494  u. 
N.  19  p.  511-512  v.  Zacher.  — p.  540  - 545.  Lit.  Centralblatt  1894 
p.  793  v.  B. 

I'ppenknmp,  A.,  über  vozvi/c  dp»X|«>.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pä- 
dagogik Bd.  149/150  Heft  IV  p.  252-256. 

Wendland,  P.,  Betrogene  Betrüger.  Rhein.  Museum  f.  Philologie  Bd.  49,  2 
p.  309  - 310. 

Wied,  Carl,  Praktisches  Lehrbuch  der  ncugriech.  Volkssprache.  2.  ver- 
besserte Auflage.  Wien.  Pest,  Lpz.,  Hartleben,  1893.  184  8.  8.  geb.  2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  22  p.  694—696  v.  G.  Meyer. 
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4.  Lateinische  Grammatik  und  Dialektologie. 
Etruskisch. 

Blase,  H , der  Conjunktiv  des  Praesens  im  Bedingungssätze.  Archiv  f.  lat. 
Lexicographie,  1894,  1 p.  17  u.  ff. 

— Geschichte  des  Plusquamperfekts  im  Lateinischen.  Giessen,  Ricker,  189-1. 

V,  112  S.  3 M. 

Bruchmann,  K.,  lateinisches  Lesebuch  mit  Vokabular  für  die  Sexta  und 
Quinta  vod  Gymnasien  und  Realgymnasien.  2.  verb.  Aufl.  Dresden,  Ehler- 
mann, 1894. 

Führer  u.  Schnitz,  Übungsstoff  f.  d.  2.  Jahr  des  lat.  Unterrichts.  3.  Aufl. 

Paderborn,  Schöningh,  1894.  1 M 40  Pf. 

Goldbacher,  A.,  lat.  Grammatik  für  Schulen.  3.  Aufl.  Wien,  Schworella 
4 Heick,  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  14  p.  380—381  v.  A.  Prümers. 
Gorra,  E.,  lingue  neolatine.  Milano,  Hoepli,  1894.  1 L.  50  c. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  12  p.  191  v.  F.  Pabst. 

Harre,  P.,  lateinische  Schulgrammatik.  Teil  II.  Lateinische  Syntax.  Berlin, 
Weidmann,  1893.  1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  IG  p.  43G— 437  v.  H.  ‘Ziemer. 
Hennings,  I).  Ch.,  latein.  Elementarbuch.  Abt.  I:  Lehrstoff  der  Sexta,  Ausg.  B. 

bearb.  von  B.  Grosse.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenb.,  1894.  1 M. 

Job,  L.,  le  present  et  ses  decrives  dans  la  conjugaison  latine.  Paris,  Bouillon, 
1894.  10  fr. 

Landgraf,  G.,  Beiträge  zur  lateinischen  Kasussyntax.  S.-A.  Bamberg, 
Büchner,  1894. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  15  p.  413— 414  v.  H.  Ziemer. 
Lattes,  E.,  saggi  e appunti  intorno  alla  iscrizione  etrusca  dclla  Mummia. 
Milano,  Hoepli,  1894.  18  L. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  9 p.  143  — 144  v.  Carl  Pauli. 

— umbr.  Naharkum  Naharcer,  ital.  Narce.  — Etr.  lat.  ££te;.  Rhein.  Museum 
f.  Philologie  Bd.  49  (2  p.  317 — 320.  lat.  Dialekt.  Etruskisch). 

Lattmann,  J.,  lat.  Übungsbuch  mit  Formenlehre  u.  Satzlehre.  Für  Quinta. 
7.  Aufl.  1 M.  20  Pf.  Für  Quarta.  7.  Aufl.  1 M.  Für  Tertia.  2.  Aufl.  2 M. 
Gött.,  Vandenhocck  u.  Ruprecht,  1892. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  602 — 604  v.  Prümers. 

Leite  de  Vasconcellos,  J , quid  apud  Lusitanos  verbum  „aedeoli“  significa- 
verit.  Lissabon,  Libanio  da  Silva,  1894. 

Murr,  J.,  die  beschreibenden  Epitheta  der  Pflanzen  bei  den  röm.  Dichtern. 
4.  Gymn.-Pr.  Marburg  a.  D.,  1894. 

Naegelsbach,  £.  F , eserdzi  di  Stile  latino  scelti  e ridotti  ad  uso  dei  Lincei 
e delle  scuole  di  Magistero  da  A.  Cima. 

Rec. : Rivista  di  filologia  e d’istruzione  classica  XXII,  fase.  7 - 9.  v.  D.  Bassi. 
Neue,  Friedr  , Formenlehre  der  latein.  Sprache.  Bd.  III:  Das  Verbum. 
3.,  vermehrte  Aufl.  von  C.  Wagener.  Lief.  1—3.  Berl.,  8.  Calvary  4 Co., 
1894.  a 2 M. 

PkYei,  J.,  der  junge  Lateiner.  Lat.  Gramm,  in  kurzer  Fassung.  Wien, 
Pichler’s  Witwe,  1893.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  25  p.  685  — 687  v.  Reckzey. 
Polle,  F.,  quope  und  proquorro.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik 
Bd.  149  p.  207  - 208. 
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Rast.  P.  In  stilistica  nello  Studio  del  latino.  Firenze  1893. 

Rec. : Rivista  di  filologia  e d'istruzione  classica  XXII,  fase.  7—9  p.  481 

t.  Adolfo  Cinquini. 

Reisert,  K.,  interest.  Blatter  f.  das  bayer.  Gymnasialscbulwesen  XXX  4 
p.  205—208. 

Richter,  0.,  lateinisches  Lesebuch.  7.  Aufl.  Berlin,  Nicolai,  1893.  Teil  I 

u.  II.  3 M. 

Scerbo,  Fr.,  grammatica  della  lingua  latina.  Parte  I : morfologia.  Firenze, 
Stabiiimento  Tipogr.  Fiorentino  Via  San  Gallo  33,  1894.  174  p. 

Schulz,  F.,  Aufgabensammlung  zur  Einübung  der  lat  Syntax.  12.  Aufl. 
bearb.  v.  J.  Weisweiler.  I.  Münster,  Schöningh,  1894.  2 M.  50  Pf. 

Sohnsen,  T.,  Studien  zur  lat.  Lautgescbichte.  Strassburg,  Trübner,  1894. 

5 M.  50  Pf. 

Stegmann,  C.,  Lateinische  Schulgrammatik.  Leipzig,  Teubner,  1893.  6.  Aufl. 
1894,  ebenda.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift/.  klass.  Phil.  N.  17  p.  471— 473  v.  A.  Prümers. 

Stowasser.  J.  M.,  lateinisch-deutsches  Schulwörterbuch.  Prag,  Tempsky.  1 1 M. 

Rec.:  Blätter  f.  dos  bayer.  Gymnasialschulwcsen  XXX  4 p.  222  — 225  v. 
J.  Menrad.  — Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Heft  4 p.  310—319 

v.  August  Scheindler.  — Menge:  Lehrproben  u.  Lehrgänge  39. 

5.  Orientalische  Sprachwissenschaft. 

Ackermann,  A.,  das  hermeneut.  Element  d.  bibi.  Accentuation.  Beitr.  z. 
Gesch.  d.  hebr.  Sprache.  Berlin,  S.  Calvary  A Co.,  1893.  2 M.  50  Pf. 

Apocryphes  ethiopiens,  Iraduits  en  fran<;ais  par  Rene  Baisset.  Fase.  1 
et  II.  Paiis,  librairic  de  l'art  independent,  1893. 

Rec.:  Revue  critique  N.  11  p.  198 — 199  par  Rubens  Duval. 

Bachm&nn,  J.,  alttestamen.  Untersuchungen.  Buch  I.  Bert,  S.  Calvary  4 Co., 
1894.  4 M. 

Brockelmann,  lexicon  syriacum.  fase.  1 a.  2.  London,  1894.  each  4 sh. 

Dnval,  R.,  remarques  sur  l’edition  du  lexique  de  Bar  Bahtul.  Journal 
asiatique  Tome  III  1 p.  142 — 156. 

Erman,  Ad.,  ägyptische  Grammatik  mit  Schrifttafel,  Litteratur,  Lesestücken 
und  Wörterverzeichniss.  Berlin,  Reuther  4 Reichard,  1894.  16  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  15  p.  520— 521  v.  R.  P— n. 

Hartmann,  M.,  die  hebr.  Verskunst  nach  dem  inetek  sefatajim  des  Imm. 
Francis  u.  andern  Werken  jüd.  Metriker.  Berlin,  S.  Calvary  4 Co.,  1894, 

2 M.  50  Pf. 

Hommel,  Fr.,  südarabische  Chrestomathie.  Minao  - sabaische  Grammatik 
Bibliographie,  minaische  Inschriften  nebst  Glossar.  4.  München,  Franz 

16  M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  18  p.  640—  641. 

Howorth,  H.  H. , the  Septuagint  versus  the  Uebrew  text  of  the  Bible. 
Academy  N.  1148  p.  371— 372. 

Jacob,  G.,  Studien  in  arabischen  Dichtern.  Heft  I.  L.  Abels  neue  Mu‘alla- 
quät-Ausgabc  nachgeprüft.  Berlin,  Mayer  4 Müller,  1893.  2 M.  SO  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Littcraturzeitung  N.  14  p.  428  v.  Martin  Hartmann. 

Johansson,  K.  F.,  der  Dialekt  der  sog.  Shähbäzgarhi-Redaktion  der  14  Edikte 
des  Königs  Anika  Teil  II.  Upsala,  Lundström,  1894. 

Keller,  0.,  z.  lat.  Sprachgeschichte.  Teil  I : lat.  Etymologien.  Leipz.,  Teubner, 
1893.  5 M.  60  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894,  10  p.  154-156  v.  Pauli. 
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I.ovin,  8.,  Vcrsucli  e.  hebräischen  Synonymik.  I.:  Die  intrans.  Verba  der 
Bewegung,  1.  Hälfte.  Berlin,  S.  Calvary  4 Co.,  1894.  1 M.  20  Pf. 

Lldzbarski,  M..  de  propheticis  quac  dicuntur  legendis  arabicis.  Prolegomena. 
Berlin,  Mayer  4 Müller,  1S93.  2 M. 

Rec.:  Revue  critiquo  N.  12  p.  222—224  par  Rubens  Duval. 

l’oznanskl  8,  eine  hebr.  Grammatik  aus  d.  XIII.  Jb.  Berlin,  S.  Calvary 
4 Co.,  1894.  2 M.  20  Pf. 

Scback-Schackenburg.  H,  egyptol.  Studien,  Heft  1:  Zur  Gramm  d.  Pyra- 
midentexte. 4.  I.eipr.,  Hinrichs,  1893.  51  p.  autogr.  4 M. 

Rec..-  Revue  critique  1894  N.  23  p.  439— 441  v.  G.  Maspcro. 

Schräder,  E.,  über  Ursprung,  Sinn  und  Aussprache  eines  altbabylonischen 
Königsnamens.  Sitzungsberichte  d.  Akad.  d.  Wissenschaften  XV  p.  279  — 291. 

Sibawaihl,  Buch  über  die  Grammatik.  Nach  der  Ausg.  von  II.  Dcrenbourg 
u.  d.  Commcntar  des  Siräfi  übers,  u.  erkl.  u.  mit  Auszügen  vors,  von 
G.  Jahn.  Lief.  3.  Bert,  Rcutber  4 Rcichard,  1S94.  -4  M. 

Vocabalalre  arabc-fracais  p.  le  Perc  Bclot  de  la  Cie.  de  Jesus.  3.  6d.  Bey- 
routh,  1893.  994  p. 

Rec. Revue  critique  1894  N.  23  p.  437-439. 


V.  Literaturgeschichte, 

(einschliesslich  der  antiken  Philosophie'. 

1.  Allgemeine  antike  Literaturgeschichte. 

minimier,  F.,  der  Ursprung  der  Elegie.  Philologus  Bd.  53  Heft  2 p.  201—213. 

Hnrnack,  Adolf,  Geschichte  der  altchristlichen  Littcratur  bis  Eusebius.  Erster 
Teil.  Die  Überlieferung  und  der  Bestand  der  altchristlichen  Litteratur 
bis  Eusebius,  bearbeitet  unter  Mitwirkung  von  Erwin  Preuschen.  Leipz., 
Hinrichs,  1893.  LXI,  1020  S 8.  35  M 

Rec.:  Berliner  pbil  Wochenschrift.  1894  p.  522 — 527  v.  llilgenfeld. 

Norden,  F..,  de  rhetorico  quodam  dicendi  generc.  Hermes  XXIX  2 p.  290  — 293. 

Vllet,  J.  van  der,  trifolium  latinum.  Ultraiccti  1893,  Breijer.  56  S.  8. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  23  p.  725—726  v.  M H. 

Windelband,  ff,  Geschichte  der  alten  Philosophie.  I.  v.  Müllers  Handbuch 
der  klassischen  Altertumswissenschaft  V,  1.  Zweite  sorgfältig  durchgcsehcnc 
Auflage.  München  1894.  S.  1 — 228.  gr.  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV,  14  p.  428—430  v.  Lortzing. 

2.  Griechische  Literaturgeschichte. 

Blass,  Fried.,  die  attische  Beredsamkeit.  111  1.  Demosthenes.  Leipzig, 
Teubner.  1893.  16  M. 

Roc.:  Blätter  f d.  bayr.  Gymnasialschulwcscn  XXX  4 p.  228  v.  Burger. 
— Neue  phil.  Rundschau  N 9 p.  134  — 138  v.  W.  Fox.  — Revue  des 
etudes  grecques  VI  25  p 97  par  A.  Tcrnies.  — Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894  p.  488  - 490  v.  Thalheim. 

BlUmner,  H„  die  trözenischen  Fragmente  des  edictum  Dioclctiani.  Philologus 
Bd.  53  Heft  2 p.  334  - 344. 

Batcher,  H.  8,  some  aspects  of  the  Greek  genius.  New-York,  Macmillan 
4 Co.  2 S 50  c. 

Christ,  W , zur  Chronologie  attischer  Dramen.  Neue  Jahrbücher  f.  Philo- 
logie u.  Pädagogik  Bd.  149  p.  157—164. 
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Crampe,  R.  Pliilopatris.  Ein  heidn.  Konventikel  des  V II.  Jahrh.  zu  Con- 
stantinopel.  Malle,  Niemeyer,  1894.  1 M.  80  Pf. 

Rec. : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  595—597  v.  U.  Landwehr. 

Crusius,  0.,  über  eine  alte  Thierfabel.  Rhein.  Huseum  f.  Philologie  Bd.  49  2 
p.  299—308. 

Delchmann.  C.,  das  Problem  des  Raumes  in  der  grieeb.  Philosophie  bis  Ari- 
stoteles. Lpz.  1893.  103  S.  8.  2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  24  p.  746  — 750  v.  F.  DUmmler. 

Dieterich,  A.,  Nekyia.  Beitr.  z.  Erkl.  d.  neuentdeckten  Petrusapokalypse. 
Leipzig,  Teubner,  1893.  VI  u.  238  8.  GM. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  XV  23  p.  70G  v.  Iloltzmann. 

Glambelli,  C.,  la  irpo).r$i;  cpicurca  e la  gnoaeo'ogia.  conformc  adessa.  Ri- 
vista  di  filologia  e d’istruzionc  classica  fase.  7—9  p.  348 — 384. 

Gomperz,  Th.,  Grieeb.  Denker.  Eine  Gesch.  der  antiken  Philosophie.  Erste 
Lief.  Leipz  , Veit,  1893.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  517-  522  u.  553—555  v. 

Lortziog. 

Holtmann,  E , sylloge  epigrammatuni  Graecorum,  quae  ante  medium  saecu- 
lum  a.  Chr.  n.  tertium  incisa  ad  nos  pervenerunt.  Malle,  Kämmerer, 
1893.  G M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  25  p.  898- S99  v.  Cr. 

Kopp,  W.,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  5.  Aull,  nach  MubeVt  besorgt  von  G. 
H.  Müller.  Berlin.  Springer,  1893.  XIII,  239  S..  3 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  547  — 548  v.  Sitzler. 

Poppelreuter,  Jos  . de  comoediac  atticae  primordiia  particulae  duae.  Disser- 
tation. Berlin  1893,  Heinrich.  45  8.  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  21  p.  G44— G4G  v.  Dümmler. 

Schmid,  W.,  der  Atlicismus  in  seinen  Uauptvertretern  von  Dionysius  von 
Malicarnass  bis  auf  den  2.  Philostratos.  Bd.  IM.  Aelian,  Stuttgart,  Kohl- 
hammer. . 7 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  17  p.  4G5— 467  v.  Sittl. 

Sepp,  Simon,  Pyrrhoneische  Studien.  Erlanger  Dies.  Freising  1893.  149  S. 

Rec.:  Berliner  pbit.  Wochenschrift  1894  p.  490—492  v.  F.  Dümmler. 


3.  Römische  Litteraturgeschichte. 

Aly,  Fr.,  Geschichte  der  römischen  Litteratur.  Berlin,  Gärtner,  1894.  XI 
u.  355  8.  7 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894,  23  p.  712—717  v.  M.  llcrtz. 

Amatucci,  A.  G.,  studi  latini.  Parte  I.  L’cloquenza  latina  nei  primi  cinquo 
secoli  di  Roma.  Benevcnto  1893. 

Rec  : Rivista  di  filologia  e d’istruzione  classica  vol.  XXII  fase.  7—9 
p.  480  v.  V. 

Birt,  Th  , eine  röm.  Literaturgeschichte  gesprochen  in  5 Stunden.  Marburg, 
Eiwert,  1894.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  25  p.  G81— G82  v.  Wcissenfels. 

Buettner,  lt,  Porcius  Licinus  und  der  Litterarische  Kreis  des  Q.  Lutatius 
Catulus.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  röm.  Litteratur. 

Rec.:  Revue  critique  N.  10  p.  .1S6 — 188  par  E.  Thomas. 

Cocchia,  E.,  gli  epigrammi  sepolcrali  de’  piü  antichi  pocti  latini.  Napoli, 
Tip.  della  R.  Univ , 1893. 

Rec.:  Giorn.  scientif.  di  Palermo  1894  N.  4 p.  G8  da  G.  G. 
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Möller,  L.,  Über  die  Volksdichtung  der  Römer  (Sammlung  wissenschaftlicher 
Vortr&ge,  herausg.  von  R.  Virchow  und  W.  Wattenbach  130).  Ham- 
burg. 28  S.  8.  60  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  25  p.  779—780  v.  Bender. 

Nageotte,  E.,  histoire  de  la  littdrature  latine.  Nouv.  ed.  (III.)  Paris,  Garnier 
frerea,  1894.  3 fr.  50  c. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  587—590  v.  Bender. 

Sonny,  A.,  zu  d.  Sprichwörtern  u.  sprich wörtl.  Redensarten  der  Römer. 
Arch.  f.  lat.  Lexicogr.  1894  1 p.  53  u.  ff. 


4.  Orientalische  Litteratur. 

Boissler,  A.,  documents  assyriens  relatifs  aux  presages.  T.  I,  livr.  1.  Paris. 
Bouillon,  1894.  12  fr. 

ilalevy , J , Mahberet.  Recucil  de  compositions  hebraiques  cn  prose  et  en 
vera.  Paris,  Leroux,  1894.  10  fr. 

Raabe,  R. , die  Geschichte  des  Dominus  Märi.  Aus  dem  Syrischen  übers, 
u.  untersucht.  Leipz.,  Iliurichs,  1893.  2 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  p.  855-856  v.  R. 

Nhadvimeabrühniiia,  mit  Proben  aus  Säyanas  Kommentar  nebst  Übers,  hersg. 
von  K.  Klomm.  Prap&thaka  I.  Gütersloh,  Bertelsmann,  1894.  94  p. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  23  p.  442  p.  V.  Henry. 

Yenetlaner,  L..  das  Buch  der  Grade  von  Schcmtob  B.  Joseph  Ibn  Fa- 
laquera.  Berlin,  S.  Calvary  & Co.,  1894.  3 M.  50  Pf. 


VI.  Altejthum8kunde. 

1.  Sammelwerke.  — Encyelopädie  und  Methodologie 
der  Alterthumskunde. 

liictionnaire  des  antiquites  grecques  et  romains  d’apres  les  textes  et  les 
monuments  etc.;  ouvrage  red  p.  une  soc.  d’ecrivains.  speciaux,  d’archeo- 
logues  et  de  professeurs  s.  la  dir.  de  Ch.  Daremberg  ctSaglio  av.  le 
concours  de  Ed.  Pottier.  Fase.  18  cont.  128  gravurcs.  Paris,  Uachetto, 

1893.  ' 5 fr. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  12  p.  187. 

Cutschmid,  Alfr.  v.,  kleine  Schriften.  Herausg.  von  Franz  Rühl  Bd.  IV.  * 
Schriften  zur  griechischen  Geschichte  und  Litteratur.  Leipz.,  Teubncr.  20  M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  9 p.  140  — 141  v.  Reimer  Hansen. 

Inama,  V.,  filologia  classica  grcca  e latina.  Mailand,  lloepli,  1894. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  18  p.  646  v.  B. 

Faulys  Roalencyklopfidie  der  klass.  Altertumswissenschaft.  Neue  Bearbei- 
tung. Unter  Mitwirkung  zahlreicher  Fachgenossen  herausg.  von  Georg 
Wissowa.  Erster  Halbband.  Aal  Alexandros.  Stuttgart  1893,  Metzler. 

J440  Sp.  Lcx.-8.  15  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  24  p.  737 — 743  v.  Hertz. 

Smith,  W.,  a classical  dictionary  of  Grcek  a.  Roman  biography,  mythology  . 
and  geography.  Rcvised  throughout  and  in  part  re-written  by  G.  E.  Ma- 
rindin.  With  numerous  rnaps  a.  illustr,  Murray  1894.  1020  p.  18  sh. 
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Wie  studiert  man  klassische  Philologie  und  Geschichte?  Von  einem  erfah- 
renen Fachgenossen.  Mit  einem  Anhänge  [Anhang  2 und  3]  über  die 
Bestimmungen  zur  Erlangung  der  philosophischen  Doktorwürde  an  den 
deutschen  Universitäten  und  einem  Auszug  aus  der  prenssischen  und 
sächsischen  Prüfungsordnung  für  Kandidaten  des  höheren  Schulamts. 
Zweite  verbesserte  Auflage.  Leipzig  1894,  Rossbergsche  Hof-Buchhandlung 
39  8.  S.  80  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  25  p.  791—792  v.  M,  H. 

2.  Mythologie  und  Religionswissenschaft. 

Gucrber,  H.  A.,  myths  of  Grecce  and  Rome  narrated;  with  special  reference 
to  litterature  and  art.  New  York,  american  Book  Co.,  1893.  1 8.  50  c. 

Hatch,  Edw.,  Griechentum  und  Christentum.  Zwölf  Bibbert-Vorlesungen 
über  den  Einfluss  griechischer  Ideen  und  Gebräuche  auf  die  christliche 
Kirche,  deutsch  von  Erwin  Preuschen.  Mit  Beilagen  von  Adolf  Har- 
nack  und  dem  Übersetzer.  Rechtmässige  Übersetzung.  Freiburg  i.  B. 
1892,  Mohr  (Siebeck).  XVII,  274  8.  gr.  8.  6 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  14  p.  430—435  v.  Hilgenfeld. 

Knaack,  G.,  zur  Meleagersage.  Rhein.  Museum  f.  Philologie  Bd.  49,2 
p.  310—313. 

Knndtzon,  assyr.  Gebete  an  den  Sonnengott  für  Staat  u.  Königl.  Haus  aus 
der  Zeit  Asarhaddons  u.  Asurbanipals.  Bd.  I.  Autograph.  Texte.  60  8. 
fol.  Bd.  II.  Einleitg.,  Umschrift  u.  Erklärung,  Verzeichnisse.  Lpz.  1893, 
Pfeiffer.  40  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  21  p.  G61— 663  v.  Hugo  Winckler. 

Krause.  H.  L.,  die  Amazonensage.  Berlin,  Heinrich,  1893.  104  S.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  p.  583—  585.  — Wochenschrift  f. 
klass.  Pbil.N.  14  p.  372—373  v.  H.  Steuding. 

I.ajos,  J.,  Achilles  es  Herakles  pajzsainak  leeräsairöl.  Egyetcmcs  Philologiai 
közlöny  XVIII,  IV  p.  265  — 286. 

Trenner,  E..  zur  Einführung  des  Asklepioskultus  in  Athen.  Rhein.  Museum 
f.  Philologie  Bd.  49,  2 p.  813—316. 

Trenschen,  E.,  Analecta.  Kürzere  Texte  zur  Geschichte  der  alten  Kirche 
u.  des  Kanons.  (Samml.  ausgew.  Kirchen-  u.  Dogmengesch.  Qucllenschr. 
als  Grundl.  f.  Seminarüb.,  herausg.  von  Krüger.)  Heft  5—8.  4.  Frei- 
burg, Mohr,  1893.  1 M.  40  Pf.:  1 M.  40  Pf  ; 1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  23  p.  706 — 707  v.  Holtzmann. 

ltegnand,  P.,  les  premieres  formes  de  la  religion  et  de  la  tradition  dans 
l’Inde  et  la  Grece.  Paris,  E.  Leroux.  10  fr. 

Renan,  Ernest,  studies  of  religious  history.  London,  W.  Heinemann,  1893. 
XXXI  u.  303  S. 

. Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  565  — 567  v.  llilgenfeld. 

Rhode,  E.,  Psyche.  Seclcnkult  und  Unsterblicbkeitsglaube  der  Griechen. 
2.  Hälfte.  Freiburg,  J.  C.  B.  Mohr,  1894.  10  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  15  p.  393—402  v.  Paul  Stengel. 

Robert-Tornow,  W.,  de  apium  moliisaue  apud  vetoros  significatione  et  syro- 
bolica  et  mythologica.  Berlin,  Weidmann.  4 M. 

Rec.;  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  17  p.  449—456  v.  Max  Goldstaub, 

Röhricht,  A.,  die  Scelenlehrc  des  Arnobius  nach  ihren  Quellen  und  ihrer  Ent- 
stehung untersucht.  Ein  Beitrag  zum  Verständnis  der  späteren  Apologetik 
der  alten  Kirche.  Hamburg  1893,  Agentur  des  Rauhen  Hauses.  64  S. 
gr.  8.  1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  23  p.  720—721  v.  Sittl. 
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Koscher,  W.  H.,  die  Sagen  von  der  Geburt  des  Pan.  Philologus  Bd.  53 
lieft  2 p.  362-37$. 

Rzach.  A . zur  Kritik  der  Sibyllinischen  Orakel.  Philologus  Bd.  53  Heft  2 
p.  2k)—  322. 

de  la  Tille  de  Mlrmnnt,  H. , additione  au  dictionnaire  mytbologique  de 
Roscher.  Revue  des  etudes  grecques  VI  25  p.  63—67. 

W’ürner,  E.,  de  Ariaetho  et  Agathyllo  fabulae  apud  Arcadcs  Aenci'ae  aucto- 
ribus.  Festschrift  zum  350jfibr.  Jubiläum  der  Fürsten-  und  Landesschule 
zu  St.  Afra  bei  Meissen,  überreicht  im  Namen  des  Kgl.  Gymnasiums  zu 
Leipzig.  Leipzig  1693.  IV,  26  S.  gr.  8.  • ■ 

■Ree.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  14  p.  425 — 42C  v.  Roscher. 

3.  Alte  G-cschichtc. 

A.  Allgemeine  Geschichte  uud  Chronologie  der  alten  Welt  — 
Orientalische  Geschichte. 

Billerbeck,  A.,  Susa,  eine  Studie  zur  Alten  Geschichte  Westasiens.  Ein- 
geführt v.  Fr.  Delitzsch.  . 

Rec. : Revue  critique  N.  18  p.  343— 346  par  G.  Maspcro. 

Brinkmann,  A.,  die  Streitschrift  des  Serapion  von  Thmuis  gegen  die  Ma- 
nichaeer.  Sitz.-Bcr.  d.  Borl.  Ak.  24.  25  v.  24.  Mai  1894  p.  479 — 491. 

Grasso,  G.,  studi  di  storia  antica  e di  topographia  atorica.  Fase.  I.  Ariaoo, 
Irpino,  1594.  2 L. 

Rec.:  Revue  critique  N.  12  p.  225  — 226  par  W. 

I.incke,  A.,  Assyrien  u Ninive  in  Geschichte  u.  Sage  der  Mittelmeervölker. 
Berl.,  Felber,  1894.  VI,  56  S. 

Meyer,  Ed.,  Geschichte  des  Altertums  Bd.  II.  Geschichte  des  Abendlandes 
bis  auf  die  Perserkriego.  Stuttgart,  Cotta,  1S93.  15  M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  8 p.  118-  123  v.  H.  Swoboda.  — Revue 
critique  N.  9 p.  165-  167  par  Th.  Reinach.  — Berliner  phil.  Wochen- 
schrift XIV  25  p.  781—788. 

Müller,  Max  W.,  Asien  und  Europa  nach  altägyptischen  Denkmälern.  Mit 
einem  Vorworte  von  Georg  Ebers.  Mit  zahlreichen  Abbildungen  iu 
Zinkographie  u.  einer  Karte.  Leipzig,  Engelmann.  24  M. 

Rec. : Blätter  f.  das  bayer.  Gymnasialschulwesen  XXX  4 p.  243—248  v. 
E.  Knoll. 

Muss-Arnolt,  W.,  the  names  of  theAssyro-Babylonianmonthaandtheirregents. 

Rec.:  Revue  critique  N.  12  p.  224—225  par  A.  Loisy. 

Neumann,  C.,  die  Weltstellung  des  byzantinischen  Reiches  von  den  Kreuz- 
zügen. * Leipzig,  Duncker  A Ilumblot.  2 M.  40  Pf. 

Nissen,  W.,  die  Diataxis  des  Michael  Attaleiates  von  1077.  Beitr.  z.  Gesell, 
d.  Klosterwesens  im  byzant.  Reich.  Jena,  Pohle,  1894. 

Plongeon,  A.  le,  queen  Moo  and  the  Egyptian  Sphinx.  London.  12  sh. 

Rühl,  F.,  die  Gründung  von  Tyros.  Rhein.  Museum  f.  Philologie  Bd.  49,  2 
p.  256-2G9. 

Sayce,  A.  H.,  the  „higher  criticism“  and  the  verdict  of  the  monuments. 

Rec.:  Academy  N.  1144  p.  281 — 283  by  Thomas  Tyler. 

StcindorfT,  G.,  zur  Geschichte  der  Uyksos.  In  „kleinere  Beitr.  z.  Geschichte* 
Festschr.  z.  Ilistorikertage  in  Leipzig,  1894  p.  1 u.  ff. 

Winkler,  Helnr.,  Japaner  u.  Altaier.  Berl.,  Dümmler,  1894.  24  S. 

Zippel,  G.,  die  Heimat  der  Kimbern.  G.-Pr.  Königsberg  1892.  12  S. 

Rec  : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  655—657  v.  M.  C.  P.  Schmidt. 
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B.  Griechische  Geschichte  and  Chronologie. 

Beloch,  J.t  Griechische  Geschichte.  Bd.  T:  Bis  saf  die  sophistische  Bewegung 
and  den  peloponnesischen  Krieg.  Strassburg,  Trübncr,  1893.  7 M.  50  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  das  Gymnasialwesen  Bd.  28,  April  p.  278—  282  v.  Max 
Hoffmann.  — Deutsche  Litteraturzeitung  N.  17  p.  529—631  v.  Fried. 
Cauer.  — Revue  des  4tudes  grecques  VI  25  p.  96  par  Th.  Reinach. 

Blkelas,  D.,  la  Grece  byzantine  et  moderne.  Didot  1893. 

Rec. : Revue  des  dtudes  grecques  VI  25  p.  96—97  par  T.  R. 

Brneckner,  A.,  ein  Gesetz  der  Iüenser  gegen  Tyrannis  u.  Oligarchie.  Berl. 

• Ak.  Sitz.  Ber.  24.  25  v.  24.  Mai  1894  p.  461—478. 

Caaer,  Fr.,  Phiiotas,  Kleitos,  Kallisthcnes.  Leipzig,  Tenbner,  1893.  2 M. 

Fee.:  Revue  des  dtudes  grecques  V 25  p.  97—98  par  A.  Termes. 

Cichorias,  C.,  die  Chronologie  des  Pisistratos.  In  .klein.  Beitr.  z.  Geschichte*. 
Festschr.  z.  Ilistorikertage.  Leipz.  1894.  p.  11  n.  folg. 

Uaebler,  H.,  Krythrae.  Untersuchungen  üb.  die  Geschichte  u.  die  Verfassung 
der  Stadt  im  Zeitalter  des  Hellenismus.  Berl.  1892,  Mayer  u.  Müller. 
126  S.  8.  3 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  p.  691  — 693  v.  Schoeffer. 

Gerland,  E.,  die  persischen  Feldzüge  des  Kaisers  Herakleios.  Byzantinische 
Zeitschrift  III  2 p.  330-375. 

Herth,  Pani,  de  Megalopolitarum  rebus  gestis  et  de  commoni  Arcadum  re- 
publica.  Commentationes  Philologae  Jenenses  vol.  V 49-108.  Addenda 
p.  239-242. 

Holm,  A.,  Griechische  Geschichte  von  ihrem  Ursprünge  bis  lum  Untergange 
der  Selbständigkeit  des  griechischen  Volkes.  Bd  IV.  Berlin,  Calvary  & Co., 
1894.  15  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  16  p.  547  — 549. 

Kalopothakes , D.,  de  Thracia  provincia  romana.  Dies.  gr.  8.  Berlin, 
Heinrich.  2 M. 

Reinach,  Th.,  la  date  de  Pheidon.  Paris,  Rollin  et  Feuardent,  1894. 

Rtngnalda,  H.  F.  T.,  De  exercitu  Lacedaemoniorum.  Inauguraldissertation 
der  Universität  Groningen.  1893.  64  S.  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  24  p.  757—758  v.  Ad.  Bauer. 

SaveUl,  Agostlno,  Temistocle  dal  primo  processo  alla  sua  morte.  Roma  1893. 
128  S.  8.  2 L.  50  c. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  22  p.  691  v.  Holm-Neapel. 

Schwarz,  W.,  zur  Politik  Alexander  des  Grossen.  Neue  Jahrbücher  f.  Phi- 
lologie und  Pädagogik  Bd.  149  p.  179  - 190. 

Toepffer,  J.,  zur  Chronologie  der  älteren  griechischen  Geschichte.  Rhein. 
Museum  f.  Philologie  Bd.  49  2 p.  225  - 246. 

Tomaschek,  W.,  die  alten  Thracer.  Eine  ethnolog.  Untersuchg.  II.  Die  Sprach- 
reste.  I.  Hälfte.  Glossen  aller  Art  u.  Göttern  amen.  Wien,  Tempsky.  1 M.  40  Pf. 

C.  Römische  Geschichte  und  Chronologie. 

Blnneboessel,  P.,  Untersuch,  üb  Quellen  u.  Geschichte  d.  2,  Samniterkrieges 
von  Claudium  bis  z.  Frieden  450  a.  c.  Halle,  Diss.  Kaemmerer,  1894. 

Castanler,  Prosper,  histoire  de  la  Provence  dans  l’antiquite  depuis  les 
temps  quaternaires  jusqu’au  V.  siecle  apres  J. -C.  I.  La  Provence  prd- 
historique  et  protobistorique  jusqu’au  VI.  siecle  avant  l'ere  chretienne. 
Ouvrage  accompagne  d’une  grando  carte  en  dnq  coulcurs.  Paris-Marseille 
1893,  Marpon  et  Flammarion.  IX  306  S.  gr.  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  14  p.  435—437  v.  Joh.  Schmidt. 

Bibliotheca  Philologie»  classic»  1894.  II.  7 
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Cybulskl,  Stephan,  castra  Romana.  Lpz.  1893,  K.  F.  Koehler.  4 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  22  p.  693  —694  v.  R.  Schneider. 

Fachs,  J.,  der  »weite  punische  Krieg  and  seine  Quellen  Polybius  and  Lirias 
nach  strategisch-taktischen  Gesichtspunkten  beleuchtet.  Die  Jahre  219  und 
218,  mit  Ausschluss  des  Alpcnüberganges.  Wiener-Neustadt,  C.  Blumrich, 
1894.  120  S. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  p.  170-175  v.  F.  Luterbacher. 

Gardthansen,  V.,  Livia.  In  .klein.  Beitr.  z.  Geschichte“.  Festsehr.  s.  Hi- 
storikertage. Leipz.  1894.  p.  G9  u.  folg. 

Gsell,  St.,  essai  sur  le  regne  de  l’empereur  Domitien.  Paris,  Thorin,  1893. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  23  p.  447—450  par  R.  Cagnat  — Academy 
N.  1151  p.  435. 

Hnbo.  G.,  Beitr.  z.  Würdigung  von  Cacsar's  Krfegstribunen.  Neue  Jahrbücher 
f.  Philologie  u.  Pädagogik  Bd.  149/150  Heft  IV  p.  272-  274. 

Ihne,  W.,  röm.  Geschichte.  2.  umgearbeitete  Auflage,  Bd.  I.  Leipzig,  Engel- 
mann,  1893.  VI  541  S.  5 M. 

Rec.:  Revue  critique  N.  13  p.  246-248  par  A.  B.-L.  — Wochenschrift 
f.  klass.  Phil.  1894  p.  537—539  v.  Heck. 

Kalopotakes,  D.,  de  Thracia  provincia  Romana.  Dies.  Berlin,  Heinrich,  1893- 
81  S.  1IL  GO  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  497— 502  v.  Schulten. 

Köhler,  V.,  über  eine  Quelle  zur  Geschichte  deq  3.  syrischen  Krieges. 
Berl.  Ak.  XXIV.  XXV.  24.  Mai  1894.  p.  445-4G0. 

Melsterhans,  K.,  das  römische  Solothurn.  Mit  1 Taf.  .Ans.  I Schweiz. 
Altertumsk.*  1894  N.  2 p.  141  — 147.  . 

Meyer,  Edm.,  Untersuch,  üb.  die  Schlacht  im  Teutoburger  Walde.  Berlin, 
Gärtner,  1893.  232  S.  6 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  15  p.  465  -469  v.  G.  Wolff. 

Nissen,  H. , die  Stadtgründung  der1  Flavier.  Rhein.  Museum  f.  Philologie 
Bd.49  2 p.  275-298. 

Polascbek,  A.,  Cäsars  Bürgerkrieg,  das  bell.  Alexandrinum  und  bell.  Africum 
und  der  Codex  Vindobonensis  95  (Hist.  pref.  594).  Endl.  LXV.  S.-A.  aus 
dem  Jabresber.  des  k.  k.  Staats-Gymn  in  Czernowitz.  1893.  20  8.  gr.  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  14  p.  426-428  v.  Meusel. 

Rodocanacchl,  S.,  les  corporations  ouvrieres  ä Rome  depuis  la  chute  de 
l’empire  romain.  Paris,  Picard,  1894. 

Rec.:  Revue  critique  N.  15  p.  282-285  par  P.  N. 

Wachsmnth,  C.,  der  Vertrag  zu  Rom  u.  Karthago  aus  d.  Zeit  des  Pyrrhos. 
In  „klein.  Beitr.  z.  Geschichte*  Festscbr.  zum  Uistorikertage.  Leipz.  1894. 
p.  57  u.  folg. 

Willrich,  H.,  de  coniurationis  Catilinariae  fontibus.  Dies.  gr.  8.  Güttingen, 
Vandenhoeck  <4  Ruprecht.  1 M. 


4.  Ethnologie,  Geographie  und  Topographie. 

A.  Alte  Geographie  im  Allgemeinen. 

Glrard,  Raymond  de,  Stüdes  de  geologie  biblique.  Le  deluge  devant  la 
critique  bistorique.  Partie  V.  L’öcole  historique.  Freiburg,  Universitäts- 
buchhandlung, 1S93. 

Rec.:  Revue  critique  N.  8 p.  1G2— 163  par  Sal.  Reinach. 

Gorge,  8.,  Bemerkungen  zu  den  Kiepertseben  Atlanten  der  alten  Welt 
Zeitschrift  f.  das  Gymnasialwesen  XLV1U,  April  p.  249—254. 
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Schräder,  F„  atlas  de  gdogrsphie  historiqne.  Gr.  in  FoL  Paris,  Hachetta, 

1893  If. 

Rec.:  Neue  phiL  Rundschau  1894  p.  173—176  v.  R.  Hansen. 
Sprnner-Sleglln,  Handatlas  zur  Geschichte  des  Altertums  des  M.— A.  u.  d. 
Neuzeit.  Abt  I:  Atlas  antiquus.  34  coi.  Karten,  entb.  19  Üb  ersieh  ti- 
blätter,  94  histor.  Karten  u.  73  Nebenkarten,  entworfen  von  Sieglin 
Lief.  1-3.  Gotha,  Perthes,  1893/94.  4 2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  1894  p.  715-717  v.-B— r. 

B.  Geographie  und  Topographie  von  Griechenland  und  den 

Östlichen  Theilen  des  römischen  Reiches. 

Balllf,  Ph.,  römische  Strassen  in  Bosnien  und  der  Hereegovina.  TL  L Mit 
24  Abbildgn.  auf  12  Taf.  u.  1 Karte.  Nebst  einem  Anhang  über  die  In- 
schriften von  Karl  Patsch.  Wien,  Gerold. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzcitung  N.  15  p.  4G2 — 464  v.  J.  Jung. 
Kobitschek,  J.  W.  u.  Frankfurter,  8«,  Führer  durch  Carnuntum.  Mit  Plänen, 
111.  u.  1 Karte.  3.  Aufi.  Wien,  Lechner.  3 M. 

Maaclalr,  C.,  Eleusis.  Causeries  snr  la  eite  interieur.  Paris,  Perrin  & Cie.  1894. 
Prldlk,  Alexander,  de  Cei  insulae  rebus.  Dies,  inaugur.  Dorpat  1892, 

C.  Mattiesen.  VIII  180  S.  S.  3 M.  60  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XlV  20  p.  626  - 631  v.  Schoeffer— 

Moskau. 

Relnach,  Th , ile  ou  presqu’ile.  A propos  de  l’inscription  prdeddente.  Revue 
des  dtudes  grecques  VI  25  p.  48—51.  ' • 

Serbin,  A.,  Bemerk.  Strabos  üb.  d.  Vulkanismus  u.  Beschreibung  der  den 
Griechen  bekannten  vulkan.  Gebiete.  Beitr.  z.  phys.  Geogr.  d.  Griechen. 
Lpz.,  Fock,  1893.  Erlang.  Diss.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:.  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  24  p.  649— 651  v.  Schmidt. 

C.  G eographie  und  Topographie  von  Italien  nnd  den  westlichen 
Theilen  des  römischen  Reiches. 

Desjardln»,  E,,  gdographie  lüstorique  et  administrative  de  la  Gaule  Romaine. 
Tome  IV.  Les  sources  de  la  topographie  comparee.  Paris,  Hachette  4 
Cie.,  1893. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  N.  9 p.  138—140  v.  Reimer  Hausen. 
Dünzelmann,  E.,  Das  römische  Strassennetz  in  Norddeutschland.  Mit 
3 Karten.  Sonderabdruck  ans  dem  20.  8npplementbande  d.  Jahrb.  f.  klass. 
Phil.  Leipzig  1898,  Teubner.  59  8.  8. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  530 — 538  v.  Georg  Wolff. 
Eckingen  Th.,  das  Castrum  Vindonissense.  Anz.  f.  Schweiz.  Altertumsk- 

1894  N.  2 p.  827—830. 

Hülsen,  Ch.,  vierter  Jahresbericht  über  Topographie  der  Stadt  Rom.  Mit- 
theilungen des  k.  areb.  Instituts  röm.  Abt!.  VIII  4 p.  259-325. 
Wiateler,  über  einen  römischen  Landweg  am  Walensee.  Mit  sprachgesohicht- 
lichen  Excursen.  4.  Aarau,  Sauerländer  & Co. 

5.  Alterthümer. 

A.  Allgemeines  über  orientalische,  griechische  nnd  römische 

Alterthümer. 

Bndge,  E.  A.  Wallis,  The  Mummy.  Cbapters  on  Egyptian  funeral  archaeo- 
Jogy.  With  88  illustrations.  Cambridge,  üniveraity  Press,  1898. 

Rec.:  American  Journal  of  Archaeology  voL  IX  1 p.  75—76  by  A.  M. 

7* 
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Cybnlfikl,  8t,  tabulae  quibus  antiquitates  graecae  et  romanae  illustrantur . 
Leipzig,  K.  F.  Koebler. 

Rec.:  Revue  critique  N.  16  p.  314-815  par8.  Reinach.  — Wochenschrift 
t klass.  PhiL  N.  18  p.  495-496. 

Guhl  u.  Koner,  Leben  der  Griechen  und  Römer.  6.  neue  bearb.  Aufl.  hrsg. 
von  Rieh.  Engelmann.  Berlin,  Weidmann. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  15  p.  524-525  v.  A.  U. 

Hogarth , D.  6. , Egypt  etploration  found.  The  temple  of  Katasu  at  Deir 
el  Bahari.  Academy  N.  1144  p.  293— 294. 

Hrnza,  E.,  Beitr.  z.  Gcsch.  d.  griech.  u.  röxn.  Familienrechts.  Heft  II. 
Leipzig,  Deichert  Nacht,  1894.  190  S. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  p.  626— 627  v.  A.  Höck. 

Mahaffy,  J.  P.,  notes  from  Nubia.  Athenaeum  N.  3467  p.  451. 

Hallet,  D.,  les  Premiers  Etablissements  des  Grecs  en  Egypte  au  VH  et  au 
VIII  aiEcle.  Paris,  Leroux,  1893.  30  fr. 

-Rec.:  Revue  critque  N.  7 p.  127-129  par  Paul  Guiraud. 

MEmolres  publ.  p.  les  membres  de  la  mission  archeologique  fran$.  au  Caire. 
Tome  XV,  I : Le  temple  de  Louxor  p.  Al.  Gayet,  fase.  I.  Avec  75  plchs. 

fr.  40. 

— Tome  XIX,  I:  Corpus  inscript  Arabicarum,  1:  Egypte.  Fase.  I:  Caire. 

Av.  plchs.  en  pbototypie.  ' 25  fr. 

Morgan,  de,  excavations  at  the  Pyramid  at  Dacbour.  Athenaeum  N.  3465 
p.  385.  . 

Moret,  A.,  monuments  egyptiens  de  la  collectiou  Dugas.  4.  Park,  Bouillon, 
1894,  15  p. 

Obnefalsch-Blchter,  H , Kypros,  the  Bibel  and  Homer.  Oriental  civilisation, 
art  and  religion  in  ancient  times.  Elucidated  by  the  authoris  own  re- 
searches  and  excavations  during  twelve  years’  work  in  CypruB.  2 vols. 
London,  ABher  4 Co.,  1893.  180  H. 

Rec.:  American  Journal  of  Archaeology  vol.  IX  1 p.  70-75  by  Allan 
Marquand.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  21  p.  652—659  v.  Meyer. 
Opitz,  R.,  d.  hfiual.  Leben  d.  Griechen  u.  Römer.  Mit  Illustr.  (Bd.  VI  der 
Kulturbilder  a.  d.  kl.  Altertume.)  Leipz.,  Seemann,  1894.  3 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  kass.  PhiL  1894  p.  654—655  v.  Bliimner. 

Petrle,  FL,  discoveries  at  Koptos.  „Academy*  1894  N.  1150,p.  421-422. 
Rassam,  H.,  Assyrien  antiquities.  Athenaeum  N.  3465  p.  384—  385. 
Sarzec,  E.  de,  decouvertes  en  ChaldEe.  Ouvrage  accompagnee  de  planches, 
public  par  les  soins  de  LEon  Heuzey.  3.  Liv.  8.  P^ris,  Leroux. 

Rec.:  Revue  critique  N.  14  p.  261  — 268  par  S.  Reinach. 

Sayce,  A.  H , letter  from  Egypt.  Academy  N.  1145  p.  313—314. 
Schack-Schackenburg,  H.,  ägyptologische  Studien,  Heft  2.  Leipz.,  Hinrichs, 
1894.  5 M. 

Schwarz,  W.,  der  Schoinos  bei  den  Aegyptern,  Griechen  u.  Römern.  Eine 
metrolog.  u.  geogr.  Unters.  (Berl.  Studien  f.  klass.  Phil.  XV  Heft  III.) 
Berlin,  S.  Calvary  4 Co.,  1894.  4 M. 

B.  Griechische  Alterthiimer. 

Bodensteiner,  E. , sceniscbc  Fragen  über  den  Ort  des  Auftretens  und  Ab- 

fehens  von  Schauspielern  und  Chor  im  griechischen  Drama.  Leipzig, 
eubner.  170  S.  4M. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  19  p.  679—680  v.  U. 

Christ , W. , das  Theater  des  Polyklct  in  Epidauros  in  seiner  litterar-  und 
kunsthistorischen  Bedeutung.  8.  A.  München  1894, 
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Fritze,  J.  de,  de  libatione  veterum  Graecorum.  Bert,  Heinrich,  1898.  III 
91  S.  - 2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralbl.  1894  p.  780—781. 

Geffcken,  J.,  Stimmen  der  Griechen  am  Grabe.  Hamburg,  L.  Voss,  1893. 

1 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  12  p.  186—187  v.  J.  Sitzler. 

Gnirand,  P. , la  propriete  fonciere  en  Grece  jusqu'ä  la  conquite  romaine. 
Paris,  Hachette,  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  569—570  v.  Mitteis. 

Gymna8lal-BlbHothek,herauBg.von  Pohlmoy  u.  Hoffmaqn.  Hefte : Wagner, 
eine  Gerichtsverhandlung  in  Athen.  Heft  18:  Kleemann,  ein  Tag  im  alten 
Athen.  Mit  5 Abbild.  Gütersloh,  Bertelsmann,  1894.  Heft  6:  80  Pf. 

Heft  18:  1 M. 

Hruza,  E. , Polygamie  und  Pellikat  nach  griechischem  Rechte.  Leipzig, 
Deichert,  1893.  3 M.  60  Pf. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  18  p.  636  — 637  v.  W.  Dtbgr. 

Jakobs,  Aemil.,  Tbasiaca.  Berlin  1893,  Weidmann.  51  S.  8.  2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  25  p.  789—  790  v.  Burchner. 

Panlson,  Job.,  den  grekiska  teatera  under  det  femte  iirhundradet  f kr. 
Goetaberg  1894.  (Gelegenheitssehrift  der  Univers.  Goeteberg,  nicht  im 
Buchhandel.) 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  12  p.  187—191  v.  G.  Körting. 

Pickard,  J.,  the  relative  position  of  actors  and  chorus  in  the  Greek  theatre 
of  the  5 Century.  Baltimore  1898. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  bayt.  Gymnasialschulwesen  XXX  4 p.  238—242  v. 

Ernst  Bodensteiner. 

Semenoff,  A.,  antiquitates  iuris  publici  Cretensium  praemisso  conspectu 
geographico  ethnographico  bistorico.  Petrop.  1893.  3 M.  20  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p.  596—598  v.  Thumser. 

— zum  Bürgereid  der  Chersonesiten.  Blätter  f.  d.  bayr.  Gymnasialschul- 
wesen  XXX  4 p.  199—205 

Stern,  E.  von,  zur  Entsteh,  u.  ursprüngl.  Bedeutung  des  Ephorats  in  Sparta. 
(Berl.  Stud.  f.  klass.  Phil.  XV  Heft  II.)  Berl.,  S.  Calvary  4 Co.,  1894. 

2 M.  50  Pf. 

Thnmser,  Victor,  Aufgaben  eines  zukünftigen  griechischen  Staatsrechtes. 
Aus:  Xenia  Austriaca,  Festschrift  der  österreichischen  Mittelschulen  zur 
42.  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schulmänner  in  Wien.  Erster 
Band  S.  259—271.  Wien  1893,  Gerold. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  23  p.  721  v.  Thalheim. 

Wessely,  Karl,  ein  griech.  Ueiratskontract  vom  Jahre  136  n.  Chr.  Aus: 
Xenia  Austriaca.  Erster  Band  S.  61 — 77.  Wien  1893,  Gerold. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  20  p.  631—632  v.  Thalheim. 

Wide,  Sam,  lakon.  Kutte.  Leipz.,  Teubner,  1S93.  10  M. 

Rec.:  Neue  phiL  Rundschau  1894  p.  158—159. 

Zacher,  K.,  Tbongefässe  auf  Gräbern  (zu  Aristophanes  Ekkles.  V 1 108  ff.) 
Philologus,  Bd.  53  Heft  2 p.  323—334. 

C.  Römische  Alterthümer. 

Barnabel,  F.,  delle  antichitä  dei  castellieri  dell’  Istria  e del  Veneto  e della 
loro  somigiianza  con  le  antichita  dei  vetustissimi  centri  abitati  sulle  atture 
della  BaBsa  Etruria.  Rendiconti  della  R.  Accademia  dei  Lincei  V 111  1—2 
p.  19-21. 

CantareUl,  L.,  l’origine  della  cura  Tiberis  e supplemcnti  alla  serie  dei  Cu- 
ratores  Tiberis  e alla  serie  dei  Vicarii  urbis  Romae.  S.-A.  Rom  1894. 
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Clcco,  V.  de,  resti  di  antiche  fabbricbe  eeoperti  nei  temtorio  del  commune 

Picerno.  Atti  della  R.  Accademia  dei  Llncei  Serie  V vol.  1 parte  2a  p.  445. 

Cnq,  E.,  recherches  sur  la  posseesion  ä Rome  sous  la  r4publique  et  aux 
Premiers  siede«  de  Pempire.  5.  Paris,  Larose,  1894.  59  p. 

Diocletian,  der  Maiimaltarif  des.  heraus«;,  von  Th.  Mommeen,  erl.  von 
H.  BlÜmner.  Berlin,  Georg  Reimer,  1898.  14  M. 

Ree.:  Deatechc  Littoraturzeitung  15  p.  454  - IGO  v.  Otto  SeecTt. 

Fontes  iuris  Romani  antiqui,  ed.  C.  G.  Bruns.  Kdiüo  sexta  cura  Th. 
Mommseni  et  Ottonis  Gradenwitz.  Freiburg,  Mohr,  1893.  7 M. 

Rcc.:  Nene  pbil.  Rundschau  N.  8 p.  124—128  v.  Otto  Schulthesa. 

Gatti,  (».,  nuove  scoperte  nella  citta  e nei  suburbio  ad  Roma.  Atti  della 
R.  Accademia  dei  Lincei  V vol.  I parte  2 a p.  430-431. 

Ghlrardini,  G.,  di  una  iomba  etrusca  e di  un  scpolcreto  ligure  scoperti 
nella  provincia  di  Lucca.  Rendiconti  V,  III  fase.  1/2  p.  81  - 88. 

Gymnaslal-BIbliothek,  heraueg.  von  Pohlmev  n.  Hoffmann.  Heft  17: 
Schultze.  E.,  das  röm.  Forum  als  Mittelpunkt  des  öff.  Lebens.  Mit  4 Abb.. 
Gütersloh,  Bertelsmann,  1893.  ,;i  ‘..^1  M 

Halbherr,  Fr.,  notes  from  Italy.  Athonaeum  N.  3465  p.  385. 

Hardy,  E.  G.,  cliristiauity  and  the  Roman  governmeut.  A study  in  imperial 
administration.  London,  Longmans,  Green  & Co.,  1894. 

Hendrickson,  6.  L.,  the  draaatic  Gatara  and  the  old  comedy  at  Rome. 
American  Journal  of  Philology  XV  1 N.  57  p.  1— 8üi 

Merkel,  J.,  über  die  sog.  Sepulkrälmulten.  Lpz.,  Deicbert,  1892.  1 M.  50  Pf. 
Ree.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  14  p.  869—872  v.  G.  Zippel. 

Mommsen,  Theodor,  Abriss  des  römischen  Staatsrechts.  (Binding,  Hand- 
buch der  deutschen  Rechtswissenschaft  1.  Abt  3.  Teil.)  Leipzig  1898, 
Duncker  u.  Humblot.  XV,  363  S.  8.  8 M,  40  PL 

Ree.:  Berliner  pbii.  Wochenschrift  1894  p.  562  v.  H.  Schiller. 

Nlno,  A de,  costruzioni  di  eta  varia  riconosciute  in  alenne  contrade  del 
territorio  commnnale  di  Moiina.  Atti  |della  R.  Accademia  dei  Lincei 
Serie  V vol.  I parte  2a  1898  p.  437  - 440. 

©rsl,  P.,  relazione  sugii  setvi  esegaiti  nella  necropoli  del  Fusco  Bei  dioembre 
1892  e gennaio  1893.  Atti  della  R.  Accademia  dei  Lincei  Serie  V voL' I 
parte  2a  p.  445—486. 

Preston  and  Hodge.  the  private  iife  of  the  Romans.  With  num.  illustr. 
Boston,  Leach,  Shewell  a.  Sanborn,  1893.  VI,  167  S. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  p.  546  — 547  v.  Harder. 

Sarlo,  F.,  tombo  con  vase  fittili  scoperte  in  contrada  Cbiancone.  Atti  della 
R.  Accademia  dei  Lincei  8erfe  V voi  I parte  2a  p.  441—442. 

Schmitz,  W.,  commentarii  notarnm  tixonianartim.  Insunt  prolegomena  ad- 
notationes  criticae  et  exegetieae  indes  notarum  alpbabeticns.  Leipzig, 
Teubner.  40  H. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  18  p.  494-  495  v.  Reb.  Fuchs.  — 
Lit.  Centralblatt  N.  17  p.  597-  600  v.  H.  H. 

Schulten,  A.,  die  lex  Hadriana  de  rudibus  agris,  eine  neue  Urknnde  aus 
den  afrikanischen  Saltos.  Hermes  XXIX  2 p.  204—  230. 

Yannl,  Antonio,  svolgimento  storico  del  concetto  di  obbligazioae  nei  diritto 
romano.  C rbino  1893,  tipografia  della  capella,  56  S.  8, 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  XIV  24  p.  759  v.  0.  Geib. 

Wagener,  A.,  ia  liberte  de  conscience  a Rome.  Bruxelles,  Hayez,  1893.  64  p. 
Rec.:  Revue  critique  N.  9 p.  170—171  par  Paul  Lejay. 

Ward,  J„  the  Museum  at  Caerlpon.  Antiquary. 
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6.  Exacte  Wissenschaften, 

Naturkunde,  Medicin,  Handel  und  Gewerbe  im  Alterthum. 

Fuchs,  R.,  de  Eraaistrato  capita  aelecta.  Hermes  XXIX  Heft  2 p.  171—203. 
(Medicin.) 

Graf,  E.,  die  Theorie  der  Akustik  im  griechischen  Altertum.  Leipz.,Fock,  1894. 
Lockyer,  1 Norman,  the  dawn  of  astronomy:  a study  of  the  Temnle-Wor- 
ship  and  Mythology  of  the  ancient  Egyptians.  London,  Macmillan  4 Co , 1894. 
Rec.:  Academy  N.  4143  p.  271—272  by  Robert  Brown.  — American 
Journal  of  Archaeology  vol.  IX  1 p.  G8— 70  by  Allan  Marquard  Athe- 
naeum  N.  3469  p.  515-516. 

Loria,  G.,  le  scienze  esatte  nell-  antica  Greeia.  Libro  I.  I geometri  greci 
precursori  d’Euclide.  Modena  1893.  168  S.  2 Taf.  gr.  4. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  22  p.  689—690  v.  8.  Günther. 
MargouUefT,  J „ dtude  critique  sur  les  monuments  antiques  represantant  des 
seines  d'accouchement.  Paris,  Steinheil,  1893. 

Schwärs,  W.,  der  Schoinos  bei  den  Aegyptern,  Griechen  und  Römern.  Eine 
metrologische  und  geographische  Untersuchung.  Berlin,  S.  Calvary  4 Co., 
1894.  ' 4M. 

7.  Kunstärchäologiß. 

Balfour,  H.,  the  evolution  of  decorative  art.  An  essay  upon  its  origin  and 
development  as  illustrated  by  the  art  modern  races  ot  mankind.  New- 
York,  Macmillan  4 Co.,  1893. 

Rec.:  American  Journal  of  Archaeology  vol.  IX  1 p.  99  by  A.  M. 
Barnabei,  F.,  di  un  piedistallo  di  statua  onoraria  a Manio  Megonio  Leone 
scoperto  nel  sito  doll’  antica  Petelia  presso-Strongoli.  Rendiconti  V,  UI 
fase.  1-2  p.  89—90. 

Bcrtrand,  Ed.,  htudes  sur  la  peinture  et  la  critique  d’art  dans  l’antiquite. 
1 vol.  Paris,  Leroux,  1893. 

Rec.:  Journal  des  savants  mars  1894  p.  189—190. 

Blblloth&qu«  des  monuments  figurds  grecs  et  romains.  Antiquites  du 
Bospbore  Cimmerien,  rddd.  av.  un  comm.  nouv.  et  un  index  gdner.  d. 
Comptes  Rendua  p.  8.  Reinach.  Paris,  Finnin-Didot,  1892.  213  S.  u. 
86  Taf. 

Rec.:  Neue  phiL  Rundschau  1894,  13  p.  208—  200  v.  Sittl. 

Bottl,  11  museo  di  Alessandria  e gli  scavi  nell’  anno  1892.  Aless.  d’Egitto 
1893.  30  S.  8.  m.  einem  Plan. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  25  p.  790—791  v.  Holm. 
Brunn,  H.,  griechische  Kunstgeschichte.  Buch  I.  Die  Anfänge  und  die 
älteste  decorative  Kunst.  München  1893. 

Rec.:  American  Journal  of  Archaeology  vol.  IX  1 p.  77—83  by  A.  C. 
. Merriam. 

ColUgnon,  hist,  de  la  sculpture  grecque.  Tome  I avec  11  planches  et 
278  grav.  Paris,  Finnin  Didot  et  Cie.,  1892.  30  fr. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  10  p.  151—158  v.  Weizsäcker. 
Delamarre,  J.,  le  sculpteur  Silanion.  Revue  de  philologie  XVIII  livr.  2 
(Avril  a Juin  1894). 

Doublet,  G.,  une  excursion  4 Constantinople.  Conference  feite  au  lyede  de 
Foix.  Foix,  Gadrat. 

Foerster,  R. , noch  2 Laokoondenkihäler.  Jahrbuch  d.  k.  deutschen  arch. 
Instituts  IX  1 p.  43—50. 
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Furtwaengler,  A.,  die  Meisterwerke  der  Griechischen  Plastik.  Kunstge-  . 
schichtliche  Untersuchungen.  Leipzig,  Giesecke  4 Devrient,  1893.  85  M. 

Rcc.;  Revue  crittque  N.  6 p.  97—116  v.  Sal.  Reinach.  — Academy 
N.  1146  p.  333  — 334  by  Percy  Gardner.  — Wochenschrift  f.  klass. 
PhiL  N.  18  p.  481-489  v.  H.  L.  Urlichs. 

• Grosse,  E.,  die  Anfänge  der  Kunst.  Mit  32  Abb.  u.  3 Taf.  Freiburg,  Mohr, 
1894.  6 M. 

- Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  15  p.  525—526  v.  F.  Dmmlr. 

Harper,  R.  F.,  Assyrian  and  Babylonian  letters  belonging  to  the  K.  Collec- 
tion of  the  Britisn  Museum.  Part  2,  8vo.  pp.  16.  witb  plates.  25  sh. 

Hauser,  F.,  ein  mykenischer  Stierfries.  Mit  1 Abbildg.  im  Text.  Jahrbuch 
d.  k.  deutschen  arch.  Instituts.  Jabrg.  IX  1 p.  54  — 56. 

Haynes,  H W.,  some  unwarranted  assumptions  in  archaeology.  American 
Journal  of  Archaeology  vol.  IX  1 p.-26— 81. 

Herrmann,  P.,  Erwerbungen  der  Antikensammlungen  in  Deutschland.  Mit 
17  Abblldgn.  Archaeolog.  Anzeiger  I p.  23—35. 

Hettner,  Felix,  Die  römischen  Steindenkmäler  des  Provinzialmuscums  zu 
Trier,  mit  Ausschluss  der  Neumagener  Monumente.  Trier  1893,  Fr.  Lintze. 

294  S.  8.  . 4 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  p 562  -565  v.  F.  Uaug. 

Jecklin,  Fr.,  zum  Burweinerfund.  ,Anz.  f.  Schweiz.  Altertumsk.“  XXV  N.  2 
p.  55  ff. 

Haffter,  E.,  Nachtrag  zu  Jecklins  Artikel:  „zum  Burweinerfund“..  „Anz. 
f.  Schweiz.  Altert.“  1894  (XXVII)  N.  2 p.  330-381. 

Joseph,  die  Paläste  des  homer.  Epos  mit  Rücksicht  auf  die  Ausgrab.  Schlie- 
manns.  Mit  1 Taf.  Berl.,  Siemens,  1893.  ' 1 M.  40  Pt 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  p.  933  v.  T.  S. 

Kekule,  R.,  über  eine  weibliche  Gewandstatue  aus  der  Werkstatt  der  Par- 
thenongiebelfiguren. Mit  vier  Taf.  in  Lichtdruck  n.  6 Abbildungen  im  Text. 
Berlin,  Spemann;  1894. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  17  p.  535— 536  v.  H.  Winnefeld. 

Lecbat,  H.,  note  sur  une  töte  archaique  en  marbre  du  Musde  Britannique. 
Bulletin  de  Correspondance  helldnique  VIII— XII  1893  p.  419—421. 

Löschcke,  G,  die  Enthauptung  der  Medusa.  Beitr.  z.  Gescb.  der  griech.  . 
Malerei.  Bonn,  Cohen,  1894.  2 M. 

Man,  A. , Führer  durch  Pompeji.  Mit  22  Abbildgn.  u.  1 Plane  der  Stadt 
Neapel.  Neapel,  F.  Furcbbeim,  1898,  2 M.  " 

Rec. : Blätter  f.  das  bayer.  Gymnasialschulwcsen  XXX  4 p.  242  —243  v. 

W.  Wunderer.  — Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  Heft  4 p.  324—825 
v.  Julius  Jüthner. 

Mehlis,  C.,  der  rörn.  Kollektivfund  von  der  „Heidenburg*  bei  Kreimbach 
i.  d.  Pfalz.  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  15  p.  474  - 477. 

Meyer,  A.  6.,  Studien  z.  Gesch.  d.  plast.  Darstellungsformen.  I.  Mit  1 Taf. 

4.  Leipz.,  Engelmann,  1894.  2 M.  40  Pf. 

Mlchon,  Et.,  statue  de  femme  drapbe  provenant  d’Halicarnassc.  Bulletin  de 
Correspondance  helldnique  VIII -XIl  1893  p.  410— 418. 

Milchhoefer,  A.,  Mt'.oOoSopo;.  Philologus  Bd.  58  Heft  2 p.  352— 361. 

Mitteilungen  üb.  römische  Funde  in  Heddernheim.  Uerausg.  v.  d.  Vereine 
für  Gesch.  u.  Altert  zu  Frankfurt  a/M.  I.  4.  Frankfurt,  VOlcker,  1894. 

Pallat,  L.,  die  Basis  der  Nemesis  von  Rhamnus.  Mit  Tafel  1—7  und  1 
Abbildg.  im  Text  Jahrbuch  des  k.  deutschen  arch.  Instituts  Bd  IX  1 
p.  1-22. 
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Perrot,  G.  et  Ch.  Chipiez,  histoire  de  l’art  daua  l'antiquite.  Tome  VI. 
La  Grece  primitive.  — L’art  Mycenien.  Paris.  Hachette  4 Cie.,  1 894 . 

Rec. : Giornale  scientifico  di  Palermo  1 N.  3 p.  52.  — Revue  critiquo 
N.  16  p.  297—305  par  Sal.  Reinacb.  . 

Petersen,  £.,  amazzone  madrc?  Uittbeilungen  des  k.  deutschen  archaeolog. 
Instituts,  röm.  Abt.  Bd.  VIII  4 p.  251—259. 

— Funde.  Mittheilungen  des  k.  archaeolog.  Instituts,  röm.  Abt.  VIII  4 
p.  326 — 335. 

Relnach,  S.,  Thrasyxene  de  Paros.  Bulletin  de  Correspondance  hellenique 
VIII- XII  1S93  p.  421-422. 

Pottier,  E.,  documents  ceramiques  du  Musee  du  Louvre.  Bulletin  de  corre- 
spondance hellenique  VIII— XII  p.  423 — 444. 

Preger,  Th.,  die  neuen  Ausgrabungen  in  Troia  Blätter  f.  d.  bayr.  Gymnasial- 
schulwesen XXX  4 p.  193— '199. 

Relnach,  S , l’ex-voto  d'Attale  et  le  sculpteur  Epigonos.  Revue  des  etudes 
greoques  VI  25  p.  37—44.  . 

Rlchardson,  K.  B..  a torso  from  Daphne.  American  Journal  of  archacology 
vol.  IX  1 p.  53-62. 

Schreiber.,  Th.,  die  alcxandrin.  Toreutik.  Unters,  über  griecb.  Goldschmicde- 
Xunst  im  Ptolemacqrreich.  Teil  I.  Mit  5 Tafeln  u.  13b  Textfig.  Gr.  8. 
Leipz.,  Hirzel,  1894.  (Des  XIV.  Bds.  der  Abh.  d.  phil.-hist.  Ciasse  d.  k. 
Säcns.  Ges.  d.  Wies.  N.  5.)  10  M. 

Schulz,  W.,  Werkmass  und  Zahlenverhaltnisse  griechischer  Tempel.  (Erech- 
theion  und  Athenetempel  zu  Acgina.)  Hannover,  Scbmorl  u.  v.  Seefeld  Nachf. 

3 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  8 p.  123—124  v.  P.  Weizsäcker. 

Studnlczka,  F„  Herakles  bei  den  Leicbenspielen  des  Pelias  auf  der  Kypse- 
loslade.  Jahfb.  des  k.  deutschen  archäolog.  Instituts  IX  1 p.  51 — 53. 

Torr,  C.,  andern  ships.  With  illustr.  Cambridge,  University  press,  1S94. 

10  sb.  6 d. 

Rec.:  Academy  N.  1151  p.  434. 

Wald  stein,  preliminary  report  on  the  excavations  at  the  Argive  Ueraeum 
in  1893.  American  Journal  of  Archaeology  vol.  IX  I p.  63—67. 

Winter,  F.,  die  Sarkophage  von  Sidon.  Mit  17  Abbildungen.  Archäologischer 
Anzeiger  I p.  1—22. 


8.  Numismatik. 

Bianchet,  les  monnaies  grecques.  Av.  11  planches.  Paris,  Leroux.  110  p. 

Rec.:  Revue  critiqüe  1894,25  p.  4SI— 482  p.  Barthelemv. 

Festschrift  zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Bestehens  der  Numismatischen 
Gesellschaft  zu  Berlin.  Herausgegeben  von  den  Mitgliedern  im  Dez.  1893. 
Berlin  1893.  Adolph  Weyl.  IH  176  S.  4 Taf.  S. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  XIV  15  p.  469—471  v.  R.  Weil. 

Aijgvio;,  K.  N.  K.,  ixqpa^at  Kujixou.  Bulletin  de  correspondance  hellenique 
VlII-XII  1893  p.  453—454. 

Sarlo,  F.,  ripottiglio  di  monete  famigliari  di  argento  scoperto  nei  territorio 
del  commune  Roccamandolfo.  Atti  dellu  R.  Accademia  dei  Lincei  Serie  V, 
parte  2 a p.  441. 

Sboronos,  K.  J.  N.,  vo(ii3|iazixij  xat  laxopia  t?;  dpyafa;  Mjxowj.  Bulletin  de 
correspondance  hellenique  VIII — XII  1S93  p.  455—501. 
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I.  Zur  Geschichte  und  Encyclopaedie  der  klassischen 
Alterthumswissenschaft. 


1.  Zeitschriften. 

Abhandlungen,  Bresl.  Philolog.,  hrsg.  von  R.  Förster.  VII  lieft  1:  Kroll 
de  oraculis  chaldaicis.  Heft  2:  Quaestiones  cboricianac  scr.  C.  Kirsten. 
Breslau  1894,  Köbner.  3 M.  20  Pf.  u.  2 M.  50  Pf. 

Jahresberichte  der  Geschichtswisa.  hrsg.  von  J.  Jastrow.  Jg.  XV  (1892). 
Berl.  1894,  Gärtner.  30  M. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  34  v.  Bürchner. 
Mittellangen,  arcliäol. -epigraphische,  aus  Usterreich-Ungarn.  llersg.  von 
0.  Benndorf  u.  E.  Bormann.  Jg.  XVI  Heft  2.  Leipr.,  Freytag.  8M. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  IS  p.  202—203  v.  Meisterbans. 
Stadl  italiani  di  Biologin  clasaica.  Vol.  V.  Firenze  1893,  Sausoni. 

Rec.:  Riv/di filol.  XXII  10  — 12  p.  547 eseg.  — Revue  dca  etudes  grecqucs 
VII  N.  26  p.  256-258  v.  U.  W. 

Studien.  Leipz.,  2ur  claas.  Philol.  brsg.  v.  Ribbeck,  LipBius,  Wachs- 
muth.  Bd.  XV  2 mit  2 Karten  u.  4 Tafeln.  Leipz.  1894,  Hirzel.  7 M. 

2.  Academien  und  Gesellschaftsschriften. 

Index  lectionum  quae  in  univera.  Frid.  Guil.  Berol.  per  aem.  hib.  1894/5 
habebuntur.  Krit.  Bemerk,  zu  Min.  Felix,  von  Yahlen.  4.  20  Seiten. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  28  v.  H.  .1.  Müller.  — 
Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  32/33  v.  Dombart. 
Sitzungsberichte  der  archäolog.  Gesellschaft  zu  Berlin.  1894.  Febr.  bis 
Mai.  Jahrb.  d.  K.  Arch.  Inst.  1894  Heft  2.  Anzeiger  p.  72-88. 
Transaclions  of  the  Cambridge  Philological  Society,  vol.  III  part  IV.  London 
1892,  Clay. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  33/34  v.  v.  H.  . 

3.  Sammelwerke. 

Vermischte  kritische  Schriften. — Lateinische  und  griechische 
Schriften  von  Autoren  des  späteren  Mittelalters  und  der  Neuzeit. 

Covdenons,  F.,  un  po’  piii  di  luce  aulle  origini,  idioma  e sistema  di  scrittura 
degli  Euganoi— Vcneti.  Venezia  1894,  Ongania.  212  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  38  v.  G.  Meyer. 

Bibllotheca  Philologien  clnssica  181M.  III. 
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Sammelwerke.  Encyclopädie  und  Methodologie. 


Cartius,  E,  gesammelte  Abhandlungen.  Bd.  I.  Mit  2 Tafeln.  Berl.  >893, 
Hertz.  UM. 

Rec.:  Lit.  Cenfralblatt  1 S94  26  p.  915-  916  v.  Ed.  M ..  .r.  — Wochen- 
schrift f.  klass  Phil.  XI  N.  31  v.  Fr.  Rühl.  — Revue  des  dtudes  grecques 
VII  N.  26  p.  219-250  v.  X. 

— — Band  II.  Ebenda.  1894. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzcitung  1894  N.  36  v.  E Maas. 

Dlssertationes  pbilol.  Ualenses.  XII  2.  Halle  1894,  Niemeyer.  5 M.  20  Pf. 
Drlsler.  Classisal  studies  in  honour  of  Henry  Drisler.  Witb  portr.  and 
plates.  New  York  1894,  Macmillah.  Cloth  18  sb. 

Eckstein,  E.,  lyra  germano-latina.  Leipz.  1894,  Reissner.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  38. 

Festgrass  an  R.  v.  Roth  zum  24.  8.  93  von  s.  Freunden  u.  Schülern. 
Stuttg.  1893,  Kohlhammer. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  28  v.  Hillebrandt. 

Festschrift  zur  Feier  des  öOjähr.  Bestehens  des  Realgymn.  zu  Erfurt.  1S94. 
Gntschmid,  A.  v , kleine  Schriften  hrsg.  von  Fr.  Rühl.  Bd.  III  — V. 
Leipz.  1892-1894.  Teubner.  ft  20  M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  31  v.  J.  Töpffer. 

Haas,  G.  E.,  der  Geist  der  Antike.  Graz  1894,  Moser.  6 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894,  83 

Jaeger,  0.,  pro  domo.  Berlin  1894,  Seehagen.  6 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N 15  v.  E.  Kräh.  — Berliner  phiL 
Wochenschrift  1894  N.  26  v H.  Schiller. 

Lipslns.  Griecb.  Studien  Herrn.  Lipsius  zum  60.  Geburtstag  dargereicht 
Leipz.  1894,  Teubner.  6 M. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  1894  N.  35  v.  U.  v.  W.  M. 

Lobeck  n.  K.  Lehrs,  ausgewählte  Briefe  nebst  Tagebuchnotizen,  brsg.  von 
A.  Ludwich.  2 Teile.  Leipz.  1894,  Duncker  4 Humblot 
Hanitins,  M.,  Philologisches  aus  alten  Bibliotheks-Katalogen  (bis  1300). 

Rhein.  Museum  f.  Philologie  47  Erg.  Heft  VIII  152  S. 

Xelanchthon,  Declamationes  ausgew  u.  hrsg.  von  K.  Hartfelder.  Heft  II. 
Lat.  Lit.-Denkm.  des  XV.  u.  XVI.  Jahrh.  N.  9.  Berl.  1894,  Weidmann.  1 M. 
Rec.:  Lit.-Bl.  f germ.  u.  rora.  Philol.  1894  N 9. 

Sylloge  commcntationum  quam  viro  dar.  Const  Conto  obtul.  Philologi 
Batavi.  Leiden  1893,  Brill.  5 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  30/31  v.  L.  Cohn. 

Villa  Del,  Alexander  de,  doctrinale,  hrsg.  von  D.  Reichling.  (Monumenta 
Germaniae  paed.  hrsg.  von  K.  Kehrbach,  Bd.  XII).  Berlin  1893,  Hof- 
mann. 18  M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1S94  p.  805—806  v.  Paulsen. 

Xenlen,  der  41.  Vers,  deutscher  Philologen  1891  in  München  dargeboten 
vom  nist  -phil.  Verein  München.  Lindl,  Münch.  53  S. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  p.  806—  807  v.  Stangl. 

4.  Encyclopädie  und  Methodologie  der  classischen 
Philologie. 

Biese,  A.,  zum  paychoiog.  Moment  im  Unterricht  Neue  Jahrbücher  f. 

Philologie  u.  Pädagogik  1S94  5/6  p.  209—222. 

Koch,  E , die  Notwendigkeit  einer  Systemänderung  im  griech.  Anfangs- 
unterrichte statistnch  begründet.  Leipz.  1894,  Teubner.  40  Pf. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelebrtensch.  Württ.  Jg.  I Heft  VI  v.  Bender. 
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Hahn,  P.,  üb.  die  in  d.  neuen  preuss.  Lehrplänen  vorges.  kurz.  Ausarbeit. 

a.  versch.  Lehrfächern.  Fleckeisens  Jahrb.  1894  N.  7 II  p.  305—321. 
Hüller,  Fr.,  z.  griech.  u.  latein.  Unterricht  III  u.  IV.  Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1594  N.  28,  30/31,  38. 

Otto,  R.,  die  sog.  Sokrat.  Methode  dargest  n.  Xenophons  Memorabilien  u. 
auf  d.  Anwendung  im  Gyrnn.  Unterr.  geprüft  Klagenfurt  1894,  Klein- 
mayr. Pr.  1 M. 

Panlsen,  Fr.,  üb.  die  gegenwärt.  Lage  des  höheren  Schulwesens  in  Preussen. 
Berl.  1893,  Gärtner.  50  p.  . 60  Pf. 

Rec. : Blätter  f.  das  Gymnasialwcsen  1894  Heft  6/7  v.  Fleischmann. 
Polascbek,  A.,  der  Anschauungsunterricht  m.  bes.  Rücksicht  auf  d.  Livius- 
lecture.  S.-A.  a.  d.  Jahresb.  d.  k.  k.  Obergymn.  zu  Czernowit*  1894. 
Rothfachs,  J , Beitr.  z.  Methodik  des  altsprachl.  Unterrichts.  3.  Aufl.  Marb. 

1893,  Eiwert.  2 M.  70  Pf. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelebrtensch.  Württ.  Jg.  I Heft  G v.  Bender.  * 

Schräder,  W.,  Nachtrag  z.  5.  Aufl.  d.  Erzieh.-  u.  Unterrichts-Lehre  f.  Gymn. 
u.  Realsch.  Berl.  1893,  Dümmler.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  29  y.  II.  Schiller. 

Wlrtb,  Ch  , zu  den  36  Gründen  gegen  das  deutsch-frcmdspraelil.  Übersetzen 
an  human.  Gymnasien.  Widerleg,  d.  Einwände  Muffs,  Charitius’  u. 
Rappolds  Bayreuth  1S92,  Ileuschmann.  1 M.  20  Pf. 

• Rec.:  Blätter  f.  das  Gymnasialwesen  1894  N.  6/7  p.  376— 877. 

Ziegler,  Th.,  Notwendigk.  ü Berechtigung  des  Realgymnasiums.  Stuttg. 

1894,  Göschen.  31  p.  ca  50  Pf. 

Rec.:  N.  Corresp-Bl.  f.  d.  Gelebrtensch.  Württ.  1894  Heft  8 v.  Bender. 


5.  Geschichte  der  Altertums  wissenschaff. 

Conze,  Jahresber.  üb.  die  Tbätigkeit  des  k.  Deutschen  arch.  Inst  Sitz.- 
Ber.  d.  Berl.  Ak.  XXIX  p.  533  u.  ff. 

Jahresbericht  üb.  die  Tbätigkeit  des  K.  Archäolog.  Instituts.  Jahrb.  d. 
Arch.  I.  1894  Heft  2 .Anzeiger“  p.  65—70. 

Lotbbolz,  Hermann  Sauppe.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik' 
1894  5/6  p.  299-304. 

Lattmann,  J,  Nekrolog  auf  U.  D.  Müller.  Fleckeisens  Jahrb.  1894  N.  7 
p.  344  - 352. 

Schiemann,  Th.,  Victor  Hehn.  Lebensbild  mit  Portr.  Stuttg.  1894,  Cotta.  5 Mk. 

Rec.:  Deutsche  LitteraturzeituDg  1894  N.  30  v.  H.  Grimm.  — Lit. 
Centralblatt  1894  N.  35  u.  ?. 

Folgt,  G.,  Wiederbelebung  des  dass.  Altertums.  2 Bde.  3.  Aufl.  von 
M.  Lehnerd t.  Berlin  1893,  Reimer.  20  M. 

Rec.:  Lit.  Centiaiblatt  1894,  33. 

Zlellnski,  Th.,  August  Nauck.  Ein  Bild  seines  Lebens  und  seiner  Werke.  - 
Berlin  1894,  S.  Calvary  4 Co.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  35  p.  954 — 956  v.  H.  G.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  30131  v.  Wecklein. 


0.  Bibliographie  und  Bibliothekenkunde. 


Catalogae  general  d.  mss.  d.  bibl.  publiques  de  France, 
t.  XX 111:  Bordeaux  Paris  1894. 

Rec.:  Journal  d.  Savants  1894,  Jnin. 
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tiranx  et  Martin,  notices  sommaires  des  manuscrits  grecs  d'Esp&gne  et  de 
Portugal.  Paris  1893,  Leroux. 

Rec  : Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  17.  — Berliner  phil.  Wochenschrift 
1894  N.  2G  v.  Reitzenatem. 

Bandseil ri ft  enrerzeichnlsse  der  K.  Bibi,  zu  Berlin.  Bd.  13.  Verz.  d. 

arab.  Handschriften  von  W.  Ablwardt  Bd.  VI.  Berlin  1894,  Asber.  28 M. 
Martini,  £.,  catalogo  di  manoscritti  greci  esistenti  nelle  biblioteche  italiane. 
Vol.  I,  p.  I.  Milano  1893,  Höpli. 

Rec.:  Riv.  di  filol.  XXII  10—12  p.  5G9  eseg.  da  D.  Bassi. 


II.  Griechische  und  römische  Autoren. 

Scrlptores  physiognomiei  graeci  et  latini.  Rec.  R.  Förster.  Vol.  L:  . • 
T’hys.  Pseudoarist.  gr.  et  lat  rec  G.  U’offmann.  Vol.  II : Phys.  anonym!, 
Pseudopolemonis  etc.  Leipzig  1898,  Teubmr.  8 M.  u.  G M. 

Rec  : Lit.  Centralblatt  1894,  28  p.  998—999  v.  B. 

Texte  nnd  Untersuchungen  z.  Gesch.  d.  altchrietl.  Literatur,  hrsg.  von 
Gebhardt  und  llarnack.  XI.  Bd.  4.  Heft  und  XII,  1.  Leipzig  1894, 
Hinrichs.  4 M.  50  Pf.  u.  4 M. 


1.  Griechische  Autoren. 

Aescblnes.  Heyse,  M.,  zu  Aischincs  Reden.  Fleckeisens  Jahrb.  1S94  N.  7 
p.  478—480. 

Aeschylng.  Crolset,  M.,  Escbyle,  imitateur  d’Homere.  dans  1.  Myrraidons, 
les  Nereide«,  1.  Phrygicns.  Revue  des  Stüdes  grecques  VII  N.  2G  p.  151—181. 
Dähnhardt,  0.,  scholia  in  Aescbyli  Persas.  Leipzig  1894,  Teubncr. 
LXVI  u.  273  p.  3 M.  60  Pf. 

— Der  Wert  der  jüngeren  Ae^phylus-Handschrift.  Fleckeisens 
Jahrb.  1894  N.  7 p.  433—440. 

Aesopus.  Hausrath,  A.,  Unters,  z.  Überlief,  der  Aesopischen  Fabeln. 
Leipzig  1894,  Teubner.  2 M. 

Sternbach.  L,  fabular.  Aesopiar.  Sylloge.  E cod.  Paris.  Gr.  N.  G90 
Suppl.  ed.  L.  8.  Krakau  1894.  3 M. 

Alexander  Aphrodis.  Apelt.  0.,  die  kleinen  Schriften  des  Alex,  von 
Aphrod.  Rhein.  Musenm  49,  1.  S.  59  — 71. 

Anthologia  graeca.  Selekt  epigrains  from  the  Grcek  Anthology  ed.  with 
a rev.  text  introd.  transl.  a.  notes  by  J.  W.  Mackail.  London,  Longmans. 

fi  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  2$  v.  Stadtmüllcr. 

Anthologia  Pal.  Sakolowski,  P. , de  anthologia  palatina  quaestt.  Leipzig 
1S94,  Graefe.  1 M.  GO  Pf. 

Vltry,  P.,  etude  s.  I.  epigrammes  de  l’anthologie  Palatine  qni  cont.  la 
descr.  d’une  oeuvre  d’ait.  Rev.  arch.  1894  Mai  — Juin  p.  315— 3GS. 

Aratns,  phaenomena.  Rec.  E.  Maas.  Adj.  est  vestusta  caeli  tab.  Basil. 
Berlin  1893,  Weidmann.  5 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  35  v.  Knaack. 

Hipparohus,  in  Arati  et  Eudoxi  phaenomena  commentarior.  iibri  111 
rec.  C.  Manitius.  Leipzig  1894,  Teubncr.  4 M. 

Kraack,  G.,  zu  Arats  medicin.  Schriften.  Hermes  29  Heft  3 p.  472— 47G. 
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Aristophanes,  comoediae.  Annot.  crit,  comment.  exeg.  et  scholiis  graec. 

. instr.  Fr.  Blaydes.  Para  X:  Equites,  XI:  Vespae.  Halis  in  Orphanotrophei 
libraria,  1892  — 1893.  . a 9 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  18  p.  193-  194  v.  0.  Kühler.  — 
Wochenschrift  f klass.  Phil.  1894  N.  3h  v.  0 $äkler.  — Lit. 
Centralblatt  1894  p.  999—1000  v.  Cr. 

— vespae,  c.  proleg.  et  comm.  ed.  J.  von  Leeuwen.  Leiden  1893,  Brill.  5 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  p.  999—1000  v.  Cr. 

Aristoteles,  ethica  Nicomachea,  by  J.  By  water.  Oxford,  Clarendon  Press 
Series.  3 sh.  6 d. 

— Anonymi  Londiniensis  ex  Aristotelis  Jatricis  Menoniis  et  aliis  medicis 

eclogae,  ed.  H.  Diels.  Adj.  tabb.  11.  Berol.  1893,  Reimer,  (ln  supplem, 
Aristot.  ed.  cons.  et  auct.  acc.  lit.  r.  Bor.  vol.  III,  p.  I)  110  p.  5 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  29/30  v.  R.  Fuchs. 

Argyriadet,  1.,  Siopft&ott;  «i;  -d  'Aptoxoiskov;  toI.ixix«  T.  I.  Athen  1893, 
Gcbr.  Perre.  48  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  32/33  v.  Wallies. 
Bullinger,  A , Aristoteles  Metaphysik.  Mit  prodromus  üb.  A.’s  Lehre  vom 
Willen u.Epilog  üb. Pantheism.  u. Christ  München  1892, Ackermann.  4 M. 
Rec.:  Deutsche  Litteiaturzeitung  1894  N.  30  v.  E.  Wellmann. 
Foucart,  P.,  Aristotele.  Constit.  d’  Athenes.  Not.  s.  la  seconde  partie. 

Rec.:  Revue  de  Philol.  1894  Juillct  p.  244—251. 

Kaibel,  8.,  Stil  u.  Text  der  xokttita  ’Ahr^uiuiv  des  Aristoteles.  Berl.  1893, 
Weidmann.  8 M. 

Rec.:  Revue  des  etudes  grecques  VII  N 20  p.  252  v.  Kritikos. 
Mely,  F.  de,  le  lapidaire  d’  Aristote.  Revue  des  etudes  grecques  VII  N.  26 
p.  181-192. 

Osstbye.  P , die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  u.  die  atfische  Ephebie. 
Christian  1898,  Dybvad.  1 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  28  v.  Uoeck. 

Rabe,  H.,  die  «tooxbju;  dp/mv  in  Aristoteles  Politik.  Fleckeisens 
Jabrb.  1894  N.  7 p.  450—453. 

Sebulz,  6,  das  4.  Capitel  in  Aristoteles  xokitsi«  ’AO^/oimv.  N.  Jabrb. 
f.  Phil.  u.  Paed.  1894,  5,6  p.  305—  318. 

Sutemihl,  F , de  poeticorum  Aristoteleorum  capite  ultimo.  Revue  de 
philol.  1894  Juillct  p.  255—259. 

Susemlhl,  Fr.,quaestion.  Aristotelear.crit.et  exeg.  pars  UI.4.Gryphisw.  1894. 
Thalheim,  Th.,  die  drakonische  Verfassung  bei  Aristoteles.  Hermes  29 
Heft  3 p.  458-463. 

Wilamowitz  Moellendorf,  U.  Aristoteles  und  Athen.  2 Bde.  Berlin  1893, 
Weidmann.  20  M. 

Rec.:  Revue  des  etudes  grecques  Vll  N.  26  p.  258  v.  G.  v.  T.  R. 
Babrlns.  Pelak,  H.  J.,  Babrianum.  Mnemosyne  XXII  3 p.  345—  356. 
Calllmachns.  Ehrlioh,  B,  do  Callimachi  bymnis  quaestt.  elironologicae. 
Breslau  1894.  Diss. 

Cebes,  wvo$.  Cebetis  tabula.  Rec.  Car.Praechtcr.  Leipz.  1893,Teubner.  60 Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  40  v.  Susemibt. 

Clemens  Alexandrlnus.  Mayor.  J.  B.,  critical  notes  on  tho  stromateis  of 
Clement  of  Alexandria.  The  Class.  Review  1894  Juli  p.  281  — 289.  . 
Clemens  Romanus.  Anccdota  Marcdsolana  Vol.  II:  S.  Clcmentis  Romani 
ad  Corinthios  epistulae  versio  lat.  ant.  Ed.  D.  Gcrmanns  Morin.  4.  Marcd- 
soli  ap.  editor.  Oxon.  ap.  I.  Parker,  1894. 

Rec.:  BIStter  f.  das  bayr.  Gymnasialschulwescn  1894  N.  6/7  v.  Weyman. 
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Clemens  Romanus.  Harnack,  A , neue  Studien  zur  jüngst  entdeckten  lat. 
Obers,  d.  I.  Clemensbriefes.  Sitz -Ber.  d.  Ak.  d.  Wiss.  zu  Berl.  1894  XXXI 
p.  590  u.  ff. 

Demokrit«».  Natorp.  P.,  die  Ethik  des  Demokritos.  Text  u.  Unters.  Marb. 
1893,  Elwcrt,  ?>  M. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  30/31  u.  32/33  v.  F.  Lortzing. 

Demosthenes,  neun  philippischc  Reden  crkl.  von  C.  Rebdantz.  Erstes 
Heft  1— III:  Olynth.  Red.  IV:  Erste  Rede  g.  Phil.  8.  Aufl.  von  F.  Blass. 
Leipz.  1893,  Teubner.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  38  v.  Thalheim. 

— against  Androtion  a.  ag.Timocrates  with  introd.  a.  notes  by  W.  Wayte.  2.  ed. 
Cambridae  1893,  Univ.  Pr. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  35  v.  Tbalheim. 

Blass,  F.,  Demosthenica  aus  aegyptischcn  Papyrus  u.  Pergamenten. 
Fleckeiscns  Jahrb.  1894  N.  7 p.  441—450. 

Dio  Caseins,  historia  romana.  Ed.  prim.  cur.  L.  Dindorf,  rec.  J.  Melber. 
Vol.  II.  Leipz.  1894,  Teubner.  • 3 U.  CI)  Pf. 

Rec.  Lit.  Centr.  1894  N.  3G  v.  B 

Malsei,  Beitr.  z.  Würdig,  der  Uss.  des  Cassius  Dio.  Leipz  1894, 
Fock.  1 M.  SO  Pf. 

IModorns,  bibliotheca  hist.  ed.  primam  cur.  J.  Bekker,  alteram 
L.  Dindorf  rec.  Fr.  Vogel.  Vol.  111.  (Bibi.  Teubner.)  Leipzig  1S93, 
Teubner.  4 M. 

Rec.:  Deutsche  Littcraturzeitung  1S94  p.  80S-S09  v.  Niese.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  40  v.  Jacoby. 

Dionysius  Hai.  Goetzele",  L , Animadv.  in  Dionysii  Hai.  antiquitates  Romanas. 
Pars  II.  Monach.  1893,  Ackermann.  2 M 40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  31  v.  B.  Schmidt. 
Diophantos  Alex.,  opera  omnia  c.  graecis  comment.  Ed.  et  lat.  interpr.  est 
P.  Tannery.  Vol.  I.  Leipz.  1893,  Teubner.  5 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  2G  v.  Fr.  Ilultsch 
Dio  Prusaensls,  quae  extant  omnia,  ed.  J.  de  Arnim.  Vol.  I.  Berlin  1893, 
Weidmann.  14  M. 

Rec.:  Revue  critiquc  1894  N.  35:36. 

Kpictetus,  Dissertatt.  ab  Arriano  digestae  ad  fidem  cod..  Bodleiani  rec. 

H.  Schenkl.  C.  tabula.  Leipz.  1894,  Teubner.  10  M. 

Erotianus.  Ilberg,  loh.,  das  Uippokrates-Glossar  des  Erotianos  u.  a.  urspr. 
Gestalt.  (Abh.  d.  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  N.  V Bd.  XIV.)  Leipz.  1393, 
Hirzel.  2 M. 

Rec..  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  26  v.  Lcop.  Cohn. 

Euripldes,  the  Hecuba.  Witb  introd.  a notes  by  W.S.Hadley.  Cambridge  1894, 
Univ.  Press.  1894.  2 ah.  6 d. 

— ausgew.  Tragoedien  lirsg.  von  Ewald  Bruhn.  Berlin  1894,  Weidmann. 

. 3 M.  90  Pf. 

— ausgewShltc  Tragoedien,  erkl.  von  N.  Wecklein.  Bd.  V:  PbOnissac.  Mit 

1 Taf.  Leipz.  1894,  Teubner.  1 M.  80  Pf. 

Apsatolidss.  B.,  etude  critique  du  premier  ebant  ehorique  des  Phdni- 
ciennes  d’Euiipide.  Paris  1S93,  Weiter.  96  p. 

Rec  : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  29/30  v.  H.  G.  — Deutsche 
Litteraturzeitung  N.  29  v.  E.  Bruhn. 

Bury,  J.  B.,  notes  on  Eurip.  Med.  160, 170  and  on  the  two  words  -kv.i-fari-, 
in  Aescbylus.  Claasical  Review  1894  Jnü.  p.  301. 
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Euripides.  Bustier,  E.,  Religionsanschauungen  des  Euripides.  Hamb.  1894, 
Verlagsangt.  80  Pf. 

Rec. : Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  29  v.  E.  Brahn. 

Deoharne,  P,  Euripide  et  l'eaprit  de  eon  thMtre.  Paris  1893,  Garnier. 
IV,  568  n. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  31  v.  Cr. 

Egeeoltr,  P , za  Euripides  u.  seinen  Scholiasten.  Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894  N.  84  p.  1084-1087. 

Herwerden,  H.  ».,  ad  fragmenta  Euripidea.  Mnemosyne  XXII 8 p.  233—239. 
Johnson,  Fr.,  de  cooiunctivi  et  optativi  uau  Euripideo  in  enuntiatis  fina- 
libue  et  condicionalibus.  Berl.  1S93,  Heinrich.  2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  36  v.  Wecklein. 

Reiter,  S.,  drei-  u.  vierzeitige  Längen  bei  Euripides.  (Sitzungsbericht 
der  Akademie  129,  3.)  Wien  1S93,  Tempsky.  1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Revue  des  etudea  grecques  VII  N.  26  p.  255  — 256  v.  T.  R. 
— Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  19  v.  J.  Bitzler. 

Tyrrell,  R.  Y.,  on  Stephens’  Vetustissima  Excmplaria  and  on  Eurip. 

Bacch.  506.  Claesical  Review  1894  Juli  p.  295—296. 

Waltere,  H.  B.,  illustrations  of  Euripides  Pboenissae.  Classical  Review 
1894  July  p.  325  sq. 

Weil,  H.,  observations  s.  des  textes  d’Euripide  et  d’Escbyle.  Revue  de 
Philologie  1894  Juillet  p.  201  — 219. 

Galenus,  protreptici  quae  supersunt,  ed.  G.  Kaibel.  Berl.  1894,  Weidmann. 

2 M. 

leraelsen,  L , die  materia  medica  des  Galenus.  Diss.  Yurjew,  Karow,  1894. 
207  p.  . 4 M. 

Grammatlcl  gracci  rccogniti.  Partie  IV  vol.  II:  Choerobosci  scholia  So- 
phronii  exccrpta  rec.  A.  Uilgard.  Lips.  1894,  Teübner.  22  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  82/38  u.  84  v.  Kühler. 
Herodlanus  Technicus.  — Egenolff,  P,  zu  Herodianos  Technikos.  Neue 
Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894  5/6  p.  337—345.' 

Herodotus  erklärt  von  U.  Stein.  2.  Bd.  Lieft  1 : Buch  UI.  4.  Aull.  5.  Bd. 
Buch  VIII  u.  IX.  5 Aufl.  Berlin  1893,  Weidmann.  1 M.  50  Pf.  u.  2 M.  25  Pf. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  38  v.  J.  Sitzler. 

— books  V.  a.  VI.  ed.  by  Abbott  With  maps.  Oxf.  1893,  Clarendon  Press. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  p.  807—  808  v.  Panzer. 

— VIII  Urania,  JX  Kalliope.  With  introd.  a.  notes  by  E.  S.  Shuckburgh. 

Cambr.  1898.  Univ.  Pr.  i 4 ab. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  34  v.  Sitzler. 

— fiir  den  Schulgebr.  bearb.  von  Jos.  Werra.  Münster  1893.  geb.  2 M. 

Rec.:  N.  Correap.-BL  f.  d.  Gelehrtensch.  Wilrtt  1894  Heft  8 v.  Drück. 
Fries,  C,  ouaestt.  Herodoteae.  Berol.  1893,  Heinrich.  1 M.  20  Pf. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  16  v.  Reimer  Hpnsen.  — Ber- 
liner phil.  Wochenschrift  1894  N.  37  v.  Wecklein. 

Hauvette,  A.,  Herodote  bistorien  des  gucrres  mediques.  Paris  1S94, 
Hachette.  12  M. 

Rec.:  Revue  des  etudes  grecques  VII  N.  26  p.  250—  252  v.  M.  Croi- 
set.  — Revue  critique  1894  N.  35/36  v.  S.  Reinach.  — Lit.  Cen- 
tralblatt 1894  N.  35  v.  J.  Tpffr. 

Pirro.  A.,  studi  erodotei.  Annali  d.  r.  scuola  norm.  sup.  di  Pisa  VIII. 
Sagawe,  R.,  5i  im  Nachsatz  bei  Herodot.  S.-A.  a.  d.  Festschr.  d.  Gymn. 
z.  St.  M.  Magd,  zu  Breslau  1898,  Morgenstern.  25  p.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  35  v.  Sitzler. 
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Herodotos.  Slfzler,  I.,  Präparationen  zu  Herodot  Buch  VL  lieft  1 u.  2. 
Gotha  1894,  Perthea.  1 M. 

Warrtn,  8.  J,  llerodot  VI,  12fi.  Hermes  29  Heft  3 p.  476—478. 
Herondas,  mimiambi.  Acc.  Phoenicis  Coronistae  Mattii  mimiamborum  frag- 
menta.  It  ed.  0.  Cruaius.  Leipz.  1894.  Teubner.  3 M.  20  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  p.  926  - 929  v.  R M.  — Academy  1894 
N.  1155  p.  520  by  F.  D.  — N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtenseh.  Württ. 
Jg.  I Heft  6 v.  W.  Schmidt.  — Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894 
N.  32/33  v.  Fr.  Spiro.  — Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  Nr.  3G  v. 
Ilbck. 

— Mimiamben.  Erkl.  v.  S.  Mekler.  Wien  1894,  Konegen.  1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Pbil.  1894  N.  32133  v.  Spiro. 

— les  mimes,  trad.  en  franfais  av.  introd.  et  notcs  par  P.  Ristelbuber. 
Paris  1893,  Delagrave. 

Rec.:  Revue  de  philologie  1894  (Juillet)  p.  C.  E.  R. 

HIerocles , synecdemus.  Acc.  fragra.  ap.  Constantinum  Porphyrogennetum 
serrata  et  nomina  urbium  inutata.  Rec.  A.  Burckhardt  Lips.  1893, 
Teubner.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Pbil.  1S94  N.  28  v.  Hirsch. 

Homerus,  lliade.  Con  note  di  L.  Macinai.  Canto  I.  16.  Frascati  1894, 
Coli,  di  Hondragone.  2 L.  50  c. 

— Gedichte.  1.  Teil:  Die  Odyssee.  Bearb.  von  0.  Hanke.  Leipz.  1894, 

Teubner.  ' 3 M.  20  PL 

Fehleiten,  G..  z.  Erzähl,  des  Odysseus  von  den  Laestrygonen.  Corresp.- 
Bl.  f.  d.  Gelehrten-  u.  Realsch.  Württ.  40  3/4  S.  158—160. 

Goebel,  Ed,  homer.  Blätter  I u.  II.  Pr.  Fulda.  Paderb.  1891  u.  Würz- 
burg 1893. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1S94  N.  2S  v.  Maass. 

— zu  Homers  Ilias.  Fleckeiseng  Jahrb.  1894  N.  7 p.  491—492. 
Hartetein,  R.,  Odyssee  IV  481  ff.  Philologus  53  1 S.  190—191. 
Herwerden,  H.  ».,  ad  Odysseam.  Mnemosyne  XXII  3 p.  264—276. 
Holzweistig,  Fr..  Gramm,  zur  Homerlekture.  Leipzig  1893,  Teubner.  60  Pf. 
Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtenseh.  Württ.  Jg.  I,  Heft  6 v. 
Drück. 

Hymnl  homerici,  codd.  denuo  coli.  rec.  A.  Goodwin.  C.  4 tabb.  Oif. 
1893,  Clarendon. 

Rec.:  Revue  critiquc  1894  N.  27/28  p.  My. 

Jan,  Fr.  v , de  Callimacho  Homeri  interprete.  Strassb.  Dies.  1893. 
(Leipz.,  Teubner.)  2 U. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  2$  v.  E.  Maass. 

Joseph,  die  Paläste  des  homer.  Epos  mit  Rücks.  auf  d.  Ausgrab.  Schlie- 
manus.  Mit  Tafel.  Berlin  1893,  Siemens.  1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  35  v.  P. 

Iwanowitsch,  G , opiniones  Homeri  et  tragicor.  Graec.  de  inferis.  Berliner 
Studien  f.  klass.  Phil.  etc.  Bd.  16  Heft  1.  Berlin  1S94,  S.  Calvary  & Co. 

3 M. 

La  Roche,  J.,  homerische  Untersuchungen.  2.  Teil.  Leipz.  1893,  Teubner. 

5 M. 

Rec.;  Lit.  Centralblatt  1894  N.  30  v.  S . . . ze.  — Revue  critiquc  1894 
N.  29  u.  30. 

Leauwea,  J.  *.,  enchiridion  dictionis  cpicae.  Pars  II  c.  proleg.  et  ind. 
(Homer.  Sprache.)  Leyden  1894.  Sijthoff. 

Rec.:  Lit.  Ccntralblatt  1894  N.  36  v.  J.  W. 
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Homeras.  Meyer,  £.,  Apollonios  von  Rhodos  u.  der  Schloss  der  Odyssee. 
Hermes  29  Heft  3 p.  478. 

Mereau,  F.,  les  festins  royaux  eher  Homere.  Revue  des  etudes  grecques  VII 
N.  26  p.  138— 14G. 

Neemann,  M.,  Eustathios  als  krit  Quelle  für  den  Uiastext.  (S.-A.  des 
20.  Suppt,  der  Jahrbücher  f.  klass.  Philol.  p.  145—340 ) Leipz.  1893, 
Teubner.  5 M. 

Ree.:  Revue  critique  1894  N.  33/34  v.  My. 

Niesle,  1 , fragments  d’Homere  s.  papyrus  d’Egypte.  Revue  de  Philo- 
logie 18  1 p.  101-111. 

Nlkelaides,  fi.,  xtpi  voü  xah’  T)p.r,pov  ’D.ioo.  ’K».  dpy.  1894  «üy.  1/2  p.  69—99 
et  riv.  3. 

PeppmQller,  R.,  üb.  eine  Stelle  der  Doloneia  (K.  204—217).  Neue  Jahr- 
bücher f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894  5/6  p.  845—349. 

Reinach,  Th.,  l’espagne  chez  Homer.  Eztr.  de  la  Revue  Celtique,  t XV, 
avril. 

Reihe,  C.,  die  Bedeutung  der  Widersprüche  für  die  homer.  Frage.  Suppl. 
au  Progr.  d.  Cours  du  College  R.  Franqais  (Exerc.  1893—1894). 
Leipz.  1894,  Fock.  . 1 M.  20  Pf. 

Rcc.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1994  N.  28  v.  Vogrioz. 

Schräder,  H.,  de  Odysscae  codice  Caesenate  (plut.  XXVII  2).  Hermes  29  1 
p.  25—31. 

Sohwartz,  W.,  Nachklänge  prähistor.  Volksglaubens  im  Homer.  Hit  e. 
Anh.  üb.  e.  Hexenfahrt  u.  die  sog.  Uexensalbe.  Berl.  1894,  Seehageo. 

1 M.  60  Pf. 

Sixt,  6.,  Opfer  u.  Mahlzeit  bei  Homer.  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch. 
WürtL  40,  7/8  S.  289-297. 

Sertais,  6.,  llios  et  Iliade.  Paris  1894,  Bouillon.  5 fr. 

Verrall,  A W , the  bymn  to  Apollo:  an  essay  in  the  Homcric  question. 
Journ.  of  hell  studies,  XIV,  1 p.  1—30. 

Hyprldes.  the  orations  against  Athenogenes  a.  Philippides  ed.  vrith  a transl. 
by  F.  G.  Kenyon.  London  1893,  Prell  a.  Sons.  5 sh. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  29  v.  Thalheim. 

Josepbns,  opera,  ed.  B.  Niese.  5 voll.  Berlin  1887—1892,  Weidmann. 

14  M : 12  M.j  18  M.;  14  M.;  5 M. 

Rec.:  N.  Corresp-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ.  1894  Heft  8 v.  Nestle. 

— — Ed.  minor.  Vol.  I,  II,  IV,  V.  Ebenda  1S88— 1890.  3 M-:  3 M.;  4 M.; 

1 M.  20  Pf. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ  1894  Heft  8 v.  Nestle.  • 

Schmidt,  W.,  de  Flavii  Josephi  elocutionc  observatt  criticae.  Leipz.  1893, 
Teubner.  6 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  37  v.  B. 

Isocrates.  Friedrich,  G.,  Isokrates’  Panegyrikcs  u.  der  kyprische  Krieg. 
Fleckeisens  Jahrb.  1894  N.  7 p.  454—456. 

Lncianns.  Rec  J.  Sommer bro  dt.  Vol.  II,  p.  I.  Beroi.  1893.  Weidmann.  6 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  PhiL  1894  N.  28  v.  Uhle.  — Revue  de 
Phil.  1894  (Juillct)  par  P.  C. 

Lyslas,  orazione  contro  Agorato,  con  note  di  C.  Canilli.  Verona  1892, 
Tedeschi  e figlio.  80  c. 

Roeghoelt,  L.  P.,  Lysiac  oratio  contra  Andocidem.  Groningen  1893, 
Hoitsema.  56  p. 

Rec  : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  34  v.  Thalheim. 
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Hythograpbl  graecl,  I:  Apollodori  bibliothcca.  Pediasimi  lib.  de  XII  üerculis 
laboribus.  Ed  Rieh.  Wagner.  Leipz  1894,  Tcubner.  3 M.  60  Pf. 
Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  27  p.  840  - 842  v.  E.  Bethe. 
Nicander.  Scholia  vetera  in  Nicandri  Alexiphannaca  e cod.  Gott,  edita. 
Adj.  s.  scholia  recentia  Rec  ab  E.  Abel  iuchoat&m  ad  finem  perd. 
R.  Vari.  Berlin  1892,  S.  Calvary  4 Co.  3 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  29  v.  llberg. 

Oracala  Slbylllna.  Fahr,  E.,  studia  in  Oracula  Sibylliua.  Comm.  acad. 
Upsal.  1893,  Almquist  119  p 
Rec.:  Revue  critique  1S94  25  p.  483-484  v.  Mjr. 

Orlgenes.  Gragoriot  Tbaumiturgos’  Dankrede  au  Origencs,  nebst  Anh.: 
Brief  des  Orig,  an  Gregor.  Thaumat.  hrsg.  von  P.  Ritscbau.  Freibarg 
1894,  Mohr.  1 M.  80  Pf. 

Parthening.  Sakolowski,  P.,  zu  Partbenios.  Fleckeisens  Jahrb.  1894  N.  7 
p.  4G2— 4M. 

Pbilo,  mechanicac  syn'taxis  libri  IV  et  V.  Rec.  R.  Schoene.  Berlin  1893, 
Reimer.  2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  32/33  v.  Fr.  Poland. 
Phllostratus,  imaginos,  0.  Benndorfii  et  Schenkclii  cons.  rec.  Semin. 
Vindob.  sodales.  Leipz.  1893.  Tenbner.  2 M.  SO  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  1S94  N.  27<28  v.  My. 

Pindar,  Olympian  and  Pythian  ödes.  By  C.  A.  M.  Fennell.  New  ed. 
. Cambridge  1894,  Univers.  Press. 

Rec.:  Athenaeum  3478  p.  79S— 799. 

— le  odi.  Dichiaratc  e trad.  da  G.  Fraccaroli.  Verona,  Franchini. 

Rec.:  Athenaeum  N.  3478  p.  798—799.  — Berliner  phil.  Wochenschrift 
1894  N.  34  v.  Bornemann. 

Liad.  J.,  de  dialecto  Pindarica.  1.  (Ex  actis  Univ.  Lund.  XXX.)  4.  Lund 

1893,  lljalm  Möller. 

Rec-,:  Deutscbo  Litteraturzeitung  1894  N.  36  v.  0 Schröder. 
Reinhold,  H.,  griechische  Örtlichkeiten  bei  Pindaros.  Pr.  Quedlinburg 

1894,  Voges.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  35  p.  943—944  v.  C.  Uaeberlin. 

Plato,  Protagoras  With  introd.  notes  a.  append.  by  J.  Adam  a A M. 
Adam.  Ed.  for  the  syndics  of  the  univ.  press.  Cambr.  1893,  Univ.  Pr. 
XXXVII  a 213  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  37  v.  0.  Apelt. 

Bötticher.  K.,  Eros  u.  Erkenntnis  bei  Plato.  Berl.  Luisenstadt.  Gytnn. 
1894.  24  S. 

Bury,  RG  , on  the  use  of  tivap'.;  and  <pi* t;  in  Plato.  ■ Classical  Review 
1894  July  p.  297  - 300. 

Höhne,  E,  Berührungspunkte  zw.  Moses  u.  Plato.  Leipz.  1894,  Wiegand. 
39  S.  80  Pf. 

Rec  : Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  15  v.  B Pausch. 

Horn,  F.,  Platonstudien.  Wien  1893,  Tempsky.  G M. 

Rec.:  Academy  1894  1156  p.  539. 

Liobhold,  K.  I,  zu  Platons  Euthyphron.  Neue  Jahrbücher  f.  Philogie 
u.  Pädagogik  1894  5/6  p.  318—320. 

Richard«,  critical  notes  on  the  Republic  of  Plato,  (cont.)  Classical 
Review  1894  Juli  p 292—295. 

Tocee,  F.,  del  Parmenide,  del  Sofista  e del  Filebo.  Estr.  dagli  Studi 
ital.  di  filol.  dass.  Firenze-Roma  1893,  Bencini 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  36  v.  0.  Apelt. 
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Plntarch,  moralia.  Rcc.  G.  N.  Bcrnardakis.  Vol.  V.  Lips.  1893, 
Teubner.  * 3 M. 

Rcc.  f Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1834  N.  28  v.  Uhle.  — Blatter  f.  d. 
Gymn. -Wesen  1S34  N.  617  v.  Wciss. 

— Brutus.  Fiir  den  Schulgebr.  von  R.  Paukstadt.  Gotha  1891.  Perthes. 

1 M.  30  Pf. 

Rec. : Neue  phil  Rundschau  1894  N.  17  v.  0.  Wackermaan. 

— pythici  dialogi  tres  Roc.  Guil  R.  Paton.  Berol.  1S93,  Weidmann.  5 kl. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  28  v.  P.  Uhle.  — Lit.  Central- 
blatt 1894  N.  82.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  36  v.  Ed. 
Kurts.  — Revue  critique  1894  N.  37/38  par  My. 

— Themistokle8.  Für  den  Schulgebr.  von  R.  Paukstadt.  Gotha  1894, 

Perthes.  1 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  17  v.  0.  Wackermann. 

Egeaolff,  P.,  zu  Plutarchs  Moralia.  ln:  Berliner  phil.  Wochenschrift 
1894  N.  25  u.  26.  t 

Herwerden,  ad  Plutarchi  moralia.  (Contin.  e vol.  XXI  104  p ) Mncmo- 
syne  XXII,  3 p.  330  - 337. 

Schlemm,  A..  de  fontibus  Plutarchi  commentation.  »De  audiendis  poetis* 
et  .De  fortuna.*  Gött.  1893,  Dieterich.  2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  37  v.  E.  Kurtz. 

Studia  Sinaitici  N 4:  a tract  of  Plutarch  on  the  advantage  to  be  derived  . 
from  onu  s enemies.  The  Syrias  Version  ed.  from  a MS.  on  Mount 
Sinai.  With  transl.  a.  crit.  not.  by  E.  Nestle.  2 sh. 

Tennery,  P . une  transposition  dans  le  traite  de  Plutarguc  sur  la  Psycho- 
gonie  du  Timee.  Revue  des  etudea  grecques  V1L  N.  26  p.  209—212. 

Folyblus.  Wunderer.  K.,  zur  Recension  des  Polybius.  Bl.  f.  d.  Gymn.- 
W'escn  1S94  Heft  VI  u VII  p.  357—365. 

Rhetores  graeci.  ex  rccognitione  Leonardi  Spengel.  Vol.  I,  pars  II.  Ed. 
C.  Hammer.  Leipiig  1894,  Teubner.  3 M.  60  Pf. 

Rec  .-  Lit.  Ccntralblatt  1894  N.  35  p.  1257—1258  v.  B.  — Claskical  Re- 
view 1894  July,  by  A.  S.  Wilkins. 

Seneca.  Peiper,  R.,  de  Senecae  tragoediarum  lectione  vulgata.  Aus  d. 
Festschr.  z.  250j.  Jubelt  d.  Gymn.  St.  M.  Magd,  zu  Breslau,  Morgen- 
stern. 1893.  50  PL 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  N.  26  v.  P.  Melzer. 

Spika,  J , de  usu  praepositionum  in  L.  Annaei  Senecae  tragoediis.  Pr. 
des  Staatsgymn.  im  XVII.  Bez.  von  Wien.  1893.  32  S. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  27  p.  741 — 742  v.  Gemoil. 

Sophocles,  Philoctetes,  ed.  by  Frank  Pierrepont  Graves.  12.  Boston 
1893,  Leach.  . 4 M.  50  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1S94  N.  29/30  v.  H.  G.  — Neue  phil. 
Rundschau  1894  N.  17  v.  U.  Müller.  — Berliner  phil.  Wochenschrift 
1894  N.  27  v.  Wecklein. 

— erkl.  von  Wolff:  Elektra.  4.  Aufl.  von  Bellermann.  Leipz.  1894, 

TenbDer.  I M.  50  Pf. 

— Elektra.  Deutsch  von  Ad.  Müller.  Meldorf  1892,  Säger.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Blätter  f.  Gymnasialwesen  1894  N.  617  v.  Brambs. 

Büchner.  W.,  Über  den  Aias  des  Sophokles.  Beilage  zu  dem  Programm 
des  Grossb.  Gymn.  u.  Realschule  zu  Offenbach  a.  M.  Leipzig  1894, 
Gustav  Fock.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  18  p.  273  — 274  v.  Heinr.  Müller.  — 
Wochenschrift  f.  klass.  Pbil.  1894  N.  36  v.  Draheim. 
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Bopbocles,  Phlloctetes.  Cwiklinski,  L„  ein.  Bemerk,  ab.  d.  Gompos.  des  So- 
phocleischen  Fhiloctet.  Krakau  1893,  Poln.  VerlagBges.  60  Pf. 

Ree.:  Berliner  phiL  Wochenschrift  1894  N.  27  v.  Wecklein.  ' 

Sohmitt,  H.,  Praeparation  zu  Sophocles  Antigone.  Hannover  1894, 
Goedel..  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  34  v.  Otte. 

Soranus  Epheslns,  die  Gynaekologie,  übers,  von  Lüneburg,  mit  Comm. 
von  J.  Ch.  Huber.  München  1894,  Lehmann.  4 M. 

Stobaeus,  J.,  anthologium,  rec.  Curt  Wachsmuth  u.  0.  Hense.  Vol.  III: 
antbol.  libr.  III  ab  0.  Hense  ed.  cont.  E.  s.  t. : Antbologii  libri  II 
posteriores.  Vol.  I.  Berl.  1894,  Weidmann.  20  M. 

Strabo.  Stamplinger,  E.,  Strabons  litterarhistor.  Notizen.  München  1894, 
Ackermann.  , 2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  31  v.  E.  Oder. 

Tozer,  selections  from  Strabon.  Oif.  1893,  Clar.  Pr. 

Rec.:  Revue  critiquc  1894  N.  29/30  v,  B.  Auerbach.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  34  v.  Haebler. 

Testament  um  novnm.  fieroke,  A..  der  oi-jrtpo'  Xo-jo;  des  Lucas  u.  die 
Apostelgesch.  Hermes  29,  3 p.  378—393. 

Tbouvenin,  Paul,  les  ndgations  dans  le  Nouveau  Testament.  Rev.  de 
Philol.  1894  Juillet  p.  229—240. 

Theocrltus,  the  Idylls,  transl.  into  Engl.  Verse  by  J.  H.  Hallard.  Ozon. 
1894,  Longmans.  6 sh.  6 d. 

Rec.:  Classical  Review  1894  July  by  H.  Kynaston. 

Theognis,  Lucas.  S..  studia  Theognidea.  Berlin  1893.  Heinrich.  2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  32183  v.  Bitzler. 

Thncydldes,  history  book  VIII,  ed.  by  H.  C.  Goodhart.  London  1893, 
Macmillan.  XLII  u.  180  p.  9 sh. 

Rec. : Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  15  v.  J.  Bitzler. 

Crampe.  R..  Thucydidem  nunquam  temere  usurpare  adverbium  „monon“ 
adiectivi  vicem.  4.  Halle  1894,  Buchh.  d.  Waisenh.  S.-A.  3 p. 

Shorey.  P.,  the  implicit  ethics  a.  psychology  of  Thucydides.  Amer. 
Phil.  Assoc.  Transact.  Vol.  XXIV  (1893)  p.  66—89. 

Sutthery  a.  Graves,  tbe  fall  of  Plataea  and  the  plague  at  Athens.  With 
map,  exerc.  not.  append.  a.  vocab.  Lond.  1894,  Macmillan.  1 sh.  6 d. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  31  v.  Chr.  Harder. 

Xenopbon,  Anabasis.  Für  den  Scbulgebr.  hrsg.  von  A.  Weidner.  2.  Aufl. 
Wien  1894,  Tempsky.  1 M.  50  Pf. 

Für  d.  Scbulgebr.  von  U.  WiDdel.  Bielefeld  1894,  Velhagen  A 

Klasing.  1 M.  SO  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Juli-Aug.  p.  510—511  v.  Gemoll. 

— the  first  4 books  of  anabasis.  With  notes  ed.  by  Goodvin  and  White. 
Rev.  ed.  Boston  1894,  Ginn  4 Co. 

— Uellenica,  iu  Auswahl  f.  d.  Schulgebr.  von  K.  Saegert.  Paderborn  1894, 

Schöningh.  1 M.  40.  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  31  v.  Kruso. 

Bachof.  E.,  Wörterverz.  zu  Xenophons  Anabasis,  Heft  1:  Buch  1—3. 
2.  Aufl.  Paderborn  1894,  Schöningh.  1 M. 

Birth.  Tb.,  do  Xenophontis  commcntariorum  Socrat.  compos.  Ind.  lect.  in 
ac.  Marpurg.  p.  sem.  aast.  1893.  1 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzcitung  1894  N.  32  v.  K.  Schenkl. 
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Xenophon.  Eichler,  fl.,  die  Redebilder  in  den  Schriften  Xenophons.  Wettiner 
Gymnas.  zu  Dresden.  S.-A.  Leipz.  1894,  Foek.  1 M.  ‘20  Pf. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894  N.  17  v.  R.  Hansen. 

Hamen,  R.,  method.  Lehrer-Commentar  zu.Xenophons  Anabasie.  Heftl: 
Buch  1.  Ootha  1894,  Pcrtbes.  3 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  19  v.  0.  Dingeidein. 

Klett , Th.,  Socratea  nach  den  xenophontischon  Memorabilien.  4.  Pr. 
Cannstadt  1893.  55  p. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1S94  N.  38  v.  K.  Schenkt. 

May,  0.,  zu  Xenophons  Hellenika.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u. 
Pädagogik  1894  5/G  p.  338. 

Riohter,  E..  Xenophon-Studien.  S.-A.  Leipzig  1893,  Teubner.  2.  M.  40  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N 35  p.  1 100 — 1 101  v.  Karl  Schenk). 
Sachs,  H.,  Wiirterscbatz  zu  Xenophons  Anabasis.  Heft  3:  Buch  III. 
2.  Aufl.  Bcrl.  1894,  Fröhlich.  50  Pt 

2.  Römische  Autoren. 

Ansonlus.  Hoslus,  C , die  Mosella  des  Decimus  Magnus  Ausonius.  Ilrsg. 
u.  erkl.  von  C.  H.  Anhang:  Die  Mosclgcdichte  des  Vcnantius  Fortunatus. 
Marburg  1894,  Eiwert.  1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  18  p.  280—281  v.  Gust  Eskuche. 
Avianns.  Hervieux,  L.,  les  fabuüstcs  latins,  vol.  III:  Avianus  et  s.  anc. 

imitateurs.  Paris  1894,  Firmin-Didot. 

-Carmlnnm  Saliarium  reliquiae,  ed.  B.  Maurenbrecher.  Lips.  1894.  1 M. 
Caesar,  belli  gallici  libri  VII.  A.  Uirtii  1.  VIII.  Rec.  H.  MeuseL 
Berlin  1894,  Weber.  ■ 3 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  28  v.  R.  Schneider.  Zeit- 
schrift f.  Gymn.  1894  Joli— Aug.  Jahresb.  p.  214  u.  ff. 

— commentarii  cum  Hirtii  aliorumque  suppl.  Vol.  I : Comm.  de  hello 
Gail.  rec.  B.  K iibler.  Ed.  minor.  Leipz.  1893,  Teubner. 

1 M.  20  Pf.  u.  75  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  2G  p 711 — 714  v.  Ed.  Wolff,  — 
Lit  Centralblatt  1894  N.  31.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  1894 
N.  37  u.  N.  38  v.  R.  Menge. 

— gallischer  Krieg  hrsg.  von  Fügnor.  Leipz.  1894,  Teubner.  2 M. 

— de  bello  civili,  erkl,  v.  R.  Menge.  Gotha  1893,  Perthes,  ä M.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  14  v.  Kräh. 

Msusel,  H.,  coniccturae  Cacsarianae.  Seorsum  expressae  ex  lex.  Caes. 
Berol.  1893,  Weber.  4 M. 

Rec.:  Blätter  f.  das  Gymnasialschulwesen  1894  Heft  G, 7 v.  Schiller. 
Müller,  W. . de  Caesaris  quod  fertur  belli  Africi  rccensione.  Diss. 
Rostock  1893,  Adler'.  92  p. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  29,30  v.'  E.  Wolff. 
Polaachek,  A„  Caesars  Bürgerkrieg,  das  bell.  Alex  u.  bell.  Afric.  u.  der 
Codex  Vindob.  S. — A.  a.  d.  Jahresb.  d.  Staatsgyinn.  zu  Czernowits 

1892,3.  20  S. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  2G  p.  714  v.  E.  Wolff. 
— Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  17  v.  R.  Menge. 

<.'asslodorus>  variae.  Rec.:  Th.  Mommsen.  Acc.:  epist.  Theodericianae 
variac.  Acta  Synhodor.  habitar.  Roinae  a.  497.  501.  502.  ed.  Th.  Moramsc  n. 
Cass.  Oration.  reliquiae,  ed.  L.  Traube.  Acc.  2 tabb.  Berl.  1894,  Weid- 
mann. (Mon.  Germ.  hist.  tom.  XII.)  28  M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  37  v.  K.  Schirren. 
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Cato»  de  agricultura  über.  Varro,  rerum  rasticar.  libri  III  ex  rec.  U.  Keilii. 
Vol.  II  fase.  1 : Comtn.  in  Catonis  de  agric.  1.  Leipz.  1894,  Teubner.  6 M. 
Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  ‘1894  N.  35  v.  <b.  — Classical 
Review  1891  July  by  A.  S.  Wilkins. 

Catalina,  über,  rec.  Acm.  Baehrens,  Ed.  nov.  a.  K.  P.  Schulze  cur. 
Lips.  1898,  Teubner.  4 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  81  v.  B.  Schmidt. 

Basohe,  K , zu  Catullus.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik 
1894  5/6  p.  393—399. 

Dittrich,  E,  zu  Catull  (64,  1)  Fleckeisens  Jahrb.  1894  N.  7 p.  480. 
Düntzer,  H.,  Catull  u.  Horaz.  Pbilol.  LII  p.  138  sq.  u.  332  sq. 

Rec  . Zeitschrift  f.  Gymn.  1694  Juli— Aug.  Jabresber.  p.  187. 

Lafaye,  6.,  Catulle  et  ses  modeles.  Paris  1S94,  Ilachette. 

. Rec  : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  29/30  v.  K.  P.  Schulze. 
Morgenstern,  0.,  curae  Catullianae.  4.  Pr.  Gr.  Lichterfelde-Berl.  1894. 

20  p. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  27/30  v.  K.  P.  Schulze.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  37  v.  H.  Magnus. 

Cicero,  pro  Mnrena,  oratio  ad  iudices.  With  introd.  a notes  by  J.  H.  F reese. 
12.  London,  Macmillan.  * 2 sh.  6 d. 

— pro  L.  Murena  et  pro  P.  Sulla  orationes.  Schol.  in  usum  ed.  R.  Novak. 
Prag  1894.  72  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  35  v.  Landgraf. 

— Reden  f.  L.  Murena  u.  f.  P.  Sulla.  Erkl.  von  K.  Halm.  5.  Aufl.  von  Laub- 
mann. Berlin  1893,  Weidmann.  1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  31  v.  W.  Friedrich. 

— Rede  für  den  Dichter  Archias,  erkl.  von  F.  Richter  u.  A.  Eberhard. 

4.  Aufl.  von  H.  Nohl.  Leipz.  1893,  Teubner.  45  Pf. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ.  1894  Heft  8 v.  Bender. 
— Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  37  v.  H.  Deiter. 

— Reden  für  Ligarius  u.  f.  Deiotarus,  hrsg.  von  H.  Nohl.  2.  Aufl. 

Leipz.  1894,  Freytag.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  27  p.  737  v.  Deiter. 

— pro  Annio  Milono  ad  iudices  oratio,  ed.  by  J.  S.  Reid.  Pitt  Press  1894. 

2 sh.  6 d. 

— Rede  f.  *T.  Annius  Milo.  Für  d.  Schulgebr.  von  H.  Nohl.  2.  Aufl. 

Leipz.  1894  Freytag.  60  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  32/33  v.  G.  Landgraf. 

— epistulae  selectae.  Für  d.  Schulgebr.  von  P.  Dettweiler.  Gotha  1S94, 

Perthes.  2 M.  25  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  29  v.  Holzapfel. 

— tbo  Offices.  Transl.  by  Cockman  and  the  „Cato“  and  „Laclius“  by 

Mclmoth.  London,  Routledge.  3 sb.  6 d. 

— Correspondence  of  M.  T.  Cicero,  with  commentary  etc.  by  R.  Y.  Tyrrell 
a.  L.  CI.  Purser.  Vol.  IV.  London  1894,  Longmans,  Green  A Co.  Cloth. 

15  sh. 

Catteliani,  6.,  qua  ratioue  trad.  sit  M.  T.  Ciccronem  Lucrctii  carminis 
emendatorem  fuisse.  Venedig  1894,  Ginnas.  di  Fabiano.  19  p. 

Gurlitt,  L,  Ciceros  Brief  an  M.  Brutus  I,  15.  Fleckeiscns  Jahrb.  f.  1894 
N.  7 p.  481-488. 

— der  Codex  Turnaesianus  zu  Ciceros  Briefen  ad  Atticum.  BerUner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  29  p.  925—927. 
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Cicero.  Gusttfttn,  F , Cicero;  pro  Rose.  Amer.  Rev.  de  Philol.  1894  Joille 

p.  259-260. 

Holrapfel,  L.  ein  falsches  Briefdatum  (Cie.  epist  X,  31).  Nene  Jahr- 
bücher f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894  5/6  p.  405—406. 

Lehmann.  C.  A.,  de  Ciceronis  ad  Atticum  epistulis  recensendis  et  emen- 
dandia.  Berol.  1892,  Weidmann.  . 6 M. 

Rcc. : Blätter  f.  das  bay  er.  Gymnasialschulwesen  1S94  Heft  6,7  v.  Ammon. 
Mu/.lk.  H„  Leseaiten  zweier  Wiener  Hss.  zu  Ciceros  „de  inventione*. 

Jahresber.  d.  Gymn.  io  Krems  1894. 

Schmidt.  0.  E.,  der  Briefwechsel  Cicero’s  von  s.  Procons.  bis  zu  Caesar’s 
Ermordnng,  nebst  e.  Neudruck  des  XII.  u.  XIII.  Baches  der  Briefe 
des  Atticus.  Leipz.  1893,  Teubner.  12  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  29. 

Sternkopf.  W,  zu  Ciceros  Briefen  an  Atticus.  Neue  Jahrbücher  f. 
Philologie  u.  Pädagogik  1894  N.  5/6  p.  407—408,  N,  ,7  p.  4S8  - 490. 

Claudianus.  Güather,  C , de  Claudii  Claudiani  comperationibus.  Pr.  Altes 
Gymnasium  Regensburg  1894. 

Corpus  poetarum  latinorum,  ed.  J.  P.  Postgate.  Fase.  1.  London  1893, 
Bell.  . 9 sh. 

Rec  : Classical  Review  1894  July  v.  Rob.  Ellis. 

Cnrtius  Rnfns.  Oamsti,  P.  H.,  lectiones  Curtianae.  Leiden  Gymnas.  1S94.  31  p. 
Donatus.  Georgii,  H , die  antike  Aeneiskritik  im  Kommentar  des  Tib.  Claud. 
Donatus  4.  Realgymn.  Pr.  Stuttg.  1893,  Grüninger.  43  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  26  v.  A.  Zingerle. 
Schellwlen.  A , de  Cledonii  in  Donatum  commentario.  Königsberg  1894, 
Koch.  Dies.  1 M. 

Elegie)  romani.  Jacoby,  K.,  Anthologie  aus  den  Elegikern  ' der  Römer, 
Heft  2:  Tibull.  2 Aufl.  Leipz.  1894,  Teubner.  65  p. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  37/38  par  E.  Thomas. 

Peters,  K , Anthologie  aus  d.  röm.  Elegikern.  Gotha  1891,  Perthes. 

2 Hefte  ä 1 M.  50  Pf. 

Rec  : Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  17  v.  Guttmanu. 

Festns  Dammann.  A.,  de  Festo  Pseudophiloxeni  auctore.  Comment.  phil. 
Jenenses.  rol.  V.  p.  1 — 48.  Leipzig  1894,  Teubner. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  38  v.  Funck. 

Flrmicus  Maternus.  Mommsen,  Th  , Firmicus  Maternus.  Hermes  29  Heft  3 

p.  468-472. 

FIprns.  Schmidinger,  Fr.,  Untersuchungen  üb.  Florus.  (Aus  Jahrbücher  f. 

klass.  Phil.  20.  Suppl.-Bd.)  Leipzig,  Teubner.  1 M.  20  PL 

Gel!  ins.  Hartz,  M.,  Suppl.  apparatosGelliani.  Leipzig  1894,  Teubner.  1 M.  40 PL 
Grammaticl.  WölfTlin,  Ed.,  die  Etymologien  ddrlatein.  Grammatiker.  II.  Arch. 
f.  lat.  Lexikogr.  8,  4 S.  563—585. 

Hermenenmata  Vaticana  emend.  ill.  J.  David.  Comment.  philol.  Jenenses 
vol.  V p.  197—238.  Lips.  1894,  Teubner. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  34  v.  A.  Funck. 

Horaz,  sermonum  et  ephtolar.  libri.  Mit  Anmerk,  von  Luc.  Müller.  Prag 
1891  93,  Tempsky.  16  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  36  v.  E.  Z. 

— Satiren,  f.  d.  Schulgebr.  erkl.  von  G.  T.  A.  Krüger.  13.  Aufl.  von  G. 
Krüger.  Leipz.  1894,  Teubner.  1 M.  80’Pt 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  29/30  v.  0.  Weissenfels.  — 
N.  Corresp.-Bl.  f.  d._  Gelehrtensch.  Württ.  1894  Heft  8 v.  Bender. 
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Horaz,  le  odi,  gli  epodi  e il  carme  secolare,  'comment.  per  uso  delle  scuole 
dal  C.  Canilli.  Milano  1893,  Briola. 

Rec. : Riv.  di  filol.,  XXII,  10—12  p.  567  e seg.  da  A.  Cima. 

Bender,  H.,  Horaz,  Homer  u.  Schiller  im  Gymn.  Tilb.  1893,  Laupp. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Juli— Aug.  „Jahre aber.“  p.  185. 
Chariaius,  A„  die  Oden  des  Horaz.  Poet.  Proaaübera.  Strassb.  1898,  Bell. 

1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Juli— Aug.  „Jabresb.“  p.  185.  — 
Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  30131  v.  USussncr. 

Christ,  W.,  lloratiana.  Sitz.- Bor.  d.  bayr.  Ak.  Münch.  1893.  p.  57  sq. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894,  Juli— Aug.  „Jahresb.“  p.  185—187. 
Dancksr,  R„  die  Ode  des  Horaz  am  Phidy  le.  4.  Pr.  Kolborg  1893. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Juli— Aug.  Jahresb.  p.  194. 
Dernseilfsn,  J.,  ad  lloratii  Sat.  II  1.  84  —86.  Mnemosyne  XXII,  p.  359  — 360. 
Friedrich,  6.,  Horatius  Flaccus.  Phil.  Unters.  Leipz.  1894,  Teubner.  6 M. 
Gemoll.  W.,  die  Realien  bei  Horaz.  Berl.  1894,  Heyfelder. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894,  Juli— Aug.  „Jahresb.“  p.  187— 18S. 
Knapp.  C.,  note  on  Hör.  Ep.  i.  1,  51.  Classical  Review  1894  Juli. 

Keb,  6.,  Horaz  im  Lichte  des  Evangeliums.  Leipz.  1893,  Richter.  2 M. 
Manitius,  M.,  Analcktcn  z.  Gesch.  des  Horaz  im  M.-A.  (bis  1300).  Gött. 
1893,  Dieterich.  2 M.  80  Pf. 

Rcc. : Lit.  Centralblatt  1894  N.  29  v.  H.  — Zeitschrift  f.  Gymn.  1894 
Juli — Aug.  „Jabresb.“  p.  188—189.  — Classical  Review  1894,  July 
by  F.  A.  Hirtzel. 

Oesterlen,  Th.,  die  Reihenfolge  der  Briefe  d.  I.  Buches  von  Horatius  u. 
d.  Verh.  v.  H.  u.  Maecenas  vom  Jahre  21  an.  N.  Jahrb.  f.  Phil.  1893. 
p 305. sq. 

Rec.':  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Juli-Aug.  „Jahresb.“  p.  189—190. 
Pichon.  R , les  metres  lyriques  d’Horace.  Revue  de  phil.  1893  p.  132  sq. 

Rcc.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Juli — Aug.  „Jahresb.“  p.  190. 

Risss  E.,  zu  den  Canidiagedichten  des  Horaz.  Rhein. Museum  1893  p.307  ff. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Juli — Aug.  „Jabresb“  p.  195. 
Rasenberg,  E.,  Horaz,  Ode  I,  1.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Päda- 
gogik. 1894,  5/6  p.  282-285. 

Schaunsland,  Max,  kritische  Bemerkungen  zu  einigen  Oden  des  Horaz. 
Pr.  Bielefeld. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  18  p.  279  - 280  v.  Emil  Rosenberg. 
Scholia  antiqua  in  Horatium  rec.  A.  Holder  et  0.  Keller.  Vol.  I:  Por- 
pbyrionis  commentum,  rec.  A.  Holder.  Ad  Aeni  Pontem,  typ. 
Wagneri,  1894. 

Gemisch,  F . Leben  u.  Dichten  dos  Horaz.  2 pts.  Pr.  Friedeberg  i d.  Nm. 

1893  u.  1894. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Juli-Aug.  „Jahresb.“  p.  191. 
Staedler,  K,  von  Horaz- Verdeutschungen.  Pr.  d.  Margareten- Schule  zu 
Berl.  1893. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Juli-Aug.  „Jahresb.“  p.  191. 
Jambllchus,  arithmetica,  cd.  Pistelli.  Leipzig  1894,  Teubner.  2 M.  40  Pt. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  38  v.  W.  Kroll. 

Incertl  auctoris  de  ratione  dicendi  ad  C.  llcrennium  libri  IV.  Ed.  Fr.  Marx. 
Leipz  1894,  Teubner.  554  p.  14  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  36  v.  E Stroebel. 
Lactantius.  Brandt.  S.,  de  Lactantii  apud  Prudentium  vestigiis.  Festschr.  z. 
Einweih.  d.  Heidelb.  Gymn.  (Neubau),  p.  5— 1£.  4.  Leipz.  1894,  Teubner. 
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Urins,  libri,  ed.  A.  Ziugerie.  VI,  2:  Iibri  39,  40.  Ed.  maior.  Adiect.  est  sc. 
de  bacchanaübus.  Leipz.  1894,  Freytag.  1 M.  20  Pf. 

Ed.  minor:  1 M. 

— ab  urbe  condita  über  XXIX.  Für  d.  Schulgcbr.  von  Fr.  Luterbacher. 

Leipz.  1893,  Teubner.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  14  v.  E.  Kühler.  — Revue  critique 
1894  N.  33/34  p.  E T. 

— ab  urbe  condita  libri.  Ed.  primam  cur.  G.  Weissenborn.  Ed  alteram  cur. 
Maur.  Müller.  P.  2 fase.  2 (libri  XXI— XXIII).  Lips  1894,  Teubner.  60  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1S94  N.  IG  v.  Luterbachcr.  — Revue  critique 
1894  N.  87/38  par  E.  T. 

— XXI-XXX.  Auswahl  für  d.  Schuigebr.  von  W.  Vollbrecht.  Leipz.  1893, 

0.  Reisland.  ■ 1 M.  GO  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  34  v.  Weissenfcls. 

— book  21,  tränst,  into  English  with  notes  by  A.  J.  Church  a.  Brodribb. 

' ' swd.  2 sh. 

Haupt,  K.,  Livius-Kommentar,  Heft  VII:  zu  Buch  XXII.  Heft  VIII:  zu 
Buch  VI  u.  VII.  Leipz.  1898,  Teubner.  a 80  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  32/33  v E.  Wolff. 
Schmidt,  A.  M A.,  z.  Spracbgebrauche  des  Livius  in  den  Büchern  I,  II, 

XXI  u.  XXII.  Teil  I.  Leipz.  1894,  Fock.  S.-A.  30  p.  1 M 

— Schüler-Commentar  zu  Livius  I,  II,  XXI,  XXII.  12.  Wien,  Leipz.  1894, 
Tcmpsky,  Frey  tag.  235  p.  1 M.  25  Pt. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  33/34  p.  E.  T. 

Soltau.  W.,  die  Quellen  des  Livius  im  21.  u.  22.  Buch.  4.  Zabern  1S94.  Pr. 
Winkler,  L.,  die  Dittographien  in  den  nikomachianiscben  Codices  des 
Livius.  Wien  1890—1892.  57  et  27  p. 

■ Rec.:  Revue  de  phiLologie,  1894  (Juillet)  par  J.  Dianu. 

Lncanus,  de  bello  civili  über  primus.  Texte  latin  publ.  av.  apparot  crit, 

commentaire  et  introd.  p.  P.  Lejay.  Paris  1894,  Küncksiesk. 

Rec.:  Neue  phil,  Rundschau  1894,  N.  18  p.  195—198  v.  G.  Hundt. 

— la  Pharsale,  trad.  en  vers  franeais  p.  L.  Gallot.  Paris  1894,  Didot. 
Rec.:  Retvue  critique  1894  N.  33  34  v.  Sal.  Reinacb. 

Paul,  L.,  die  Vergottung  Neros  durch  Lucanus.  Neue  Jahrbücher  f. 
Philologie  u.  Pädagogik  1894,  5/6  pg.  409  - 420. 

Lucretius,  de  rerum  natura,  ed  by  Munroy.  Lucrece  de  la  nature,  Uvre  II, 
trad.  de  l’anglais  p.  A.  Keymond.  Paris,  Küncksieck.  95  p. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  33/34  v.  Lejay.  . 

— de  rerum  natura  libri  VI.  Ed.A.  Brieger.  Leipz.  1894,  Teubner.  1 M.  80  Pf. 

Raumer,  S.  van,  die  Metapher  bei  Lucrez.  Erlangen  1893,  Blaesing. 

1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  37  v.  Peez.  — Deutsche 
* Litteratui  zeitung  1894  N.  3G  v.  E.  Richter. 

Manilius.  Eilis,  Roh.,  coltation  of  the  Madrid  MS.  of  Mauilius  (Book  V). 

Classical  Review  1894  Juli  p.  289—292. 

Nepos,  vitae,  cur.  C.  L.  Bcrtini.  Turin  1894,  Roux  et  S.  '50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  27  v.  Gemss. 

— vitae.  in  usum  schol.  rec.  et  verbor.  indiccm  addidit  Mich.  Gitlbauer. 

Ed.  IV.  Frcib.  1893,  Herder.  Geb.  1 M.  30  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894,  27  v.  Gemss. 

— vitae.  Scholar,  in  usum  cd.  Fumagalli.  Ed.  III.  Verona  1893, Tedesclji.  4oPf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  27  v.  Gemss. 
ßlbllotheca  Philologien  elassica  1801.  III.  . 9 
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Nepos.  Bertini,  C.  L..  commento  alle  vite  di  Corn.  Nepote.  I;  Prefazione.  — 
Vita  di  Miiiiade.  Turin.  Roux  et  C.  50  c. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1804  N.  27  v.  Gemse. 

Ovid,  Metamorphosen  (Auswahl)  nebst  Abschnitten  a.  s.  eleg.  Dichtungen. 
Hrsg,  von  M.  Fickelscherer.  Leipz.  1894,  Teubner.  1 M. 

Hllberg,  1.,  die  Gesetze  der  Wortstellung  im  Pentameter  des  Ovid. 
Leipz.  1894,  Teubner.  '28  M. 

Lafaye,  6.,  Ovide  (Metatop.  VI,  201)  Revue  de  philologie  1894,  Juillet 
p.  262—264. 

Lange,  Ad.,  Methodischer  Lchrercommentar  zu  Ovids  Metamorphosen. 
1.  Heft  Buch  I— V.  Gotha.  F.  A.  Perthes.  VIII  und  207  S.  4 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  35  p.  951—958  v.  H.  Winther. 

Sud  re,  L,  Ovidii  metamorpboseon  libros  quomodo  nostrates  medii  aevi 
poetae  imitati  interpretatique  sint.  Paris  1893,  Bouillon. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894- N.  16  v.  — t. 

Paulas  Nolauns,  opera.  I:  Epistulae,  rec.  Guil.  de  Hartei.  (Corpus  script. 
eccles.  lat  XXIX).  Wien  1894,  Tempsky.  15  M.  50  Pf. 

Pervlgillnm  Venerls.  Hotsig,  B,  Bürgers  Nachtfeier  d.  Venus  u.  Schillers 
Triumph  d.  Liebe  in  i.  Verhält,  zu  a.  latein.  Pervigil.  Veneris.  (Contin.) 
Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894,  5/6  p.  223-231. 

Petronlus.  Thomas,  E.,  l’euvers  de  la  Societe  romaine  d’apres  Petrone. 
Paris  1892,  Hacbette. 

Rec.:  Revue  de  philologie  1894  (Juillet)  par  H.  Bornecque. 

Flautus,  captivi.  Abridged  a.  ed.  with  introd.  a.  notes  by  J.  H.  Free  so. 
12.  Methuen.  1 sh.  6 d. 

— cistellaria  rec.  Fr.  Schöll.  Acc.  doperdit.fabular.  fragm.  a G.  Goetz 
rec.  (Comoed.  Plaut,  tomi  IV  facc.  V.)  Leipz.  1894,-  Teubner. 

Rec. : Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  28  v.  Langen.  — Revue  critique 
1894  N.  33/44  v.  P.  Lejay.  (IV,  facc.  IV:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil. 
1894  N.  36  v.  Langrehr.) 

Delaruelle,  L,  Plautus,  Capt  265.  Revue  de  philologie  1894  Juillet 
p.  265. 

Havot,  l.,  Plautus.  (Asin.  755;  Bacch.  140;  Capt  597)  Revue  de  philo- 
logie' 1894  Juillet  p.  241—242. 

Hueffnar . Fr  , de  Plauti  comoediar.  exemplis  atticis  quaestt  maxime 
chronologicae.  Dies.  Gött.  1894,  Dieterich.  80  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  40  v.  Holm. 

Noaclni,  F.,  emendazioni  Plautine.  Estr.  dagli  Studi  ital.  di  filol.  dass. 
Vol.  III.  Firenze- Roma  1894,  Bencini. 

Siswert,  P.,  Plautus  in  Amphitruone  fabula  quomodo  exemplar  graecum 
transtulcrit  Lips.  1894.  Fock.  . % M, 

Tailliert,  Ch.,  Plautus,  Capt.  72.  Revue  de  philologie  1894  Juillet 
p.  264—265. 

Pllnius  d.  JÜDgeren  ausgew.  Briefe,  lür  d.-Schulgcbr.  von  A.  Kreuser. 
Leipz.  1894,  Trübner.  1 M.  50  Pf. 

Prisclanus,  Euporiston  libri  III.  C.  pbysicor.  fragm.  et  addim.  pseudo- 
theodoreis ed.  V.  Rose.  Acc.  Viudicani  Afri  quae  feruntur  reliquiae. 
Leipz.  1894,  Teubner.  5 M. 

Propertius.  Bonafous,  R.,  de  Propertii  amoribus  et  poesi.  Paris  1894, 
Hachette. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  37/38  p.  A.  Cartault. 
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Rallnstlns,  de  coniuratione  Catilinae  et  de  hello  Jug.  libri,  ex  historiar. 
libris  V deperditis  orationes  et  epistulae.  Erkl.  v.  R.  Jacobs.  10.  Auf!, 
v.  Wirz.  Berlin  1894,  Weidmann.  . 2 M.  10  Pf. 

— bellum  Catilinae,  für  d.  Schulgehr.  erkl.  von  Tb.  Opitz.  Leipz.  1894, 

Teubner.  fiO  Pf. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Oelebrtenscb.  Wfirtt  1S94  N.  8 v.  Bender. 
Kunze.  Alfr.,  Sallustiana.  Heft  11:  der  Gebr.  von  fore,  futurum  esse, 
foret.  forent,  essem  u.  s.  Formen.  Leipz.  1893.  100  p. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  Gymnasialwesen  1S94  Heft  6/7  v.  Landgraf. 
Scrlptores  bist  Augustae.  Dessau.  H , die  Übellieferung  der  scriptores 
historiae  Augustae.  Hermes  29  Heft  3 p.  893-417. 

BUlns  Italicus.  ed.  L.  Bauer.  Vol.  II,  CI.  XI— XVII -cont.  Lins.  1892, 
Teubner.  • 2 U.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894  N.  13  p.  199  — 201  v.  G.  Eskuche. 
Bauer,  L.,  handscbriftl.  u.  krit-exeget.  Erörterungen  zu  den  Punica  des 
Silius  It.  Beilage  zu  d.  'Jabresb.  d.  k.  Gymn  bei  St.  Anna  in  Augs- 
burg 1898.  55  S. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894  13  p.  199  - 201  v.  C.  Eskucbe. 
Hilff.  Fr  , observ.  criticae  et  exeget,  ad  Silii  Italici  Punicor.  1.  V— X 
pertin.  biss,  inaug.  Münster  1894. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1893  N.  34  v.  L.  Bauer. 
Sjmmachn».  Hasst,  L , la  prose  metrique  de  Symmaque  et  les  origines  du 
cursus.  Paris  1892,'  Bouillon. 

. Rec.:  Revue  de  pbilologie  1894  (Juillet)  p.  H.  Bornecque. 

Statins.  Curclo,  6.  G.,' Studio  su  P.  Papinio  Stazio.  Catania  1893,  N.  Gian- 
notta.  IX,  205  p. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  27  v.  Skutsch. 

Tacltns,  dialogus  de  oratoribus.  Ed.  byAlfr.  Gudemann.  Boston  1894, 
Ginn  4 Co.  ’ Cloth  12  M.  75  Pf. 

— Agricola  a.  Germania.  With  introd.  a.  notes  by  H.  M.  Stephenson. 

Cambridge  1894,  Univ.  Pr.  3 sh. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  37 '38  p.  E.  T. 

— Germania.  Erkl.  von  R.  TQcking.  8.  Aufl.  Paderb.  1S94,  Schüningh.  CO  Pf. 

— Germania.  With  ittrod.  by  R.  T.  Davis.  Metbuen.  2 sb. 

— Germania.  Ed.  with  introd.,  nbtes  a.  map  by  H.  Furneaux.  Oxford 

1894,  Clarendon  Press.  Cloth.  C sb.  6 d. 

Bardt,  C.,  die  ersten  Sätze  der  Annalen  des  Tacitus.  Hermes  29  Heft  3 
p.  451-458. 

Cnastaas,  L,"  etude  sur  la  langue  de  Tacite  a l'usage  d.  classes  sup.  de 
Lettres  etc  Paris  1893,  Delagrave.  154  Seiten. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  29  v.  Prammer.  — Revue  critique 
1894  N.  35/3(1  v.  P.  Thomas.  ' ’ 

— notes  critiques  s.  le  texte  de  Tacite.  Revue  de  philglgie  1894  Juillet. 
p.  220- 22S. 

Eicblsr,  H.,  Variationen  zu  Tacitus' Annalen.  Heft  2:  zu  Buch  II.  Berlin 
1894,  Weidmann.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  34  v.  Andresen.  — Neue 
phil.  Rundschau  1894  N.  19  v.  0.  Wackermann. 

Hachtmaun,  C , zu  Tacitus  Agricola  (C.  24).  Fleckeisens  Jahrb.  1894 
N.  7 p.  493-49C. 

Hartmans,  J J.,  corriguntur  tres  Taeiti  loci.  Mnemosyne  XXII  8 p.  357  — 358. 
Helub,  1.,  unter  den  erhaltenen  Hss.  der  Germania  des  Tacitus  ist  die 
Stuttg.  Hs.  die  beste.  Weidenauer  Gymn.-Pr.  1893.  32  8. 

9* 
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Tacitus.  Ztchbauer.  Fr. , Studien  zu  d.  Annalen  des  Tacitus.  Wien  1893. 
(Lcipz.,  Fock.)  122  Seiten.  * 2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  27  p.  738  — 740  v.  Tb.  Opitz. 

Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  27  p.  842  v.  Domaszcwski. 

— antikritiscbe  Untersuchungen  zu  d.  Annalen  des  Tacitus.  MitAnh.: 
Simul  mit  d.  Dativ,  od.  Abi.?  Wien  1894,  Brzezowsky.  S.-A.  54  p. 
Terentius,  Phormio,  rec.  C.  Dziatzko.  Prob  scrips.  J B,  Gronovius. 
Acc.  imagiucs  codicis  Vaticani  nunc  primum  accurate  editae.  The  Phormio 
transl.  into  English  prose  by  H.  Morgan.  Cambridge  1894,  Wilson  a. 
Son.  102  Seiten  u.  26  Taf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  37  v.  H.  Draheim. 
Dziatzke,  K..  zu  Terentius  im  Mittelalter.  Fleckeisens  Jahrb.  1894  N.  7 
p.  465-477. 

Lalin,  E.,  de  particularum  comparativarum  usu  apud  Terentium.  4.  Norr- 
copiae,  typis  exscripsit  concortium  actor.  diurn.  Norrcop.  1894. 
(Lcipz.,  Simmel  & Co.)  ’ ' 1 M.  60  Pf. 

Nencini,  Fl  , quaestiones  Terentiafiae.  Turin  1893.  Löscher. 

Rec.:  Revue  de  philologie  1894  (Juillet)  par .Pb.  Fabia. 

Podiaski,  0.,  die  troebäiseben  Septenare  des  Terenz  m.  bes.  Berücks. 

der  Hecyra.  Pr.  d.  Lessing-Gymn.  zu  Berlin  1894.  27  S.  / 

Themas,  P.,  remarques  sur  qq.  passages  de  Tdrence  et  de  Seneque.  Brux. 
1894,  Hayez.  Extr.  d.  Bull,  de  l’Ac.  R.  de  Belg. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  33/34  p.  P.  Lejay. 

Tertullianus,  de  praescriptionc  haereticorum:  ad  Martyras:  ad.  Scapulain, 
by  T.  Herb.  Brindley.  Oxford  1894,  Clar.  Pr.  6 sh. 

Rec.:  Classical  Review  1894  July  by  J.  R.  Harris.  . 

Tibullus.  Belli,  M.,  magia  e pregiudizl  in  Tibuilo.  Venezia  1S94,  Cordelia. 
34  p. 

Belting,  quaestt.  Tibull.  Berl.  1894,  Pr.  d.  Ascan.  Gymn.  26  Seiten. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  35  p.  947  - 948  v.  Rothstein. 

Donoieux,  6.,  sur  Tibulle  (1,5,61  — 66.  IV,  4,  18).  Revue  de  Philologie 

1894  Juillet  p.  252—  254.  . • 

Valerias  Flaccns.  Grueoeberg,  A.,  de  Valerio  Flacco  imitatore.  Berl.  1893, 
Heinrich.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1 8Ö4  N.  30  v.  L.  Maass. 

Valerius  Maxlmng.  Heraeus,  W.,  spicilegium  crit.  in  Valerio  Maximo  eius- 
que  epitomatoribus.  Lips.  1893,  Teubner.  1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  28  v.  tz. 

Verglllus,  opera,  it  rec.  0.  Ribbeck.  Vol.I:  Hucolica  et  Georgien.  Leipzig 
1S94,  Teubner.  _ 5 M. 

— Aeneid  cd.  by  J Tetlow.  Boston  1893,  Ginn  & Co. 

Buccisralli,  L,  la  Sicilia  e Virgilio.  Estr.  dalla  Rassegna  della  letter. 

sicil.  anno  II  fase.  1—3.  Acireale  1894.  15  p. 

Ouvau.  L.,  Virgile  (Aen.  VII,  5ss)  Revue  de  philologie  1894  Juillet 
p.  242-243. 

Friedrich,  G.„  zu  Vcrgils  Aencis.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Päda- 
gogik 1894  5/6  p.  349  —350. 

Kunz,  F.,  Realien  in  Vergils  Aeneis.  Teil  I:  Kriegswesen  u.  Privatleben. 

Leipz.  1894,  Fock.  1 M. 

Page,  T.  E.,  note  on  Vergib  Aen.  v.  359.  Ciassical  Review  1894  Juli  p.  300. 
Steele,  R.  B.,  on  the  archaisms  noted  by  Servius  in  the  commentary 
to  Vergib  American  journ.  of  Pbil.  XV,  2 N.  5S  p.  164—194. 
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Thile,  6.,  üb.  Probus-Commentar  zu  Vergils  Bucolica  u.  Georgien.  II— V. 
Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894,  5/6  p.  421  — 432. 
(Forts,  zu  p.  289  — 304.) 

Thomtoa,  J.  A , de  comparationibus  Vergilianis.  Lundae  1893,  Moeller.  . 

1 M.  30  Pf. 

Ree.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  32/33  v.  A.  Zingerle. 
Capps,  E-,  Vitruvius  and  the  Greek  stage.  Chicago  1893,  Univ.  Press. 
Rec.:  Blätter  f.  das  Gymnasialschufwesen  XXX,  1 v.  Wunderer. 


IIL  Epigraphik  und  Palaeographie. 

1.  Griechische  Inschriften.  — Orientalische  Inschrif- 
ten, soweit  sic  zur  Kenntnis  der  klassischen  Altertums- 
wissenschaft von  Interesse  sind. 

Bannler,  W.,  Beitr.  zu  den  Lesungen  der  kyprischen  Syllabarinschriften. 

Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  85  p.  1116—1117. 

Barnabel , di  una  rara  tegola  con  iscrizione  graffita.  Rcnd.  d.  R.  Acc.  d. 

Line.  Serie  V rol.  III  fase.  6 p.  382. 

Bnry,  J.  B.,  remarques  s.  l’inscription  de  Calapcha.  Bull,  de  Corr.  Ilell 
1894  I— VII  p.  154-157. 

Comparetti,  D.,  le  loggi  di  Gortyna  e le  altre  iscrizioni  arcqiche  Cretesi. 
Monumenti  antichi  pubbl.  p.  c.  d.  R.  Acc.  dei  Lincei.  Vol.  III.  4. 
Milano  1893,  Höpli. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  88  v.  Larfeld. 

Couve,  L.,  inscriptions  de  Delphes.  Bull,  de  Corr.  Hell.  1894 1— VII  p.  70—100. 
Delamarre,  J , une  dedicace  a Nemesis.  Revue  de  philol.  1894,  Jnillet 
p.  266  - 270. 

Doublet,  G.  et  V.  Berard,  inscriptions  de  Dinair  (Apamee).  Bull,  de 
corresp.  hellenique  17,  5—7  p.  301—821. 

Drexler,  IV.,  Miscellanea.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894 
5/6  p.  321—336.  (Contin.  zu  1892  p.  357-368  u.  841-847.) 

Fontrier,  A.  M.,  inscriptions- d’Asie-Mineure.  Bull,  de  Corr.  Ilell.  1894 
I— VII  p.  158—160. 

Foucart,  P. , inscriptions  d’Eleusis.  Revue  des  etudes  grecques  VI,  23 
p.  322-  342. 

Friedrich,  Th.,  Kabiren  und  Keilinschriften.  Leipz.  1894,  Pfeiffer.  8 M. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  26  p.  715-716  v.  H.  Lewy.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  34  v.  K.  Dyroff. 

Hirschfeld,  0.,  zu  der  Abercius-Inschrift.  Sitz.-Ber.  d.  k.  Ak.  zu  Berl. 
9-10  p.  213. 

Hubert,  H.,  deux  inscriptions  metriques  d’Asie  Mineure.  Rev.  arch.  Mai  — 
Juin  1894  p.  308  - 315. 

Jacobs,  £.,  Tbasiaca.  Berlin  1893,  Weidmann.  2 M. 

Rec.:  Wochenchrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  32/33  v.  0.  Kern. 
Kabbadia,  P.,  ix'.[paf.ai  s-  'Ext?a'jf.ou.  'Es.  dy/.  1894,  vsly.  1,2  p.  15 — 25. 
Kaibel,  G.,  griech.  Friedhofspoesie.  Deutsche  Revue,  März  S.  367—380. 
Kern,  0.,  aus  Samothrake.  Mitt.  d.  arch.  Inst.  Athen.  Abt.  IS,  4 8.  337  — 384. 

— Inschrift  v.  Athos.  Ibid.  p.  334. 

— Inschriften  aus  Milet-  Ibid.  p.  267  — 271. 

— Inschriften  aus  Thasos.  Ibid.  S.  ‘257—  266. 
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Kretschmer,  P.,  die  griecli.  Vascnioscbriftcn  ihrer  Sprache  nach  untersucht 
Gütersloh  1894,  Bertelsmann.  5 M.  50  Pf. 

Rcc.:  Blätter  f.  Gymnasialwesen  1894  N.  6/7  v.  Sörgel. 

I.eper,  R.,  «itoszasga  xaraj l'.'yov  Upurcfvimv.  ’E-fiu.  ayganK.  1893,  4 Sp.  201 — 214. 

Loch,  E.,  de  titulis  Graecis  sepulcralibus.  Königab.  1894,  Leupold.  64  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  28  v.  Stadtmüller. 

Lölling,  H.  G.,  ’AIHjvaix'.v  üiaomrixöv  x&i  Ispiv.  ’ApyctiiX.  AsXtio» 

1892  Sept.-Dec.  p.  100—113. 

Maas»,  E.,  üb.  das  Rheaepigramm  aus  Plaisto».  Mitt.  d.  arch.  Inst.  Athen. 

Abt.  18,  3 S.  272—276. 

Mahaffy,  J.  P.,  on  the  Künders  Petrie  Papyri,  with  transcript.,  comment. 
a.  indes  Pt.  II  with  18  autotypes.  (R.  Irish  Academy.  „Cunningbam 
Memoirs“.  N.  IX  ) 4.  London  1893,  Williams  4 Norgate.  sh.  42. 

— documents  egyptiens.  Bull,  de  Corr.  Hell.  1S94  1— VII  p.  145—154. 

Meissner  u.  Rost,  die  Bauinscbr.  Sanberibs.  Leipz.  1893,  Pfeiffer.  10  M. 

Rec  : Deutsche  Litteraturzeitung  1894,  27  p.  839  - 840  v.  II.  Winckler. 

Müller,  D.  H.,  epigraphische  Denkmäler  aus  Abessinien  nach  Abklatschen 
von  J.  Th  Bent.  Wien  1894,  Tempsky. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  N.  35  p.  1254—1255  v.  F.  P. 

M-jXiuva;,  K.  5,  iitvripßi'd  iz’.jparfw..  ’Es :u.  dg/aioX.  1893,  4 Sp.  221 — 224.. 

Paris,  P.,  inscriptions  de  Phocide  et  de  Locride  Bull,  de  Corr.  Hell.  1894 
I — VII  p 53-63. 

Panli,  C.,  altital  Forschungen,  Bd.  II:  Eine  vorgriech.  Inschr.  von  Lemnos. 
Abt.  II.  Leipz.  1894,  Bsrth..  . 14  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  29  v.  H.  Sch  . . . r. 

Poland,  W.  C.«  a sepulchral  inscription  from  Athens.  The  americtn  journ. 
of  arch.  VIII  2 p.  192—198. 

Preuner,  E , aus  griech.  Inschriften  zu  attischen  Münzen.  Rhein.  Mus.  49, 
3 p.  362—379. 

lladloff,  W.,  die  alttürkischen  Inschriften  der  Mongolei.  Lfg.  1 . Die  Denk- 
mäler von  Koscho-Zaidam.  Text,  Transscript,  u.  Übers.  St.  Petersb.. 
Voss’  Sort.  in  Komm.  . 2 M. 

Stanroponlos,  D.  Sp.,  'Efiszpixii  swjpaya:  d/sxoizot.  ’A&r.vä  V,  3 p.  345  — 370, 

Stadniczka,  Fr.,  die  älteste  attische  Inschrift.  Mitt.  d.  arch.  Inst  Athen. 
Abt.  18,  3 S.  225-  230  u.  Tafel  10. 

Sylloge  epigrammatum  graecorum  quae  ante  medium  saeculum  a.  Chr.  n. 
tertium  incisa  ad  nos  pervenerunt.  Ed.  E.  Hoffmann.  Halle  1893, 
Kaemmerer.  245  p. 

Rec.:  Berliner  phiL  Wochenschrift  1894  N.  28  v.  Stadtmüller. 

Urknnden,  aegyptische,  aus  dem  K.  Museum  zu  Berlin:  Geschichte  Urkunden 
Heft  10,  11.  Berlin  1839/94,  Weidmann.  ä 2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  38  v.  B. 

Weisbach  u.  Bang,  die  altpersischen  Keilinschriften.  Lfg.  1.  Leipzig, 
J.  C.  Hinrichs.  ä Lfg.  1 M. 

Rcc.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  38  p.  p.  1096—1097  v.  Paal  Horn. 

2.  Lateinische  Inschriften. 

Barnabei,  F.,  Palestrina:  di  una  iscrizione  onoraria  a Traiano.  Atti  d.  R. 
Ac.  dei  Lincei  1894,  Marzo. 

— Strongoli;  di  un  piedistallo  di  statna  onor  posta  a Manio  Megonio  Leone 
nel  Foro.  di  Petelia  c.  iscriz.  dedicat.  e c.  un  nuovo  capitolo  del  testa- 
mento  di  quel  personaggio.  Atti  d.  R.  ac.  dei  Line.  Gennaio  1894. 
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Bormann,  E.,  epigraphische  Funde.  Arch.-epigr.  Mitt.  aus  <3sL-Ung.  16,  2 

p.  205  - 286. 

B(Bcheler),  F.,  Fartura.  Rhein.  Uuseum  f.  Philologie  49,  1.  S.  175—176. 
Balli,  iscrizione  inedite:  Salona.  Bull,  di  arch.  e storia  dalmata  16, 6 p.  81  — 83. 
Cagnat,  R.,  revue  d.  publications  4pigraphiqnes  rel.  a l’antiquite  romaine. 

Revue  arch.  1894  Mai— Juin  p.  406—424. 

Cocchia,  E.,  gli  epigrammi  sepolcrali  dei  piii  antichi  poeti  latini.  Atti  d. 
Ac.  d.  Arch.  Lottere  e.  Belle  Arte,  vol.  XVI.  Neapel  1898,  Tip.  d.  R. 
Umv.  Estr. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  85  v.  Haeberlin. 

Corpns  inscriptionum  latinarum.  VIII,  2:  Inscriptioues  prov.  Numidiaelat., 
edd.  R.  Cagnat  et  J.  Schmidt.  Berlin  1894,  Reimer.  _ 22  M. 

Demaegbt,  lettre  sur  des  bornes  railliaires  trouvees  d.  la  prov.  d’Oran.  Acad. 

des  inscr.  et  belles-lettres.  Compt.  rebd.  21  sept.— oct.  p.  311—314. 
Eaplrandien,  E.,  inscriptions  antiques  de  la  Corse.  Bastia  1893,  Ollagnier. 

160  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  40  v.  Uaug. 

Fita,  F.,  inscripciones  rotnanas  y hebreas.  Bol.  de  la  R.  Ac.  de  la  hist.  24,  1. 
Ferrero,  E.,  Gran  San  Bernardo;  quarta  relazione  degli  scavi  al  «Plan  de 
Jupiter'.  Atti  d.  R.  Ac  dei  Lincei.  Febbraio  1894. 

Gamnrrlnl,  6.  F.,  Cortona;  di  un'  urna  con  iscrizione  etrusca  scop.  fuori 
l’abitato.  Atti  d.  R.  Ac.  de  Line.  1894,  febbraio. 

Gattl,  6.,  nuove  scoperte  nella  citta  e nel  suburbio.  (Roma  ) Atti  d.  R.  Ac. 
dei  Lincei,  P.  II  1894,  marzo,  aprile. 

— di  un  frammento  di  diploma  militare.  Atti  d.  R.  Ac.  dei  Lincei,  1894,  marzo. 
Heron  de  Yillefossc,  la  tessere  de  Rizerte.  Acad.  d.  inscript.  et  belles- 

lettres.  Compt.  rend.  21  sept.— oct.  p.  319—825. 

Jellc,  iscrizioni  anticbe  cristiane  salonitane  restituite.  Bull,  di  arch.  e stör, 
dalmata  16,  7 p.  97—102,  p.  113-119,  p.  129-134. 

Lattes,  E.,  saggi  e appunti  intorno  alla  iscrizione  Etrusca  della  Mummia. 
4.  Milano  1S94,  Uocpli.  256  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  N.  35  v.  W.  Deecke. 

— la  parola  „vinum*  nella  iscrizione  etrusca  della  Mummia.  Torino  1893, 
C.  Clausen. 

Rec.:  Riv.  di  filol.  XXII  10-12  p.  573  e seg.  da  A.  Cinquini. 

Lebner,  H.,  Fragment  einer  röm.  Weihinschrift.  Corresp.-Bl.  d.  Westd. 
Zeitschrift  1894,  Juli. 

— Christi.  Grabinschriften.  Trier.  Corresp.-Bl.  d.  Westd.  Zeitschrift  1894, 
Februar. 

Meomartinl,  A.,  nuove  epigraü  latine.  (Benevento.)  Atti  d.  R.  Ac.  d. 
Line.  p.  II  1 S94,  maggio 

Nervegna,  G.,  Brindisi;  nuovi  titoli  sepolcrali  della  necropoli  brindisina. 

Atti  d.  R.  Ac.  dei  Line.  1894,  gennaio. 

Palustre,  L.,  l’inscription  gallo-romaine  de  Mont-Saint-Martin.  Nancy  1893, 
impr.  Cripin-Leblond.  Extr.  du  Journ.  de  la  Soc.  d’archeol.  lorr.  aoüt  1893. 
Pasqni,  U.,  nuovi  ritrovamenti  di  vasi  fittili  nella  citta  (Arezzo)  e nel 
contado.  Atti  d.  R.  Ac.  d.  Line.  p.  II  1894,  aprile. 

Fersichettl,  N.,  frammentv  di  epigrafi  latine.  (Tornimparte.)  Atti  d.  R.  Ac. 
d.  Line.  p.  II  1894,  giugno. 

Pick  u.  Mommsen,  Schwaderloch  (Schweiz).  Ri)m.  Inschr.  Corresp.-Bl.  d! 
Westd.  Zeitschrift  XII,  10  Sp.  193 — 197. 
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Kubensohu,  M.,  zur  griechischen  Anthologie.  IX:  Nachträgl.  zu  II  (Raeder- 
Epigr.)  u V i Uomer-Epigr  ).  — X:  Grabsirene.  Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894  N.  30/31  p.  986- 9S7  u.  N.  30  p.  1149-1150. 

— Themistokles-Epigramme.  Fleckeisens  Jahrb.  1894  N.  7 p:  457 — 401. 
Sogliauo,  A.,  Pompei;  giornale  desli  scavi  red.  dai  soprastanti.  Nuove  epi- 
grati  rinvenute  nel  fondo  del  sign.  Ed.  Santilli.  Atli  d.  R.  Ac.'  dei  Line. 
1894.  gennaio. 

Stlcottl,  P.,  Bericht  üb.  e.  Aasflug  nach  Liburnien  u.  Dalmatien.  Arch.- 
epigr.  Mitt.  a.  Östr.-Ung.  16,  2 p.  141-155. 

Sylloge  epigraphica  orbis  romani,  vol.  II,  fase.  5.  Leipz.  1894,  Fock.  1 M.  20  Pf. 
T4glAs,  G.,  neue  Inschriften  aus  Dacien.  Arcb.-epigr.  Mitt.  a.  Östr.-Ung.  IG, 

2 p.  251—25<i. 

Yaglierl,  D*.,  nuove  epigrafi  latine.  (Brindisi).  Atti  d.  R.  Ac..  d.  Line, 
p.  II  1894,  giugno. 

Viola,  L.,  Roma:  uuove  scoperte  nella  citt.i  e nel  suburbio.  Atti  d.  R.  Ac.. 
dei  Lincei  febbr.  1894. 

Wallte,  V.,  note  sur  une  tabula  lusoria  trouvee  a Cherchel.  et  s.  une  inscript. 
mentionnant  l'ala  Sebastena  Severiana.  Acad.  d inscr.  et  belles-lettres 
Compt.  rend.  21  nov.— dec.  p.  400  - 403. 

Wolff,  G.,  die  röm.  Ziegeleien  v.  Nied  hei  Höchst  a/M.  u.  ihre  Stempel. 
Arch.  f.  Fiankf.  Gesch.  3 IV  S.  212— 34G  u.  Taf.  I-VI. 


3.  Palaeographie. 

Bernard,  J.  II..  on  somc  fragments  of  an  uncial  Ms.  of  S.  Cyril  of  Alexandria 
written  on  Papyrus.  Transact.  of  the  R.  Irish  Academy  XXIX,  18. 
Dublin  1892.  6 sh. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  28  v.  Reitzenstein. 

Lejay,  P„  notes  latines,  V,  VI.  Revue  de  philologiede  litt  etc.  18, 1 p.  42  — 59. 

Lumbroso.  G.,  papiri  greco-egizi  della  bibliotcca  vaticana.  Rendic.  d.  R.  Acc. 
d.  Lincei  5 II,  11  p.  829—831. 

Hommsen.  Tb.,  ägypt.  Testament  v.  J.  189  n.  Chr.  Sitz.-Ber.  d.  K.  Ak.  zu 
Berl.  2/3  p.  47  — 59. 

Omant.  H , lcttres  de  Dom  Le  Chevallier  ä Montfaucon  rel.  ä des  mss.  grecs 
de  Tours.  Bibi,  de  l'ecole  d.  chartes  54,  6 p.  725 — 728. 

Papyri.  arabic,  of  the  Bodlcian  library  reprod.  w.  trauscript  a transl.  by 
Margoliouth.  Londres  1893.  Luzac  A Co. 

Rec.:  Revue  critiquc  1S94  N.  27,  28. 

Papyrns  Erzherzog  Rainer.  Führer  durch  die  Ausstellung.  Mit  20  Taf.  u. 
90  Textbild.  Wien  1894,  Hölder.  10  M.  80  Pf. 

Rizzo,  G.,  la  tavola  degli  strategi  a Tauromcnio.  Pt.  II.  Catania  1S93, 
Monaco  e Mollica  2 L.  80  c. 

Schmitz.  W.,  commcnt  notarum  tironianarum.  Ins.  proleg.,  ad  not  t.  critt 
et  exegett.,  index  notar.  alphab.,  J32  tabb.  not.  autogr.  Fol.  Lipsiae  1893, 
Teubner.  40  M. 

Rec.:  Neue  phil.  Randschau  1894  N.  15  v.  Ruess. 

Volta,  Z.,  delle  abbreviature  nella  paleografia  latiua.  Con  36  tavole  lit.  e 
fig.  in  zincot  intercal.  nel  testo.  Milano  1892,  Kantorowicz.  7 L. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894,  13  p.  201—202  v.  Ruess. 

Weluberger,  6.,  tavolette  greco-egizie.  Rend.  d.  R.  Acc.  d.  Lincei  V,  II,  11 
p.  890—896. 
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IV.  Sprachwissenschaft. 

1.  Allgemeine  Sprachwissenschaft.  — Vergleichende 
Grammatik  der  klassischen  Sprachen. 

Brngmann,  K.,  Grandr.  der  vergleich.  Gramm,  d.  indogcrm.  Sprachen. 
Bd.  II  2.  Strassb.  1892,  Trübner.  24  M.  (Bd.  II  cplt  36  M.)  Indices. 
Ebenda  1893.  • 6 M. 

Rec  : Bertiner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  30/31  v.  0.  Bremer, 
t'apone,  G , di  alcune  parolc  indo-europee  sign,  .dritto*  .legge*  .giustizia*. 
Milano  1893,  Rebescbini. 

Döbring,  A.,  zu  d.  griech.  u.  lat.  Konjunct.  der  Gleichzeitigk.  u.  d.  Zeit- 
grenze. (Aus  d.  Festschr.  d.  k.  Fricdr.-Kollcg.  zu  Königsb.)  Klinigsb. 
1892.  16  Seiten. 

Rec  : Deutsche  Litteraturzeitung  1894  p.  807  v.  Cauer. 

Horton  Sjpitli,  L.,  thc  origin  of  thc  gerund  and  gerundive.  American  journ. 

of  philol.  XV,  2 N.  58  p.  194-217. 

Pascal,  C,  saggi  linguistici.  Torino  1893,  Loescher:  47  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  26  v.  Bartholomae. 

Ries,  J.,  was  ist  Syntax?  Ein  krit.  Versuch.  Marb.  1894,  Eiwert.  163  Seiten. 

3 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,27  p.  743-746  v.  Kretschmer. 
— Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  38  v.  Fr.  Stolz. 

Schmidt,  K.,  die  Gründe  des  Bedeutungswandels.  Ein  semiasiologischer 
Versuch.  Pr.  Berlin  1894.  44  S.  1 M. 

Ree.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  35  p.  937—943  v.  Rob.  Thomas. 
Schuchardt,  H.,  Weltsprache  u.  Weltsprachen.  Strassb.  1894,  Trübner. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  34  v.  Lbschhorn. 
Stücklein,  J.,  Zusammenhang  zw.  Sprache  u.  Volkscharakter.  Blätter  f. 

das  Gymnasialwesen  1894  Heft  VI  u.  VII  p.  335—357. 

Streitberg,  W .,  die  Entstehung  der  Dehnstufe.  8.  Strassburg  1894,  Trübner. 
Rec. : Lit.  Centralblatt  1894  N.  35  p.  1253—1254  v U.  H.  — Revue  critique 
1S94  N.  29/30  v.  Henry. 

— ein  Ablautproblem  der  Ursprache.  Transact.  of  the  American  Phil.  Assoc. 
1S93.  Vol.  XXIV  p.  29.-50. 

Topolovgek,  J,  die  bssko-slavischen  Spracheinhcit.  Bd.  1.  Wien  1894.  8 M. 

2.  Griechische  und  römische  Metrik  und  Musik. 

Kalkner,  Fr.,  symholae  ad  historiam' versäum  logaoedicorum.  Marburg  1892, 
Eiwert.  1 M.  20  Pf. 

Rec  : Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  37  v.  H.  Gleditscb. 

Llndsay,  W.  M , the  Saturnian  metre.  Reprinted  from  the  American  Jour- 
nal of  Philology  Vol.  XIV  N.  2 a.  3 1893  p.  139—170 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  32/33  v.  Keller. 

3.  Griechische  Grammatik  und  Dialektologie. 

Bmnler,  W , die  griechischen  Kosenamen.  Berliner  phil.  Wochenschrift 
1894  N.  37  p.  1181-1182. 

Bolland,  P.  J.,  die  althellenische  Wortbe’tonung  im  Lichte  der  Geschichte. 

'E/j. a;  (Leiden,  Brill)  Jg.  V N.  3 p.  195—252. 

Brandstifter,  C , de  notionum  xoXrcuri;  et  io<f larrj;  usu  rhetorico.  Leipziger 
Studien  z.  klass.  Phil.  15,  1 p.  129-274. 
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Christ,  ff.,  Bedeutungswechscl  einiger  auf  das  griech.  Theater  beiiigl.  Aus- 
drücke. Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  149,  1 8.  27—47. 

DyrotT,  A.,  Gcsch.  des  pronomen  reflex.  I.  Abt.:  Von  Homer  bis  z.  attischen 
Prosa.  II.  Abt.:  Die  att.  Prosa  u.  Schlussergebnisse.  (Beitr.  z.  hist.  Synt 
d.  gr.  Spr.  hrag.  von  M.  Schanz.  Heft  9 u.  10.)  Würab  , Stüber,  ä 4 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894,  13  p.  20G— 207  v.  Meisterbans. 

Fick,  A.,  die  griech.  Personennamen,  n.  i.  Bild.  erkl.  2.  Aufl.  y.  Bechtel 
u.  Fick.  Gött.  1894,  Vandenhoeck.  12  M. 

Rec.:  N.  Corrosp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ.  1894  N.  8 v.  Meitzer.  — 
D.  Lit.  Ztg.  1894  N.  39. 

Hasse,  E.,  der  Dualis  im  Attischen.  Hannover  1S93,  Hahn.  1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  27  v.  G.  Meyer. 

Holzwelsslg,  Fr.,  griech.  Schulgrammatik.  Leipz*  1899,  Teubner.  2 M.  80  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  13  p.  208  v.  Meisterbans. 

Kaegi,  A.,  griech.  Übungsbuch.  Teil  I:  d.  Nomen  u.  regeln:.  Verbum  auf 
-o).  2.  Aufl.  Betl.  1894.  geb.  1 M.  80  Pf. 

— grieksche  grammatica,  bewerbt  door  P.  V.  Sormani.  Groningen  1894, 

Noordhoff.  2 fl.  50  c. 

Keelhoff,  J , s.'la  grammaire  grecque  et  la  critique  des  texte».  Revue  de 
l'instruction  publ.  en  Belg.  XXXVII  4.  (Gand  1S94.) 

Kohl,  0.,  griech.  Lese-  u.  Übungsbuch  vor  u.  neben  Xenoph.  Anabasis. 
1.  Teil.  Halle  1S94.  Waisenhaus-B. 

Rec  : Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  14.  — Zeitschrift  f.  d.  Gymnasial- 
wesen 1894  Sept.  v.  Sachse. 

Krüger,  K.  W„  griech.  Sprachlehre  f.  Schulen.  2.  Teil:  Üb.  die  Dialekte. 
Heft  2:  poetisch-dialekt.  Syntax.  4.  Aufl.  von  Pökel.  Würzb.  1894, 
Krüger.  . 3 M. 

La  Roche,  J.,  Beitr.  z.  griech.  Gramm.  Heft  I.  Leioz.  1893,  Teubner. 

Rec,:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  28  v.  Kretschmer.  — Revue 
des  dtudes  grecques  VII  N.  26  p.  252 — 253  v.  M.  E.  — Revue  critique 
1894  N.  29/30.  - 

Lattmann  u.  Müller,  griech.  Gramm,  f.  Gymnasien.  I:  Formenlehre.  5.  Aufl. 
von  H.  Lattmann.  Gött.,  Vandenhoeck  4 Ruprecht.  1 M.  90  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  27  p.  746— 750  v.  W.  Vollbrecht. 
— Zeitschrift  f.  d.  Gymnasial  wesen  1894  Sept.  v.  Weissenfels. 

— griech  Übungsbuch  f.  Tertia.  Erste  Hälfte.  4".  Aufl.  Gött.  1894,  Vanden- 
hoeck & Ruprecht.  geb.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  26  p.  710—718  v.  Vollbrecht 

Lutz,  L.,  die  Kasus-Adverbien  bei  den  attischenRednern.  Pr.  d.  K.  Neuen 
Gymn.  z.  Würzb.  1890—1891.  Würxb.  1891,  Bonitas-Bauer.  40  Seiten. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  19  v.  Meisterhans. 

Maunoury,  A.  F.,  gramm.  de  la  langue  grecque.  27.  4d.  2 vols.  Paris 
1894,  Delagrave. 

Meyer,  6.,  neugriech.  Studien.  I u.  II.  Sitzungsb.  d.K.  Akad.  d.  Wissensch. 
zu  Wien,  Bd.  130.  Wien  1894,  Tempsky.  • je  2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  32/33  v.  K.  Krumbacher. 

Müller,  H.  C.,  Beitr.  zu  e.  Wörterb.  der  nuttelalt.  griech.  Sprache.  (Forts, 
u.  Schluss.)  ‘Exka;  (Leiden,  Brill)  Jg.  V N.  3 p.  252  - 260. 

— neugriech.  Studien  u.  neugriech.  Dialektforschung.  Hellas  Jg.  V N.  3 
p.  171-195. 

Mutzbauer,  C.,  Grundl.  d.  griech.  Tempuslehre  u.  der  homer.  Tempusge- 
brauch. Strassb.  1893,  Trübner.  15  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  32/33  v.  H.  G. 
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Pape.  llandwörterb.  d.  griech.  Sprache.  Bd.  IV:  Deutsch-griech.  Iland- 
wörterb.  3.  Aufl.  von  Sengebusch.  3%  Abdr.  Braunschweig  1894, 
Yieweg.  • 9 M. 

Prellwltz,  W.,  etymol.  Wörterb.  d.  griech.  Sprache.  Gött  1892,  Vanden- 
hoeck  AR.  SM. 

* Rec. : N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ.  1894  N.  8 v.  Meitzer. 
Schmidt,  W.,  der  Atheismus  in  seinen  Hauptvertretern  von  Dionysius  v. 
Halic.  bis  auf  d.  zweiten  Philostratus.  Bd.'IIl  Abschn.  7:  Aelian.  Stuttg. 

1893,  Kohlhammer.  7 M.  20  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  27/28  v.  My. 

— u.  Wengch,  Elementarbuch  d.  griech.  Sprache.  10.  Aufl.  von  Günther. 

Halle  1893,  Waisenhaus.  . * 2 M. 

Rec. : Zeitschrift  f.  Gymnasialw.  1894  Juli- Aug.  p.  .'>11—512  v.  G.  Sachse. 

— Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  14. 

Schwab,  0.,  hist  Syntax  d.  griech.  Comp&ration  in  d.  klass.  Lit.  Würzb. 

1893,  Stüber.  4 M. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  Gymnasialw.  1894  N.  6/7  v.  Burger. 

Spiess,  F.,  griechische  Formenlehre  für  Anfänger.  10.  rev.  Aufl.  von  Th. 
Booter.  Essen  1894,  Baedeker.  • 1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.*18  p.  287— 2SS  v.  Emst  Hasse. 

Tomaschek,  W.,  die  alten  Thraker.  Bd.  II:  Sprachreste.  2 Teile.  Sitzungsb. 

d.  Wien.  Ak.  Bd.  131.  Wien  1894,  Tempsky.  3 M.  40  Pf. 

Üble,  H , griech.  Schulgramm.  4.  Aufl.  Leipz.  1893,  Teubner.  2 M.  60  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  15  v.  Meisterhans. 

Wackernagel,  K.,  Bcitr.  z.  Lehre  vom  griech.  Accent.  Pr.  z.  Rectoratsfeier. 

4.  Basel  1894,  Georg.  1 fr.'  50  c. 

Waldeck,  A.,  griechische  Schulgrammatik.  Halle  1893,  Waisenhaus. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  27j28  v.  My. 

Weldig,  Q.,  griech.  Lesebuch  f.  Tertia.  Dresden  1893,  Ehlermann.  1 M.  50  Pf. 

geh.  1 M.  SO  Pf. 

Rec.:  Zcitschr.  f.  Gymn.  1S94  Juli— Aug.  p.  513-515  v.  E.  Bachof. 

Wetzel,  M , griech.  Lesebuch  mit  deutschen  Übungsstücken  für  Unter-  u. 
Obertertia.  3.  Aufl.  Freiburg  1893,  Herder.  • 2 M.  20  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  19  v.  Bachof. 

Wlner,  6.  B.,  Gramm,  des  neutestam.  Sprachidioms.  8.  Aufl.  von  Schmie- 
del. Teil  1:  Einl.  u.  Formenlehre.  Gött.  1894,  Vandenhoeck.  2 M.  60  Pf. 

Reo.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  29  v.  K.  K. 

Yonng,  A.  W.,  tutorial  Greek  reader.  (University  Tutorial  Series.)  Clive. 

180  p.  2 sb.  6 d. 

4.  Lateinische  Grammatik  und  Dialektologie. 

Etruskisch.  ' 

Babl , J. , de  epistular.  latin.  formulis.  Pr.  d.  alt.  Gytnn.  zu  Bamberg. 

1893.  40  p. 

Blase,  H.,  Gesch.  d.  Plusquamperfects  im  Lateinischen.  Giessen  1894,  Kicker. 

3 M. 

Rec  : Lit.  Ccntralblatt  1894  N.  29.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  • 

N.  40  v.  Fr.  Stolz 

Borking,  L.  H.,  latijnschc  spraakkunst.  5.  verb.  druk.  Leiden  1S94,  Leeuwen. 

3 fl.  75  C. 

Braam,  A.,  welche  Anford,  sind  an  eine  latein.  Sehulgramm,  zu  stellen' 

4.  Gymn.-Pr.  v.  Crefeld.  1893. 
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Brugmann,  zur  umbr.-samoit.  Grammat.  u Wortforsch.  Ber.  üb.  d.  Verh. 
d.  säcbs.  Ges.  d.  Wisa.  Phil. -hist.  CI.  .1893,  2 p.  134 — 14G. 

Ceci,  L.,  sulla  quest.  d.  gutturale  media  labializzata  nel  latino.  Rend.  d. 
R.  Acc.  dei  Lincci,  ser.  V vol.  3 faac.  5 u.  fase.  fi. 

Deecke,  W.,  Jahresber.  üb.  die  lat.  Grammatik.  Bursians  Jahresbericht  7 7 
8-12  p.  113—356.  (S.  Calvary  & Co.) 

Degering,  H.,  Beitr.  z.  hist  Syntax  der  lat.  Sprache.  Erlang.  Dies.  1893.  51  p. 

llohring,  A.,  einige  Capitel  deutsch-Iatein.  Schulgrammatik.  11/111.  Neue 
Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894  N.  5/6  p.  235—252,  N.  7 II 
p.  332-  340. 

Ellendt-Seyffert,  lat  Gramm.  37.  Aufl.  Neu  bearb.  von  Seyffert  u.  Fries. 
Berl.  1893,  Weidmann. 

Rec.:  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894  5/6  p.  252  — 284 
v.  J.  Lange. 

Eimer,  H.  C.,  the  Latin  prohibitive.  American  journ.  of  pbilol.  XV,  2 N.  58 
p.  133—154. 

Friedersdorff,  Fr.,  lat.  Schulgrammatik.  Berlin  1898,  Dümmler. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  16  v.  E.  Schulze. 

0 

Gorra,  E,,  lingue  ncoiatinc.  Mailand,  Hoepli.  Ilf  147  S. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  N.  35  p.  1259—1260. 

Gustafsson,  F.,  de  ut  particula.  Nord.  Tidskrift  for  filol.  3,  I,  1 p.  71  — 83. 

Holzweisslg,  Übungsbuch  für  d.  Untcrr.  im  Latein.  Obertertia.  Hann.  1894, 
Goedel.  2 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  31  v.  Belling.  — Zeitschritt 
f.  das  Gymnasialwesen  1894  Sept.  v.  Josupeit. 

Hoppe,  C.,  duplex.  Lisae.  Torres.  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  8 4 p.  587 — 588. 

Job,  L.,  le  present  et  sea  derives  dans  la  conjugaison  latine.  Paris  1893, 
Bouillon. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N.  18  p.  285—287  v.  Fr.  Stolz. 

— de  grammaticis  vocabulis  apud  Latinos.  Paris  1893,  Bouillon.  185  p. 

Kautzmann,  Pfaff,  Schmidt,  latein.  Lese-  u.  Übungsbücher  f.  Sexta  bis 
Tertia.  2.  Teil:  für  Quinta,  3.  Teil:  für  Quarta.  Leipzig  1892  u.  94,  Teubner. 

Ree,:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ  Jg.  I Heft  6 v.  Grotz. 
— Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894  5/6  p.  284 — 2S9 
v.  W.  Poetzsch 

Kelsey,  Fr.  W.,  latln  in  tbe  high  school.  Educationai  Review,  June  1894 
p.  25-43. 

Koblllnski,  G.  T.,  die  neuen  Grundsätze  der  latein.  Scbulgrammatik.  Zeit- 
schrift f.  das  Gymnasialwesen  1894  Sept.  p.  545 — 559. 

Meyer,  P.,  Lehrb.  des  Latein,  f.  Anfänger.  II.  Bern  1893,  Kaiser.  2 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.- Phil.  1894  N.  34  v.  Bötticher. 

Oertel,  H.,  der  angebl.  Übergang  von  ve-  in  vo-  im  latein.  Beitr.  z.  Kunde 
d.  indog.  Spr.  19,  4 p.  308-314. 

Oathoff,  H. , dunkles  u.  helles  1 im  Latein.  Am.  Phil.  Assoc.  Transact. 
vol.  XXIV  (1893)  p.  50—66. 

d’Ovldlo,  Fr.,  postille  fonologicbe  sui  nomi  locali  ricordati  dal  Gamurrini 
a proposito  della  questione  di  Tescennio.  Rend.  d.  R.  Acc.  d.  Line. 
Serie  V vol.  III  fase.  6 p.  347  — 357. 

Paetzolt,  F.,  latein.  Übungsbuch  im  Anschluss  an  Caesars  Gail.  Krieg.  Teil  I. 
2.  Aufl.  Gotha  1894,  Perthes.  • 1 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  IG  v.  Wackermann. 
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Platner,  S.  B. , notes  on  the  use  of  gerund  and  gerundjve  in  Plautus  a. 

Tcrence.  American  journ.  of  pbilol.  14,  4 p. 483  - 490. 

Richter,  0.,  lat.  Lesebuch  Teil  II  bearb.  von  0.  Richter  u.  Belling.  Berl. 
1894,  Nicolai.  2 M.  25  Pf. 

. Rec.:  Wochenschrift  f klass.  Phil.  1S94  N.  32/33  v.  A.  Mittag. 

Rieder,  Vorlagen  zu  lateinischen  Retrovertierübungen- für  I u.  II a.  Königs- 
berg 1394,  Hartung.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  35  p.  953—  954  v.  A.  Reckzey. 
Schmidt,  K.,  latein.  Schulgrammatik.  S.  Aufl.  von  0.  Geh  1er  u.  V.  T bumse  r. 

Wien  1894,  Uölder.  geh.  1 fl.;  geb.  1 Sr  20  kr. 

Schödel.  M.,  lat.  Elementargiamm.  Leipz.  1S92,  Teubner.  Geb.  2 M. 

Rec.:  Central-Org.  f.  Realschulw.  hrsg.  v.  Strack  XXI  Heft  9. 
SoImsen.J.,  Stud.  z.  latein.  Lautgeschicbte.  Strassb.  1894,  Triibner.  5 M.  60  Pf. 
Sonny,  A.,  neue  Sprichwörter  u.  sprichwörtl,  Redensarten  der  Römer.  Arch. 
f.  lat.  Lexicogr.  8 4.  p.  483—494. 

Stangl,  Th.,  lenitiea  ist  aus  den  Wörterbüchern  zu  streichen.  Neue  Jahr- 
bücher f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894  5!6  p.  351—352. 

Stegmann,  C.,  lat.  Schulgramm.  6.  Aufl.  Leipz.  1893,  Teubner.  ‘ 

Rec.:  Central-Org.  f.  Realschulw.  XXI  Heft  9. 

— zur  lat.  Schulgrammatik.  IV.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik 
150  1 S.  17-34. 

Storch,  0.,  Latinogermanismen.  Zeitschrift  f.  Gymnasialwesen  48,  213. 
S,.  235—238. 

Strehlke,  Fr,  deutsche  Lieder  in  latein.  Übersetzung.  2.  Aufl.  Berl.  1894, 
Bibi.  Bureau.  1 M. 

Weller,  lat  Lesebuch  aus  Hcrodot.  18.  Aufl.  von  E.  Wolff.  F rankt  1893, 
Keeselriogsche  B. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  14  v.  Kräh. 

Wolff,  E , Übungsbuch  z.  Übers,  a.  d.  Deutschen  ins  Latein,  im  Anschluss 
an  Wellers  lat.  Lescb.  aus  Herodot.  Frankf.  1894,  Kesselring.  1 M.  20  Pf. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  14  v.  Kräh. 

— Wellers  lat.  Lesebuch  aus  Herodot  18.  Aufl.  Frankf.  1898,  Kesselring. 

.1  M.  80  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymnasialwesen  1894  Sept.  v.  Spreer. 

Ziemer,  H.,  lat  Schulgramm.  2 Bde.  Berl.  1893,  Gärtner.  geb.  3 M. 
Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Juli- Aug.  p.  493—  602  v.  M.  Engelhardt 
— Blätter  f.  das  Gymnasialwesen  1894  N.  6/7  v.  Gebhard.  — Central- 
Org.  f.  Realschulwesen  XXI  Heft  9. 

5.  Oriental  isebe  Sprachwissenschaft. 

Ackermann,  A..  das  bermenentisihe  Element  der  biblischen  Accentuation. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  hebräischen  Sprache.  Berlin,  S.  Calvary 
4 Co.,  1894.  2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  35  p.  1090—1091  v.  Max  Löhr. 
Brockelmann.  C.,  lexicon  Syriacum  praef.  estTh.  Noeldeke,  fase.  I — III. 
Berl.  1894,  Rcuther  et  R.  * • ä 4 M. 

Rec.:  Revue  critique  1S94  N.  35,6  v.  Chabot. 

Delitzsch,  F.,  assyr.  Handwörterbuch.  Teil  I.  Leipz.  1894,  Uinricbs.  14  M. 
»man,  A.,  aegypt.  Gramm.  (Porta  ling.  Orient.  Pars  XV).  Berlin  1S94, 
Keutber  u.  R.  . 16  M. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  30,31  v.  Spiegelberg. 
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Muss-Arnolt,  W.,  assyrisch-engl.-deutsches  Wörterbuch.  Lfg.  I.  Berlin  1894, 
Reuther  u.  Reicbard.  5 U. 

StelndorfT.G.,  koptische  Grammatik.  Porta  lieg  Orient,  ed.  Strack,  pars  XIV. 
Berl.  1894,  Reuther  4 Reichard.  19  M.  20  Pf. 


V.  Literaturgeschichte 

(einschliesslich  der  antiken  Philosophie). 

1.  Allgemeine  antike  Literaturgeschichte. 

Delaporte,  V.«  les  classiques  paiens  et  chretiens.  18.  Paris  1894,  Retaur 
et  fila.  XIV  191  p. 

Schmld,  W.,  zur  antiken  Stillebre  aus  Anlass  von  Proklos'  Chrestomathie. 

Rhein.  Museum  f.  Phil.  49,  1 p.  183— 161. 

Sepp.  8.,  die  philos.  Richtung  des  Cornelius  Celsus.  Gymn.-Pr.  v.  Freysing 
1893.  .149  S. 

Sklaverei,  die,  bei  den  antiken  Dichtern.  Grenzboten  N.  8 S.  384—398; 
12  S.  573-585. 

Wendland,  P.,  Jahresb.  üb.  die  Kirchenväter  u.  ihr  Verhältu.  z.  Philos. 

1889-92.  Teil  I.  Archiv  f.  Gesch.  d.  Philos  VII,  2 S.  287-292. 
Windelband.  W.,  Geschichte  der  alten  Philosophie.  (Bd.  7 von  MSller’s 
Handb.  d.  kl.  Altertums-Wiss.)  Nebst  Anhang:  Günther,  Gesch  d.  Math, 
u.  Nat.  München  1893,  Beck.  5 M.  50  Pf. 

Rec.:  Academy  1894  1156  p.  538. 

2.  Griechische  Literaturgeschichte. 

Bell,  F.,  Studien  üb.  CI.  Ptolemaeus.  Leipzig  1894,  Teubuer.  5 M.  60  Pf. 

Rec.:  D.  Lit.  Ztg.  1894  N.  39  v.  E.  Maass. 

Bruns,  Ivo,  die  griech.  Tragödien  als  religionsgeschichtl.  Quelle.  Kiel  1894, 
Univ.-Buchh.  . V M. 

Batcher,  S.  H.,  sorac  aspects  of  the  Greek  genius.  2.  ed.  Lond.  1894, 
Macmillan.'  7 sh. 

Cohn,  L. , zu  den  Quellen  des  Aelian  u.  Atbenaeus.  Erwiderung.  Philo- 
logus  52,  4 p.  722—725. 

Combarieu,  J , de  parabaseos  partibus  et  origine.  Paris  1894,  Thorin. 
Dieterich,  A.,  Nekyia.  Beitr.  z.  Erklär,  d.  ncuentd.  Petrusapokalypse. 
Leipz.  1894,  Teubncr.  . ' 6 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  27  p.  729—736  v.  Dreiler. — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  N.  30/31  v.  H.  Lewy. 

Eapinas,  A.,  la  Philosophie  de  l’action  au  V siede  av.  J.  Ch.  Arch.  f.  Gesch. 
d.  Phil  VII  2 p.  193-283. 

Fertig,  J.,  de  Pbilostratis  sophistis.  Neues  Gymnasium  zu  Bamberg.  Pr.  1894. 
Fraccaroli,  G.,  äsou.5rj?a).ia!.  Estr.  d.  Atti  della  R.  Ac.  Peloritana  Anno  IX. 

22  p. 

Garbe,  R.,  üb.  d.  Zusammenhang'  d.  ind.  Philos.  mit  der  griechischen. 

Pbilos.  Monatsh.  29,  9/10  p.  313—530. 

Jebb,  R.  C.,  the  growth  and  influence  of  dass,  greek  poetry:  lectures.  12. 
Boston  1893,  Houghton,  Mifflin  4 Co.  Cloth.  • 1 Doll. 

Rec.:  Athenaeum  1894  N.  3480  p.  27—28.  — Neue  phil.  Rundschau  1894 
. N.  17  v.  Sittl. 
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Krnmbacher,  K .,  Mittelgriechische  Sprichwörter.  München  1893,  G.Fram.  3 M.' 
Rec.:  Neu«  phil.  Rundschau  N.  18  p.  274 — 279  u.  N.  19  p.  290  — 295 
v.  J.  Bitzler. 

Legrand,  Fh.-E.,  Llonidas  de  Crete?  Revue  des  Stüdes  grecqueB  VII  N.  26 
p.  192—196.  * • 

Michelangell,  frammenti  della  melica  greca  da  Terpandro  e Bacchilide  rive; 
duti,  trad.  e annot.  Parte  IV.  Bologna  1893,  Zanichelli 
Rec.:  Riv.  di  filol.  XXII  10—12  p.  571  e seg.  da  D.  Bassi. 

— L.  X , sopra  un  nuovo  emendamento  proposto  all'  epigramma  di  Leonida 
Alessandrino.  Riv.  di  filologia  XXII,  10—12  p.  544  e seg. 

Parmentler,  L.,  Euripide  et  Anaxagore.  Mem.  cour.  p.  p.  l’acad.  r.  de 
Belgique  T.  47  116  p. 

Piccolomini,  di  Leonida  Alessandrino,  de’  suoi  epigrammi  e della  isopsefia. 

Rend.  d.  R.  Acc.  d.  Line.  Serie  V,  vol.  IV  fase.  6 p.  357—382. 

Pierson,  A.,  geestelijke  voorouders.  Studien  over  onze  beschaving.  Dl.  111: 
Het  Hellenisme.  Afl.  L:  Athene.  Haarlem  1894,  Willink. 

. . . compl.  in  5 afl.  ä 90  c. 

Rudolph,  F.,  zu  den  Quellen  des  Aelian  u.  Athenaioa.  Philologus  52,  4 
p.  652-663. 

Sepp,  8.,  pyrrhoneische  Studien.  2 Teile.  (Philos.  Rieht,  d.  Celsus.  — 
Unters,  a.  d Geb.  d.  Skepsis.)  Erlanger  Diss.  Freising  1S93,  Anton 
Feilerer.  149  p.  5 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1S94  N.  38  u.  39  v.  H.  Schenkl. 
Sitzler,  J.j  Jahresbericht  üb.  die  grieeb.  Lyriker  (m.  Ausschi.  Pindars) 
sowie  üb.  die  Bukoliker  u.  die  Anthologia  Palatina  für  1888  — 91.  S.-A. 
Berlin  1894,  Calvary  4 Co.  6 M. 

StadtmüUer.  H.,  zur  griechischen  Anthologie.  Festschr.  z.  Einweib.  d. 

Heidelb.  Gymn.  (Neubau),  p.  35-46.  Leipz.  1894,  Teubner. 

Therelanos,  D.,  8td-|pajip.a  oxiuuri);  piCooisia;.  Mipo;  xpiütov  dpyoia  ot««.- 
Triest  1892,  Oest  Lloyd. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  34  v.  E.  Weltmann. 

Well  et  Relnach,  nouveaux  fragments  d’hymnes  avec  Dotation  musicale. 
Bull  de  corresp.  hell.  XVII  p.  569  - 610. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  30131  v.  K.  v.  Jan. 
Znmetikos,  • A.  M.,  de  Alexandri  Olympiadisque  epistolarum  fontibus  et 
reliquiis.  Berl.  1894,  Mayer  u.  Müller.  Diss.  2 M. 

3.  Rfimische  Littcraturgeschichte. 

Aly,  Fr.,  Gesch.  d.  röm.  Literatur.  Berl.  1894,  Gärtner.  7 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894,  26  p.  707—711  v.  0.  Weissenfels. 
Bender,  Anthologie  aus  röm.  Dichtern  mit  Ausschi,  von  Vergil  u.  Horaz. 
2.  Aufl.  Tüb.  1894,  Laupp.  188  p. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ.  1894  Heft  8 v.  Teuffel. 
Blrt,  Th.,  eine  röm.  Lii-Gesch.,  gesprochen  in  5 Stunden.  Marb.  1894, 

' Etwert.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  <L  Gymnasialwesen  1894,  Sept.  v.  0.  Weissenfels. 
Bttttner,  R.,  Porrius  Licinus  u.  d lit.  Kreis  des  Q.  Lutatius  Catulos. 
Beitr.  z.  Gesch.  u.  Krit.  d.  röm.  Lit.  Leipz.  1893,  Teubner.  5 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  29  v.  E.  Z. 

Call,  C..  studj  su  i Priapea  e le  loro  imitazioni  in  latino  e in  volgare  con 
la  collazione  del  cod.  Benedettino  n.  30.  Catania  1894,  Giannotta.  5 L. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  26  v.  Skutsch. 
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Cantarelli,  Bj  il  framracnto  Berlinese  .de  dediticlis*.  Estr.  dal  Bull,  delT 
Ist.  di  dir.  Rom.  VII,  )— 3.  Roma  1S94,  Camera  dei  Deputati. 

Kemmlcr,  Qb.  den  Verf.  der  unter  Cyprians  Namen  über).  Tractate 
.de  bono  pudicitiac*  u.  .de  spectaculis“.  T üb.  1894,  Laupp. 

Rec  : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  38  v.  C.  Weyman. 

Gflthling,  0.,  Jahresber.  Qb.  Calpurnius  Siculus.  Nemesianus.  Ausonius. 
Claudianus.  Bursians  Jahresber.  76,  10  8.  248—262. 

Martha,  ('.,  les  moralistcs  sous  l’empire  r omain.  6.  ed.  16.  Paris  1894, 
Hacbette.  3 fr.  50  c. 

IUmorlno,  F.,  letteratura  romana.  4 ed.  16.  Milano  1894,  Hoepli. 

Reltzensteln,  R.,  drei  Vermutungen  z.  Geschichte  der  röm.  Litteratur.  Ans: 
„Festschr.  f.  Th.  Mommsen*.  Marburg  1894,  Eiwert.  1 M.  50  Pf. 

Thomas,  P.,  la  htterature  latine  jusqu’aux  Antonios.  Bruxelles  1894.  2 fr.  50  c. 

4.  Orientalische  Litteratur. 

Hemacandra,  Anekarthasamgraha,  ra.  Ausz.  a.  d.  Komm,  des  Mahendra 
hrsg.  v.  Th.  Zacbariae.  iQucllenwerke  d.  altind.  Lexicogr.  Bd.  1.)  Wien 
1893,  Hölder.  6 fl. 

Rec. : Deutsche  Littcraturzeitung  1894  N.  30  v.  B.  Liebich. 

Herzog,  D,,  Maimonides  Komm.  z.  Traktat  Peab.  Berlin  1894,  S.  Calvary  & Co. 

2 M.  20  Pf. 

Mädhavänaln-KathÄ.  publ.  from  3 London  a.  3 Florentine  Mss.  with  a 
transl.  of  the  pr&krit  passages  by  P.  E.  Pavolini,  Priv.-Doc.  at  the 
R.  Istit.  di  Studi  Sup.  at  Florence.  24  p. 

’Rec.:  Revue  critique  1894,  25  p.  481  v.  V.  Z. 

Studios,  oriental.  A'  selection  of  the  papers  read  before  the  Oriental  Club 
of  Philadelphia  1S88 — 94.  Cloth.  8 M.  50  Pf. 

Weber,  A.,  vedische  Beiträge.  Sitz.-Bcr.  d Ak.  Berl.  XXXI ViV.  phil .- 
bist.  Classe. 


VI.  Alterthumskunde. 

I.  Sammelwerke.  — Encyclopädio  u.  Methodologie  der 
Alterthumskunde. 

Pasdera,  A.,  dizionario  di  antichitä  classica.  Fase.  III.  Torino  1893, 
C.  Clausen.  1 L.  60  c. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1S94,  27  p.,742-  743  v.  Fr.  Harder. 

2.  Mythologie  und  Religionswissenschaft. 

Anrich,  9.,  das  antike  Mysterienwesen  in  s.  Einfluss  auf  d.  Christent. 
Gött.  1894,  Vandcnhoeck.  5 M.  60  Pf. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  1894  N.  29  v.  v.  D.  . 

Harnabei,  F.,  di  alcuni  oggrtti  appartenenti  a suppellettile  funebre.  Read. 

d R.  Acc.  d.  lincei,  ser.  V.  vol  3 fase.  5. 

Ilelger,  Ch  , die  mykcnischc  Localsage  von  den  Gräbern  Agamemnon»  u. 
‘d.  Seinen  im  Zusammen!),  mit  d.  grieeb.  Sagenentwickelung.  Berlin  1893, 
Gärtner.  1 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteiaturzeitung  1894  N.  38  v.  0.  Kern. 
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Herard,  Y , de  l’origine  des  cultes  arcadiens.  Essai  de  raeth.  en  mythol. 
grecque.  Bibi.  d.  Ec.  d’Ath.  et  de  Rome  fase.  G7.  Paris  1894,  Thorin. 
378  Seiten. 

Rec. : Jouro.  d.  Sav.  1894  Aoßt  p.  G.  Perrot. 

Uoissier,  (J.,  la  fin  du  paganisme.  9.  ed.  2 vols.  Paris  1894,  Hachette.  7 fr. 
Brnchmann,  C.  F.  II.,  epitheta  deorum  quae  apud  poctas  graecos  leguntur. 
' Suppl.  zu  Roschers  Lex.  d.  Mythologie.  Leipz.  1893,  Teubner.  10  M. 

Rec.:  Neue  pbii.  Rundschau  1S94  N.  17  v.  C. 

Caland,  W , altind.  Ahoencult.  Das  Craddha  nach  den  verschied.  Schulen 
mit  Benutz,  bandschr.  Quellen  dargest  Leyden  1993,  Brill. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1S94  N.  34  v.  H.  Oldenberg. 

Cook,  A.  B,  animal  worship  in  the  Mycenaean  Age.  Journ.  of.  hell.  stad. 
XIV,  1 p.  81-170. 

Dapuls,  J.,  le  serment  des  Pytbagoriciens.  Revue  des  etudes  grecques  VI. 

N.  2«  p.  14G— 151. 

Kahlenberg,  A.,  de  Uercule  tragico  Graecoruiu.  Leipz.  1892,  Fock.  1 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  27  v.  H.  Steuding. 
Förstemann,  X.,  zur  Geschichte  des  Aeneasmythus.  Magdeburg  1894. 

Creutz’sche.  2 11.  80  Pf. 

Geffken.  J.,  Stimmen  der  Griechen  ani  Grabe.  Hamb.  1893,  Voss.  1 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  29  v.  Cr. 

Helm,  R.,  incantamenta  magica  graeca  latina.  Leipz.  1893,  Teubner.  2 M.  80  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  30  v.  Cr. 

Holnerda,  A.  E J„  de  theogonia  Orphica.  Mnemosyne  XXII,  3 p.  2SG— 329. 
Kraschenlnnlkoff,  M.,  üb.  die  Einfuhr,  d.  Kaiserkultus  im  röm.  Westen. 
Philologus  53,  1 8.  147-189. 

Kranse,  die  Amazonensage.  Berl.  1893,  Heinrich.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  14  v.  Weizsäcker. 

Kroll,  W.,  de  oraculis  Chaldaicis.  Breslau  1994,  Koebner.  (Bresl.  Phil. 

Abh.  VII, ' 1.)  . 3 M.  25  Pf. 

Le  Blant,  E.,  les  premiers  chretiens  et  1.  dieux.  Acad.  d.  inscr.  et  belles- 
lettres.  Compt.  rend.  21  nov.-dde.  p.  470 — 478. 

Haass,  E.,  comment.  mythographica.  II.  4.  Pr.  Greifswald.  IG  p. 

Murr,  J , jdie  Gotthoit  der  Griechen  als  Naturmacht.  Grundzüge  e.  einbeiti. 
Systems  grieeb.  Götterlehre.  Innsbr.  1892,  Wagner.  2 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  14  v.  Weizsäcker. 

Paris.  P.,  Bull,  de  la  religion  grecque.  (nov.  1892.  döc.  1893)  Revue  de 
l’hist.  d.  relig.  28,  3 p.  302—324. 

Preller,  griech.  Mythologie.  4.  Aull.  I,  2,  bearb.  von  C.  Robert  Berlin  1894. 

Weidmann.  8 M. 

Rohde,  Erwin,  Psyche.  Seelenkult  und  Unsterblichkeitsglaube  der  Griechen. 
2.  Hälfte.  Fretburg  1894,  J.  C.  B.  Mohr.  12  M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  N.  35  p.  1097  — 1100  v.  C.  Kern.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  29  v.  Milcbhoefcr. 

Rottmanner,  0.,  der  Augustinismus.  München  1892,  Leutnor.  80  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  29  v.  P.  Böhringer. 
Stampinl,  R.  alcunc  osservaz.  s.  leggenda  di  Enea  e Didone  nella  letter. 
Rom.  Estr  dal!’  Annuario  d.  R.  Un.  di  Messina  per  1892,93.  Messina  1S93, 
Tip.  Ribera.  50  p 

Rec  : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  28  v.  Steuding 
Stengel.  P , azl.dqyvu.  Jahrb.  d.  k.  arebäolog.  Instituts  Bd.  IX  (1894), 
Heit  2 p.  114-117. 

Bibliothsca  phtlologica  classic*  1991.  111.  10 
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Steuding,  Herrn.,  griecli.  u.  röm.  Mythologie.  (Saminl.  Göschen  N.  27) 
Stuttg.  1892,  Göschen.  SO  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N,  29/30  v.  K.  Tümpel. 
Tümpel,  K.,  Tethys  u.  die  Tethysmuschel.  Philologus  53,  1 8.  197  — 19S. 
Usener,  H.,  Pasparios.  Rhein.  Museum  49,  3 p.  461  u.  ff. 

Yllet,  J.  v.  d.,  Aeneas  nusquam  comparuit.  Mnemosyne  XXII,  3 p.  277—285. 
Tollmer,  F.,  de  funere  publico  Romanorum.  S.  A.  aus  d.  19.  Suppi.-Bd. 
d.  Flcckeisenschcn  Jahrbücher  f.  Philologie.  Leipzig  1892,  Teubner 

.1  M.  20  Pf'. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  35  p.  950—951  v.  W.  Liebenam 

Walton,  A.,  tbe  cult  of  Asklepios.  Cornell  stud.  in  dass.  phil.  N.  III. 

Itbaca  1894,  Ginn  & Co.  5 sh. 

Wohlsteln,  J.,  Daemonbeschwörungen  aus  nachtalmud.  Zeit,  inschriftl.  auf 
ThongefÜssen  d.  k.  Museums  in  Berlin.  Berlin  1894,  Felber.  2 M. 
Wörncr,  E.,  de  Ariaetho  et  Agathyllo  Jabul  ar  apud  Arcades  Aenelae  aucto- 
ribus.  Leipzig  1893.  Edelmann.  (Festschrift.) 

Rec.:  Neue  phil.  Wochenschrift  1894  N.  19. 


3.  Alte  Geschichte. 

A.  Allgemeine  Geschichte  nnd  Chronologie  der  alten  Welt.  — 
Orientalische  Geschichte. 

Anecdota  Bruxellensia  I:  Chroniques  byzantines  du  ms.  11376  par  Fr. 
Cumont.  fase.  9.  Gand  1894,  Clemm. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  26  p.  706—707  v.  Hirsch. 

d’Arbois  de  Jnbalnville,  H.,  les  premiers  babitants  de  I'Europe  d'apres  les 
öcrivains  de  l’antiquite  et  les  travaux  des  linguistes.  2.  ed.  Tome  II:  Les 
Indo-Europeens  (suite).  Paris  1894,  Thorin  4 fils. 

Rec.:  Lit.  Centralbratt  1894  N.  29.  - Berliner  phil.  Wochenschrift 
N.  34  v.  W.  Dcecke. 

Billerbeek,  A , Susa.  Eine  Studie  z.  alten  Gesch.  Westasiens.  Mit  Karte 
u.  10  Abb.  Eingcf.  von  Fr.  Delitz  sch.  Leipz.  1S93,  Hinrichs.  5 M.  50  Pf. 

Rec:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  29  v.  Hugo  Windeier.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  27  von  Prasek. 

Daghbascheau,  H.,  Gründung  des  Bagratidenreiches  durch  Aschot  Bagratuni. 
Berlin  1893,  Mayer  u.  Müller.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  34  v.  C.  Neumann. 

Droysen,  kleine  Schriften  z.  alten  Gesch.  II.  Leipz.  1894,  Veit.  10  M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  34  v.  R.  Weil.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  1 894  N.  37  v.  G.  Hertzberg. 

Grasso,  G.,  studi  di  storia  antica  e di  topografia  storia.  Fase.  I.  Ariano  1894. 

Hardy,  E.  G.,  christianity  and  the  Roman  government.  London  1894,  Long- 
mans,  Green  4 Co. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1S94  N.  37  v.  V.  Schultze. 

Meyer  E.,  Gesch.  d.  Altertums.  Bd.  II:  Gesch.  d.  Abendlandes  bis  auf  die 
Perserkriego.  Stuttg.  1893,  Cotta  Nachf.  15  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  26  v.  A.  Holm. 

Nissen,  W.,  die  Diataxis  dos  Michael  Attalciates  von  1077.  Beitr.  z.  Gesch. 
d.  Klosterwesens  im  byzant.  Reich.  Jena  1894,  Pohle.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  36  v.  Joh.  Draeseke. 
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Pöhlmann,  R.,  Gesell,  des  antiken  Communismus  und  Sozialismus.  Bd.  I. 
München  1893,  Beck.  11  M.  50  Pf. 

Rcc. : Wochenschrift  £ klass.  Phil.  1894  N.  29/30  v.  A.  Düring. 
Revllle,  Alb.,  les  Herodes  et  le  rüve  herodien.  Revue  de  l’hist.  d.  relig. 
28,  3 p.  283-301. 

Untersuchungen,  historische.  Ernst  Fürstemann  gewidmet  v.  d.  bist.  Ges. 
zu  Dresden.  .Leipz.  1S94,  Teubner.  4 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  31. 


B.  Griechische  Geschichte  und  Chronologie. 

Beloch,  griech.  Geschichte.  Bd.  I.  Strassb.  1S93.  Trübner.  7 M 50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  IG  v.  P.  Stein. 

Bikdlas,  1)  . la  Grece  byzattine  et  moderne.  Essais  hist.  Paris  1893, 
Firmin-DidoL 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1S94  N.  29  v.  C.  Neumann. 

Bnsolt,  G.,  griech.  Gesch.  bis  z.  Schlacht  v.  Chaeroneia.  Bd.  I.  2.  Aufl. 
Gotha  1893,  Perthes.  12  M.  • 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  29  v.  Holm. 

Caner,  Fr.,  Phiiotas,  Kleitos,  Kallisthenes.  Boitr.  z.  Gesch.  Atexand.  d.  Gr. 
(8.-A.  aus  d 20.  Suppl  d.  Jahrb.  f.  klass.  Phil.)  Leipz.  1893,  Teubner.’  79  p. 
Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  28  v.  Hoeck. 

De  Sanctis,  6.,  contributi  alla  storia  Ateniese  dalla  guerra  lamiaca  al la 
guerra  cremonidea.  (Studi  di  storia  antica  pubbl.  da  G.'Beloch,  fase.  II.) 
Rcc.:  Riv.  di  filol.  XXII  10—12  p.  558  e seg.  da  V.  Costanzi. 

Doesbnrg,  J.  J .,  Geschiedenis  der  Grieken.  Mit  100  afbeeldingen.  All.  11,12. 
Amsterd.  1894,  Boon.  bl.  5G1— G37.  Per  all.  85  c. 

compl.  4 fl.  20  c.  gcb.  4 fl.  80  c. 
Francotte,  H.,  l’organisation  de  la  eite  Athinienoe  et  la  rdforme  de 
Clistbenes.  Paris  1893,  Bouillon.  127  S.  Cf.  Bulletin  crit.  1894  p.  22—24 
(Beurlier). 

— la  eite  athenienne  et  la  riformc  de  Clistbenes.  Mem.  cour.  p.  p.  l’acad. 
r.  d.  Belg.  t.  47.  128  p. 

Hiller  v.  Gaertringen , F.,  Nikagoras,  ein  rhodischer  Stratege.  II.  Arch. 

ep.  Mitt.  aus  Östr.-Ung.-  IG,  2 p.  247-250. 

Holm,  A.,  griech.  Geschichte,  Bd.  IV:  Die  griech.-maked.  Zeit,  die  Zeit  der 
Könige  u.  d.  Bünde,  v.  Tod  Alexanders  bis  z.  Einverleib,  d.  letzten  mak. 
Monarchie  in  d.  rüm.  Reich.  Berlin  1S94,  S.  Calvary  4 Co.  XV  782  jp. 

15  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  85  v.  R.  Weil. 
Konstantlnides,  G.,  tsxopfa  x<äv  ’Aör.vaiuv  drj*  XpiaroD  ycv».  piypi  1821. 

’E*3.  II.  'Ev  ’ Aitijv®'.;  1894,  Charles  Beck.  8 fr. 

Lycndes,  E;  8.,  Ktjuov  ’AvSpsaSr,;.  'E iz'.a  1894  N.  19. 

■icheli,  H , la  revolution  obligarchique  des  Q^tre-Cents  ä Atlienes  et  ses 
causes.  Gcneve  1893,  Georg  4 Cie. 

Rec.:  Revue  des  etudes  grecques  VII  N.  2G  p.  253—254  v.  Hauvette. 

. Michel,  CI.,  les  meteques  Athdniens.  Paris  1893,  Thoriu.  47G  S. 

Rec  : Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  19  v.  A.  Bauer. 

Niese,  B.,  Gesch.  d.  griech.  u.  maked.  Staaten  seit  d.  Schl,  bei  Chaeronea. 
Teil  I:  Gesch.  Alexanders  d.  Gr.  u.  s.  Nachf.  u.  d.  Westhelleneu  bis  281. 
Gotha  1S93,  Perthes.  11  M. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ.  Jahrg.  I,  Heft  6 
v Egclhaaf.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  28  v.  G.  Hertzberg. 
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Östbye,  P.,  die  Zahl  der  Bürger  von  Athen  im  5.  Jahrh.  Vidensk. 
Skrifter  1894  N.  5 (II  hist.  fil.  kl.).  Kristiania  1894,  Dybwad. 

Reinach.  Th.,  l’histoiro  grecque  et  la  numismatique.  Rev.  Internat,  de 
l’ensoign.  XIV,  2. 

Sanctis,  G.de,  dieattitche Ansiedlungin Astakos.  Hermes 29  Heft  3 p. 479— 480. 

Savellt,  A. , Temistocle  dal  priino  processo  alle  sua  morte.  Florenz  1993, 
Löscher  4 Seeber.  127  p. 

Rec.:  Deutsche  Litteraiurzeitung  1894  N.  30  v.  Fr.  Caner. 

Schaner,  H , die  Schlacht  bei  Marathon.  Weissenkirchen,  Gymn.-Pr.  19  S. 

Schoeffer,  V.  ▼..  Btirgcrscb.  u.  Volksversamml.  in  Athen.  Teil  I:  Grundl. 
d.  Staates  u.  d.  pol.  Gliederung  d.  Bürgersch.  Moskau  1891.  Russisch. 
Rec.:  Berliner  pnil.  Wochenschrift  1S94  N.  32/33  v.  A.  Pridik. 

Schubert,  R , Geschichte  des  Pyrrhus.  Königsb.  1894,  Koch.  IV.  288  S.  7 M. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  30/31  v.  Hertzberg.  — 
Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  37  p.  38  u.  39  v.  J.  Kürst. 

Stern,  E.  v.,  zur  Entstehung  u.  urspr.  Bedeut  des  Ephorats  in  Sparta 
(Berl.  Stud.  XV.  2).  Berlin  1894,  S.  Calvary  4 Co.  2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  34  p.  924  — 926  v.  E.  Ziebarth.  — 
Lit  Centralblatt  1894  N.  23  v.  Ed.  Meyer.  — Berliner  phiL  Wochen- 
schrift 1894  N.  37  v.  Holm. 

Svroboda,  H . der  hellen.  Bund  des  Jahres  371  v.  Chr.  Rhein.  Mas.  49,  3 
p.  821-353. 

Toepffer,  J.,  d'e  Söhne  des  Peisistratos.  Heimes  29  Heft  3 p.  463  —468. 

Well,  H.,  les  Hcrmocopides  et  le  peuplc  d'Athenes.  Revue  des  etudes 
grecques.  VI,  23  p.  317—321. 

Wilcken,  V.,  ein  Beitrag  zur  Seleukidengeschichte.  Heimes  29  Heft  3 
p.  436—450. 


C.  ‘Römische  Geschichte  und  Chronologie. 

Burger,  C.  P.,  neue  Forschungen  zur  ältere  Geschichte  Roms  I:  Die  Bildung 
des  grossen  röm.-latin.  Bundesstaats.  Mit  1 Karte.  Amsterd.  1894. 
Joh.  Muelier.  ‘ - 2 M.  25  Pf. 

Cagnat,  R , l’armee  romaine  d’Afrique  et  l'occupation  militalre  de  l’Afrique 
• sous  les  empereurs.  Paris  1892,  Leroux. 

Rec.:  Riv.  di  fiiol.,  XXII,  10-  12  p 554  e scg.  da  E.  Ferrero. 

Cicottl,  E . Augustus.  Estratto  dal  dizionario  d’antichitä  romane  di 
E.  de  Ruggiero  p.  1—46. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  N.  35  p.  948—950  v.  V.  Gardthausen. 

Domaszewski , A.  t.,  die  Heere  der  Bürgerkriege  in  den  Jahren  49  bis 
42  vor  Chr.  Neue  Ueidelb.  Jahrb.  1894,  Heft  2 p.  157—189. 

Duruy,  V.,  Caligula  u.  Clabdius,  Messalina  u.  Agrippa  in  Wort  u.  Bild. 
Aus  d.  Franz,  v.  Hertzberg.  Leipz.  1894,  Schmidt  u.  Günther. 

1 M.  50  Pf. 

Freemann,  E.  A.,  history  of  Sicily  from  the  earliest  times,  cd.  by  A.  J.  Evans.  ‘ 
Vol.  IV.  Oxford  1894,  Clarendon  Press. 

Fachs,  J.,  der  zweite  punisthe  Krieg  u.  s.  Quellen  Polybius  u.  Livius  nach 
strat  Gesichtspunkten  beleuchtet.  Wiener  Neust.  1894,  Blumrich  Comm. 
Gachon,  P.,  un  chapitre  d’hist.  rom.  (autographe  inedit  de  Mirabeau). 
Rev.  histor.  54,  2 p.  273—294. 
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Gsell,  St.,  essai  b.  le  regne  de  l'empereur  Domitien.  Paris  1894. 

Rec. : Wochenschrift  f.  klass.  Phil  1S94  N.  36  v.  Asbach. 

Gutsrhmid,  A.  t.,  kleine  Schriften,  hrsg.  v.  Fr.  Rühl.  Bd.  V.  Leipz.  1894, 
Teubner.  24  M. 

Rec  : Nene  phil.  Rundschau  1894  N.  15. 

Harnack,  A. , die  Quelle  der  Berichte  üb.  d.  Regenwunder  im  Feldzuge 
Marc  Aurels  gegen  die  Quaden.  Sitzungsber.  d.  k.  Ak.  d.  Wies.  z.  Berl. 
Juli  1894  N.  36. 

Henze,  W.,  de  civitatibus  liberis  quae  fuerunt'in  provinciis  pop.  Rom. 
Berol.  1892,  M.  Weber  87  p.  Dis«.  7 M.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  80  v,  Liobcnam. 

Hertzberg,  G.,  storia  dell’  impero  romano  (Disp.  VII— VIII)  Milano 
1893,  Vallardi.  (Storia  uuiv.  ill.  p.  p.  cura  di  G.  Oncken  fase.  342  — 3 
(sez.  II  vol.  I). 

Holzapfel,  L , zur  Geschichte  des  mutänensiseben  Krieges.  Neue  Jahrbücher 
f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894  5/6  p.  400  - 405. 

Karlowa,  0.,  das  Testament  des  Veteranen  Gaius  Longinus  Castor  vom 
Jahre  189  n.  Chr.  Neue  Heidelb.  Jahrb.  1894  Heft  2 p.  189  —205. 
Levison,  H.,  fasti  praetorii  inde  ab  Octaviani  imperii  singularis  initio  usque 
ad  Hadriani  exitum.  Vratisl.  1892,  Preuss  u.  Jucnger.  5 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  36  v.  Liebenam. 

Nasalll-Rocca,  St.,  le  battaglie  della  Trebbia.  16.  Piacenza  1894,  Solari. 
Estr.  dalla  Strenna  piacentina. 

Olck,  F„  zur  röm.  Chronologie  f.  d.  4-  6.  Jahrb.  d.  Stadt.  Neue  Jahrbücher 
f.  Philologie  u.  Pädagogik  1894  5/6  p.  358  — 392. 

Pals,  E. , storia  d’Italia  dai  tempi  piü  antiehi  sino  alle  guerre  puniche. 
Partei:  storia  d.  Sicilia  e.  d.  Magna  Graecia.  Vol.  I.  Torino  1893,  Clausen. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  32/33  v.  Holm. 

— gli  elementi  sicelioti  ed  italioti  nella  piii  antica  storia  di  Roma.  (Contin.) 
Studii  stör.  (Pisa)  II,  3 p.  314—357. 

Ritterling,  E,  Statthalter  von  Germania  inferior.  Westd.  Ztschr.  f.  Gesch. 
u.  K.  1894  N.  1 p.  28-  37. 

Schön,  (j.,  das  kapitolin.  Verzeichnis  der  röm.  Triumphe.  Mit  26  Abb. 
Wien  1893,  Tempsky.  G M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  34  v.  Liebenam. 
Shnckbnrg,  hist,  of  Rome  to  the  battle  of  Actium.  With  maps  a plans. 

London  1894,  Macmitlan.  Cloth.  8 sh.  6 d. 

Wissowa,  G.,  die  Saecularfeier  des  Augustus.  Marburg  1S94,  El  wert.  50  Pf. 


4.  Ethnologie,  Geographie  und  Topographie. 

A.  Alte  Geographie  im  Allgemeinen. 

Fischer,  C.  Th.,  de  Hannonis  Carthaginiensis  periplo.  Lpz.  1893,  Teubner. 

Rec.:  Revue  de  Philologie  1894  Juillet  p.  B.  Auerbach.  3 M. 

Kiepert,  formae  orbia  antiqui.  Lief.  1.  Fol.  Berl.  1894,  Reimer.  (Compl. 

in  6 Lief,  a 6 Taf.)  a 4 M.  80  Pf. 

Spruner-Sleglin,  atlas  antiquus.  Lfg.  1 — 8.  Quer-Fol.  Gotba  1893—4, 
Perthos.  a 2 M 50  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  1894  Sept.  v.  A.  Kirchhoff. 
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B.  Geographie  und  Topographie  von  Griechenland  und  den 
östlichen  Theilen  des  römischen  Reiches. 

Beiger,  Chr , Delphica.  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  27  p.  800— 8(54. 
Bcllezza,  P. . Creta  alla  luce  dellc  recenti  scoperte.  Rivista  di  filologia. 

Anno  XXII,  fase.  10—12  p,  481  e scg. 

Crosby,  N.  E.,  the  topography  of  Sparta  a.  the  buildiog  of  Epimenides. 

Amer.  Journ.  of  arch.  1894  Apr.— June,  p 212. 

Doerpfeld,  IV. , ij  ’Ewtdxpouvo;  *ai  r]  KoXi.tppd»).  ’E<p.  dpy.  1894,  "ioy.  1/2. 
Grnndy,  G.  B.,  the  topography  ofthebattle  of  Plataea:  the  city  of  Plataea ; 
the  field  of  Lcuctra  With  maps  a.  plans.  Lond.  1894,  Murray. 

Kalopothakca.D.,  de  Tbracia  provincia  Romana.  Berlin  1S93,  Heinrich.  2 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  N 18  p.  285  v.  Reimer  Hansen. 

Trenber,  0.,  die  Solymcrberge  und  das  Volk  der  Solymer.  N.  Corresp.-Bl. 

f.  Gelchrtcnsch.  Württ.  Jahrg.  I.  Heft  6.  p.  261 — 268. 

Warsberg,  A.  v.,  eine  Wallfahrt  nach  Dodona,  hrsg.  v.  J.  Frischauf.  Mit 
2 Karten.  Graz  1893,  Leuschncr  4 Lubensky.  -3  M.  50  Pf. 

Rcc.:  Neue  phil.  Rundschau  1S94  N.  17  v.  J.  Simon. 

Wernicke,  K.,  Olympische  Beiträge  I u.  II.  Jahrb.  d.  k.  archäol.  Instit. 
Bd.  JX  (1894),  lieft  2,  p.  SS-114. 


0.  Geographie  und  Topographie  von  Italien  und  den  westlichen 
Teilen  des  römischen  Reiches. 


Brtnicky,  I.ad.,  Palatin.  Pojednani  topograficke.  2 partes.  V Hradci 
Krälove,  Nakladcm  Vlastnim  1893—94. 

Columba,  G.  M.,  gli  studi  geografici  nel  1.  secolo  dell’  impero  Romano. 
Ricerchc  su  Strabone,  Mela  e Plinio.  Parte  I:  le  dimensioni  della  terra 
abitata.  Torino-Pal,  1893,  Clausen.  VIII,  130  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  37  v.  Haebler. 

Conrady,  das  Limes-Kastell  im  Felddistrikt  Altstadt  bei  Miltenberg.  Westd. 
Zeitschrift  1894  Limesbl.  N.  10. 

Bünzelmann,  K.,  d.  röm.  Strasscnnctz  in  Norddeutschland.  Mit  3 Karten. 
Leipz.  1893,  Teubncr.  2 M. 

Rec.:  Blätter  f.  das  Gymnasialwesen  1894  N.  6/7  v.  Rottmanner. 

Gamurrinl,  G.  F.,  Capoloua;  avanzi  di  un’  antica  via  a poca  distanza  da 
Arezzo.  Atti  d.  R.  Ac.  dei  Line.,  Febbr.  1894. 

Hülsen,  Cb.,  zur  Topographie  des  Quirinals.  Mit  Karte.  Rhein.  Mus.  49,a3 
p.  379-424. 

Jacob),  L.,  die  Untersuchungen  des  Limes  im  Taunus,  Strecke  Grauer  Berg — 
Alteburg— Heftrich.  Westd.  Zeitschrift  1894  Limesbl.  N.  7 u.  8. 

Kofler,  Kastell  Alteburg  bei  Kloster  Arnsburg.  Westd.  Zeitschrift  1894 
Limesbl.  N.  9. 

— Limes  in  Oberbessen.  Westd.  Zeitschrift  1894,  Limesbl.  N.  9. 
Kubitschek  u.  Frankfurter,  Führer  durch  Carnuntum.  3.  Aufl.  Mit  Plänen 
u.  Illustr.  Wien  1894,  R.  Lechncr. 

Lauciani,  R.,  forma  urbis  Romae.  Cons.  et  auch  R.  Ac.  Lync.  Fase.  I et  II. 
Mailand  1893  n.  1S94,  Iloepli.  12  Blatt.  Quer-Fol.  40  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  37  v.  0.  Richter. 
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Loegcfacke,  6.,  der  röm.  Grenzgraben  am  rhein.  Limes.  Strecke  Sayn- 
Oberbieber.  Wcstd.  Zeitschrift  Limesbl.  N.  7 u.  S. 

Mehlis,  C.,  der  Dracbenfels  bei  Dürkheim  a.  d.  II.  Abt.  I,  mit  einem 
topogr.  Plane.  Neustadt  1894,  Ziegler. 

Meitzer,  0.,  der  Kriegsbafen  in  Karthago.  [Aus;  Histor,  Unters.  E.  F örsto- 
mann  z.  SOjShr.  Doctorjub.  gew.  Leipz.  1894,  Teubner.  4 M.] 

Sarwey,  die  Abgrenzung  des  Römerreiches.  Wcstd.  Zeitschrift  f.  Oesch. 
u.  K.  1894  1 p.  1—22. 

SIxt,  G,  Limes  vom  Tolnaishof  bis  Oehringen.  Westd.  Zeitschrift  1894 
Limesbl.  N.  9. 

Steimle,  Limes-Anschluss  bei  Lorch  u.  von  Gmünd  bis  Scbwabsberg. 

Westd.  Zeitschrift  1894,  Limesbl.  N.  9. 

Taramelli,  A.,  Pavia:  avanzi  di  un  antico  ponte  romano  presso  la  cittä,  e 
note  di  topogr.  nella  regiono  dell’  antica  Ticinum.  Atti  d.  R.  Ac.  dei 
Lincei  1894,  Marzo. 

Torr,.  C.,  encore  les  ports  de  Carthage.  (Lettre  ä Reinach.)  Rev.  arch.  1894, 
Mai-Juin  p.  294  — 308. 

Tropea,  G.,  ttudi  Siculi  e la  necropoli  Zanclea.  Messina  1894,  Tip.  l’Amico. 

WInteler,  üb.  einen  röm.  Landweg  am  Walensee.  Mit  spracbgeschicbtl. 
Excurfiioncn  Aarau  1894,  Sauerl&nder.  41  p.  1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Pbil.  1894  N.  29/30  v.  Fr.  Fröhlich. 

Wollt,  Limesstrecke  Gross -Krotzenburg  — Rückingen  — Marköbel.  Westd. 
Zeitschrift  Limesbl.  N.  7 u.  8. 


5.  Alterthümer. 

A.  Allgemeines  über  orientalische,  griechische  und  römische 

Alterthümer. 

Caetanl-Lovatelll,  E.,  nuova  miscellanea  archcologica.  Roma  1894.  134  p. 

Cybulski,  tabulae,  quibus  antiquitates  graecae  et  romanae  illustrantur. 
Tab.  VIII.  Castra  romana.  Leipz.,  Köhler.  iJL 

Rer..;  Neue  phil.  Rundschau  1894,  13  p.  203-200  r.  Bruncke.  - Blätter 
f.  das  Gymnasialwesen  XXX,  1 (Tab.  VI:  röm.  Sold.)  v Melber.  — 
Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  38. 

Gnhl  u.  Koner,  Leben  der  Griechen  u.  Römer.  6.  Aull,  von  R Engelmann. 
Berlin  1894,  Weidmann.  IS  M. 

Rec..:  Classical  Review  1894  July  by  W.  C.  F.  Anderson. 

Hruza,  E , Polygamie  u.  Pellikat.  (Beitr.  z.  Gesch.  d.  gr.  u.  röm.  Familien- 
rechts,  II.)  Leipz.  1894,  Peichert.  3 M.  *>0  Pf. 

Josserand,  B.,  essai  s.  la  nature  d.  actions  qui  sanctionncnt  les  negotia 
nova.  Lyon  1892,  Rougin-Rusaud.  Diss. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  32  33  v.  Bsron. 

Merkel,  J.,  üb.  die  sog.  Scpulkralmultcn.  Leipz.  1892,  Deichert.  1 M.  50  Pf. 
Rec:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  27  v.  Maschke. 

Onitz  R das  häusl.  Leben  der  Griechen  u.  Römer.  Leipz.  1894,  Seemann.  3 M. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  17  v.  Wackermann.  — Lit.  Central- 
biatt  1894.  N.  37  v.  A.  H. 


Digitized  by  Google 


144 


Griechische  Alterthümer. 


B.  Griechische  Altortbümer. 

Bodensteiner,  E.,  scenischo  Fragen  üb.  d.  Art  d.  Auftretens  u.  Abgehens 
t.  Schauspielern  u.  Chor  im  griech.  Drama.  Leipz.  1893,  Teiibner.  4 M.  . 
Rec.:  Blätter  f.  das  Gymnasialwesen  1 891  N.  G/7  v.  Melber. 

Boehm.  Ch.,de  cottabo.  Dies.  phil.  Bonn.  Bonn  1333,  Georg.  68  p.  cum  tabula. 
Rec.:  Revue  critique  1394,  25  p.  482—483  p.  My.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  1394  N.  40  u.  41  v.  Studniczka. 

Boresch,  K.,'  die  griech.  Trostbeschlüsse.  Rhein.  Mus.  49,  3 p.  424  — 401. 
Capps,  E.,  the  side-cntrances  to  the  greek  theatre.  Glassical  Review  1894, 
July  p.  818—320. 

Christ,  W.,  das  Theater  des  Polyklet  in  Epidaurus  in  s.  litt.  u.  kunatgeseb. 
Bedeutung.  Aus  d.  Sitz.-Bcr.  d.  bayr.  Ak.  d.  Wiss.  1894  lieft  I.  Mit 
2 Tafeln.  52  S. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  28  v.  Öhmichen. 

Collignon.  M,  Ilandb.  d.  griech.  Archäologie.  Deutsch  v.  Friesenhahn 
Leipz  1894,  Friesenhahn  & Co.  4 M. 

Rec.:  Neue  phil  Rundschau  1894  N.  17  v.  P.  J.  Meier. 

Fritze,  Joh.  de,  de  Ubatione  vet.  Graec.  Berol.  1893,  Heinrich.  2 M.  40  Pf. 

Kec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  14  v.  J. 

Gardner,  E.  A.,  archaeology  in  Greece  1893—1894.  Journ.  of  Hell.  stud.  XIV. 

1 p.  224-232. 

Gitlbaner,  M.,  dio  drei  Systeme  der  griech.  Tachygraphie.  Leipz.  1S94. 

Freytag.  . 3 M.  60  Pf. 

Hanler,  E.,  z.  Gesch.  des  griech.  Mimus.  Wien  1893,  Progr.  d.  Gymn.  im 
II.  Bez.  19  S. 

Henrich,  E.,  zum  Pentathlon  der  Griechen.  Blätter  f.  das  Gymnasialwescn 
1894  Heft  VI  u.  VII  p.  366-373. 

Hermann,  K.  F.,  Lehrbuch  der  griech.  Antiquitäten.  Bd.  I:  Staatsaltertümer. 

6.  Aufl.  hrsg.  v.  Thumser.  Freiburg  1892.  Mohr.  16  M 

Rec.:  Blätter  f.  das  Gymnasialschulwesen  XXX,  1. 

Keil,  B„  Athens  Amtsjahre  u.  Kalenderjahre  im  V.  Jabrh.  Hermes  29,  1. 

S.  32-81. 

Kopp.  W.,  griech.  Staatsaltertümer.  2 Aufl.  von  V.  Thumser.  Berl.  1893, 
Springer.  2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  26  v.  Thalheim. 

Mie,  Fr.,  zum  Fünfkampf  der  Griechen.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u. 
Pädagogik  147,  12  S.  785-815. 

Plckard  J . the  relative  Position  of  actors  a chorus  in  the  Greek  theatre 
of  the  fifth  Century.  (American  Journ.  of  Philol.  XIV.)  Baltimore  1893. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  38  v.  E.  Bodensteiner. 

Poland.  Fr.,  öffentl.  Bibliotheken  in  Griechenl.  u.  Kleinasien.  [Aus  : histor. 
Unters.  Ernst  Förstemann  z.  50jäbr.  Doctorjub.  gew.  Leipz.  1894,  Teubner. 

(4  M.|] 

Sartorl,  K.,  Studien  auf  dem  Gebiete  der  griech.  Privataltertümer.  I:  Das 
Kottabos-Spiel  der  alten  Griechen.  München  1893,  Buchbolz.  116  p.  u. 

5 Taf.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  19  v.  Sittl.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  1894  N.  40  u.  41  v.  Studniczka. 

Spitzer,  8.,  z.  Gescb.  d.  internst.  Moral  bei  d.  Griechen.  Zeitschrift  f.  die 
österr.  Gymn.  45,  1 S.  1—11. 
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Weissmann,  K.,  die  scenischen  Aufführ.  d.  griech.  Dramen  im  5.  Jahrh. 
München  1893,  Chr.  Kaiser. 

Rec. : Blatter  f.  das  Gymnasialwesen  1894  N.  6/7  v„  Melber.  . 

Wessely,  K.,  ein  griech.  Heiratscontrakt  vom  Jahre  136  n.  Chr.  Wien.  Pr. 
d.  Gynm.  im  III.  Bez.  1893. 

C.  Römische  Alterthümer. 

Brunner.  H.,  die  fränk.-roman.  dos.  Sitz  -Ber.  d.  Ak.  d.  Wiss.  zu  Borl.  XXIX 
p.  545  u.  ff. 

Bruns.  C.  G.,  fontes  iuris  romani  antiqui.  Ed.  VI  cur.  Th.  Mjommsen  et 
0.  Gradenwitz.  Pars  1 et  II.  Freiburg  1893,  Mohr.  7 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  36  v.  Th.  Nr. 

Bnretel  do  Chassey,  G.  de,  droit  romain:  Des  associations  relig.  dans  le 
Bas-Empire  (these).  Paris  1893,  Rousseau.  379  p. 

Cuq,  E.,  recherches  s.  la  pospession  a Rome  s.  la  Republique  et  aux  premiers 
siicles  de  TEmpire.  Nouv.  Rev.  hist,  de  droit  18,  1 p.  5—59. 

Gahba.  P.,  contributo  alla  storia  del  diritto  militare  romano:  monografia. 
Pisa  1893,  Nistri.  15  p. 

Liebenam.  W..  aus  dem  Vereinswesen  im  rOm.  Reiche  II.  Zeitschrift  f. 
Kulturg.  I 2/3  S.  173—195. 

Mommsen,  Th.,  der  Begriff  des  Limes.  Westd.  Zeitschrift  f.  Gesch.  u.  K. 
1894  N.  2 p.  134—143. 

Naber.  S.  A , observatiuncnlae  de  iure  romano.  Continnatio.  Mnemosyne 
XXII  3 p.  240-263. 

Pascal,  C.,  i ludi  funebri  romani.  Rend.  d.  R.  Acc  d.  Lincei,  ser.  V vol.  3 

fase.  5. 

Koggiero.  E.  de,  l'arbitrato  pubblico  in  relazione  col  private  presso  i Romani 
studio  di  epigrafia  giuridica.  Roma  1893,  Pasquaiucci.  . 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  37  v.  B.  Kühler. 

Schilling.  0..  de  legionibus  Romanorum  I.  Minervia  et  XXX.  Ulpia.  Leipz. 
Stud.  z.  kl.  Phil.  15,  1 p.  1 — 128. 

Schnlze,  E„  d.  röm  Forum  als  Mittelpunkt  des  öffentl.  Lebens.  M.  4 Abb. 
Gntersl.  1893,  Bertelsmann.  1 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  das  Gymnasialwesen  1894  Juli  — Aug.  p.  491—492  v. 
Friedersdorff.  — Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  31  v.  A. 


G.  Exakte  Wissenschaften,  Naturkunde,  Medicin, 
Handel  und  Gewerbe  im  Alterthum. 

Albert,  M.,  les  grecs  a Rome.  Les  medicins  grecs  a Rome.  Paris  1894, 
Hacbette.  3 fr.  50  c. 

Beaujen,  M . une  etude  de  medecine  legale  dans  l’histoire.  Psychologie  d. 

Premiers  Casars.  These  mdd.  4.  Lyon  1893,  Storck. 

Brnnner.  C.,  die  Spuren  d röm.  Ärzte  auf  d.  Boden  der  Schweiz.  Mit  4 Taf. 
u.  7 Abbild  Zürich  1894,  A.  Müller.  4 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  40.  v.  Ilberg. 
Flscher-Bcnzon.  K v.,  altdeutsche  Gartenflora.  Unters,  üb.  d.  Nutzpflanzen 
des  deutschen  Mittelalters,  ihre  Wanderung  u.  ihre  Vorgesch.  im  Altertum. 
Kiel  1894,  Lipsius  ü.  Fischer.  8 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  24  v.  A.  Funck. 
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Graf,  E.,  die  Theorie  der  Akustik  im  grieeb.  Altertum.  Pr.  von  Gum- 
binnen. Leipz.  1894,  Fock. 

Günther,  S.,  Abriss  der  Geschichte  d.  Mathematik  u.  d.  Naturwiss.  im 
Altertum,  llandb.  d.  klass.  Altertumswiss.  hrsg.  von  Iwan  v.  Müller. 
2.  Aufl.  V,  1 Anhang  S.  229-313.  (V.  1.  cplt.  5 M.  50  Pf.) 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  86  v.  Fel.  Müller.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  30/31  v.  F.  Müller. 

Hnltsch,  Fr.,  das  elfte  Problem  des  mathem.  Papyrus  von  Akhmin.  [Aus: 
Hist.  Unters.  E.  Förstemann  z.  50jähr.  Doctorjub.  gew.  Leipz.  1S94, 
Teubner.  4M] 

Keil,  B.,  das  System  von  Kleisthenes’  Staatskalender.  Hermes  XXIX,  3 
p.  320  - 373. 

Pernlce,  E,  griech.  Gewichte.  Berlin  1894,  Weidmann.  6 M. 

Tannery.  P , le  calcul  des  parties  proportionnelles  chez  les  Byzantins. 
Revue  des  etudes  grecques  VlI  N.  20  p.  204—209. 


7.  Kunstarchaeologie. 

Anthes.  E,  Pripposstatue  in  Darmstadt.  Westd.  Zeitschrift  f.  Gesch.  u.  K. 
1894,  1 p.  22—28. 

Archaeloglcal  news  Summary  of  recent  discoveries  and  investigations. 

Amer.  Journ.  of  arch.  1894  Apr.— Jnne.  p.  229—380. 

Arndt,  P.,  phot.  Einzelaufn.  antiker  Sculpt.  Serie  I,  Teil  2.  München  1894 
Verlagsanst  f.  Kunst  u.  Wiss.  (Blatt  192—278  u.  20  S.  Text) 

Assandrla  e Yaccbctta.  dell'  antico  teatro  di  Augusta  Bagiennorum.  Atti 
della  R.  d.  Line.  P.  11  1894  Maggio. 

Back,  F.,  römischer  Fund  in  der  „Festung“  auf  d.  Silberieh  bei  Kirschweiler. 

Corresp.-Bl.  d.  Westd.  Zeitschrift  1894  Juli. 

Barnabel,  F. , del  tempio  di  Giove  Anxure.  Rend.  d.  R.  Acc.  d.  Lincei. 
aer.  V voL  3 fase.  5. 

— notizie  degli  scavi  di  antiebita  del  mese  di  maggio  1894.  Rend.  d.  R. 

Acc.  d.  Line.  Serie  V vol.  III  fase.  6 p.  383—387. 

Baudrillart,  A.,  les  divinites  de  la  Yictoire  en  Grece  et  en  Italie  d'apr.  1. 
text  et  1.  monum.  fig.  Bibi.  d.  Ecoles  frauc.  d'Athenes  et  de  Rome, 
fase.  68.  Paris  1S94,  Thorin. 

ßenak.  üb.  neueste  Funde  zu  Wels.  Mitt.  d.  Centralcomm.  z.  Erforsch,  d. 

kunst.  u.  hist.  Denkmale.  19,  4 S.  199—201. 

Benson,  E F.,  the  Thersilion  at  Megalopolis  (PI.  21).  Journ.  of  UelL 
stud.  13,  2 p.  319-327: 

Bettonl,  G.,  elcnco  delli  hassorilievi  statue  busti  colonne  pezzi  di  buona  architt. 
ed  ant.  iscriz.  esist.  in  Portogruaro,  nella  prov.  di  Venezia.  4.  Venezia  1893, 
Ferrari.  23  p. 

Bildermappe,  klassische.  Abbild.  Künstler.  Werke  z.  ErlKut.  rieht.  Schul- 
schriftst.  hrsg.  unter  Mitwirk,  von  Anthes  u.  Forbach  von  F.  Bender. 
Darmst.  1890—98,  Zedier  u.  Vogel.  Heft  1-9  ä 1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Bl&tter  f.  d.  Gymnasialwesen  1S94  N.  6/7  v.  W.  Wunderer. 
Borsari,  L.,  Terracina:  del  tempio  di  Giove  Anxure,  scop.  sulla  vetta  di 
Monte  s.  Angelo.  Atti  d.  R Ac.  dei  Lincei  1894,  Marzo. 

Brizl,  A.,  Assisi;  rilievo  sepolcrale  scop.  nel  territ.  del  comune.  Atti  d. 
R.  Ac.  dei  Line.  Febbr.  1894. 

Browngon,  C.  L.,  excavations  at  tbe  Heraeum  of  Argos.  Amer.  Journ.  of 
phil.  VIII,  2 p.  205  - 225  u.  Taf.  12. 
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Brnnn,  H.,  griechische  Kunstgeschichte.  I.:  Die  Anfänge  u.  die  älteste 
dekorative  Kunst.  München  1893,  Bruckmann.  7 M.  50  Pf. 

Rec.:  Revue  des  etudes  grecques  VII  N.  26  p.  246  p.  Le  Beau.  — 
Revue  de  Philologie  1894  (Juillet)  pur  B.  Ilaussoulier. 

Bühlmann,  J.,  Architektur  des  dass.  Altert.  2.  Aull.  21.  (Schluss-)  Lief. 
Fol.  Stuft  1894,  Ebner  4 Seubert.  a 2 M. 

Bttttner-lVobst,  Tb.,  der  daphnci&che  Apollo  des  Bryaxis.  [Aus:  Hist. 
Unters.  E.  Försteroann  z.  50  j.  Doctorjub.  gew.  Leipz.  1894,  Teubner. 

4 M.] 

Colllgnon,  M.;  tete  archaique  en  marbre  du  British  Museum.  Bull.  d.  corr. 
hell.  17  5/7  p.  294-301  et.  pl.  12,  13. 

Crosby,  N.  E.,  a basrelief  from  Phaleron.  Amer.  Journ.  of  arch.  1894, 
April  — June.  p.  202—206  with  platc  XII. 

Dörpfeld,  W-.,  Troja  1893.  Bericht  der  1893  in  Tr.  veranst.  Ausgrab.  Unter 
Mitwirk,  von  A.  Brückner,  M.  Weigel  u.  W.  Wilberg.  Mit  2 Plänen 
u.'  83  Abbild.  Leipz.  1894,  Brockhaus.  5 M. 

DUmmler,  F. , einige  eleusin.  Denkmäler.  Festschr.  z.  Eröffn,  d.  hist. 
Museums  p.  1 — 16. 

Dumont,  K.,  etudes  d’art  grec.  Symmetrie  et  Harmonie.  Le  Logeion. 
Paris  1894,  Leroux.  (Berl.,  Weidmann). 

Fabrlclns,  archäolog.  Untersuch,  in  Kleinasien.  Sitz.-Ber.  d.  Berl.  Ak.  1894. 
XXXVII. 

Freericks,  H,  der  Apoll  von  Belvedere.  Paderborn  1894,  Schöningh. 

Fnrtwüngler.  A , Meisterwerke  der  griech.  Plastik.  Kunstgescb.  Untersuch, 
mit  140  Textbild.  u.  32  Licbtdrucktaf.  in  Mappe.  Berl.-Lpz.  1893,- 
Giesecke  4 Devrient.  85  M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  25  v.  Bruncko.  — Amer.  Journ. 
of  arch.  1S94  Apr.  — June  p.  220-224  by  Marquandt.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  32/33  v.  Körte. 

— Delphica.  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  40. 

Gardner,  Loring  a.  o , excavations  at  Megalopolis  1890-91.  Av.  16  planches 
et  nombr.  gravures  d.  le  texte.  Fol.  Lond.  1892,  Macmillan. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  27/28  p.  Hauvette. 

— a lecythus  from  Eretria  with  the  death  of  Priam.  Journ.  ofhell  stud. 
XIV,  1 p.  170—186  with  plate  IX. 

Gatti,  U.,  Roma;  nuove  scoperte  nella  citta  e nel  suburbio.  Atti  d.  R Ac. 
dei  Line.  Gennaio  1894. 

Ghirardlni,  G.,  tombe  antiche  scoperte  a Monte  a Colle.  Atti  d.  R.  Ac. 
dei  Line.  Gennaio  1894. 

Hartwig,  P.,  xs^aki ; etüioco;.  'Ei.  «p/.  1894  reü/.  1/2  p.  124  — 12G  u. 
x(vo£  6. 

Havet  et  Relnach,  une  ligne  de  musique  antique.  Revue  des  etudes 
grecqucs  VII  N 26  p.  196—204. 

Helbig,  W , Corneto-Tarquinia,  nuove  scoperte  di  antichitä  nella  necropoli 
tarquiniese.  Atti  d.  R.  Ac.  dei  Lincei  febbr.  1894. 

Jatta,  G.,  nuovi  sepolcrcti  delle  necropoli  ruvestina.  Atti  d.  R.  Ac.  d.  Line, 
p.  II  1894  maggio. 

Jones,  H.  St.,  the  Chest  of  Kypselos.  Journ.  of.  hell.  stud.  XIV,  1 p.  30—81 
with  plate  1. 

Jonbln,  A.,  relief  archaique  de  Thaaoa.  Bull,  de  Corr.  Hell.  1894,  I— VII 
p.  64—69. 
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Kabbadla,  P.,  dvtirjx'z  toü  sv  ’Kx'.oaöpi))  ypuaD.i^av-;.  erjaX.pcrco;  toü  ’A ix\r- 
xu.ü.  'Et.  dp/'.  1894  zsuy.  1/2  p.  11 — 15  u.  xi*a£  I. 

Kalk  mann.  A.,  die  Proportionen  des  Gesichts  in  d.  griech.  Kunst.  53  Pr. 
z.  Winkelmannsfeste  d.  arch.  Ges.  zu  Berl.  Mit  4 Taf.  u.  12  Abb. 
Berlin  1893,  G.  Reimer.  17  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  N.  35  u.  3G  ,v.  A.  Furt- 
wängler. 

Kekule,  R.,  üb.  eine  weibl.  Gewandstatue  aus  d.  Werkst,  der  Parthenon 
Giebelfig.  Mit  4 Tafeln  u.  (1  Textabbild.  Berl.  1S94,  Spemann.  10  M. 
Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  p.  1003—1004  v.  Ad.  M-s.  • 

Knatz,  Fr.,  quomodo  Persei  fabulam  artifices  Graeci  et  Romani  tractaverint. 
Bonn  1893,  Georg  G3  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  30/31  v.  Steudiog. 

Kobelt,  W.,  Neue  Ausgrab,  in  Karthago.  Globus  G5  N.  3/4. 

Knrnniotis,  K.,  Herakles  mit  Halios  geron  u.  Triton  auf  Werken  der  alteren 
griech.  Kunst.  Diss.  München  1894. 

Lampros,  Sp  P.,  draxd  is'-itw  dvdfkusa.  ‘Es-ia  1894  N.  19. 

Lehner,  H..  römische  Funde  zu  Differten  (Kr.  Saarlouis).  Corresp.-Bl.  d. 
Westd.  Zeitschrift  1894,  Apr.  Mai. 

■—  römische  Grabkammer.  Trier.  Corresp.-Bl.  d.  Westd.  Zeitschrift  1894, 
Januar. 

Loeschcke,  G.,  die  Enthauptung  der  Medusa.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  griech. 

Malerei.  4.  Bonn  1894,  Cohen.  Mit  1 Taf.  u.  7 Abbild. 

Ladewlg,  A..  Schliemanna  Ausgrabungen  u.  die  homer.  Cultur.  Pr.  Feld- 
kirch 1894.  50  p. 

Mantovani,  (».,  nuove  scoperte  di  antichitä  nella  provincia  di  Bergamo. 

Atti  d.  R.  Ac.  dei  Lincei  1894,  Marzo. 

Marquaud.  A.,  a terracotta  sketch  by  Lor.  Ghiberti.  Amer.  Journ.  of  arch. 

1894  Apr.— June  p.  206 — 212  with  plate  XIII. 

Mehlig.  C.,  praehistopsche  Funde.  Dürkheim.  Corresp.-Bl,  d.  Westd. 
Zeitschrift  1894,  März.  * 

— neue  Ausgrab,  zu  Kreimbach  auf  der  , Heidenburg“  in  d.  Pfalz.  Corresp.- 
Bl.  d.  Westd.  Zeitschrift  1894,  Juni. 

Meissner  u.  Rost,  noch  einmal  das  bit-hilläni  und  die  assyr.  Säule.  Mit' 
3 Tafeln.  Leipz  1893,  Pfeiffer.  1 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894,  27  p.  839—840  y H.  Winckter. 
Meomartinl,  A..  i monumenti  e le  opere  d’arte  della  citti  di  Benevento. 
Disp.  13.  Benevento  1894. 

Michaelis,  A.,  ein  verlorenes  att.  Relief,  Mitt.  d.  arch.  Inst.  röm.  Abt. 

8,  3 S.  201—209. 

Milani,  L A.,  Monteriggi  oni;  di  una  gründe  tomba  a Camera  con  earcofagi, 
scop.  nella  tenuta  del  Casone.  Atti  d.  R.  Ac.  dei  Line.  Febbr.  1894. 

— nuovi  scavi  nella  necropoli  Visentina  nel  comune  di  Capodimonte  sul  lago 
di  Bolsena.  Atti  d.  R.  Ac.  d.  Line.  p.  II  1895,  Aprile. 

— nouvo  kottabos  con  il  mancs  infernale  e due  candelabri  coi  dioscuri. 
Con  tavola.  Rend.  della  R.  Acc.  d.  Lincei  Ser.  V vol.  3 fase.  5. 

— le  ulti  scoperte  vetulonicsi  a Colonna.  Rend.  d.  R.  Acc,  d.  Lincei  5,  II 
11  p.  839-  847. 

Milchhöfer,  A.,  zur  jüngeren  attischen  Vasenmalerei.  Jahrb.  d.  k.  archäol. 
Instit.  Bd.  IX  (1894)  Heft  2 p.  57—82. 
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Mitteilungen  üb.  röm.  Funde  iB  Heddernheim.  I.  Hrsg.  v.  d.  Ver.  f. 
Oeseb.  z.  Frankfurt  1894.  Völcker.  50  S.  u.  4 Taf.  4 M. 

Rec  : Lit.  Centralblatt  1894  p.  1003. 

Monro,  D.  B.  the  modes  of  ancient  greek  Musik.  Oxford  1894,  Clarendon 
Press.  Cloth.  8 ah.  6 d. 

Monument!  antichi  pubbl.  p.  < ura  detla  R.  Acc.  dei  Lincei.  Vol.  II  e III. 
Con  molte  figg.  e tav.  Mailand  1899,  Hoepli.  98  L.  e 34  L. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  29  v.  A.  Michaelis. 
Morgoulleff,  J.,  etude  critiqüc  s.  1.  monuments  antiques  repres.  d.  scenes 
d’accouchement.  Paris  1893,  Steintbal.  78  p. 

Rec.:,  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  30/31  v.  Dümmler. 

Müller,  G.  A,  die  Reitergruppe  auf  d.  röm.-gennan.  Gigantensäulen.  Mit 
2 Taf.  Strassburg  1894. 

Rec.:  Corresp.-Bl.  d.  Westd.  Zeitschrift  1894,  Januar  v.  Hr. 

— W.  M.,  Asien  und  Europa  nach  altägypt.  Denkmälern  mit  Vorwort  v. 
Georg  Ebers,  mit  zahlr.  Abbild,  in  Zinkotypie  u.  1 Karte.  Leipzig  1893, 
Engelmann. 

Rec.:  Revue  critique  1894,  2ß  p.  501—505  v.  Maspero. 

Jilcoluecl,  G . brevi  note  sui  monumenti  megalitici  e sulle  cosi  dette  specche 
di  Terra  d’Otranto.  Atti  d.  acc.  ponton.  Vol.  23. 

Noaek.  F„  zum  Friese  von  Gjölbaschi.  Mitt.  d.  arch.  Inst  Ath.  Abt.  18,  3 

S.  305-  332. 

Nilesch,  praebistorisebe  Funde.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Westd.  Zeitschrift  1894, 
April'Mai. 

Grat,  di  una  antichissima  necropoli  e di  altri  avanzi  romani  riconosciuti 
presso  la  citta  (Bassano  Veneto).  Atti  d.  R.  Ac.  d.  Line.  P.  II.  1894, 
Maggio 

Petersen,  E.,  disco  di  ferro.  Mitt  d.  arch.  Inst.  röm.  Abt.  8,  3 p.  226—235. 
Philadelphes,  A.,  to  ropyjvtiov  iv  t!i>  1/  Uapuims  ^rj»illtuT!»,  ’E*.  dp y.  1894 
ti 5-/.  1/2  p.  99—111  u.  zDaJ  4. 

Plgorlnl,  L.,  nuove  scoperte  nella  terramara  Castellazzo  di  Fontanellato 
parmense.  Rend.  d.  R.  acc.  d.  Lincei  5,  II,  11  p.  832—  838. 

Pottier,  E.,  l’orfevrerie  mycenienne  (a  propos  d'un  vase  du  Dipylon).  Revue 
des  etudes  Grecques  VII  N.  26  p.  117 — 133. 

Radet  et  Ouvrd,  Stele  de  Dorylde.  Bull,  de  Corr.  Hell.  1894  I— VII 
p.  129  - 136. 

Reinach,  S.,  courrier  de  l’art  antique.  Gaz.  d.  b.  -arte  3,  XI,  441 

p.  219  - 236.  - 

l’originc  et  les  caracteres  de  l'art  gallo-romain.  II.  Ibid.  439  p.  25—42. 

— Statuette  de  terre  cuite  de  la  Collection  Pozzi.  Rev.  arch.  Ser,  III, 
tome  24,  Mai— Juin  1894  p.  289—  294. 

Richards,  G.  B , selected  vasefragments  froru  the  Acropolis  of  Athens  I 
(PI.  11.  12).  Journ.  of  Hell.  stud.  13,  2 p.  281-292. 

— — II.  Journ.  of.  Hell.  stud.  XIV,  1 p.  186 — 19S  with  platea  II  — IV. 
-Richardgon.  R.  B , Ausgrabungen  in  Eretria.  Berliner  phil.  Wochenschrift 

1894  N.  28  p.  892. 

Ridder,  A.  de,  Statuette  de  bronze  de  PAcropole.  Bull,  de  Corr.  Hell.  1894  ' 
I— VII  p.  48-52. 

Robert,  C.,  die  Iliupersis  des  Polygnot.  Mit  1 Tal.  u.  2 Abb.  Halle  1893, 
Niemeyer.  . 8 M. 

Rec.:  Lit  Centralbiatt  1894  N.  37  v.  T.  8.  — }Jeue  phil.  Rundschau 
1894  N.  18  v.  P.  Weizsäcker. 
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Robert,  C.,  arcbäolog.  Nachlese.  Hermes  29  Heft  3 p.  417--43G. 
Robinson.  E.,  mnscum  of  fine  arts,  Boston.  Catol.  of  Grcek  Etruscan  a. 
Roman  vases.  Boston  1S93,  Houghton. 

Ree. : Amer.  Journ.  ofarch.  1894,  Apr.  - June  p.  217—202  by  H.  N.  Fowler. 
Rössler,  G v . das  Römerbad  von  Eining  an  d.  Donau.  Ein  Rekonstr.- 
Vers.  Westd.  Ztschr.  f.  Gesch  u.  K.  1894  N.  2 p.  121—134  u.  Tafel  2 u.  3. 
Salinas,  A.,  relazione  sommaria  intorno  agli  scavi  esc  guiti  dal  1887  al 
1892.  (belinunte)  Atti  d.  R.  Ac.  d.  Line.  p.  II  1894  Giugno. 

Samter.  £.,  altare  di  Mcrcurio  e Maria.  Mit't.  d.  arch.  Inst.  Röm.  Abt.  8,  3 
p.  222—225. 

Santarelll,  A.,  Pianetto.  — Tombe  preromana  scop.  nel  territ.  del  Comune. 

Atti  fl.  R.  Ac.  dei  Line.  Gennaio  1894. 

Sauer,  B.,  der  Torso  von  Belvedere.  Mit  2 Taf.  u.  8 Abbild.  4.  Giessen  1894 
Ricker.  4M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  28  v.  F.  Dümmler.  — Neue 

Sbil.  Rundschau  1894  N.  19  v.  C — Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894 
. 38  v.  P.  Weizsäcker. 

Scottl,  L.,  Masera  — tombe  di  eta  rom.  scop.  nel  territ.  del  comune. 
Caorso  — scavi  nella  Terramara  Roverc.  Atti  della  R.  Ac.  dei  Line. 
Gennaio  1894. 

Seilers,  E.,  greek  bcad  in  the  poccssion  of  T.  Humphry  Ward.  Journ.  of 
Hell.  stud.  XIV,  1 p.  198— 206  with  plate  V. 

Slebonrg,  neue  Funde  aus  Asberg  (Asciburgium).  Jahrb.  d.  Ver.  d. 

Altertumsfreunde  im  Rheinl.  94  S.  G7— 72  u.  Taf.  3. 

Sittl,  dass.  Kunstarchfiol.  Teil  1.  München  1894,  Beck.  5 M.  50  Pf. 
Rec  : Lit.  Centralblatt  1S94,  83.  — Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894 
N.  37  v.  P.  W. 

Stx,  J.,  die  Mittelgruppe  des  östlichen  Partbenongiebels.  Jahrb.  d.  k. 

arebäol.  Instit.  Bd.  IX  (1894),  Heft  2 p.  83  - 87. 

Smith.  C..  Polledrara.Ware.  Journ.  of  Hell.  stud.  XIV.  l.p.  20G — 224  with 
plates  VI— VIII. 

Sophoules,  Th.,  i*  ’Axpoxölji  dfa'kpaui  xopüiv  dpyouti);  xsyrvjjc.  Athen  1S92. 

102  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  27  v.  A.  Milchhöfer. 

Stae,  B.,  ipa-ptaxrj  Aijxu&o;.  ’Ep.  dpy.  1894  tsu-/.  1/2  p.  G3— G9  u.  s'!v.  2. 
Steuemagel,  röm.  Funde  zwischen  Köln  n.  Niehl.  Corrcsp.-Bl.  d.  Westd. 
Zeitschrift  1894,  März. 

Strack,  H..  Baudenkmäler  des  alten  Rom,  nach  photogr.  Orig.-Aufn. 
Berlin  1890,  Wasmuth.  . . 12  M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  19  v.  P.  J.  Meier. 

Stratimlrovic  t.  Kulpin,  G.,  Ausgrab,  auf  d.  Hochebene  Glasinac  im  Jahre 
1891.  Vorläuf.  Bericht.  [Aus:  Wiss.  Mitt.  aus  Bosnien  u.  d.  Herccgovina 
Bd  I..]  Wien  1894,  Gerold.  13  S.  u.  33  Abbild.  1 M. 

Tanovlceanu,  C.,  representatiunile  plastice  alo  tipului  juvenilu  barbatescu, 
prepusii  Apolloni.  Craiova  1894. 

Rec.:  Revue  des  dtudes  grecques  VII  N.  26  p.  Le  Beau. 

Vernarecci.  A.,  Fossombrone;  di  una  statuetta  di  bronzo  scop.  fuori  la  citti. 
Atti  d.  R.  Ac.  dei  Line.  Febbr.  1894. 

Wagner,  E.,  römische  Graeber.  Heidelberg.  Corresp.-Bl.  d.  Westd.  Zeit- 
schrift 1894,  Februar. 

WaiUe,  V.,  note  sur  une  patere  d’argent  decouverte  cn  Algerie.  Paris  1893, 
Leroux.  (Extr.  du  ‘Bull.  arch.  1893.) 
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Waldstein.  Ch.,  some  sculpturcs  from  the  Argive  Heraeum.  Amer.  Journ 
of  phil.  VIII,  2 p.  199-204  u.  Taf.  9—11. 

White,  ff.  J.,  IlsXopTixÄv  iti  Uspi/>.ios;.  ’K».  dr/.  1894  t«uy.  1/2  p.  25-63. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  37  v.  M.  Fränkel. 
Wiedemann.  A . rhein.  Terracotta- Büsten.  Jahrb.  d.  Ver.  d Altertumsfr.  d. 
Rheiol.  94  S.  170-173. 

Wolff  n.  Cnmont,  das  dritte  Mithraeum  in  Beddernhcim  u.  s.  Skulpturen. 

Mit  Tafel.  Westd.  Zeitschrift  f.  Gescb.  u.  K.  1894  N.  1 p.  37 — 104. 
Wanderer.  W.,  manibiac  alexandrinae.  Studie  z.  Qcsch.  d.  rüm.  Kunst- 
raubes. Würzburg  1894: 

Zahn,  R , Altertümer  auf  Stift  Neuburg  bei  Heidelberg.  Jahrb.  d.  arch. 
Inst.  VIII,  4 Anzeiger  S.  187-194. 


8.  Numismatik 

Ambrosoli.  S.,  catal.  della  collezione  numismatica  del  Museo  prov.  di 
Catanzaro  1894.  266  p. 

Bahrfeld,  M.,  röm.  Inedita.  Festschr.  z.  Feier  d.  50j5hr.  Best  d.  Numism. 
Ges.  zu  Berl.  p.  151—162. 

Beschreibung  d.  antik.  Münzen  in  d.  K.  Museen  zu  Bcrl.  Bd.  III,  Abt.  I 
(Italien:  Aes  rüde,  aes  signatum,  aes  grave.  Die  geprägten  Münzen  von 
Etrurien  bis  Calabrien  von  U.  Dress el.)  Mit  4 Doppel-  u.  14  einf.  Taf.  u. 
89  Zinkdr.  Berlin  1894,  Spemann.  . 27  M.  50  Pf. 

Rec.:  The  numismatic  chronicle  1894  pt.  II  p.  179. 

Blanchet,  J.-Adr.,  monnaies  grecques  inedites  ou  peu  connucs.  Revue 
hnmism.  XI,  4 p.  453—458.  Avec  10  pl.  (Petite  Bibi,  d’art  et  d’archdol. 
Paris  1894.) 

Rec.:  Numism.  chronicle  1894  pt.  II  par  Barclay  V.  Head. 

— sur  un  tetradracbm  arch.  de  Syracuse.  Revue  numism.  1894  pt.  1. 

Rec.:  Numism.  chronicle  1894  pt.  II  p.  180. 

Closmadeuc  et  Chauffier,  decouverte  d’un  vase  en  bronze  gallo-romain, 
cont.  env.  1500  mddailles  aux  effigies  imp.  (III.  siede).  Vanhes  1893, 
impr.  Galles.  28  p.  (Extr.  du  Bull,  de  Ia  Soc.  polym.  du  Morbihan.) 
Ferrero,  F.,  Borgomasino:  moneta  barbarica  di  oro.  Atti  d.  R.  Ac.  dei 
Lincei,  ffebbr.  1894. 

Gneccbl,  L.,  appunti  di  numismatica  romana.  Revue  ital.  di  numism.  VI,  3 

p.  275-302. 

Head,  B.  V.,  coins  recently  attributed  to  Eretria.  The  numismatic  chronicle 

1893  p.  158—165. 

Howorth.  H.,  coins  recently  attrib.  to  Eretria:  The  numismatic  chronicle 

1893,  3 p.  153—15.7. 

Jentscb,  H.,  röm.  Münzen  aus  d.  Niederlausitz.  Nieder!  Mitt.  III 4 p.  185—201. 
Kenner,  F.,  zweiter  Nachtrag  zu  dem  Münzenfunde  aus  Bregetio.  Numismat 
Zeitschrift  25,  1 S.  1 — 4.  Tafel  I. 

Mayr,  A..  die  antiken  Münzen  der  Inseln  Malta,  Gozo  u.  Pantelleria.  München 

1894,  Kutzner,  Fraucnstr.  20.  Pr. 

Myres,  J.  C.,  on  some  bronze  coins  from  Crete.  Numism.  Chronicle  1894  pt.  II. 
Orsl,  P.,  le  monete  romane  di  provenienza  trentina,  possedute  dal  museo 
civ.  di  Rovereto,  con  un’  append.:  nota.  Rovereto  1893,  tip.  Sotto  chiesa.  15  p. 
Reinacli,  Th.,  sur  le  date  de  Pheidon.  Revue  numism.  1894  pt.  I. 

Rec.:  Numism.  chronicle  1894  pt.  II. 
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Rlggaoer  u.  Hey,  eine  Samml.  antiker  Münzen  n.  Medaillen  z.  Schulgebr. 
u.  f.  Sammler.  Stuttg.  1893,  W.  Mayer.  ' 4S  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  34  v.  C.  Mehlis. 

Rohde,  Th.,  Silber-Antoniniane  der  röm.  Kais.  Sulpicia  Dryantilla.  Mit  Tafel. 

Arch.-epigr.  Mitt.  aus  OesL-Dngarn.  18,  2 S.  236  - 244. 

Sallet,  A.  v , Alexandrinische  Kaisermünzen  d.  K.  Münzcab.  zu  Berl.  Fest- 
sehr.  z.  Feier  d.  5ojäbr.  Best  d.  Numism.  Ges.  zu  Berl.  S.  127—130 
u.  Taf.  IV. 

Scholz,  J.,  röm.  Bleitesserae.  Numism.  Zeitschrift  25,  1 S.  5—122  u.  Taf.  2—4. 
Svoronos,  J.,  rapport  sur  les  Operation«  du  Musde  Numismatique  pendant 
l’annic  1891—1892  (en  grec). 

Rec.:  Revue  des  etudes  grecques  VII  N.  2G  p 258  v.  T.  R. 

— sur  la  signif.  des  types  monetaires  des  anciens.  Bull,  de  Corr.  Hell. 
1894  I— VII  p.  101-128. 

Vlllefosse,  Heron  de,  rapport  sur  deux  medailles  cn  plomb,  adress.  p. 
M.  W.  Helbig.  Ac.  des  inscr.  et  belles-lettres.  Compt.  rend.  21  sept.— oct. 

p.  350-  355. 

Well,  R,  Studien  auf  d.  Gebiete  des  antiken  Münzrechts.  Festsch.  z.  Feier 
d.  öojäbr.  Best.  d.  Numism.  Ges.  zu  Berl.  S.  1 — 38. 
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BIBLIOTHECA  PHILOLOGICA  CLASSICA. 

Verzeichniss  der  auf  dem  Gebiete  der  klassischen  Altertburas- Wissenschaft 
erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Dissertationen,  Programm- 
Abhandlungen,  Aufsätze  in  Zeitschriften  and  Rezensionen, 


1894.  Oktober  — Dezember. 


1.  Zur  Geiohiohte  und  Enoyolopaedie  der  klassischen 
Alterthumswissensohaft. 


1.  Zeitschriften. 

Attl  d.  R.  Acc.  dei  Lincei  Serie  V.  Parte  II:  Notizic  degli  Scavi:  Laglio 
1894.  4.  Roma  1894. 

Forschungen,  indogerman.  llreg.  von  Brugmann  u Streitberg.  Bd.  IV 
Strassburg  1894,  Trübner.  16  M- 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  50  p.  429— 431  v.  V.  Henry. 

Rerne  84mitique  d’^pigraphie  et  d’bist.  anciennc.  Dir.  p.  J.  Halevy. 
Ann 4e  1.  2.  Paris  1893/94,  Leroux.  4 20  fr. 

Rec.:  Lit  Ccntrslblatt  1894  N.  50  p.  1807-1808  v.  Th.  N. 

8b u mal  ministerstwo  narodnowa  prosweschtschenija  (Journ.  f.  Volksauf- 
klärung). 1894,  Oct— Dec.  3 Hefte.  St  Petersb.  1894,  Balaschewa  4 Cie. 
Stadl  italiani  di  filologia  classica.  T.  II.  Florenz  1894,  Sansoni. 

Rec.:  Deutsche  Litteratorzeitung  1894  N.  47  p.  1480  — 1482  v.  E.  Maas«. 

2.  Academien  und  Gesellschaftsschriften. 

Stadien,  Prager,  aus  d.  Gebiete  der  classischen  Altertumswissenschaft. 

Heft  1-4.  Prag,  Dominicus.  7 M.  80  Pf. 

Trangactlons  of  the  American  Philological  Association.  Vol.  XXIV.  Boston 
1893,  Ginn. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  43  p.  V.  Henry. 

3.  Sammelwerke. 

Vermischte  kritische  Schriften.  — Lateinische  und  griochischo 
Schriften  von  Autoren  dessp&teren  Mittelalters  uudderNeuzeit. 
Abhandlungen,  philologische,  Ueinr.  Schweizer-Sidler  z.  50 j.  Jub.  gow.  v. 
d.  philos.  Fac.  Zürich.  Zürich  1891.  Htlhr.  4 M, 

Rec.:  Indogerm.  Forsch.  1894  Bd.  IV  v.  Hirt. 

Aognstinus.  Goldbacher.  A. , zwei  neue  Briefe  des  Kirchenvaters  Aurelius 
Augustinus.  Wiener  Studien  Jg.  16  p.  72  — 77. 

Bernbardns  Sanctus,  ausgew.  Sermone  üb.  d.  Hohelied,  hrsg.  von  0. 
Baltfer  (Samml.  ausgew.  Kirchengesch.  Qoellenschr.  Heft  7.)  Freiburg 
1893,  Mohr.  1 M.  8Q  Pf. 

BibltothacA  phlloiogica  classica.  1804.  IV.  1 1 
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Sammelwerke.  Encyclopädic  und  Methodologie. 


Cordenone.  F.,  un  po'  piu  di  luce  sulle  origini.  idioina  c sistema  di  scrittura 
degli  Eupanei  Veneti.  Venezia  1894,  Omraniu. 

Ree.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  43  v.  Sittl. 

Draesekc,  J.,  Thcodorus  Laskaris.  Byz.  Ztschr.  1894  Bd.  111,3/4  p.  498 — 516. 
Gntschmidt,  A.  v , Kleine  Schriften,  hrsg.  von  Fr.  Rühl.  Bd.  3—5.  Leipzig 
1892-1894,  Teubncr.  Bd.  111:  20  M.;  IV:  20  M.:  V:  24  M. 

Rec. : Zeitschrift  f.  österr.  Gymn,  Nov.  1894.  v.  J.  Krall. 

I.ambros,  Spyr.  P.,  die  Werke  des  Demetrios  Chrysoloras.  Byz.  Ztschr. 
1894  Bd.  111  3/4  p.  599- G02. 

Leo  Gramm.  Patzig,  E.,  Leo  Grammaticos  u.  seine  Sippe.  Byz.  Ztschr.  1894 
Bd.  III  3/4  p.  470—498. 

Mclanchtlion.  Ph.,  Declamationes.  Hrsg,  von  K.  Hartfelder.  2.  Heft. 
Berlin  1894,  Weidmann.  XVI  38  p.  1 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1558 — 1559  v.  K.  Wotkc. 
Philopatrls.  Ein  heidn.  Konventikel  des  VII.  Jahrh.  zu  Konst,  von  Rob 
Crampe.  Halle  1894,  Niemeyer.  1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  22  v.  Oster. 

Keiostorff,  E.,  carmina  nounulla  poetarum  rccent.  German.  Hamburg  1895, 
Herold.  2 M. 

Stadien,  griechische.  Herrn.  Lipsius  z.  00.  Geb.  dargebr.  Lpz.  1894,  Teubncr. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  47  p.  1482  v.  E.  Maass. 
Ulrich,  Fr.,  carmina  academica.  Leipzig  1S94,  Reissncr.  1 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwcsen  1894,  Dezember  p.  3U0  v.  H. 
Ziemer.  — Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  52  p.  142G — 1427  v. 
Franz  Harder. 

Villa-Dei,  A.  de,  Doctrinalo  bearb.  von  D.  Reichling.  (Monum.  Germ. 
Paed.  Bd.  XV.)  Berlin  1893.  Ilofmann.  18  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  44  p.  1398 — 1400  v.  K.  Wotke. 
— Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  43  v.  M.  Manitius. 


4.  Encyclopiidic  und  Methodologie  der  classischen 
Philologie. 

Frick,  O.,  paedagog.  u.  didakt.  Abhandl.  Hrsg,  von  G.  Frick.  Bd.  11. 
Halle,  Waiscnhausbuchh.  1S93.  12  M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  23  p.  3GS  (Inhaltsangabe). 

Hlrzel.  K.,  Zeitfrngcn  a.  d.  Gebiet  d.  württemb.  Gymnasial wesens.  I.:  Über 
Vorbildung  n.  Prüf  z.  höheren  Lehramt,  Tüb.,  Laupp,  1S93.  80  Pf. 

Rec  : Zeitschrift  f.  d iistorr.  Gymn.  1S94  Nov.  p.  1038.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  1891  N.  43  p.  13C6— 13G8  v.  C.  Noble. 

Müller,  Fr.,  zum  latein.  u.  griech.  Unterricht.  Berliner  phil.  Wochenschrift 
1894,  N.  41  p.  1309—1311.  N.  42  p.  1339.  N.  4f.  p.  14G9— 1470.  N.  51 
p.  1628—  1G30. 

Rein,  W.,  eneydop.  Handbuch  d.  Paedagogik.  Bd.  1 Lfg.  1 — 3.  Langens. 
1894,  Beyer  4 Sohne.  a 1 M. 

Rec.:  Centralorg.  f.  d.  Int.  d.  Realscbulw.  1894  Nov.  p.  689  v.  L.  Rudolph. 
— Blätter  f.  d.  Gymnasialschulwesen  1894  Bd.  XXX  Heft  8/9  v.  Fleisch- 
mann. 

Keinkens,  i.  N.,  Berechtigung  u.  Ziel  des  griech.  Unterrichts.  4.  Pr.  Cöln. 
Gymn.  an  Marzellen  1894.  29  p.  80  Pf. 
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Rethwisch,  C.,  Jahresberichte  üb.  d.  höh.  Schulwesen.  1892.  Berlin  1893, 
Heyfelder,  12  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  52  p.  1G54-  1658  v.  C.  Noble. 
Ntendlng,  H.,  das  latein.  Scriptum  in  den  Oberclassen  der  Gymnasien.  Fleck- 
eisens  Jahrb.  1894  Heft  9.  II:  p.  442 — 447. 

Stier,  G.,  Schulredcn  u.  Vorträge  aus  d.  Zt.  seit  1862.  Neue  Ausg.  Dessau 
1894,  Kahle's  Verl.  2 M 

Rec.:  Wochenschrift  f.klass.Phil.  1S94N.4G  p.  1261—1262  v.O.  Weissenfels. 
Waldeck,  A.,  das  induktive  Verfahren  u.  d.  Schulgrammatik.  Zeitschrift  f. 

d.  Gymnasialwesen  1894,  Dezember  p.  737  — 753.  (Berl , Weidmann) 
Ziegler,  Tb.,  Notwendigk.  u.  Berechtigung  des  Realgymnas.  Stuttg.  1894, 
Göschen.  ’ 50  Pf. 

Rec.:  Centralorg.  f.  Realschulw.  1894  Nov.  p.  689—690  v.  A.  Paul. 


5.  Geschichte  der  Alterthumswissenschaft. 

Banr,  Zum  Andenken  an  C.  W.  Baur.  Neues  Korresp.-Bl.  1894  lieft  XI. 
Brnnn.  Emerson.  A . Heinrich  v.  Brunn.  American  journ.  of  arch.  1894 
Juli— Sept. 

Bllis,  Rob.,  Henry  Nettleship.  Archiv  f.  lat.  Lei.  Bd.  IX  Heft  2 p.  330  - 331. 
Geffroy,  A , J.  B.  De  Rossi,  Ndcrologie.  Melanges  d'Archeol.  et  d’hist.  1894. 
Octobre.  p.  497  — 500. 

Haas,  G.  E.,  der  Geist  der  Antike.  Eine  Studie.  Graz  1894,  Ulr.  Moser 
(J.  Meyerhoff).  6 M 

Rec.:  Deutsche  Literaturzeitung  1894  N.  41  v.  E.  Maass.  Siehe  auch 
Sakolowski. 

Heikel,  J.  V.,  Abo  Universitets  Lärdoms  historia.  5,  Filologin.  Uelsingfors 
1894.  334  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  1528—1529  v.  K.  Wotke. 
Hertzberg,  G.,  Gesch.  d.  Univers.  Halle  bis  z.  Mitte  des  XIX.  Jabrh.  Hall" 
1894,  Anton.  1 M 

Jaeckleln,  A , Hugo  v.  Trimberg,  ein  Bamberger  Schulmann.  Blätter  f.  d. 

Gymnasialschulwescn.  Bd.  XXX  Heft  8/9.  München  1894. 

Keil,  Heinr.,  Nekrolog  auf  Heinr.  Keil.  Archiv  f.  lat.  Lex.  Bd.  IX  Heft  2 
p.  331-332. 

Nerrllch,  P.,  das  Dogma  vom  klass.  Altertum  in  s.  geschieht!.  Entwicklung. 
Leipzig  1894,  Hirschfeld.  7 M.  50  Pf. 

Rec.  : Wochenschrift  f. klass  Phil.  1894  N.  49  p.  1346  — 1349  v.  R.  Lehmann. 
Nestle,  E,,  Bengel  als  Gelehrter.  Tübingen  1893,  Heckenhauer.  3 M 
Rec.:  Berliner  phil. Wochenschrift  1894  N.51  p.  1622 — 1624  v.  A.  Hilgenfeld. 
Prntz,  H„  K.  Albcrtus-llniversitüt  zu  Königsberg  im  XIX.  Jahrb.  Königsb. 
1894.  324  p.  4 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  47  p.  1491  — 1497  v.  M.  Hertz. 
Sakolowski,  P.,  der  Geist  der  Antike.  Eine  Kritik  der  gleichnamigen  Studie 
von  G.  E.  Haas.  Göttingen  1894,  Dieterich.  22  p.  50  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  49  p.  1556  v.  E.  Maass. 
Steusloff,  eine  latein.  Schulordnung  des  Rectors  Froböso  aus  d.  Jahre  1585 
nebst  Übersetzung.  Gymn.  Pr.  Herford.  5 p. 

Wolf,  M.  v.,  Lorenzo  Valla.  Sein  Leben  u.  s.  Werke.  Leipzig  1893,  Seemann. 

2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  46  p.  1465  — 1466  v.  C Wotke. 
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Griechische  und  römische  Autoren. 


6.  Bibliographie  und  Bibliothekenkunde. 

Cozza-Lnzi,  J.,  de  Ottoboniano-Vaticanis  graecis  codicibus  nuper  recensitis 
commentatio.  4.  Rom  1893.  LXIII  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  45  p.  1430—1431  v.  Fr.  Rühl. 
Klnssmann,  R.,  System.  Verzeichn,  d.  Abh.,  welche  in  d.  Schulschr.  aller  an 
d.  Progr -Austausch  teilnebm.  Lehranst.  erschienen  sind.  Nebst  2 Reg. 
2.  Bd.:  1886—1890.  Leipzig  1893,  Teubner.  VII,  285  p.  5 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1559—1560  v.  R.  Weil. 


II.  Griechische  und  römische  Autoren. 

Scrlptores  physiognomici  graeci  et  latini.  Rec.  R.  Förster.  2 voll.  Leipz. 
1893,  Teubner.  14  M. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  43  p.  My.  — Berliner  phil.  Wochenschrift 
1894  N.  44  p.  1377—1381  v.  0.  Keller. 

1.  Griechische  Autoren. 

Acta  apostolomm  ante  Hieron.  latine  translata  ex  cod.  lat.-graeco  Laudiano 
Oxon.  denuo  ed.  J.  Belsheim.  Cbristiania  1893,  Dybwad.  (Christiania 
Vid.-Selsk.  Forh.  for  1893  N.  19.) 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1553—1554  v.  Haeberlin. 
Acta  sc.  Nerei  et  Achillei.  Text  u.  Untersuch,  von  H.  Achelis.  Leipz. 
1893,  Hinricbs.  3 M 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.44  p.  1362—1384  v.  Hilgenfeld. 
Aeschylns  fabulae,  ed.  Vitclli-W  eck  lein:  Auctarium:  Fragmente.  Appendix 
Berlin  1893,  S.  Calvary  A Co.  8 M.  40  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litterurzeitung  1894  N.  50  p.  1575  v.  E.  Brüh  ns. 

— the  seven  against  Thebes.  By  J.  Flagg.  Boston  1894,  Ginn  A Co. 

— Persae.  Ed.  by  T.  8.  Rams  botham.  London  1894,  Longmans.  1 sh.  6 d. 

— Scholia  in  Aeschyli  Persas.  Rec.  0.  Dähnhardt.  Leipz.  1894,  Teubner. 

3 M.  60  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  44  v.  Ch.  Harder.  — Revue 
critique  1894  N.  43  p.  H.  Weil. 

Draohmann,  A.  B,  Skyit  og  Nemesis  hos  Aescbylus.  S.-A.  Kopenh.  1694. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  46  p.  1259 — 1260  v. 
B.  Risberg. 

Headlam.  W , on  editing  Aeachylus.  London  1894,  Nutt 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N. 49p.  1332—  34  v.  C.Conradt. 
Kirchhoff.  über  den  Schluss  von  Aeschylos'  Agamemnon.  Sitzungsber. 
d.  Berl.  Ak.  XXXIX. 

Nlesiroj,  R.,  observatt  arcbaeologicao  ad  Aeschyli  fabulas  pertin. 
Monast.  1894,  Job.  BredL  Diss. 

Weil,  H.,  la  dramaturgie  d’Escbyle.  Journal  des  Savants  1894  Nov. 

p.  651 — 660. 

Aesopus.  Jernstedt,  zu  den  weltlichen  Komödien  des  Aesop.  (russ.)  Journ. 
d.  Min.  f.  Volksaufkl.  1894,  Bd.  292  Märzheft,  Abt.  f.  kl.  Phil.  p.  150 — 158. 
Sternbach,  L.,  Icctionum  Acsopiarum  fasciculus.  Eos  1894.  Vol.  I. 
fase.  1.  p.  12—31. 

Amphls.  Kerbaker.  M.,  ia  Lumaca  di  Amfide.  Atti  d.  Acc.  di  arcbeol. 
(Napoli)  XVI. 
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Anaxagoras.  Arleth,  E . die  Lehre  des  Anaxagoras  vom  Geist  u.  der  Seele. 

Steins  Archiv  f.  Phil.  1894  Bd.  VIII  Heft  1. 

Anonymus  auctor.  Iwanow,  G.  A , dvmvi^ou  äppovixi}.  Griech.  Text 

n.  russ.  Obers.  Philologitscheskoje  Obosrenije,  T.  VII,  1 p.  8— 46. 
Anthologie  graeca  epigrammatum  Palatina  com  Planudea  ed.  H.  Stadt- 
müller. Vol.  I.  Leipz.  1894,  Teubner.  . 6 M 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitnng  1894  N.  40  v.  A.  Ludwich.  — Neue 
phil.  Rundschau  1S94  N.  26  p.  401—405  v.  Ed.  Kurtz. 

Anthal.  Palatina.  Kersch,  Th.,  ad  Anthologiam  Palatinam.  Philologitsches- 
koje  Obosrenije.  T.  VII,  1 p.  127-128,  140-141. 

8akolowsld,  P , de  Anthol.  Pal.  quaestt.  Leipz.  1894,  Graefe.  1 M.  60  Pf. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  26  p.  401—405  v.  Ed.  Kurtze. 
Antonlnus.  Rendail,  G.  H , on  the  text  of  Antoninus  Ta  ti;  taurov.  Joum. 

of  Philol.  1894  N.  45.  (London,  Hacmillan.) 

Applan,  civil  wars.  Book  I.  Trans),  by  Benecke.  London  1894,  Black  well. 
Archlmedes.  Weissenborn,  K , die  Berechn,  d.  Kreisumfanges  bei  Archimedes 
u.  Leon.  Pisano.  Berlin  1894,  S.  Calvary  4 Co.  (Berl.  Stud.  f.  klass. 
Phil.  XIV.  3.)  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  1S94  N.  43. 

Aristophanes,  ausgew.  Komödien,  erkl.  v.  Th.  Kock.  Bd.  IV : Aves.  3.  Aufl. 
Berlin  1894,  Weidmann.  4 M. 

— pieces  choisies  d’Aristophane , par  G.  Fertd.  16.  Paris  1894.  Masson. 
219  p. 

— vespae,  ed.  J.  v.  Leeuwen.  Leiden  1893,  Brill.  2 fl.  90  kr. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894 N. 46  p.  1249— 1254  v. O. Kahler.  — 
Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  25  p.  391—394  v.  0.  Kahler. 

Lange,  E.,  Athen  im  Spiegel  d.  aristophanischen  Komödie.  Hamburg 
1894,  Verl.-A.-G.  1 M. 

Aristoteles.  Commentaria  in  Aristotelem  graeca.  Vol.  VII:  Simplici  in 
Ar.  de  caelo  commentaria.  Ed.  J.  L.  Heiberg.  Berl.,  Reimer.  30  M. 
Esser,  E..  das  2.  Buch  der  aristot.  Schrift  üb.  die  Seele  in  krit.  Übers. 

Jena,  Neuenhahn.  2 M.  50  Pf. 

Leeoutere,  C.,  l’archontat  Athen,  d’apres  la  xoX..  ’A3r,v.  Paris  1893,  Thorin  . 
XV,  124  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  52  p.  1651—1653  v. 
Thumser. 

Lippert,  I.,  Studien  a.  d.  Gebiete  d.  griech.  arab.  Übersetzungslitt. 
Heft  1:  Quellenforsch,  zu  d.  arab.  Aristotelesbiograph.  Braunschw. 
1894,  Sattler.  2 M. 

Mischtschenko,  F.  G.,  k Aristoteljn.  (’A&r,-.  zoK  8,  1.)  Philologitsches- 
koje  Obosrenije.  T.  VII,  1.  p.  103—106. 

Pnkrowsky , M. , Studien  z.  Athen.  Politie  des  Aristot.  (Russisch.) 
Hoskau  1893.  121  p. 

Rec.:  Berliner  pbil,  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1544—1548  v.  Val. 
v.  Schöffer. 

Golfes,  E.,  die  Textauslegung  des  Aristoteles  bei  Thomas  v.  Aquin  u. 
bei  den  Neueren.  Jahrb.  f.  Pbilos.  u.  spec.  Tbeol.  (Paderborn  1894, 
SchOningb.)  Bd.  IX,  1. 

Schneider,  St.,  Arystoteles  o Drakoncie.  Eos  1894  Vol.  I.  fase.  1 
p.  59-  64. 

8ckoeffer,  Val.  v.,  aforismy  i samietki  k Afioskoj  politiji  Aristotelja- 
Fhilologitscheskoje  Obosrenije.  T.  VH,  1 p.  47  — 96. 
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Aristoteles.  Sonny,  A.  J..  de  libelli  rspi  dpstmv  zat  xazuiv  codice  Mos- 
quensi.  Philologitscheskoje  Obosrenije.  T.  VII,  1 p.  97—102. 
Wilamowitz-MoellondorlT,  Aristoteles  u.  Athen,  2 Bde.  Berlin  1898.  20  M. 
Rec.:  Rov.  de  l'iastr.  publ.  XXXVII,  5 par  H.  Francotto. 

Arrian  Gleys,  C.  E , die  Abfassungszeit  von  Arrians  Anabasis.  Philologus. 
53,  3 p.  442-449. 

Rabrlus.  Korach.  Theod.,  ad  Babrium.  Philologitscheskoje  Obosrenije. 
T.  VII,  1.  p.  125-126. 

Blbliotheca  hagiographlca  Graeca  s.  elenchus  vitar.  sanctor.  graece  typis 
impressor.  Ed.  hagiogr.  Bolland.  Brüx.  1895. 

Kec.:  Deutsche  Littcraturzeitung  1894  N.  46  p.  1443—1446  v.  Usener 
CalHmachns.  Ehrlich,  B , de  Callimachi  hyrnnis.  Brest,  pbil.  Abh.  Bd.  VII,  3 
Breslau  1S94,  Koebner.  8 M 

Cebes,  tabula.  Rec.  C.  Pracchter.  Leipz  1893,  Teubner.  60  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  42  v.  B.  — Deutsche  Littcraturzeitung 
1894  N.  48  p.  1513  v.  W.  Kroll. 

Choriclns.  FSrster,  R.,  zwei  Reden  des  Choricius.  Rhein.  Museum  f.  Phi- 
lologie Bd.  49  Heft  4. 

Clemens  Alexandrlnus.  Mayor,  1.  B , critical  notes  on  the  Stromateis  of 
Clement  of  Alex.  Book  III.  Classical  Review  1894  Nov.  p.  385 — 391. 
Ziegert.  P.,  zwei  Abhandlungen  üb.  T.  Flavius  Clemens  Alexandrinus. 
Psychologie  u.  Logochristologie.  Heidelberg  1894,  Horning.  3 M. 
Clemens  Romanns,  epistolae  ad  Corinthios  versio  lat.  antiquiss.  Ed.  Germ. 
Morin.  4.  Oxon.  1894,  J.  Parker  et  soc.  XVII,  55  p. 

Rec  : Berliner phil. Wochenschrift  1894N.41  p. 1289— 1293  v. A. Hilgenfeld 
Itemokrltos.  Natorp,  P.,  die  Ethika  des  Demokritos.  Marb.  1893,  Eiwert.  5 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  22  v.  R.  Ausfeld. 

Demosthenes,  sept  Philippiques,  p.  Ch.  Baron.  18.  PariB  1894,  Arm.  Colin 
Rec.:  Revue  critique  1894  N,  43  p.  A.  Hauvette. 

Blass.  Fr.,  die  att.  Beredsamkeit.  III  1 : Demosthenes.  2.  Aufl.  Leipz. 

1893,  Teubner.  16  M 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  41/42  par  A.  Hauvette.  — Classical 

Review  1894  N.  10  (Dec.)  p.  265  Dy  J.  E.  Sandeys. 

Bottek,  Ed.,  dispositive  Inhaltsübersicht  zu  Demosthenes’  8 Staatsredcm 
Wien  1894,  Hölder.  1 M. 

Eysert,  L.,  zum  Rhythmus  bei  Demosthenes.  Zeitschrift  f.  üsterr.  Gymn. 

1894,  8/9  p.  720—721. 

Schwartz,  E.,  Demosthenes  erste  Philippika.  (S.-A.  aus  e.  Festschr.  f 
Th.  Mommsen.)  Marburg  1893,  Eiwert.  56  p.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  25  p.  894—895  v.  Fox.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  47  p.  1480—1482  v.  Thalheim. 
Dio  Cassins,  bistoria  Romana.  Ed.  a Dindortio  cur.  rec.  J.  Melber. 
Vol.  H.  Leipzig  1894,  Teubner.  I M.  60  Pf 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  42  p.  1318—1321  v.  II.  Ph. 
Boissevain. 

IHodor.  Maas,  0.,  Kleitarch  u.  Diodor.  I.  St.  Petersburg  1894,  Schmitz- 
dorff. (S.-A.  a.  Jahrcsb.  d.  Annenscbulc  1894.)  1 M.  50  Pf 

Dionyslos  Hai.  Goetzelsr,  B.,  animadvers.  in  Dionysii  Hai.  antiquitatos  Ro- 
manes.  Pars  I.  München  1893,  Ackermann. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1039 — 1040. 

Ziebarth,  E.,  zu  den  rhetor.  Schriften  des  Dionysios  v.  Halikamass.  Aus 
d.  Nachlass  von  H.  Sauppe.  Philologus  53,3  p.  429 — 435. 
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Einpedocles.  Bidez,  J.,  la  biograpltic  d'Empcdocle.  Gand  1894,  Libr.  Clemm, 
21  rue  d.  Foulons.  .. 

OSrinj.  A.,  das  Weltsystem  des  Empedocles.  Zeitschrift  f.  Philosophie, 
Bd.  105  Heft  1.  Leipz.  1894,  Pfeffer. 

Eplctetus.  BonhBffer.  A.,  die  Ethik  des  Stoikers  Epiktet.  Stuttg.  1894,  Enke. 

10  M. 

Rec. : Nene  phil.  Rundschau  1894  N,  21  v.  R.  Mücke.  — Wochenschrift 
f.  klass.  Phil  1894  N.  48  p.  1314  — 1319  v.  0.  Weissenfels. 

Homolle.  Th..  r.tpi  r?,;  ypov»X.oyiat  z/(;  SiaffjJxrj;  rijc  ’ExuviIt®;.  Ephem. 
archaiol.  1894  Tiay  111  p.  141  — 149. 

— et  Moschion,  quac  feruntur  sententiac.  [Gnomica  ab  Ant.  Elter  ed.  I,  11.] 
4.  Leipz.  1892,  B.  G.  Teubner.  L1V  u.  30  p. 

Rec.:  Deutsche  Litteratui zeitung  1894  N.  42  v.  0.  Ilensc. 

Enripldes,  Alcestis.  Ed.  by  M.  L Earlc.  London  1H<>4,  MacmiUau.  Cloth 

3 sh.  6 d 

— Iphigenie  auf  Tauris,  erkl.  von  Schöne  u.  Köchly.  4.  Aufl.  von 

E.  Bruhn.  Berlin  1894,  Weidmann.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1S94  N.  50  p.  1367 — 1371  v.  Busche. 
Apostelidhs,  B.,  etudo  crit.  du  Premier  chaut  chorique  des  Phdniciennes 
d’Euripidc.  Paris  1893,  Weiter.  9G  p. 

Rec. : Berlinerphil.  Wochenschrift  1894 N.4sp.  1505 — 1507  v.  Wcckloin. 
Carter,  F.,  note  on  Euripides  Jon.  1276.  Classical  Review  1894  Nov. 
p.  399. 

Holzner,  E.,  krit.  Studien  zu  d.  Bruchstücken  d.  Eurip.  S.-A.  a.  „Wiener 
Studien“  1893.  42  p. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894 N. 42p.  1416— 1318 v.  Wocklein. 
— zu  Euripides'  Iphigenie  in  Aulis.  Philologus  53,  3 p.  5G7. 

Johnson.  Fr.,  de  coniunctivi  et  optativi  usu  Euripideo  in  enuntiatis  tinalibus 
et  condicionalibus.  Bcrol.  1893,  Ueinricb.  2 M 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1S94  N.  23  p.  358  v.  A.  Steinbergor. 
Jfihring,  1.,  ist  die  „Alkestis“  des  Euripides  eine  Tragoedie?  Beil.  z. 
Jahresbor.  d.  Gytun.  an  d.  Stella  matutina  zu  Feldkirch.  Sclbstvorl.  d 
Anstalt,  1894.  19  p. 

Rec. : N oue phil. Rundschau  1 894  N.  23  p.  357  — 358 v.  Alpli.  Steinbergor. 
Parmentior,  L,  Euripidc  et  Anaxagore.  Paris  1893,  Bouillon.  3 M. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  47  p.  1473  - 1476  v.  Wecklein. 
Reiter,  S.,  drei  u.  vierzcit.  Längen  bei  Euripides.  (Sitzungsbor.  d.  Wien 
Ak.  Bd.  29.)  Wien  1893,  Tompsky  Comm.  Verl.  1 M.  GO  Pf 

Rec.:  Deutsche Litteraturzeitung  1894  N. 4Gp.  1450— 1451  v.  E.Bruhu. 
Schilling.  6.,  die  Tmesis  bei  Euripides.  Gross-Glogau,  C.  Flemming.  34  p. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  25  p.  888—  391.  H.  S.  Anton. 
Knsebius.  Schuitze.  V.,  Qucllenuntcrsuchungeu  zur  Vita  Constantini  des 
Eusebius.  Zeitschrift  f.  Kirchcngeschichto  XIV.  4 p.  503 — 555. 
Grammatlcl  graeci  rec.  et  app.  crit.  instr.  IV.  Theodosii  Alex,  canonos  — 
Georgii  Choerobosci  scholia  — Soplironii  patriarchae  Alex,  cxcerpta  rec. 
A.  Hilgard.  Vol.  posterius?  Choerobosci  scholia  in  canones  verbales  et 
Sophronii  excerpta  e Characis  comm.  continens  Leipzig  1894,  Teubner. 

22  M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894N.  45  p.  141 1 —1418  v.  A.  Ludwich. 
(•regorins  Njrss.  Mayer,  W.,  die  Gottcslehre  des  Gregor  von  Nyssa.  Leipzig 
1894,  Fock.  1 M. 
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Hecataeus  Mleslus.  Atenstsedt.  F.,  de  Uecataei  fragmentis,  quae  ad  Hisp. 

et  Gail,  perti  Dies.  Leipzig  1891.  171  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  41  p.  1281—1286  v.  Haebler. 
Herodotng,  books  Y a.  VI,  ed.  by  E.  Abbott  Oxford  1893,  Clarendon 
Press.  10  eb.  6 d. 

Rec.:  Revue  critique  1S94  N.  45  p.  273-274  p.  A.  Hauvette. 

— primo  libro  d.  ietorie,  comm.  da  V.  Costanzi.  Torino  1895,  Löscher  2.  L. 

— Erklärt  von  J.  Sitzlor.  Buch  VI.  Gotha  1894,  Pertbee.  1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  52  p.  1634—1685  v.  Kräh. 

— Buch  V u.  VI,  erkl.  von  H.  Stein.  5.  Auf).  Berl.  1894,  Weidmann. 

1 M 80  Pf. 

— Buch  VIII  u.  I)£.  5.  Aufl.  2 M.  25  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  46  p.  305  - 306  p.  A.  Hauvette. 

Haavette,  A.,  Hdrodote,  historien  d.  guerres  Mediques.  Paris  1894,  Hachette 
et  Cie.  12  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  45  p.  1217—1222  v.  Ad. 
Bauer.  — Deutsche  Litteraturzeitung  1891  N.  46  p.  1451  — 1454 
v.  Edm.  Lammert. 

Sltzler,  i.,  Praep.  zu  Herodot  Buch  VI.  Heft  1.  Gotha  1894,  Perthes. 

50  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  44. 

Herondas,  mimiambi,  iterum  ed.O.Crnsius.  Leipzig  1804. Teubner.  3 M.  20Pf. 
Rec.:  Revue  critique  1894  N.  43  par  G.  Dalmeyda.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  1894  N.  46  p.  1446  — 1451  v.  Stadtmüller. 

— Mimiamben,  deutsch  von  Crnsius.  Gött.  1898,  Dieterich.  2 M.  40  Pf- 

Rec.:  Revue  de  l'instruction  publique  XXXVII,  5 p Boisacq. 

— les  mim  es.  Trad.  franq.  par  G.  Dalmeyda.  Paris  1898,  Hachette.  3 fr. 

Rec.:  Revue  de  l’instruction  publique  XXXVII,  5 p.  Boisacq. 

— Mimiamben  übers,  u.  crkl.  von  S.  M ekler.  Wien  1S94.  Konegen.  80  kr. 

(1  M.  60  Pf.) 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  N.  12  p.  1079  — 1082  v.  Hauler. 

— die  Mimiamben,  hrsg.  von  Meister.  Leipz.  1893,  Hirzel.  S.-A.  10  M. 

Rec.:  Revue  de  l’instruction  publique  XXXVII,  5 p.  Boisacq. 

--  mirnes  publ.  par  P.  Risteihuber.  Paris  1898,  Delagrave.  XVL  120  p. 
Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  48  p.  1738.  — Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894  N.  47  p.  1476  — 1480  v.  R.  Herzog. 

— les  mimes,  trad.  en  franq.  par  Risteihuber.  Paris  1893,  Leroux. 

Rec.:  Revue  de  l’instruction  publique  XXXVII,  5 p.  Boisacq. 

Ellis,  R.,  on  Herondas.  Journ.  of  philology  1894  N.  45.  (London,  Macmillan.) 
Setli,  6.,  i mimi  di  Eroda.  Modena  1893,  Sarasino.  3 Lire  50  c. 

Rec.:  Revue  de  l'instruction  publique  XXXVII,  5 p.  E.  Boisacq. 
StadtmQller,  H.,  zu  Herondas  u.  d.  neuen  Herondas- Ausgabe  von  Crusius. 
Blätter  f.  d.  Gymnasialschulwesen  Bd.  XXX  Heft  8/9. 

Hesiod.  Devintier,  die  Spuren  des  anlautenden  Digomma  bei  Hesiod.  Teil  II. 
4.  Pr.  Entin  1S94.  34  p. 

Las,  F.,  Ilesiodea  (zu  Pausanias  IX,  28  ff.).  Univ.-Pr.  Götti  S.  S.  1894.  22  p. 
Hierotheus.  Langes,  I.,  die  Schule  des  Hierotheus  (Schluss).  Revue  inter- 
nationale de  theotogic.  II  p.  28—46. 

Hippocrates.  Fredrich,  C.,  de  libro  xcpi  »uato;  cv8pu>xou  pseudippocrateo. 
Gött.  Diss.  Jena  1894,  Pohle.  80  Pf. 
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Hippwnte«.  Ilbarg.  I.,  daa  Hippokrates-Glossar  des  Erotianos  u.  s.  urspr. 
Gestalt.  Leipz.  1893,  Hinei.  2 M. 

Rec. : Revue  critique  1S94  N.  41142  p.  Hy. 

— prolegomena  critica  in  Hippocratis  operum  quae  feruntur  recensionem 
novam.  Adnexa  tab.  pfaotot.  Leipz.  1894,  Teubner. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  41/42  p.  My. 

Homer,  Odyssee,  erkl.  von  K.  F.  Ameis.  9.  Aufl.  von  C.  Hentze.  I.  Bd. 
2.  Heft.  Ges.  VII— XII.  Leipz.  1893,  Teubner.  1 M.  35  Pf. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894  N.  24  p.  369—370  v.  H.  Kluge. 

Schulausg.  von  P.  Cauor.  Teil  I.  2.  Aufl.  Leipz.  1894,  Freytag.  1 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N 23  p.  353—  354  v.  H.  Kluge. 

— — Erl.  von  E.  Naumann.  Teil  I (I— XIII  184).  Textu.  Comm.  Leipzig 

1894,  Velbagen  4 Klasiog.  1 M.  20  Pt 

Rec.:  Zeitschrift  f.  das  Gymnasialwesen  1894  December  p.  788 — 791  v. 
A.  Scbimberg. 

— — Books  V— VII.  Ed.  by  B.  Perrin.  London  1894,  E.  Arnold.  6 ab. 

— Ilias.  In  neuer  Obers,  von  Osk.  Hubatsch.  Bielefeld  1894,  Velhagen 

& Kissing.  3 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  39  v.  H.  8t. 

— — Book  XXIV.  By  G.  M.  Edwards.  12.  London  1894.  Cloth  2 sh.  6 d. 

— — ed.  by  A.  Platt  Cambr.  1894,  Univ.-Pr.  Cloth  4 sh.  6 d. 

Rec.:  Classical  Review  1894  December  p.  464  by  Honro. 

Chant  I.  Avec  comm.  par  E.  Ragon.  4.  dd.  In -18.  Paris  1895, 

Poussielgue.  [Chant  VI.  2.  ed.  ibidem.] 

Coattantlaidss,  M.,  collation  of  the  Athos  M.  S.  of  thc  Homeric  hymns. 

Classical  Review  1894  Oct.  341—344. 

Diederich,  B.,  quomodo  dei  in  Homeri  Odyssea  cum  hominibus  commer- 
cium faciant.  Dies,  inaug.  Kiel  1894,  H.  Fiencke.  87  p. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  41  v.  C.  Rothe.  — Ber- 
liner phil.  Wochenschrift  1894  N.  46  p.  1441—1444  v.  Löschhorn. 
Erhard!,  B..  die  Entstehung  der  homer.  Gedichte.  Leipz.  1894,  Duncker 
4 Humblot  12  M. 

Rec.:  Classical  Review  1894  Nov.  p.  408—410  by  W.  Leaf. 

Fabtand,  B.,  gereimte  Übers,  d.  9.  Gesanges  d.  Odyssee.  4.  Pr.  Gymn. 
Greifenberg.  15  p. 

Farchhaatmer,  P.  W.,  Homer.  Seine  Sprache  etc.  Kiel  1893,  Lipsius 
A Tischer.  3 M. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  1894  N.  47  p.  1700. 

Halzwtittlg.  Fr.,  Grammatik  z.  Homerlectürc.  Leip.  1893,  Teubner.  60  Pf. 

Rec. : Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  983—985  v.  Vogrinz. 
lebb,  R.  C , Homer.  Eine  Einfiihr.  in  d.  Ilias  u.  Odyssee.  Autor.  Übers, 
nach  d.  3.  Aufl.  d.  Orig,  von  Emma  Schlesinger.  Berlin  1894,  Cal- 
vary  4 Co.  4M. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  1894  N.  47  p.  1699-1700  v.  Cr. 

KaAtel,  A.  F.  R. , Homeros  der  Blinde  von  Chios  u.  s.  Werke.  Teil  1. 

Leipzig  1894,  Grunow.  4 M.  50  Pf. 

Ludewig,  A.,  Schliemann’s  Ausgrabungen  und  die  homer.  Kultur.  Feld- 
kirch 1893,  Verl.  d.  Privat-Untergymn.  an  der  Stella  matutina.  50  p. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  21  v.  Rud.  Menge. 

Maarad,  J.,  üb.  ein  neuentdecktes  Genfer  Homerfragment  u.  d.  Wert  s. 
Varianten.  Bl&tter  f.  d.  Gymnasialschalwesen  Bd.  XXX  Heft  8/9. 
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Homer.  Neumann,  M_,  Eustatbios  als  kritische  Quelle  für  den  lliastext. 
Leipz.  1803,  Teubncr.  (Aus  XX.  Suppl.-Bd.  d.  Jahrb.  f.  klass.  Phil.)  5 M. 

Rec. : Deutsche  Litteraturzeituug  1894  N.  49  p.  1341  v.  E.  Maass. 

Ranke,  1.  A,  Pracparat.  zu  Homers  Odyssee.  Buch  X,  XI  (1—224;  333 
— 640)  XII.  Hannover  1894.  Nordd.  Verlagsanst.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  44.  — Zeitschrift  f.  d 
österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  983  - 986  v.  Vogrinz. 

Reichel,  W , üb.  Homerische  Waffen.  Abh.  d.  arch.-epigr.  Scmin.  Wien 
Heft  XI.  M.  55  Abb  Wien  1894,  Holder.  5 M. 

Rec.:  Wochet. schrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  61  p.  1387—1393  v.  A. 
Körte.  — Revue  critique  1894  N.  41/42  par  S.  Reinach. 

Ribbeck.  W.,  homerische  Formenlehre.  3.  verkürzte  Aufl.  Berlin  1895, 
Rockcnstein.  1 M.  80  Pf. 

Rothe,  C.,  die  Bedeutung  der  Widersprücho  f.  d.  homer.  Frage.  Progr. 
des  Coli.  R.  Francais.  Berlin  1894.  Leipz.,  Fock.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894  N.  21  v.  Kluge. 

Schreyer,  H..  d.  Fortleben  homer. Gestalten  inGoethesDichtung.  (Gymnas.- 
Bibl.  lieft  8.)  Gütersloh  1893,  Bertelsmann.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  46  p.  1260—1261  v. 
U.  Morch. 

Schwarte.  W , Nachklängc  praehistor.  Volksglaubens  im  Homer.  Mit 
Anhang  üb.  d.  Uexenfahrt  der  Hera  u.  d sog.  llexcnsalbe.  Berl.  1894, 
Seehagen.  52  p 1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeituug  1894  N.  43  v E.  Maass.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  46  p.  1444  — 1446  v.  H.  Steuding. 

Spengel.  A,  zu  Homer,  Ilias  XVI,  80  u.  XVI,  114 — 118.  Blätter  f.  d 
Gymnasialschulwescn  1894  X u.  XI  p.  595—598. 

Stiglmayr,  eine  alte  Regensburger  Hs.  des  Bog.  Homorus  latinus.  Prager 
Stud.  a.  d.Geb.  d.  dass.  Altert.-Wiss.  Heft III.  Prag  1894,  Dominicus.  2 M. 

Thomas,  F W.,  irfc  a.  ?>;  in  Homer.  Journ.  of  phil.  1894  N.  45  (London, 
Macmillan). 

Tyrrell,  R Y , note  on  the  hymn  to  Hermes  v.  33.  Classical  Review 
1894  Nov.  p.  398. 

Ilyperides,  orationes  VI,  ed.  F.  Blass.  1894.  2 M.  10  Pf. 

dambllcbus,  in  Nicomachi  arithmeticam  introductionem  über.  Ad  fidem 
Florentini  ed.  Herrn.  Pistelli.  Lips.  1894.  Teubner.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.45  p.  1223—1224  v.  Felix  Müller, 
.lohannes  Damascenus,  canones  iambici  cum  commentario  et  ind.  verb.  ex 
schedis  A.  Nauck.  Melangcs  Greco-Romains.  Tome  VI  p.  199  — 223. 
.losephus.  Krankel,  M , Joscphus  u.  Lucas.  Leipz.  1S94,  Uaesscl.  10  M. 

Rec  : Lit.  Centralblatt  1894  N.45  p.  1633-1634  v.  B. 

Isocrates,  orations.  Transl.  by  J.  H.  Frecsc.  Vol.  I.  Cambridge  1894, 
Bell  4 Sons.  5 sh. 

Drerup.  E.,  de  codicum  Isocrateorum  auctoritate.  Lips.  1894,  Hirschfeld. 

Holzner,  E , Phaedrus  u.  die  Sophistenrede  des  Isokrates.  Prager  Studien 
1894.  Heft  IV.  Prag,  Dominicus.  49  p.  1 M.  50  Pf. 

Reuet.  F.,  Isokrates’  Panogyrikus  u.  d.  kvpr.  Krieg.  4.  Leipz.  1894. 
Fock.  80  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  42  v.  G.  Friedrich. 
Leonldag  Alexandrlnus.  Setti,  6 . Leonida  Alessandrino.  Turin  1894,  Löscher. 
29  p. 

Roc  : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1537 — 1540v.H.Stadtmüllei . 
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Lucianus,  ausgew.  Schriften,  erkl  von  K.  Jacobitz.  Bd.  I:  Traum,  Timon, 
Prometh.,  Charon.  3.  Auf!,  von  K.  Bürger.  Leipz.  1894,  Teubner.  1 M.  20  Pf 

— eix  dialogues,  tränst,  by  Sidney  T.  Irwin.  London  1894,  Methuen.  8 sh.  6 d. 

Bolderman.  P.  M..  studia  Lucianea.  Spec.  litt,  inaug.  Lugd.  Bat.  1893. 

Rec.:  Classicat  Review  1894  Oct.  by  A.  L.  Füller. 

Sommerbrodt,  I.,  fünf  Thesen  zur  Kritik  von  Lucians  Schriften.  Fleck- 
eisens  Jabrb.  1894  lieft  9.  I:  p.  655— 656. 
l.ycnrgus.  Attlnger,  6 , essai  sur  Lycurgue  et  ses  institutions.  Neuchatel 
1S92,  Attinger  freres. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1S94  N.  25  p.  396  v.  A.  Bauer. 

Xeletius.  Winter,  Alb . Meletius  und  Orion.  S.-A.  a.  d.  Festschr.  z.  250jähr. 
Jubelf.  d.  Bresl.  Gymn.  St  Maria  Magd.  Bresl.  1893  34  p.  50  Pf 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  44  p.  1381-  13S2  v.  J.  Ilberg. 
Mythograpbi  graecl.  Vol.  I:  Apollodori  bibliotheca  Pediasimi  lib.  de  XI 
Horcul.  labor.  cd.  R Wagner.  Leipzig  1894,  Teubner.  3 M.  60  Pf. 
Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  52  p.  1892  v.  Cr. 

Orlgenes,  Philocalia.  Witb  a crit.  introd.  by  J.  A.  Robinson.  Cambridge 
1893,  Ünivers.  Press.  7 sh.  6 d 

Rec.:  Classical  Review  1894  Nov.  p.  416—417  by  A.  Robertson. 
Palaephatns.  Schräder,  J..  Palaephatea.  Berlin  1894,  R.  Heinrich.  1 M.  60  Pf 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1575—1580  u.  N.  51 
p.  1601-1610  v.  E.  Schwartz. 

Vltelli,  G.  i.  mss.  di  Palcfato.  (Studi  ital.  di  61.  dass.  vol.  I p.  241  — 
379.)  Firenze  1893. 

Rec:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1575 — 1580  u. 
N.  51  p.  1601—1610  v.  E.  Schwartz. 

Wipprecht.  F.,  quaestt.  I’alaephateae.  Dies.  Leipz.  1892.  Fock.  2 M 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1575—1580  u. 
N.  51  p.  1601  — 1610  v.  E.  Schwartz. 

Tansanias.  Heberdey.  R , die  Reisen  des  Pausanias  in  Griechenland.  Abli. 
d.  arcli.-epigr.  Seminars  zu  Wien.  X.  Tempsky  1894.  10  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Pbil.  1894  N.  40  v.  Immerwahr.  — 
Classical  Review  1894  Oct.  by  H.  F.  Tozer.  — Neue  phil.  Rund- 
schau 1894  N.  23  p.  360—362  v.  P.  Weizsäcker. 

I’hilostratns.  Vitelli,  G . Philostr.  mai.  Imag.  II,  26,  1.  (Studi  ital.  di 
ftlol.  dass.  II  p.  208.) 

Findar,  the  Olympian  a.  Pytbian  ödes,  ed.  by  C.  A.  M.  Fcnnell.  New 
cd.  Cambridge  1893,  Univ.  Press.  9 sh. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894  N.  22  u.  N.  23  p.  354—357  v.  J.  Sitz lei 

— le  odi,  diebiarate  c trad.  da  G.  Fraccaroli.  Verona  1894. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  östorr.  Gvmn.  1894  S/9  v.  Jurenka.  — Wochen- 
schrift f.  klass.  Phil.  1894  N.  50  p.  1365  — 1367  v.  Haeberlin. 

Abel.  E.,  Scholia  recentia  in  Pindari  epinicia.  Abt.  III.  Vol.  1.  Berlin 
1891,  S.  Calvary  4 Co.  VI  u.  480  p.  15  M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  25  p.  385—386. 

Jurenka.  H.,  analecta  Pindarica.  Ztscbr.  f.  d.  östorr.  Gymn.  1394,  12 
p.  1065-1075. 

Plato,  apologic  de  Socrate  publ.  p.  E.  Tal  bot.  16.  Paris  1894,  Uachette.  60c. 

— Apologia.  In  scholarum  usum  denuo  cd.  M.  Schanz.  Leipz.  1893, 

Taucbnitz.  60  Pf. 

— ausgcwäblte  Dialoge.  Mit  Commentar  von  M.  Schanz.  Leipz.  1898, 

Tauchnitz.  3 M 
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Plato»  Gorgias.  Ed.  by  H.  Thompson.  Cambridge  1894,  Bell  4.  Sons. 

6 sh. 

— Hippiae  maior.  Ed.  by  G.  Smith.  Rivington  1894,  Parcival  4 Co.  3 sh.  Cd. 

— Phaedo.  Ed.  by  D.  Archer- Uind.  2.  ed.  London  1894,  Macmillan.  8 sh. 

— Phaidon.  Für  d.  Schnlgebr.  hrsg.  von  A.  Th.  Christ.  Mit  Titelbild. 

Leipz.  1894,  Freytag.  Lwd.  1 M. 

— republic.  Ed.  by  Jowett  a.  Campbell.  8 Vols.  Oxford  1894,  Clar. 

Press.  42  sh. 

— valogatott  müvei.  Irta  Gyomlay  Gyula  dr.  II.  Kötet:  Euthyphron, 
Sokrates  v6dekezdse,  Kriton,  Phaidon.  Budapest  1893,  Franklin-Tärsulat. 

Ara  1 frt.  20  kr. 

Rec.:  Egyetemes  philologiai  Közlöny  1894  Oktober  v.  B.  Jusztin. 
Augustin,  0.,  der  Eid  im  griech.  Volksglauben  n.  in  d.  platon  Ethik. 
Elbing.  Pr.  1894.  47  p. 

Campbell,  C.  E.,  Plato.  Phaedo  c.  48.  Journ.  of.  phil.  1894  N.  45. 
(London,  Macmillan.) 

Christ,  A.  Th,  Beitr.  zur  Kritik  des  Phaidon.  Prag  1894,  Selbstverlag. 
8.-A.  d.  Gymn.-Pr.  1894. 

Soldbacher,  A , zur  Kritik  u.  Erklärung  des  platon.  Dialoges  Charmides. 
Wiener  Studien  Jg.  IC,  1 p.  1—7. 

Holzner,  Platos  Phaedrus  u.  d.  Sophistenrede  des  Isokrates.  Prag.  Stud. 
a.  d.  Geb.  d.  klass.  Altert-Wiss.  Heft  IV.  Prag  1894,  Dominicas. 

1 M.  50  Pf. 

Hern,  F,  Platonstudien.  Wien  1893,  Tempsky.  C M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  1507—1514  v. 
0.  Immisch. 

Jozienlcki,  M.,  osnowa  i cel  Platonskiego  sofisty.  Lemberg  1894,  Mili- 
kowskische  Bucbh.  (S.-A.  d.  Pr.  d.  Staatagymn.  zu  Lemberg  für  1894.) 
Immitoh,  0.,  die  Akademie  Platons  u.  die  modernen  Akademien.  Fleck- 
eisens Jahrb.  1894  Heft  9 II  p.  421 — 442. 

Liveqce,  Cb.,  la  vie  et  l'oeuvre  de  Platon.  Journal  d.  savants  1894, 
septembre  p.  520  — 533;  octobre  p.  573—587. 

Nassen,  i , üb.  d.  platon.  Gottesbegr.  (Forts.)  Phil.  Jahrb.  d.  üörres- 
Ges.  VII  Heft  4. 

Richards,  H.,  critical  notes  on  the  Republic  of  Plato.  (Concl.)  Classical 
Review  1894  Nov.  p.  893—396. 

Suuian,  Beitr.  z.  Erklärung  des  Platon.  Dialogs  Eutbyphron.  Zeitschrift 
f.  österr.  Gymn.  1894  8/9  p.  681—694. 

Theissen,  E.,  logischer  Zusammenhang  in  Platos  Dialog.  Meno.  4. 
Emmerich.  Pr.  1894.  20  p. 

Tietzel,  H , die  Idee  des  Guten  in  Platos  Staat  u.  der  Gottesbegriff.  4- 
Gymn.-Pr.  Wetzlar  1894. 

Plotin.  Nordenslam.  E.,  syntaxis  infinitivi  Plotiniana.  Upsala  1893,  Alm- 
quist  et  Wiksell.  81  p. 

Plntarchus,  Dialogi  tres,  rec.  W.  R.  Paton.  Berlin  1893,  Weidmann.  5 M. 
Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  43  v.  W.  Kroll. 

Michselis,  C.  Tb.,  de  Plutarcbi  codice  manuscripto  Matritensi.  4.  Pr. 
d.  7.  Realsch.  zu  Berlin.  Gärtner  1893.  1 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  45  p.  1417  v.  W.  Kroll. 
PolybinB.  Wunderer,  C . ein  Ephorusfragment  bei  Polybius.  Philologus  53,  3 
p.  436—442. 
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Sophocles,  Antigone,  con  note  di  D.  Bassi.  Milano  1893,  Briola,  1 L.  50  c. 
Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  52  p.  1G33— 1634  v.  Weckiein. 

— Elektra  erkl.  von  Schneidewin.  9.Au8.  von  A.  Nauck.  Berlin  1893. 

Weidmann.  1 M.  50  Pf 

Rec  : Neue  pbil.  Rundschau  1894  N.  25  p.  386  — 388  v.  H.  Müller.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1569—1575  v.  Wecklein. 

erkl.  von  G.  Wolff.  4.  Aufl.  von  Bellermann.  Leipzig  1898,  Teubner. 

1 M.  50  Pf 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1569  - 1575  v.  (Wecklein). 

By  B.  C.  Jebb.  Cambridge  1894,  University  press.  12  sh.  6 d. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1569—1575  v.  Wecklein. 

— Philoktetcs.  Für  d.  Scbulgebr.  von  Fr.  Schubert.  2.  Aufl.  M.  6 Abb. 

Leipz.  1894,  Freytag.J  Lwd.  80  Pf. 

— Trachiniae.  Ed.  bv  C.  Jebb.  Cambridge  1892,  Univers.  Press.  12  sh.  6 d. 

Rec.:  Classical  Review  1894  Nov.  p.  404  — 408  by  Edw,  Capps. 

Büchner,  w.,  über  den  Aiax  d.  Sophokles.  4.  Pr.  d.  Realsch.  zu  Offen- 
bach 1S94.  18  p 

Coaradt,  C.,  üb.  d.  Aufbau  ein.  Dramen  dos  Sophokles.  Fleckeisena 
Jahrb.  1894  Heft  9 I p.  577—599. 

Fischer,  G.,  ad  Sophoclem  (Antig.  v.  1— 6).  Philologitscheskoje  Obosre- 
nije.  T.  VII,  1.  p.  106— 108. 

Griagmutb,  W.,  Slowo  w saschtschitu  Sophoklowoj  Antigony.  Philolo- 
gitscheskoje Obosrcnijo.  T.  VII,  1 p.  109—112. 

— idem.  Deutsch.  Fleckeisens  Jahrb.  1894  Heft  9 I p.  600—602. 
Lischhorn,  K.,  Sophocles,  Philoktet  1149.  Philologus  58,8  p.  435. 
Sohmitt,  H.,  Praepar.  zu  Sophocles’  Aiax.  Hannover  1894,  Nordd.  Verl.- 
Anst. 

Rec.:  Cenlralorgan  f.  Realsch  ul  wesen  1894  Nov.  p.  691  v.  Lg. 
Stobaeus,  anthologium.  Vol.  III  [=-lib.  III]  ed.  0.  Hense.  Berlin  1894, 
Weidmann.  20  M. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  44  p.  247—248  par  P.  Couvreur. 

Strabo.  Stemplinger,  E.,  Strabons  litterarhistor.  Notizen.  München  1894, 
Ackermann.  2 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.52  p.  1685— 1688  v.  Uäbler. 
Syrianl  in  Hermogenem  commentaria  ed.  H.  Rabe.  Vol.  II.  Leipz.  1893. 
Teubner.  2 M, 

Rec.:  Lit.  Ccntralblatt  1894  N.  40  v.  B. 

Tatlan.  Lat.  u.  altd.  m.  Glossar  hrsg.  von  Ed.  Sievers.  2.  Ausg.  Paderb. 
1S92.  Schöningh.  10  M. 

Rec.:  Lit-Bl.  f.  germ.  n.  röm.  Phil.  1894  N.  10  v.  Behagbel. 
Testamentum  novnm.  Vetter,  P..  Der  apokryphe  dritte  Korintherbrief.  Tü- 
binger UniversitStsschr.  4.  Wien  1894. 

Rec.:  Archiv  f.  lat  Lex.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  327—328  v.  Karl 
Wevman. 

Theocrite  explique  litteralement,  trad.  en  framjais  et  annote  par  L.  Renier. 

Paris  1894,  Hachette.  7 fr.  50  c. 

Theophrastns.  Stadler.  H.,  zu  Theophrastos  xipi  <fi>- <üv  irtopio'.  Fleckeisens 
Jahrb.  1894  Heft  9,  I p.  603—605. 

Thucydides.  book  VII.  ed  by  E.  C.  Marchant.  London  1893,  Macmillan 
4 Co.  3 sh.  6 d. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  N.  41  p.  1286— 1287  v.  Behrendt. 
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Thucydides,  ausgew.  Abechn.  f.  d.  Schulgebr.  bearb.  von  Ch.  Harder. 
Teil  I:  Text  Mit  Titelbild  u.  Plan  v.  Syrakus.  Teil  11:  Schiilercomm. 
Leipz.  1894,  G.  Freytag.  1 M.  50  Pf.  u 40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  47  p.  1985— 1288  v.  Wid- 
mann.  — Revuo  critique  1894  N.  47  p.  348  p.  Am.  Hauvette. 

— erstes  Buch.  ETklfir.  Ausg.  von  Fr.  Müller.  M.  Anhang:  Lit.-Nachw. 

zu  Thucyd.  Paderb.  1893,  Schöningb.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  94  p.  370—371  v.  J.  Sitzler. 

— die  Gcsch.  des  Peloponn.  Krieges.  Hrsg,  von  Fr.  Müller.  Leipz.  1894, 
Velbagcn  u.  Klasing.  2 Teile  Text  u.  2 Teile  Comment.  1 M.  50  Pf.  u. 

1 M.  80  Pf. 

Rec..-  Zeitschrift  f.  d,  Gymn.  1894  Nov.  p.  680— G90  v.  H.  Bubendey.  — 
Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  47  p.  1285—1288  v.  Widmann 
Corstens.  J.  F.,  de  translationibus  quibus  usus  est  Thucydides.  Lugd. — 
Bat.  Leeuwen  1894. 

Heltland,  W.  E.,  Thucydides  a.  the  Sicilian  expediUon.  Journ.  of  philol. 
1S94  N.  45.  (Lona.  Macmillan.) 

Herbit,  L.,  zu  Thucydides.  Leipz.  1892  u.  1893,  Teubner.  Erste  Reihe- 
B.  1-1V  2 M.  SO  Pf.:  2.  Reihe  B.  V — VIII  3 M 60  Pf. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  20  v.  J.  Sitzler. 

Tragici  graeci.  Blaydcs.  Fr.  H.  M.,  adversaria  in  tragicoruni  gruccorum  trag- 
menta.  Halle  18iH,  Waisenhaus.  8 M. 

Xenokrates.  Heinzs,  R..  Xenokratcs.  Darst.  d.  Lehre  u.  Samml.  d.  Frag- 
mente. Leipz.  1894,  Teubner.  5 M.  00  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  28  p.  371 — 372  v.  R.  Ausfeld. 
Xenophon,  Hcllenica,  book  111.  Ed.  by  Allcroft  a.  Richardson.  London. 
1S95,  CLive  4 sh.  6 d. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.43  p.  1353—1355  v.  J.  A.  Simon. 

— the  Ilellenica  books  I a.  II.  Ed.  by  R.  W.  Blake.  Boston  1S94,  Allyn 

a.  Bacon.  Cloth.  cplt.  1 Doll.  20  c. 

Birt,  Th  , de  Xcnophontis  comment.  Socrat,  rompositione.  Marburg  1893, 
Elwcrt.  1 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  44  v.  B. 

Eiohler.  G , die  Rcdebilder  in  den  Schriften  Xcnophons.  Jahresber.  d. 
Wettiner  Gymn.  zu  Dresden  1894.  34  p.  1 M.  20  Pt. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  41  v.  Fr.  Reuse.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  45  p.  1409 — 1411  v.  Löschhorn. 
Fischer.  G , ad  Xcnophontem.  Philologitscheskoje  Obosrenije.  T.  VII,  1 
p.  138-  140. 

Hemptl,  0,  de  Agesilao  qui  fertur  Xenophontis  quaestt  4.  Berl.  Pr. 
(d.  Fr.-Wilh.  G.)  18  p. 

Keene.  Ch.  H,  selections  illustr.  of  Greek  lifo  from  minor  vrorks  of 
Xenophon.  With  illustr.  London  1894,  Macmiliian.  Cloth.  1 sh.  6 d. 
Klett,  Th.,  Socrates  nach  den  xenophontiseben  Memorabilien.  Pr.  d.  Gynm. 
Cannstatt.  Leipz.  1893,  Fock.  I M.  20  Pf. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894  N.  21  v.  Ausfcld. 

Morgan.  M H. . the,  art  of  horsemanship  by  Xenophon.  Boston  1893. 
Little,  Brown  a.  Co.  1 Doll.  50  c. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Philol.  1894  N.  57  p.  1395 — 1399  v. 
E.  Pollack. 

Olsen,  W..  Bemerk,  z.  Sprachgebr.  Xenophons.  4.  Üymn.-Pr.  Greifs- 
wald. 18  p. 
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Xenophon,  Richter,  E,  Xenophon-Studien.  S -A.  n.  XIX  Suppl.  d.  Jahr- 
bücher f.  klass.  Phil.  Leipz.  Teubner.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Nene  phil.  Rundschau  1894  N.  21  v.  Ausfeld. 

Wetnek,  E , Xenophon  in  effingenda  Pcrsicae  civitatis  imagine  quatenus 
Lacedamonior.  instituta  expressit.  S.-A.  ans  d.  Journal  „Gymnasium*. 
Reval  1893.  32  p. 

Rec.:  Berlioer  phil.  Wochenschrift  1994  N.  49  p.  1542  — 1543  v. 
Löschhorn. 


2.  Römische  Autoren. 

Anthologia  latina,  ed.  Buecheler  et  Riese.  Pars  1 fase.  1,  Libri  Salmasiani 
alionunque  carmina.  Leipzig  1894,  Teubner. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  50  p.  433  - 434  par  Paul  Lejay. 
Apnleins,  Apologie.  Übers,  von  Fr.  Weiss.  Leipzig  1894,  Reisland.  2 M. 
Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  42  v.  C.  W-n. 

Kronenberg,  ad  Apuleium  Mandaurensem.  4.  (Progr.  litt.  Erasmiani  Gymn. 
Rotterdami)  1892. 

Rec.:  Deutsche  Littcraturzeitung  1894  N.  47  p.  1482—1484  v.  Friedei. 
Weymann,  C..  Studien  zu  Apuleius  u.  s.  Nachahmern.  München  1893, 
Straub.  (Sitz.-Ber.  d.  Akad.  1893  II.  lieft  3). 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  39/40  p.  Paul  Lejay. 

Auctoris  incerti  de  raüone  dicendi  ad  C.  llerennium  libri  IV.  Ed.  Fr.  Marx. 
Leipz.  1894,  Teubner.  14  M. 

Rec.:  Lit.  Ccntralblatt  1894  N.  4G  p.  1G71  — 1G72  v.  B.  — Archiv  f.  lat. 
Lexicogr.  Bd.  IX  Heft  2 p.  320—322. 

Augustinus,  de  gencsi  ad  litteram  libri  XII,  libri  capitula,  de  genesi  ad 
littcram  imperb  über,  locutionum  in  Heptateuchum  übri  VII.  Ex  rec. 
Jos.  Zycha.  Wien  1894,  Tempsky.  IG  M.  80  Pf. 

Rec.:  Revue  critiqne  1894  N.  45  p.  277—279  p.  Paul  Lejay. 

Degert,  A..  quid  ad  mores  ingeniaque  At'rorum  cognoscenda  conferant  S. 

Augustini  sermones.  Paris  1894,  Lecoffre. 

Deubriva,  Fr.  Pamatky  svateho  Aurelia  Augustina.  Zivotopis  a spisy 
vybrand.  Perioda  I.  Praze.  Nakl.  Knibkupectoi  Stybla  1893.  XIV, 
394  p. 

Arianns.  Heidenhain,  Fr  , zu  den  Apologi  Aviani.  4.  Pr.  d.  k.  Gymn. 
Strasburg  W.-Pr.  1894.  15  p. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  44. 

Hervleux,  L.,  les  fabulistes  lat.  depuis  le  siede  d’ Auguste  Avianus  et  ses 
imitateurs.  4.  Paris  1S94,  Didot. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  N.  51  p.  1615  — 101 7 v.  Keller. 
Carmimim  Saliariura  rcliqniae.  Ed.  B.  Mauronbrecher.  Leipzig  1894, 
Teubner.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  50  p.  1371 — 1372  v.  C.  W.  — 
Rcvne  critique  1894  N.  50  p.  432—433  p.  P.  Lejay. 

Caesar,  de  bello  gallico  libri  VH.  With  notes  a.  tablcs  by  W.  Cookwortby 
Campton.  Bella.  Sons.  2 sli.  6 d. 

— gall.  Krieg,  hrsg.  v.  Fuegner.  Leipzig  lh94,  Teubner.  2 M. 

Rec.:  Revac  critique  189-1  N.  39/40  p.  Thomas. 

— commentarii  ex  rec.  B.  Kübleri.  Vol.  II.  Leipz.  1 S94,  Teubner. 

Ed.  maior:  90  Pf.  Ed.  minor:  GO  Pf. 
Rec.:  Revue  critique  1894  N.  39140  p.  E.  Thomas. 
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Clur,  belii  galiici  libri  VII.  A.  Hirtü  über  VIII.  Rec.:  U.  Meusel. 
Berlin  1894,  Weber.  4 M. 

Rec. : Deutsche  Literaturzeitung  1894  N.  41  v.  B.  Kühler.  — Revue  critique 
1894  N.  39/40  p.  Thomas.  — Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  22  v. 
B.  Dinter.  — Zeitschrift  f.  d.  Gymnasial  wesen  1894  Dezember  p.  758 
—788  v.  W.  Nitsche. 

idem.  Für  d.  Schulgebr.  brsg.  von  H.  Meusel.  Mit  Anh. : röm.  Kriegs- 
wesen zu  Caes.  Zeit  von  R.  Schneider.  Berlin  1894,  Weber.  1 M.  25  Pf. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  22  v.  B.  Dinter.  — Zeitschrift  f.  d. 
Gymnasial  wesen  1894  Dezember  p.  758—788  v.  W.  Nitsche.  — Archiv 
f.  lat.  Lez.  Bd.  IX  Heft  2 p.  322. 

Beider,  H.,  üb.  die  Glaubwürdigkeit  v.  Caesars  Bericht  üb.  d.  Krieg  m. 

Arioviat.  N.  Korresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ  1894,  X p.  438  —448. 
Hilberg,  I.,  zu  Caesars  bellam  Gail.  I,  2,  4.  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn. 

1894,  10. 

Menge,  R , emendationes  Caesarianae.  Aus:  Festschr.  z.  Jub.  d.  Univ. 

Halle  1894.  Waisenhausbuchh.  1894. 

Mensel,  coniecturae  Caesar.  Berlin  1893.  XVII  u.  132  p.  4 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  1894  Dezember  p.  758—788 
v.  W.  Nitsche. 

— lexicon  Caesar:  Tabula  coniecturar.  Berlin  1893,  Weber,  cplt  2 Bde. 

45  M. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  44  p.  250  p.  M.  D.  — Zeitschrift  f.  d. 
Gymnasialwesen  1894  Dezember  p.  758—788  v Nitsche. 

MOller,  H.  J , zu  Caesars  bellum  civile.  Zeitschrift  f.  d.  Gymn.  1894  Not. 
p.  731-735. 

— Vokabularium  zu  Caesars  comment.  de  bello  Gail.  Hannover  1894, 
Meyer.  75  Pf.  gcb.  90  Pf. 

Rec.:  Centralorgan  f.  Rcalschulw.  1894  Nov.  p.  690—691  von  Lg. 
Paepke,  W.,  Praeparat.  zu  Caesars  bellum  Gallicum.  Heft  1 — 8 (=Bucb 
1— III).  Gotha  1894,  Perthes.  40  Pf.;  35  Pf.:  35  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  44. 

Casslodorns  Senator,  variae.  Rec.  Th.  Mommsen.  Acced.  Epist.  Theoderic. 
variae,  ed.  Mommsen.  Acta  synhodor.  babitar.  Romae  a.  499,  ed. 
Mommsen.  Cassiodoriorationumreliquiae.  Ed.  Traube.  Berol.  1894,  Weid- 
mann. 28  M. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  45  p.  274  — 277  p.  P.  Lejay. 

Catnllus.  With  the  Pervigilium  Veneris.  Ed.  by  Owen.  Illustr.  by  We- 
guelin.  London  1893,  Lawrence  a.  Bullen.  12  sh.  6 d. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  46  p.  1451—1452  v.  H.  Magnus. 
— ed.  by  E.  T.  Merrill.  Boston  1893,  Ginn.  273  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  41  p.  1287—1289  v.  H.  Magnus. 
Girard,  I.,  Catulle  et  ses  modeles.  Journ.  d.  savants  1894,  septembre, 
p.  534—542  et  novembre  p.  637—651. 

Lafaye,  6.,  Catulle  et  ses  modeles.  Ouvr.  cour.  Paris  1894,  Uachette. 
XL  256  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1548—1552  v. 
II.  Magnus. 

Morgenstern.  0.,  curae  Catullianae.  Berlin-Gr.  Lichterfelde  1894,  Selbst' 
verlag.  Pr.  1 M. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  49  p.  410-411  v.  E.  Thomas. 

Simon.  J , de  comparationibus  quae  in  Catulli  carmioibus  leguntur.  Pr. 
d.  Staats-Gymn.  in  Cilli.  Cilli  1893,  Rakusch. 
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Cicero.cato  maior  de  senectutc.  Ed,  A.  Kornit »er.  Ed.  II.  Wien  lfe>2, 
Gerold.  60  Pf. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  42  p.  1323  v.  H.  Deiter. 

— fürLigarius  u Dejotarus.  Hrsg.v.  Nohl.  2.  Aufl.  Leipzig  1894,  Freytag.  GO  Pf. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  1516  v.  G Landgraf. 

— für  Archias.  Erkl.  von  Richter  u.  Eberhard.  4.  Aufl.  bearb.  H.  Noh I. 
Leipxig  1893,  Teubner. 

Rec. : Berliner  phil  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1552—1553  v.  G.  Landgraf. 

— pro  Milone  oratio,  ed.  by  .1  S.  Roid.  Carnbr.  1894,  Univ.-Pr.  Cloth  2 sh. 6 d. 

Rec.:  Revue  critiquc  1S94  N.  49  p.  411  p.  E.  Thomas. 

— pro  Murena  et  pro  Sulla  oratt.  Ed.  R.  Novak.  Prag  1894,  Storch. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1694  N.  20  v.  E.  R.  Schulze. 

— oratio  de  imperio  Gnaei  Pompei.  Magyarazta  Raes  Soma.  Budapest  1894, 

Singer-Wolfner.  . Ara  70  kr. 

Rec.:  Egyetemes  Philologiai  Közlöny.  1894  November  p.  800  - 802  v. 
Bödiss  Jusztin. 

II reg.  von  II.  Nohl.  2.  Aufl.  Leipzig  1894,  Kreytag.  60  Pf. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  1516  v.  G.  Landgraf. 

— speeebes  againxt  Catilina  a.  Antony  a.  for  Murena  a.  Milo,  transl.  by 

H.  E.  D.  Blackiston.  London  1894.  Methuen.  5 sh. 


— vierte  Rede  gegen  Verres,  erkl.  von  M.  Fickelschoror.  Padorborn  1894, 

Schöningh.  120  p.  ‘IM. 

Rec.:  N,  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtcnsch.  Württ.  1894  Heft  IX  v.  Bender.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1552—1553  v.  G.  Landgraf. 

— ausgew.  Briefe,  hrsg.  von  J.  Frey.  5.  Aufl.  Leipz.  1893,  Teubner.  2.  M.  50  Pf. 

Rec.:  Blätter  f.  das  Gymnasialschal  wesen  1894  Bd.  XXX  Heft  8/9  v. 
Ammon.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  41  p.  1289  v.  L.  Gurlitt. 

hrsg.  von  A Lange.  Paderb.  1893,  Schöningh.  172  p.  geb.  1 M.  40  Pf. 

Rec. : Blätter  f.  das  Gymnasiaschulwesen  1894  Bd.  XXX  Heft  8/9  v. 
Ammon.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1580 — 1581 
v.  L.  Gurlitt. 


— — hrsg.  von  H.  Luthmer.  Leipz.  1893.  Freytag.  90  Pf. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  Gymnasialschulwesen  Bd.  XXX  Heft  8/9  v.  Ammon. 

— scelte  lcttcrc.  Trad.  di  A.  Cesari  c.  noto  di  Piergili.  Torino  1893, 

Paravia  e Comp.  2 L. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  N.  47  p.  1485-  148C  v.  L.  Gurlitt. 

— de-  officiis  libri  111.  Ed.  Al.  Körnitz  er.  Vindob.  1894,  Gerold. 

60  Kr.  (1  M.  20  Pf.) 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  2G  p.  409—410  v.  L.  Reinhardt. 
Dsttwellsr,  P..  Unters,  üb.  d.  didaktischen  Wert  ciceron.  Schulschriften. 
II.:  Die  philippischen  Reden.  Halle  1892,  Wairenbausbuchh.  1 M.  80  Pf. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  48  p.  1322  v.  E.  Kraetsch. 
Ganter,  F.  t . chronolog.  Untersuch,  zu  Cic.  Briefen  an  Brutus  u.  d.  Philipp. 

Reden.  Fleckeiscns  Jahrb.  1894  Heft  9 I p.  613—  036. 

Hartmann.  J.  J.,  ad  Ciceronis  orationem  pro  Cluentio  annotatt.  critt. 

Mnemosyne  1894  XXII  4 p.  413—431. 

Hildebrandt,  P„  de  scholiis  Ciceronis  Bobiensibus.  Borlin  1894,  Mayer  £ 
Müller.  Diss.  1 M.  60  Pf 

Rec.:  Deutsche Litteraturzeitung  1894N.48p.  1513—  1515  v.Th.Stangl. 
Kamp,  H.,  Cicero’s  Rede  de  imperio  Cn.  Pompei  als  specimen  einer 
Scbulausgabo.  Gymn.-Pr.  Linden  1894.  42  p. 
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Cicero.  Kertelbaim,  1 .,  üb.  Oraeciamen  in  Ciceroa  Reden.  4.  Pr.  Bergedorf 
b.  Hamburg  (Hansaachule)  1894.  24  p. 

Lee,  F.,  miacella  Ciceroniana.  Ind.  schol.  Gott.  aem.  acat.  1892.  4. 
Gott.  1892,  Akad.  Bucbh. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  52  p.  1638 — 1642  ».  L.  Gurlitt. 
Mendt  Itaohn , L..  zu  Cicoros  vermischten  Briefen.  Fleck eisens  Jahrb. 
1894  Heft  8 p.  569—571. 

Schenk!,  C.,  zu  Ciceroa  consolatio.  Wiener  Studien  Jahrg.  16,  1 p.  38—46. 
Schmidt,  0.  E.,  der  Briefwechsel  Ciceroa  v.  s.  Procons.  bis  Caesars  Ermord. 
Nebst  e.  Neudruck  d.  XII.  u.  XIII.  Buches  der  Briefe  an  Atticus. 
Leipz.  1893,  Tcubner.  12  M. 

Rec.:  ClasBical  Review  1894  Oct.  a.  Dcc.  by  Tyrrell.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  43  p.  1355—1358  v.  J.  H.  Schmalz. 
Snellmann.  W.  1.,  de  gerundiis  orationum  Ciceronis.  Diss.  inaug.  Helaing- 
fors  1894.  233  p.  (Mit  2 Tabellen.) 

Rec.:  Archiv  {.  lat.  Lex.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  317  v.  Gust&fsson. 
Stangl,  Th.,  Bobiensia.  München.  Pr.  1894.  35  p.  75  Pf. 

Rec:  Revue  critiquc  1894  N.  44  p.  259-260  p.  E.  Thomas.  — 
Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  42  v.  J.  Tolkiehn.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  45  p.  1421—1424  v.  H.  Gaumitz. 

— angebl.  Cicero-Fragmente.  Fleckeisens  Jahrb.  1894  Heft  8 p.  571— 572. 
Ziellnski,  Th.,  0 tschteniji  ssudebnych  retschej  Zizerona  w gimnasiji. 
Philologitscheskoje  Oboarenije.  T.  VII,  1 p 143—166. 

Clandianna.  Günther,  C.,  de  Claudii  Claudiani  comparationibua.  Dias. 
Erlang.  1894,  Pedeponti.  37  p. 

Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  1S94  Bd.  IX  Heft  2 p.  819  — 320. 

Mueller,  C . de  imaginibus  similit.,  quae  in  Claudiani  carminibus  inven. 
Disa.  Vindob.  IV  p.  101—203. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  47  p.  1484—1485  v. 
Guatafsson. 

Cyprlanus.  Demmler,  A..  üb.  d.  Verf.  d.  unter  Cyprians  Namen  über). 
Traktate  „de  bono  pudicitiae"  et  „de  spectaculis“.  Diss.  München  1894. 
Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  319. 

Goetz.  C.,  die  Husslehre  Cyprians.  Königsberg  1895.  100  p. 

Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  328—329. 

Ennlna.  Vahlen,  I.,  Stadtgründungsauguriura  bei  Ennius.  Sitzungsbericht 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1894,  45. 

Eucherius  Lugd.  opera,  rec.  C.  Wotke.  Para  I(=  Corp.  scr.  eccl.  lat.  XXXI). 
Vindob.  1894. 

Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  324. 

Floru».  Sohmidinger,  F.,  Untersuchungen  üb.  Florus.  München  1894.  36 j>. 

1 M.  20  Pf. 

Horatins,  carmina.  Rec.  M.  Hertz.  Herl.  1892,  Weidmann.  2 M.  40  Pf. 
Rec.:  Revue  critiquc  1894  N.  44  p.  255—257  par  P.  Lejay. 

— Satiren  u.  Episteln  erkl.  v.  T.  A.  Krüger.  Bd.  2,  1.  13.  Aufl.  Leipzig 

1894,  B.  G.  Teubner.  1 M.  SO  Pf. 

— sermones  et  epistulae.  Hrsg.  v.  Luc.  Mueller.  2 voll.  Lpz.  1891  — 1893, 

Freytag.  a 8 M. 

Rec.:  Revue  critiquc  1894  N.  44  p.  255—257  par  P.  Lejay. 

— opera,  rec.  J.  G.  Orellius.  Ed.  IV.  maior.  Yol.  II:  satirac,  epist.,  lex. 

Ilor.  Berliu  1889 — 1892.  S.  Calvary  & Co.  20  M. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  44  p.  255—257  par  P.  Lejay. 
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Horatlus  Texte  lat,  publ.  avec  d.  notes  etc.  par  E.  Sommer.  16. 
Paris  1894,  Hachette.  jj  fr 

— secondo  libro  delle  odi.  Vers.  mctr.  in  rima.  Torino  1894,  Para  via  e C. 
Cauer,  P.,  Wort-  u.  Oedankenspiele  in  d.  Oden  des  Horaz.  Kiel  1892, 
Lipsius  u.  Tischer.  I M.  50  Pf. 

Ree.:  Revue  critique  1894  N.  44  p.  255-257  par  P.  Lejay. 
Cwiklinski.  L,  Mommsen  o Iloracyusza  carmcn  saeculare.  Eos  1894. 
Vol.  I.  fase.  1.  p.  72—77. 

Friedrich,  6.,  Uoratius  Flaccus.  Philol.  Unters.  Leipz.  1894,  Teubner.  6 M. 
Ree.:  Wochenschrift  f.  klass.  Pbil.  1894  N.  48  p.  1305—1312  v. 
W.  Hirscbfelder. 

fiemoll,  W , die  Realien  bei  lloraz.  Heft  III:  d.  Mensch  |d.  menscbl. 
Leib;  d.  menschl.  Geist;  Wasser  u.  Erde;  Geographie).  Berlin  1894, 
Gärtner. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Osterr.  Gymn.  1S94  Nov.  p.  985—988  v.  F.  Hanna. 
— dasselbe.  Heft  IV  (Schluss).  Ebenda  1894.  3 M.  20  Pf. 

firuBitte,  A.,  dispositiones  Horatianae.  Gera  1894.  Kanitz.  40  Pf. 
Hewpel,  Material  z.  Erklärung  von  Horatius  carm.  I 4.  Fleckeisens 
Jahrb.  1894  Heft  8 p.  559— 5G8. 

Häger,  F.  Ch.,  Bemerk,  zu  Horaz’  Satiren.  Blätter  f.  das  Gymnasial- 
schulwesen  1S94,  X u.  XI  p.  598—606. 

Hdhn,  P.,  Beiträge  z.  Auslegung  Uorazischer  Oden.  Pr.  Weimar  1894. 

16  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  51  p.  1612—1615  v. 
J.  Häuesner. 

Köpke,  R.,  die  lyr.  Versmasse  des  Horaz.  Berl.  1894,  Weidmann.  (X)  Pf. 
Luoghi , A , della  satire  di  Orazio  note  crit.  di  F.  Gnesotto.  Padova 
1891,  Randi. 

Mustard,  W.  P.,  on  the  eight  lincs  usually  prefixed  to  Horat.  Serm.  I 10. 
Colorado  Springs  1893,  the  Gazette  Printing  Company.  14  p. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  44  p.  255-257  par  Lejay. 

Nelusil.  J.,  k Horazijn.  (Carm.  111,30.  1.2.)  Philologitscheskoje  obos- 
renije.  T.  VI,  2. 

Rapolla.  D,  vita  di  Orazio.  Portici  1892.  241  p.  9 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  42  p.  1321 — 1323  v.Uäussner. 
Sohaunaland,  M.,  krit.  Bemerk,  zu  ein.  Oden  des  Horaz.  4.  Gymn  -Pr. 
Bielefeld  1894  . 31  p. 

Soholla  autiqua  in  Iloratium  rec.  Hold  er  et  Keller.  Vol.  I.  Innsbruck 
1894,  Wagner.  20  M. 

Sellar,  W.  Y.,  Horace  and  the  elegiac  poets.  With  a memoir  by  A.  Lang. 
Oxford  1892,  Clarendon  Press. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  44  p.  255 — 257  par  Lejay. 

Jordanes.  Cipolla,  C . consid.  s.  Getica  e s.  loro  rclazioni  colla  hist  Getar. 
di  Cassiodorio.  (Kstr.  d.  Mem.  d.  R.  Acc.  d.  Science  di  Torino.)  4. 
Turin  1892,  Clausen.  38  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  44  p.  1387  — 1392  v.  C.  Frick. 
Jostinianus  if'od.  J.).  Grupe,  E. , zur  Latinität  Justiniaus.  Savigny-Zeit- 
schrift  f Rcchtsgesch.  1893  p.  224  - 287,  1894  p.  327—  342. 

Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  Bd.  IX  Heft  2 p.  320. 

Jnstlnus.  Sorn,  J.,  üb.  d.  Gebrauch  d.  Präpositionen  bei  M.  Justin.  Justinus. 
Pr.  Laibach  1894. 

Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  318. 
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Jnvenal,  satircs  I,  III,  IV.  Ed.  by  A.  H.  Allcroft.  London  1894,  Clive. 

3 sh.  6 d. 

Hdhler,  W , die  Cornutus-Scholien  zu  Juvenals  VI.  Satire.  Pbilologus 

58,  3 p.  505  - 535. 

Lactantins,  opera  omnia.  Partie  II  fase.  1 : libri  de  Opificio  dei  et  de  Ira 
dei,  carmina,  fragm. , veterum  de  Lact  testim.  Ed.  S.  Brandt.  Wien 
1893,  Tempsky.  6 M.  40  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  45  p.  277 — 279  p.  Paul  Lejay. 

Manclni,  A..  quaestt.  Lactantianae.  Studii  storici  (Pisa)  II  (1S93),  4 
p.  444—492. 

Livins,  ab  urbe  cond.  1.  XXIX.  Erkl.  von  Fr.  Luterbacher.  Leipzig  1893, 
Teubner.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1581-1582  v.  Fügner. 
— books  XXI  a.  XXII,  ed.  by  J.  K.  Lord.  New  York  1892,  Leach,  Sbewell 
& Sanborn. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  52  p.  1642  — 1643  v.  Fügner. 
Schmidt.  A.  M A , z.  Spracbgebr.  d.  Livius  in  d.  Büch.  I,  II,  XXI,  XXII- 
Teil  I.  Leipz.  1S94,  Fock.  1 M- 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  24  p.  37G— 377  v.  F.  Luterbacher. 
— Schüler-Kommentar  zu  Livii  ab  urbe  cond.  I,  IL,  XXI,  XXII.  Nach 
d.  3.  Aufl.  d.  Ausg.  von  A.  Zingerle.  Wicn-Leipz.  1894,  Tempsky. 

1 M.  25  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  43  v.  Ed.  Wolff. 

Seltau,  W.,  eine  nachträgl.  Einschalt,  in  Livius  Geschichtswerk.  Hermes 
Bd.  29,  4. 

— Livius'  Quellen  in  d.  III.  Dekade.  Berlin  1894,  Mayoi  4 Hüller. 
Valbreoht,  W.,  Auswahl  a.  Livius  XXI— XXX.  Leipz.  1893,  Rcisland 

1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  44  v.  C.  W. 

Zingerle,  A..  zur  vierten  Dekade  des  Livius.  [Sitz.-Bcr.  d.  Wiener  Ak. 
Bd.  131  ] Wien  1894,  Tempsky.  22  p. 

Lucanus,  de  bcllo  civili  über  I,  publ.  par  P.  Lejay.  Paris  1894,  Klincksieck. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  45  p.  1229—1232  v.  Franke. 

— Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  47  p.  1482—1484  v.  C.  Hosius. 
Genthe,  Arnold,  de  Lucani  codice  Erlangensi.  Diss.  Jena  1894.  64  p. 
Rec.:  Classical  Review  1S94  Octob.  by  W.  E.  Heitland.  — Berliner 
phiL  Wochenschrift  1894  N.  46  p.  1453  v.  C.  Hosius. 

Lucretius.  de  rerum  natura  libri  VI.  Ed.  Briegcr.  Leipz.  1894,  Teubner. 

1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  46  p.  1672—1674  v.  Gn. 

Jezitnicki,  M..  quacstiones  Lucretianae.  Lemberg  1894,  Milikowskische 
Buchb.  [S.-A.  ex  comm.  soc.  phil.  „Eos“  vol.  I p.  31—58.]  1 M. 

Nenoini,  Fl , emendation.  Lucretianar.  spicilegium.  Firenze  1S94,  Sansoni. 
Rec.:  Revue  critique  1894  N.  50  p.  433  p.  P.  Lejay. 

■artial.  Malein,  A.,  Byl  li  shenat  Marzial?  Philologitscheskoje  Obosrenije. 
T.  VII,  1.  p.  113—124. 

Naevins.  Kruozkiewicz,  B.,  de  Cn.  Naevii  patria  atque  iuris  conäizionc. 
Eos  1894.  Vol.  I fase.  1 p.  6-12. 

Nepos,  Lebensbeschreibungen.  Ausgew.  u.  erläut  v.  Doetsch.  Text.  Mit 
2 Karten.  Bielefeld  1894,  Velhagen  <t  Klasing.  90  Pf. 

[Dazu  Commentar,  Ebd.  1894.  90  Pf.] 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gyrnn.  1894  Nov.  p.  998—999  v.  Golling. 
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Nepos,  Lebensbeschreibungen.  in  Auswahl  v.  Fr.  Fiigner.  Text.  Mit  3 Karten. 
Leipz.  1893,  Teubnsr.  [Dass.  Erklärungen  1 M.  20  Pf.]  1 M.  20  Pf. 
Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  995—997  v.  J.  Golling. 
— vitae.  Rec.  M.  Gitlbauer.  Ed.  IV.  Freib.  1893,  Herder.  1 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  995  v.  Golling. 
Muzlk.  H,  Der  Göttweiger  Neposcodex.  Wiener  Studien  Jahrg.  IC,  1. 
p.  47—71. 

Optatus  Milevltanus,  libri  VU.  Acc.  X monumenta  vet.  ad  Donatistarum 
historiam  pertin.  Ex  recogn.  C.  Ziwa.  Wien  1893,  Tempsky.  9 M.  60  Pf. 
Rec.:  Revue  critique  1894  N.  45  p.  277—279  p.  Paul  Lejay.  — Zeit- 
schrift f.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  988—994  v.  Kukula. 

Ovid,  Metamorphosen.  Ausgew.  u.  erläut.  v.  Fr.  Harder.  Text  Bielefeld 
1894,  Velhagcn  4 Klasing.  1 M.  20  Pf. 

[Dazu:  Commentar.  Ebd.  1894.  1 M.  50  Pf. | 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  998—999  v.  Golling. 

erklärt  v.  H.  Magnus.  Bd.  I (B.  1— 5).  2.  Aufl.  Gotha  1894,  Perthes. 

1 M.  SO  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  2C  p.  405-409  v.  K.  Guttmann. 
Hilberg.  ).,  die  Gesetze  der  Wortstellung  im  Pentameter  des  Ovid. 
Leipzig  1894,  Teubner.  28  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  47  p.  1278—1279  v. 
H,  Magnus. 

Ma  gnus,  H.,  Studien  zur  ßberlief.  u.  Kritik  der  Metamorphosen  Ovids. 
IV.  MarcianuB  und  Neopolitanus.  Fleckeisens  Jahrb.  1894  Heft  9.  I : 
p.  637-655. 

Peters.  K.,  Schulwörterbuch  zu  Ovids  sämmtl.  Dichtungen.  Gotha  1894, 
Perthes.  2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  42  v.  Fr.  Harder. 
Stebelis,  J.,  Wörterbuch  zu  Ovids  Metamorphosen.  5.  Aufl.  von  Fr.  Polle. 
Leipzig  1893.  Teubner.  2 M.  70  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  50  p.  1376  — 1377  v. 
Wartenberg. 

Zingerle,  A.,  zu  Ovid.  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894,  10. 
Paulinns  Nolanus,  opera.  Pars  I;  epistulae.  Ex  rec.  G uil.  de  Hartei.  Leipzig, 
Freytag  1894.  15  M.  50  Pf. 

Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  1894  Bd.  IX  lieft  2 p.  324—325  (nebst  pars  II: 
carmina). 

Persius.  Albini.  6.,  praecipuae  quacstt.  in  satiras  A.  Persii  Flacci.  Studii 
ital.  di  filol.  dass.  II  p.  339—373. 

KDstar,  H , de  Persii  Flacci  e locutione  quaestt.  Pars  I.  Loebau  1894, 
Gymn.-Pr.  24  p. 

Petroulus.  Cocchia,  E,,  Napoli  e il  Satyricon  di  Petronio.  Anno  XVIII, 
fase.  2.  Napoli  1893. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  151G— 1518  v.  Haeberlin. 
Morawski,  C.,  Petroniana.  Seorsum  impressum  ex  coium.  soc.  phil.  quib. 
inscrib.  „Eos“  vol.  I p 1—5.  Leopoli  1894,  typis  instituti  Stauropigiani. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Pbil.  1894  N.  43. 

Phaedrus,  les  fables  publ.  par  Robert.  Paris  1893.  Imprim.  nat. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  50  p.  434—435  v.  H.  0. 

Plautus,  comoediae.  Ex  rec.  G.  Goetz  et  Fr.  Schoell.  Fase.  1.  Leipzig 
1893,  Teubner.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  43. 
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Plautus,  Asinaria,  from  tbe  text  of  Ooetz  a.  Schoell,  with  introd.  a.  not 
by  J.  0.  Gray.  Cambridge  1894,  Univ.  press. 

Rec.:  Revue  critiqne  1894  N.  39/40  p.  P.-A.  L. 

Fay,  E.  Wh.,  nole  on  the  word  Insputarier  in  Plautus.  Classical  Review 
1894  Nov.  p.  391—393. 

Cray,  i.  H.,  notes  on  Plaut.  Trucul.  667,  896,  952.  The  Classical 
Review  1894  December  N.  10  p.  447. 

Helwich,  N , Nabljudenija  nad  imjenämi  prilagatelnymi  u Plawta.  (Beob- 
achtungen üb.  die  Adjectiva  bei  Plautus.)  8t  Petersburg  1893. 
III.  331,  115  Seiten. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  1894  N.  40. 

Herkenrath,  R.,  de  Gcrundii  et  Gerundivi  ap.  Plautum  et  Cyprianum  usu. 
Prag.  Studien  1894  Uft.  11.  Prag,  Dominicas.  114  p.  2 M.  50  Pf. 
Rec.:  Archiv  f.  lat  Lex.  1894  Bd.  IX  Hft.  2 p.  816. 

Korsch.Theod.,  ad  Plautum  PhilologitscbeskojeObosrenije.  T.VII,  lp.  141. 
Leo,  Fr.,  zum  plautin.  Lexikon.  Archiv  f.  lat.  Lex.  Bd.  IX  Hft.  2 
p.  161—167. 

— de  Plauti  vidularia  comment.  Göttingen  1894,  Dietrichs  Verl.  50  Pf. 
Rappenecker,  H.,  de  dactylis  Plautinis.  Fleckeisens  Jahrb.  1894  Hft  9 
I.  p.  606—612. 

Sigmund,  C.,  de  coincidentia  eiusque  usu  Plautino  et  Terentiano.  Diss. 
' Vindob.  IV  p.  39  -98.  Wien  1894,  Gerold.  • 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  45  p.  141S — 1420t. H. Blase. 
Stangl,  Th.,  das  Adjektiv  rullus  bei  Plautus  u.  Tacitus.  Fleckeisens 
Jahrb.  1894  Hft  8 p.  573—576. 

West,  A F.,  brief  notes  on  Plautus,  Terence  a.  Horacc.  American  journ- 
of  philology  Vol.  XV,  3 p.  356-358. 

Plinius,  libr.  dubii  sermonis  VIII.  roliquiae.  Coli,  ot  ill.  G.  W.  Beck. 
Leipzig  1894,  Teubner.  1 M.  40  Pf. 

Rec  : Wochenschrift  f.  klass.  Pliil.  1894  N.47  p.  1279-  1283  v.  O.  Fröhde. 
— Archiv  f.  lat.  Lex.  1894  Bd.  IX  Hft  2 p.  322-323. 

— ausgew&hlte  Briefe.  Für  d.  Schulgebr.  erkl.  von  A.  Kreuscr.  Mit  Tafel. 
Leipzig  1894,  Teubner.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  49  p.  411  p.  E.  Thomas. 

— Selections  from  the  lottere  of  the  younger  Pliny  cd.  by  S.J  B.  Platner. 

New  York  1894,  Leacb,  Shewell  a.  Sanborn. 

Porphyrlo.  Stowaaser,  J.  M.,  lexikal.  kritisches  aus  Porphyrio.  Pr.  d.  Franz- 
Joseph-Gymn.  Wien  1893. 

Prlsclanus  Theodoras,  Euporiston  libri  III  c.  physicor.  fragm.  ct  addim. 
pseudo-Theodorcis,  ed.  V.  Rose.  Acc.  Vindiciani  Afri  quae  fer.  reliquiae. 
Leipz.  1894,  Teubner.  5 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  45  p.  1634—1635.  — Wochenschrift  f. 
klass.  Phil.  1894  N.  51  p.  1399—1402  v.  R.  Fuchs.  Archiv  f.  lat 
Lex.  1894  Bd.  IX  Hft.  2 p.  325-327  v.  Geyer. 

Properlius.  Postgate,  1.  P.,  on  certain  manuscripts  of  Propertius  with  a 
facsimile.  Transact.  of  the  Cambr.  Philol.  Soc.  vol.  IV  part  I.  London  1894, 
Clay  & Sons.  3 sb.  6 d. 

Sakolowski,  P.,  zu  Propertius  (I  34,  31  f.).  Fleckeisens  Jahrb.  1894 
Ilft.  9 I:  p.  636. 

Qnlntlllanug.  Bassi,  D..  l'epitome  di  Quintiliano  di  Franc.  Patrizi  Senesc. 
Torino  1894,  Löscher.  80  p. 

Itec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1582  — 1583  v.  Meister. 


Digitized  by  Google 


Römische  Autoren 


175 


Ballast,  Catillna.  Ezpl.  trad.  et  annote  p.  M.  Croieot.  16.  Paris  1894, 
Hachette.  1 fr.  50  c. 

— historiar.  reliquiae.  Ed.  B.  Maurenbrecher,  faac.  2.  Leipzig  1893,  Teubner. 

8 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  1894  N.  8/9  v.  E.  Hauler. 

— de  conjurat  Catil.  et  de  bello  Jug.  orkl.  von  R.  Jacobs.  10.  Aufl.  von 

H.  Wirz.  Berlin  1894,  Weidmann.  2 M.  10  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  45  p.  1421  v.  J.  U.  Schmalz. 

— bell.  Catil.,  bell.  Jug.,  oratt.  et  epist.  ex  hist  excerptae.  Für  d.  Schul- 
gebr.  von  Th.  Opitz.  Hft.  1:  Bell.  Catil.  Lpz.  1894,  Teubner.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  43  v.  Ed.  Wolff. 

— bellum  Jugurthinum.  Z.  Schulgebr.  hersg  von  A.  Scheindler.  2.  Aufl. 

Mit  1 Karte.  Leipz.  1894,  Freytag.  Lwd.  1 M. 

— bellum  Catilinae.  Z.  Schulgebr.  hersg.  von  A.  Scheindler.  2.  Aufl. 

Leipz.  1894,  Frey  tag.  Lwd.  70  Pf. 

Scrlptores  hist.  Angustae.  lenze,  W.,  quaestt.  critt  et  gramm.  ad  script 
hist  Aug.  pertin..  Münster  1894.  47  p. 

Seneca  pbilosophus.  Jöhring,  J de  particularum  ut  nc  quin  quominus  apud 
Senecam  philos.  vi  atque  usu.  Prager  Stud.  1894  Uft  1.  Prag,  Dominicus.  59  p. 
Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  1894  Uft.  2 p.  318. 

Seneca  trag.  Pelper,  R.,dcSenecae  tragoediarum  lectione  vulgata.  Breslau  1893, 
Morgenstern. 

Rec.:  Blatter  f.  das  Gymnasialschulwesen  1894  N.  8/9  v.  Steinberger. 
Statins.  Curcio,  6.  8.,  studio  su  P.  Papinio  Stazio.  Catane  1893,  Giannotta. 
Rec.:  Revue  critique  1894  N.  44  p.  258—259  p.  E.  Thomas. 

Lundström  V.,  quaestiones  Papinianae.  Comment.  acad.  Upsala  1893.  2 M. 
Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  1614  — 1516  v. 
F.  Skutsch. 

MOIIer  H„  atudia  Statiana.  Berlin  1894,  Ueinrich.  I M.  20  Pf. 

Tacitns,  annal.  ab  exc.  D.  Augusti  libri.  Ed.  by  U.Furneaux.  Oxford  1894, 
Clarendon  Press.  6 sb. 

— Germania.  Ed.  by  U.  Furneaux.  Oxford  1894,  Clarendon  Press.  6 sh.  6 d. 

Rec.:  Revue  entique  1894  N.  49  p.  409  par  E.  Thomas. 

— — ed.  K.  Tücking.  8.  verb.  Aufl.  4.  Paderb.  1894,  Schöningh.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.48  p.  1312—1314  v.  M.  Zernial. 
— N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ.  1894  Heft  IX  v.  Bonder. 

— Agricola  a.  Germania,  ed.  by  Grosvenor  Hopkins.  Boston  1891,  Leach, 
Shewell  a.  Sanborn. 

Rec.:  Classical  Review  1894  Octob.  by  Moore. 

— dialogus  de  oratoribus  ed.  by  A.  Gudeman.  Boston  1894,  Ginn  & Co. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  41.  — Revue  critique  1894  N.  51  p.  469 
— 471  par  E.  Thomas. 

— ab  excessu  divi  Aug.  I.  Par  Constans  et  Girbal.  Paris  1894,  Delagrave. 
100  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  52  p.  1643— 1644  v.K.  Niemeyer. 

— Nouvelles  considerations  au  sujet  d.  Annales  et  des  Uistoires  de  Tacite. 

Paris  1894,  Thorin.  8 fr. 

Becher,  F.,  de  locis  quibusdam  Taciti  annalium.  4.  Halle  1894. 

Terenz.  Latin,  E . de  particular.  comparativ.  usu  ap.  Tcrentium.  4.  Leipz. 
1S94,  Simmel  4 Co.  1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  46  p.  1258—1259  v.  0.  Plas- 
berg.  — Archiv  f.  lat.  Lex.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  317. 
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Terenz.  Sohle«.  Fr.,  scholia  Terentiana.  Lpz.  1893,  Teubner.  2 M. 

Rcc.:  Classical  Review  1894  Oct.  by  S.  0.  Ashmore.  — Blätter  f. 
d.  Gymnasialschulwesen  1894  N.  8/9  v.  Weninger. 

Valerius  Flaccus.  Käster,  H , quaestt.  metricae  et  prosodiacae  ad  Valeriom 
Flaccum  pertin.  Disa.  Münster  1893.  (Lpz.,  G.  Fock.)  2 M. 

Ree.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  42  v.  Franke.  — Neue  phil. 
Rundschau  1894  N.  23  p.  359  - 360  v.  Edm.  Eichler.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  1894  N.  46  p.  1453  — 1456  v.  L.  Mueller. 

Summers.  W.  C.,  a study  of  the  Argonautica  of  Val.  Flaccus.  Cambr.  1894, 
Deighton,  Bell  a.  Co. 

Valerius  Maximus.  Heraeus,  W.,  specilegium  crit.  in  Valerio  Max.  ciusque 
epitomatoribus.  Leipzig  1S93,  Toubncr.  1 M.  60  Pf. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  42  p.  1324  v.  Fr.  Rühl. 
Slang I,  Tb.,  zu  den  Epitomatoren  des  Valerias  Maximus.  Philologus  53,  3 
p.  572-576. 

Yarro.  Boot,  J.  C.  6.,  Varronia.  Mnemosyne  1894  XXII.  4 p.  409— 412. 
Vergll,  opera  rec.  0.  Ribbeck.  Vol.  I:  Bucolica  et  Georgica.  Lips.  1894, 
Teubner.  5 M. 

Rec. : N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelebrtensch.  Württ.  1894  Heft  IX  v.  Bender. 
— Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  44  v.  M.  Sonntag.  — Revue 
critique  1894  N.  44  p.  255  par  Paul  Lejay.  — Lit.  Centralblatt  1894 
N.  49  p.  1772— 1773  v.  II. 

— hrsg.  von  U.  Bone,  neu  bearb.  von  K.  Bone.  2.  Aufl.  Köln  1893,  Du 
Mont-Schauberg. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  ÖBterr.  Gymn.  1894,  X v.  Primozic. 

— carmina  seleeta.  Für  d.  Schulgebr.  von  Josef  Golling.  Wien  1893, 

Hölder.  1 fl.  6 kr. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  1894  N.  8/9  v.  Sedlmayer. 

— Aeneido.  Erläut.  von  K.  Kappes.  Heft  1.  5.  Aufl.  Leipz.  1893,  Teubner. 

(Heft  3.  3.  Aufl.  Lpz.  1892.)  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  1894,  10  v.  Primozic. 

— — BooksI-VI  ed.  by  T.  E.  Page.  London  1894,  Maetnillan.  Cloth  6 sh. 

Diczi,  i.,  Praeparatio  Vergilius  Aeneisenek  I.  4s  II.  4nek4hcz.  Ütödik 
füzet  (193—259  Cap.)  30  kr. 

Irmscher,  E.,  Vcrgil’s  AeDeide  Buch  VIII.  Pr.  d.  Zeidlerschen  Realsch. 
zu  Dresden- A.  1894.  9 p. 

Thomson, J A, de comparationibus Vergilianis.  LundlS93,  U. Möller.  60p 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  23  p.  358— 359  v.  K.  Peters. 
Ville  de  Mirmont,  H.  de  la,  Apollonios  de  Rhodos  et  Virgile.  8.  S.  1. 

s.  d.  83  p. 

Rcc  : Revue  critique  1S94  N.  46  p.  306—308  p.  P.  Lejay. 
Vitruvius.  Dumon,  K.,  Ad  Vitruvii  V.  8.  Mnemosyne  XX,  IV  p.  419-429. 
Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.51  p.  1617— 1619  v.  W.Dörpfeld. 


III.  Epigraphik  und  Palaeographie. 

1.  Griechische  Inschriften.  — Orientalische  In- 
schriften, soweit  sie  zur  Kenntniss  der  classischen 
Alterthumswissenschaft  von  Interesse  sind. 

Giere,  SL,  de  rebus  Thyatirenorum.  Comm.  epigr.  Paris  1893,  Picard.  115  p. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  41  p.  1302 — 1303  v.  L.  Bürchner. 
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Delamarre,  J.,  une  dedicace  ä Nemesis.  S.-A.  d.  Revue  de  philologie  18,  3 

p.  266-270. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  52  p.  1422-1424  v.  Sittl. 
Förster,  R.,  Inschriften  aus  Bithynien.  Mitt.  d.  k.  arcb.  Inst.  Athen.  Abt. 
1894  Bd.  XIX  p.  368—374. 

Fraenkel,  M.,  noch  einmal  die  Hippomedon-Inschrift.  Mitt.  d.  k.  arch. 

Inst.  Athen.  Abt.  1894  Bd.  XIX  p.  395—397. 

Hartwig,  P.,  on  the  name  Gauris  or  Maurion  as  belonging  to  a Greek 
Vase-painter.  Classical  Review  1894  Nov.  p.  419 — 420. 

Hubert,  H.,  dem  inscriptions  metriques  d’Asic  Mineure.  Paris  1894, 
Leroux.  8 p.  , 

Hntb,  G.,  die  Inschriften  von  Tsaghan  Baisen.  Tibet,  mong.  Text  m.  e. 

Obers.  Leipz.  1894,  Brockhaus.  3 M. 

Kern,  0.,  Theorenliste  aus  Samotbrake.  Mitt  d.  k.  arcb.  Inst.  Athen.  Abt 
1894  Bd.  XIX,  III  p.  397-401. 

Kretschmer,  P.,  d.  griech.  Vaseninschriften  ihrer  Sprache  nach  untersucht. 
Gütersloh  1894,  Bertelsmann.  5 M.  50  Pf. 

Rec.;  Americ.  Journ  of  ArchSol.  1894  Juli  — Sept  p.  374-377  by  A.  C. 
Memam.  — Lit  Centralblatt  1894  N.  43. 

Latyschev,  B.,  unalecta  epigraphica.  Philologitschcskoje  obosrenije.  T.  VI,  2 
p.  133-134. 

Loret,  V.,  sur  un  fragment  de  papyrus  greco-copte.  (Rn  .Recueil  d.  trav. 

rel.  a la  philol.  et  a l’archeol.  egypt.“  t.  XVI  fase.  1.  2.) 

Nikitskjj,  A.  W.,  K odnoi  archaitscheskoj  nadpissi  is  Dclph.  Philologitscbes- 
koje  Obosrenije.  T.  VII,  1 p.  129  — 131. 

Papageorg,  P.  It.,  zu  einem  metrischen  Epigramm  aus  Mytilece.  Berliner 
phii.  Wochenschrift  1894  N.  46  p.  1469. 

Paton  a.  Hlcks,  the  inscriptions  of  Cos.  Oxford  1891,  Clarendon  Press. 

Rec.:  Indog.  Forsch.  1894  Bd.  IV  v.  Meister. 

Panll,  C.,  altital.  Forschungen.  Bd.  II.  Eine  vorgriechische  Inschrift  von 
Lemnos.  2.  Abt.  Leipz.  1894,  Barth.  14  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  40  v.  R.  Tburneysen.  — Neue 
phil.  Rundschau  1894  N.  24  p.  378—883  v.  H.  Scbaefer.  — Revue 
critique  1894  N.  43  p.  T. 

Pernice,  E.,  aus  Messenien.  Mitt.  d.  k.  arch.  Inst.  Athen.  Abt.  1894. 
Bd.  XIX,  III.  p.  351-368. 

Pollak,  L.,  Inschrift  aus  Athen.  Mitt.  d.  k.  arch.  Inst.  Athen.  Abt.  1894 
Bd.  XIX  p.  401-403. 

Pomtow,  H..  facti  Delphici  II.  1.  Fleckeisens  Jahrb.  1894  Heft  8 p.  497—558 
m.  2 Tafeln,  (bf.  Jahrg.  1889  p.  513—578.) 

— zur  Datierung  des  Delphischen  Paean  u.  der  Apollo- Hymnen.  Rhein. 

Mus.  1894  Bd.  49  Heft  4 p.  577-612. 

Preger  [u.  Noack],  Dorylaion.  Mitt.  d.  k.  arch.  Inst.  Athen.  Abt.  1894 
Bd.  XIX  p.  301-335. 

Richardgon,  R.  B , stamped  tiles  from  the  Argive  Heraeom.  Amer.  journ. 

of  arch.  1894  Juli— Sept.  p.  340-351. 

Schell,  V.,  notes  d'epigraphie  et  d’archeol.  assyr.  (En  .Recueil  d.  trav. 

rel.  a la  philol.  et  ä l’archeol.  igypt.  etc.“  t.  XVI.  fase.  1 et  2.) 

Slx,  J , der  Agyieus  des  Mys.  Mitt.  d.  k.  arcb.  Inst.  Athen.  Abt.  1894 
Bd.  XIX,  III  p.  340-  346. 

Skia,  A , izrjpassi  ’Ehsuaivo;.  Epb.  arcb.  1894  ttuy.  III  p.  161—187. 
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Stndia  Slnaitlca.  N.  I— IV.  London  1894,  Clay  a.  Sons.  93  sh.  6 <L 
Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  41  v.  E.  N. 

Torp,  A,  za  den  phrygischen  Inschriften  aus  römischer  Zeit  Christiania 
1894,  Dybwad. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  1894  N.  49  p.  1772—1773  v.  G.  M— r. 
Weissbach,  F.  H,  neue  Beitr.  z.  Kunde  der  susischen  Inschriften.  Leipz. 

1894,  Hirzel.  3 M.  60  Pf. 

Wbeeler,  J.  B.,  some  inscriptions  from  the  Argive  Heraeum.  Amer.  journ. 
of  arch.  1894  Juli-Sept.  p.  351  — 360. 


* 2.  Lateinische  Inschriften. 

Brixio,  E..  antichita  scoperte  nella  citta  [Imola  e Bologna].  Atti  d.  R.  Ac. 

d.  Line.  Roma  1894,  Agosto.  (Notizie  d.  scavi.) 

Dessau,  H.,  inscriptiones  latinae  selectae.  Vol.  I.  Berol.  1892,  Weidmann. 

16  M. 

Rec.:  Indog.  Forsch.  1894  Bd.  IV  v.  A.  Funck. 

Harerfield,  F„  roman  inscriptions  in  Britain.  III  1892—1893.  Exeter  1894, 
W.  Pollard  & Co.  47  p. 

Rec.:  Berliner  phiL  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1583—1585  v.  Haug. 
Jnllian,  C.,  inscriptions  dn  musee  de  Lyon.  Journ.  d.  savanta  1894  septembre. 
Marchi,  A.  de,  i monumenti  epigrafici  milanesi  nell'  antichita  classica.  I 
(l’iscrizione  al  pantomimo  Pilade).  Con  tav.  4.  Milano  1894,  de  Marchi. 
19  p. 

Pascal,  di  tre  nuove  iscrizione  osche.  Rend.  d.  R.  Acc.  d.  Line.  1894  vol.  III 
fase.  9 p.  641—650. 

Patsch,  C.,  zwei  Ziegelbruchstöcke  aus  Dalmatien.  Mitt  d.  arch.  Inst. 

Röm.  Abt.  1894,  IX  fase.  2/3  p.  233-237. 

Kngglero,  E.,  dizionario  epigraphico  di  antichita  romane,  fase.  35—37.  Roma 
1894,  Pasqualucci.  a 1 L.  50  c. 

Thedenat.  H.,  note  sur  une  inscription  ebretienne  trouvee  a Vaudemont. 
Avec  grav.  Paris.  (Extr.  d.  Mem.  de  la  Soc.  nat  d.  antiquaires  de 
France,  tome  LI1I.1 

Vivanet.  F„  nuove  epigrafi  lat.  dell’  antica  Sulci.  Atti  d.  R.  ac.  d.  Line. 
1894  Not.  degli  Scavi:  Luglio. 


3.  Palaeographie. 

Anteil!,  Ambr  , un  antichissimo  codice  biblico  latino  purpureo.  Tre  docunt. 
ined.  rel.  allo  scisma  Dioscoriano  (a.  530).  Montecassino  1893.  16  u.  8 p. 
Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  Bd.  IX  Heft  2 p.  323—324  v.  E.  W. 

Baillet,  J.,  le  papyrus  mattem.  d’Akhinim.  Mem.  publ.  p.  Bouriant,  IX. 
fase.  1.  4.  Paris  1892,  Leroux,  II,  S9  S.  Mit  8 Tatein. 

Rec.;  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  42  p.  1327 — 1381  v.  Fr. 
Hultsch. 

Cozza-Luzi,  G.,  di  un  nuovo  papiro  rav.  n.  bibl.  Vatic.  C.  2 tav.  Roma 

1892,  F.  Cuggiani.  40  p. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  43  p.  1360—1361  v.  Fr.  Rühl. 
Cnmont.  F.,  Chroniques  Byzantines  du  MS.  11376.  Anecdota  Brux.  I.  Gent 

1893,  Clemm.  54  p.  Mit  Tafel. 

Rec  : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  51  p.  1610 — 1612  v.  C.  E. 
Gleye. 
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Gradenwltz,  aegyptieche  Urkunden  aus  d.  k.  Museen  zu  Berlin.  Berliner 
pbil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1597-1599. 

■ahaffy,  the  Flinders Petrie Papyri.  Pt.  II  (Cunningham  Memoire).  DublinI893. 
Rec.:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  1894,  X v.  A.  Wilhelm. 

■er  er,  Phil.,  d.  Haupturkunden  f.  d.  Gosch,  d.  Atbosklöstor.  Leipzig  1894, 
Hinrichs.  10  M 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.42  p.  1382-1386  v.  C.  Neu- 
mann. 

Paoll,  C.,  programma  scolastico  di  paleogralia  latina  e diplomatica.  II 
[Materie  scrittorie  e libraric].  Firenze  1894,  Sansoni.  4 L. 

Stiglmayr,  Jos.,  c.  alte  Regensburger  Handschrift.  Prager  Studien  1894 
Heft  III.  Prag,  Dominicus.  56  p. 

Wessely,  K.,  ein  griechischer  Heirateeontrakt  vom  Jahre  136  n.  Chr.  Pr. 
d.  Gymn.  im  III.  Bez.  v.  Wien  1893. 


IV.  Sprachwissenschaft. 

1.  Allgemeine  Sprachwissenschaft.  — Vergleichende 
Grammatik  der  classischen  Sprachen. 

Brugnmnn,  K.t  d.  Ausdrücke  f.  d.  Begriff  d.  Totalität  in  d.indogerm.  Sprachen. 

4.  Loipz.  1894,  A.  Edelmann.  S.-A.  80  p. 

(lauer,  P. , die  Kuost  des  Übersetzens.  Uilfsbuch  f.  d.  latein.  u.  grieeb. 
Unterricht  Berlin  1894,  Weidmann.  2 M.  40  Pf. 

Rec.  :N.Corre8p.-Bl.  f.  d.Gelehrtensch.  Württ.  1894  Heft  IX  v.  H.  Planck.  — 
Fleckeisens  Jahrb.  1894  Heft  8 Bd.  150  p.  380—  3S4.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  45  p.  1431 — 1438  v.  C.  Noble. 

Ceci,  Etymologica.  Rend.  d.  R.  Ac.  d.  Line.  1894  vol.  III  fase.  9 p.  608—617. 
Erckert,  B.  t.,  die  Sprachen  des  kaukasischen  Stammes.  Mit  Vorwort  von 
Fr.  Müller.  Mit  Sprachkarte.  Wien  1895,  Holder. 

Flensburg,  N.,  z.  Stammabstufung  d.  mit  Naaalsufffx  gebildeten  Praesentia 
im  Arischen  u.  Griech.  Lund  1894. 

Haie,  G.,  the  anticipatory  subjunctivc  in  Grcek  a.  Latin.  Chicago  1894. 
Univ.  Press. 

Hermann,  E.,  gab  cs  im  Indogermanischen  Nebensätze.  Ztschr.  f.  vergl. 
Spracht'.  Bd.  33  Heft  4 p.  481  —535. 

Hey,  O.,  die  Semasiologie.  Archiv  f.  lat.  Lez.  Bd.  IX  Heft  2 p.  193—231. 
Horton-Smith,  R.,  the  theory  of  conditional  sentences  in  Grcek  a.  Latin 
London  1894,  Macmillan.  21  sh. 

IHBhlefeld,  K.,  die  Lehre  v.  d.  Vorstellungsverwandtschaft  u.  ihre  An- 
wendung auf  d.  Sprachunterricht.  Leipz.  1894,  Rcnger.  1.  M.  20  Pf. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  1526  — 1528  v.  C.  Noble. 
Ries,  J.,  Was  ist  Syntax?  Marburg  1894,  Eiwert.  3 M. 

Rec  : Neue  phil  Rundschau  1894  N.  24  p.  377  v.  Fr.  Stolz.  — Archiv 
f.  lat.  Lex.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  329-330. 

Scerbo,  Fr.,  caratteristicho  dol  greco  e dol  latino.  Firenze  1893,  Löscher. 

Rec:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1591  — 1592  v.  G.  Meyer. 
Schulze,  W.,  ortbographica.  4.  Marburg  1894,  Eiwert.  2 M. 

Rec. : Archiv  f.  lat.  Lex.  1S94  Bd.  IX  Heft  2 p.  312—313  v.  R.  Thurncysen. 
Weyinan,  C.,  krit.-8pracbl.  Analekten  II.  Ztschr.  f.  österr.  Gymn.  189t 
12  p.  1075  u.  ff. 
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2.  Griechische  und  römische  Metrik  und  Musik.  • 

Graf,  £.,  die  Theorie  der  Akustik  im  griech.  Altertum.  4.  Pr.  d.  Gymn. 
Gumbinnen  1894.  16  p.  1 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N 45  p.  1428 — 1430  v.  K.  v.  Jan. 
Havet  et  Reinach,  une  ligne  de  musique  antique.  (S.-A.  aus  Revue  des 
dtudes  grequcs.)  Paris  1894,  Leroux.  8 p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1555—1557  v.  C.  v.  Jan. 
Immlsch,  0.,  zur  Geschichte  der  elegischen  Kunstform.  In.:  KL  Beitr.  z. 

Geßch.  v.  Doz.  d.  Univ.  Leipz.  p.  25 — 35. 

Monro,  D.  B.,  the  modes  of  ancient  Greek  music.  Oxford  1S94,  Clarendon 
Press.  8 sh.  C d. 

Rcc.:  Revue  critique  1894  N.  47  p.  348—350  p.  Th.  Reinach.  — Classical 
Review  1894  Decembcr  p.  448—454  v.  R.  Stuart  Jones. 

MBller,  Lnc.,  de  re  metrica  poetar.  lat.  Acced.  eiusd.  auctor.  opuscula  IV. 

Ed.  II.  Lipsiae  1894,  C.  Kicker.  14  M. 

Reinach,  8.,  la  musique  grecque.  (Chronique  des  arts  1893  N.  37  p.  292—294.) 
Sandys,  J.  E.,  cppovlu  and  -ovo;  in  Greek  musik.  Classical  Review  1894 
Nov.  p.  397. 

Spitta,  Ph.,  eine  neugefundene  altgriechische  Melodie.  Vierteljahrsschr.  f. 
Musikwiss.  X,  1 p.  103  — 110. 

Torr,  C.,  the  music  of  the  Orestes.  Classical  Review  1894  Nov.  p.  397 — 398. 
VTestphal,  R.,  allgemeine  Metrik  der  indogerman.  u.  somit.  Völker  auf 
Grund),  der  vergl.  Sprachwiss.  Berlin  1893,  S.  Calvary  4 Co.  10  M. 
Rec.:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  1894  N.  8/9. 


3.  Griechische  Grammatik  und  Dialektologie. 

Albrecht,  E.,  z.  Vereinfachung  d.  griech.  Scbulgraramatik.  4.  Berlin  1894, 
GSrtner.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  51  p.  1403—1405  v.  J.  Sitzler. 
Amend,  A.,  üb.  die  Bedeutung  von  pttpcutov  und  övrixa;;.  Pr.  d.  Gymn.  zu 
Dillingen.  1893.  74  p. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1S94  N.  21  v.  0.  Wackermann. 

Hachof,  E.,  griech.  Elementarbuch  f.  Tertia.  2.  Aufl.  Gotha  1894,  Perthes. 

2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  51  p.  1403  v.  J.  Sitzler. 
Cook,  A.  B , dcscriptive  animal  names  in  Greece.  Classical  Review  1894  Nov. 

381-385. 

Uanlelsson,  0.  A..  de  uocc  aiCr,o;  quaestio  etymologica.  Skrifter  utgifna  af 
Human.  Vetenskapssamf.  i Upsala  II  4.  Ups.  1892.  40  p. 

Rec.:  Indog.  Forsch.  1894  Bd.  IV  v.  Skutsch. 

Fecht,  K.,  griech.  Übungsbuch  f.  Untertertia.  3.  Aufl.  Freiburg  1893,  Herder. 

1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymn.  1894  Nov.  p.  690—693  v.  P.  Weissenfels. 
Fick,  A.,  die  griech.  Personennamen  nach  ihrer  Bildung  erkl&rt.  2.  Aull, 
von  Bechtel  u.  Fick.  Gött.  1894,  Vandonhoeck  u.  R.  12  M. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  39/40  par  V.  Henry.  — Lit.  Centralblatt 
1894  N.  41  v.  G.  M-r. 

Gaupp  u.  Holzer,  Materialien  z.  Einüb.  d.  griech.  Grammatik.  Umgcarb. 
von  R.  Graf.  Teil  I.  Stuttg.  1894,  Metzler.  1 M.  60  Pf. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Geiehrtcnsch.  Württ.  1894,  X p.  470—473  v. 
Greiner. 
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Goodwin,  VF.  W.,  a Greek  grammar.  New  ed.  London  1894,  Macmillan  a.  Co. 
Cloth. 

Haie,  W.  G.,  „extended“  and  „remote“  dcliberatives  in  Greek.  Extr.  fr. 
the  Transact.  of  the  Americ.  Phil.  Ass.  vol.  XXIV  1893. 

Rec.:  Ctassical  Review  1894  Nov.  p.  410-418  by  J.  Oonovan. 

Harder,  Chr.,  d.  Accent  als  Gegenstand  d.  griech.  Unterrichts.  4.  Pr.  d. 
Progymn.  zu  Neumünster  1894. 

Harder  u.  Pankstadt,  griech.  Schulgrammatik.  2 Teile.  Dresden  1893, 
Eblermann.  2 M. 

Rec.:  Fleckeisens  Jahrb.  1894  Heft  9.  II  p.  447— 448  v.  E.  Haupt. 
Hasse,  E,  d.  Dualis  im  Attischen.  Hit  Vorrede  von  F.  Blass.  Hannover 

1893,  Hahn.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  999—1000  v.  J.  Golling. 

Hofmaun,  0.,  die  griech.  Dialekte  in  ihrem  hist.  Zusammenhänge  mit  d. 
wichtigsten  ihrer  Quellen.  Bd.  I:  der  süd-achäische  Dialekt:  Bd.  II:  d. 
nord-achSiscbe  D.  Gött.  1891—1893.  8 M.  u.  14  M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  1894,  8/9  v.  0.  Schenkt. 

Kaegi,  A.,  griech.  Übungsbuch.  Teil  I:  Nomen  u.  reg.  Verb,  auf  «>.  2.  Aufl. 
Berlin  1894,  Weidmann.  1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  October  v.  W.  Gernoll.  Wochenschrift 
f.  klass.  Pbil.  1894  N.  52  p.  1420  v.  J.  Bitzler. 

Hoch,  E.,  griech  Elementarbuch  zur  Vorbereitung  auf  die  Anabasislektüre. 
Leipzig  1894,  Teubner.  2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f klass.  Phil.  1894  N.  52  p.  1424  — 1426  v.  J.  Sitzler. 
Hohl,  0>,  griech.  Lese-  u.  Übungsbuch  II.  Halle  1895.  Waisenhausbuchh. 
Köppner,  F.,  der  Dialekt  Megaras  u.  d.  mogar.  Kolonien.  (S.-A.  aus  XVIII. 
8uppl.-Bd.  d.  Jahrb.  f.  klass.  Pbil.  p.  529 — 563.)  Lpz.  1891,  Teubner. 
Rec.:  Indog.  Forsch.  1894  Bd.  IV  v.  Tbumb. 

Kretschmer,  P.,  zum  eretrischen  Dialekt.  Zeitschrift  f.  vergl.  Sprachforsch. 
Bd.  33  Heft  4 p.  567-570. 

— BcöaSoxo;.  Zeitschrift  f.  vergl.  Spracht  Bd.  33  Heft  4 p.  570. 

La  Roche,  J.,  Beitr.  z.  griech.  Grammatik  Heftl.  Leipzig  1893,  Teubnor.  CM. 

Rec. : N.Corresp.-Bl.  f.d.Gdebrtensch.  Württ.  1894 Xp. 473— 474  v. Meitzer. 
Lattmann.  J..  u.  Müller,  griech.  Grammatik  f.  Gymn.  Teil  I : Formenlehre. 
5.  Aufl.  von  II.  Lattmann.  Gött.  1893,  Vandenhocck  4 Ruprecht.  1 M.  40  Pf. 
Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  23  p.  366  — 367  v.  E.  Bachof. 
Lewy,  die  semitischen  Fremdwörter  im  Griechischen.  Berlin  1895,  Gärtner.  7 M. 
Müller,  A.,  griech.  Lese-  u.  Übungsbuch  f.  Untertertia.  Gött  1893,  Vanden- 
hoeck  u.  R.  1 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymn.  1894  Oct.  v.  P.  Weissenfels. 

— griech.  Schulgramm.  Gött.  1893.  Vandonhoeck  u.  R.  2 M.  60  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymn.  1894  Octob.  v.  P.  Weissenfels. 

Malier,  H.  C.,  neugriech.  Studien  u.  ncugricch.  Dialektforschung.  Leiden 

1894,  Brill. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1557 — 1558  v.  H.  Moritz. 
Mntzbaner,  C.,  die  Grundlagen  d.  griech.  Tompuslehre  u.  d.  homer.  Tempus- 
gebr.  Strassb.  1893,  Trübner.  15  M. 

Rec. ; N.  Corresp  -Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ.  1894  Heft  IX  v.  Meitzer.  — 
Lit.  Centralblatt  1894  N.  40  v.  Bgm. 

Prellwitz,  etymolog.  Wörterb.  d.  griech. Sprache.  Gött  1892,  Vandenh.iR.  8 M. 
Rec.:  Indog.  Forsch.  1894  Bd.  IV  v.  Brugmann. 
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Schwab,  0.,  histor.  Syntax  der  griech.  Comparation  in  d.  dass.  Literatur. 
Heft  2.  (Syntax  der  steig.  Comp.)  Würzburg  1894,  Staber.  5 11. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  42  v.  G.  M— r. 

Smyth,  H.  W.,  thc  sounds  a.  infiections  of  the  Greek  dialects,  I:  Jonic. 

Oxford  1894,  Clarendon  Pr.  Cloth  24  sh. 

Sonnenschein,  E.  A.,  a Greek  giammar  for  schools.  Pt  II:  Syntax.  London 
1894,  Sonnenschein  4 Co. 

Tdlfy,  J.,  Chronologie  n.  Topographie  der  griech.  Aussprache.  Lpz.  1893, 
Friedrich.  2 M. 

Rec  : Egyetemes  Philoioglai  Köztöny  1894  Oktober  v.  P.  Vilmos. 

Thels,  J.  A.,  üb.  die  notwendigsten  Hauptregeln  der  Tempus-  u.  Modus- 
lehre  im  Griechischen.  4.  Pr.  d.  Ritter-Ak.  Brandenburg  1894. 

Thnmb,  A.,  note  on  the  word  vepö.  Classical  Review  1894  Nov.  p.  398—399. 
Tserepls,  G.  N.,  ajvftti«  -rijs  ‘E XXrti.  -jkdius»];.  ’Kxo.  II.  Athen  1894,  Beck.  4 M. 
Wackernagel,  J.,  iioüoa.  Zeitschrift  f.  vergl.  Spracht.  Bd.  38  Heft  4 p.  571—575. 
Weiske,  A.,  Beitr.  z.  griech.  Gramm.  Aus:  Festschr.  z.  Jubil.  d.  Univ.  Halle 
1894,  Waisenhausbucbh. 

Weissenborn.  E.,  Aufgabensamml.  z.  Übers,  ins  Griech.  3.  Aufl.  Leipzig  1894, 
Teubner.  1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  51  p.  1402-  1403  v.  J.  Sitzler. 
Weldlg,  griech.  Lesebuch  f.  Tertia.  Dresden  1893,  Ehlermann.  1 M.  50  Pf. 

Rec. : Blätter  f.  Gymnasialschulwesen  1894  Bd.  XXX  Heft  8/9  v.  J.  Haas. 
Wetzel,  M.,  griech.  Lesebuch.  3.  Aufl.  Freib.  1893,  Herder.  2 M.  20  Pf. 
Rec.:  Blätter  d.  Gymnasialschulwesens  1894  XXX  Heft  819  ▼.  J.  Haas. 


4.  Lateinische  Grammatik  und  Dialektologie. 
Etruskisch. 

Blase,  H.,  Gesch.  d.  Plusquamperfekts  im  Latein.  Giessen  1894,  Ricker.  3 M. 

Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  315—816  v.  Gustafsson. 
Bonlno,  G.  B.,  sintassi  latine  sec.  i princ.  d.  Gramm,  stör.  Torino  1895, 
Clausen.  6 L. 

Bruchmann,  K , latein  Lesebuch  f.  Sexta  u.  Quinta.  2.  Aufl.  Dresden  1894. 

1 M.  40  Pf:  kart.  1 M.  60  Pf. 
Rec. : Fleckeisens  Jahrb.  1894  Heft  8 v.  Rademann. 

Büchner,  Samml.  latein.  Übungsbücher.  Teil  I u.  II.  Bamberg  1893,  Büchner. 

2 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  Oct.  v.  U.  Grossmann. 

Cavalll,  J.,  reliquie  ladine  raccoite  in  Muggia  d’Istria  con  append.  sul 
dialetto  Tergestino.  Trieste  1893.  208  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  51  p.  1620  — 1621  v.  G.  Meyer. 
Cecl,  L.,  nuovc  questioni  di  fonologia  latina.  Rend.  d.  R.  Ac.  d.  Line. 
Ser.  V vol.  III  fase.  7. 

— contributo  alla  fonistoria  del  latino.  Roma  1894,  Tip.  d.  R.  Acc.  [Estr. 

dai  Rendiconti  d.  R.  Acc.  Vol.  III  fase.  5,  6 e 7.] 

Deccke,  W.,  lat.  Schulgraromatik.  Nebst  Erläuterungen  zur  latein.  Schul- 
grammatik. Berlin  1893,  S.  Calvary  4 Co.  2 M.  40  Pf.  u.  4 M.  80  Pf. 
Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  45  p.  1417  — 1418  v.  F.  Skutsch. 
D «gering,  II.,  Beitr.  z.  histor.  Syntax  d.  latein.  Sprache.  Erlangen  1893. 
Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  1S94  Bd.  IX  Heft  2 p.  314—815  v.  A.  Funek. 
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Detto  u.  Lehmann,  Übungsstücke  nach  Caesar  i.  Übersetzen  ine  Latein. 
2 Teile.  Berl.  1893,  Gärtner.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  1894  No»,  p.  1006  — 1007  ▼.  Kozio). 
Dabring,  A.,  einige  Kapitel  dentsch-latein.  Scbulgrammatik.  Fleckeisens 
Jahrb.  1894  Heft  8 Bd.  150  p.  372-  880. 

Eimer,  H.  C.,  the  Latin  probibitive.  Part.  II.  American  journal  of  pfailology. 
Vol.  XV,  3 (N.  59)  p.  299-829. 

Elsner  u.  Pfeiffer,  Übungsbuch  f.  d.  zweite  Jahr  d.  Lateinunterr.  nebst 
Gramm,  u.  Wörterbuch.  Stuttg.  1893,  Kohlhammer.  2 M. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ.  1894  Heft  IX  v.  E.  Hüller. 
— Zeitschrift  f.  Gymn.  1894  October  v.  Grossmann. 

Engelhardt,  d.  Stammzeiten  d.  latein.  Conjugation.  Berlin  1892,  Weid- 
mann. 1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  49  p.  1542  v.  Skutsch. 

Pries, W., lat. Übungsbuch f. Tertia.  2.Aufl.  Berlin  1893, Weidmann.  1M.60P1. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  No»,  p.  1010—1011  v.  Kozio!. 
Gorra,  E , lingue  neo-latine.  Hanuali  Höpli  154.  Milano  1894,  U.  HSpli. 
147  p. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  43  p.  1365—1366  v.  Fr.  Stolz. 
Gradenwitz,  Kübler,  Schulze,  vocabularium  iurisprudentiae  romanae.  fase.  1 : 
a— accipio.  4.  Berlin  1894.  6 U.  40  Pf. 

Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lex.  Bd.  IX  Heft  2 p-  309—310. 

Hanler,  E.,  ala  (scuti).  Arch.  f.  lat.  Lex.  Bd.  IX  Heft  2 p.  246  — 247. 
Havet,  L,  emere  af.  Archiv  f.  lat  Lexicogr.  Bd.  IX  Heft  2 p.  167—169. 
Herzog  n.  Schweizer,  latein.  Übungsbuch  f.  d.  2.  Lateinclasse.  Bamberg  1893, 
Büchner.  Geb.  3 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  1894,  X v.  Koziol. 

Holtmann  u.  Votsch,  lat.  Übungsbuch. 2Tle.  Leipz.  1892,  Teubner.  3 M.  60  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1009—1010  ».Koziol. 
Holzweissig.  Fr.,  Übungsb.  f.  d.  Cnterr.  im  Latein.  Hannover  1892,  Nordd. 
Verl.-Anst.  1 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1008—1009  v.  Koziol. 
Jeanjaquet.  J.,  rech.  s.  Torigiuc  de  la  conjonction  .que“  et  des  forme« 
romancs  äquivalentes.  Paris  1894,  Weiter  (Leipz.,  Fock).  2 M.  40  Pf. 
Jeep,  L„  z.  Gesch.  d.  Lehre  von  d.  Redeteilen  bei  den  latein.  Grammatikern. 
Leipzig  1893,  Teubner.  8 M. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894  N.  26  p.  413—414  v.  0.  Weise. 

Ihm,  M„  iurgia,  iuria.  Arch.  f.  lat.  Lex.  Bd.  IX  Heft  2 p.  245—246. 

Job,  L.,  le  präsent  et  s.  derivea  d.  la  conj.  latine.  Paris  1894.  664  p. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  47  p.  353-357  v.  A.  Meillet. 
Kautzmann-Pfatf-Sclimidt,  latein.  Lese-  u.  Übungsbücher  f.  Sexta  bis  Tertia. 
Teil  I— III.  Leipzig  1892— 1894,  Teubner.  1 M.  60  Pf.;  1 M.  60  Pf.;  1 M.  40  Pf. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  49  p.  1349—1351  v.  Krätscb. 
Keller,  0 , latein.  Etymologien.  Zur  lat  Sprachgesch.  Teil  I.  Leipz.  1893. 
Teubner.  5 M.  60  Pf. 

Rec.:  Blätter  f.  d.  Gymnasialschulwesen  1894  Bd.  XXX  N.  8/9  v.  Uäussner. 
Küpke,  lt,  Aufg.  z.  Übersetzen  ins  Latein.  3.  Aull.  v.  H.  Kehr.  Berl. 
1892,  Weidmann.  3 M 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1013 — 1014  v.  Koziol. 
Kruczklewlcz,  zur  Grundbedeutung  des  Conjunctiv  im  Latein.  Zeitschrift 
f.  österr.  Gymn.  1894,  8/9  p.  694 — 704. 
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Landgraf,  (i.,  die  Anfänge  des  selbständigen  Gebrauches  des  Partie,  fut  act. 
im  Latein.  Archiv  f.  lat.  Gramm.  1894,  1 p.  47  sq. 

— Literaturnachweise  u.  Bemerk,  z.  l&tein.  Scbulgrammatik.  8.  Aufl.  Mit 
3 Excursen.  Bamberg  1894,  Büchner. 

Rcc.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1002 — 1003  v.  J.  Golling. 

— Beitr.  z.  latein.  Casussyntax.  (Gen.  u.  Abi.  pretli : refert  u.  interest). 
Bamberg  1S94,  Büchner. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1002—1008  v.  J,  Golling. 

Lehrbücher,  lateinische.  (Lehrbücher  von  Meyer,  Busch,  Geyer,  Kautz- 
mann, Gillhausen,  Perthes,  Meurer,  Hennings,  Schmidt,  Latt- 
mann.)  Siehe:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  1894  Heft  X p.  913  — 925  an- 
gezeigt von  H.  Koziol. 

Lindgay,  W.  M , the  Latin  languago.  Oxford  1894,  Clarend.  Press.  21  sh. 

Lopot,  J.,  Beisp.  z.  Einüb.  d.  latein.  Syntax.  Teil  II.  Pr.  Weidenau  1892. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1040 — 1041  v.  J. 

Rappold. 

Lotb,  los  mots  laüns  dans  1.  langues  brittoniques.  Paris  1892,  Bouillon. 

Rec.:  Indog.  Forsch.  1894  Bd.  IV  v.  Thurneysen. 

Macmlllan’g  shorter  Latin  course.  Second  part  by  Cook  a.  Pantin.  London 
1894,  Macmillao.  Cloth  2 sb. 

Meingast.  A.,  latein.  Stilübungen.  S.-A.  d.  39.  Pr.  d.  Staatagymn.  zu  Klagen- 
furt.  Selbstverlag.  14  p. 

Rec.:  Wochenschrift f.klass. Phil.  1894N.45  p.  1235— 1236  v.O.Weissenfels. 

Meissner,  C..  petit  traite  des  synonymes  latins,  trad.  s.  ia  4.  ed.  par  P.  Alten- 
hoven. Namur  1894,  Weamael-Charlier.  1 fr. 

Rec.:  Revue  de  l’instr.  publ.  XXXVII,  5 (comptos  rendus)  p.  Haust. 

Meyer-Lilbke,  Grammatik  d.  roman.  Sprachen.  Bd.  II:  Formenlehre.  Leipzig 
1894,  Reisland.  8 M 

Rec.:  Archiv  f.  lat.  Lexicogr.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  310— 312  v.  G— r. 

Müller,  y..  latein.  Lese-  u.  Übungsbuch  f.  Quarta.  Altenburg  1893,  Pierer. 
Dazu:  Alphab.  Wörterbuch.  Preis  zus.  2 M.  20  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1003— 100G  v.  Koziol. 

Nene,  Fr.,  Formenlehre  d.  latein.  Sprache.  Bd.  III:  Das  Verbum.  3.  Aufl. 
von  C.  Wagencr.  Lfg.  1—3.  Berlin  1894,  Calvary  & Co.  4 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  44  p.  1397 — 1398  v.  A.  Funck. 

— Archiv  f.  lat  Lex.  Bd.  IX  Heft  2 p.  310. 

Perthes,  H.,  lat.  deutsche  vergleich.  Wortkundo.  3.  Aufl.  von  Gillhansen. 
Berlin  1892,  Weidmann.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1011 — 1012  v.  Koziol. 

Reich,  H.,  Übungsbuch  d.  latein.  Elemcntarstilistik.  Abt.  I:  Übersetzungs- 
vorlagen. Bamberg  1893,  Büchner.  M.  2.20 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1012—1013  v.  Koziol. 

Rieder,  Vorlagen  zu  latein  Retroverticrübungen  für  I u.  II  A.  Königsberg 
1894,  Hartung.  1 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  25  p.  399  v.  B.  Grosse. 

Rozwadovraki,  J.,  üb.  d.  latein.  Verba  demonstr.  auf  -tare.  S.-A.  a.  d.  Anz. 
d.  Ak.  d.  Wiss,  zu  Krakau.  Juli  1892.  p.  268 — 286. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  41  p.  1303 — 1304  v.  A.  Funck. 

Rnesg,  F.,  Ergänz,  d.  lat.  Wörterbuches  durch  d.  tiron.  Noten.  Archiv  f. 
lat.  Lex.  Bd.  IX  Heft  2 p.  231—245. 

Ruppergberg,  A.,  Klassisches  Latein.  Zeitschrift  f.  Gymnasialschulwesen. 
1894  Dezember  p.  792—800. 
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Ryhlner,  G.,  de  demimitivis  Plaatinis  Terentianisqae.  Diss.Basil.lS94.  79  p. 

Rec. : Archiv  f.  lat.  Lei.  1894  Bd.  IX  Heft  2 p.  313—315  v.  A.  Funck. 

Samncl,  K.,  a görög  s latin  hangok  kiejtese.  Folytat.is).  III.  Egyeteraes 
Philologiai  Közlöny.  1894  November  p.  781—789. 

Schnitz.  F.,  kleine  lat.  Sprachlehre.  22.  Aafl.  von  Wetzet.  Paderborn  1893, 
Schöningh.  1 M.  90  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymn.  1894  Nov.  p.  685—686  v.  H.  Grossmann. 

— Aufgabensamml.  z.  Einübung  d.  lat.  Syntax.  12.  Aufl.  bearb.  von  J.  Weis- 
weiler. Paderborn  1894,  Schöningh.  2 M.  50  Pf. 

Rec. : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  42  v.  Rademann. 

Senger,  G.,  Samjetki  k lat.  tekstam.  Pbilologitscheskoje  Obosrenije.  T.  VII, 
1 p.  133—137. 

Solmsen,  F.,  Stadien  z.  iatein.  Lautgeschichte.  Strassburg  1894,  Trübner. 

5 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  25  p.  396—899  v.  Fr.  Stolz. 

Stier,  H , Vorlagen  z.  Übersetzen  ins  Latein,  im  Anschi,  an  Cicero  nebst 
ein.  Stücken  zu  Livius,  Caesar  u.  Saltust.  4.  Pr.  Belgard  1894.  23  p. 

Stowasser.  J.  M . lat-deutsches  Schulwörterbuch.  Leipz.  1893,  Tempsky- 
Freytag.  Hfz.  11  M. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelebrtensch.  1894,  X p.  475  v.  Meitzer. 

Wölfflln,  E.,  die  Ellipse  von  navis.  Archiv  f.  lat.  Lex.  Bd.  IX  p.  285—292. 

— carduus,  cardus,  cardo.  Archiv  f.  lat.  Lex.  Bd.  IX  Heft  2 p.  297. 

— sescenti,  millc,  centum,  trecenti  als  unbestimmte  u.  runde  Zahlen.  Arcb. 
f.  lat  Lex.  Bd.  IX  Heft  2 p.  177—192. 

Ziemer,  H.,  Iatein  Schulgrammatik.  11.  Auf),  von  W.  Gillhausen.  2 Teile. 
Berlin  1898,  Gärtner.  1 M.  20  Pf.  u.  1 M.  80  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  1000—1001  v.  Golling. 


5.  Orientalische  Sprachwissenschaft. 

Averroes,  des,  Abhandl.  üb.  die  Möglichkeit  der  Conjunktion.  Hrsg.,  übers, 
u.  erl.  von  L.  Hannes.  Heft  1.  Halle  1892.  54  u.  II  p. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  41  v.  Steinschneider. 
Baumann,  V.,  hebräische  Relativsätze.  Leipzig  1S94,  Uarrassowitz.  1 M.  60  Pf 
Brockelmann,  lexicon  syriacum:  praef.  est  Th.  Nöldeke.  Fase.  1 — 5. 
(Cplt.  in  10  fase.).  Berlin  1894,  Reuther  & Reichard.  a 4 M. 

Rec. : Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  46  p.  1448 — 1450  v.  Fr.Baethgen. 
Delitzsch  u.  Hanpt,  Bcitr.  z.  Assyriologic.  Bd.  II  Heft  3.  Leipz.  1893, 
Ilinrichs.  5 M. 

Rec.:  Revue  critiquo  1894  N.  44  p.  245—246  par  Loisy. 

Guidi,  Ign.,  di  un  libro  dei  verbi,  cont.  in  un  cod.  arab.  d.  bibl.  di  Gotha. 

Rend.  d.  R.  Acc.  d.  Line.  V,  3 fase.  8.  Roma  1894  p.  543—553. 
Hartmann,  M. , die  hebräische  Verskunst  nach  dem  metck  sefatajim  des 
Immanuel  Francis  u.  anderen  Werken  jüd.  Metriker.  Berlin  1894,  8.  Cal- 
vary  A Co.  2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  39  v.  H.  St— e. 

Bommel,  Fr.,  sumerische  Lcscstücke.  4.  München  1894,  Franz’  Hofbuchb. 

20  M. 

Kompffmeyer,  G.,  alte  Namen  im  heutigen  Palästina  u.  Syrien.  I.  Leipzig 
1893,  Baedeker.  3 M- 

Rec:  Lit  Centralblatt  1894  N.  52  p.  1891 — 1892. 
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Tannery,  P.,  sur  l’ötymologie  du  mot  chiffre  (sifr).  Revue  arclriol.  in.  s4rie, 
tome  XXIV  (1894)  p.  48—58.  (cf.  auch  Byz.  Ztschr.  1894  Bd.  III  3/4 
p.  639-640.] 


V.  Literaturgeschichte 

(einschliesslich  der  antiken  Philosophie). 

1.  Allgemeine  antike  Literaturgeschichte. 

Asmus,  J.  R.,  Gregorius  v.  Nazianz  u.  s.  Verhältn.  z.  Kynismus.  Eine 
patristisch-philos.  Studie.  Theolog.  Stud.  u.  Krit  1894  p.  314—  339. 
Bonnet,  M . la  passion  de  l’aputre  Andre  cn  quelle  langue  a-t-clle  ete  icrite? 

Byz.  Ztschr.  1894  Bd.  III  3/4  p.  458—470. 

Eplgramroatnm  anthologia  vol.  III  ed.  Cougny.  Paris  1890,  Finnin  Didot. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  1345  — 1353  v.  Stadt- 
müller. 

Hense,  0.,  die  Synkrisis  in  d.  antiken  Literatur.  4.  Freiburg  i/Br.  1893.  41p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  52  p.  1644— 1G45  v.  Haeberlin. 
Texte  u.  Untersuchungen  zur  Gesch.  d.  altchristl.  Literatur  hrsg.  von  Geb- 
hardt u.  Harnack.  Bd.  XI  (2  Teile),  XII,  1.  Leipz.  1S93 — 1S94,  Hinrichs. 

5 M.;  3 M.  u.  4 M. 

Rec.:  Revue  critiquo  1894  N.  45  p.  279— 2S0  par  Paul  Lejay. 
Weidlich,  Tb.,  die  Sympathie  in  d.  antiken  Literatur.  4.  Pr.  d.  Karls- 
gymn.  Stuttgart  1894.  76  p. 

Wendland,  P.,  Jahresb.  üb.  die  Kirchenväter  u.  ihr  Verhältn.  z.  Philo- 
sophie. 1S89— 1892.  Archiv  f.  Gesch.  d.  Philosophie  VII  (1894)  p.  287 — 
292;  405-446. 

Windelband,  Geschichte  der  alten  Philosophie.  Nebst  Anh.:  Abriss  d.  Gesch 
d.  Mathematik  u.  Nat.-Wiss.  im  Altertum  von  Günther.  2.  Aufl  München 
1894,  Beck.  5 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  21  v.  F.  A.  — Lit.  Centralblatt 
1894  N.  42.  — Classical  Review  1894  Deccmber  p.  463—464  v.  J. 
Bumet. 

2.  Griechische  Literaturgeschichte. 

Bergb,  Th  , griech.  Literaturgesch.  M.  Reg.  von  Peppmöller  u.  Hahn.  Berl. 

1894,  Weidmann.  2 M.  40  Pf. 

Ganter,  F.  L.,  das  stoische  System  der  a’of)7j3i;  mit  Rücksicht  auf  die  neueren 
Forschungen.  Philologus  53, 3 p.  465—504. 

Herwerden,  H.  v.,  studia  crit.  in  epigrammata  Graeca.  Leiden  1891,  Brill. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  43  p.  1345 — 1353  v.  Stadt- 
müller. 

Jebb,  R.  C. , the  growth  a.  influence  of  dass.  Greek  poetry:  lectures.  12. 
Boston  1893,  Houghton,  Mifflin  4 Co.  Cloth  1 Doll. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  51  p.  1848—1849  v.  Cr.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  1894  N.  42  p.  1313—1316. 

Korscb,  Th.,  coniectanca  in  poetas  graccos.  Pbilologitscheskoje  obosrenije. 
T.  VI,  2 p.  129—132. 

Kraut  u.  Rösch,  Anthologie  aus  griech.  Prosaikern.  Heft  I.  Stuttg.  1894. 
Kohlhammer.  80  Pf. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ.  1894  Heft  XI  p.  511— 
512  v.  Bender. 
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Broli,  W.,  adversaria  graeca.  Pbilologus  53,  3 p.  410—4*28. 

Krumbncher,  K.,  mittelgriech.  Sprichwörter.  München  1893,  Verl,  d Ak. 
d.  Wiss.  3 M. 

Rec.:  Classical  Review  1894  Oct  by  A.  C.  Zenos.  — Lit.  Centralblatt 
1894  N.  50  p.  1809-1811  v.  C. 

Poppelrenter,  Jos.,  de  comoediae  Atticao  primordiis  particulae  duae.  Berl. 
Diss.  Berl.  1893,  Heinrich.  49  p. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  42  v.  Bethe. 

Rappold,  J.,  Chrestomathie  aus  griechischen  Klassikern.  Wien  1893,  Gerold. 

1 M.  40  Pf. 

Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894  N.  21. 

Sakorraphus,  G.  K , observationes  criticae  ad  epistolographos  Graecos. 

Mnemosyne  1894  XXII,  4 p.  397  - 408. 

Schanz,  M , Sokrates  als  vermeintl.  Dichter.  Beitr.  z.  Erkl.  d.  Pbaedon. 
Uermes  Bd.  29,  4. 

Therelanos,  D.,  Siofyp «(ipa  Xxunx^x  lytXoooiyi«;.  1:  ’Apyata  Xxoo.  ’Ev  Tipysoxr, 
xdxoc  xoü  Aüoxplaxoü  Ä'iüJ,  1892.  159  p. 

Rec. : BIStter  f.  d.  Gymnasialschulwesen  1894  Bd.  XXX  Heft  8/9  v.  Cb. 
Wirtb. 

Wetzstein,  die  Wandlung  der  stoischen  Lehre  unter  ihren  späteren  Ver- 
tretern. 111.  4.  Pr.  d.  Realschule  zu  Neu-Strelitz,  1894. 

Zeller,  E.,  die  deutsche  Literatur  üb.  d.  sokrat.,  pl&ton.  u.  aristotel.  Philo- 
sophie 1892.  Stein’s  Arch.  f.  Philos.  1894  Bd.  VLU  Heft  1. 

3.  Römische  Litteraturgeaehichte. 

Aly,  F.,  Geschieh,  der  röm.  Literatur.  Berlin  1894,  Gärtner.  7 M. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gclehrtensch.  Württ.  1894  Hft.  IX  v.  Teuffel. 
— Classical  Review  1894,  Nov.  p.  413— 414  by  A.  S.  W.  — Berliner 
pbil.  Wochenschrift  1894  N.  47  p.  1486—1488  v.  H.  Bender. 
Benecke,  E.  F.  M.,  poetarum  latinor.  index.  London  1894,  Mcthuen.  4 sh.  6 d. 
Birt,  Th  , eine  röm.  Litteraturgeschichtc  in  5 Standen  gesprochen.  Marburg 
1894,  Eiwert.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Berliner  pbil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  1518—1520  v.  M.  Hertz. 
BUttner,  R..  Porcius  Licinus  u.  d.  litterar.  Kreis  d.  Lut.  Catulus.  Beitr.  z. 
röm.  Lit.-Gesch.  Leipz.  1893,  Teubner.  5 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  24  p.  372—376  v.  P.  Cauer. 
GanzenmUller,  C.,  Beitr.  z.  Ciris.  XX.  Suppl.  d.  Jahrbücher  f.  klass.  Philo- 
logie. p.  553—657.  Leipz.  1894,  Teubuer.  3 M.  20  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  48  v.  M.  Sonntag.  — Classical 
Review  1894  oct.  by  Rob.  EUis. 

Gerlni,  G.  B.,  le  dottriue  podagogichc  di  Cicerone,  Seneca,  Quintiliauo  e 
Plinio  il  giovine  precedute  da  uno  Studio  s.  educ.  preaso  i romani.  10. 
Torino,  Paravia  e C.  2 L.  40  c. 

Hnemer,  J.,  Studien  zu  den  ältesten  christl.-latein.  Literarhistorikern.  Wiener 
Studien  Jg.  16,  1 p.  121  — 158. 

Kalinka,  E.,  analecta  latina.  Wiener  Studien  JQi  16,  1 p.  78 — 120. 
Rappold.  J , Chrestomathie  aus  latein.  Klassikern.  Wien  1893,  Gerold.  2 M. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  21. 

Reitzenstein,  R.,  drei  Vermutungen  zur  Geschichte  der  römischen  Literatur. 
Marburg  1893,  Elwcrt.  55  p.  1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  21  v.  Gust.  Eskuche.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  44  p.  1384  — 1387  v.  M.  Hertz. 

13* 
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Rlbbeck,  0.,  Gosch,  d.  röm.  Dichtung.  I;  Dichtung  d.  Republik.  2.  Aufl. 
Stuttg.  1894,  Cotta. 

Senger,  G.,  Krititschesija  samjetki  k rimskim  pootam.  Philologi tschoskoje 
Obesrenije,  T.  VI,  2 p.  135—137. 


4.  Orientalische  Litteratur. 

Amdllneau,  l’idde  d’ünie  dans  l’ancienne  Egypte.  Rerue  philos.  de  la  France 
(Paris  1894,  Alcan.).  Annee  XIX  N.  9. 

Chrestomathie  aus  Arab.  Prosaschriftstellern  im  Anscbl.  an  Socin's  Arab. 
Gramm,  llersg.  R.  Brünno w.  (Porta  ling.  Orient.  XVI.)  Berlin  1895, 
Rentber  4 Reichard.  8 M. 

SamaTldhanabrahmana.  ein  altind.  Handb.  d.  Zauberei,  eingel.  u.  übers,  v. 
Sten  Konow.  Dalle  1893,  Niemeyer.  4 M. 

Ree.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  42  v.  H.  Oldenburg.  — Lit. 
Centralblatt  1894  N.  51  p.  1848  v.  Wi. 

Winter  u.  Wünsche,  d.  jüd.  Literatur  s.  Abschi.  d.  Kanons.  Bd.  I.  Trier 
1894,  Mayer.  11  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  50  p.  1808—1809  v.  H.  8tr. 


VI.  Alterthumskunde. 


J.  Sammelwerke.  — Encyclopädie  u.  Methodologie  der 
Alterthumskunde. 

Pauly-Wlssowa,  Realencyclopaedic  der  klass.  Altertums-Wissenschaft.  Neue 
Bearbeitung.  Bd.  I:  Aal-Apollokrates.  Stuttgart  1894,  Metzler.  XIII,  2902  p. 

30  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  50  p.  1361— 13G5  v.  Fr.  Harder. 


2.  Mythologie  und  Religionswissenschaft. 

Anrlch,  6.,  das  antike  Mysterienwesen  in  seinem  Einfluss  auf  d.  Christen- 
tum. Gött.  1894,  Vandenhoeck  4 Ruprecht.  5 M.  50' Pf. 

Rec.:  Classical  Review  1894  Nov.  p.  417—418  by  J.  Hutchison.  — 
Revuo  de  l’instruction  publique  XXXVII,  5 (comptes  rendus)  par  Par- 
mentier. 

Baudrillart,  A.,  les .divinites  de  la  Victoire  cn  Grcce  et  en  Italic,  d’apres 
1.  texte«  et  1.  monum.  fig.  (Bibi.  d.  Ecol.  fr.  d’Athen.  et  de  Rome,  fase.  08.) 
Vol.  I.  Paris  1894,  Thorin. 

Rec.:  Revue  critiquc  1894  N.  47  p.  350—353  p.  Aug.  Audollent. 
Bcrard,  V.,  de  l’originc  des  cultcs  arcadiens.  Essai  de  mdth.  en  mythol. 
grecque.  Paris  1894,  Tlj(rin. 

Rec. : Revue  critiquc  1894  N.  49  p.  402—409  par  Sal.  Reinach. 

Boltz,  A.,  der  Apollomythus.  Die  Engel  u.  ihre  Verehrer.  Darmstadt  1854, 
L.  Brill.  1 M.  20  Pf. 

Ciaceri,  G.,  contributo  alla.storia  dei  culti  dcll’  antica  Sicilia.  Pisa  1894,  Nistri. 
Decker,  Fr.,  die  griechische  Uelena  im  Mythos  u.  Epos.  4.  Gymn.-Pr.  d. 
Klosters  U.  L.  Frauen.  Magdeburg  1894. 
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Drexler,  W.,  Aegyptiaca  III:  D.  Bendideion  in  Alexandria  nicht  ein  Heiligt, 
der  Bendis,  sond.  d.  Mendes.  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  45 
p.  1244—1246. 

Dnemmler,  F.,  Delphica.  Unters,  z.  griech.  Religionsgeschicbte.  Der  Univ. 

Halle  gewidmet  v.  d.  Univ.  Basel.  4.  Basel  1894,  Univ.-Buchdr.  28  p. 
Fritze,  H.  t,,  die  Raucbopfer  b.  d.  Griechen.  Berlin  1894,  Mayer  et  Müller. 

2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  48  p.  372  par  S.  Reinach. 

Uaster,  31. , dio  rumänische  Version  der  trojan.  Sage.  Byz.  Ztschr.  1894 
Bd.  iü  3/4  p.  528-553. 

Geffcken,  J.,  Stimmen  der  Griechen  am  Grabe.  Hamburg  1898,  L.  Voss.  1 M. 
Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1540—1542  v.  M. 
Rubensobn. 

Holwerda,  A.  E.  J.,  de  thoogonia  ürphica.  Mnemosyne  1894  XXII,  4. 
(p.  361—385  cf.  p.  329  et  sq.) 

Kern,  0.,  die  GrUndungsgeschichte  von  Magnesia  am  Maiandros.  Eine  neue 
Urkunde.  4.  Berlin  1894,  Weidmann.  27  p.  u.  1 Lichtdrucktafel.  4 M. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  49  p.  1329  — 1332  v.  F.  Hiller 
v.  Gärtringen.  — Lit.  Centralblatt  1894  N.  50  p.  1813—1814  v.  P.  S. 
Knaack,  6.,  Harpalyke.  Rhein.  Museum  Bd.  49  Heft  4 p.  526—532. 
Knapp,  P.,  Nike  u.  Eos.  Philologus  53,  3 p.  554—561. 

Laurent,  A.,  la  magie  et  la  divination  chez  los  Chaldeo -Assyriens.  Paris 
1894,  Libr.  de  l’Art  independant 
Rec.:  Revue  critique  1894  N.  44  p.  245—246  par  Loisy. 

Pascal,  C , il  culto  di  Apollo  in  Roma  nel  secolo  di  Augusto.  Roma  1894, 

R.  Acc.  dei  Line.  39  p. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  48  p.  1319—1320  v.  W.  II. 
— il  culto  degli  dei  ignoti  a Rome.  (Estr.  d.  Bull.  d.  Comm.  arch.  1894 
fase.  2.)  Roma  1S94,  R.  Acc.  d.  Line.  17  p. 

Perrot,  G.,  de  l'origine  des  cultes  arcadiens.  Journal  des  Savants  1894 
Nov.  p.  660-674. 

Premersteln,  A.  v.,  Nemesis  u.  ihre  Bedeutung  für  die  Agone.  Philologus  53 
Heft  3 p.  400-  416. 

Furper,  L.,  Ia  r4surrection  de  la  mythologie.  18.  Paris  1894,  Vanier. 

3 fr.  50  o. 

Regnaud,  R.,  Je  Ri g- Veda  et  les  origincs  de  la  mythologie  indo-curop4enne. 
Les  premieres  formes  de  la  religion  dans  l’Inde  et  dans  la  Grece.  Revue 
philos.  de  la  France  (Paris  1894,  Alcan).  Annde  XIX  N.  9. 

Reyter,  L.,  das  Orakelwesen  bei  den  Griechen  u.  Römern.  4.  Pr.  von 
Diekirch  (Luxemburg)  1894.  57  p. 

Robert-Tornow.  W.,  de  apium  mellisque  apud  veteres  significationo  et  sym- 
bolica  et  mythologica.  Berl.  1893,  Weidmann.  4 M. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  österr.  Gymn.  1894  N.  8/9  v.  Zingerle.  — Revue 
critique  1894  N.  51  p.  468-469  v.  Ch.  J. 

Tümpel,  K.,  der  Karabos  des  Perseus.  Philologus  53,  3 p.  544 — 554. 
Vercontre,  A.  T.,  les  origincs  d'Apollon.  Paris  1894,  Leroux.  32  p. 
Wessel,  die  Religion  d.  Griechen.  Kiistrin.  Gymn.  Pr.  1894.  20  p. 

Wide,  S.,  lakon.  Kulte.  Leipz.  1893,  Teubner.  10  M. 

Rec.:  Indog.  Forsch.  1894  Bd.  IV  v.  Roseber. 

Zingerle,  A.,  Berühr,  tirolischer  Sagen  mit  antiken.  Innsbr.  1894,  Wagner. 

S. -A.  16  p. 
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3.  Alte  Geschichte. 

A.  Allgemeine  Geschichte  und  Chronologie  der  alten  Welt.  — 
Orientalische  Geschichte. 

Belocb,  6.,  studi  di  storia  antica.  Fase.  II.  Rom  1893,  Löscher.  VIII, 
166  p.  Mit  2 col.  Tafeln. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  51  p.  1619  v.  Holm. 
Krüger,  C.  A. , Gesch.  d.  Griechen  u.  Römer  mit  Berücksicht  d.  morgen- 
ISnd.  Völker.  Mit  50  Abb.  Danzig  1893,  E.  Gruibn.  gcb.  80  Pf. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  Gymn.  1894  Nov.  p.  698—717  v.  F.  Ohly. 
Maspero,  G.,  hist,  ancienne  des  neuplcs  de  TOricnt.  Tomei:  Les  Origines, 
Egvpte,  Chaldöe.  Paris  1894.  Hachette.  livr.  a 50  c. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  47  p.  341-342  p.  Sal.  Reinach. 
Neumann,  C.,  die  Weltstellung  des  by zantin.  Reiches  von  den  Kreuzzügen. 
Leipz.  1894,  Duncker  4 Humblot.  2 M.  40  Pf. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  41  v.  Draeseke.  — Revue 
critique  1894  N.  50  p.  444—445  v.  Ch.  Diels. 

Untersuchungen,  histor.,  E.  Förstemann  z.  50j.  Jub.  gewidm.  Lpz.  1894, 
Teubnor.  4 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  44  v.  Löschhorn.  — Wochen- 
schrift f.  klass.  Phil.  1894  N.  52  p.  1417—1419. 

B.  Griechische  Geschichte  und  Chronologie. 

Allcroft  a.  Masom,  synopsis  of  Grecian  hist.  pt.  III  (404 — 323).  London 
1894,  Clive.  1 sh.  6 d. 

Boeraer,  A.,  de  rebus  a Graecis  indo  ab  a.  410  usque  ad  a.  403  a.  Chr. 
n.  gestis  quaestt  hist.  Gött.  1894,  Dieterich.  • 1 M.  50  Pf. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  49  p.  1554—1555  v.  G. 
Hertzberg. 

Botsford,  G.  W.,  the  Atbenian  Constitution.  Cornell  Stud.  in  dass.  phil. 
IV.  Ithaca,  New-York  1893,  Ginn  4 Co. 

Rec.:  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.  1894,  8/9  v.  Thumser. 

Cauer,  Fr.,  Phiiotas,  Kleitos,  Kallisthenes.  Beitr.  z.  Gesch.  Alex.  d.  Gr. 
(Jahrbücher  f.  klass.  Phil.  Suppl.  20  8.-A.)  Leipz.  1893,  Teubner.  2 M. 
Rec.:  Neue  pbil.  Rundschau  1894  N.  22  v.  R.  Hansen. 

Churcb,  A J„  the  fall  of  Athens.  A story  of  the  Pelop.  war.  With  16  illustr. 

London  1894,  Seeloy.  5 sh. 

Carling,  Studien  z.  Geschichte  von  Olympia.  Sitz.-Ber.  d.  k.  Ak.  zu  Berl. 
1894,41  p.  1093—1114. 

Gntschmid,  A.  v.,  kleine  Schriften  hrsg.  v.  Fr.  Rühl.  Bd.  IV  z.  griech. 
Gesch.  u.  Lit.  Leipz.  1893,  Teubner.  20  V. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  44  p.  249—250  par  A.  Hauvette.  Bd.  V: 
Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  44  v.  A.  Wiedemann. 

Kaerst,  J.,  Alexander  d.  Grosse  u.  d.  Hellenismus.  Teil  I.  Histor.  Zeitschr. 
hrsg.  v.  Sybel.  Neue  Folge.  Bd.  38  Heft  1.  p.  1—44.  (München  1895, 
Oldcnbourg.) 

Meyer,  E.,  Untersuchungon  z.  Geschichte  d.  Griechen.  Halle  1894,  Nie- 
meycr.  1 M 60  Pf. 

Michell,  H.,  la  rdvolution  oligarchique  des  Quatrecents  a Ath&nes  et  s. 
causes.  Geneve  1893,  George  4 Co,  132  p. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  44  v Fr.  Cauer.  — Neue 
pbil.  Rundschau  1894  N.  26  p.  410—411  v.  Ad.  Bauer. 
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Petlt-DutallUs,  de  Lacedaemoniornm  reipublicae  supremis  temporibus 
(222-146  a.  C.).  Thesis.  Paris  1894,  Noisette.  109  p. 

Savelll,  A.,  Temistocle.  Florenz  1898,  Löscher  4 S. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  51  p.  1838-1839  v.  R.  v.  8.  — Revue 
critique  1894  N.  50  p.  431—432  v.  Hauvette. 

Schobert,  B.,  Geschichte  des  Pyrrhos.  Königsberg  1894,  W.  Koch.  7 M. 

Rec  : Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  45  p.  1419—1420  v.  A.  Höck. 

Sldgwlck,  H.,  conjectures  on  the  Constitutional  history  of  Athens.  Classical 
Review  1894,  Octob.  p.  333  — 936. 

C.  Römische  Geschichte  und  Chronologie. 

Borger,  C.  P.,  neue  Forschungen  z.  älteren  Gesch.  Roms.  1:  Die  Bildung 
d.  grossen  röm.-latin.  Bundes.  Mit  Karte.  Amsterdam  1894,  Müller.  1 M. 

Rec. : Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  48  p.  1320—1322  v.  A.  Höck. 

Freemann,  E.  A.,  hist,  of  Sicily  from  the  carlieet  times,  ed.  by  A.  J.  Evans. 
Vol.  IV.  Oiford  1894,  Clarendon  Press. 

Rec.:  Academy  1894  N.  1172  by  J.  Taylor. 

Fröhlich,  Fr.,  Lebensbilder  berühmter  Feldherrn.  1,  2:  Caesar.  Zürich 
1894,  Schulthess.  1 M.  60  Pf 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  45  p.  1430  v.  H.  Schiller. 

Fachs,  J.,  der  zweite  panische  Krieg  u.  seine  Quellen.  Wiener  Neustadt  1S94. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  49  p.  410  p.  E.  Thomas.  — Deutsche 
Litteraturzeitung  1894  N.  50  p.  1576—1579  v.  E.  Lammert. 

Gerathewohl,  B.,  Catilina  u.  die  senatus  auctoritas.  Blätter  f.  d.  Gymna- 
sial»chulwesen  1894,  X u.  XI  p.  60G— 609. 

Gsell,  St.,  essai  sur  le  regne  de  l’empereur  Domitien.  Paris  1894.  Thorin.  12  fr. 

Rec.:  Classical  Review  1894  Oct.  by  F.  H.  — Lit.  Centralblatt  1894 
N.  48  p.  1725—1726  v.  K.  J.  N. 

Hardy,  E.  G.,  did  Augustus  create  eight  new  legions  during  the  Pannonian 
rising  of  6—9  a.  d.?  Journ.  of  phil.  1894  N.  45  (London,  Macmillan). 

Kromayer,  J.,  kleine  Forsch,  z.  Gescb.  des  zweiten  Triumvirats.  Hermes, 
Bd.  29,  4. 

Lehmann,  K.,  d.  letzte  Feldzug  des  Uannibal.  Krieges.  Mit  Karte.  Leipzig 
1894,  Teubner. 

Pals,  E.,  storia  d'Italia  dai  tempi  piü  antichi  sino  alle  guerre  punicbe. 
P.  I.  Vol.  1.  Torino  1894,  Clausen. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  49  p.  1334  — 1341,  N.  50 
p.  1372—1375  v.  B.  Lupus. 

Robrmoser,  J.,  zur  Geschichte  Dionys  1.  von  Syrakus.  Zeitschrift  f.  d. 
österr.  Gymn.  1894  Nov.  p.  978—982. 

Schoen,  G.,  die  Dictatur  des  M.’  Valerius  im  Jahre  253.  Gymn.-Pr.  v. 
Ried  1893. 


4.  Ethnologie,  Geographie  und  Topographie. 

A.  Alte  Geographie  im  Allgemeinen. 

Blllerbeck,  A.,  Susa.  Mit  Karte  u.  10  Abb.  eingef.  von  F.  Delitzsch. 
Leipz.  1893,  Hinrichs.  5 M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  42  v.  Ed.  M . . . r. 

Kiepert,  H.,  forma«  orbis  antiqui.  36  Karten  im  Format  von  52 : 64  cm. 
Ltg.  1 (6  Karten).  Berlin  1894,  Reimer.  4 II.  80  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  26  p.  414—415  v.  R.  Hansen. 
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■Iller,  K.,  mappae  mundi.  Ileftl:  Weltharte  des  Beatus  (776).  Stuttgart 
1894,  Roth.  5 M. 

Spruner-Sleglln,  Hand-Atlas.  I.  partie:  Atl.  antiq.  Livr.  1 ä 3.  13cartes. 
Gotha  1894,  Perthes.  pr.  cplt  30  U. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  41/42  p.  Cagnat,  — Melanges  d'archeoL 
et  d’hist.  1S94  Octobre  p.  495.  — Berliner  phil.  Wochenschrift  1894 
N.  46  p.  1464—1465  v.  L.  Biirchner. 

B.  Geographie  und  Topographie  von  Griechenland  und  den 

östlichen  Theilen  des  römischen  Reiches. 

Baedeker,  K.,  Aegypten.  I:  Unteraegypten  u.  die  Sinaihalbinsel.  3.  Aufl. 
Mit  22  Karten  u.  Plänen,  24  Grundrissen,  7 Ansichten  u.  75  Textvignetten. 
Leipzig  1894,  K.  Baedeker.  geh.  10  M. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.51  p.  1619— 1620  v.  — r.  (Beiger.) 
Clieetham,  8,,  tbe  province  of  Qalatia,  Classical  Review  1894  Nov.  p.  396. 
Cartius,  E.,  Studien  z.  Geschichte  von  Olympia.  Sitz.-Ber.  d.  Berl.  AJc. 

1894.  XLI.  Phil.- hist.  CI.  p.  1093—1114. 

Simon,  J.,  von  Delphi  nach  Chaeronea.  Pr.  d.  k.  k.  Staats-Gymn.  zu  Cilli 
(J.  Rakuscb)  1893. 

Toouvra;,  Xp.,  Moxflvai  xal  puxrjvatoc  “oXtr.cpö;.  Athen  1893,  Hcstia.  VIII 
u.  264  p.  u.  11  Taf.  8 Drachmen. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  22  v.  Weizsäcker. 

C.  Geographie  und  Topographie  von  Italien  und  den  westlichen 

Teilen  des  römischen  Reiches. 

Dahm,  Limesstrecke  Höhr— Langenschwalbacb.  Westd.  Zeitschrift  £,  Gesch. 
u.  K.  1894.  Limesblatt  N.  11. 

Dtlnzelmann,  E.,  das  römische  Stxassennetz  in  Norddeutschland.  Mit  3 Karten. 
Leipzig  1893,  Teubner.  2 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  52  p.  1877—1878  v.  S. 

Hettner,  Ausgrab.  d.  Kastells  am  Rendelstein.  Limesblatt  1894  N.  12 
p.  3C4— 366.  (Trier,  Lintz.) 

Jacob!,  Limesstrecke  Grauer  Berg  bis  Alteburg  b.  Heftrich.  WeBtd.  Zeit- 
schrift f.  Gesch.  u.  K.  1894,  Limesblatt  11. 

Knickenberg,  F.,  römische  Strasse  (Hohenzollern).  Korresp.  d.  Westd.  Zeit- 
schrift f.  Gesch.  u.  K.  1894  N.  10  u.  11  N.  119. 

Kotier,  Kastell  (Friedberg).  Limesblatt  1894  N.  12  p.  355—358.  (Trier,  Lintz.) 
— Limes  zwischen  Hochweisel  u.  Grüningen  (Taunus).  LimeBblatt  1894 
N.  12  p.  352 — 355.  (Trier,  Lintz.) 

Knbltschek  n.  Frankfurter,  Führer  durch  Carnuntum.  3.  Aufl.  Wien  1894, 
Lechner’s  Sort.  Geb.  3 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  52  p.  1421  — 1422  v.  P.  W. 
Lacava,  X.,  istoria  di  Atena  Lucana.  Napoli  1893.  104  p.  u.  2 Tafeln. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  52  p.  1653-1654  v.  Holm, 
■ettler,  Kastell  (Welzheim  u.  Walheim).  Limesblatt  1894  N.  12  p.  366—370. 
(Trier,  Lintz.) 

Meyer,  E.,  Untersuchungen  üb.  die  Schlacht  im  Teutob.  Walde.  Berlin 
1893,  Gärtner.  6 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  43  v.  E.  Ritterling. 

Popp,  K.,  der  Palissadenzaun  am  rfttischen  Limes.  Westd.  Zeitschrift  f. 
Gesch.  u.  K.  1894  Heft  III  p.  219  u.  ff. 
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Sixt,  G.,  vom  obergermanischen  Limes.  Limcsblatt  1894  N.  12  p.  359—364. 
(Trier,  Lintz.) 

Winkelmann,  Limesstrecke  Petersbach— Kipfenberg.  Limesblatt  1894  N.  12 
p.  372-376.  (Trier,  Lintz.) 


5.  Alterthümer. 

A.  Allgemeines  Ober  orientalische,  griechische  und  römische 

Alterthümer. 

Bethe,  E.,  de  scaenicoram  certaminam  victoribas.  4.  lad.  lect.  Hostocb. 
aestiv.  1894,  11  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  43  p.  1361  v.  Uaeberlin. 

Dzlatzko,  K.,  Autor-  u.  Verlagsrecht  im  Alterthum.  Rhein.  Uus.  Bd.  49 
Heft  4 p.  559—577. 

Korsch,  Tb.,  de  amantis  persona  sacrosancta.  Philologitscheskoje  Obosre- 
nije.  T.  VI,  2 p.  137—138. 

Ohnefalsch-Klchter,  X.,  Kypros,  die  Bibel  u.  Homer.  Berlin  1893,  Asher  & 
Co.  (Textbd.  VIII  535  p.  u.  273  Abbild,  u.  1 Tafel.  Tafelbd.  mit  218  Tafeln. 
Gr.  4.)  M.  180.-. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  1894  N.  50  p.  1814 — 1815  v.  T.  S. 

Reinach,  Th.,  juifs  et  grecs  devant  un  empereur  Romain.  Paris  1894, 
.Durlacher.  15  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  1524—1526  v.  Fr.  Krebs. 

Telcbmüller , E.,  Einfluss  des  Christentums  auf  die  Sklaverei  im  griech.- 
röm.  Altertum.  Dessau  1S94,  Baumann.  60  Pf. 

B.  Griechische  Alterthümer. 

Blrard,  V.,  de  arbitrio  inter  liberas  Graecorum  civitates.  These.  Paris 
1894,  Thorin.  II  u.  124  S. 

Botsford,  6.  W , the  Atbenian  Constitution.  (Cornell  studies  In  dass, 
phil.  IV.)  Boston  1893,  Ginn  4 Co.  VIII,  294  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  48  p.  1520--1524  v.  Thumser. 

Christ,  W.,  das  Theater  des  Polyktet  in  Epidaurus  in  s.  litt.  u.  kunsthist. 
Bedeutung.  Sitzungsbericht  d.  bayr.  Ak.  d.  Wiss.  1894  Heft  1.  München, 
Straub.  52  p. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  46  p.  1456  — 1460  v.  A.  Müller. 

Chnrch,  A.  J , pictures  from  Greek  life  a.  story,  with  illustrations.  London 
1894,  Hutchinson.  3 sh.  6 d. 

Gilbert,  G.,  Handbuch  d.  griech.  Staatsaltertümer.  I:  d.  Staat  d.  Laced. 
u.  d.  Athen.  2.  Aufl.  Leipz.  1893,  Teubner. 

Rec.:  N.  Corresp.-Bl.  f.  d.  Gelehrtensch.  Württ  1894  N.  11  p.  510—  511 
v.  J Miller. 

Giene,  H.,  de  homicidarum  in  Areopago  Atheniensi  iudicio.  Diss.  Gött. 
1894,  Dieterich.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  42  v.  Fr.  Cauer. 

Kleemann,  M.,  ein  Tag  im  alten  Athen.  (Gymn.-Bibl.  Heft  18.)  Mit  5 Abb. 
Gütersloh  1894,  Bertelsmann.  1 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  41  v.  E.  Ziebarth.  — Deutsche 
Litteraturzeitung  1894  N.  43  v.  P.  Cauer. 

Lipslns,  J.  H , die  Phratrie  der  Demotionidai.  Leipz.  Stadien.  Bd.  XVI 
p.  159—171.  (Leipz.  1894,  Hirzel.) 
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Matthias,  z.  Stellung  der  griecli.  Frau  in  d.  klass.  Zeit.  4.  Zittau  1893, 
Realgymn.-Pr.  (Moritz  Böhme).  28  p. 

Rec.:  Wochemhrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  47  p.  1288—1291  v.  H.  Morsch. 

Östbye,  P.,  die  Zahl  d.  Bürger  von  Athen  im  5.  Jabrh.  Christiania  1894, 
Dybrad.  1 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1S94  N.  49  p.  1544  — 1546  v.  A.  HOck. 

Pischlnger,  A , de  arbitris  Atheniensium  publicis.  Biss.  Monach.,  Lindl-,  1893. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  40. 

Pridlk,  E.,  de  Alexandri  Magni  epistularum  commercio.  Berol.  1893, 
Speyer  u.  Peters.  3 M. 

Rtngnalda,  H.  F.  T , de  exercitu  Lacedaemoniorum.  Gron.  1893.  64  p. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  48  p.  373-374  p.  A.  Hauvette. 

Schoeffer,  Tal  v.,  Bürgerschaft  u.  Volksversamml.  von  Athen.  Teil  I:  Grund- 
lagen des  Staates  u.  Gliederung  d.  Bürger  in  Athen.  Moskau  1891.  (Russ.) 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N 45  u.  46  p.  1224  — 1229  v.  Lexius. 

Stern,  E.  v.,  zur  Entstehung  u.  ursprünglichen  Bedeutung  des  Ephorats  in 
Sparta.  (Berl.  Studien  f.  klass.  Pbil.  XV,  2.)  Berlin  1894, 8.  Calvary  4 Co.  2 M. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  40  v.  A.  llöck. 

Thalbeim,  Th.,  griech.  Rcchtsaltertümer.  4.  Aufl.  (Hennann’s  Lehrb.  d. 

griech.  Antiquitäten.  Bd  II  Abt.  I.)  Freiburg  1895,  Mohr.  4 M. 

Thnmser,  V.,  Aufgaben  c.  zukünftigen  griechischen  Staatsrechtes.  Pr.  d. 

Gymn.  im  IX.  Bez.  von  Wien.  1894. 

Wagner,  E , eine  Gerichtsvcrhandl.  in  Athen.  Gymn.-Bibl.  hrsg.  v.  Pohlmey 
Heft  6.  Gütersloh  1893,  Bertelsmann.  80  Pf. 

Rec.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  43  v.  P.  Cauor.  — Wochen- 
schrift f.  klass.  Phil.  1894  N.  40. 

C.  Römische  Altcrthümer. 

Bray,  J.,  droit  romain:  ess&i  s.  le  droit  penal  militaire  des  Romains.  Paris, 
Larose.  366  p. 

Cypri»,  1.,  droit  romain:  de  la  curie  au  Bas  Empire.  Paris  1894,  Chevnlier- 
Marescq.  352  p.  • 

Ganter,  L.,  die  Provinzialverwaltung  der  Triumvirn.  Strassb.  Diss.  Leipz. 
1892,  Fock.  2 M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  44  v.  G.  Zippel.  — Berliner 
phil.  Wochenschrift  1894  N.  50  p.  1589  — 1591  v.  L.  Gurlitt. 

Glinel,  F.,  droit  romain:  essai  s.  l’influcnce  et  les  attributions  des  pontifes 
dans  Fanden  droit  civil.  Lille  1894,  impr.  Danel.  298  p. 

Hellwald,  Fr.  Kulturbilder  hrsg.  v.  G.  H.  Müller.  Bd.  I:  Rom  in  Ver- 
gangenheit u.  Gegenwart  Ulm  1894,  Kerler.  50  Pf. 

Jherlng,  R.  v.,  'Entwickl.-Gesch.  d.  röm.  Rechts.  Einl.-Verfass.  d.  röm. 
Hauses.  (Aus  d.  Nacht  hrsg.)  Leipz.  1894,  Breitk.  4 Härtel. 

Jörs,  P.,  die  Ehegesetze  des  Augubtus.  (Aus:  Festscbr.  Tb.Mommsen  z.50jäbr. 
Jub.  überr.  v.  Jörs,  Schwartz,  Reitzenstein.)  Marburg  1893,  Eiwert. 

1 M.  60  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  23  p.  362—366  v.  0.  Schulthess.  — 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  46  p.  1460—1464  v.  0.  Geib. 

Jünemann,  A.,  de  legione  Romanorum.  I:  Adiutrice.  Leipziger  Studien 
Bd.  XVI  p.  1—140.  (Leipz.  1894,  Hirzel.) 

Naber,  J.  C-,  observatt.  de  iure  Romano.  Mnemosyne  1894  XXII,  4 p.  432—446 
(cf.  p.  263  sqq.) 
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Preston  a.  Dodge,  the  private  life  of  the  Romans.  Boston  1898.  1 Doll. 

Roc.:  Claasical  Review  1894  Oct  by  W.  A.  Merrill. 

Samter,  E.,  der  pileus  der  rBm.  Priester  u.  Freigelassenen.  Philologus  58,  8 
p.  535  - 543. 

Sanojc»,  J.,  de  comitiorum  centariatorum  mutata  ratione.  Pr.  d.  II.  Ober- 
Gymn  Lemberg  1893.  40  p. 

Schott,  W.,  die  Criminaljustiz  unter  Kaiser  Tiberius  I.  Erlangen.  Diss. 
1894.  98  p. 

Schatze,  E.,  das  röm.  Forum  als  Mittelpunkt  des  öff.  Lebens.  Gynm.-Bibl. 
hrsg.  v.  Poblmey.  Heft  17.  Gütersloh  1894,  Bertelsmann.  1 M. 

Ree.:  Deutsche  Litteraturzeitung  1894  N.  43  v.  P Cauer. 

Wesener,  <>.,  zur  Würdigung  von  Caesars  Kriegstribunen.  Fleckeisens 
Jahrb.  1894  Heft  8 p.  576. 

Zoeller,  M.,  röm.  Staats»  u.  Rechtsaltertümer.  2.  Aufl.  Breslau  1895, 
Koebner.  8 M. 


6.  Exacte  Wissenschaften,  Naturkunde,  Medicin, 
Handel  und  Gewerbe  im  Alterthum. 

BIschofT,  E F. , Beitr.  z.  Wiederherstellung  altgriech.  Kalender.  Leipz. 

Studien  Bd.  XVI  p.  141  — 159.  (Leipz.  1894,  Hirzel.) 

Esperandien,  E , recueil  d.  cachcts  d’oeulistes  romains  (suite).  Revue 
arcli.  1894  Juillet-Aoflt  p.  44—  60. 

Fnchg,  B.,  Anecdota  mcdica  Graeca.  Rhein.  Mus.  Bd.  49  Heft  4. 

Hehn,  V.,  Kulturpflanzen  u.  Haustbiere  aus  Asien  nach  Griechenland  u. 
Italien  sowie  in  das  übrige  Europa.  6.  Aufl.  v.  Schräder.  Berlin  1894, 
Bornträger.  14  M. 

Rcc.:  Lit.  Ccntralblatt  1894  N.  49  v.  W.  Str. 

Loret,  V.,  recherches  s.  plusieurs  plantcs  connues  d.  anciens  Egyptiens. 
(En  .Recueil  d.  travaui  rel.  ä la  phil.  et  ä l’archöol.  egypt.  et  assyr.* 
tome  XVI  fase.  1/2.) 

Martiny,  B.,  Kirne  und  Girbo.  Beitr.  z.  Kulturgesch.  bes.  z.  Gosch,  d. 
Milchwirtschaft.  Berlin  1894,  Heinrich.  25  M. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil  1894  N.  45  p.  1232—1235  v.  M.  C.  P. 
Schmidt. 

Pernlce,  E.,  griechische  Gewichte.  Mit  Tafel.  Berlin  1894,  Weidmann.  GM. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  N.  45  p.  1424—1428  v.  R.  Weil. 
Rleger,  P.,  Versuch  e.  Technologie  u.  Terminologie  der  Handwerke  in  der 
Misn&b.  Teil  I.  Berlin  1894,  Mayer  4 Müller.  1 M.  GO  Pf. 

Schwarz,  W.,  der  Schoinos  bei  den  Ägyptern,  Griechen  u.  Römern.  Berlin 
1894,  Calvary  & Co.  4 M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1S94  N.  52  p.  1895-1896  v.  C.  F.  L(ehmann). 
Vogelstein,  H.,  die  Landwirtschaft  in  Palästina  z.  Zt.  der  Misn&h.  Teil  I: 
Der  Getreidebau.  Berlin  1894,  Mayer  A Müller.  2.  M.  50  Pf. 

7.  Kunstarchäologie. 

Amelung,  VT.,  Florentiner  Antiken.  München  1893,  Verlagsanst.  f.  K. 
u.  Wies.  2.  M.  50  Pf. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  39. 

— ein  weiblicher  Kopf.  Mitt  d.  arch.  Inst.  Röm.  Abt.  1894  IX.  fase.  2.  3. 
p.  162-169  u.  Tafel  VII. 
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Arndt,  P.,  photographische  Einzelaufnahmcn  antiker  Skulpturen.  Serie  I. 
Teil  1 u.  2.  Gr.  4.  München  1893/1894,  Vcrlagsanst  f.  K.  u.  Wiss. 

Rec. : Lit.  Centralblatt  1894  N.  42  v.  T.  S. 

Amiran,  Q.,  die  Proportionen  des  menschl.  Körpers,  dargest.  nach  den  be- 
rühmtesten Antiken.  Hrsg,  von  Fenn  er.  28  Tafeln  in  9 Heften.  UeftI: 
Laokoon.  4 Taf.  mit  1 Textbl.  Zürich  1894,  Orell  Füssli. 

Barnabel,  F.,  antichita  del  territorio  Falisco  esp.  nel  museo  naz.  Rom.  a 
villa  Giulia.  Parte  I con  210  incis.  e atlante  di  n.  12  t&v.  in  foglio. 
(Monumenti  antichi  vol.  IV.)  4.  Milano  1895,  Hoepli. 

— notizie  degli  scavi  di  antichita  del  niese  di  agosto  1894.  Rend.  d.  R. 

Ac.  d.  Line.  1894  vol.  111  fase.  9 p.  605— COS. 

Barsanti,  A.,  scavi  e scopcrte  del  Sig.  De  Morgan,  dir.  gen.  d.  antichita  in 
Egitto.  Rend.  d.  R.  Ac.  d.  Line.  Ser.  V vol  III  fase.  7. 

B(elger),  die  neuen  Ausgrabungen  in  Sendscherli.  Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894  N.  49  p.  1564. 

Bernoulll,  J.  J.,  röm.  Ikonographie.  2.  Teil:  die  Bildn.  d.  röm.  Kaiser 
u.  ihr.  Angehör.  III.  Von  Pertinax  bis  Theodosius.  Stuttg.  1894,  Union.  24  M. 
Blanchet,  J.-A.,  melanges  d’archeologie  gallo-romaine.  Fase.  I.  Paris  1893, 
E.  Leroux.  61  p.  et  5 pl. 

Rec.:  Bull,  monumental  1894  N.  3. 

Brüning,  A.,  üb.  die  bildlichen  Vorlagen  der  ilischen  Tafeln.  Jabrb.  d. 

archäol.  Inst.  Bd.  IX  p.  136—65.  (Berlin,  Reimer.) 

Brnnn,  H.,  Griecb.  Kunstgeschichte.  Buch  I.  München  1893,  Verl.-Anst. 
f.  Kunst  u.  Wiss. 

Rec.:  American  Journ.  of  Archäol.  1S94  Juli— Sept.  p.  377—378  by 
A.  Merriam. 

Bulle,  H.,  die  Karyatiden  von  der  via  Appia.  Mitt.  d.  arch.  Inst.  Röm. 
Abt.  1894  IX,  2.  3.  p.  134—161. 

Closmadeuc,  G.  de,,  theätre  romain  de  Locmariaker.  Vannes,  impr.  Galles. 

(Eitr.  du  Bull,  de  la  Soc.  polymath.  du  Morbiham.) 

Colllgnon,  M , Gesch.  d.  griech.  Plastik.  Deutsch  v.  E.  Thraemer.  Bd.  I 
Lfg.  1.  Mit  12  Taf.  u.  278  Abb.  gr.  8.  Strassb.  1895,  Trübner.  4 M. 
Decbelctte,  J.,  le  musee  de  Roanne  et  ses  objots  d’art.  Paris  1894,  impr. 
Pion,  Nourrit  et  Cie. 

Domaszewskl,  A.  v.,  das  Regenwunder  der  Marc.  Aurel-Säule.  Rhein.  Mus. 
Bd.  49  Heft  4 p.  612—620. 

Dörpfeld,  W.,  Troja  1893.  Ausgrabungen  gel.  v.  Brückner,  Weigel  u. 
Wilberg.  Mit  2 Plänen  u.  83  Abb.  Leipzig  1893,  Brockhaus.  5 M. 
Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1S94  N.  51  p.  1385—1387  v.  P.  W.  — 
Lit  Centralblatt  1894  N.  52  p.  1894  — 1895  v.  T.  S.  — Neue  phil. 
Rundschau  1894  N.  26  p.  411—413  v.  Rud.  Menge. 

Dasselbe.  1894.  Mitt.  d.  k.  Arch.  InstAthen.  Abt  1894  Bd.  19,  UI 

p.  380— 395  u.  Tafel  IX. 

Dragendorff,  J.,  de  vasculiB  Romanorum  rubris  capita  selecta.  C.  tab. 
Diss.  Bonn  1894.  36  p. 

Dragoumis,  St.  N.,  )j  iv  ’AIBjvei;  'ApaCovt;  oxijXr,.  Mitt.  d.  k.  areb.  Inst. 

Athen.  Abt  1894  Bd.  19,  III  p.  374—380.; 

Buhn,  F.  t.,  die  älteste  Ansicht  von  Palmyra.  Jahrb.  d.  archäol.  Instituts. 
Bd.  IX  p.  112—115  (Berl.  Reimer). 

Dumon,  K.,  etudes  d’art  grec.  Avec  fig.  et  1 planche.  Paris  1894,  Leroui. 
(Berlin,  Weidmann.)  4 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  52  p.  1645—1651  v.  Dörpfeld 
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Epbemeris  Salonitana,  qua  monumenta  sacra  praec.  Salonitana  illustr.  Mit 
6 Tafeln.  4.  Zara  1894,  Schönfeld.  5 M. 

Epbemeris  Spalatensis,  qua  monumenta  in  primia  Spalatensia  illustrantur. 

Mit  6 Tafeln.  4.  Zara  1894,  H.  v.  Schönfeld.  5 M. 

Festschrift  für  Joh.  Overbeck.  Aufsätze  s.  Schüler.  Mit  6 Tafeln  u.  29  Fig. 
in  Text.  Leipz.  1893,  Engelmann.  24  M 

Rec.:  Wochschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  40  u.  41  v.  P.  Weizsäcker. 
Fllnders  Petrle,  W.  M.,  Teil  el  Amarna.  With  chapters  by  Say ce,  Griffith, 
Spurrell.  4.  London  1894,  Methuen  & Co.  20  M. 

Georgiewsklj , ST.,  drewne  - klassitscheskija  realiji.  S 123  rissunkami. 
St.  Petersb.  1893. 

Goldmann,  ein  Mitbraeum  in  Friedberg  i.  d.  W.  Westdeutsche  Zeitschrift  f. 

Gesch.  u.  K.  1894  Korrespondenzbl.  N.  9. 

Graef,  B.,  die  Köpfe  der  Florentiner  Ringergruppe.  Jahrb.  d.  archäolog. 

Instituts.  Bd.  IX  p.  119—126  (Berl.,  Reimer). 

Gsell,  St.,  Tipasa.  Ville  de  la  Mauretanie  Cesarienne.  Melang.  d’archdol. 
et  d’hist.  1894  Octobre  p.  291—450. 

Hartwig.  P.,  die  Phrixosachale  der  Sammlung  Tyazkiewicz  in  Rom.  Berlinor 
phil.  Wochschrift  1894  N.  48  p.  1531 — 1533. 

Hülsen,  Ch.,  zur  Sorrcntiner  Basis.  Mitt  d.  arch.  Inst.  Röm.  Abi  1894, 
IX  fase.  2/3  p.  238—245. 

Kekule,  B.,  üb  e.  weibl.  Gewandatatue  aus  d.  Werkstatt  d.  Parthenongiebel- 
figuren. Mit  4 Tafeln  u.  6 Abb.  Fol.  Berlin  1894,  Spemann.  26  p.  10  M. 
Rec.:  Berliner  phiL  Wochenschrift  1894  N.  41  p.  1273 — 1275  v.  K.  Pernice. 
Körte,  A.,  eine  böotische  Vase  mit  burlesker  Darstellung.  Miti  d.  k.  arch. 

Inst.  Athen.  Abt  1894  Bd.  XIX,  3 p.  346—351. 

Le  Bon,  C.,  les  monumenta  de  l’Inde.  Avec  400  fig.  Paris  1893,  Finnin 
Didot  et  Cie. 

Rec.:  Revue  critique  1894  N.  44  p.  241—245  par  A.  Barth. 

Legrand,  Pb.  E.,  contribution  i I’histoire  des  marbres  du  Partheoon.  Revue 
arch.  1S94  Juillet-Aoüt  p.  28—  34. 

Lebner,  H.,  Muaeographie  üb.  d.  Jahr  1893:  Schweiz,  Westdeutschi.,  Holland. 

Westdeutsche  Zeitschrift  f.  Gesch.  u.  Kunst  1894  Heft  III  p.  273—319. 
MebUs,  C.',  Ausgrabungen  auf  d.  „Heidenburg“  bei  Kreimbach  in  d.  Pfalz. 

Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  44  p.  1405—1407. 

— aus  d.  Wasgau  (röm.  Funde).  Westdeutsche  Zeitschrift  f.  Gesch.  Korre- 
spondenzbl. 1894  N.  10  u.  11. 

Mlllet,  Gabr.,  -ft  za  toü  Aaovfov.  Epbem.  archaiol.  1894  rzuy.  III  p.  149 
— 161  c.  tab.  9. 

Mitteilungen  üb.  röm.  Funde  in  Hcddernhein.  I.  Frankfurt  1894,  Th.  Völcker. 
50  p.  u.  Taf.  I — IV. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  4894  N.  47  p.  1488—1491  v.  F.  Haug. 
Monumentl  antichi  Pubbl.  p.  cura  d.  R.  Ac,  d.  Line.  Bd.  I Heft  4 (1892)  u. 
Bd.  II  (1894)  Mailand,  llöpli.  40  u.  28  fr. 

Rec. : Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  N.  43  p.  1361  — 1365  v.  Fr.  Hauser. 
Morct,  AL.  monumenta  egyptiene  de  la  collection  Dugas.  (En  „Recueil  d. 

trav.  rcl.  ä la  philol.  etc.  egypt.  tomc  XVI  fase.  1.  2.) 

Mvlona,  K.  D.,  Tsptfyta  ptroxÄiv  ex  t/;;  p.jrujjpivi^  -oü  Hapfhvuvo;  rf.euf/ä;. 

Ephem.  archaiol.  1894  xtuy.  111  p.  1S7.  C.  tab.  10  et  11. 

Koack  [u.  Pregerl,  Dorylaion.  Mitt.  d.  K.  arch.  Inst.  Athen.  Abt.  Bd.  XIX,  3 
1894  p.  301—385. 
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Öbler,  B.,  klass.  Bilderbuch.  Leipz.,  Schmidt  u.  Günther.  1 M.  80  Pf.; 

geh.  2 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  20  v.  P.  J.  Meier. 

Overbeck,  J , Geschichte  der  gTiech.  Plastik.  4.  Aull.  Ubd.  IV.  Leipzig 
1894,  Hinrichs.  12  M.  (Bd.  II  cplt.  19  M.:  2 Bde.  cplt  35  M ) 

Rec.;  Revue  critique  1894  N.  47  p.  342  348  par  II.  Lechat  — Wochen- 
schrift f.  klass.  Phil.  1894  N.  50  p.  1375-137G  v.  r.  — Berliner  phil. 
Wochenschrift  1894  N.  42  p.  1324-1326  v.  Sittl. 

Perrot  et  Chiepiez,  hist,  de  l’art  dans  l'antiquitd.  Tome  V et  VI.  Paris 
1893—1894,  Hacbette. 

Rec.:  Revue  archeologique  1894  Juillet— Aout  par  A.  Bouchd-Leclercq. 
Persichet ti,  N. , viaggio  archeologico  sulla  via  Salaria  nel  circondario  di 
Cittaducale.  Rome  1893.  212  p. 

Rec.:  Classical  Review  1894  Nov.  p.  415-416  by  A.  Tilley. 

Petersen,  E.,  l’ara  pacis  Augustae.  Mitt.  d.  arcli.  Inst.  Röm.  Abt.  1894  IX, 
fase.  2.  3.  p.  171-228. 

Keichbold,  K.,  Einführung  in  die  Gesch.  d Künste.  Mit  10  Tafeln.  (Kunst 
u.  Zeichnen  an  Mittelschulen  Teil  I.)  Berlin  1894,  G.  Siemens.  1 M.  60  Pf. 
Ricci,  S.,  scavi  o scoperto  null’  area  del  Teatro  romaoo.  Atti  d.  R.  Acc. 
d.  Lincei  1894,  Not.  d.  Scavi,  Luglio. 

Riegl.  A.,  Stilfragen.  Grundl.  zu  e.  Gesch,  d.  Ornamentik.  Mit  197  Abb. 
Berlin  1893. 

Rec.:  Revuo  critiqne  1894  N.  43  p.  S.  Reinach. 

Robert,  K..  die  Iliupersis  des  Polygnot.  17.  Hall.  Winckelmannpr.  Halle 
1893,  Niemeyer.  8 M. 

Rec.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1894  N.  44  p 1392 — 1897  v.  Fr.  Hauser. 
Samter,  E.,  Vestalinnenopfer.  Mitt.  d.  arch.  Inst.  Röm.  Abt.  1894,  IX 
fase.  2.  3 p.  125-133  u.  Taf.  VI. 

Saner,  Br.,  die  tote  Amazone  des  Neapler  Museums.  Mitt.  d.  arch.  Inst. 

Röm.  Abt.  1894,  IX  fase.  2.  3 p.  244—248. 

Schreiber,  Th , die  alexandrinische  Toreutik.  Teil  I.  Mit  5 Tafeln  u. 
Textfig.  Leipz.  1S94,  Hirzel.  11  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  49  p.  1777—1778  v.  Ad.  M. 

— die  heilenist.  Rcliefbildcr  Lfg.  9 — 11  (Schluss).  Leipz.  1892  — 1894, 

Engelmann.  a 20  M. 

Rec.:  Lit.  Centralblatt  1894  N.  46  p.  1677—1678  v.  Ad.  M. 
Sehuermans.  H.,  Museographie  üb.  d.  Jahr  1893.  Ddcouvertes  d’antiquites 
en  Belgiquc.  Westdeutsche  Zeitschrift  f.  Gesch.  u.  Kunst.  1894  Heft  111 
p.  319—327. 

Sittl,  K , klass.  Kunstarchaeol.  I.  v.  Müller’s  Handb.  d.  kl.  Alt.  Ubd.  18—20. 
München  1893—1894,  Beck.  a 5 M.  50  Pf. 

Rec.:  Neue  phil.  Rundschau  1894  N.  20  v.  C. 

Slx,  J.,  ikonographische  Studien  III— VI.  Mitt.  d.  K.  Arch.  Inst.  Röm. 
Abt.  1894  IX  2.  3 p.  103-124.  [Cf.  I:  Athen.  Mitt.  XII  1887  p.  212;  II: 
ROm.  Mitt.  V 1891  p.  279.] 

— die  Eriphylo  des  Polygnot.  Mitt.  d.  k.  arch.  Inst.  Athen.  Abt.  Bd.  XIX,  3 
1894  p.  335-340. 

Skia,  A.,  ävtqX’jtfa  sx  iv  -q  xoür,  toü  ’IX'.aoö  dvaoxo^ijc.  Ephem.  archaiol. 

1894  reux-  III  p.  133—141  C.  tab.  7 et  8. 

Stefanie,  Kastell  (Aalen)  Limesbl.  1894  N.  12  p.  370—372  (Lintz,  Trier.) 
Torr,  C.,  les  navires  sur  les  vases  du  Dipylon.  Rev.  archeologique  Sdrie  III 
1894  Juill.— Aout  p.  14—28. 
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Torr«  C.,  ancient  ships.  lllustrated.  Cambridge  1894,  Univ.  press. 

10  sh.  6 d. 

Rec.:  Lit  Centralblatt  1894  N.  41  v.  A.  B.  — Berliner  phil.  Wochen- 
schrift 1894  N.  50  p.  1585—1589  v.  E.  Assmann. 

Verzeichntes  d.  Sgypt,  Altertümer,  Gipsabgüsse  u.  Papyrus.  Hrsg.  v.  d. 

Generalverwalt,  d.  k.  Museen  zu  Berlin.  Berl.  1894,  Spemann.  2 M.  80  Pf. 
Wagner,  E.,  römische  Funde.  Westdeutsche  Zeitschrift.  Corresp.-Bl.  1894 
N.  10  u.  11. 

Waldstein,  Ch.,  head  of  Polycletan  style  from  the  argive  Heraeum.  American 
Journal  of  arcbaeol.  1894  Juli—  Sept. 

Waser,  0.,  Scylla  u.  Charybdis  in  d.  Litt.  u.  Kunst  d.  Griechen  u.  Römer. 

Zürich  1894,  F.  Schulthess.  2 M. 

Wernleke,  K.,  olympische  Beiträge  III:  Die  Procdria  u.  der  Hcllanodikeon. 

Jahrb.  d.  archäol.  Inst.  Bd.  IX  p.  127—185.  iBerl.,  Reimer.) 

Wolff,  Kastell  (Hofheim).  Limesblatt  d.  Westd.  Zeitschrift  f.  Gesch.  1894 
N.  12  p.  345—352. 

Wunderer,  W.,  manibiae  Alexandrinae.  Studie  z.  Gesch.  d.  röm.  Kunst- 
raubes. Würzburg  1894,  H.  Stürtz. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  51  p.  1398—1394  v.  v. 


8.  Numismatik. 

BBchl,  J.,  Bericht  über  d.  am  7.  IV.  93  im  Schaarenwald  b.  Diessenhofen 
gemachten  Fund  röm.  Münzen.  [In:  Thurgauische  Beitr.  z.  vaterl.  Ge- 
schichte, Heft  33.] 

Cunningham,  A..  later  Indo-Scythians,  Numism.  Chronicle  1894  N.  55 
p.  243—293  with  plates  IX— XII. 

Engel  a.  Serrure,  traitü  de  Numismatiq'uo  du  Moyen  Age.  Vol.  II.  Paris  1894. 

Rec.:  Numism.  Chronicle  1S94  N.  55  p.  294  — 29C  by  H.  Montagn. 

Evans,  A.  J,  contributions  to  Sicilian  numismatica.  Numismatic  Chronicle 
1894  N.  55  p.  189-242  with  plate  VI- VIII. 

Gnecchi,  F.  u.  E.,  guida  numismatica  universale.  3.  ed.  Milano  1894  . 603  p. 

Martin,  L.,  catalogue  du  Medaillier  d’Avenches,  avec  une  introd.  p.  W.  Cart. 
Lausanne  1894,  Impr.  G.  Bridel  et  Cie. 

Rec.:  Wochenschrift  f.  klass.  Phil.  1894  N.  47  p.  1283—1285  v.  A.  Pfeiffer. 

Mayr,  A„  die  antiken  Münzen  d.  Inseln  Malta,  Gozo  u.  Pantelleria.  München 
1894,  Kutzner.  40  p. 
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Havet,  L.,  prose  metr.  de  Symmaque 

123 

— emere  af  183 

— Plautus  122 
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Heller,  M.,  quib.  auct.  Aristot.  etc.  67 
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— ad  Plutarcbum  115 

— ad  Uyperidem  20 

— ad  Oddysseam  112 

— ad  fragm.  Eurip.  111 
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— Zeitbest.  d.  rhod.  Künstlerinschriften 

83 
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— — (Edwards)  161 

(Macinai)  112 

Hommel,  Fr.,  babyl.  Urspr.  d.  aegypt. 
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Hoenig,  B.,  zu  Pervigil.  Veneris  122 
Hoppe,  C.,  duplex.  Lisae.  Torres  132 
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Hubo,  G.,  z.  Würdig,  v.  Caesar’s  Kriegs-  — iurgia,  iuria  183 

trib.  96  Ihne,  W.,  röm.  Gesch.  51.  96 
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Meissner,  C.,  Synonymes  latins 

— u.  RoBt,  bit  hilläni 

— Bauinschr.  Sanheribs 
Meisterbans,  Kaiserinschrift  aus  Nyon 

36 

— K.,  d.  löm.  Solothurn  • 96 


74  | 

151.  199 
148  | 
148.  197 
143 
58 
55 
102 
197  i 
184 
184 
U8  ; 
126 


Mekler,  Neues  v.  d.  Alten  44 

Melanchthon,  Declamat.  (Hartfelder) 
106.  154 

Meitzer,  0.,  Kriegshafen  in  Karthago 

52.  143 

Mely,  F.  de,  lapidaire  d’Aristote  109 
Memoircs  et  Documenta(Socidte  savois.)  9 
— publ.  p.  1.  membres  de  la  mission 


archeol.  98 

Mendelssohn,  L.,  zu  Cic.  Briefen  170 
Mengedoht,  votive  altar  59 

Menge,  R.,  emend.  Caesar.  168 

Menrad,  Genfer  Homerfragment  161 
Meomartini,  monumenti  di  Benevento 

148 

— nuove  epigr.  lat.  127 

Merkel,  sog.  Sepulkralmulten  100.  143 
Merriam,  inscript  fr.  the  Orient  34 
Merivale,  Nekrolog  11 

Mettler,  Kastell  192 

Maurer,  H.,  Lat.  Lesebuch  41 

Meusel,  H.,  coniect.  Caesar.  117.  168 

— lexicon.  Caesar.  25.  168 

Meyer,  E.,  Gesch.  des  Altert  48. 94.  138 

— Apollonios  von  Rhodos  112 

— G.,  neugriech.  Studien  13.  87.  130 

— zu  d.  mittelgriech.  Sprichw.  87 

— z.  Gesch.  d.  plast.Darstellgsform  102 

— zur  Sprachwiss.  51 

— Phil.,  Gesch.  d.  Athosklöster  85. 179 

— Lehrb.  des  Latein.  132 

— W.,  Gregor  von  Nyssa  159 

— Ed.,  Schlacht  im  Teutob.  Walde  51. 

96.  192 

— z.  Gesch.  d.  Griech.  190 

Meyer-Lübke,  Gramm,  d.  rom.  Spr.  184 
Michaelis,  A , att.  Relief  148 

— C.  Th.,  de  Piutarchi  codice  164 
Michel,  CI.,  mdteques  Athen.  139 
Michelangeli,  trammento  IV  di  Alceo 

13.  67 

— framm.  d.  melica  greca  135 

— sopraunnuovoemendamentoetc.  135 
Micheli,  revol.  oligarch.  50.  139.  190 
Michon,  fragm.  du  Parthenon  59 

— statue  de  femme  drapee  etc.  102 

Middleton,  remains  of  anc.  Rome  52 
Mie,  zum  Fünfkampf  54.  144 

Milani,  una  grande  tomba  148 

— gruppo  cinerario  59 

— tazza  a fondo  bianco  59 

— nuovi  scavi  148 

— nuovo  Kottabos  148 

— le  ulti  scoperte  148 

Milchhöfer,A.,  zur  att.  Vasenmalerei  148 

— öxtaböSopo;  102 

Miller,  W.,  hist,  of  the  Akropolis  59 

— K.,  mappae  mundi  192 
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Millot,  ^ujpt8o)-ca  "o5  dapvioo  1D7 

Milne,  tert  of  Pliny  31 

Mischtschenko,  F.  G.,  K Aristotelju  157 
Mittbeil.,  archaeol.-epigr.  9.  105 

— üb.  rflm.  Funde  102.  149.  197 

Mitzscbke,  der  Name  Morea  39 

Modestow,  üb.  Tac.  81 

— Quellen  f.  Tac.  81 

Mommsen’s  jubilee  12 

Mommsen,  Tb.,  Firmicus  Maternus  119 

— ägypt.  Testament  53.  128 

— Maximaltarif  Dioclet  56.  100 

— röm.  Staatsrecht  56.  100 

— der  Begriff  des  Limes  145 

Monro,  D.  B.,  Greek  Musik  149.  180 
Monumenta  Gorm.  paed.  12 

historica  31 

Monumenti  autichi  54.  55.  149.  197 
Monuments  grecs  55 

Morawski,  zur  Rhetorik  d.  röm.  Hist.  45 

— de  rhetor.  lat.  31.  80 

— Petroniana  30.  173 

Mordtmann,  J.  II.,  Inscbr.  a.  Edessa  34 
Moreau,  F.,  festins  royaux  chez  Hom. 

113 

Morct,  monuments  egypt.  9S.  197 


Morgan,  M.  H.,  horsemanship  by  Xen.  166 
— cxcav.  at  the  Pyramid  at  Dachour  9S 
Morgenstern,  curae  CatulL  76.  118.  168 
Morgoulieff,  monuments  antiquea  149 
Moor,  Fl.,  Synchronismus,  assyriobi- 
bliques  48 

Morice,  F.,  Lat.  verse  compos.  41 
Morris,  Persius  30 

Mucke.  E.,  de  consonar.  geminat.  39. 87 
Mühlefeld,  Vorstellungsverwandtsch.  37. 


179 

Müller,  F.  M.,  Wiss.  d.  Sprache  37 

— Greek  equivalent  of  Vritra  37 

— G.  H.,  Soph.  Antig.  23 

— H.  J.,  zu  Caesar  168 

— Vokabularium  zu  Caesar  168 

— zu  Horaz  c.  III  29 

— G.  A.,  Reitergruppe  a.  Giganten- 

säul.  149 

— D.  H.,  epigraph.  Denkmäler  83.  126 

— H.,  stndia  Statiana  175 

— H.  C.,  zu  e.  Wörterb.  der  mittelalt. 

griech.  Spr.  39.  130 

— neugricch.  Studien  87.  130.  181 

— W.  M.,  Asien  und  Europa  94.  149 

— V.,  lat.  Leseb.  184 

— A.,  griech.  Leseb.  181 

— griech.  Schulgramm.  181 

— L , zu  Horaz  29 

— Ennius  77 

— de  re  metrica  180 

— üb.  d.  Volksdicht  d.  Römer  92 

Blbllotheca  Philologie«  classic»  IBM.  IV. 


Müller,  C.,  imagines  in  Claud.  carm.  170 

— W.,  Belli  Africi  rec.  25.  117 

— Fr.,  z.griech.-lat.Unterr.  11.107.154 

— de  Seleuco  Hom.  71 

— D.  H.,  alt. somit.  Inschr.  83 

Murmellius,  clegiae  (Börner)  79 

Murr,  J.,  Gottheit  d.  Griechen  137 

— beschr.  Epitheta  d.  Pflanzen  88 

Murray,  Terra  cotta  59 

Musee  Imper.  Ottoman.  59 

Museen  zu  Berlin  59 

Mnss-Arnolt,  assyr.  - engl.  - deutsch. 

Wörterb.  134 

— the  names  of  the  Assyro-Babyl. 

months  94 

— on  Semitic  words  85 

Mustard,  to  Horat.  Serm.  1 10  171 

Mutzbauer,  C.,  griech.  Tempuslehre 

39.  87.  130.  181 
Muzik,  H.,  Wiener  Hss.  zu  Cic.  119 

— Göttweiger  Neposcodex  173 

— Anschauungsmittel  1 1 

— Stoff  u.  Mittel  d.  klass.  Sprach- 

Unterr.  64 

MuXwva;,  tmxopßtot  «Tipp.  35.  126 

— xtuxiäv  xercoirrpov  59 

— ävaaxawat  59 

— Tspff/ta  pstoxiüv  197 

Myres,  J.  C.,  some  bronze  coins  151 
Mythographi  graeci  72.  114.  163 
Naber,  de  iure  romano  56.  145.  194 

— Kap^o;  87 

— Herodot.  II  18 

— ad  Synesii  epist.  23 

Naegelsbach,  E.  F.,  esercizi  di  Stile 

lat  88 

Nageotte,  E.,  hist,  de  la  lit.  lat.  92 
Nake,  B.,  Schuld  d.  Antig.  73 

Nasalli-Rocca,  St,  battaghe  d.  Trebbia 

141 

Nassen,  J.,  platon.  Gottesbegr.  164 
Natorp,  P.,  Ethika  Demokrits  16.  1 10. 

158 

Natta,  vocab.  Sallust.  32 

Neidhardt,  de  Lipsi  vita  Jen.  12 
Nekrolog  auf  Gabelentz  12 

Nencini,  tnc’  ävou  40.  87 

— emendat.  Lucret  172 

— emend.  Plautine  122 

— quaest.  Terent.  33.  124 

Nepos,  vitae.  (Bertini)  121 

— — (Fumagalli)  30.  121 

— — (Gitlbauer)  121.  173 

— — (Ausgew.  v.  Doetsch)  172 

— — (bearb.  v.  Fügncr)  30.  173 

— teste,  versione,  libcra  e note  30 
Nerrlich,  Dogma  v.  klass.  Altert.  46. 

64.  155 

15 


Digitized  by  Google 


218 


Alphabetisches  Register. 


Nervegna,  nuovi  titoli  sepolcrali  127 

— nuove  iscriz.  84 

Nestlp,  Bengel  12.  155 

— vitae  prophetarum  17 

— üb.  d.  falschen  Sibyllinen  23 

— W..  Funde  ant.  Münzen  61 

Netosil,  K Horazijn  171 

Neue,  Fr.,  lat.  Formenlehre  88.  184 
Neumann,M.,  Eustathios  als  krit.Quelle 

17.  113.  162 

— C.,  Weltstell,  d.  byz.  Reichs  94.  190 
Nicole,  J.,  fragm.  d 'Homere  113 

— bref  inddit  du  patriarche  Gennain  II 

64 

Nicolucci,  6.,  monumenti  megalitici  149 
Niemeyer,  K.,  zu  Appian.  14 

Niese,  B , Gesch.  d.  grieeb.  Staaten  139 
Niestroj,  R,  ad  Aeschvli  fabul.  Ij6 
Nikel,  Job.,  Sozialpolitik  im  Alterth.  53 
Nikitskii,  arch  nadpissi  is  Delph.  177 
Nikolaides.  xtp't  ’lktou  113 

Nino,  A.  de,  costruz.  di  etä  varia  etc. 

100 

— varie  scoperte  59 

Nissen,  H.,  Mütureform  Solons  61 

— griech.  u.  röm.  Metrologie  38 

— Stadtgründ,  d.  Flavier  96 

— W.,  Diataxis  d.  Mich.  Attaleiates 

94.  138 

Noack,  F.,  z.  Friese  v.  Gjölbaschi  149 

— [u.  Preger],  Dorylaion  197 

Noeldecben,  E.,  Quellen  Tertullians  33 
Noeldeke,  Th.,  zu  Herodot  18 

— TattjvoTr.4  20 

Nolhac,  P.  de,  Petrarque  et  l’huma- 
nisme  65 

Norden,  Ed.,  z.  Gesch.  d.  griech.  Philos. 

44 

— de  rhet.  quod.  die.  genere  90 

— zu  Plautus  80 

Nordcnstam,  E , syntax.  infin.  Plotin. 

164 

Nordmeyer,  G.,  de  Octaviae  fabula  45 
Nouv.  considdrat  au  Tacite  175 

Novak,  R,  atque  und  ac  41 

Nüescb,  praehist.  Funde  149 

Nasser,  J.,  allgem.  Bild.  d.  hum.  Gymn. 

12 

— platon.  Politeia  22 

Odön,  H , in  Luciani  Percgr.  72 
Öhler,  klass.  Bilderb.  19S 

Öhlert,  A.,  Meth.  d Sprachunterr.  37 
Ohnefalsch -Richter,  M.,  Kypros,  the 

Bibel  a.  Homer  98 

Olck,  F.,  z.  röm.  Chronol.  141 

Olsen,  W , z.  Sprachgobr.  Xeuoph.  166 
Omont,  H..  lettr.  de  Dom  Le  Chevallier 

128 


Omont,  H.,  abreviations  Grecques  85 
Opitz,  R.,  hSusl.  Leb.  d.  Griech.  u. 
ROm.  43.  98.  143 

— Th.,  Trierer  Sallust-Hs.  32 

Oppianus,  d.  Jagd  (übers,  v.  Max  Miller) 

20 

Optatus  Milevitanus,  (C.  Ziwa)  173 
Origenes,  Philocalia.  (Robinson)  20. 163 
Orsi,  di  una  ant.  necropoli  149 

— Necropoli  sicula  59 

— monete  romane  151 

— ipogeo  cristiano  53 

— rclaz.  sugli  scavi  eseguiti  n.  necrop. 

_ d.  Fusco  100 

Östbye,  P.,  Zahl  der  athen.  Bürger 

140.  194 

— Schrift  v.  Staate  d.  Athen.  68.  109 
Österberg,  struct  verb.  ap.  Sil.  It.  81 
Oesterlen,  Th.,  Reihenfolge  d.  Briefe 

Horat.  120 

Osthoff,  H , I im  Latein  132 

Oertel,  H.,  Öbergang  von  ve-  in  vo- 
im  lat.  1 32 

. Otto,  R.,  Sokrat.  Methode  107 

Ouvre,  U.,  ratio  metrica  ap.  Aulepiaden, 
etc.  86 

— Meleagre  de  Gadara  72 

Overbeck,  J.,  Gesch.  d.  grieeb.  Plastik 

59.  198 

Ovid.  metamorphoses  (Mcuser)  30 

— — (Fickelscherer)  122 

— — (Magnus)  30.  173 

(Harder)  79.  173 

— Tibullus  elegiae  selectae  (Tioli)  30 

d’Ovidio,  postille  fonolog.  132 

— not.  Piaut.  SO 

Page,  T.  E,  note  on  Vergil  124 
Pais,  E.,  storia  d’Italia  51.  141.  191 

— gli  elementi  sicelioti  etc.  141 
Pallat,  L , Basis  d.  Nemisis  v.  Rhamnus 

102 

Palmer,  A.,  Persius  sat.  30 

Palustre,  L.,  l’inscript.  gallo-rom.  127 
Paoli,  C.,  progr.  scolast.  d.  paleogr.  lat 

179 

Papadimitrakopoulos,  Th.,  Aristophane 

67 

Papageorg,  P.  N.,  zu  e.  metr.  Epigr. 

177 

Pape,  griech.  Uandwörterb.  131 

Paopke,  W.,  Praep.  zu  Caesar  168 
Papyri,  arabic  128 

Papyrus  Erzherzog  Rainer  128 

Paris,  P.,  Bull,  de  la  relig.  grecque  137 

— inscript.  de  Phocide  126 

— G.,  legende  de  Saladin  46 

— le  haut  enseign.  hist,  et  phil.  en 

France  64, 
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Parmentier,  L.,  Euripide  et  Anax.  17. 

135.  159 

Pascal,  C.,  saggi  linguist.  129 

— be  nuove  iscriz.  178 

— ludi  funebri  rom.  145 

— culto  di  Apollo  189 

— culto  d.  dei  igooti  189 

Pasdera,  A.,  diziou.  di  ant.  dass.  138 
Pasqui,  9.,  nuovi  ritrovamenti  127 
Pater,  W.,  Plato  a.  Platonism.  72 
Patin,  A.,  Ueraklit.  Beiep.  18 

Paton  a.  Uicks,  inscript.  of  Cos.  177 
Patsch,  C.,  zwei  Ziegolbruchstücke  1 78 
Patzig,  £.,  Leo  Grammaticus  154 
Paetzolt,  F.,  lat.  Übungsb.  132 

Paul,  L,  Vergottung  Neros  121 


Pauli,  C.,  altital.  Forschung.  83.  12fi. 

177 

Paulinus  Nolanus,  cpistulae  (Uartel) 

122.  173 

Pauken,  Fr.,  Lage  d.  höh.  Schulw.  11. 

107 


— Wesen  deutsch.  Univers.  12 

Paulson,  J.,  den  grekiska  teatern  etc.  99 
Pauly-Wksowa,  Realencyclop.  92.  188 
Pavex,  J.,  d.  junge  Lat.  8S 

Pedroli,  U.,  Roma  * 51 

Peiper,  R.,  deSenecae  lectione  115.  175 
Peiser,  F.  E.,  de  hetit  Inschr.  83 
Peppmüller,  R.,  üb.  d.  Doloneia  113 

— drei  Bittlieder  44 

— Hesiodea  18 

— zwei  griech.  Epigr.  16 

— Heraklesschild  20 

— za  homer.  Hymnen.  71 

Perlbacb,  M.,  z.  Uesch.  d.  Bücherwesens 

in  Preussen  66 

Peraice,  E.,  griech.  Gewichte  146.  195 

— aux  Messenien  177 

Perrot  et  Chipiez,  hist,  de  Part  59.  103. 

198 

Perrot,  G.,  cultes  arcad.  189 

Persichetti,  N.,  epigr.  lat.  127 

— statue  e pezzi  architett.  59 

— via  Salana  198 

Persius,  sat.  ree.  Jahn  (Bücheier)  79 


Perthes,  Fl.,  lat.  deutsche  Wortkunde 

18t 

Peter,  H„  scriptores  hist.  Aug.  51.  80 
Peters,  K.,  Anthol.  a.  röm.  Eleg.  119 

— Schulwörterb.  zu  Ovid  79.  173 

Petersen,  E.,  Funde  59.  103 

— amazzone  madre?  103 

— disco  di  ferro  149 

— l’ara  pack  Aug.  198 

Peterson,  W.,  Taciti  dial.  de  oratoribus 

33 

Petit-Dutaillk,  de  Lac.  republ.  191 


Petrie,  Fl.,  discov.  at  Koptos  98 
Pfaff,  H.,  Gesch.  d.  Heidelb.  Gymn.  12 
Pbacdrus,  fabul.  aesop.  (Berrinio)  30 
(Robert)  173 

— — (Stowasscr)  30 

Philadelphes,  ~b  Toppvoiov  149 

Pbilippi,  F..  z.  Peuting.  Tafel  51 
Philo,  mechan.  syntax.  (Schoene)  21. 114 
Philopatris,  (Crampe)  154 

Philostratus,  imagines  21.  114 

Pichon,  R.,  metres  d’Horace  120 
Piccolomini,  Leonida  Alessandrino  135 

— ipzoifCstv  (jycrSo;  67 

— s i cavalieri  d'Arist.  67 

Pichi,  rivendicaz.  80 

Pichler,  Fr.,  Müller  am  Anio  45 
Pickard,  position  of  actors  a.  chorus  144 


Pick  u.  Mommsen,  Schwaderloch  127 


Pickard,  J.,  the  reiat.  position  of  actors 

99 

Pierson,  A.,  Het  Hellenisrae  185 

Pigorini,  L„  nuove  scoperte  149 

Pindar,  ödes  (Fcnnell)  21.  72.  114.  163 

(Fraccaroli)  114.  163 

Pingel,  V.,  z.  Chrysippos  17 

— zu  Soph.  Antigone  23 

Pirro,  A.,  studi  erodotei  111 


Pischinger,  A.,  de  arbitris  Athen. 55. 194 
Planta,  Rob.,  Gramm,  d.  Oskisch-Umbr 


41 

Platner,  S B.,  gerund  inPlautus  31.  133 
Plato,  Apologia  (Schanz)  163 

(Talbot)  163 

— Dialoge  ( Schanz  i 163 

— Criton  (par  Ch.  Waddington)  21 

(Lajolo)  21.  72 

— Protagoras,  (Adam)  21.  72.  114 

— Staat  (Wohlrab)  21 

— Gorgias  Thompson)  164 

— Hippias  (Smith)  16  t 

— Phaedo  (D.  Archer-Hind)  164 

(Christ)  164 

— republic.  (Jowett  a.  Campbell)  164 

— valogatott  müvei  164 


Platt,  A.,  Bentley’s  not.  on  Odyssey  71 
Plautus,  comoedia  (Goetz  et  Schoell) 
31.  79.  173 

— comoedac  (Ritschelias,  Schöll)  79 


— Asinaria  (Gray)  79.  174 

— captrvi  (Freese)  122 

— cktellaria  (Schöll)  79.  122 

— Epidicus  (Gray)  31.  79 

— Mostellaria  (Schoell)  31 

— Stichus  (Fenneil)  31.  80 


Pksent,  C.,  hist  d.  eaux  et  d.  plages 

51 

Plinius  ausgew.  Briefe  (Kreuser)  122. 

174 
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Plinius,  Libr.  dubii  reliquiae  (Beck)  1 74 

— nat  histor.  (Mayhoff)  81 

— Select  letters  (Platner)  174 

Ploix,  C.,  öjiiyi  87 

Plongeon,  A.  de,  queen  Mo  94 

Plutarchus,  dialogi  trcs  (Paten)  1 15. 164 

— Brutus  (Paukstadt)  115 

— rom.  questions  (Holland)  22 

— Demosthenes  (Holden)  22 

— moralia  (Bcrnardakis)  72.  115 

— de  cap.  ex  inim.  util.  (Nestle)  78 

— Themistokles  (Paukstadt)  115 
Podiaski.  0.,  troch.  Septenare  d.  Terenz 

124 

Poetae  latini  (Postgate) 

Pöhimann,  R.,  ant.  Communismus 


31 

58. 

139 

157 

109 


Pokrowsky,  M.,  Politie  des  Aristot. 
Polak,  11.  J.,  Babrianum 
Poland,  Fr.,  Bibliotheken  in  Griech.  144 

— sepnlchral  inscript.  126 

Polaschek,  Anschauungsunterr.  107 

— Caesars  Bürgerkrieg  25.  96.  117 

Poilak,  L.,  Inschrift  aus  Athen  177 
Polle,  Ft  quope  u.  proquorro  88 
Polybius,  hist.  (Büttner-Wobst)  73 
Pomtow,  li.,  fasü  Delpbici  177 

- Datier,  d.  Delph.  Paeau  177 

Ponor,  E.  Th.  de,  zu  Apulei  ’Avenope- 
vo?  75 

Popp,  E.,  de  officiis  27 

— Palissadenzaun  192 

Poppelreuter,  J.,  de  comoed.  att  pri- 

mordiis  44.  55.  91.  187 

Pottier,  E.,  documents  ceram.  103 
Poznanski,  S.,  hebr.  Gramm,  aus  d. 

XIII.  Jh.  90 

Postgate,  J.  P.,  Ms.  of  Propertius  174 
Potticr,  E.,  I’orfevrerie  mycen.  149 
Preger,  Dorylaion  177 

— neue  Ausgrab,  in  Troja  103 

— zu  Hesychius  70 

Preller,  griech.  Mythologie  137 

Preilwitz,  W.,  etymol.  Wörterb.  40.  131. 

181 

Premerstein,  Nemesis  189 

Preston  a.  Dodge,  priv.  life  of  tbe  Ro- 
mans 100.  195 

Preuner,  E.,  zu  att  Münzen  126 

— z.  Einfuhr,  d.  Asklepioskultus  93 

Preuschen,  E.,  Analecta  93 

Pridik,  E..  de  Alexandri  epist.  194 

— de  Cei  rebus  97 

Priscianus,  Euporiston  (Rose)  122.  174 
Prosdocimi,  A.,  antichita  prcrom.  scop. 

56 

Prou,  paleographie  36 

— Julien  ifavet  65 


Prutz,  H.,  Univers.  Königsberg  155 
Ptascnnik,  J.,  z.  Meth.  d.  altspracbl. 

Unten-.  64 

Purper,  L.,  mythologie  189 

Putnam,  G.  H.,  authors  in  ancient  times 

64 

Putzgers,  hist.  Scbulatlas  51 

Quibell,  greek  Christ  invocat.  40 
Raabe,  R.,  Gesch.  d.  Dominus  M&ri  92 
Rabe,  U.,  Karaoraztu;  äpyuiv  109 

— Alb.,  lledact.  der  Kranzrede  16 
Radermaeher,  L.,  zu  Diodor  16 

Radet  et  Ouvre,  stele  de  Dorylde  149 
Radetzki,  J.  u.  Sokolow,  rimskie  Pisateli 

81 

Radloff,  W.,  alttürk.  Inschr.  126 
Ramorino,  letterat.  rom.  45.  136 
Ranke,  J.  A.,  Praepar.  z.  Odyssee  162 
Rapolla,  D.,  vita  di  Orazio  171 

Rappold,  J.,  Chrest  a.  griech.  Klass.  187 

a.  lat  Klass.  187 

Rasi,  P.,  stilistica  n.  stud.  d.  lat  SO 
Rassam,  II.,  Assyr.  ant.  98 

Raumer,  S.,  Metapher  bei  Lucrez  30. 

78.  121 

Recueil  de  travaux  (dir.  de  Maspero)  4S 
Rcgnaud,  P.,  les  premieres  formes  de 


la  religion  93 

— le  Rig-Vdda  189 

Reich,  11.,  lat.Übersetzungsvorlagen  1S4 
Reichardt,  saturnische  Vers  38 

Roichel,  W.,  Homer.  Waffen  162 

Reichhold,  K.,  Gesch.  d.  Künste  198 

Rein,  W.,  Handbuch  d.  Paed.  154 

Reinach,  Th.,  bimetallisme  61 

— mutuum  date  nihil  inde  sperantes  87 

— Juifs  et  Grecs  53 

— l’espagne  chez  Homer  113 

— l’hist.  grecq.  et  la  numism.  140 

— ile  on  presqu’  ile  97 

— date  de  Pheidon  95.  151 

— la  musique  d.  hymn.  de  Delph.  86 

— S.,  chronique  d’Orient  35 

— musique  grecque  180 

— Thrasyxenc  de  Paros  103 

— l'ex-voto  d’Attale  103 

— courrier  de  l’art  ant.  149 

— l’art  gallo-romain  149 

— Statuette  de  la  coli.  Pozzi  149 


Rcinhold,  H.,  griech.  Örtl.  b.  Pind.  72. 

114 

Reinkens,  J.  N.,  griech.  Unterricht  154 
Reinstorff,  E.,  carmina  poet.  ree.  154 
Reisert,  K , interest  89 

Reiter,  S.,  drei-  u.  Tierzeit  Längen  b. 

Eurip.  69.  111.  159 

Reitzcnstein,  R.,  z.  röm.  Litt.-Gesch. 

45.  186.  187 
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Reitzenstein,  R.,  zwei  Epigramme  16 


— Epigramm  u.  Skolion  38.  86 

— z.  Pausan.-Scholien  72 

Renan,  E.,  bist,  d’lsrael  48 

— stud.  of  rel.  hist  93 

Rendall,  G.  H.,  on  Antoninus  157 

Rethwisch,  C.,  Jahresb.  üb.  d.  höh. 

Schulwes.  . 155 

— Deutschi.  höh.  Schulwes.  11 


Reuse,  Fr.,  Isokrates  Pauegyrikus  20. 

162 


— zu  Lysias  20 

RAville,  A.,  les  Herodes  139 

Rev.  S6m.  d’epigr.  153 

Revue  d’exegese  myth.  6 

— deutsche  6 

— ungarische  6 

— de  l’instruction  publ.  6 

— Suisse  6 

— des  antiquaires  6 

— d’Alsace  6 

— areheologique  6 

— d’assyriologie  7 

— Celtique  7 

— critique  7 

— des  aeux  Mondes  7 

— egyptologique  7 

— internst,  de  l’enseign.  7 

— epigraphiquc  7 

— d’ethnograpbic  7 

— d'histoire  diplomatique  7 

— de  l’histoire  des  religions  7 

— historique  7 

— de  l’Onent  lat.  7 

— de  linguistique  7 

— de  philologie  7 

— pbilosophique  7 

— politiquc  7 

— de  questions  hist.  7 

— des  Revues  7 

— universitaire  7 

— russische  7 

— romanische  7 

— österreichisch-ungar.  7 

Reytcr,  L.,  Orakelwesen  bei  d.  Griechen 

u.  Römern  189 

Rhetores  graeci  (Spengel)  115 

Rhode,  E.,  Psyche  44.  93.  137 

RhoTdes,  E.,  ta  eidola  40 

Ribbeck,  W.,  hom.  Formenlehre  162 

— 0.,  Gesch.  d.  röm.  Dicht.  188 
Ricci,  S.,  11  testamento  d’Epikteta  16 

— scavi  e scoperte  198 

Richards^elected  vaset'ragments59. 149 

— on  the  Republic  of  Plato  114.  164 
Richardson,R.B.,Ausgrab.inEretria  149 

— stampcd  tiles  177 

— torso  fr.  Daphne  103 


Richter,  E.,  Xenophon-Studien  117.167 

— zu  Aeschylus  14 

— lat  Lesebuch  S9.  133 

Ridder,A.  de,  Statuette  del’Acropole  149 
Rieder,  lat.  Uebungen  41.  133.  184 

Rieger,  P.,  Handwerke  in  d.  Misn&b  195 

Riegl,  A.,  Stilfragen  59.  198 

Ries.  J.j  was  ist  Syntax?  37.  129.  179 
Riess,  E.,  zu  Horaz  120 

— Yolkstüml.  b.  Artemidoros  68 
Riggauer  u.  Hey,  Samml.  ant.  Münzen 

152.  199 

Ringnalda,  H.  F.  T , de  exercitu  Lace- 
daem.  95.  194 

Ritterling,  E.,  Statthalter  v.  Germ. 

inf.  141 

Rivera,  G.,  scavi  di  antichita  84 
Rizzo,  tavola  degli  strategi  83.  128 
Robert,  C.,  Iliupersis  59.  149.  198 

— archfiolog.  Nachlese  150 

— una  iscr.  greca  35 

Robert-Tornow,  de  apium  mellisque  etc. 


93.  47.  189. 

Robinson,  £ , museum  (Boston)  150 

— ad  Lucan.  IX.  29 

— J.  Arm  , Philocalia  20 

Robiou,  quest  d.  mvthes  47 

Roeder,A.,  Athens  politiske  udvikling50 
Rodocanachi,  corporat.  a Rome  51.  96 
Roegboelt,  orat.  c.  Andoeidem.  113 
Rohde,  Th.,  Silber-Antoniniane  152 
Röhricht,  A.,  Seelenlehre  d.  Amobius  93 
Rohrmoser,  Dionys  I.  191 

Rolfe,  J.  C.,  Rhesus  17 

Rolfes,  Textausieg.  d.  Aristot.  157 
Romagnoli,  K.,  l’azione  scenica  etc.  67 
Roemer,  A.,  Homeri  Ilias  20 

Roppenecker,  H.,  de  dactyl.  Plaut.  174 
Roscher,  Lex.  d.  Mythol.  47 

— Geburt  d.  Pan  94 

Rosenberg,  Horaz,  Ode  I,  1 120 

Rosenstock,  Platos  Kratylos  22 

Rössler,  Römerbad  v.  Eining  150 
Rost,  Keilschrifttexte  46 

Rostagno.  E.,  cod.  greci  Laurenziani  85 

— de  bell.  Afr.  76 

— bell.  Hisp.  76 

Rothe,  üb.  d.  homer.  Frage  71.  118.  162 
Rothfuchs,  Methodik  d.  altspr.  Unterr. 

11.  64.  107 

Rottmanner,  Augustinismus  137 

Roy,  les  fetiaux  56 

Rozwadowski,  lat.  Verba  denominat 

41.  184 


Rabensohn,  M.,  zur  griech.  Anth.  14. 128 
— Themistokles-Epigramme  128 

Rudolph,  zu  Aelian  u.  Athenaios  13.  135 
Ruess,  F.,  Ergänz,  d.  lat.  Wörterb.  184 
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Ruggiero,  dizion.  epigTaf.  34.  3fi.  178 

— sylloge  cpigraph.  84 

— 1’arbitrEto  pubblico  56.  84.  145 

Rühl,  F.,  Gründung  v.  Tyros  94 
Rupperebere,  klass.  Latein  184 

Rushforth,  Lat.  hist,  inscript.  36 
Ratten,  un  passage  de  Lysias  72 
Ryhiner,  de  deminut.  Plaut.  185 
Ryssel,  V.,  poemi  siriaci  43 

Rzach,  A.,  zu  d.  Sibyll.  Orakeln  47.  94 

— Erga  des  llesiodos  18 

Sabbadini.commento  diDonato  28.77.81 
Sacerdote,  G.,  codici  ebr.  43 

Sachs,  H.,  Wörterschatz  zu  Xen.  117 
Sagawe,  R.,  hi  bei  Hcrodot  111 

Sakolowski,  zu  Parthenios  114 

— de  anthol.  palat.  14.  108.  157 

— Geist  der  Antike  155 

— zu  Propertius  174 

Sakorraphus  ad  epistolograpb.  Graec. 

187 

Saladin,  H.,  descr.  d.  antiquites  59 
Salinas,  scavi  eseg.dal  1887  al  1892  150 
Sallet,  Alexandr.  Kaisermünzen  152 
Sallustius,  Catilina  et  Jugurtha  (Fuma- 
galli)  32 

(Wirz)  SO.  123.  175 

— Catilina  (Croiset)  175 

(Neatby  a Hayes)  80 

(Scheindler)  175 

— — (Opitz)  123.  175 

— bell,  lugurthin.  (Scheindler)  175 

— hist.  rel.  (Maurenbrecher)  80.  175 

Samavidhanabrahm&na  18S 

Samter,  altare  di  Mercurio  150 

— Vestalinnenopfer  198 

— pileus  195 

Samuel,  latin  bangok  kiejtese  185 

Sanctis,  att.  Ansiedlung  140 

Sandys,  J.  E.,  öppovia  a.  xövo;  180 

— Aristotle  15 

Sanojca,  J.,  de  comitior.  ratione  195 

Santarelli,  tomba  preromana  150 

— tombe  di  eta  romana  59 

— statuetta  votiva  60 

Sarlo,  F.,  tombe  c.  vase  fittili  100 

— ripottiglio  di  moncte  famigliari  etc. 

103 

Sartori,  K , Kottabos-Spiel  144 

Sarwey,  Abgrcnz.  d.  Römerreich.  143 

Sarzec,  E.de,  döcouveitea  en  Chaldee  98 
Sauer, Br.,  Altnaxische  Marmorkunst  60 

— Torso  v.  Belvedere  150 

— tote  Amazone  198 

Savelli,  A,  Temistoclc  95.  140.  191 
Sayce,  letter  from  Egypt.  48.  53.  98 

— higher  criticism  94 

Xßopuivs;,  nomismat.  symbola  55.  103 


Scerbo,  Fr.,  caratt.  del  greco  e d.  lat. 

85.  179 

— gramm.  lat.  89 

Schack-Schackenburg,  aegypt.  Stad. 

43.  90 

Schaefer,  quaestt.  in  Sil.  1t  81 

Schauer,  II.,  Schlacht  b.  Marathon  140 
Schanz,  M.,  Sokrates  . 187 

Schaunsland,  zu  Horaz  120.  171 

Scheftlein,  J.,  praeposit  ap.  Procop. 

22.  73 

Scheil,  V.,  not.  d'epigr.  177 

Scheindler,  A.,  Lat.  Schulgramm.  41 
Schellwien,CIedonii  in  Donat.comm.l  19 
Scbenkl,  K.,  griech.  Übongsb.  40 

— in  Pbilostratos  21 

— zu  Cicero  170 

Schermann,  Vergils  Vorst,  v.  Jenseits  34 
Scherrans,  W,,  de  poet.  att.  atud.  Homer. 

20.  68 

Schiaparelli,  E.,  tomba  egiziana  54 
Schiemann,  Tb.,  Victor  Hehn  107 
Schilling,  0.,  de  legion.  Romanor.  145 

— G.,  Tmesis  b.  Eur.  159 

Sclilee,  Fr  , scholia  Terent  81.  176 

— E , Vocabul.  zu  Caesar  25 

Schlemm,  de  font.  Plut.  115 

Schmalz,  J.,  zu  Vergil  34 

Schmidinger,  üb.  Florus  119.  170 

Schmidt,  W.,  z.  ant.  Stillehre  60.  134 

— der  Atticismus  40.  91.  131. 

— de  Josephi  elocutione  71.  113 

— Fr.,  Briefe  Ciceros  27 

— H.,  de  duali  Graec.  40.  87 

■—  A.  M.  A.,  z.  Spracbgebr.  des  Livios 

121.  172 

— Schüler-Komm.  zu  Livius  172 

— J.,  rhythm.  Eiern,  b.  Cic.  27 

— K , lat  Scbulgramm.  183 

— Bedeutungswandel  129 

— 0.  E.,  Briefw.  Cicero’s  28.  119.  170 

— u.  Wenscb , Elementarb.  d.  griecb 

Spr.  131 

Schmitt,  H , Praepar.  zur  Antigone 
116.  165 

Schmitz,  W.,  comment.  notar.  tironian. 

45.  100.  128 


Schneider,  G.,  zu  Antigone  23 

— Hellen.  Weltansch.  11.  64 

— röm.  Inschriften  36 

— St.,  Arystoteles  157 


Schödel,  M.,  lat.  Elementar-Gramm. 

41.  133 

Schoeffer,  V.,  Bürgersch.  in  Athen 
140.  194 

— K poiitiji  Aristotelja  157 

Scholia  vetera  in  Nicandr.  114 

— in  Horatium  120.  171 
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Scholia  in  Aeschyli  Persas  156  I Schwarz,  W.,  Schoinos  bei  d Aegyptern 


Scholia  Terent.  33  etc.  98.  195 

Scholz,  J.,  röm.  Bleitesserae  152  — z.  Politik  Alexanders  95 

Schön,  G,  röm.  Triumphe  141  Scott.  W.  R.,  bist,  of  anc.  philos.  43 

— M.  Valerins  (253)  191  Scotti,  L,  tombe  di  eta  rom.  150 

— II.,  Ernest  Renan  46  Scriptores  pbysiognomici  (R.  Förster) 

Schöne,  R.,  Polygnots  delpb.  Bilder  60  66.  108.  156 

Schott,  W,  Criminaljustiz  195  Seeck,  ü , älteste  Kultur  der  Deutschen 

Schräder,  H , de  Odyss.  cod.  Caese-  48 

nate  36.  113  — z.  d.  script  hist.  Aug.  80 

— J„  Palaephatea  163  Schling,  E , Daniel  v.  Superville  65 

— E , Ursprung  e.  altbabyl.  Königs-  Seiller,  B.,  de  serm.  Minuciano  30 

namens  90  Selekt  epigrams  (Mackail)  108 

— F,  Atlas  de  geogr.  hist.  97  Sellar,  W.  Y.,  Uorace  171 

— W.,  Erzieh,  u.  Untorrichtslehre  11  Seilers,  E.,  greek  head  150 

— Nachtrag  z.  Erzieh. -Lehre  107  Seitmann,  Münzen  von  llimera  61 

— Gesell,  d.  Univers.  Halle  12  Sewenoff,  A.,  antiq.  iuris  publ.  Creten- 

Schreiber,  Tb  , alexandrin.  Torentik  sium  etc.  99 

103.  198  — z.  Bürgereid  d.  Cbersoneeiten  99 

— hellen.  Rcliefhilder  198  Semisch,  F-,  Horaz  120 

Schreyer,  H.,  Fortleben  Hom.  Gestalt.  Scoger,  k lat.  tekstam  185 

20.  162  — k rimskim  poctam  188 

Schroedcr,  Fr,  z.  griech.  Bedeutungs-  Sepp,  S.,  pyrrhon.  Stud.  15.  56.  91.  135 

lehre  40.  87  Serbin,  A,  Bemerk.  Strabos  üb.  d. 

Schubert,  R , Gesch.  d.  Pyrrhus  50.  Vulkan  73.  97 

140.  191  Setti,  G..  mimi  di  Eroda  18.  160 

— F , praefix.  Zus.-setz  im  Griech.  40  — Leonida  Aless.  71.  162 

— Ps.-petrin.  Ev.-Fragm.  74  Shadvimcabr&hmns,  brsg.  v.  Klemm  92 

Schuchardt,  H , Weltsprache  37  85. 129  Shorey,  P.,  Tbucydides  116 

Schüler-Comm.  zu  Livius  121  Shuckburgh,  hist,  of  Rome  141 

Schütten,  A.,  de  convent.  civ.  Rom.  56  Shurnal  ministerstwo  153 

— lex  Hadriaoa  100  Sickinger,  A„  Beitr.  z.  Xenopb.  Ana- 

Schultz,  Ferd.,  Lat.  Gbungsb.  42  basis  24 

— lat.  Sprachlehre  185  Sidgewick,  on  Iliad  20 

— z.  lat.  Syntax  185  — on  hist,  of  Athen  191 

— W.,  Werkmass  griech.  Tempel  60.  Sicbclis,  J.,  Wörterb.  zu  Ovid  173 

103  Siebourg,  neue  Funde  150 

— zur  Vita  Constantiai  159  Sieveking,  H.,  Scd&rlehen  54 

Schulz,  G. , 4 Cap.  in  d.  xoX.  ’Alltjv.  Sicwcrt,  Plautus  122 

109  Sigmund,  C.,  de  coincidcntia  174 

— F.j  z.  Einüb.  d.  lat.  Synt  89  Sihler,  E.  G.,  Aristotle’s  criticisms  15 

Schulze,  E.,  röm.  Forum  100.  145  Sikes,  E.  E.,  on  Hesiod  18 

— zu  Verg.  Aeneis.  II  117  34  Silius  Italiens,  (Bauer)  123 

— W,  Orthographien  179  Simcox,  MSS.  of  the  relev.  of  John  74 

Schumacher,  K.,  praenestin.  Ciste  60  Simou,  J.,  comparat.  ap.  Catull.  168 

Schuermans,  II. , decouv.  d’antiquites  — v.  Delphi  n.  Chaeronca  192 

54  Sittl,  dass.  Kunstarch.  150.  19S 

— Museographio  198  Sitzler,  J.,  Jahreeber.  üb.  griech.  Ly- 

Schwab,  0.,  Synt.  d.  griech.  Comp.  liker  135 

131.  1S2  — Praep.  zu  Herodot  112.  160 

Schwabe,  F.,  Genusbest.  d.  Nom.  im  Sitzungsber.  d.  arch.  Ges.  105 

Uebr.  43  Sitzungsber..  Münch.  9 

Schwartz,  W,  Volksglauben  im  Homer  Six.  J,  Agyieus  des  Mys  177 

113.  162  — Mittelgruppe  d.  Partnenongieb.  150 

— E.,  Dcmosth.  I.  Philipp.  16.  158  — ikonograpb.  Stud.  198 

— R.,  Esther  64  j — Eriphylo  198 

Schwarz,  Fr.  v„  Alexanders  Feldz.  in  ; Sixt,  G.,  Limes  143.  193 

Turkestan  50  — Opfer  u.  Mahlzeit  bei  Homer  113 
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Skeat,  „Bronzoe“  37  Stadtmüller,  H.,  z.  griech.  Anth.  fi7.  183 

Skia,  A.,  eiti-fp.  ’EXsuo.  _ 35.  177  — zu  Heroudas  160 

— ävoqX'joa  u etc.  ävaaxaipij-  198  — zu  Aeschylus  14 

Sklaverei  bei  ant  Dichtem  134  Stag,  B.,  iasxniaxr;  Arjx'jflo;  150 

Skutsch  u.  Vollmer,  ad  Statii  sllvas  32  Stampini,  B.,  s.  lcggenda  di  Enea  47.  137 
Smith,  C.,  Polledrara  Ware  150  Stange,  C.,  Arnobii  orat.  25 

— A.  H.,  catal.  of  Greek  antiquities  54  Stangl,  Th.,  lenities  133 

— R.  B.,  Carthage  49  — Cicero-Fragmente  170 

— G.,  Greek  tragedy  24.  44  — Epitomatoren  d.  Val.  Max.  176 

— W.,  a das«,  dictionary  of  Greek  a.  — rullus  b.  Plaut  u.  Tac.  174 

Rom.  biogr  92  — Bobiensia  77.  170 

— Nekrolog  auf  — . 65  Stauropoulos,  D.,  ’Ep.rp.  sxijpafai  126 

Smrcka,  Ciceronis  de  pbilos.  merita  28  Steele,  R.  B , on  the  archaisms  124 

Smyth,  H.  W.,  Jonic  182  Stegmann,  C.,  lat.  Schulgramm.  89.  183 

Snellmann,  W.  J.,  de  gerundiis(Cic.)  170  — zur  lat.  Schulgramm.  42.  138 

Sobolewski,  8..  syntax.  Aristoph.  14  Steimle,  Limes-Anschluss  143 

Sogliano,  A.,  di  un’  epigrafe  36  — Kastell  (Aalen)  198 

— gioraale  degli  scavi  128  Stein,  G.,  Scholia  in  Aristoph.  14 

Solmsen.J.,  Lautgeschichte  89. 183. 185  Steindorff,  kopt.  Gramm.  134 

Soltau,  W.,  Coelius  u.  Polybius  29  — Gesch.  d.  Hyksos  94 

— Rinschalt,  in  Livius  172  Steinthal  n.  Misteli,  Spraohw.  II  37 

— Livius’  Quellen  29.  121.  172  Stemplinger,Ed.,  Strabons  litt-histNot. 

Sommerbrodt,  J.,  z.Lucians  Schrift.  163  23.  74.  116.  165 

Sonnenschein,  E.  A.,  Greek  Syntax  182  Stengel,  P.,  xiXavo?  87 

Sonny,  de  lib.  «pi  äps-töjv  etc.  158  — oxXdyyvo  187 

— Sprichwörter  der  Römer  92.  133  Stern,  J.,  Homerstud.  d.  Stoiker  20.  71 

Sophocles,  Tragödien  (Wecklein)  73  Stern,  Epborat  in  Sparta  50. 99. 140. 194 

(bv  Coleridge)  22  — de  Bionis  aetate  15.  44 

— Philoktetes  (Schubert)  165  Sterabacb,  L.,  lect  Acsop.  156 

(Graves)  115  — fab.  Aesop.  108 

— Oedipns  at  Col.  (Auchmutz)  73  Sterakopf,  W„  zu  Cic.  Briefen  77.  119 

— Elektra  (Bellermann)  73.  115.  165  Steuding,  H.,  d.  lat.  Scriptum  155 

(Müller)  115  — Mythologie  138 

(Jebb)  78.  165  Steuemagel,  röm.  Funde  150 

— — (Scbneidcwin)  73.  165  Steusloff,  latein  Schulordn.  (1585)  155 
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Ludwig  Wilhelm  Hasper, 

geb.  am  13.  Aug.  1825,  gest  am  12.  Sept.  1890. 

Am  12.  September  1890  verstarb  zu  Glogau  in  Schlesien  ein 
Mann,  der  es  wohl  verdient,  dafs  ihm  an  dieser  Stelle  ein  kurzer, 
ehrender  Nachruf  gewidmet  wird,  der  königl.  Gymnasialdirektor 
Dr.  Ludwig  Wilhelm  Hasper.  Am  13.  August  1826  zu  Cönnern  bei 
Halle  a.  S.  geboren,  besuchte  er  das  königl.  Gymnasium  zu  Wittenberg, 
von  dem  er,  mit  dem  Zeugnis  der  Beife  am  28.  März  1844  entlassen, 
die  Universität  Halle  bezog,  wo  er  sich  vorzugsweise  philol.  histor. 
Studien  widmete;  Fr.  Aug.  Wolf,  Bernhaidy,  der  Historiker  Leo  waren 
noch  seine  Lehrer.  Am  10.  Juli  1849  wurde  er  zum  doctor 
philosophiae  promoviert,  am  16.  März  1850  bestand  er  das  Examen  pro 
facultate  docendi.  Zwei  Jahre  brachte  er  dann  als  Hauslehrer  in  Frank- 
reich zu;  den  Aufenthalt  in  Paris  benutzte  er  zu  Studien  auf  der 
dortigen  Bibliothek;  Beisen  führten  ihn  in  das  südl.  Frankreich  and 
die  Pyrenäen.  Am  1.  Juli  1852  finden  wir  ihn  als  probandus  an  der 
Gewerbs-  und  Handelsschule  zu  Magdeburg,  der  er  dann  anch  kurze  Zeit 
als  Hilfslehrer  angehörte.  Ostern  1853  berief  man  ihn  ah  ordentlichen 
Lehrer  an  das  Gymnasium  zu  Wittenberg,  Ostern  1854  als  zweiten  Ober- 
lehrer nach  Mühlbaasen  i.  Th.,  Ostern  1863  als  ersten  Oberlehrer  an  die 
Bitterakademie  zu  Brandenburg.  In  den  Jahren  1867  — 1890  leitete 
er  das  königl.  Gymnasium  zu  Glogau.  Am  12.  September  1890  raffte  ihn 
«in  Gehirnschlag  mitten  in  seiner  Tbätigkeit  dabin. 

Die  stattliche  Beihe  seiner  wissenschaftlichen  Arbeiten  eröffnen 
zwei  KlasaikerausgabeD,  beide  eine  Frucht  der  Pariser  Zeit; 

Hyginus  philosophus  de  imaginibus  coeli.  (Leipzig  1861.);  Acuivdpöou 
Apcxivoo  Tttpl  t?,;  iroXitei'at  «PXtDpsvTi'vtov  (Leipzig  1861.) — Alle  anderen 
Publikationen  sind  im  engsten  Anschliffs  an  den  Unterricht  entstanden. 
Wenn  wir  von  einigen  kleineren  pädagogischen  Abhandlungen  absehen, 
so  verdanken  dem  deutschen  Unterricht  ihre  Entstehung  die  Arbeiten 
über  Goethe:  Goethes  Götz  Von  Berlichingen  (Langbeins  Archiv  1861); 
■Goethes Torquato  Tasso  (Programm  des  Gymnasiums  zuMühlhausen  1862); 
Goethe  als  Dramatiker  (Programm  von  Glogau  1888);  Goethes  Faust 
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(Schulaufgabe  mit  Kommentar).  — Ans  dem  Religionsunterricht  sind 
die  theol.  Arbeiten  bervorgegangen : Rezension  von  Panli  Brief  an  die 
Galater  ediert  von  G.  F.  Jatho  (Zeitschrift  für  Gymnasien  1858); 
Pauli  Brief  an  die  Galater  für  den  Schuigebraucb  erklärt.  (Leipzig  1861); 
Pauli  Brief  an  die  Epbeser.  (Leipzig  1863);  Pauli  Brief  an  die  Römer. 
(Leipzig  1870).  — In  Brandenburg  und  in  den  ersten  Jahren  seiner 
direktoiialen  Tbätigkeit  in  Glogau  ist  es  die  homerische  Frage,  der  er 
seine  Aufmerksamkeit  in  folgenden  Abhandlungen  widmet:  Beiträge 
zur  Topographie  in  der  homerischen  Ilias.  (Brandenburg  1867);  das  alte 
Troja  und  das  Schlachtfeld  der  homerischen  Helden.  (Glogau  1868); 
über  die  Lage  des  alten  Ilion  (Verhandl.  der  28.  Philologenversamtn- 
lung  zu  Leipzig);  Rezension  von  ‘topograpbie  et  plan  etrat£giqne  de 
l'Iliade  par  M.  G.  Nicolaides-  (Zeitschrift  für  Gymnasien  Band  27, ; 
das  negative  Resultat  der  Ausgrabungen  Schliemauns  auf  Hissarlik  und 
Beweis,  dafs  der  Sänger  der  Ilias  Troja  auf  Baalih-day  erbaut  ange- 
nommen habe.  (Zeitschrift  für  Gymnasien  Baud  28).  — Auch  die 
Arbeiten  über  Leasings  Laokoon  verdanken  ihre  Entstehung  der  Schule. 
Die  in  zwei  Programmabhandlungen:  Laocoon  sive  . . . (Glogau  1874 
nnd  1876)  niedergelegten  Gedanken  sind  zum  Teil  mit  den  Primanern 
in  lat.  Arbeiten  verarbeitet  worden,  und  die  von  Uneingeweihten  so  oft 
belächelte  lat.  Übersetzung  des  Laokoon  ist  als  eine  Mnsterübersetznng 
iür  die  mündlichen  und  schriftlichen  Übersetzungen  der  Primaner  ans 
dem  Laokoon  aufzufassen.  — Die  von  der  Kritik  meines  Wissens  mit 
Beifall  aufgenommenen  Programmabhandlungen  über  Sophokles  (.Die 
Feinheit  der  Cbaiaktei  Zeichnung  in  den  Dramen  des  Sophokles“)  sind 
eine  Frucht  der  gediegenen  und  begeisterten  Tragikerlektüre  in  der 
Prima,  während  die  gerade  nicht  günstig  beurteilte  Ansgabe  der 
Tusknianen  des  Cicero  ihre  Veröffentlichung  mehr  einer  bnchhändlerischen 
Spekulation,  als  einer  längeren  gründlichen  Beschäftigung  mit  der  8acho 
selbst  verdankt.  — 

Als  Schulmann  zählte  der  Verblichene  wohl  zu  den  besten 
Pädagogen  seiner  Zeit.  Als  Philologe  ein  Anhänger  der  Wolfschen 
Richtung  benutzte  er  die  Schriftsteller  der  Alten  nicht  zn  einer  reiD 
grammatischen  Erklärung;  immer  kam  es  ihm  darauf  an,  seine  Schüler 
in  den  Gedankeninhait  des  Altertams  einzufühlen,  sie  mit  alle  dem  be- 
kannt zu  machen,  was  vom  Griechen-  und  Rümertum  auch  heute  noch 
Wert  nnd  Bedeutung  bat.  Aber  weil  er  auch  den  grofsen  Gewinn, 
den  da9  Stndinm  der  alteu  Sprachen  bringt,  au  sich  selbst  genugsam 
erfahren  nnd  selber  ein  feines  Gefühl  für  die  Schönheit  klassischer 
Sprachen  besaß»,  so  kam  im  Unterricht  auch  das  Sprachliche  zu  seinem 
guten  Hecht.  In  freien  Arbeiten,  in  stilistischen  Übungen,  die  über 
das  Mafs  dessen  weit  hinansgingen , was  soust  auf  Schulen  in  dieser 
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Hinsicht  geleistet  wird  — Laokoon  wurde  in  häuslichen,  in  Klassen- 
arbeiten, ja  sogar  in  Abiturientenscripten  ins  Lateinische  übersetzt  — 
in  lateinischen  Gedichten,  in  Disputierübungen  nach  antikem  Vorbild 
lernten  die  Schüler  die  Vorteile  einer  sprachlicblogischen  Schulung 
kennen,  wie  sie  allein  die  alten  Sprachen  zu  geben  vermögen.  Die 
ganze  Persönlichkeit  des  Verstorbenen  kam  aber  im  Religionsunterricht 
zur  rechten  Geltung.  Er  verstand  es  mit  einer  auch  die  Gleich- 
gültigsten bezwingenden  Überzeugung  und  Wärme  die  Wahrheiten  der 
christlichen  Religion  seinen  8cbülern  vorzutragen.  Der  beste  Beweis 
dafür,  welche  schönen  Erfolge  er  in  diesem  Unterrichtsfache  erzielte, 
ist  der,  dafs  unter  den  Abiturienten  sich  in  der  Kegel  einige  befanden,' 
die  sich  dem  Studium  der  Theologie  widmeten.  Was  aber  seinem 
Unterricht  den  gröfsten  Wert  verlieh,  war,  dafs  er  es  sich  vor  allem 
angelegen  sein  liefs,  seine  Schüler  zu  tüchtigen,  ernstdenkenden  Menschen 
zu  erziehen.  Die  feine,  milde  Art,  mit  der  er  ihnen  entgegentrat, 
schuf  ein  schönes  Verhältnis  zwischen  Schüler  und  Lehrer:  er  war 
ihnen  im  vollsten  Sinne  des  Wortes  ein  Lehrer,  ein  Leiter,  der,  liebevoll 
in  die  Individualität  des  einzelnen  sich  vertiefend,  sie  zu  Persönlichkeiten 
heranzubilden  sich  bemühte,  mit  väterlicher  Strenge  ihre  jugendlichen 
Thorheiten  zu  zügeln  wufste.  Und  wie  verstand  er  es,  bei  ihnen  LuBt 
und  Liebe  zur  Arbeit  zu  erwecken!  Wie  er  selber  in  treuer  Pflicht- 
erfüllung ihnen  als  leuchtendes  Beispiel  voranging,  so  stellte  er  auch 
an  sie  die  höchsten  Anforderungen.  Und  er  fand  bei  ihnen  dafür  ein 
solches  Verständnis,  dafs  er  fast  immer  bei  den  Reifeprüfungen  von 
diesem  oder  jenem  Privatarbeiten  über  selbst  gewählte  Themata  vor- 
legen konnte.  Diese  Lust  und  Liebe  zur  Arbeit  hat  seine  Schüler 
ins  Leben  hinaus  begleitet  und  gar  manchem  den  so  schweren  Kampf 
ums  Dasein  erleichtert.  Dankbar  haben  sie  es  ihm  zu  wiederholten 
Malen  ausgesprochen,  wie  sehr  er  sich  in  dieser  Hinsicht  um  sie  ver- 
dient gemacht  hat,  in  dankbarer  Liebe  und  Verehrung  haben  sie  auch 
das  Grab  des  Verstorbenen  mit  einem  würdigen  Denkmal  geschmückt.  — 
Aufrichtig  betrauerte  den  Tod  des  Mannes  auch  das  Lehrerkollegium. 
Obwohl  es  dem  Verblichenen  aus  Grüuden,  die  hier  unerörtert  bleiben 
mögen,  nicht  leicht  wurde,  seines  Amtes  als  Leiter  der  Anstalt  zu 
walten,  gewann  er  sich  doch  schliefslich  bei  seiner  Vorgesetzten  Behörde 
die  gröfste  Achtung,  Liebe  und  Verehrung  bei  seinen  Untergebenen. 
Wie  er  nach  oben  hin  ohne  Ängstlichkeit  sich  volle  Freiheit  zu  be- 
wahren wufste,  so  liefs  er  auch  seinen  Lehrern,  soweit  cs  anging,  freie 
Hand.  Etwaige  Ausstellungen  wurden  mit  schonender  Milde  gemacht, 
eine  entgegengesetzte  Meinung  wurde  stets  in  der  objektivsten  Weise 
respektiert.  Erfüllt  von  einem  ausgeprägten  Berufsbewufstsein  vertrat 
er  in  taktvoller  Weise,  wo  und  wie  er  konnte,  das  Interesse  seines 
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Standes.  Ein  Freund  heitrer,  ungezwungener  Geselligkeit  bildete  er 
auch  in  gesellschaftlicher  Beziehung  den  Mittelpunkt  des  Kollegiums: 
sein  Haus,  dem  eine  gutherzige  Gattin,  zwei  anmutige,  feingebildete 
Töchter  vorstanden,  ein  Sammelpunkt  für  die  gebildeten  Elemente  ans 
allen  Kreisen  der  Stadt,  bot  den  Älteren  die  mannigfaltigsten  Anregungen, 
war  den  Jüngeren  eine  Schule  für  die  feinen  Formen  des  geselligen 
Verkehrs.  — 

Weit  über  die  Kreise  seiner  Berufsgen ossen  hinaus  erfreute  sich 
der  Verstorbene  einer  grofsen  Achtung  und  Verehrung.  Schon  seine 
äufsere  Erscheinung  berührte  sympathisch.  Und  wer  mit  ihm  in  nähere 
/Berührung  kam,  entdeckte  bald  eine  Fülle  schätzenswerter  Eigen- 
schaften: tiefes  Gemüt,  hellen  Verstand,  allseitfge  Bildung,  eine  schöne 
Gabe  der  Unterhaltung,  Gastfreundlichkeit,  glühenden  Patriotismus, 
iefe  Religiosität.  Er  war  eine  Persönlichkeit,  vor  der  jedermann,  selbst 
seine  Gegner,  sich  in  Achtung  beugten,  eine  anima  candida  in  des  Wortes 
bester  Bedeutung. 

S.  t.  t.  1. 

Glogau.  Schönaich. 
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geb.  am  21.  März  1832,  gest.  am  15.  Januar  1892. 

Otto  Pani  Martin  Frick  wurde  am  21.  März  1832  zn  Schmidts- 
dorf,  Kreis  Jerichow  II,  geboren.  Sein  Vater  war  Pastor  daselbst. 
Bald  nach  der  Geburt  seines  ersten  Sohnes  wurde  derselbe  nach  Havel- 
berg versetzt.  Dort  in  dem  ehemaligen  Bischofssitze  in  einer  an  Natur- 
schönheiten  nicht  armen  Gegend  verlebte  F.  seine  Kindheit  bis  zum 
vierzehnten  Lebensjahre.  Wenn  F.  später  oft  die  Pädagogen  auf  die 
auberechenbare  Macht  der  Jugendeindrttcke  hingewiesen  hat,  so  hat  er 
diese  an  sich  selbst  erfahren.  In  der  Abgeschlossenheit  ländlichen 
Lebens  bildete  sich  in  ihm  eine  rege  Empfänglichkeit  und  ein  feines 
Verständnis  für  das  Naturlebeu  aus.  Auf  weiten  Spaziergängen  lernte 
er  unter  der  Leitung  seines  Vaters  Stadt  und  Umgebung  genau  kennen. 
Hier  gewöhnte  er  sich  daran  scharf  zu  beobachten,  insbesondere  auf 
alle  Spuren,  welche  frühere  Jahrhunderte  zurückgelassen  haben,  aufs 
sorgfältigste  zu  achten.  Wenn  er  sagt:  „das  deutsche  Volk  hat  als  ein 
nicht  genug  zu  schätzendes  Charisma  ein  tief  eingewurzeltes  Heimats- 
und  Naturgefühl  empfangen,“  und  es  als  eine  der  wichtigsten  Aufgaben 
der  Erziehung  betrachtet,  dieses  hohe  Gut,  die  Grundlage  für  allen 
wahren  Patriotismus,  unserem  Volke  zn  bewahren,  so  fühlt  man,  dafa 
hier  kein  Kind  einer  modernen  Grofsstadt  redet.  An  sich  selbst  hatte 
er  erfahren,  welche  Schulung  des  Geistes  darin  liegt,  dafs  der  Mensch 
von  Kind  anf  gewöhnt  wird,  auf  die  Dinge  seiner  Umgebung  zu  achten, 
sie  zn  vergleichen,  nach  ihrem  Ursprung  zu  fragen:  so  kommt  es,  dafs 
er  für  einen  gründlichen  Betrieb  der  Heimatskunde  in  der  Schale  stets  mit 
grofser  Wärme  eingetreten  ist.  In  der  Heimat  soll  der  Schüler  anfangen,  die 
„Kunst  des  Sehens“  zu  lernen,  die  die  Voraussetzung  für  jede  gründliche 
Kenntnis  der  uns  umgebenden  Welt  und  schliefallch  für  das  Denken 
überhaupt  giebt.  — Den  ersten  Unterricht  empfing  er  von  seinem 
Vater.  Schon  hier  ist  wohl  sein  Sinn  für  das  Religiöse  geweckt  worden; 
es  ist  in  seinem  Geiste  jene  Bezogcnheit  auf  das  Ewige  angelegt  worden, 
die  dem  Manne  das  Gepräge  giebt. 

Als  im  Jahre  1844  sein  Vater  nach  Bötzow  übersiedelte,  wurde 
F.  dem  Joachimstbalschen  Gymnasium  in  Berlin  als  Alumnus  übergeben. 
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Unter  seinen  Lehrern  finden  wir  Meineke  nnd  Wiese.  Von  Meineke 
ist  ein  besonderer  Einflufs  nicht  nachweisbar.  Mit  Wiese  ist  er  auch 
später  im  Zusammenhang  geblieben,  nnd  er  dachte  oft  nnd  gern  an 
seinen  feinsinnigen  Unterricht  und  seine  ebenso  würdige  als  geschickte 
Leitung  des  Alumnats  zurück.  Mit  regem  Interesse  folgte  der  lebhafte 
Jüngling  dan  Ereignissen  vom  März  1848.  Oft  hat  er  Bpäter  von  dem 
erschütternden  nnd  nachhaltigen  Eindruck  gesprochen,  den  diese  ernsten 
Tage  auf  ihn  ausgeübt  hatten. 

Nach  wohlbestandener  Reifeprüfung  verliefs  er  Michaelis  1851 
die  Schule,  um  klassische  Philologie  nnd  Geschichte  zu  studieren.  Nor 
ein  Semester  blieb  er  in  Berlin  als  Schüler  von  Boeckh,  Bekker, 
Trendelenburg.  Dann  ging  er  nach  Halle.  Hier  hörte  er  auch  theologische 
und  philosophische  Vorlesungen;  unter  seinen  Lehrern  sind  besonders 
Tholuck,  Bemhardy  und  Haym  zu  nennen.  Seine  späteren  Arbeiten 
zeugen  von  einer  gründlichen  philologischen  Durchbildung,  aber  wir 
sehen  nicht,  dafs  irgend  ein  klassischer  Philologe  bestimmter  auf  ihn 
eingewirkt  oder  seinen  Arbeiten  eine  Direktive  gegeben  hätte.  Früh 
ging  er  seine  eigenen  Wege.  Aufser  seinen  Fachstudien  trieb  er  be- 
sonders eifrig  Philosophie;  Plato  und  Fichte  zogen  ihn  vor  anderen 
an.  Plato  ist  stets  sein  Liebling  geblieben.  Um  das  Wesen  der 
Wissenschaft  zu  definieren,  wofste  er  in  dem  Aufsatz  «Philologie  und 
Naturwissenschaft*  (Preuss.  Jahrb.  1861)  keinen  besseren  Ausgangs- 
punkt zu  finden  als  den  Mythos  aus  dem  Phädrus.  Besonders  war 
ihm  der  Phädon  ans  Herz  gewachsen;  er  hat  ihn  bis  in  die  letzte  Zeit 
hinein  mit  Vorliebe  erklärt.  Er  war  ihm  das  Höchste  und  Beste,  was 
das  klassische  Altertum  dem  Schüler  bieten  kann.  Als  Grundgedanken 
desselben  bezeichnet  er  die  Frage:  warum  da  werde  alles  und  vergehe, 
und  warum  es  ist.  „Göttlichen  Geschlechtes  ist  die  Seele,  und  darum  ist 
sie  unsterblich“:  das  war  die  groi'se  Wahrheit,  die  er  in  diesem  Dialog 
fand  und  seinen  Schülern  mit  auf  den  Lebensweg  geben  wollte,  wie  sie 
einst  ihm  selbst  ein  Leitstern  gewesen  war.  — Auch  dem  studentischen 
Leben  entzog  er  sich  nicht.  Eine  Zeitlang  gehörte  er  einer  Burschen- 
schaft an,  doch  hat  er  den  Zusammenhang  mit  derselben  später  wenig 
gepflegt.  Im  Jahre  1855  schlofs  er  seine  Studien  mit  einem  glänzenden 
Staatsexamen,  dem  bald  die  Promotion  folgte. 

Doch  bevor  er  ins  praktische  Leben  eintrat,  war  es  ihm  noch  ver- 
gönnt, durch  einen  längeren  Aufenthalt  im  Auslande  seinen  Gesichts- 
kreis zu  erweitern,  sein  Studium  des  Altertums  durch  eigene  Anschauung 
der  klassischen  Stätten  zu  vertiefen.  Vom  Jahre  1855  bis  1857  weilte 
er  als  Erzieher  im  Hause  des  damaligen  preufsiseben  Gesandten  in 
Konstantinopel,  von  Wildenbruch.  Mit  inniger  Dankbarkeit  haben  die 
Söhne  desselben,  besonders  der  bekannte  Dichter  Ernst  von  Wildenbruch, 
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der  damals  zehn  Jahre  alt  war,  stete  ihres  Lehrers  gedacht,  nnd  Frick 
hat  im  Jahre  1889  seinen  «Wegweiser  durch  die  klassischen  Schal- 
dramen11 .Ernst  von  Wildenbrnch,  dem  dramatischen  Dichter,  in  der 
Treue  eines  alten  Lehrers*  zngeeignet.  In  die  Art,  wie  F.  seinen 
Erzieherbernf  auffafste,  gewähren  die  Worte  ans  einem  Briefe  von  Ernst 
von  Wildenbrnch  einen  Einblick:  .Wenn  ich  das  hauptsächliche  Verdienst 
eines  Lehrers  darin  erblicke,  dafs  er  die  Seele  des  ihm  anvertranten  Knaben 
zn  erwecken  imstande  ist,  so  hat  Dr.  F.  dieses  Verdienst  im  höchsten 
Mafse  besessen,  so  kommt  ihm  der  Ehrentitel  eines  Lehrers  im  weitesten 
Sinne  zu“.  Wildenbruch  schildert  dann  weiter,  wie  F.  seine  Zöglinge 
auf  zahllosen  Spaziergängen  am  Bosporus  umhergeführt,  wie  er  es  ver- 
standen habe,  dabei  vor  ihren  Augen  das  alte  Byzanz  in  seiner  ganzen 
Gröfse  wieder  anferstehen  zu  lassen,  wie  er  alle  die  historischen  An- 
knüpfungspunkte ausgebeutet  habe,  die  dieser  denkwürdige  Platz  in  so 
reicher  Fülle  bietet.  Er  fährt  fort:  „Dos  alles  aber  hätte  dieser  Mann 
nicht  vermocht,  wenn  er  nicht  selbst  in  tiefster  Seele  ein  poetisch  empfäng- 
liches, phantasiereiches  Gemüt  getragen  hätte.  Und  hier  knüpft  eine 
zweite  bedeutsame  Erinnerung  an,  die  Dr.  F.  auf  mich  persönlich  geübt 
hat:  Er  hat  uns  in  die  Dichtung  eingeführt,  uud  wenn  es  überhaupt  * 
möglich  ist,  die  Bethätigung  dichterisch  schaffender  Natur,  die  man  in 
sich  empfindet,  auf  einen  bestimmten  Moment  zurückzufübren,  so  würde 
ich  als  solchen  den  Tag  bezeichnen,  an  dem  er  mir  und  meinem  Bruder 
Shakespeares  Julius  Cäsar  vorlas.  Es  geschah  dies  in  einer  so  eigen- 
artigen, so  lebendigen  und  doch  für  Knaben  so  verständlichen  Weise, 
dafs  mir  zu  Mute  ist,  als  ob  das  Licht,  da9  in  jener  Stande  in  meiner 
Seele  aufging,  bis  zum  heutigen  Tage  fortlodert  und  fortleuchtet*.  — 
Durch  seine  Kommentare  zu  Klopstock  und  Goethe  hat  F.  später  ge- 
zeigt, wie  fein  und  tief  er  dichterische  Auffassung  nachzuempfinden 
wuiste. 

Eine  völlig  neue  Welt  war  es,  die  F.  in  Konstantinopel  entgegen- 
trat. Eine  herrliche  Natur  eröffnete  sich  ihm,  deren  Schönheit  doch 
von  der  seines  Vaterlandes  durchaus  verschieden  war.  Eine  Architektur 
bot  sich  ihm  dar  von  eigenartigen  Formen,  die  eben  dadurch  zum  Ver- 
gleich mit  der  heimischen  und  zum  Feststellen  der  Unterschiede  heraus- 
forderte.  F.  hat  stets  für  die  bildende  Kunst  ein  reges  Interesse  und 
ein  Uber  das  gewöhnliche  Mafs  weit  hinausgehendes  Verständnis  besessen- 
Er  hatte  viel  gesehen  und  die  Kunst  zu  sehen  zuerst  in  seiner  Heimat, 
dann  auf  seinen  Reisen  gelernt.  Es  ist  nicht  Zufall,  dafs  er  später 
mit  aufserordentlicher  Energie  für  einen  rationellen  und  gründlichen 
Betrieb  des  Zeichenunterrichtes,  auch  bis  iu  die  oberen  Gymnasial- 
klaasen,  eingetreten  ist.  Er  erblickte  in  demselben  die  Vorschule  für 
alles  Kunstverständnis. 
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Mit  welcher  Umsicht  und  Kraft  sich  F.  der  fremden  Wett  be- 
mächtigte, davon  giebt  seine  schriftstellerische  Thätigkeit  dieser  Zeit 
einen  sprechenden  Beweis.  Da  sind  es  zunächst  Aufsätze  von  mehr 
feuilletonistischem  Charakter  für  das  „Morgenblatt  für  gebildete  Leser“ 
über  „das  Serai“,  „ein  Wallfahrtsfest  in  Selymbria“  u.  dgl.  ln  die 
damals  viel  verhandelte  Frage  nach  der  Lage  des  homerischen  Troja 
greifen  dann  seine  ebendaselbst  erschienenen  8kizzen  „eine  Wallfahrt 
nach  Troja“  ein.  Er  war  in  der  festen  Überzeugung  hingegangen,  in 
Hissarlik  das  homerische  Uion  zu  Anden:  der  überwältigende  Eindruck 
der  Höhe  von  Balidagh  und  der  Umschau  von  dort  stimmte  ihn,  wie 
einst  Moltke,  Welcker  u.  a.,  zu  Gunsten  von  Bunarbaschi  um.  Wenn 
wir  jetzt  auf  Grund  der  Funde  uns  anders  entscheiden,  so  ist  doch 
sein  Aufsatz  „Zur  troischen  Frage“  (Jahrb.  f.  klass.  Phil.  1876)  durch 
die  außerordentliche  Sorgfalt,  fast  Umständlichkeit,  das  nüchterne, 
vorsichtig  abwägende  Urteil  in  der  Geschichte  jenes  Streites  nicht  ohne 
Bedeutung  gewesen. 

Gleichfalls  aus  einer  Vereinigung  seines  geographischen  und  philo- 
logischen Interesses  ist  seine  Ausgabe  der  Fragmente  des  Bospori 
* Anaplus  des  Dionysius  hervorgegangen,  die  freilich  jetzt  durch  Weschers 
Arbeit  antiquiert  ist.  Eine  Art  Abscblnfs  dieser  Studien  bilden  die 
ausführlichen  Artikel  in  Paulys  Real-Encyclopädie  über  den  „bosporus 
Thracicas“  und  „Byzantium". 

Bekannter  ist  sein  Name  in  der  philologischen  Welt  geworden 
durch  seine  Arbeiten  über  die  sog.  Schlangensäule  auf  dem  Atmeidan 
in  Konstantinopel.  Durch  eine  Notiz  im  Journal  de  Constantinople 
vom  24.  Januar  1856  erfuhr  F.,  dafs  die  Säule  auf  dem  Hippodrom, 
die  der  Tradition  nach  als  ein  Stück  des  platäischen  Weihgeschenkes 
galt,  ausgegrabeu  worden  und  darauf  die  Namen  der  Ambrakioten  und 
Tenier  entziffert  seien.  Das  übrige  wurde  in  dem  Bericht  als  unlesbar 
bezeichnet.  Ungoääumt  begab  sich  F.  an  Ort  und  Stelle  und  beschlofs 
mit  der  ihm  eigenen  Thatkraft  sogleich  auch  an  die  Entzifferung  der 
anderen  Namen  zu  gehen.  „In  einer  engen  Grube  stehend,  so  eng, 
dafs  nicht  einmal  der  Granitwürfel,  welcher  jetzt  dem  Gewinde  als 
Postament  dient,  vollständig  bloß  gedeckt  war,  ohne  genügendes  Licht, 
konnte  man  der  von  Grünspan  überzogenen,  mit  Rissen  überdeckten 
Inschrift  oft  nur  mit  grofser  Mühe  beikommen.  Buchstab  für  Bachstab 
mußte  gesäubert  werden ; oft  waren  sie  nur  im  Moment  des  Anfeuchtens 
sichtbar  und  mit  dem  Trockenwerden  wie  spurlos  verschwunden.*  Trotz 
dieser  großen  Schwierigkeiten  konnte  er  schon  am  24.  Februar  einen 
ausführlichen  Bericht,  der  sich  auch  mit  den  litterarischen  Fragen 
eingehend  beschäftigte,  an  die  Berliner  Akademie  absenden.  Daß  trotz 
der  gewissenhaftesten  Sorgfalt  mancherlei  Lücken  und  Irrtümer  in 
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diesem  Beliebt  enthalten  waten,  ist  wahrlich  kein  Wunder.  Ais  später 
der  Platz  besser  zugänglich  gemacht  worden  war  and  Luft  nnd  Licht 
das  Ihrige  gethan  hatten,  hat  er  dann  in  Gemeinschaft  mit  Dethier 
die  Säule  nochmals  untersucht  und  die  Lesung  soweit  richtig  gegeben, 
daf8,  als  etwa  30  Jahre  später,  nachdem  die  giiechische  Epigraphik 
ungeheure  Fortschritte  gemacht  hatte,  Fabricius  eine  nette  Publikation 
des  Denkmals  unternahm,  er  eigentlich  nur  an  einer  Stelle  zu  bessern 
fand.  F.  hat  die  Echtheit  des  Monuments  von  Anfang  an  mit  Ent* 
schledenheit  behauptet  und  allen  Angriffen  gegenüber  siegreich  durch- 
gefochten.  An  seine  Publikation  vom  Jahre  1859  darf  man  natürlich 
die  Ansprüche,  die  wir  heute  in  Bezug  auf  Akribie  stellen  und  stellen 
dürfen,  nicht  machen;  in  der  methodischen  Behandlung  der  Frage  und 
der  ungemeinen  Sorgfalt  der  Beweisführung  ist  dieselbe  in  ihrer  Art 
mustergültig.  F.  giebt  eine  genaue  Geschichte  des  Monuments  von 
seiner  Errichtung  an  durch  die  Notizen  der  byzantinischen  Geschichts- 
schreiber hindurch  bis  auf  die  Zeit  der  Aufdeckung  herab. 

Nimmt  man  noch  ein  paar  kleine  archäologische  Aufsätze  hinzu, 
die  sich  mit  einigen  in  Konstantinopel  befindlichen  Denkmälern  be- 
schäftigen, so  sind  damit  die  philologischen  Arbeiten  F.'s  erschöpft. 
Sie  sind  durchweg  aus  seinem  Aufenthalt  in  Konstantinopel  unmittelbar 
hervorgegangen.  An  denselben  schlofs  sich  noch  eine  Reise  durch 
Griechenland  und  Italien;  nach  seiner  Rückkehr  nach  Deutschland  trat 
er  sofort  in  den  praktischen  Schuldienst,  und  der  Schule  gehört  seine 
ganze  fernere  praktische  wie  litterarische  Thätigkeit. 

Er  liat  als  Lehrer  uud  Direktor  sehr  verschiedenartige  Verhältnisse 
und  Schulen  kennen  gelernt.  Nachdem  er  zuerst  kurze  Zeit  alB  Adjunkt 
am  Joachimsthalschen  Gymnasium  in  Berlin  gewirkt  hatte,  kam  er  als 
ordentlicher  Lehrer  nach  Essen.  Schon  ein  Jahr  später  wurde  er  als 
Oberlehrer  nach  Wesel  berufen,  wo  er  sich  mit  Frl.  Schmidt,  der 
Tochter  des  Rektors  der  Lateinischen  Hauptschule  in  Halle  a.  8.,  ver- 
heiratete und  4 Jahre  wirkte.  Hier  finden  wir  ihn  zuerst  in  näherer 
Berührung  mit  kirchlichen  Aufgaben:  er  war  Mitglied  des  Gemeinde- 
kiichenrats.  Nur  ein  Semester  war  er  am  Gymnasium  zu  Barmen 
thätig;  doch  ist  diese  Zeit  für  seine  Studien  durch  die  Bekanntschaft 
mit  Dörpfeld,  dem  Verfasser  des  „didaktischen  Materialismus“,  von 
Bedeutung  geworden.  In  einem  Verein  von  Lehrern  höherer  Lehr- 
anstalten regte  F.  an,  auch  Pädagogisches  in  Besprechung  zu  nehmen, 
aber  ohne  viel  Erfolg.  Zu  der  noch  bestehenden  jährlichen  Versamm- 
lung rheinischer  Schulmänner  hat  er  die  Anregung  gegeben.  Auf 
Wieses  Empfehlung  wurde  er  im  Jahre  1864  in  dem  jugendlichen 
Alter  von  32  Jahren  als  Gymnasialdirektor  nach  Burg  berufen,  um 
die  dortige  Realschule  zu  einem  Gymnasium  umzugestalten.  Er  löste 
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seine  Aufgabe  glänzend,  und  binnen  kurzem  stand  das  Gymnasium  im 
Buf  einer  vortrefflich  geleiteten  Anstalt.  In  diese  Zeit  fallen  auch 
seine  ersten  bedeutenden  litte rarischen  Kundgebungen,  betreffend  das 
höhere  Schulwesen,  besonders  das  Gymnasium.  Die  außerordentlich 
gedankenreiche  und  formvollendete  Bede  bei  der  feierlichen  Eröffnung 
des  Gymnasiums  gehört  zu  dem  Anziehendsten,  was  wir  von  F.  besitzen, 
und  enthält  die  Keime  fast  aller  seiner  pädagogischen  Grundanschauungen. 
Von  1868—1874  war  er  Gymnasialdirektor  io  Potsdam,  von  1874—78 
leitete  er  das  Gymnasium  in  dem  schön  gelegenen  Rinteln,  in  dessen 
herrlicher  Naturumgebung,  wie  er  sagt,  einem  das  Herz  aufgeht  vor 
Wonne  und  der  Friede  Gottes  von  den  Bergen  herabsteigt  in  das 
Gemüt.  Aber  einen  Wirkungskreis,  in  dem  die  reichen  und  mannig- 
faltigen Kräfte  seines  Geistes  ganz  zur  Entfaltung  kommen  konnten, 
fand  er  doch  erst  in  Halle.  Hierher  wurde  er  als  Rektor  der 
Lateinischen  Hauptschule  der  Franckeschen  Stiftungen  im  Jahre  1878 
berufen;  schon  im  Herbst  1880  trat  er  dann  nach  dem  Tode  Adlers 
an  die  Spitze  der  ganzen  Stiftungen.  Hier  war  er  wirklich  der  rechte 
Mann  am  rechten  Platz.  Von  jeher  hatte  er  den  Ausbau  einer 
rationellen  Didaktik  zu  seinen  Lebensaufgaben  gezählt:  jetzt  bot  ihm 
der  groisartige  Schulkomplex  der  Stiftungen  ein  Beobachtuugsfeld,  wie 
es  günstiger  nicht  gedacht  werden  konnte.  Von  Anfang  seines  Wirkeus 
an  hatte  er  die  Einheit  der  höheren  und  niederen  Schulen  in  Ziel  und 
Methode  betont:  jetzt  war  er  Leiter  eines  Organismus,  der  die  höchsten 
wie  die  niedrigsten  Schulen  umfaßte  und  ihm  diese  Einheit  tagtäglich 
vor  Augen  stellte.  Als  das  eine  Ziel  aller  Jugendbiidung'und  aller 
Schulen  hatte  er  es  immer  bezeichnet  „gottesfürcbtige  Menschen,  tüch- 
tige Bürger,  charakterfeste  Männer  zu  erziehen“:  jetzt  war  ihm  die 
Aufgabe  zugefallen,  das  Erbe  Augnst  Hermann  Franckes  zu  hüten.  Er 
hat  es  denn  auch  freudig  bekannt:  ,,an  der  Spitze  der  Franckeschen 
Stiftungen  zu  stehen,  macht  das  Glück  meines  Lebens  ans." 

Mit  unermüdlicher  Sorgfalt  und  staunenswerter  Arbeitskraft  wid- 
mete er  sich  den  mannigfachen  praktischen  Pflichten,  welche  die  Leitung 
der  Stiftungen  mit  sich  bringt.  Umfassen  dieselben  doch  alle  Scbul- 
gattnngen  von  der  niedersten  Volksschule  bis  zum  Gymnasium,  Knaben- 
und  Mädchenschulen  mit  insgesamt  2440  Schülern  (im  Jahre  1891/92), 
dazn  kommen  die  Erziehungsanstalten  mit  insgesamt  407  Pfleglingen, 
ferner  die  Lehrerbildungsanstalten  (das  Seminarium  praeceptorum  und 
die  Lehrerinnen  - Bildungsanstalt),  dann  die  erwerbenden  Anstalten 
(Buchhandlung,  Bucbdruckerei  und  Apotheke),  endlich  die  von  Can- 
steinsche  Bibelanstalt  und  dio  Ostindische  MissionBgesellschaft.  Als 
„erste,  dringendste,  freilich  auch  schwierigste  Aufgabe“  bezeichnet  er 
in  seiner  Antrittsrede  die  „Herstellung  der  finanziellen  Sicherheit  der 
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Stiftungen“.  Und  diese  Sorgen  haben  ihn  bis  an  seinem  Tode  nicht 
verlassen.  Sie  drückten  nm  so  schwerer,  als  F.  meinte,  „es  werde  doch 
in  immer  noch  zu  früher  Zeit  die  Notwendigkeit  sich  ergeben,  den 
gröfsten  Teil  der  Gebäude  aus  dem  Fundament  neu  anfzurichten.“ 
Denn  „das  Vorhandene  nicht  nach  und  nach  erneuern,  heifst  das  Ganze 
dem  Untergang  entgegenführen."  Die  künftigen  Anlagen  dachte  er 
sich  nicht  im  Stil  der  jetzigen  „grofsen  Kasernenbanten“,  sondern  als 
ein  „Gruppensystem  einzeln  liegender,  von  Gärten  und  freien  Plätzen 
umgebener  Gebäude“.  Auf  seine  Initiative  wurde  der  grofse  Ver- 
sammlungssaal  der  Stiftungen,  der  den  regelmäisigen  Morgenandachten 
der  Latina  und  gemeinsamen  Feiern  dient,  in  einfacher  nnd  würdiger 
Weise  restauriert  nnd  mit  einer  Anzahl  von  Sprüchen  geschmückt,  so 
dafs  er  „in  Lapidarschrift  mit  den  Hauptmomenten  des  Lebens  und 
Wirkens  Franckes  auch  seine  grofsen  Wahlsprüche  sowie  die  Kern- 
punkte und  Summa  seiner  pädagogischen  Ansichten  vor  Augen  stellt*. 
F.  hatte  dieselben  selbst  ausgewählt,  und  er  bezeugt,  dafs  keiner 
darunter  sei,  zu  dem  er  sich  nicht  von  Herzen  bekenne.  Die  Armen- 
schule mufste  ans  finanziellen  .Rücksichten  aufgegeben  werden.  So 
schwer  es  F.  wurde,  diese  Anstalt,  welche  die  Wurzel  der  Stiftungen 
bildet,  eingehen  zu  lassen,  so  sagt  er  doch  mit  Recht:  „sie  konnte 
aufgegeben  werden,  seitdem  der  Gedanke  A.  H.  Franckes  zum  Staats- 
gedanken geworden  war.“  Auch  in  der  Fürsorge  für  die  ostindische 
Missionsgesellschaft  hütete  F.  mit  Treue  und  Eifer  das  Erbe  seiner 
grofsen  Vorgänger.  Die  zwar  nicht  sehr  umfangreiche,  aber  wertvolle 
Bibliothek  derselben  wurde  neu  geordnet  und  dem  Publikum  besser 
zugänglich  gemacht.  Um  für  die  wichtige  Sache  der  Mission  auch  in 
weiteren  Kreisen  Teilnahme  und  Begeisterung  zu  erwecken,  gründete 
er,  an  Stelle  der  früher  von  den  Stiftungen  herausgegebenen  „ost- 
indischen  Missionsnachrichten",  unter  Mitwirkung  von  Dr.  Warneck 
und  Dr.  Grundemann  eine  für  das  ganze  evangelische  Deutschland 
bestimmte,  in  zwanglosen  Heften  erscheinende  illustrierte  Zeitschrift 
unter  dem  Titel  „Geschichten  und  Bilder  aus  der  Mission“.  Auch  für 
die  Schulen,  und  zwar  gerade  die  höheren,  verlangte  er  ans  pädagogisch- 
didaktischen Erwägungen  für  die  Mission  ein  Heimatsrecht.  Nicht  im 
Sinne  eines  Unterrichtsfaches  soll  sie  betrieben  werden,  sondern 
gelegentlich,  im  Sinne  eines  Unterrichtsprinzips. 

Eine  besonders  schwierige  Aufgabe,  die  er  bei  seinem  Amtsantritt 
Cberkam,  war  die  Bibelrevision,  welche  die  v.  Cansteinsche  Bibelanstalt 
unter  seinem  Vorgänger  Kramer  begonnen  hatte.  Es  ist  nicht  znm 
wenigsten  F.’s  Energie  und  Umsicht  zu  verdanken,  wenn  trotz  der 
grofsen  Zahl  der  dabei  Beteiligten  und  der  mannigfach  zu  Tage 
tretenden  Gegensätze  das  Werk  zu  einem  glücklichen  Abschlufs  gediehen 
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Ist.  Im  Jahre  1883  konnte  den  gelehrten  und  kirchlichen  Kremen  die 
.Probebibel“  zur  Beurteilung  vorgelegt  werden.  E»  war  F.  noch 
vergönnt,  dieses  bedeutungsvolle  Unternehmen,  das  ihm  so  sehr  am 
Herzen  lag  und  dem  er  so  viel  stille  and  entsagungsvolle  Arbeit  nnd 
Mühe  gewidmet  hatte,  der  Vollendung  entgegenreifen  zn  sehen.  Das 
dem  ersten  Abdruck  der  „durchgesehenen  Ausgabe“  beigegebene  Vorwort 
ist  die  letzte  litterarische  Publikation  F.'s;  die  Drucklegung  wurde 
erst  kurz  nach  seinem  Tode  beendet. 

Am  bekanntesten  and  einhnfsreichsten  von  seinen  Schöpfungen  ist 
die  Einrichtung  des  Scminarium  praeeeptorum  an  den  Franckeschen 
Stiftungen  geworden.  F.  hat  mit  Nachdruck  hervorgehoben,  dafs  er 
auch  hier  einen  Gedanken  A.  H.  Franckes  wieder  zum  Leben  erweckte. 
Aber  was  er  schuf,  war  doch  einzig  nnd  allein  sein  Werk.  F.  gebührt 
das  grofse  Verdienst,  nachdem  von  allen  Seiten  das  Ungenügende  der 
praktischen  Vorbildung  der  Lehrer  an  höheren  Schulen  anerkannt  war, 
zum  ersten  Male  den  Versuch  gemacht  zu  haben,  eine  gründliche 
pädagogrische  Vorbildung  zu  schaffen.  Schon  in  der  Bede,  mit  der  er 
sein  Amt  als  Direktor  der  Stiftungen  antrat,  bezeichnet  er  es  als  eine 
der  wichtigsten  Aufgaben,  die  er  sich  gestellt  habe,  aas  den  vorhandenen 
Elementen  ein  Lehrer-Seminar  für  die  höheren  Schulen  zu  organisieren. 
Gewifs  boten  die  Stiftungen  so  günstige  Vorbedingrungen  dazu,  wie  sie 
sich  selten  Huden,  aber  dadurch  wird  F.’s  Verdienst  nicht  geschmälert, 
die  Gunst  der  Verhältnisse  mit  scharfem  Blick  erkannt  nnd  diese 
Erkenntnis  in  That  umgesetzt  zu  haben.  Er  besuchte  persönlich  die 
Seminare  von  Ziller  nnd  8toy  und  hat  mancherlei  aus  ihnen  benutzt.  Aber 
es  war  doch  alles  erst  für  die  Bedürfnisse  der  höheren  Schulen  umzuge- 
staiten.  Über  die  Organisation  eines  solchen  Seminars  im  einzelnen  werden 
die  Ansichten  immer  auseinandergehen , aber  den  festen  Grundriss  hat 
F.  doch  einmal  gegeben.  Insbesondere  hat  er  siegreich  den  Satz  durch- 
gefochten,  dafs  ein  Seminar  nur  in  Verbindung  mit  einer  Übnngsschule 
fruchtbar  sein  könne.  Als  endlich  die  Regierung  die  Frage  der  Lehrer- 
bildung in  die  Hand  nahm,  da  wurden  die  Seminare  eingerichtet  „nach 
Analogie  der  Anstalt  am  Waisenhause  in  Halle“,  wie  der  Kultusminister 
v.  Gofsler  in  seiner  Rede  im  Abgeordnetenhause  vom  6.  März  1889 
erklärte.  F.  wufste  auch  die  Mittel  zu  finden,  um  für  dieses  Seminar 
eine  eigene  Bibliothek  zu  schaffen.  — Der  Erfolg  blieb  nicht  aus.  Die 
Stiftungen  waren  wieder  eine  Stadt  anf  dem  Berge  geworden  und  aus 
Schweden,  Österreich  und  anderen  Ländern,  ja  aus  Amerika  kamen  Abge- 
sandte, um  die  Einrichtungen  des  Haifischen  Waisenhauses  für  die  Schulen 
ihrer  Länder  zu  verwerten.  F.  selbst  wurde  durch  das  Vertrauen  seines 
Königs  zum  Mitglied  der  Schalkonferenz  vom  Dezember  1890  berufen. 

Neben  seiner  anfserordentlich  umfassenden  amtlichen  Thätigkeit 
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fand  F.  auch  noch  Zeit,  sich  rege  am  politischen  und  kirchlichen  Leben 
der  Gegenwart  zu  beteiligen.  In  Hinteln  hat  er  den  konservativen 
Verein  gegründet,  den  in  Halle  mehrere  Jahre  als  Vorsitzender  geleitet 
Auch  der  Kreuzzeitnng  hat  er  manchen  Beitrag  geliefert.  Erst  in  den 
letzten  Jahren  zog  er  sich  etwas  ans  dem  politischen  Leben  zurück. 
Daneben  beteiligte  er  sich  am  Dentschen  Evangelischen  Schul kongrefs, 
war  eifriges  Mitglied  der  Provinzialsynode,  zuletzt  auch  der  Generalsynode. 

Und  zu  dem  allen  entfaltete  der  aufserordentlicbe  Mann  noch 
eine  wunderbare  literarische  Fruchtbarkeit.  Aber  es  sind  nicht  eigentlich 
gelehrte  Zwecke,  welche  er  mit  seinen  Schriften  verfolgt,  sondern  über 
die  Fragen,  die  ihm  durch  seine  praktische  Wirksamkeit  in  Schule, 
8taat  und  Kirche  sich  aufdrängten,  redet  er  durch  das  gedruckte  Wort 
zu  weiteren  Kreisen.  Auf  den  Zusammenhang , seiner  philologischen 
Arbeiten  mit  seinem  Aufenthalt  im  Süden  ist  schon  oben  hingewiesen,  seit 
dem  Antritt  des  Direktorats  in  Burg  behandelt  er  dann  in  Schalreden 
and  Programmen  teils  die  letzten  und  höchsten  Ziele  des  erziehenden 
Unterrichts  überhaupt,  teils  einzelne  Punkte  der  Didaktik.  Nach  der 
Einrichtung  des  Seminarium  praeceptornm  vermifste  er  in  der  pädagogisch- 
didaktischen Litteratnr  für  die  höheren  Schulen  ganz  besonders  für  die 
unmittelbare  Einführung  in  die  Praxis  brauchbare  Lehrproben.  So 
gründete  er  im  Jahre  1884  in  Gemeinschaft  mit  Herr/i  Prof.  Richter  in 
Jeua  die  „Lehrproben  und  Lehrgänge“,  die  in  zwanglosen  Heften  er- 
scheinen sollten.  Sein  Ziel  war  dabei,  für  den  ganzen  Organismus  der 
Gymnasialdisciplinen  ausgeführte  Lehrpläne  aufzustellen,  welche  zugleich 
eine  methodische  Anleitung  zur  Behandlung  des  betreffenden  Unterrichts- 
gegenstandes  und  seiner  einzelnen  Unterrichtsaufgaben  sowie  ausgeführte 
Lehrproben  geben  sollten.  Unter  den  bei  seinen  Lebzeiten  erschienenen 
30  Heften  ist  kanm  eins,  das  uicht  wenigstens  einen  Beitrag  ans  seiner 
Feder  enthielte.  Neben  zahlreichen  kleineren  Aufsätzen  wie  über  die 
„Kunst  des  Sehens“,  die  „Aneignung  der  Knnst  des  Erzählens“,  die 
„praktische  Bedeutung  des  Apperzeptionsbegriffes"  stehen  solche,  die 
es  mit  den  Grundlagen  der  Didaktik  überhaupt  zu  thuu  haben  wie  der 
„didaktische Katechismus“,  „allgemeine Gesichtspunkte  füreine  didaktische 
Stoffauswahl“  n.  a.;  auch  die  ausführliche  Besprechung  der  Wilimannschen 
Didaktik  gehört  hierher.  Mit  der  Frage  der  Organisation  der  höheren 
Schulen  beschäftigten  sich  u.  a.  seine  überaus  gedankenreichen  Vorträge 
über  die  „Möglichkeit  der  höheren  Einheitsschule“  und  die  „Einheit 
der  Schnle“.  Eine  ganze  Didaktik  in  nuce  endlich  enthält  seine  Be- 
antwortung der  der  Berliner  Dezemberkonferenz  vcrgelegten  „sieben 
Kaiserfragen“.  Zu  einer  systematischen  zusammenfassendeu  Didaktik 
liefsen  ihm  leider  seine  mannigfachen  Berufsarbeiten  nicht  die  Zeit. 
Hecht  verständlich  aber  werden  die  gestaltenden  Kräfte  in  seiner 
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Pädagogik  ent  durch  seine  Schriften  allgemeiner  philosophischen  and  zu- 
gleich praktischen  Inhalts,  wie  über  den  Begriff  der  Nationalität,  das  Wesen 
der  wahren  Bildung,  das  Wesen  der  Sitte.  Erst  von  hier  ans  ergiebt 
sich  die  ganze  Groisartigkeit  and  Einheitlichkeit  Beiner  Auffassung. 

Der  springende  Punkt  in  F.’s  scharf  ansgeprägter  Persönlichkeit 
ist  seine  tiefe  Religiosität.  Ihm  war  das  iv  adno  tüpev  xai  xtvoop-efta 
xoti  darjxev  kein  blofser  Klang,  sondern  die  mächtigste  Wahrheit  seines 
ganzen  Lebens.  Sursum  corda!  Aufwärts  die  Herzen!  hinauf  zu  den 
Idealen  und  zu  dem,  in  dem  alle  Ideale  Wirklichkeit  sind,  zu  Gott 
selbst,  das  war  sein  Wahlspruch.  Die  Wissenschaft  bestimmt  der  noch 
nicht  30jährige  (Philologie  und  Naturwissenschaft,  Preufs.  Jahrb.  7) 
als  „die  erkennende  Thiitlgkeit  der  nach  ihrem  Ursprung  suchenden 
Seele.“  „Wahrheit  pnd  wissenschaftliches  Leben  ist  Aufsuchen  und 
Nachdenken  der  Gedanken  Gottes,“  sagt  er  später,  und  alles  Leben, 
alle  Geschichte,  alle  Wissenschaft  bedeutet  ihm  nur  ein  Suchen  des 
lebendigen  Gottes.  Darum  ist  auch  Gott  das  Mafs  aller  Dinge,  und 
das  Verhältnis  des  Menschen  zu  ihm  das  Mafs  aller  Bildung.  Kenntnisse 
sind  nicht  Selbstzweck,  sondern  sie  gewinnen  Bedeutung  erst,  indem  sie 
dem  höchsten  Zwecke  sich  unterordnen.  Es  kann  der  einfachste  Mann 
aus  dem  Volke  im  Besitze  der  höchsten  Bildung  sein.  Das  wahrhaft 
Gefährliche  aber,  ist  der  selbstgenügsame  Bildungsstolz,  der  in  sich 
befriedigt  ist  und  kein  Organ  besitzt,  das  aus  dem  Diesseits  hinausreicht 
in  die  Höhe  des  Ewigen.  Alle  wahre  Wissenschaft  dagegen  fuhrt  am 
letzten  Ende  wieder  zurück  zu  dem  Grunde,  der  ein  für  allemal 
gelegt  ist.  Sie  kommt  schliefslich  nie  hinaus  über  die  höbe  Weisheit, 
die  die  Bibel  auch  dem  gemeinen  Mann  verständlich  giebt.  „Ohne 
Glauben  bleibt  alle  Weisheit  eine  Thorheit  und  auch  das  idealste 
Wollen  ein  dunkles  Irren.“ 

Damit  ist  schon  gesagt , dafs  ihm  Gott  nicht  ein  Gebilde  philo- 
sophischer Abstraktion  war,  sondern  der  lebendige  Gott,  der  sich  in 
Christo  offenbart  hat.  Er  war  ihm  nicht  ein  Ding  anfser  ihm,  über 
dessen  Existenz  sich  disputieren  liefse,  sondern  er  lebte  in  ihm.  Das 
Göttliche  war  ein  Grundbestandteil  seiner  persönlichen  Lebenserfahrung. 
Das  Christentum  ist  ihm  „die  universale,  absolut  vollkommene  Weltreligion 
für  alle  Zeiten  und  Geschlechter  seit  Christo.“  Das  Wesen  der  wahren 
Bildung  bestimmt  er  in  seinem  Aufsatz  vom  Jahre  1877  als  „Verklärung 
der  menschlichen  Persönlichkeit  zur  Harmonie  des  inneren  Lebens  mit 
der  Welt  in  uns,  nm  uns  und  über  uns  hinein  in  die  Wahrheit  des  ewigen 
Lebens.“  Diese  Definition  fafst  er  dann  „sehr  viel  einfacher  und  kürzer 
und  doch  bei  weitem  vollständiger  und  tiefer*  dahin:  „wahre  Bildung 
ist  Verklärung  der  menschlichen  Persönlichkeit  hinein  in  das  Bild 
Christi.“  Für  seine  Schüler  hegt  er  nur  den  Wunsch,  dafs  Gott  sic 
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werden  lasse  „das  Höchste,  was  nns  auf  Erden  gegeben  ist:  eine  gott- 
erfüllte Persönlichkeit,  die,  selbst  erneut  und  erbaut,  auch  befähigt  sei, 
an  ihrem  Teile  mitzuarbeiten  an  der  Erneuerung,  Heiligung  und  Erbauung 
unserer  Volkspersönlichkeit.“ 

Fest  und  bestimmt  stand  ihm  also  das  Bild  vor  Augen  des,  was 
wir  werden  sollen.  Dadurch  kam  in  sein  ganzes  Streben  eine  zielbe- 
wufste  Klarheit  und  ein  sinnvoller  Zusammenhang,  wie  er  heute  sich 
nicht  häufig  findet.  Mit  einer  seltenen  Energie  hatte  F.  das  Christentum 
erfaßt.  Auf  seinem  Grunde  entwickelte  sich  ihm  eine  festgeschlossene 
AVeltauschanung.  „Die  gesamte  Geschichte  ist  doch  nur  ein  Frage- 
zeichen , welches  nach  rückwärts  weist  auf  den  Anfang  «lies  Werdens 
und  nach  vorwärts  in  die  Znkunft  alles  Lebens.  Wer  tiefer  blickt,  dem 
ist  alles  Menschenmiihen  und  alle  Menschenarbeit  nur  ein  Heimweh 
nach  dem  lebendigen  Quell  des  Lichts,  dem  die  Seele  sich  entstammt 
fühlt  und  dem  sie  suchend  entgegengeht.“  Es  giebt  überhaupt  kein 
tieferes  Verständnis  des  geschichtlichen  wie  alles  natürlichen  Lebens 
als  in  dem  Lichte  religiöser  Erkenntnis.  Es  gilt  in  den  eigenen  Er- 
fahrungen wie  in  allem  geschichtlichen  Werden  die  Führungen  Gottes 
zu  erkennen , die  Geschichte  zu  begreifen  als  ein  Produkt  göttlicher 
Leitung  und  menschlichen  Willens.  Wie  sehr  diese  christliche  Auf- 
fassung sein  ganzes  Wesen  durchdrang,  davon  zeugen  vielleicht  am 
besten  seine  Kommentare  zu  Klopstock  und  zu  Goethes  Dramen. 

Bei  dieser  ebenso  christlichfrommen  wie  kirchlich  strengen  Über- 
zeugung war  F.  doch  frei  von  Engherzigkeit.  Getreu  dem  Worte  von 
Clandius,  das  er  einst  seinen  Schülern  mit  auf  den  Lebensweg  gab, 
brauchte  er  seine  Augen  und  Beinen  Verstand  wacker  für  alles,  was 
sich  sehen  und  erkennen  läfst.  Für  das  Ewige  aber  wollte  er  sich  an 
Gottes  Wort  halten.  Er  betrachtete  es  als  seine  vornehmste  und  liebste 
Pflicht,  in  seinem  Wirkungskreise,  insbesondere  also  an  den  Franckeschen 
Stiftungen,  wahrhaft  christlichen  Geist  zu  pflegen.  Auch  bei  seinen 
Lehrern  wünschte  er  eine  Gottbezogenheit  des  Gemütes  zu  finden. 
Wie  wenig  ihm  dagegen  an  der  Übereinstimmung  im  Dogma  gelegen 
war,  zeigt  seine  Freundschaft  mit  dem  Prager  Katholiken  Willmann. 

Man  mufs  diese  Grnndzüge  von  F.'s  Persönlichkeit  immer  im  Auge 
behalten,  wenn  man  seine  Ansichten  Uber  die  Erziehung  überhaupt, 
über  den  Wert  der  Kenntuisse  als  solcher  und  selbst  über  das  Ver- 
hältnis der  Lehrfächer  zu  einander  und  ihren  Betrieb  verstehen  will. 
Unsere  Zeit  braucht,  wie  er  sagt,  den  Nachwuchs  eines  von  Idealen 
erfüllten,  Thaten  begeisterten,  Glauben  haltenden  Geschlechtes.  Für 
alle  Gebrechen  unserer  Zeit  auch  für  die  bo  tief  fressenden  sozialen 
Schäden  giebt  es  kein  anderes  Heilmittel  als  wahrhaft  christliche 
Bildung.  Es  gilt  der  grofsen  Veiseichtung  und  schillernden  Halbbildung 
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entgegenzusetzen  das  Centrom  einer  einheitlichen,  in  die  Tiefe  and 
Höhe  ragenden  Weltanschauung;  das  aber  kann  nur  die  christliche  sein. 
„Erneuerung  unseres  Volkslebens  auf  dem  Grunde  einer  ans  lebendiger 
christlicher  Erkenntnis  wiedergeborenen  Bildung“:  das  ist  die  Aufgabe, 
zu  deren  Lösung  alle  Schulen  an  ihrem  Teile  nach  besten  Kräften 
beitragen  Bollen.  Diese  centrale  christliche  Welt-  und  Lebensanschanung 
soll  der  Unterricht  der  Jagend  vermitteln,  insbesondere  der  .Religions- 
unterricht erzeugen.  Dieser  mufs  deshalb  auch  in  den  höheren  Schalen 
im  Mittelpunkt  des  Unterrichts  stehen.  Denn  das  heifst  Konzentration 
des  Unterrichts:  eine  alle  Disciplinen  universell  durchdringende,  be- 
herrschende jmd  einheitlich  zusammenschliefsende  Welt-  und  Lebens- 
anschauung. 

Damit  ist  das  allgemeine  Ziel  gegeben;  welches  sind  die  Mittel 
zur  Erreichung  desselben?  Auch  hier  hat  wieder  ein  in  F.’s  Persön- 
lichkeit liegender  Zug  zu  einer  eigentümlichen  Ausgestaltung  geführt 
F.  war  nämlich  nicht  nur  ein  Mann  von  warmem  Herzen  und  tiefem 
Empfinden,  sondern  auch  ein  auiserordentlich  klarer  und  scharfer  Denker. 
Nicht  ohne  Grund  und  nicht  ohne  nachhaltigen  Erfolg  hatte  er  sich  iu 
die  Ideenwelt  Platos  nnd  die  Begriffsphilosophie  Herbarts  vertieft  Die 
Weltanschauung,  welche  er  sachte,  sollte  sich  ihm  darstellen  in  einem 
„wohlgefügten  und  geschlossenen  System  klarer  nnd  deutlicher  Begriffe“, 
die,  eben  weil  sie  klar  und  deutlich  sind,  auch  in  festen  Definitionen 
sich  ansdrücken  lassen  müssen.  In  der  „allgemeinen  Begriffsverwirrung“, 
die  unsere  Zeit  charakterisiere,  sieht  er  einen  Hauptgrund  nicht  nur 
für  die  logischen,  sondern  auch  für  die  sittlichen  Defekte  derselben, 
und  er  bezeichnet  „in  das  Wesen  der  Sache  eindringende  Disposition- 
Übungen“  geradezu  als  ein  Hauptmittel  gegen  die  Urteilslosigkeit  einer 
seichten  Halbbildung.  Insbesondere  ist  es  eine  Beihe  von  Grundbegriffen, 
die  für  die  ganze  Weltanschauung  bestimmend  sind.  Für  die  „Herr- 
lichkeit“ dieser  „Haupt-  nnd  Grundbegriffe“  beruft  er  sich  auf  die  be- 
kannte Stelle  im  8.  Buche  von  Goethes  Wahrheit  and  Diebtang. 
Welche  er  darunter  versteht,  geht  schon  aus  den  Titeln  seiner  Arbeiten 
hervor;  da  finden  wir  Abhandlungen  über  den  „Begriff  der  Nationalität“, 
das  „Wesen  der  wahren  Bildung“,  das  „Wesen  der  Sitte.“  Von  seinen 
Heden  hat  es  die  eine  zn  thun  mit  dem  Begriff  des  Lebens,  anderswo 
sucht  er  das  Wesen  von  pndor,  oder  das  „der  sittlichen  Freiheit“  oder 
die  „Idee  der  Persönlichkeit“  zu  bestimmen.  Immer  schliefst  er  mit 
einer  bestimmten  Definition  ab.  Ja,  in  seinem  Wegweiser  durch  die 
Schaldramen  bezeichnet  er  den  Begriff  des  Tragischen  ausdrücklich  als 
das  Centrum  der  ganzen  Untersuchung.  Den  Philotas  nimmt  er  deshalb 
auf,  weil  „dieses  kleine  Drama  in  knappster  nnd  durchsichtigster  Form 
alle  wesentlichen  Elemente  der  dramatischen  Handlang  and  auch  die 
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K«ime  des  Begriffs  des  Tragischen  anfzeigt“  In  den  Aphorismen  zur 
Theorie  eines  Lehrplanes  für  die  Gymnasial-Prima  stehen  die  Begriffe 
der  Ehre,  der  sittlichen  Freiheit  nnd  des  Tragischen  im  Vordergrnnde. 
Diese  Grundbegriffe  zn  klarer  Anschannng  zu  bringen  ist  eine  Haupt- 
aufgabe des  Gymnasialunterrichts.  Insbesondere  fällt  dieselbe  der  Prima 
zn:  diese  soll  die  Ergebnisse  des  früheren  Unterrichts  begrifflich  zn- 
sammenfassen  nnd  ordnen.  In  einer  Entlassnngsrede  sagt  er:  „ein 
Hauptinhalt  der  Beschäftigung  in  der  Prima"  sei  „die  Kunst  in  die 
Tiefe  gehender  Interpretation  nnd  der  das  Wesen  der  Dinge  blofslegenden 
Begriffsbestimmung.“  Damit  aber  die  Prima  das  leisten  kfinne,  ist 
natürlich  nötig,  dafs  die  unteren  Klassen  bereits  die  Grundlage  dafür 
bieten. 

Will  man  aber  begriffliche  Bildung  erlangen,  so  ist  es  nötig,  nicht 
auf  das  Einzelne,  sondern  auf  die  immer  wiederkehrenden  Grundformen 
und  Typen  zu  achten.  Die  Heranshebong  des  Elementaren  und  Typischen 
ist  daher  znm  Unterrichtsprinzip  zu  machen.  Auf  die  typischen 
Elemente,  welche  das  Gattungsmäfsige  und  zugleich  individuell  Charak- 
teristische in  den  vollkommensten  Bildern  zur  Anschannng  bringen, 
hat  sich  nach  F.  die  Stoffauswahl  zu  richten.  Diese  Typen  bilden  einen 
in  sich  geschlossenen  Kreis  nnd  stammen  ans  den  drei  Welten,  mit 
denen  wir  in  Beziehung  stehen,  dem  Gottesreich,  dem  Reich  der  Natur 
und  dem  Reich  des  geschichtlichen  Lebens.  Als  Zweck  des  Geschichts- 
unterrichts bezeichnet  er  demgemäß  die  „planmäfsige  nnd  allmähliche 
Aufdeckung  der  geschichtlichen  Welt  als  eines  Komplexes  von  typischen 
Elementen.“  Diesem  Zwecke  sollen  auch  seine  typischen  Dispositionen 
für  den  geographischen  Unterricht  dienen.  Wie  er  sich  im  einzelnen 
die  Verwendung  des  Typischen  dachte,  dafür  ist  besonders  lehrreich 
seine  Lehrprobe  über  „Tarent  und  Pyrrbus“. 

Die  Vorteile,  welche  diese  Betrachtungsweise  in  pädagogischer 
Hinsicht  bietet,  liegen  auf  der  Hand  und  sind  von  F.  in  ifirer  ganzen 
Tiefe  nnd  Breite  ansgenntzt  worden.  Insbesondere  hoffte  er  so  durch 
eine  planmäfsige  Stoffanswahl  eine  bedeutende  Vereinfachung  erreichen 
zu  können.  „Die  Verfolgung  des  typischen  Unterrichtsprinzipes,  sagt 
er  in  dem  Referat  über  die  Möglichkeit  der  höheren  Einheitsschule, 
giebt  den  Mut,  mit  dem  Bann  der  sogenannten  Vollständigkeit  gründ- 
lich zn  brechen  nnd  Ernst  zn  machen  mit  der  Losung:  non  multa,  sed 
* mnltnm.  Nur  das  wahrhaft  Klassische,  Typische  nnd  deshalb  anch 
wahrhaft  Gehaltvolle  gehört  der  Jugend;  nur  dieses  wird  die  Last  des 
Stoffes  in  recht  fruchtbare  Kraft  verwandeln  können."  Es  gilt  durch 
Stoffbeschränkong  znr  Vertiefung  zu  gelangen.  Andrerseits  ist  bei  diesem 
Streben  nach  Typen  nnd  nach  begrifflicher  Fixierung  die  Gefahr,  einem 
Schematismus  zn  verfallen,  der  der  Fülle  der  Thatsachen  nicht  gerecht 
Nekrologe  1894.  2 
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und  eben  dadurch  dürftig  wird,  auch  nicht  gering  anzuschlagen.  Auch 
F.  ist  dieser  Gefahr  nicht  immer  entgangen.  Seine  Vorliebe  für 
Schemata  und  Definitionen  zieht  sich  wie  ein  roter«  Faden  durch  seine 
ganze  Didaktik  hindurch,  ja  sie  beeinflnfst  sogar  die  Form  fast  aller 
seiner  Schriften,  namentlich  der  ans  den  letzten  Jahren.  Hier  liegt  . 
wohl  das,  was  seine  Gegner  besonders  als  fremdartig  empfunden  haben, 
und  der  Hauptgrund,  weshalb  seine  didaktischen  Arbeiten  doch  noch 
nicht  diejenige  Anerkennung  gefunden  haben,  die  sie  verdienen. 

Doch  waren  es  zwei  Momente,  welche  bei  F.  einer  schädlichen 
Übertreibung  dieses  Prinzipes  heilsam  entgegenwirkten.  F.  besafs  einen 
eminenten  historischen  Sinn.  Er  dringt  überall  darauf,  das  Sein  der 
Dinge  aus  dem  Werden  zu  begreifen.  Anknüpfend  an  besonders  von 
Ziller  entwickelte  Gedankenreihen  führt  er  aus.  dafs,  um  wahrhaft  die 
Gegenwart  zu  versteheu,  unsere  Jugend  im  wesentlichen  denselben 
Entwicklungsgang  gehen  müsse,  den  die  Nation  im  grofsen  gegangen 
sei.  Wie  sich  diese  geschichtliche  Betrachtungsweise  bei  ihm  mit  der 
begrifflichen  vereinigt,  zeigen  seine  Aufsätze  über  Sitte  und  Bildung. 
Beide  ändern  sich  im  Laufe  der  Geschichte,  aber  das  Christentum  giebt 
diejenige  Auffassung,  welche  dem  Wesen  der  Sache  am  vollkommensten 
entspricht  Wahre  christliche  Bildung  und  wahre  christliche  Sitte  ist 
somit  das  Ziel,  dem  die  ganze  Entwickelung  zustrebt.  Die  Definition 
der  Begriffe  giebt  gewissermafsen  die  Idee,  der  sich  anzunähern  die 
Aufgabe  der  Geschichte  ausmacht. 

Dann  aber  war  F.  selbst  eine  stark  ausgeprägte  Persönlichkeit. 
Daher  kommt  es,  dafs  er  schliefslich  alle  Begriffe  nur  als  Mittel  be- 
trachtet, sich  der  Idee  der  Persönlichkeit  anzunähern.  Die  höchste 
Frucht  der  Bildung  ist  ,,das  Bild  einer  geweihten,  sittlich  geläuterten 
Persönlichkeit,  wie  es  durch  die  höchste  Arbeit  des  bildenden  Erziehers 
hingestellt  werden  soll.“  .Ist  ihm  doch  selbst  das  Ideal  alles  mensch- 
lichen Stiebens  in  einer  Person,  in  Jesus  Christus,  Wirklichkeit  ge- 
worden! „Typische  Vorbilder  edlen  Menschen-  und  gewaltigen  Helden- 
tums, ideale  Träger  des  besten  Gehaltes  unseres  Volktums“  soll  der 
erziehende  Unterricht  dem  Zögling  vor  Augen  stellen.  Denn  „die 
Persönlichkeiten  sind  die  eigentlichen  Träger  der  Weltgeschichte.* 
Darum  „verdanken  wir  auch  das  Beste  unseres  Seins  nicht  der  Unter- 
weisung, nicht  den  Lehren,  sondern  den  bedeutsamen  Persönlichkeiten.“ 

Zu  einer  Persönlichkeit  soll  das  ganze  Volk  heranreifen.  — Darf  man  ^ 
einem  solchen  Manne  wohl  mit  Hecht  vorwerfen,  dafs  er  die  Erziehung 
mechanisiere  und  die  Individualität  des  Lehrers  vernichten  wolle?  Er  hatte 
es  vielmehr  an  sich  selbst  erfahren  und  oft  genug  ausgesprochen,  dafs  „alle 
Frucht  der  Arbeit  an  der  Jugend  schliefslich  liegt  iu  dem  Wirken  des 
Lehrers  als  Persönlichkeit.“ 
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' Eine  eigenartige  Anregung  empiing  F.  endlich  durch  seine  Stellung 
als  Nachfolger  A.  H.  Franckes.  Er  fühlte  etwas  von  seinem  Geiste  in 
sich.  Die  Gegensätze,  ans  denen  er  den  Charakter  Franckes  entwickelt, 
die  grofee  Geftthlsinnigkeit  und  daneben  ungewöhnliche  Verstandesschärfe 
und  Klugheit,  eine  ungeheuchelte  Demut  und  natürliche  Schlichtheit 
und  daneben  doch  ein  starkes  Vollgefühl  seiner  Kraft,  eine  geborene 
Herrachernatnr,  ja  zu  Zeiten  selbst  herrisch  und  doch  ganz  ein  Knecht 
im  Dienste  seines  Gottes  wie  der  Menschheit:  sie  geben  F.’s  eigenes 
Bild.  Auch  der  Einigungspunkt  für  diese  Verschiedenheiten  ist  der- 
selbe, nämlich,  dafs  alles  bezogen  wird  auf  das  Reich  Gottes.  Die  in 
dem  Erbe  A.  H.  Franckes  liegenden  Kräfte  ausznwirken,  bezeicbnete 
F.  als  seine  Aufgabe.  Unter  Francke  waren  die  Stiftungen  eiue  Stadt 
auf  dem  Berge  gewesen,  in  Wahrheit  Musteranstalten,  ein  Seminarium 
praeceptorum  für  die  ganze  Nation.  Dafs  sie  das  wieder  würden,  darauf 
hat  F.  mit  allen  Kräften  hingearbeitet.  Er  bezeichnet  es  als  einen 
seiner  schönsten  Zukunftsträume,  in  diesen  Schulen  Stätten  zu  schaffen, 
deren  Lehrpläne  wieder  vorbildlich  und  fruchtbar  werdeu  könnten 
auch  für  weitere  Kreise.  Dazu  aber  hiefs  es  nicht  stille  stehen,  sondern 
allen  berechtigten  und  wertvollen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  der 
Pädagogik  und  Didaktik  sorgsam  nachgehen,  überall  das  Beste  sich 
aneignen  und  es  in  dem  weiten  Erfahmngskreis,  den  dieser  grofse 
Schulkomplex  bietet,  weiter  fortbilden.  Hatte  F.  schon  früher  sich 
viel  und  eingehend  mit  der  pädagogischen  Litteratur  beschäftigt,  so 
arbeitete  er  sich  jetzt  in  geradezu  erstaunlichem  Mafse  in  dieselbe  ein. 
Er  las  überaus  viel,  stets  mit  dem  Bleistift  in  der  Hand:  überall  wufste 
er  etw'as  Brauchbares  heransznflnden,  fast  in  jeder  Seminarsitzung  teilte 
er  das  eine  oder  andere  bedeutsame  Wort  als  Lesefrncht  mit.  Er  lernte 
bei  allen,  mochten  es  Universitätsprofessoren  oder  Volksschnllehrer. 
Freunde  oder  Feinde  sein.  Jaegers  pädagogisches  Testament  steht  an 
der  Spitze  derjenigen  Schriften,  die  er  znr  Einführung  in  die  allgemeine 
Pädagogik  den  Candidati  probandi  empfiehlt.  Aber  soviel  er  auch 
von  anderen  entnahm,  allem  druckte  er  den  Stempel  seines  Geistes  auf 
nnd  fügte  es  in  eigentümlicher  Art  in  seinen  ganzen  einheitlichen  Ge- 
dankenbau  ein. 

F.  zählte  sich  selbst  nicht  gerne  einer  bestimmten  pädagogischen 
Schule  zn.  Namentlich  lehnte  er  einen  Zusammenhang  mit  der 
Herbartischen  Metaphysik  und  Psychologie  grundsätzlich  ab.  Wenn 
jede  Pädagogik  auf  den  Herbartischen  Grundgedanken  fnfst,  so  liegt 
das  eben  daran,  dafs  Herbart  überhaupt  zuerst  eine  wissenschaftliche 
Behandlung  der  Erziehung  angebahnt  hat.  Seinen  eigenen  Entwick- 
lungsgang deutet  F.  gelegentlich  an  (vgl.  pädngog.  Abhandlungen  1J 
•235;  246).  Als  er  zurüekgekehrt  ans  dem  Süden  in  den  Schuldienst  eintrat, 
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war  seine  wissenschaftliche  Vorbildung  in  jeder  Art  vorzüglich.  E<  ist 
später  nicht  selten  ans  Kreisen,  die  ihm  persönlich  ferner  standen,  gegen 
ihn  der  Vorwurf  erhoben  worden,  er  unterschätze  den  Wert  gründlicher 
wissenschaftlicher  Kenntnis  des  Gegenstandes.  Wie  wenig  berechtigt 
diese  Anklage  ist,  davon  konnten  sich  seine  Schüler  oft  genug  bei 
Beinen  eigenen  Stunden  und  bei  Besprechung  der  Lektionen  anderer 
überzeugen.  Wenn  er  die  Notwendigkeit  derselben  in  seinen  Schriften 
nicht  so  oft  betont,  ist  der  Grund  darin  zu  sehen,  dafs  diese  Forderung 
nie  bestritten  war.  Doch  verlangt  er  z.  B.  ausdrücklich,  dafs  der 
Geschichtslehrer  seinen  Vortrag  möglichst  ans  den  ursprünglichen 
Quellen  schöpfe.  Jo,  er  tritt  sogar  mit  sehr  gewichtigen  Gründen 
dafür  ein,  dafs  die  wissenschaftliche  Beigabe  zu  den  Programmen  bei- 
behalten werde,  da  der  Zwang  zu  wissenschaftlicher  Arbeit,  der  dadurch 
ausgeübt  würde,  ein  für  den  ganzen  Geist  der  Schule  überaus  heilsamer  sei. 

Aber  F.  hatte  an  sich  selbst  erfahren,  dafs  die  wissenschaftliche 
Kenntnis  allein  nicht  genüge,  um  die  Pflichten  eines  Erziehers  auszu- 
füllen.  Die  Wissenschaft  wählt  nnd  ordnet  den  Stoff  nach  immanenten 
Gesichtspunkten,  die  sich  durchaus  nicht  ohne  weiteres  mit  den  An- 
forderungen decken,  welche  die  Aufgrabe,  die  Wissenschaft  andern  zu 
Übermitteln,  stellt.  Die- Schule  soll  aber  auch  nicht  Gelehrte  erziehen, 
sondern  gotlesfürchtige  brauchbare  Menschen  und  Staatsbürger.  Es 
ergiebt  sieh  mithin  die  Notwendigkeit,  den  von  der  Wissenschaft  dar- 
gebotenen Stoff  zu  sichten  und  zu  ordnen  nach  den  Anforderungen,  die 
aus  dem  Zweck  der  Erziehung  sich  ergeben,  mit  anderen  Worten,  ihm 
eine  didaktische  Formengebung  zu  teil  werden  zn  lassen.  Das  geschieht 
ja  nun  überall  und  unausbleiblich  von  jedem  Lehrer,  aber  bald  mehr, 
bald  minder  bewufst  oder  planvoll.  F.  fand  hier  grade  das  herrschend, 
worin  er  überall  seinen  grimmigsten  Feind  sah:  Schlendrian  und  Plan- 
losigkeit. Er  kämpfte  um  so  erbitterter  dagegen,  als  er  datin  eine 
Versündigung  an  der  Jugend  und  eine  Verunglimpfung  des  heiligen 
Berufes  des  Erziehers  erblickte.  Di»  Erziehungsarbeit  selbst  mufs  zum 
Gegenstand  einer  klaren  Wissenschaft  gemacht  werden.  Mittelpunkt 
derselben  ist  das  Subjekt,  der  Zögling  selbst,  und  Grundprinzip  die  Be- 
rücksichtigung des  vorhandenen  Bewufstseinsstandcs  des  Schülers.  Dieser 
wird  aber  bestimmt  einmal  durch  die  Gesetze  der  geistigen  Entwicklung, 
andererseits  inhaltlich  durch  den  Erfahrungskreis  des  Schülers,  d.  h. 
durch  die  den  Schüler  in-  und  aufserhalb  der  Schule  umgebende  Welt. 
An  den  „heimatlichen  Krfahrungskreis" , wie  F.  sich  ausdrückt,  hat 
demnach  jeder  Unterricht  anzuknüpfen;  in  diesen  muis  auch  jeder 
Unterricht  wieder  ausmünden.  Denn  die  Sclinle  soll  ja  eben  zu  brauch- 
baren Gliedern  der  menschlichen  Gesellschaft  erziehen.  Es  ist  danu 
zu  pflegen  und  zu  bilden  einmal  das  Erkenntnisvermögen , und  zwar  ■ 
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hier  wiederum  sowohl  das  auf  Anschauung-  gegründete  empirisch- 
ästhetische, als  das  dem  begrifflichen  Verständnis  nachgehende  speku- 
lative Interesse,  andererseits  za  entwickeln  die  Gemtitswelt  des  Schülers 
und  zwar  durch  Teilnahme  an  dem  Leben  der  Natur,  der  Menschenwelt 
und  des  Reiches  des  Ewigen.  Es  gilt  hier  die  Kräfte  zu  wecken,  die 
als  Naturgefühl,  geschichtlicher  und  religiöser  Sinn  iu  der  Seele  der 
Kinder  schlummern. 

Im  einzelnen  ausgebaut  und  in  die  Praxis  des  Unterrichtens 
eingeführt  ist  eine  wissenschaftliche  Didaktik  nun  zunächst  für  die 
Volksschulen.  Der  Grund  ist  ein  doppelter.  Erstens  sind  dort  die 
Objekte  ihrem  Umfang  nach  beschränkt,  in  ihrem  Inhalt  überaus  ein- 
fach, andererseits  tritt  grade  beim  Anfangsunterricht  die  Notwendigkeit, 
den  8toff  filr  das  Verständnis  des  Kindes  zuzurichten,  am  stärksten 
hervor.  , 

Nun  haben  aber  alle  Schulen  nicht  nur  dasselbe  Ziel,  tüchtige 
Menschen  zu  erziehen,  sondern  auch  die  Objekte  der  Erziehungsarbeit 
sind  dieselben.  „Es  giebt  keinen  graduellen  Unterschied  zwischen 
Schülerseelen  niederer  und  höherer  Anstalten.“  Aus  der  Einheit  der 
Volksseele  ergiebt  sich  die  Einheit  der  Methode  für  alle  Schulen. 
„Ob  ich  Heys  Fabeln  vom  Sperling  und  Pferd  im  Anschlafs  an  die 
bekannten  trefflichen  Anschanungsbilder  mit  der  letzten  Klasse  einer 
Armenschole  behandle;  um  daran  Anschauung,  begriffliche  Auffassung 
und  Gemüt  der  Schüler  zu  bilden  und  ihre  Denk-  und  Sprachkraft  zu 
entfesseln,  oder  ob  ich  in  der  obersten  Klasse  eines  Gymnasiums  eine 
Horazische  Ode  als  Mittel  zu  dem  gleichen  Zweck  benutze,  auf 
Phantasie,  Urteil  und  Gemüt  der  Zöglinge  einzuwirken  und  auch  hier 
die  Sprach-  und  Denkkraft  zu  entbinden,  das  ist  kein  Unterschied  des 
Wesens,  sondern  nur  eines  durch  die  Art  der  Objekte  und  die  Ent- 
wicklungsstufe der  betreffenden  Schüler  begründeten  Grades.  Eine 
gleich  hohe  Aufgabe  hier  wie  dort,  die  gleiche  pädagogisch-didaktische 
Wissenschaft  und  Kunst  an  den  gleichwertigen  Seelen  der  einen  Jugend 
unseres  einen  teuren  deutschen  Volkes.“ 

Von  den  Volksschulen  haben  demnach  zunächst  die  höheren  zu 
lernen.  Dort  ist  eine  Kunst  des  Unterrichts  bis  ins  einzelnste  ent- 
wickelt, und  dort  sind  alle  didaktischen  Prozesse  so  durchsichtig  wie 
sonst  nirgend.  In  seiner  Schrift  über  das  Seminarium  praeceptorum 
spricht  F.  den  Wunsch  ans,  dafs  jeder  Kandidat  des  höheren  Schul- 
amtes verpflichtet  würde,  einen  mehrwöchentlichen  Hospitierkursus  in 
einem  Volksschullehrerseminar  durchzumachen.  An  derselben  Stelle 
weist  er  darauf  hin,  von  wie  grofser  Wichtigkeit  es  sei,  dafs  der 
Gymuasialunterricht,  namentlich  auf  der  unteren  Stufe,  rechte  Fühlung 
mit  der  Arbeit  und  Technik  des  Volksschulwesens  gewinne  und  erhalte. 
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In  seinem  eigenen  Seminar  begann  er  stete  mit  ausgiebigem  Hospitieren 
auf  den  Volksschulen  der  Stiftungen.  Auf  F.’s  Anregung  wurde  für 
die  Direktorenkonferenz  der  Provinz  Sachsen  im  Jahre  1883  die  Präge 
gestellt:  „Inwieweit  sind  die  Herbart  - Ziller  - Stoyschen  didaktischen 
Grundsätze  für  den  Unterricht  an  den  höheren  Schulen  zu  verwerten?“ 
Dadurch  wurden  viele  überhaupt  erst  gezwungen,  sich  mit  dieser 
Didaktik  bekannt  zu  machen.  F.  übernahm  selbst  das  Referat,  und 
dasselbe  gehört  zn  seinen  besten  Leistungen. 

Dann  ging  er  daran,  die  brauchbaren  Elemente  dieser  Didaktik 
im  einzelnen  für  den  Unterrichtsbetrieb  der  höheren  Schulen  zn  ver- 
werten. Hierher  gehören  seine  Ausführungen  über  die  Bedeutung  der 
Anschauung:  Anschaulichkeit  müsse  durch  alle  Stufen  Unterrichts- 

prinzip bleiben,  das  Hilfsmittel  graphischer  Darstellung  so  viel  als 
irgend  möglich  ausgenntzt  werden;  es  sei  danach  zu  streben,  dafs  jede 
Schule  ihr  bestimmtes  System  von  kleinen  Schulreisen  erhalte.  Er 
fordert,  deu  Unterricht  möglichst  induktiv  zu  gestalten,  um  die  geistige 
Kraft  des  Schülers  zu  wecken,  ohne  dafs  man  doch  auf  geordnete 
Zusammenfassungen,  ev.  in  Systemheften,  verzichten  dürfe.  Seine  An- 
sichten über  das  Verhältnis  von  Lernen  und  Verstehen  basieren,  wie 
sein  Aufsatz  über  die  Memorierarbeit  zeigt,  durchaus  auf  denen  Dörp- 
felds.  Auch  was  er  über  die  Formalstufen,  die  Notwendigkeit,  „glied- 
lich*  und  „stücklich“  zu  unterrichten,  ausführt, "ist  Umprägnng  der  auf 
der  Volksschule  aasgebildeten  Technik. 

Er  hat  hier  im  einzelnen  viel  ausgebaut,  als  Hauptaufgabe  aber, 
die  jetzt  der  Didaktik  gestellt  ist,  bezeichnet  er,  nicht  ohne  Einwirkung 
Zillerscher  Gedanken,  die  .Theorie  eines  Lehrplans*.  Schon  früh  hatte 
sich  F.,  der  überall  nach  Einheit  und  Planmäßigkeit  strebte,  mit  dieser 
Frage  beschäftigt.  Seine  ausführlichen  Lehrpläne  der  einzelnen  Unter- 
richtsfächer, die  als  Programme  des  Gymnasiums  zu  Burg  erschienen, 
können  als  erste  Leistungen  in  dieser  Richtung  gelten.  Es  kommt 
darauf  an,  sagt  er,  aus  dem  Aggregat  von  Unterrichtsstoffen,  das 
unsere  Lehrpläne  jetzt  zu  zeigen  pflegen,  einen  einheitlichen  Organismus 
zn  schaffen,  in  dem  ein  Glied  das  andere  unterstützt  und  fördert,  ohne 
es  doch  in  seiner  Bewegungsfreiheit  zu  hindern.  Vielleicht  ist  diese 
Aufgabe  nie  völlig  lösbar,  da  die  Ansichten  über  den  Wert  des 
Unterrichtsstoffes  immer  mehr  oder  weniger  abhängig  sind  von  dem 
jeweiligen  Kulturstande  und  mit  diesem  zugleich  in  beständigem  Flusse 
begriffen,  aber  eine  Annäherung  an  dieses  Ziel  mnfs  doch  versucht 
werden  und  ist  viel  weiter  möglich  als  bisher  geschehen. 

Was  sich  aus  dieser  Forderung  für  die  Stoffauswahl  im  einzelnen 
ergiebt,  kann  hier  natürlich  nicht  dargelegt  werden.  Seine  Ansichten 
über  die  Stellung,  welche  die  einzelnen  Disziplinen  in  diesem  Organismus 
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einnehmen  Bollen,  hat  F.  vielleicht  am  kürzesten  nnd  treffendsten  aus- 
geführt in  seiner  Antrittsrede  in  Burg  im  Jahre  1861.  Da  der  Beitrag, 
den  die  einzelnen  Fächer  direkt  für  die  Zwecke  der  Erziehung  liefern, 
für  ihn  vor  allem  mafsgebend  ist,  so  ränmt  er  den  geschichtlich- 
philologischen  Fächern  ein  Übergewicht  ein.  Ganz  besonders  sind  für 
das  Gymnasium  die  alten  Sprachen  der  „eigentliche  Zncbtmeister  und 
Mittelpunkt  der  Geistesarbeit“.  Der  Sprachunterricht  ist  ein 
universelles  Erziehungsmittel  im  höchsten  Sinne,  und  unter  allen 
Sprachen  sind  wiederum  die  lateinische  nnd  die  griechische  die 
universellen  Schnlspracben.  In  ganz  ähnlicher  Weise  wie  Willmann 
bezeichnet  F.  die  klassischen  Sprachen  als  die  eigentlich  lebendigen, 
denen  gegenüber  die  modernen  als  abgestorben  erscheinen.  Grammatischen 
Betrieb  der  Muttersprache  weist  er  zurück;  grade  die  alten  Sprachen 
ständen  in  dem  richtigen  Abstande,  nm  das  Sprachgefühl  zu  bilden. 

F.  hat  somit,  wie  es  auch  bei  seiner  ganzen  philosophischen 
Bildung  nicht  anders  sein  konnte,  die  formal  bildende  Kraft  des 
Sprachstudiums  aufs  eifrigste  verteidigt 

Allerdings  trat  ihm  in  den  späteren  Jahren  mehr  und  mehr  die 
Rücksicht  auf  den  Inhalt  in  den  Vordergrund.  Seine  tiefsinnige  und 
spekulative  Natur  hatte  sich  von  jeher  mehr  von  der  hohen  Weisheit 
der  Griechen  als  der  Verständigkeit  und  blendenden  Rhetorik  der  Römer 
angezogen  gefühlt.  Der  Unterricht  in  Plato  und  Sophokles  ist  ihm 
neben  dem  deutschen  stets  der  liebste  gewesen.  Er  ist  mit  Ent- 
schiedenheit für  eine  weitere  Ausdehnung  des  Griechischen,  zum  Teil 
auf  Kosten  des  Lateinischen,  eingetreten.  Auf  der  unteren  Stufe 
freilich  wollte  er  um  der  sprachenbildenden  Kraft  willen  das  Lateinische 
mit  Nachdruck  betrieben  wissen,  aber  die  Litteratur  der  Römer  ent- 
halte vom  Standpunkte  des  erziehenden  Unterrichts  zn  wenig  Wertvolles, 
nm  unsere  Sekundaner  und  Primaner  so  eingehend  mit  derselben  zu 
beschäftigen,  wie  es  gewöhnlich  geschehe.  Vor  allem  müsse  die  aus- 
gedehnte Lektüre  ciceronischer  Schriften  Notwendigerem  Platz  machen. 

Bei  aller  Liebe  zum  Altertum  war  aber  F.  weit  entfernt  davon, 
jnnge  Griechen  erziehen  zu  wollen.  ,,Das  Altertum  wäre  uns  nichts, 
sähen  wir  in  ihm  nicht  überall  eine  Erklärung  der  Gegenwart.“  Aber 
gerade  deshalb  ist  das  Altertum  pädagogisch  so  aufserordentlich  wert- 
voll. weil  es  durch  seine  einfach  grofsen  Verhältnisse  für  die  Jugend 
der  beste  Zuchtmeister  fiir  das  Verständnis  der  komplizierten  modernen 
Welt  ist.  Durchsichtig  und  klar  und  auch  für  den  Knaben  übersehbar 
liegen  dort  die  Grundtypen  vor,  welche  in  den  vielfach  zusammen- 
gesetzten Produkten  unserer  modernen  Weltverhältnisse  wie  Keim  und 
Kern  verborgen  liegen.  Auf  das  Verständnis  der  Gegenwart  aber 
kommt  zuletzt  alles  an. 
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Drei  Faktoren  sind  es,  aus  denen  sich  unsere  moderne  Bildung' 
zusammensetzt : Altertum,  Nationalität  und  Christentum.  Die  beiden 
ersteren  finden  ihre  Versöhnung  in  dem  letzten.  Sittlichkeit  giebt  es 
nicht  in  allgemeiner  Form,  sondern  nur  in  der  Ausprägung  einer 
bestimmten  Nationalität.  F.  war  dem  Kosmopolitismns  durchaus  ab- 
geneigt. Er  hing  mit  allen  Fasern  seines  Herzens  an  seinem  Volk’  und 
Land,  und  hat  es  oft  betont,  dafs  nur  bei  stark  ausgeprägter  Volks- 
individualität auch  ein  reiches  und  gesundes  geistiges  nnd  sittliches 
Leben  sich  zn  entfalten  vermöge.  Im  geistigen  Mittelpunkt  des  Unter- 
richts hat  demnach  das  Deutsche  zu  stehen,  aber  nicht  so,  als  ob  nun 
diesem  Gegenstände  besonders  viele  Stunden  zuzuweisen  seien.  Das 
Deutsche  mufs  vielmehr,  nicht  unähulich  wie  die  Religion,  vor  allem 
Unterrichtsprinzip  sein,  der  deutsche  Aufsatz  das  in  den  verschiedenen 
Fächern  Geleistete  zusammenfassen  und  abrunden. 

Besonderen  Nachdruck  hat  F.  dann  noch  auf  die  Geographie 
gelegt,  welche  die  Brücke  von  den  historisch -philologischen  zu  den 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Fächern  herzustellen  hat. 

Aus  diesen  Ansichten  ergiebt  sich  auch  seine  Stellung  zur  Frage 
der  Organisation  der  Schulen.  F.  war  kein  Freund  des  Real- 
gymnasiums. Er  hat  selbst  damit  begonnen,  das  Realgymnasium  der 
Stiftungen  in  eine  lateinische  höhere  Bürgerschule  mit  Ober-Realschule 
als  Oberbau  zu  verwandeln.  Vor  allem  seien  in  ausgedehntestem  Mafse 
Schulen  für  die  höhere  Mittelbildung  zu  schaffen.  Daneben  sollte  dann 
eine  Schule  treten,  der  die  Vorbereitung  auf  die  Universität  znfiele. 
F.  war  eines  der  eifrigsten  Mitglieder  des  Einheitsschul  Vereins;  sein 
Plan  ging  dahin,  an  Stelle  von  Realgymnasium  und  Gymnasium  eine 
neue  Schule  zu  setzen  — ohne  jede  Bifurkation  anf  der  Oberstufe  — , 
welche  das  Wertvolle  beider  Schulgattungen  vereinigen  sollte.  Be- 
stimmend war  für  ihn,  dafs  er  das  Griechische  als  einen  unerläfslichen 
Bestandteil  jeder  höheren  Bildung  ansah.  Das  sollte  der  neuen  Schule 
in  weitem  Umfange  gewahrt  bleiben.  Andererseits  erblickte  er  einen 
wesentlichen  Mangel  des  bisherigen  Gymnasiums  in  dem  Fehlen  des 
Englischen.  Beide  Sprachen  sollte  nun  die  neue  Schule  vereinigen. 
F.  hoffte  das  ohne  Überbürdung  erreichen  zu  können  durch  die  sorg- 
fältigste Beschränkung  io  der  Auswahl  des  Stoffes  auf  Grund  des 
typischen  Unterrichtsprinzips  und  durch  die  straffste  Konzentration. 
Dafs  F.  für  die  neue  Schule  die  Durchführung  eines  obligatorischen 
Zeichenunterrichts  durch  alle  Klassen  verlangte,  zeigt  am  besten, 
welchen  Wert  er  der  Anschauung  und  dem  Stadium  der  Formen  der 
Natur  beilegt. 

Ist  die  Didaktik  eine  Kunst  und  Wissenschaft  im  höchsten  Sinne, 
so  versteht  es  sich  von  selbst,  dafs  der  angehende  Lehrer  einer  plan- 
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mäibigen  Einführung  in  dieselbe  bedarf.  F.  bezeichnet  den  Aasban  einer 
rationellen  Didaktik  und  eine  genügende  theoretisch-praktische  Vor- 
bildung der  Lehrer  als  notwendige  Voraussetzung  jeder  gesunden  Reform 
unseres  höheren  Schulwesens.  Er  versprach  sich  von  den  Seminarien 
einen  heilsamen  Einflufs  auf  den  ganzen  Geist  der  betreffenden  Schule 
überhaupt,  da  durch  die  damit  verbundenen  Huspitierstunden  alle  Lehrer 
zum  Nachdenken  und  Streben  nach  weiterer  Vervollkommnung  ihres 
Unterrichts  angeregt  würden.  Sie  sollten  ferner  Versuchsstationen  werden, 
auf  welchen  unablässig  an  der  Vervollkommnung  der  Unterrichtstechnik 
gearbeitet  und  die  Resultate  sofort  praktisch  verwertet  und  erprobt 
würden.  Über  die  Art  der  Arbeit  in  seinem  Seminar  hat  F.  selbst  bis 
ins  einzelnste  berichtet.  Da  anfserdem  in  Heft  36  der  „Lehrproben“ 
ein  ausführlicher  Aufsatz  über  diesen  Gegenstand  von  Dr.  Rauch  in  Jena 
erschienen  ist,  so  will  ich  nur  einige  Punkte  besonders  hervorbeben. 
Vor  allem  schärfte  er  uns  immer  und  immer  wieder  ein,  dafs  die 
Didaktik  nicht  etwa  eine  Anzahl  Kunstgriffe  mitteilen  wolle,  die  dann 
schematisch  bei  jedem  beliebigen  Stoff  angewendet  werden  könnten,  sondern 
dafs  die  Anwendung  der  durch  die  Didaktik  gebotenen  Gesichtspunkte  in 
jedem  einzelnen  Falle  von  der  Beschaffenheit  des  Objekts  und  Subjekts  des 
Unterrichts  abhängig  gemacht  werden  müsse.  Es  sei  durchaus  verkehrt, 
etwa  jede  Stunde  in  derselben  Weise  nach  den  4 oder  5 Formalstufen 
anlegen  zu  wollen,  es  sei  vielmehr  eine  „freiere,  elastische“  Verwendung 
derselben  zu  erstreben.  Wie  bei  jeder  Kunst,  so  gelte  es  auch  in  der 
Pädagogik  eine  genaue  und  strenge  Schule  durchzumachen,  aber  Meister 
sei  erst,  wer  die  Technik  mit  virtuoser  Sicherheit  beherrsche  und  dem 
Bedürfnis  entsprechend  modifiziere.' 

Bei  Beurteilung  der  Hospitierstunden  war  Beine  erste  Frage  stets, 
ob  das  richtige  Anschauungsmaterial  vorhanden  gewesen  sei,  dann  ob  die 
Stundeeine  genaue  Vorüberlegung  und  einen  bestimmten  Plan  habe  erkennen 
lassen.  War  er  in  diesen  beiden  Punkten  zufrieden,  so  beurteilte  er  die 
Leistungen  sehr  milde.  Wo  er  aber  ungenügender  Vorbereitung  oder 
Nachlässigkeit  oder  einem  unklaren:  „ich  glaubte“  begegnete,  war  er 
von  unnachsichtlicher  Schärfe.  Seine  erstaunliche  Beleseuheit  und  Viel- 
seitigkeit und  langjährige  praktische  Erfahrung  ermöglichten  es  ihm, 
an  allen  Fächern  auch  eine  sachliche  Kritik  zu  üben.  Aut  seine  eigenen 
Stunden  bereitete  er  sich  mit  der  peinlichsten  Gewissenhaftigkeit  vor; 
schon  vorher  wies  er  im  Seminar  hin,  worauf  es  ihm  bei  der  betreffenden 
Lektion  besonders  ankomme.  Und  war  die  Stande  gegeben,  so  kritisierte 
er  vor  uns  Neulingen  schonungslos  seine  eigene  Leistung  und  zeigte 
gelbst,  was  ihm  etwa  nicht  gelungen  war.  Getreu  seiner  Ansicht,  dafs 
die  Pädagogik  einer  unendlichen  Vervollkommnung  fähig  sei,  behandelte 
er  auch  denselben  Stoff  immer  wieder  in  neuer  Weise,  unablässig  be- 


Digitized  by  Google 


2G 


Otto  Friek. 


müht,  denselben  noch  mehr  zn  vertiefen,  noch  anschaulicher  zn  gestalten. 
In  den  Geschichtsstunden  anf  der  unteren  Stufe,  die  er  mit  Vorliebe 
für  seinen  eigenen  Unterricht  vor  dem  Seminar  auswählte,  weil  in  ihnen 
die  didaktischen  Prozesse  am  klarsten  erkennbar  seien,  erzählte  er  gern 
nnd  außerordentlich  klar  und  fesselnd.  Grade  in  diesem  Alter  hätten 
die  Kinder  ein  Recht,  Erzählung  zu  verlangen,  und  das  dürfe  man  ihnen 
nicht  verkümmern. 

Viel  hat  F.  durch  seine  Schriften  gewirkt,  noch  nachhaltiger  und 
tiefer  wohl  durch  seine  ganze  Persönlichkeit,  die  von  so  scharfer 
Prägung  war,  dafs  sie  überall  Spuren  hinterliefs.  Am  seinem  unab- 
lässigen Vorwärtsstreben,  seinem  hohen  Gefühl  von  der  Schwierigkeit 
und  Verantwortlichkeit  des  Lehrerberufes,  andererseits  an  seiner  reinen 
Begeisterung  für  dieses  priesterliche  Amt  nnd  seiner  Liebe  zur  Jugend 
entzündete  sich  der  Eifer  der  Jüngeren.  Er  war  nichts  weniger  als 
ein  einseitiger  Pedant.  In  heifsen  Kämpfen  hatte  er  mit  den  tiefsten 
Problemen  des  Menschenlebens  gerungen,  in  schwerer  Geistesarbeit  war 
er  zu  einer  festen  Weltanschauung  gelangt.  Nun  verstand  er  es  in 
wunderbarer  Weise,  wenn  er  auch  die  didaktischen  Prozesse  bis  ins 
kleinste  Detail  verfolgte,  doch  immer  den  Blick  auf  das  Ganze  gerichtet 
zu  halten,  nnd  nicht  allein  anf  die  Schule,  sondern  die  Ziele  der  bürger- 
lichen Gesellschaft  überhaupt.  Er  war  durch  und  durch  ein  Mann  des 
praktischen  Lebens.  Die  tiefen  sittlichen  und  sozialen  Schäden  seines 
Volkes  brannten  auf  seiner  Seele;  ihnen  wollte  er  nach  seinem  Teile 
entgegenwirken  mit  allen  Kräften  des  Christentums,  im  Staat  und  in  der 
Kirche  so  gut  wie  in  der  Schule,  ln  der  Art,  wie  er  stets  das  Kleinste 
wieder  an  die  leitenden  Grundideen  anzuknüpfen  wufste,  zeigte  er  den 
philosophischen  Kopf,  wie  er  einst  in  seiner  Jugend  bekannt  hatte:  die 
Philosophie  bleibt  in  alle  Wege  die  beste  Schule  echt  wissenschaftlicher 
Gesinnung.  — Er  war  eine  Persönlichkeit  starken  Empfindens  nud 
Wollens.  Rasch  loderte  seine  Begeisterung  auf,  aber  vernichtend  konnte 
auch  sein  Zorn  treffen.  Lauen  Indifferentismus,  unberechtigte  Selbst- 
überhebung, wie  er  sie  nicht  selten  den  Volksschullehrern  gegenüber 
wahrzunehmen  glaubte,  jede  Art  von  Nachlässigkeit  und  Unklarheit  be- 
kämpfte er  mit  allen  Waffen.  Von  allen  verlangte  er  viel,  am  meisten 
von  sich  selbst.  Was  er  leistete,  erschien  ihm  doch  immer  gar  zu  wenig 
im  Vergleich  mit  dem  Ideal,  das  ihm  vorschwebte.  Mit  seiner  Pädagogik 
meinte  er  nichts  unerhört  Neues  und  noch  weniger  etwas  Unfehlbares 
zn  geben.  Nur  anregen  wollte  er  znm  Nachdenken  und  dem  Aufäuger 
vor  allem  zeigen,  nicht  wie  man  es  machen  müsse,  sondern  machen 
könne.  Aber  bei  aller  Bescheidenheit  war  er  sich  seines  persönlichen 
Wertes  wohl  bewnfst  wie  jede  kräftige  Natur.  Mit  seiner  Meinung 
hielt  er  nie  zurück;  er  hat  auch  bisweilen  verletzt,  ohne  dafs  er  es 
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wollte.  Alles  ergriff  er  mit  der  ganzen  Energie  seiner  Persönlichkeit. 
Was  er  als  gnt  nnd  zweckmäfsig  erkannt  hatte,  verfolgte  er  mit  eiserner 
Konsequenz.  Schonungslos  ränmte  er  dann  ans  dem  Wege,  was  ihm 
Widerstand  leistete,  aber  mit  Wissen  nnd  Willen  hat  er  nie  das  Opfer 
einer  Überzeugung  gefordert.  Seine  Rede  war  von  anfsergewöhnlicber 
Eindringlichkeit;  man  fühlte,  dal's  hinter  jedem  Worte  ein  Mann  steckte, 
der  seine  ganze  Persönlichkeit  einzusetzen  bereit  war.  Gegner  mufste 
sich  eine  so  rücksichtslos  durchgreifende  Persönlichkeit  schaffen,  aber 
nie  hat  er  persönlicher  Bitterkeit  Platz  gegeben.  Wenn  sein  Wort 
heftig  wurde,  so  geschah  cs  nur  aus  Begeisterung  für  die  Sache, 
für  die  er  Verständnis  wecken  wollte.  Er  war  eine  kampfesfrohe 
Natur,  und  seine  Leistungsfähigkeit  wuchs  mit  den  Aufgaben,  die  an 
ihn  herantraten,  nnd  dem  Widerstand,  den  er  fand. 

„Er  stand  im  Kampf,  und  wir  sahen  ihn  darum  wohl  meist  in 
der  Rüstung,  aber  gerade  die  Brüdergemeinde  durfte  den  warmen  Herz- 
schlag seiner  Liebe  fühlen,“  so  schrieb  der  Direktor  der  Erziehungs- 
anstalten in  der  Brüdergemeinde  zu  Niesky  nach  F.s  Tode.  In  der 
That  war  seiu  Gemütslcben  reich  entwickelt,  so  sehr  er  auch  nach  aufsen 
den  Eindruck  eines  verschlossenen,  ja  bisweilen  kalten  und  stolzen 
Mannes  machte.  Mit  seinen  beiden  Gattinnen,  die  ihm  beide  nach  langer, 
schwerer  Krankheit  entrissen  wurden,  lebte  er  in  der  innigsten  und 
herzlichsten  Gemeinschaft.  Seinen  vier  Söhnen,  die  er  noch  zu  Jünglingen 
und  Männern  heranwachsen  sehen  durfte,  ist  er  stets  ein  treuer  Vater 
und  teilnehmender  Berater  und  Freund  gewesen.  Wie  aufgeschlossen 
sein  Sinn  für  die  Freuden  eines  schönen  Familienlebens  war,  zeigt  auch 
sein  feinsinniger  Aufsatz  über  das  Wesen  der  Sitte.  Er  liebte  edle 
und  heitere  Geselligkeit  und  konnte  selbst  im  kleinen  Familien-  nnd 
Freundeskreise  ein  vortrefflicher  Gesellschafter  sein.  Die  Gabe  des 
reinen  unschuldigen  Humors,  der  das  Zeichen  einer  gesunden  Seele  ist, 
war  ihm  in  reichem  Maise  zu  teil  geworden ; auch  in  seinem  Unterricht 
machte  er  gern  einmal  davon  Gebrauch,  Im  ganzen  war  er  aber  doch, 
namentlich  seit  dem  Tode  seiner  zweiten  Gattin,  ein  stiller,  ernster 
zurückhaltender  Mann,  der  es  nicht  liebte,  sein  Innenleben  anderen  zu 
offenbaren.  Seine  geistigen  Interessen  waren  aufserordentlich  vielseitig, 
aber,  besonders  in  den  letzten  Jahren,  nahm  ihn  doch  die  ungeheure 
Arbeitslast  seines  Berufes  ganz  in  Anspruch. 

So  steht  sein  Bild  vor  allen,  die  ihn  gekannt  haben:  ein  ganzer 
Mann,  ein  durch  und  durch  lauterer  Charakter,  immer  den  Blick  ge- 
richtet über  diese  Erde  hinaus  nach  dem,  was  droben  ist,  und  doch 
unablässig  arbeitend  für  das  Wohl  seiner  Mitmenschen,  vor  allem  der 
Jagend  seines  Volkes.  Mitten  ans  seinem  Berufe,  in  vollster  Mannes- 
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kraft,  die  noch  ein  langes  Wirken  zu  versprechen  schien,  ist  er  nach 
knrzer  Krankheit  am  15.  Jannar  1892  von  Gott  abberufen  worden. 


Längere  Nekrologe,  die  auch  zn  dieser  Skizze  benetzt  worden 
sind:  Zar  Erinnerung  an  den  Heimgang  des  Herrn  D.  Dr.  O.  Frick 
(enthaltend  die  Grabrede  des  Herrn  Pastor  8chröder  und  die  Gedächtnis- 
rede des  Herrn  Direktor  Dr.  Fries).  Halle,  Bnchhandl.  des  Waisen- 
hauses, 1892.  — Direktor  Zange  - .Erfurt  in  der  ZeitBchr.  f.  Gym- 
nasial wes.,  Jahrg.  46.  1892;  derselbe  im  Evangel.  Monatsblatt, 

Jahrg.  12, 1892.  — Dr.  Wohlrabe,  Gedächtnisrede,  gehalten  imHalleschen 
Lehrervereine.  Pädagog.  Magazin,  Heft  6,  1892.  — Den  Nekrolog  von 
Herrn  Oberlehrer  Merklein  in  „Nene  Bahnen*;  Jahrg.  IV,  Heft  X, 
nnd  die  ausführliche  Besprechung  von  F.'s  Schriften  von  Zange,  ebenda, 
konnte  ich  leider  nicht  mehr  benutzen. 


Sohriften-Verzeiohnis.*) 

I.  Philologie. 

Bosporus  Thracius  \ . ... 

Byzantium  J m Panlys  R^encyklop&die. 

Bericht  über  die  Scldangensänle  an  die  Berliner  Akademie,  in  derselben 
vorgetragen  von  Cnrtins  am  24.  Febr.  1856,  abgedruckt  in 
dem  Monatsbericht. 

Die  Inschriften  der  Scblangensäule , im  Archäolog.  Anzeiger.  1856. 
S.  217—224. 

Das  Platäische  Weihgeschenk  zn  Constantinopel,  Sonderabdruck  ans  dem 
3.  Supplementbande  der  Jahrbücher  f.  klass.  Philologie.  1859. 
Die  Echtheit  des  Platäischen  Weihgeschenks.  Jahrbücher  f.  klass. 
Philol.  1862.  S.  441—466. 

Zur  troischen  Frage.  Jahrb.  f.  klass.  Philol.  1876.  8.  289—319. 
DionyBii  Byzantii  Anaplum  Bospori  ex  Gillio  excerptum  ed.  0.  Frick. 

Progr.  des  Gymn.  zu  Wesel.  1860. 

Coniectaneorum  in  Dionysii  Byzantii  Anaplnm  Bospori  partic.  L Progr. 
des  Gymn.  zu  Burg.  1865 

Phädra  nnd  Hippolyt,  Ariadne  auf  Naxos  (Sarkophagrelief  zu  Con- 
stantinopel), in  „Denkmäler  und  Forschungen“,  Jahrg.  XV.  1857. 
Aus  Constantinopel,  ebeuda. 

Etruskische  Inschrift,  ebenda. 

*)  Bei  Anfertigung  dieses  Verzeichnisses  sowohl  als  auch  sonst  bei 
den  biographischen  Notizen  wurde  mir  die  liebenswürdigste  Unterstützung 
von  Herrn  Dr.  G.  Frick  zu  teil,  wofür  ich  demselben  auch  an  dieser  Stelle 
meinen  Dank  aasspreche 


Digitized  by  Google 


Otto  Frick. 


29 


II.  Pädagogik. 

•Ausgeführter  Lehrplan  für  den  dentachen  Unterricht.  Programm 
Burg.  1867. 

Lehrplan  für  den  französischen  Unterricht  Prog.  Bnrg.  1868. 

•Ausgeführter  Lehrplan  für  den  lateinischen  und  griechischen  Unter- 
richt. Progr.  Potsdam.  1869. 

Tabelle  znr  griechischen  Moduslehre.  Progr.  Potsdam.  1870. 

•Zur  Programmfrage.  Jahrbücher  f.  klass.  Philol.  1867.  Heft  I. 

•Was  fordert  die  Gegenwart  von  nns,  damit  der  Jugend  unseres  Volkes 
die  Güter  des  Evangeliums  bewahrt  werden?  Vortrag  auf  dem 
18.  Kongrefs  f.  innere  Mission.  Hamburg  1876. 

•Inwieweit  sind  die  Herbart-  Ziller-  Stoyschen  didaktischen  Grundsätze 
für  den  Unterricht  an  den  höheren  Schulen  zu  verwerten? 
Separatabdruck  aus  den  Verhandlungen  der  4.  Direktorenkonferenz 
der  Provinz  Sachsen.  1883. 

•Die  Einheit  der  8chule.  Referat  auf  dem  3.  Deutschen  Evangel.  Sehul- 
kongrefs.  Frankfurt  a/M.  1884. 

•Die  Möglichkeit  der  höheren  Einheitsschule.  Schriften  des  deutschen 
Einheitsschul Vereins.  Heft  I.  Hannover  1887. 

•Das  Seminarium  praeceptorum  an  den  Franckeschen  Stiftungen  zu  Halle. 
Halle  1883. 

•Mitteilungen  aus  der  Praxis  des  Seminar,  praec.  der  Franckeschen 
Stiftungen.  Zeitschrift  für  Gymnasialwesen.  1883  und  1884. ' 

Schulprüfnngen  1 in  der  8chmidschen  Encyklopädie  des  Erziehungs- 

Simnltangymnasium  i und  Unterrichtswesens.  Bd.  8. 

Aug.  H.  Franckens  Kurtzer  und  einfältiger  Unterricht,  wie  die  Kinder 
zur  Wahren  Gottseligkeit  und  christlichen  Klugheit  anzuführen 
sind.  Neu  herausgegeben.  Halle  1889. 

Lehrproben  und  Lehrgänge  aus  der  Praxis  der  Gymnasien  und  Real- 
gymnasien. In  Verbindung  mit  G.  Richter  und  H.  Meier  heraus- 
gegeben. 30  Hefte.  Halle  1884 — 1892. 

Sammlung  pädagogischer  Abhandlungen.  In  Verbindung  mit  H.  Meier 
heransgegeben.  6 Hefte.  Halle  1889—1892. 

Epische  und  lyrische  Dichtungen  erläutert  für  die  Oberklassen  höherer 
Schulen  und  für  das  deutsche  Hans.  (Bd.  IV  des  Sammelwerks 
Ans  deutschen  Lesebüchern).  In  Verbindung  mit  Fr.  Polack 
herausgegeben.  Berlin  1885.  Darin  von  Frick:  Der  Messias, 
der  Heliand;  Klopstocks  Oden,  Goethes  lyrische  Gedichte. 

Wegweiser  durch  die  klassischen  Schuldramen.  (Aus  deutschen  Lese- 
büchern Bd.  V).  1.  Abteilung  (Lessing,  Goethe).  Gera  1888. 
2.  Auflage  1893.  2.  Abteilung  1893.  (Schiller.) 
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Der  Messias.  Im  Aaszug  als  Schulausgabe  mit  Einleitung  und  An- 
merkungen herausgegeben.  Berlin  1886. 

Pädagogische  und  didaktische  Abhandlungen.  Nach  F.’s  Tode  heraus- 
gegeben von  Dr.  Georg  Frick.  2 Bde.  Halle  1893.  (Enthält 
F.’s  Aufsätze  ans  den  Lehrproben  sowie  die  oben  mit  * bezeichnten 
Abhandlungen). 

Zahlreiche  Rezensionen  in  der  Zeitschrift  für  Gymnasialwesen,  den 
Lehrproben,  Gott.  gel.  Anzeigen  (Jahrg.  1866).  Von  Wert  ist 
noch  heute  die  Besprechung  des  Entwurfes  eines  Kataloges  für 
die  Schülerbibliotheken  höherer  Lehranstalten  von  Georg  Ellendt. 
Ztschr.  f.  G.  W.  Bd.  31. 

III.  Verschiedenes. 

Wallfahrt  nach  Troja.  Im  Morgenblatt  für  gebildete  Lehrer.  1857. 

Das  Serai  in  Constantinopel,  ebenda  1863. 

Ein  Blick  in  das  heutige  Athen,  ebenda  1864. 

Ein  Wallfahrtsfest  in  Selymbria,  ebenda  1865. 

Die  europäischen  Türken.  Grenzboten  I.  1857. 

Kunst  und  Religion,  eine  kulturgeschichtliche  Zeitfrage.  Protestant. 
Monatsblätter.  1866. 

Philologie  und  Naturwissenschaft.  Preufsische  Jahrbücher.  Bd.  7.  1861. 

Der  Begriff  der  Nationalität  und  die  deutsche  Nation.  Berlin  1870. 

Das  Passionsspiel  zu  Oberammergau.  Berlin  1871. 

Die  -Zerstörung  Jerusalems  von  Kanlbach.  Ein  Beitrag  zur  Würdigung 
der  Kaulbachschen  Fresken  überhaupt.  Christi.  Kunstblatt.  187 1. 

Das  Wesen  der  wahren  Bildung.  Zeitfragen  des  Christ).  Volkslebens 
Bd.  II,  Heft  3. 

Mythus  und  Evangelium,  ebenda  IV,  5. 

Über  das  Wesen  der  Sitte,  ebenda  IX,  8. 

Geschichten  und  Bilder  aus  der  Mission.  In  Verbindung  mit  Warneck 
und  Grundemann  herausgegebeu.  10  Hefte.  Halle  1881 — 1891. 

Aug.  Hermann  Francke.  Kirchliche  Monatsschrift.  Jahrg.  5. 

Rede  beim  Antritt  des  Direktorats  der  Franckeschen  Stiftungen,  in  „Mit 
teilungen  aus  A.  H.  Franckes  Stiftungen",  Neue  Folge.  Heft  1 1880. 

Die  Franckeschen  Stiftungen.  Halle  1892. 

G.  Chr.  Knapp,  Beiträge  zur  Lebensgeschichte  August  Gottlieb 
Spangenbergs.  Zum  ersten  Male  herausgegeben.  Halle  1884. 

Vorwort  zu  der  Probebibel  v.  J.  1883  und  zu  der  sogen.  Revidierten 
Bibel,  HaUe  1892. 

Schulreden,  nach  dem  Tode  herausgegeben  von  Dr.  Georg  Frick.  Gera  1892. 
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Friedrich  Fedde, 

geb.  am  25.  März  1837,  gcst.  am  23.  Februar  1892. 

Friedrich  Fedde  wurde  am  25.  März  1837  zn  Oldenburg  im  Grofs- 
herzogtum  Oldenburg  geboren  als  Sohn  des  Kammmachers  und  Kauf- 
manns Fedde.  Seine  Schulbildung  erhielt  er  vom  Jahre  1848  an  auf 
dem  dortigen  Gymnasium,  wo  — bedeutsam  für  sein  ganzes  Leben  — 
das  Turnen  schon  damalB  obligatorischer  Lehrgegenstand  war.  Es 
wurde  von  dem  eifrigen  Turnlehrer  Mendelssohn  nach  Jahn-Eiselenscher 
Art  erteilt,  und  der  junge  Fedde  bekleidete  während  der  letzten  Jahre 
seiner  Schulzeit  ohne  Unterbrechung  das  Amt  eines  Vorturners,  zuletzt 
in  der  ersten  Biege.  Im  Jahre  1856  verliefs  er  die  Schule,  um  klassi- 
sche Philologie  zu  studieren.  Zunächst  ging  er,  von  Ostern  1856  bis 
März  1857,  nach  Erlangen,  wo  er  Uttenreuther  wurde  und  ein  fröh- 
liches, naiv  ideales  Studentenleben  führte.  An  die  unwiderbringliche 
Schönheit  dieser  Jugendtage  hat  er  in  späteren  Zeiten  mit  stiller  Freude, 
nicht  ohne  Wehmut  zurückgedacht.  In  den  Erlanger  Studentenkreisen 
ist  sicherlich  das  deutsche  Lied  gepflegt  worden,  für  das  der  im  übrigen 
nicht  besonders  sangeskundige  Mann  zeitlebens  eine  heilige  Begeisterung 
empfand:  er  ist  wohl  kaum  jemals  in  fröhlicher  Gesellschaft  gewesen, 
ohne  den  Gesang  eines  schönen,  kräftigen  Liedes  auzuregen.  Während 
für  das  eigentliche  Turnen  in  Erlangen  sich  nicht  viel  Gelegenheit  bot, 
— die  körperlichen  Übungen  der  Studenten  beschränkten  sich  auf 
Fechten  und  Voltigieren  an  einem  wackligen  Springpferd,  das  seiner 
Verbindung  gehörte,  — lud  die  schöne  Umgebung  geradezu  zu  größeren 
und  kleineren  Turnfahrten  ein.  Und  so  hat  denn  Fedde  von  Erlangen 
aus,  das  Bfinzel  auf  dem  Bücken  und  wenig  Geld  im  Beutel,  aber  die 
helle  Freude  im  Herzen,  die  fränkische  Schweiz  und  das  Fichtelgebirge 
durchwandert;  in  den  Ferien  aber  machte  er  weitere  Fahrten,  den  Bhein 
hinab,  hinauf  nach  Schwaben,  nach  den  Alpen,  bis  nach  Oberitalien 
hinein.  Seine  Fachstudien,  denen  er  sich  mit  Bewufstsein  und  ans 
Neigung  gewidmet  hatte,  wurden  daneben  aufs  eifrigste  betrieben.  In 
Berlin,  wohin  er  im  Jahre  4857  (Mich.)  übersiedelte,  erweiterte  er  das 
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Gebiet  seiner  Studien  um  ein  beträchtliches:  es  trat  vergleichende  und 
allgemeine  Sprachwissenschaft,  Philosophie  nnd  Archäologie  dazu.  Ganz 
besonders  zogen  ihn  die  archäologischen  Studien  an.  Freilich  hatte  er  auch 
das  Glück,  sie  unter  unmittelbarer  Leitung  eines  Meisters,  des  greisen  Ge- 
heimen Rats  Gerhard,  betreiben  zn  können,  dessen  Assistent  er  andert- 
halb Jahre  war;  während  dieser  Zeit  war  er  dem  fast  erblindeten  Ge- 
lehrten bei*  der  Herausgabe  vieler  antiker  Kunstwerke,  namentlich 
etruskischer  Spiegel  nnd  Vasen,  sowie  der  Archäologischen  Zeitung  be- 
hilflich. Wäie  es  nach  seiner  Neigung  gegangen,  so  würde  er  jetzt  die 
Archäologie  zn  seiner  Lebensaufgabe  gemacht  haben;  aber  dazu  hätte 
er  mehrere  Jahre  ohne  Erwerb  kostspielige  Studien  treiben  müssen, 
und  dazu  fehlten  ihm  die  Mittel.  So  kehrte  er  denn  zu  seinem  ur- 
sprünglichen Ziele,  dem  Berufe  eines  Gymnasiallehrers,  zurück  — aber 
die  Liebe  für  die  Schönheit  griechischer  Kunst  hat  ihn  nie  verlassen 
nnd  seine  philologischen  Studien  im  engeren  Sinne  für  ihn  wie  für  an- 
dere befruchtet  und  verschönt.  Von  der  Verschwisterung  der  Altertums- 
wissenschaft mit  der  Kunst  bei  ihm  zeigt  seine  Doktordissertation  De 
Perseo  et  Andromeda,  auf  grund  deren  er  am  19.  Juli  1860  promoviert 
wurde.  Kurz  darauf,  Ostern  1861,  legte  er  sein  Staatsexamen  ab  nnd 
trat  — sogar  schon  vor  dem  Examen  — als  Probekandidat  bei  dem 
Kgl.  Wilhelmsgymnasium  in  Berlin  ein.  Nach  Ablegung  des  Probe- 
jahres, Ostern  1862,  kam  er  als  Hilfslehrer  an  das  Städt  Gymnasium 
zu  Brandenburg  a.  H.,  wieder  ein  Jahr  später,  Ostern  1863,  als  or- 
dentlicher Lehrer  an  das  Gymnasium  zu  Krotoscbin,  und  von  hier 
Michaelis  1864  an  das  Städt.  Elisabethgymnasium  in  Breslau,  dessen 
Lehrerkollegium  er  bis  zu  seinem  Tode  angehört  hat,  zuerst,  wie  es 
damals  hiefs,  als  Kollaborator,  dann  als  ordentlicher  Lehrer  oder 
Kollege,  seit  1877  als  Oberlehrer,  seit  1887  als  Professor. 

Seine  wissenschaftliche  Unterrichtsthätigkeit  führte  ihn  im  Laufe 
der  Jahre  so  ziemlich  durch  alle  Klassen:  die  Fächer,  in  denen  er 
hauptsächlich  und  am  liebsten  unterrichtete,  waren  die  beiden  alten 
Sprachen  und  Deutsch.  Und  für  diese  Fächer  war  er  allerdings  treff- 
lich ausgerüstet.  Er  besafs  eine  Fülle  positiver  Kenntnisse  auf  allen 
in  betracht  kommenden  Gebieten:  in  der  Grammatik,  in  der  Litteratnr, 
in  der  Geschichte  im  weitesten  Sinne  war  er  wohlbewandert  und  uner- 
müdlich bestrebt  trotz  der  Last  der  praktischen  Arbeit  sich  auch  wissen- 
schaftlich stets  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten.  Und  diese  Kenntnisse 
waren  bei  ihm  nicht  ein  toter  Schatz,  wie  er  durch  blofsen  Fleifs  er- 
worben werden  kann,  sondern  kraft  seines  hoch  entwickelten  Verstandes 
ein  durchaus  beherrschter  Besitz,  ein  stets  bereites  Rüstzeug.  Nimmt 
man  dazu  noch  sein  feines  Empfinden,  sein  lebendiges  Schönheitsgefüb), 
sein  Herz  voll  Begeisterung  für  die  Bache  und  voll  Liebe  zn  seinem 
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Beruf  und  der  Jugend,  so  begreift  man,  dafs  er  eine  Persönlichkeit 
war  wie  dazu  geschaffen  fruchtbringend  als  Lehrer  zu  wirken.  Die 
volle  Wirkung  konnte  er  freilich  nnr  auf  die  Schüler  ausüben,  die  fähig 
waren  seine  freie  Lehrart  zu  verstehen  und  zu  vertragen.  Denn  ganz 
in  seinem  Gegenstände  lebend,  in  den  Zeiten  der  Kraft  von  schwer  zu 
erschütternder  Seelenruhe,  dazu  voll  unerschöpflichen  Vertrauens  zu 
seinen  Schülern  und  ihrem  Interesse  an  der  Sache,  dachte  er  nicht 
daran,  den  ja  wohl  durchschnittlich  vorhandenen,  aber  doch  stets  der 
Aufmunterung  bedürfenden  guten  Willen  derselben  durch  beharrlichen 
heilsamen  Zwang  zu  unterstützen:  er  war  ein  milder  Lehrer,  allerdings 
nur  bis  zu  einem  gewissen  Grade,  und  mancher  hat  die  schmerzliche 
Erfahrung  gemacht,  dafs  der  sonst  so  Gütige  und  zum  Verzeihen  Ge- 
neigte bei  der  grofsen  Abrechnung  am  Schlufs  des  Schuljahres  Btreng 
und  unerbittlich  sein  konnte  wie  einer. 

Für  einen  praktischen  Schulmann,  der  seinen  Beruf  nicht  blofs 
als  bezahlten  Nebenerwerb  auffafst,  sondern  mit  seiner  Pflicht  es  ernst 
nimmt,  ist  es  schwierig  nicht  nur  mit  der  fortschreitenden  Wissenschaft 
Fühlung  zu  unterhalten,  sondern  auch  selbständig  wissenschaftlich  zu 
arbeiten.  Fedde  hat,  abgesehen  von  kleineren  Aufsätzen,  während  seiner 
Lehrthätigkeit  zwei  grüfsere  philologische  Abhandlungen  veröffentlicht: 
»Über  Wortzusammensetzung  im  Homer“  (Programm  des  Eiisabeth- 
gymnasiums  1871)  und  »Über  eine  noch  nicht  edierte  Aesophandschrift* 
(Programm  des  Elisabethgymnasiums  1877).  Die  dritte  gröfsere  Arbeit 
Feddes:  »Der  Fünfkampf  der  Hellenen“  (Programm  des  Elisabethgym- 
nasinms  1888)  läfst  den  Grund  erkennen,  warum  seine  rein  wissen- 
schaftliche Thätigkeit  nicht  so  umfangreich  war.  wie  man  es  trotz  aller 
amtlichen  Arbeit  bei  einem  so  begabten,  so  fleifsigen  und  wissenschaft- 
lich strebenden  Hann  erwarten  konnte. 

Diese  Schrift  nämlich  ist  eine  turnwissenschaftliche  Schrift,  auf 
dem  Gebiete  erwachsen,  dem  er  neben  seiner  amtlichen  Lehrthätigkeit 
bei  weitem  den  gröfsten  Teil  seiner  Kraft  und  Zeit  geopfert  hat.  Schon 
auf  der  Schule  war  er  ein  ebenso  eifriger  als  tüchtiger  Turner.  Wäh- 
rend der  Studentenzeit  hat  nnr  die  Ungunst  der  Verhältnisse  ihn  ver- 
hindert, turnerisch  sich  und  andere  so  weiter  zu  bilden,  wie  er  es  ge- 
wünscht hätte:  immerhin  trat  er  in  Berlin,  wo  es  einen  akademischen 
Turnverein  noch  nicht  gab,  in  das  ‘Herrentnrnen'  Kluges  ein,  .wo  er  unter 
der  Leitung  Rokows  turnte.  Aber  kaum  war  er  im  wissenschaftlichen 
Lehramt,  so  konnte  er,  obwohl  es  ihm  an  der  richtigen  Fortbildung 
fehlte,  dem  Drange  nicht  widerstehen,  seine  turnerischen  Fähigkeiten 
als  Lehrer  zu  verwenden.  Vor  seiner  festen  Anstellung,  während  seines 
Probejahres  und  als  Hilfslehrer,  stellte  er  sich  den  Turnlehrern  in  Berlin 
und  Brandenburg  als  freiwillige  Hilfskraft  zur  Verfügung.  In  Kroto- 
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schin  wurde  ihm  sofort  der  gesamte  Turnunterricht  übertragen,  und 
auch  in  Breslau  übernahm  er  nach  dem  Abgänge  eines  Kollegen  1866 
den  bis  dahin  von  diesem  geleiteten  Teil  des  Turnunterrichts.  Während 
der  14  Jahre,  in  denen  er  diesen  Turnunterricht  im  Nebenamte  er- 
teilte, hat  er  in  hohem  .Grade  fördernd  eingewirkt  auf  die  Schüler  wie 
auf  seine  Kollegen  im  Turnunterricht.  Denn  Fedde  besafs  neben  der 
Begeisterung  für  die  Sache  nicht  nur  sehr  bedeutende  theoretische 
Kenntnisse,  sondern  er  war  auch  ein  glänzender  ausübender  Turner, 
der  bei  seinen  Obungen  durch  Kraft  und  Eleganz  anch  den  Laien  ent- 
zückte. So  war  es  nur  begreiflich,  dafs  nach  dem  Tode  des  langjährigen 
Oberturnlehrers  Rödel  ins  im  Jahre  1879  der  Breslauer  Magistrat  zu- 
nächst an  Fedde  dachte  und  unter  glänzenden  äufseren  Bedingungen 
ihm  die  Stelle  als  Leiter  des  gesamten  städtischen  Turnwesens  an  bot 
Fedde  schlag  dieses  Angebot  nach-  reiflicher  Erwägung  ans,  weil  er  es 
nicht  über  sich  brachte,  von  der  ihm  lieb  gewordenen  Thätigkeit  als 
wissenschaftlicher  Lehrer  zu  scheiden,  ja,  er  legte  sogar  1880  die 
Stellung  als  Turnlehrer  im  Nebenamte  nieder  aus  verschiedenen  teils 
persönlichen,  teils  sachlichen  Gründen,  die  aber  mit  seinem  Interesse 
für  das  Turnen  nichts  zn  schaffen  batten.  Dieses  Interesse  bestand 
vielmehr  nach  wie  vor  ungeschwächt  fort  und  äufserte  sich  insbesondere 
in  einer  äufserst  lebhaften  Vereinsthätigkeit. 

Zu  dieser  Thätigkeit,  welche,  da  Fedde  mit  ganzer  Seele  bei  der 
Sache  war,  ein  sehr  bedeutendes  Mafs  von  Zeit  und  Arbeitskraft  in 
Anspruch  nahm,  trat  nun  noch  die  turnerische  Schriftstellerei.  8eit 
1879  redigierte  er  das  „Kreisblatt  für  den  zweiten  dentschen  Turnkreis“; 
an  der  „Dentschen  Turnzeitung“  und  den  „Jahrbüchern  für  die  Turn- 
kunst* war  er  regelmäfsiger  Mitarbeiter,  und  gelegentlich  hat  er  auch 
einer  ganzen  Reihe  anderer  Zeitungen  und  Zeitschriften  Aufsätze  über 
turnerische  Gegenstände  eingesandt. 

Die  Turnerei  war  also  augenscheinlich  Feddes  Liebhaberei,  und  cs 
ist  erfahrungsmäfsig,  dafs,  wenn  man  sich  erst  in  eine  Sache  mit  Interesse 
eingelassen  hat,  man  unmerklich  immer  tiefer  hineingerät,  zumal  bei  Vereinen 
die  Arbeitslast  in  der  Regel  auf  einigen  wenigen  rnbt,  die  den  Willen 
und  die  Kraft  haben,  für  das  Wohl  des  Ganzen  zn  arbeiten.  Es  liegt 
also  bei  starker  Vereinsthätigkeit  die  Gefahr  vor,  dafs  man  darüber 
andere  und  manchmal  nähere  Pflichten  vernachlässigt.  Fedde  aber  hat 
die  Tnrnerei  nicht  vermocht  an  der  peinlichen  Erfüllung  seiner  anderen 
Pflichten  zn  hindern.  Er  ist  sich  immer  bewufst  geblieben,  dafs 
in  erster  Linie  seine  Kraft  dem  Schulamte  gehöre,  and  er  ist  stets 
ein  sorgfältiger  und  gewissenhafter  Arbeiter  gewesen  in  der  Vorbe- 
reitung für  die  Lehrstunden  wie  in  der  Korrektur  der  schriftlichen  Ar- 
beiten. Aach  die  Pflichten  gegen  seine  Familie  hat  er  der  Turnerei 
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gegenüber  zu  wahren  gewufst.  Von  seiner  Verheiratung  (1872)  an 
hat  er,  wenn  auch  sicherlich  mit  schwerem  Herzen,  seine  turnerische 
Thätigkeit  wesentlich  eingeschränkt.  Das  kam  auch  den  Kollegen  zu- 
gute, die  sich  hin  und  wieder  aber  ihn  zu  beklagen  hatten,  eben  weil 
er  zu  wenig  Zeit  für  sie  batte. 

Was  war  es  nun,  was  die  Kollegen  so  an  Fedde  fesselte,  dafs 
sie  es  immer  bedauerten,  wenn  er  durch  andere  Pflichten  ihrem  Kreise 
fern  gehalten  wurde?  Es  war  nicht  etwa  sprühender  Geist  und  Witz: 
das  war  nicht  Feddes  Sache;  sondern  die  makellose  Reinheit  seines 
■Charakters!  Ihm  war  es  auf  der  Stirn  geschrieben,  dals  kein  Fälsch 
in  ihm  war;  wahr  und  offen  trat  er  jedermann  entgegen,  und  wenn  er 
auch  nicht  gern  jemand  verletzte,  so  verletzte  er  doch  noch  lieber  durch 
harte  Wahrheit,  als  dafs  er  die  Unwahrheit  gesagt  hätte.  Und  diese, 
strenge  Wahrheitsliebe  trat  ohne  jede  Prätension  auf:  er  betrachtete  die 
Ehrlichkeit  als  die  natürliche  Art  zu  sein  für  den  Menschen  und  be- 
gegnete mit  geradezu  rührendem  Vertrauen  den  Menschen,  indem  er 
■die  gleiche  Anschauung  bei  ihnen  voraussetzte.  Freilich  aber  besafs  er 
für  ausgesprochene,  d.  h.  im  Charakter  liegende  Unehrlichkeit,  für  Ver- 
logenheit, Falschheit  und  Heuchelei  ein  überaus  feines  und  sicheres 
-Gefühl,  kraft  dessen  er  zuweilen  mit  auffallender  Härte  Uber  eine 
Persönlichkeit  urteilte,  die  auf  andere  einen  günstigen  Eindruck  gemacht 
hatte.  So  wie  er  selbst  die  Wahrheit  sagte,  so  vertrug  er  auch  die 
Wahrheit,  selbst  wenn  sie  schmerzlich  und  peinlich  war.  So  konnte 
sich  nur  ein  Mensch  benehmen , der  eine  Schwäche  nicht  besitzt,  die  so 
viele  bedeutende  Menschen  verunziert,  Eitelkeit:  Fedde  war  völlig  frei 
von  jeder  persönlichen  Eitelkeit.  Der  Fall,  dafs  ihn  jemand  mit  Ab- 
sicht hätte  kränken  wollen,  wird  wohl  nicht  vorgekommen  sein;  denn 
Fedde  hatte  kaum  einen  Feind.  Von  Empfindlichkeit  aber  in  solchen 
Dingen,  wo  eitle  Menschen  sofort  bereit  sind,  eine  persönliche  Zurück- 
setzung zu  sehen,  war  keine  Ader  in  Ihm;  er  war  vielmehr  auch  in 
solchen  Dingen,  die  seine  Person  betrafen,  immer  fähig  sachlich  zu 
urteilen,  und  sobald  er  einen  vernünftigen  sachlichen  Grund  dafür  sah. 
dafs  ein  anderer  etwas  erhielt,  worauf  er  an  sich  Anspruch  gehabt  hätte, 
war  er  vollkommen  befriedigt.  Freilich,  wo  er  einen  solchen  Grund 
nicht  sah  und  überzeugt  war,  dafs  ihm  etwas  zu  Unrecht  vorenthalten 
werde,  da  konnte  er  anch  mit  aller  Zähigkeit  des  Oldenburgers  sich  ins 
Zeug  legen:  an  seinem  Recht  durfte  ihm  niemand  rühren,  und  in  solchen 
Dingen  konnte  der  sonst  so  Ruhige  auch  erregt  und  hitzig  werden. 
Von  diesem  Standpunkt  aus  beurteilte  er  z.  B.  auch  den  grofsen  Ver- 
fassungskonflikt  in  Freufscn  im  Anfang  der  sechziger  Jahre:  für  ihn 
lag  damals  eine  Vergewaltigung  des  Volkes  durch  die  Regierung  vor,  und 
-darüber  konnte  er  in  heiligen  Zorn  geraten ; später  hat  er  wie  so  viele 
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andere  die  Sache  anders  beurteilt  und  ist  der  alten  Fortschrittspartei 
untreu  geworden.  Solcher  Dinge  aber,  die  ihn  im  Innersten  ergriffen 
und  energischen  Widerstand  wachriefen,  gab  es  nur  wenige:  im  allgemeinen 
war  Fedde,  ohne  phlegmatisch  zu  sein,  eine  überaus  ruhige  und  friedliche 
Natur,  die  nicht  so  leicht  in  Aufregung  zu  versetzen  war. 

Das  Schicksal  hat  ihm  leider  Gelegenheit  gegeben,  die  Ruhe  seiner 
Seele  zu  erproben,  freilich  erst  nach  Jahren  ungetrübten  Glückes.  Als 
Junggeselle  genofs  er  die  Freiheit  des  Lebens  mit  Lust,  aber  mit  ver- 
nünftigem Mal'se,  und  erfreute  sich  seiner  reichen  Kräfte  in  vielseitiger, 
erfolgreicher  Thiltigkeit  Was  ihm  während  dieser  Zeit,  seit  seinem 
Austritt  aus  der  Schule,  gefehlt  hatte,  das  Glück  einer  schönen  Häus- 
lichkeit, fand  er  1872  durch  seine  Verheiratung  mit  Anna  Mittelhaus, 
der  Tochter  eines  Kollegen,  des  ersten  Lehrers  an  der  Vorschule  znn 
Elisabethgymnasium.  Sie  wurde  ihm  eine  treue,  unermüdlich  schaffende 
Lebensgefährtin,  die  mit  ihm  die  Sorge  um  das  leibliche  und  geistige 
Wohl  von  drei  Kindern  teilte.  So  konnte  Fedde,  vernünftig,  bescheiden 
und  anspruchslos  wie  er  war,  bis  zum  Jahre  1885  wohl  sagen:  Jch  bin 
zufrieden.  Da  aber  griff  das  Schicksal  mit  rauher  Hand  in  sein  und 
seiner  Familie  Glück  ein.  Im  Winter  1885  (März)  erkrankte  er  an 
einem  schwerem  Zungenleiden,  das  eine  zweimalige  schwere  Operation 
nötig  machte.  Das  Schlimmste  dabei  waren  noch  nicht  die  Qualen  der 
Operation  selbst,  die  er,  ohne  Narkose,  bei  vollem  Bewufstsein  mit 
Heldenmut  ertrug,  ebenso  wie  die  Öde  der  Tage  während  der  Heilung, 
wo  ihm  der  Gebrauch  der  Sprache  gänzlich  versagt  wrar.  Schlimmer 
waren  die  seelischen  Leiden,  welche  die  Krankheit  mit  sich  brachte. 
Denn  über  den  Ernst  derselben  konnte  niemand  sich  täuschen,  am 
wenigsten  ein  so  verstandesklarer  Mensch  wie  Fedde.  Der  dritte  Teil 
der  Zunge  fast  war  verloren.  Im  besten  Falle,  wenn  die  Krankheit 
nicht  wiederkehrte,  würde  er  die  volle  Sprachfähigkeit  wieder  ge- 
winnen? Und  wenn  sie  wiederkehrte,  was  dann?  Das  waren  die 
Fragen,  die  ihm  in  der  ersten  Zeit  sein  starkes  Herz  zu  erdrücken 
drohten.  Und  dann,  als  er  die  Sprache  allmählich  vollkommen  wieder- 
gewann, als  die  Krankheit  nicht  bald  wiederkehrte,  die  Jahre  schmerz- 
lichen Harrens,  ob  eie  nicht  doch  noch  wiederkehren  könnte!  Man  begreift, 
dafs  ein  solcher  Zustand  auch  einen  starken  Geist  ermüden  und  einen 
starken  Körper  brechen  kann,  ganz  abgesehen  von  dem  eigenen  Gewicht  einer 
so  schweren  Krankheit.  Aber  es  ging  besser,  als  mau  gedacht:  von  Jahr 
zu  Jahr  gewann  der  fast  erschöpfte  Körper  wieder  Kraft  und  mit  dem 
zunehmenden  Gefühle  der  wiederkehrenden  Gesundheit  wurde  auch  die 
Seele  wieder  ruhiger  und  fähig,  hoffnungsvoll  in  die  Zukunft  zu  sehen. 
Da  erlitt  seine  Gesundheit  einen  neuen  schweren  Stofs  durch  die  Influenza, 
die  ihn  in  schwerer  Form  im  Anfang  1890  befiel.  Durch  einen  monate- 


Digitized  b 


Friedrich  Fedde. 


37 


langen  Urlanb  wurde  zwar  das  'Schlimmste  gehoben,  und  Fedde  selbst 
behauptete  um  Michaelis  1891  wieder  völlig  gesund  zu  sein;  aber  wer 
ihn  kannte,  konnte  sich  über  eine  unheilverkündende  Veränderung  nicht 
täuschen,  die  mit  dem  einst  kraft-  und  gesundheitstrotzenden  Mann  vor 
sich  ging.  Nicht  nur,  dai's  sein  Körper  den  Eindruck  des  Erschlaffen?, 
des  Verfalls  machte,  obwohl  alle  körperlichen  Funktionen,  nur  etwa  das 
Schlafen  ausgenommen,  in  bester  Verfassung  waren  — noch  viel  auf- 
fallender nnd  erschreckender  waren  die  geistigen  Symptome,  die  immer 
mehr  hervortraten.  An  Stelle  der  behaglichen  Jtuhe,  die  ihn  sonst  aus- 
gezeichnet hatte,  war  nervöse  Reizbarkeit  und  fieberhafte  Hast  getreten: 
sonst  kam  er  besonders  bei  festlichen  Gelegenheiten  gern  etwas  zu 
spät,  auch  Listen  und  dergl.  Dinge  waren  nicht  immer  leicht  von  ihm 
zu  bekommen  — und  nun  war  er  in  solchen  Dingen  der  erste  am 
Platze ; und  wenn  sonst  ein  Streit  mit  Fedde  zu  den  unerhörten  Dingen 
gehörte,  so  war  er  jetzt  jeden  Augenblick  verletzt  nnd  kampflustig. 
Sonst  im  Gespräch  zurückhaltend  und  still,  rifs  er  jetzt  oft  in  dozierender 
Weise  die  Unterhaltung  an  sich.  Sonst  überaus  bescheiden,  sprach  er 
jetzt  mit  Emphase  von  sich,  seinen  Leistungen,  seinem  Besitz.  Sonst 
in  Sachen  der  Ordnung  leicht  vergefslich,  wurde  er  jetzt  von  einem 
wahren  Ordnungs-  und  Anfräumefieber  erfafst.  Nach  all  diesen  An- 
zeichen konnte  es  leider  keinem  Zweifel  unterliegen,  dafs  sich  eine 
geistige  Krankheit  vorbereite.  Zum  unzweideutigen  Ausbruch  kam 
dieselbe  am  6.  Nov.  1891,  nnd  wenige  Tage  darauf  mufste  er  in  eine 
Heilanstalt  gebracht  werden.  Hier  hat  er  einen  immer  aussichtsloser 
werdenden  Kampf  zwischen  geistiger  Klarheit  nnd  Umnachtung  ge- 
kämpft, bis  am  23.  Febr.  1892  der  Tod  eintrat  — für  ihn  eine  Er- 
lösung trotz  des  für  viele  unersetzlichen  Verlnstes.  Die  Familie,  die 
Schule,  die  deutschen  Turner  tranerten  in  ehrlichem  Schmerze  am  Grabe 
des  trefflichen  Mannes.  Die  schlesischen  Turner,  in  dankbarer  Würdi- 
gung von  Feddes  anfserordentlichen  Verdiensten  um  das  Turnen, 
insbesondere  das  schlesische  Turnen,  baten  sich  die  Ehre  aus,  dem 
Manne,  der  in  den  letzten  25  Jahren  wie  kaum  ein  anderer 
ihrer  Sache  gedient  hatte,  ein  bleibendes  Denkmal  zu  setzen;  am 
3.  April  1893  wurde  es  auf  dem  hiesigen  reformierten  Kirchhof  der 
Familie  übergeben,  ein  Denkmal  der  Dankbarkeit  der  deutschen  Turner, 
ein  Denkmal  der  edlen,  schönen  Mannestüchtigkeit  Friedrich  Feddes. 

Breslau.  • Hermann  Zimpel. 


Digitizad  by  Google 


38 


Eduard  August  Freeman. 


Eduard  August  Freeman,  *) 

geb.  den  2.  Aug.  1823;  gest.  den  16.  März  1892. 

Eduard  August  Freeman,  der  Sohn  des  John  Freeman,  eines 
Esqnire,  wurde  geboren  in  Harborne  in  Straffordshire  am  2.  August  1823. 
Nach  dem  frühen  Tode  seiner  Eltern  wurde  er  bei  seiner  Grofsmntter 
in  Northampton,  wo  er  auch  die  erste  Schule  besuchte,  erzogen.  Von 
dieser  Elementarschule  weg  kam  er  in  eine  Privatschule  von  gutem 
Ruf  in  Cheam  und  wurde  später  ein  Schüler  des  Rektors  von  Seagrave, 
Robert  Gutsch. 

Während  seiner  Kindheit  hatte  er  wenig  Gelegenheit  mit  Alters- 
genossen zn  verkehren,  und  diesem  Umstande  ist  es  znznschreiben,  dafs 
bei  ihm  immer  mehr  eine  gewisse  Rauheit  hervortrat,  die  ihm  späterhin 
einige  Feinde  machte  und  seine  wirkliche  Herzensgute  gar  oft  zn  ver- 
dunkeln drohte. 

Trotz  seiner  zarten  Gesundheit  war  er  bereits  1841  auserwählter 
Schüler  (elected  scholar)  des  Trinity  College  in  Oxford,  an  welchem 
er  in  demselben  Jahre  seinen  B.  A.  Grad  erwarb;  1845  wurde  er 
auserwähltes  Mitglied  (elected  fellow)  seines  College. 

Wie  alle  denkenden  jüngeren  Mitglieder  der  Universität  wurde 
auch  Freeman  stark  berührt  durch  die  „Oxforder  Bewegung“,  die  Zeit 
der  „Abfälle  an  Rom“;  doch  blieb  er  der  englischen  Kirche  getreu. 
Gleich  hier  soll  gesagt  sein,  dafs  er,  obwohl  er  selten  von  seiner 
religiösen  Gesinnung  sprach,  doch  ein  aufrichtiger  Christ  war. 

Am  13.  April  1847  heiratete  er  Mifs  Eleanor  Gutsch,  eine 
Tochter  seines  früheren  Lehrers.  In  dieser  Zeit  widmete  er  sich  eifrig 
dem  Studium  der  kirchlichen  Architektur  und  die  ersten  Früchte  des-  * 

*)  Nach  einer  Abhandlung  von  William  Hunt,  M.  A. 
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selben  waren  seine  History  of  Architekture  nnd  sein  Essay  on 
the  Tracery  of  Gothic  Windows.  Obwohl  er  noch  wenige  grüfsere 
Bauwerke  gesehen  hatte,  waren  seine  Beobachtungen  doch  sehr  zu- 
treffend. Er  verfolgte  das  Studium  der  kirchlichen  Architektur  sein 
ganzes  Leben  hindurch. 

Von  1848 — 1855  lebte  er  in  Dursley  und  später  in  Clanrhymney 
Hall.  Im  Jahre  1860  kaufte  er  Somerleaze,  ein  Gut  in  der  Nähe  der 
^ Gemeinde  Wookey.  Hier,  wo  ihm  eine  wohlgewählte  eigene  Bibliothek 
zur  Verfügung  stand,  verfafste  er  den  gröisten  Teil  Beines  Lebenswerkes; 
nirgends  arbeitete  er  so  erfolgreich  als  hier,  und  wo  immer  er  sein 
mochte,  sein  Herz  war  in  Somerleaze. 

Im  Jahre  1867  gab  er  den  1.  Band  seiner  Normaa  Conquest 
heraus,  ein  Werk,  dessen  ungewöhnliche  Bedeutung  sofort  erkannt  und 
gewürdigt  wurde. 

Die  Universität  Oxford  verlieh  ihm  1870  den  D.  C.  L.  Grad 
honoris  causa  nach  der  Veröffentlichung  des  3.  Bandes;  im  Jahre  1874 
wurde  er  zum  Hon.  L.  L.  D.  von  Cambridge  gemacht.  Am  meisten 
jedoch  freute  ihn  Beine  im  Jahre  1883  geschehene  Wahl  zum  Ehren- 
mitglied des  Trinity  College  in  Oxford. 

Als  sein  treuer  Freund,  der  gelehrte  Historiker  Dr.  Stubbs,  jetzt 
Bischof  von  Oxford,  das  Bistum  Chester  im  Jahre  1884  übernahm, 
wurde  Freeman  zu  seinem  Nachfolger  als  Regina  Professor  der  neueren 
Geschichte  in  Oxford  ernannt.  Seine  Freude  über  diese  Ernennung 
wurde  bald  gedämpft  durch  die  verschiedenen  Mifslichkeiten,  welche 
das  Amt  im  Gefolge  hatte.  Es  hielt  ihn  fern  von  seinem  geliebten 
Somerleaze  und  bürdete  ihm  zu  der  Arbeit  an  seinem  Geschichtswerk 
neue  Pflichten  auf,  die  ihm  um  so  lästiger  wurden,  als  seine  Gesundheit 
während  der  letzten  12  Jahre  seines  Lebens  sehr  geschwächt  war. 

Durch  das  Bestreben,  den  Geschichtsunterricht  zu  heben  und  ihm 
eine  gesunde  Grundlage  zu  geben,  geriet  er  in  Konflikt  mit  mehreren 
Geschichtsprofessoren  an  der  Universität,  und  überdies  wurden  seine  Vor- 
lesungen infolge  seiner  eigentümlichen  Behandlungs-  und  Vortragsweise 
sehr  schwach  besucht.  Nichtsdestoweniger  war  sein  Einflufs  an  der 
Universität  grofs.  Die  besten  unter  den  Geschicbtslehrern  schätzten  ihn, 
einige  wurden  seine  innigen  Freunde.  Seine  veröffentlichten  Arbeiten  waren 
jederzeit  mit  grösster  Wissenschaftlichkeit  durchgeführt.  Wie  gewissen- 
haft er  zu  Werke  ging,  zeigt  uns  seine  Gepflogenheit,  nie  einen  Ort 
zu  beschreiben,  den  er  nicht  besucht  hatte.  So  reiste  er  z.  B.,  als  er 
die  Geschichte  der  Regierung  Heinrichs  I.  zu  schreiben  begonnen  hatte, 
auf  einmal  nach  der  Normandie,  um  einige  in  Betracht  kommende 
Örtlichkeiten  zu  besichtigen.  Seine  letzte  weitere  Reise  unternahm  er 
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aus  einem  ähnlichen  Anlässe.  Im  Verlauf  seiner  „History  of  Sicily“  •) 
mnfste  er  bei  der  Behandlung  der  phönicischen  Kolonisationen  über 
Spanien  sprechen  und  hielt  es  daher  für  notwendig,  sich  nach  Corduba 
zn  begeben:  im  Februar  1892  trat  er  diese  Heise  an.  In  Alicanta 
jedoch  wurde  er  krank  und  starb  hier  am  16.  März  trotz  sorgsamster 
Pflege. 

Als  Historiker  ragt  Freeman  hervor  durch  Genauigkeit,  Treue, 
kritischen  Schar! blick  und  weiten  Gesichtskreis. 

Mit  der  gröfsten  Gewissenhaftigkeit  verschaffte  er  sich  eine  genaue 
Kenntnis  jeder  Einzelheit  und  verglich  unverdrossen  die  Darstellungen 
der  verschiedenen  Geschichtsschreiber.  Noch  niemand,  kann  man  fast 
sagen,  hat  itffi  Ubertroffen  in  der  kritischen  Sichtung  der  Quellen,  zu 
deren  Studium  er  um  so  befähigter  war,  als  er  viele  Sprachen,  wie 
Griechisch,  Lateinisch,  Angelsächsisch,  Französisch,  Deutsch,  Italienisch, 
Neugriechisch  beherrschte. 

So  zuverlässig  seine  Darstellungen  der  geschichtlichen  Ereignisse 
sind,  so  meisterhaft  sind  seine  Charakterschilderungen, 

Man  vergleiche  nur  die  Behandlung  Wilhelms  des  Eroberers,  des 
Kufus,  des  Kaisers  Friedrich  II.,  des  Gylippus  und  Nikias. 

Dafs  er  in  der  Behandlung  von  Verfassungsfragen  gleich  glücklich 
war,  dürfte  kaum  zu  behaupten  sein.  Er  führte  die  Einzelheiten  zu 
breit  und  pedantisch  aus,  was  jedoch  durchaus  nicht  die  Weite  seines 
Blickes  schmälerte.  Er  erwähnt  nicht  einfach  die  Ereignisse,  sondern 
bezeichnet  auch  ihre  Stellung  in  der  National-  oder  auch  manchmal 
in  der  allgemeinen  Geschichte,  indem  er  die  Gründe  ihres  Ursprungs, 
ihre  Richtungen  und  letzten  Entwicklungen  angiebt.  Er  war  ein  sehr 
fleifsiger  Arbeiter  und  seine  Arbeit  machte  ihm  Freude,  weil  seiu  Herz 
dabei  war.  Sein  Urteil  als  Kritiker  war  bisweilen  etwas  zu  streng; 
er  war  zu  wenig  geeignet,  die  Dinge  von  dem  Standpunkt  eines  andern 
aus  zu  betrachten. 

Freeman  hatte  sich  gewisse  strenge  Einschränkungen  auferlegt, 
wovon  einige  mehr  oder  weniger  seine  historische  Arbeit  beeinflufsten. 
So  wollte  er  nichts  wissen  von  Manuskript-Werken,  während  er  alles 
Gedruckte  las.  Zu  ernstem  Tadel  giebt  Anlafs  seine  fast  ausschließliche 
Beschränkung  auf  die  politische  Geschichte  bis  zur  Vernachlässigung 
der  sozialen,  religiösen  und  literarischen  Seiten  des  Lebens  eines  Volkes. 

*)  Von  diesem  bedeutenden,  leider  unvollendeten  Werke  Freemans 
ist  eine  deutsche  Übersetzung  von  Bernhard  Lupus:  .Geschichte  Siciüeus 
bis  zur  römischen  Eroberung“  in  Vorbereitung,  von  welcher  die  beiden 
ersten  Bände  im  Laufe  des  Jahres  1894  im  Teubnerschen  Verlage  erscheinen 
werden. 
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Seine  äufserst  zahlreichen  Werke  sind  in  bemerkenswerter  Gleich- 
förmigkeit abgefafst;  Überall  bot  er  sein  ganzes  Können  auf. 

Die  öfters  zu  beobachtende  Neigung  Freemaus  zur  Weitläufigkeit  er- 
klärt sich  wohl  aus  seiner  langjährigen  Mitarbeiterschaft  an  verschiedenen 
Zeitschriften.  So  war  er  von  etwa  1855 — 1878  Mitarbeiter  an  der 
Satnrday  Review,  für  die  er  viele  bedeutende  Einzelartikel  lieferte. 

Andererseits  ist  er  wegen  seiner  Wiederholungen  stets  klar  ver- 
ständlich. 

Er  hatte  einen  heftigen  Widerwillen  gegen  Wörter  von  nicht  rein 
englischem  Ursprung  und  hierdurch  wurde  seine  Schreibweise  bisweilen 
eintönig.  Doch  hatte  sie  immer  etwas  Männliches  und  er  konnte,  wenn 
er  über  einen  Gegenstand,  der  ihn  bewegte,  schrieb,  einen  hohen  Flug 
nehmen.  Einige  seiner  schönsten  Wirkungen  in  England  bat  er  erzielt 
durch  den  angemessenen  Gebrauch  der  biblischen  Sprache ; er  würdigte 
nämlich  vollkommen  die  litterarischen  Verdienste  der  Authorized 
Version  of  the  Bible  (autorisierten  Bibelübersetzung).  Er  liebte  auch 
die  Poesie,  doch  zogen  ihn  fast  ausschliefslich  die  heroischen  Gedichte 
an;  Romane  konnten  ihn  nur  wenig  fesseln. 

An  Geologie  und  Palaeontologie  nahm  er  reges  Interesse, 
während  er  den  anderen  Wissenschaften  nur  geringe  Beachtung  schenkte. 
So  sehr  er  die  Architektur  liebte,  so  ablehnend  und  beinahe  verachtend 
verhielt  er  sich  gegen  die  übrigen  Künste  (bes.  Malerei  u.  Theater). 

Obwohl  Freeman  in  erster  Linie  Gelehrter  und  Schriftsteller  war, 
erstreckten  sich  doch  seine  Interessen  durchaus  nicht  allein  auf  seine 
Bücher. 

Mehrere  Jahre  hindurch  war  er  ein  thätiger  Ratsherr;  Politik, 
besonders  die  auswärtige,  beschäftigte  ihn  sehr.  Er  war  ein  Liberaler, 
aber  in  ganz  selbständiger  Weise,  denn  er  betrachtete  alles  im  Licht 
der  Geschichte.  Während  der  Bewegungen,  welche  der  örientalische 
Krieg  in  England  hervorrief,  war  er  der  Hauptredner  in  vielen  öffent- 
lichen Versammlungen  und  er  verstand  es,  einen  heftigen  Groll  gegen 
die  Türken  bei  seinen  Landsleuten  hervorzurufen.  Aber  trotzdem  seine 
Reden  lehrreich  und  an  vielen  Stellen  durch  eine  leidenschaftliche 
Beredsamkeit  glänzend  waren,  liefsen  sie  doch  erkennen,  dnfs  er  zu 
einem  öffentlichen  Redner  nicht  geeignet  war. 

Im  Privatleben  erwies  sich  Freeman  in  jeder  Hinsicht  als  der 
liebenswürdigste  Mensch.  Er  war  eine  gesellige  Natur  und  hatte, 
ungeachtet  einer  gewissen  Schroffheit,  die  ihm  anhaftete,  infolge  seiner 
grofsen  Herzensgute  und  einer  bewundernswerten  Uuterhaltuegsgabe 
sehr  viele  Freunde,  denen  er  jederzeit  bereitwillig  mit  Rat  und  That 
zur  Seite  stand. 

Grofsmut  und  Woblthätigkeitssinn  bewies  er  in  zahlreichen  Fällen. 


Digitized  by  Google 


42 


Eduard  August  Freeinan. 


So  ist  denn  der  Verlast,  den  England  und  insbesondere  die- 
Geschichtswissenschaft  durch  den  Tod  eines  so  hervorragenden  Mannes, 
wie  Freeman  war,  erlitten  hat,  in  der  That  grofs. 

Sein  Name  ist  mit  Recht  bei  allen  Geschichtsgelehrten  hochgeehrt 
und  sein  Bestreben,  eine  gesunde  Lehr-  nnd  Lernmethode  durchzufahren, 
hat  viele  Anhänger  gefunden. 

Erlangen.  Dr.  Kaifsling. 
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Georg  Voigt, 

geb.  am  5.  April  1827,  gest.  am  18.  August  1891. 

Wenn  je  ein  Vater  -die  reine  Freude  empfand,  den  Sohn  die 
gleiche  Bahn  wissenschaftlichen  Strebens  verfolgen,  gleiche  Ziele  im 
Ange  und  gleiche  Ideale  im  Herzen  hegen  zu  sehen,  wenn  einer  je  mit 
der  selbstlosen  Hoffnung  von  der  Welt  scheiden  konnte,  „dafs  der  Sohn 
dem  Vater  nicht  gleich  sei,  sondern  ein  befsrer“,  so  ist  dies  Los  dem 
Historiker  Prenfsens,  Johannes  Voigt,  zu  teil  geworden.  Noch  zu  des 
Vaters  Lebzeiten  erschienen  die  Werke  Georg  Voigts,  die  vor  allen 
seinen  Namen  zu  einem  gefeierten  gemacht  haben,  die  erste  Auflage 
der  »Wiederbelebung  des  klassischen  Altertums“  und  die  Geschichte 
Enea  Silvios  de’  Piccolomini,  des  späteren  Papstes  Pius  II. 

Was  Georg  Voigt  auf  dem  gesamten  Gebiet  der  Geschichte  als 
Forscher,  Darsteller  und  Lehrer  geleistet,  das  zu  entwickeln,  würde 
einer  berufeneren  Feder  bedürfen : dem  Zweck  dieser  Zeitschrift  gemäfs 
soll  hier  nur  ein  kurzer  Lebensabrifs  gegeben  und  versucht  werden, 
seine  Bedeutung  für  die  Wissenschaft  des  klassischen  Altertums  zu 
würdigen.  Denn  auch  in  dieser  hat  sich  dor  Mann  einen  Ehrenplatz 
erworben,  der  zuerst  mit  liebevollem  Auge  dem  Wiedererwachen  der 
antiken  Knlturelemente  nachspürte  und  damit  den  Grundstein  legte  zu 
einem  Werke,  das  dereinst  noch  geschrieben  werden  mufs,  zu  einer  all- 
gemeinen Geschichte  der  Antike. 

Im  Jahre  1817  war  Johannes  Voigt,  aus  Bettenhansen,  einem 
Kirchdorfe  bei  Meiningen,  gebürtig,  als  Professor  und  Direktor  des 
Staatsarchivs  nach  Königsberg  berufen  worden,  ein  junger  Mann  von 
31  Jahren,  dem  sein  Werk  über  den  Papst  Gregor  VII.  bereits  einen 
klangvollen  Namen  als  Historiker  erworben,  ln  Königsberg  wurde  Georg 
Voigt  am  5.  April  1827  als  fünftes  unter  zehn  Geschwistern  geboren. 
Seine  Mutter  Charlotte,  Tochter  des  Königsberger  Kaufmanns  und 
Stadtrats  Schiefferdecker , einer  Salzburger  Emigrantenfamilie  ent- 
stammend, war  eine  in  jeder  Beziehung  ausgezeichnete  Frau,  deren 
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milde  G reisengestalt  dem  Schreiber  dieser  Zeilen  ans  seiner  Kinderzeit 
noch  klar  vor  Angen  steht. 

Georg  war  als  Kind  viel  kränklich  und  seines  Vaters  besonderer 
Liebling,  den  dieser  selbst  in  den  ersten  Anfangsgriinden  nnterrichtete; 
später  erteilte  ihm’  wie  seinen  älteren  Brüdern  ein  Hauslehrer  den 
Unterricht,  ein  Stndiosus  Amelang,  der  später  evangelischer  Pfarrer  zu 
Thom  wurde.  Im  Herbste  des  Jahres  1833  trat  der  Knabe  zugleich 
mit  seinem  nm  2 Jahre  älteren  Bruder  Otto  in  das  Königliche  Friedrichs- 
kolleginm  ein.  Schon  der  strenge  Ernst  des  Direktors  Gotthold,  mit  dem 
er  ihnen  bei  der  Aufnahme  entgegentrat,  schüchterte  die  Knaben  derart 
ein,  dafs  sie  die  Schule  nur  mit  Zittern  betraten.  In  der  That  hat 
Gottholds  Persönlichkeit  der  Anstalt  zu  jener  Zeit  das  Gepräge  gegeben. 
»Eine  solche  strenge,  fast  klösterliche  Zucht,  wie  sie  hier  geübt  wurde,“ 
so  schreibt  der  Achtzehnjährige  in  er  Selbstbiographie,  die  er  bei 
seinem  Abitnrientenexamen  abzufassen  hatte,  »erstickte  in  meinem  Ge- 
müte  schon  früh  die  lebendige  Heiterkeit,  welche  mir  jetzt  die  Erinne- 
rung an  jeue  Jahre  versüfsen  sollte,  nnd  erzeugte  Stumpfheit  und  Un- 
lust für  alles,  was  mit  dem  Sehnlichen  zosammenhing.“ . Noch  in  einem 
Briefe  vom  Jahre  1878  sind  ihm  die  in  jener  Anstalt  verlebten  Schul- 
jahre keine  erfreuliche  Erinnerung. 

Ostern  1842  trat  er  mit  seinem  Bruder  als  Seknndaner  in  das 
Altstädtische  Gymnasium  über,  wo  er  nach  drei  Jahren  die  Abiturienten- 
pjUfung  bestand.  Das  Archiv  der  Schule  bewahrt  noch  seine  schrift- 
lichen Prüfungsarbeiten;1)  sie  zeigen  schon  ganz  die  Handschrift  seiner 
späteren  Jahre,  klare,  fliefsende  Schriftzüge,  eine  echte  Gelehrtcnhand. 
Der  deutsche  Aufsatz  ist  wohl  durchdacht,  der  Ausdruck  auffallend  ge- 
bildet, was  das  Zeugnis  besonders  anerkennt.  Dagegen  besah»  er  für 
Mathematik  nicht  die  geringste  Neigung  — übrigens  ein  Erbteil  von 
seinem  Vater  her  — und  die  Censur  ist  demgemäfs  auch  mangelhaft 
genng.  Gelobt  werden  seine  Kenntnisse  in  der  Geschichte  und  im 
Griechischen,  zu  dem  ihn  wohl  der  Unterricht  von  Karl  Lehre,  den  er 
auf  dem  Friedrichskollegium  genossen,  angeregt  hat.  Seiue  Neigung 
aber  gehörte  den  Naturwissenschaften;  er  war  ein  eifriger  Insekten- 
sammler  und  wollte  damals  nach  der  Angabe  des  Zengniskonzeptes 
geradezu  das  Studium  der  Medizin  und  Natur  Wissenschaften  ergreifen. 
Wenn  er  auch  diesen  Plan  bald  aufgegeben,  so  ist  ihm  doch  ein  inniges 
Gefühl  für  Naturschönheit  und  auch  für  das  Kleinleben  in  der  Natur 
allezeit  geblieben,  mochte  er  nun  in  seinen  Briefen  an  seine  Lieblings- 
schwester Margarete  voll  Begeisterung  die  Schönheiten  des  Thüringer 


*)  Sie  wurden  mir  von  Herrn  Direktor  Dr.  Babucke  gütigst  zur  Be- 
nutzung überlassen. 
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Landes,  das  er  mit  seinem  Vater  besucht,  schildern,  oder  Stücke  aus 
Thomsons  „ Jahreszeiten ‘ übersetzen’),  oder  seinen  Kindern  bei  An- 
legung ihrer  Sammlungen  als  eifriger  Helfer  und  Berater  zur  Seite 
Stehen. 

Es  dauerte  eine  geraume  Zeit,  ehe  ihn  seine  Neigung  zu  dem 
Fache  führte,  in  dem  er  später  so  Hervorragendes  leisten  sollte.  Zu- 
nächst wurde  er  am  21.  April  1845  bei  der  Universität  seiner  Heimat- 
stadt als  Studiosus  der  Rechte  und  Kamcralwissenschaften  immatriku- 
liert und  hörte  bis  zum  Sommersemester  1848  vorzugsweise  juristische 
Vorlesungen.  Wie  eifrig  er  diesen  Studien  obgelegen,  zeigen  die  kirchen- 
rechtlichen Abschnitte  seines  Enea  Silvio;  und  ihn  freute  die  Aner- 
kennung, als  ihn  im  Jahre  1880  die  Gesellschaft  für  Kirchenrechts- 
wissenschaft zu  Göttingen  zu  ihrem  auswärtigen  Mitglieds  ernannte, 
wobei  der  Vorsitzende,  Geheimer  Justizrat  Professor  Dr.  Dove,  den 
Dank  ausdrückte,  den  er  wie  die  sämtlichen  Vertreter  der  Kirchenrechts- 
wissenschaft für  die  Förderung  ihres  Faches'  dem  Geschichtschreiber 
Pius'  II.  und  dem  Verfasser  so  mancher  anderen  gelehrten  Arbeit,  die 
ihnen  neue  und  von  ihnen  im  vollsten  Mafse  gewürdigte  Aufschlüsse 
gebracht,  allzeit  schulden  würden. 

Es  zeugt  von  dem  vielseitigen  Interesse  des  jungen  Juristen,  wenn 
er  aofser  den  fachwissenschaftlichen  Kollegien  auch  den  Philosophen 
Rosenkranz,  den  Chemiker  Dulk,  Horaz’  Briefe  bei  Lehrs  und  histo- 
rische Vorlesungen  bei  Drumann  und  Schubert  hörte.  Im  Oktober  1848 
trat  er  zur  philosophischen  Fakultät  über  und  widmete  sich  ganz  dem 
Studium  der  Geschichte.  Manche  äufsere  Umstände  mögen  diese  Nei- 
gung in  ihm  gezeitigt  haben:  das  verehrte  Vorbild  seines  Vaters,  die 
geringe  Anregung,  die  ihm  die  wenig  bedeutenden  Rechtslehrer  der 
Universität  bieten  konnten,  sein  Freundeskreis,  der  im  wesentlichen  aus 
Theologen,  Historikern  und  Philologen  bestand  und  aus  dem  ihm  nament- 
lich Bernhard  Weifs,  Gustav  Diestel,  Albert  Lehnerdt  und  Wilhelm 
Wolterstorff  sein  ganzes  Leben  hindurch  treu  verbunden  blieben.  Dazu 
kam  wohl  auch  noch  der  Einflufs  seines  Lehrers  Friedr.  Wilh.  Schubert, 
dessen  kameralistische  und  statistische  Vorlesungen  und  Übungen  er  in 
seinen  juristischen  Semestern  eifrig  besucht  hatte.  Schuberts  Hauptwerk, 
in  dem  er  zuerst  das  historische  Element  zur  wissenschaftlichen  Begründung 
der  Statistik  in  ausgiebiger  Weise  heranzieht,  ist  das  »Handbuch  der  allge- 
meinen Staatskunde  von  Europa“  (2  Bde.  in  7 Teilen,  Königs!).  1835  — 48), 
zudem  las  er  an  der  Universität  über  alle  Gebiete  der  Geschichte.  Er 

‘)  Bilder  aus  Thomsons  Jahreszeiten.  Königsberg  185G.  Mitarbeiter 
an  dem  Büchlein  war  sein  Freund  Bernhard  Weifs,  gegenwärtig  Wirkl.  Ge- 
heimer Obericonsistorialrat  und  Professor  zu  Berlin. 
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hat  grofse  Reisen  gemacht  und- seit  1848  mehrfach  politische  Mandate 
übernommen.  Er  besafs  ein  phänomenales  Gedächtnis,  tmg  halb  frei 
■vor  und  leitete  namentlich  das  historische  Seminar  mustergiltig.  Fast 
grausam  im  Kritisieren  der  schülerhaften  Arbeiten,  war  er  dabei  doch 
väterlich  liebevoll  im  Anweisen,  Bücherleihen  und  Ermutigen.  Wie 
Ferdinand  Gregorovius’  Geschichte  des  Kaisers  Hadrian,  so  verdankt 
auch  Voigts  Werk  über  Pius  II.  seinen  Ursprung  der  Anregung  Schu- 
berts. In  der  alten  Geschichte  hatte  er  an  Drumann  einen  durch 
Gründlichkeit  der  Forschung  wie  durch  besonnene  Kritik  gleich  aus- 
gezeichneten Lehrer;  Voigts  Doktordissertation,  eine  kritische  Biographie 
des  Alkibiades,  ist  unter  seiner  Leitung  entstanden.  In  der  mittelalter- 
lichen und  archivalischen  Sphäre  machte  ihn  sein  Vater  heimisch,  dessen 
Stellung  als  Direktor  des  Staatsarchivs  ihn  früh  zu  selbständiger 
ürkiuidenforschung  führte.  Aber  er  verdankt  ihm  noch  ungleich  mehr: 
als  er  sein  Erstlingswerk,  den  1.  Bd.  des  Enea  Silvio,  dem  Siebzig- 
jährigen widmete,  erlAunt  er  es  in  dankbarer  Pietät  an,  dafs  gerade 
des  Vaters  Leitung  und  Beispiel  ihn  unablässig  auf  die  schwersten 
Grundbedingungen  wissenschaftlichen  Strebens,  auf  Wahrhaftigkeit  und 
Selbstverleugnung  hinwiesen.  Von  ihm  hat  er  auch  die  vornehme  Auf- 
fussuug  der  Menschen  und  Verhältnisse  überkommen,  die  sein  Leben 
und  seine  Forschung  auszeichnete.  Peinliche  Genauigkeit  und  Ordnungs- 
liebe kamen  dazu  und  das  Streben,  den  Tag  möglichst  für  das  Studium 
auszukaufen,  wenngleich  er  wegen  seiner  immer  etwas  schwächlichen 
Konstitution  der  Arbeitskraft  des  Vaters,  der  nach  sechsstündigem  Schlaf 
bereits  um  4 Uhr  morgens  am  Schreibtische  safs,  nicht  gleichkommen 
konnte.  Auf  des  Vaters  Anregung  ist  er  auch  in  dessen  eigenstem 
Arbeitsgebiete,  der  preufsischen  Geschichte,  thätig  gewesen:  1856  er- 
schien ein  Vortrag  über  Hermann  von  Salza  in  seiner  weltgeschicht- 
lichen Bedeutung,  1859  die  biographische  Skizze  über  Laurentius  Blu- 
menau,  Geschäftsträger  und  Geschichtschreiber  des  deutschen  Ritter- 
ordens, der  dann  auch  in  der  „Wiederbelebung  des  klassischen  Alter- 
tums“ einen  Platz  gefunden  hat  Noch  in  den  späteren  Arbeiten  über 
Jordanus  von  Giano  (1870)  und  Moritz  von  Sachsen  (1876)  wurde  des 
Vaters  Nachlafs  pietätvoll  benutzt. 

Es  waren  glückliche  Jahre  jugendlichen  Strebens,  die  der  junge 
Student,  mit  den  wissenschaftlichen  Kreisen  der  Stadt  in  enger  Be- 
rührung, sorgenfrei  im  Elternhausc  verlebte.  Ein  geistig  höchst  ange- 
regter Kreis  von  Altersgenossen  nmgab  ihn,  mit  den  Freunden  gemein- 
sam wurden  Historiker  verschiedener  Nationen,  darunter  mit  besonderem 
Interesse  Macchia velli , griechische  und  englischo  Klassiker  gelesen. 
Englisch  trieb  er  mit  grofser  Vorliebe  und  erwarb  sich  später  sogar 
die  Lehrbefähigung  darin;  der  in  Gemeinschaft  mit  Bernhard  Weife  ver- 


Digitized  by  Google 


Georg  Voigt.  47 

fafsten  Übersetzung  ausgewählter  Stellen  ans  Thomsons  Jahreszeiten  ist 
bereits  gedacht  worden.  • ■ 

Ein  Ereignis  für  ihn  war  eine  grüfsere  Reise,  die  er  im  Sommer 
1850  mit  dem  Vater  unternahm,  der  auf  süddeutschen  Archiven  Ma- 
terialien für  seine  Biographie  des  Markgrafen  Alcibiades  von  Branden- 
burg-Kolmbach sammeln  wollte.  Von  dieser  Reise  sowie  auch  von  der 
des  Jahres  1853  sind  ausführliche  Tagebücher  Georg  Voigts  vorhanden. 
Sie  gestatten  uns  den  Einblick  in  eine  echt  deutsche,  geistig  wie  sitt- 
lich gleich  hochstehende  Jünglingsnatur.  Mehr  als  Wissenschaft  und 
Kunst  ist  es  hier  noch  die  Natur,  die  den  Dreiundzwanzigjährigen  an- 
zieht und  seinen  Empfindungen  die  Richtung  giebt.  Die  Schönheit 
Heidelbergs  entlockt  ihm  eine  schwärmerische  Schilderung.  „Wie  thö- 
richt  und  dumm,“  setzt  er  später  hinzu,  .wie  kindisch  ist  vieles  in 
diesen  Worten,  und  doch  sind  sie  mir  noch  lieb,  denn  ich  schrieb  sie 
an  köstlicher  Stätte,  wo  mir  vor  reiner  Wonne  die  bitteren  Thränen 
in  die  Augen  traten.“  Auf  der  Mainfahrt  bringt  ihm  die  untergehende 
Sonne  den  Gedanken  an  den  Tod  nahe,  ihr  Bild  mischt  sich  dann  wieder 
unwillkürlich  mit  dem  Christi,  und  seine  Stimmung  wird  so  versöhnlich, 
dafs  er  in  jenem  Augenblick  einem  arroganten  Commis  voyageur,  der 
ibn  die  ganze  Reise  über  geärgert,  die  Hand  hätte  reichen  können. 
Zum  vollen  Naturgenüfs  bedarf  er  vor  allem  der  Einsamkeit,  „jener 
Einsamkeit,  wo  wir  am  wenigsten  allein  sind“.  Auch  der  faustische 
Zwiespalt  fehlt  nicht;  er  klagt  Uber  sein  Unglück,  Bich  selbst  nie  ver- 
gessen zu  können,  das  mit  dem  Rewufstsein  des  Genusses  den  halben 
Geuufs  wieder  vernichte.  Die  poetische  Seite  seiner  Begabung,  die  nach 
Mommsens  Ausspruch  dem  echten  Historiker  nicht  fehlen  darf,  tritt  uns 
in  diesen  Blättern  in  rührender  Weise- entgegen. 

Im  nächsten  Jahre  erreichte  die  Universitätszeit  ihr  Ende;  am 
7.  Juni  1851  wurde  Georg  Voigt  auf  Grund  seiner  Dissertation  .Leben 
des  Alkibiades  nebst  fünf  kritischen  Exkursen  Uber  einige  zugehörige 
Quellenschriften“  zum  Doktor  promoviert.  Die  Dissertation  ist  nicht 
gedruckt  worden,  sie  liegt  uns  in  einem  umfangreichen  282  beschriebene 
Seiten  enthaltenden  Quarthefte  vor.  Die  lateinisch  abgefafsten  Exkurse 
(Quaestiones  quinque  Alcibiadis  vitam  fontesque  illustrautes)  gehen  der 
eigentlichen  Biographie  voran.  Im  ersten  wird  gezeigt,  dafs  die  Rede 
des  Lysias  xaz  'AXxißiaäoo  XsiuotiUou  und  die  des  Isokrates  rttpi  Jeöfou; 
trotz  der  Verschiedenheit  des  Themas  unter  sich  Zusammenhängen,  dafs 
Isokrates  auf  Vorwürfe  antwortet,  die  Lysias  in  einer  andern  Sache 
erhoben.  Doch  will  Voigt  darum  die  Echtheit  der  Reden  nicht  an- 
zweifein. - Dagegen  ist  ihm  die  dem  Andokides  zugeschriebene  Rede 
gegen  Alkibiades  sicher  ein  Produkt  der  Rhetorenschule,  was  freilich 
auch  von  andern  damals  bereits  erkannt  war  (Exk.  11).  Der  3.  Exkurs 
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spricht  kurz  ober  die  fcoiSoptat  des  Antiphon  gegen  Alkibiades,  die 
beiden  folgenden  behandeln  die  Person'  des  Kleophon  nnd  die  Alkibiades 
betreffenden  Änfsernngen  des  Aristophanes. 

Die  Biographie  selbst  hält  sich  in  richtiger  Erkenntnis  vor  allem 
an  Thnkydides,  die  übrigen  Quellen  werden  in  besonnener  Weise  heran- 
gezogen, wobei  der  anekdotenhaften  Überlieferung  vielleicht  etwas  zu 
viel  Glauben  beigemessen  wird.  Doch  wird  gegen  die  plntarchische 
Darstellung  des  Charakters  seines  Helden  lebhaft  polemisiert.  Dafs 
hier  noch  die  Erzählung  Platons  im  Symposion  .im  wesentlichen  als 
historisch  aufgefafst  ist,  hat  Voigt  später  in  seinen  Vorlesungen  über 
hellenische  Geschichte  selbst  zuriickgenommen. 

Der  Einfiufs  der  Werke  Niebuhrs  und  Rankes,  die  Voigt  selbst 
als  seine  Vorbilder  in  der  historischen  Kunst  genannt  hat,  ist  schon  in 
dieser  Erstlingsarbeit  klar  ersichtlich.  Obwohl  ihn  die  Persönlichkeit 
des  genialen  Atheners,  „eine  Persönlichkeit,  wie  sie  die  Vorsehung  ab 
und  zu  sendet,  um  das  Schicksal  ganzer  Länder  und  Stämme  zu  ent- 
scheiden,“ mächtig  anzieht,  sucht  er  doch  möglichst  leidenschaftslos 
die  Thatsachen  zu  begreifen  und  darznstellen.  Er  spürt  ihren  Anfängen. 
Zusammenhängen  und  Folgen  nach,  berücksichtigt  anfser  den  athenischen 
auch  die  Verhältnisse  der  übrigen  hellenischen  Staaten  und  des  persi- 
schen Reiches  und  zieht  zur  Erläuterung  Analogien  ans  der  neueren 
Geschichte  heran.  Anssprüche  und  Betrachtungen  allgemeinen  Inhalts 
finden  sich  nach  Rankescher  Weise  eingefügt.  Ganz  besonders  gelungen  ■ 
ist  Voigt  die  eindringende  und  fein  ausgefiihrte  Charakteristik  seines 
Helden.  Er  fafst  ihn  als  ein  Produkt,  eine  Verkörperung  des  attischen 
Demos  seiner  Zeit;  „wie  in  jenem  geistreichen  Volke,  so  war  auch  in 
Alkibiades  nichts  fest  als  die  Veränderlichkeit,  und  weder  Tugend  noch 
Laster  bestanden  vor  dem  Leichtsinn,  der  ebenso  oft  tückisch  als  grofs- 
mütig  handeln  konnte.“  Unter  diesem  Gesichtspunkt  betrachtet  er  das 
Verhältnis  zu  Sokrates  nnd  die  von  Plntarch  sogenannte  Chamäleons- 
natnr  des  Alkibiades.  Xenophon  nennt  als  solche,  welche  die  Lehre 
des  Sokrates  nur  als  Mittel  für  selbstische  Beförderung  mifsbrauchten, 
den  Kritias  nnd  Alkibiades.  Bei  dem  ersteren  mag  er  vielleicht  recht 
haben;  Alkibiades  aber  war  zu  leichtsinnig,  nm  sich  solcher  gemeinen 
Absicht  dauernd  bewufst  sein  zu  können,  nnd  für  alles,  auch  für  das 
Edle,  zu  empfänglich,  als  dafs  er  es  von  Anfang  an  nur  als  Mittel 
erstrebt  haben  sollte.  Wenn  ferner  Plntarch  nicht  zugeben  will,  dafs 
Alkibiades  sich  mit  Leichtigkeit  nnd  "ohne  Überwindung  der  eigenen 
Natur  in  die  Lebensweise  verschiedener  Völker  und  Menschen  habe 
fügen  können,  dafs  jede  Veränderung  auch  sein  inneres  Wesen  für  eine 
Zeit  umzuformen  vermochte,  so  erniedrigt  er  dadurch  seinen  Helden 
zum  Schauspieler  gemeinerer  Art,  der  nur  beobachten,  bemerken  nnd 


Digitized  by  Google 


Georg  Voigt. 


49 


nacbabmen  kann,  «ährend  der  Geist  des  Künstlers  in  angeborener  Ge- 
wandtheit zweierlei  vereinigt,  zugleich  überlegend  seine  Rolle  beherrscht 
und  dennoch  wie  verzaubert  von  ihr  ebensoviel  Leben  empfängt  als 
er  giebt.  Dieses  Künstlerische  entspricht  aber  dem  genialen  Atti- 
cismus,  der  gerade  in  dieser  Zeit  und  gerade  in  Alkibiades  das  ein- 
geborene Gefühl  für  Schönheit  und  Grofssinn  mit  dem  Bewufstsein  der 
willkürlichen  Gestaltung  und  mit  der  Eitelkeit  der  herrschenden  Egoität 
für  eine  Zeit  zu  verschmelzen  wufste.  Alkibiades  besafs  die  Anlage 
und  die  übersehende  Bildung,  um  täuschen  zu  können,  und  wollte  auch 
täuschen,  aber  dazu  bedurfte  es  bei  ihm  nicht  der  raffinierten  Absicht- 
lichkeit, sondern  es  lag  schon  in  der  wunderbaren  Mischung  seines 
Geistes  die  Gefügigkeit,  die  sich  schnell  in  andere  Verhältnisse  hinein- 
lebte und  dann  darin  leben  konnte,  ohne  jeden  Einzelschritt  ängstlich 
zu  überwachen.  Unter  dem  Einflufs  neuer  Umgebungen  kehrte  sich 
von  selbst  diejenige  Seite  Beines  Wesens  heraus,  die  ihnen  gemäfs  war. 
Alkibiades  konnte  sich  in  der  Schwelgerei  wie  in  der  Entbehrung  wohl 
fühlen;  letztere  kostete  ihm  kein  Opfer.  Seinen  Gelüsten  konnte  er 
freien  Lauf  lassen  oder  sie  zügeln:  so  beherrschte  er  seine  Weichlich- 
keit, seinen  Übermut,  seine  Trunksucht,  seine  Weiberliebe.  Nur  zwei 
Triebe  scheinen  nicht  unter  solcher  Leitung  gestanden  zu  haben;  die 
brennende  Sucht  bewundert  zu  werden  und  das  rastlose  Verlangen  nach 
einflulsreicher  Thätigkeit.  Eigentliche  Herrschsucht  war  ihm  fremder 
als  solche  Eitelkeit.  Auf  sein  Glück  vertraute  er  selbst  mit  jener  dä- 
monischen Zuversicht,  die  das  Genie  zum  Gebieter  über  Umstände  und 
Menschen,  selbst  über  Zufall  find  Schicksal  zu  erheben  scheint.  Aber 
so  riesig  seine  Entwürfe,  so  rastlos  umsichtig  nnd  schlau  er  im  Detail 
ihrer  Ausführung  war,  fehlte  ihm  doch  die  moralische  Gröise,  die  allein 
für  die  Dauer  herrscht. 

Die  vorstehende  Charakterschilderung  ist  fast  ganz  mit  den 
eigenen  Worten  des  Verfassers  wiedergegeben;  sie  giebt  zugleich  einen 
Begriff  von  der  vornehmen,  dabei  klaren  und  fliefsenden  Darstellung, 
in  der  dieses  Erstlingswerk  den  folgenden  nicht  nachsteht.  Von  Inter- 
esse ist  das  Urteil  Drnmanns  über  die  Arbeit,  dem  sich  Schubert  mit 
lobenden  Worten  anschliefst:  Ich  kann  nur  wünschen,  dafs  wir  immer 
so  Treffliches  und  Gediegenes  erhalten,  und  dafs  der  Verfasser,  gleich 
ausgezeichnet  durch  Anlage,  Fleifs  und  Kenntnisse,  einst  seine  Zeit 
gänzlich  der  Universität  widmen  möge.*)  Wir  irren  wohl  nicht  in  der 


*)  Nach  den  Akten  der  philosophischen  Fakultät  der  Universität 
Königsberg,  deren  Einsicht  der  zeitige  Dekan,  Herr  Professor  Dr.  Hahn, 
frcundlichst  gestattete. 

Nekrologe  1804.  4 
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Annahme,  dafs  seit  dieser  Zeit  derselbe  Wunsch  auch  in  Voigts  Gemüt 
eine  deutlichere  Gestalt  angenommen. 

Mit  der  Erfüllung  dieses  Wunsches  hatte  es  freilich  noch  gute 
Wege.  Schon  während  der  Arbeit  an  seinem  Alkibiades  hatte  er  sein 
Interesse  einer  anderen  Gestalt  zugewendet,  die  ihn  länger  als  zehn 
Jahre  angestrengt  beschäftigen  sollte.  Die  Anfänge  seines  grofsen 
Werkes  über  Enea  Silvio  de’  Piccolomini,  den  späteren  Papst  Pius  II.. 
fallen  in  diese  Zeit.  Über  ihn  handelt  die  Prüfungsarbeit,  die  er  für 
das  Examen  pro  facultate  docendi  eingereicht.  Er  bestand  es  am 
23.  April  1853  und  erwarb  sich  die  Lehrfähigkeit  iu  der  Geschichte  und 
Geographie  sowie  im  Englischen,  wofür  er  einen  Aufsatz  The  fable  of 
Romeo  and  Juliet  in  the  peculiar  respect  to  Shakespeares  drama  ge- 
liefert hatte.  Doch  hat  er  trotz  der  trefflichen  Probelektion,  die  er 
nach  dem  Prüfungszeugnisse  in  der  Prima  eines  Königsberger  Gymna- 
siums gehalten,  nie  dazu  Anstalten  gemacht,  in  den  höheren  Schuldienst 
einzutreten.  Das  günstige  Geschick,  das  ihm  gestattete  auch  weiterhin 
im  behaglichen  Eltcmhause  zu  weilen,  ermöglichte  ihm  vor  Übernahme 
eines  Amtes  noch  einige  Jahre  ruhiger  wissenschaftlicher  Thätigkeit. 

Auch  die  gröfsere  Reise,  die  er  Ende  Mai  1853  mit  dem  Vater 
unternahm,  hatte  für  beide  in  erster  Linie  wissenschaftliche  Zwecke. 
Dieser  arbeitete  an  seiner  «Geschichte  des  deutschen  Ritterordens  in 
seinen  zwölf  Baileien“,  Georg  wollte  nach  Materialien  zu  seiner  Bio- 
graphie des  Enea  Silvio  suchen,  vor  allem  dessen  Briefe  aus  Hand- 
schriften und  Drucken  zusammenstellen  und  ordnen.  Der  ihm  hierzu 
von  seiten  des  Ministeriums  und  dei*  Königsberger  philosophischen 
Fakultät  zu  teil  gewordenen  Unterstützung  gedenkt  er  dankbar  in  der 
Vorrede  seines  Enea  Silvio.  Wie  Bchon  erwähnt,  hat  er  auch  auf  dieser 
Reise  ein  sorgfältiges  Tagebuch  geführt.  Trat  uns  in  dem  Heft  vom 
Jahre  1850  der  jugendliche  Schwärmer  entgegen,  dem  die  Empfindung 
für  grofse  und  reine  Natur  die  Feder  leitet,  so  ist  es  hier  der  junge 
Gelehrte,  der  im  Hochgefühl  einer  selbstgewählten  grofsen  wissenschaft- 
lichen Aufgabe  den  ernsten  Zweck  seiner  Wanderung  nie  aus  den  Augen 
läfst.  Mit  Vorliebe  werden  die  Besuche  hei  berühmten  Fachgenossen 
geschildert,  bei  denen  er  den  Vater  begleitet,  so  in  Berlin  bei  Friedrich 
von  Raumer  und  Ranke,  dessen  Persönlichkeit  und  Gespräch  einen  ge- 
waltigen Eindruck  auf  ihn  macht.  Mit  Humor  erwähnt  er  die  Visite 
bei  dem  Ministerialrat  Joh.  Schulze,  der  Schriftstellerei  als  das  höchste 
Verdienst  und  erste  Erfordernis  eines  Professors  erklärt  nnd  in  diesem 
Sinne  auch  an  ihn  einige  Ermahnungen  richtet. 

Von  Berlin  führt  die  Reisenden  ihr  Weg  über  Halle  nach  Weimar 
nnd  Jena.  Hier  wird  Droysen  besucht  und  Göttlings  Bekanntschatt 
gemacht;  der  erstere  unterhält  sich  mit  ihm  über  das  eben  erschienene 
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Buch  Hertzbergs  über  Alkibiades  und  Uber  Enea  Silvios  Einfluß  auf 
die  Bildung  in  Deutschland.  In  Weimar,  Bamberg,  Nürnberg  und 
München  wird  eifrig  gearbeitet;  zumal  die  großartigen  Schätze  der 
Münchener  Bibliothek  gaben  eine  reiche  Ausbeute,  das  Abschreiben  der 
Codices  eine  nützliche  Übung  in  der  Diplomatik.  Von  München  geht 
es  über  Salzburg,  Ischl  und  Linz  auf  der  Donau  nach  Wien.  Auch 
hier  sind  sie  mit  dem  Erfolg  ihrer  Arbeiten  zufrieden,  unterstützt  durch 
freundliches  Entgegenkommen  von  Fachgenossen  wie  Joseph  Chmel, 
Vicedirektor  des  Hof-  und  Staatsarchivs,  und  dem  Geschichtschreiber 
Mährens,  Beda  Dudik.  Dem  letzteren  schrieben  sie  beim  Abschied 
folgende  Verse  ins  Stammbuch,  die  Georg  Voigt  gedichtet; 

Wem  nur  rein  das  Gewissen,  der  mag  mir  Geschichte  verkünden, 

Rein  dann  giebt  er  das  Bild,  das  er  empfangen,  zurück. 

Nicht  die  Liebe  verdirbt’s  zum  Vaterland  oder  zum  Glauben, 

Er  nur  verdüstert  den  Sinn,  der  dir  so  ferne,  der  llafs. 

Wie  weit  ist  diese  Welt,  wie  eng  die  Heimatslande, 

Doch  knüpfen  ans  an  sie  die  innigeren  Bande. 

Sie  sah’n  der  Ahnen  Thun,  sah'n  sic  zu  Grabe  gehn. 

Wir  seh’n  aus  ihrem  Schoß  die  Toten  auferstchn. 

Nach  dreiwöchentlichem  Aufenthalte  waren  die  Arbeiten  in  Wien 
abgeschlossen ; am  28.  August  ging  die  Reise  über  den  Semmering,  Graz 
und  Laybach  nach  Triest.  Auch  dort  wird  nach  Briefen  Eueas  geforscht, 
■der  Lokalhistoriker  Dr.  Kandier  verehrt  dem  zukünftigen  Biographen 
■das  Porträt  des  Papstes,  das  er  eiust  in  wenigen  Exemplaren  nach  einer 
Denkmünze  hatte  stechen  lassen  und  das  dann  später  dem  ersten  Bande 
■der  Biographie  beigegebeu  wurde.  Dabei  genieist  Georg  Voigt  mit 
vollen  Zügen  den  Zanber,  den  der  erste  Eintritt  in  Italien  auf  ein  em- 
pfängliches Gemüt  ausübt,  die  in  Venedig  verlebten  Abende  möchte  er 
•die  wonnigsten  seines  Lebens  nennen.  Doch  treibt  die  gewaltige  Hitze 
die  Reisenden  bald  wieder  über  die  Alpen  zurück,  über  Verona  nnd  den 
Brenner  erreichen  sie  am  8.  September  Innsbruck,  am  11.  Stuttgart. 
Dann  folgen  uoch  Tage  fleißiger  Arbeit  auf  der  Üniversitäts-  und  der 
Fürstlich  Lobkowitzschen  Privatbibliothek  in  Prag.  Im  Anfang  des 
Oktober  wird  die  Rückfahrt  nach  Königsberg  angetreten. 

So  endete  diese  Reise,  die  dem  jungen  Gelehrten  eine  Fülle 
ueuen  wissenschaftlichen  Materials.  — darunter  fast  200  noch  unge- 
druckte Briefe  des  Euea  Silvio  — vielseitiger  Anregungen  und  iuter- 
essauter  Bekanntschaften  eintrug.  Es  ist  dies  zugleich  das  einzige  Mal 
gewesen,  daß  er  Italien,  das  Land,  dem  ein  so  großer  und  wichtiger 
Teil  seiner  Arbeiten  gewidmet  ßt,  mit  Augen  gesehen  hat. 

Iu  der  Heimat  angelaugt,  begann  Voigt  mit  der  Ausarbeitung  des 
großen  Werkes,  das  seinen  Ruf  als  Historiker  begründen  sollte.  Dazu 
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kam  bald  noch  eine  amtliche  Thätigkeit:  am  1.  Januar  1855  wurde  er 
als  zweiter  KustoB  an  der  Königlichen  und  Universitätsbibliothek  mit 
einem  Gehalte  von  250  Thalern  augestellt.  Doch  nahm  das  Amt,  das 
den  Grund  zu  seiner  ausgebreiteten  bibliographischen  Kenntnis  legte, 
seine  Zeit  nicht  übermäßig  in  Anspruch:  bereits  im  Jahre  1856  konnte 
der  erste  Gand  der  Biographie  im  Druck  erscheinen,  der  die  Erzählung 
bis  zum  Jahre  1449  führt.  In  selbstbewufster  Freude  sendet  der 
jugendliche  Forscher  sein  Buch  in  die  Welt:  die  Wahrheit  zu  ergründen, 
ist  ihm  das  Höchste,  mag  auch  die  Zeit  selbst,  die  das  Buch  behandelt, 
wenig  Erfrischendes  und  Erhebendes  haben.  Er  ist  froh,  der  Wissen- 
schaft  manches  Neue  darzubieteu,  und  unbekümmert,  ob  seine  Resultate- 
der  deutschen  Nation  oder  sonst  jemand  zur  Erhebung  oder  zur  Demüti- 
gung gereichen  könnten,  ob  ein  Fürstengeschlecht  durch  sie  verherrlicht 
werde  oder  nicht.  Ebenso  undenkbar  erscheinen  ihm  im  Beruf  de» 
Historikers  konfessionelle  Rücksichten;  — hierin,  meint  er,  seien  die 
hochsinnigen  Auffassungen  Rankes  leider  vielfach  noch  wenig  verstanden. 
Die  Gestalt  des  Helden  bleibt  in  stetem  Zusammenhang  mit  den  grofsen 
kirchenpolitischen  und  literarischen  Bewegungen  der  Zeit,  deren  Schil- 
derung zuliebe  sie  dem  Leser  bisweilen  auf  ganze  Kapitel  entschwindet. 
Die  ganze  Darstellung  ist  auf  Eneas  eigene  oder  zeitgenössische  Be- 
richte gegründet;  die  wichtigsten  derselben,  Enea  Silvios  Briefe,  hat 
Voigt  vorher  chronologisch  geordnet  und  dadurch  erst  der  Benutzung 
wahrhaft  zugänglich  gemacht.  Diese  überaus  mühevolle  Arbeit  erschien 
noch  in  demselben  Jahre  im  XVI.  Bande  des  Archivs  für  Kunde  öster- 
reichischer Geschichtsquellen. 

Nicht  nur  in  der  Kritik  fand  die  erste  große  Leistung  Voigt» 
allgemeine  und  unumwundene  Anerkennung,  sie  war  auch  die  Veran- 
lassung, die  ihn  aus  der  entlegenen  nordischen  Heimat  zur  Übernahme 
einer  bedeutenden  Aufgabe  in  die  bayrische  Hauptstadt  abrief.  Zur 
Herausgabe  der  deutschen  Reichstagsakten  hatte  im  Jahre  1857  der 
König  Maximilian  II.  mit  fürstlicher  Freigiebigkeit  für  12  Jahre  je 
3000  Gulden  bewilligt  und  die  Oberleitung  dieser  Arbeit  Heinrich  von 
Sybel  übertragen.  Auf  sein  Betreiben  erhielt  Georg  Voigt  einen  Ruf 
als  Honorarprofessor  nach  München,  um  jene  Arbeit  zu  übernehmen, 
dem  er  um  .so  freudiger  folgte,  als  ihm  dadurch  die  Gründung  des 
eigenen  Herdes  ermöglicht  wurde.  Am  11.  Juli-1858  vermählte  ersieh 
mit  Yaleska  von  der  Groeben,  der  Tochter  des  Gutsherrn  von  Aren- 
stein in  Ostpreufsen,  und  traf  am  3.  August  mit  der  jungen  Gattin  in 
dem  neuen  Wohnorte  ein.  Dank  Sybels  freundlichem  Eugegenkommen 
fühlte  er  sich  dort  bald  heimisch,  zumal  seit  ihm  im  nächsten  Jahre 
Dr.  Kluckhohn  als  Mitarbeiter  und  Freund  zur  Seite  trat.  Der  Edition 
der  Reichstagsakteu  gehörte  natürlich  seine  Arbeitskraft  in  erster  Reibe; 
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nach  den  im  Einverständnis  mit  Sybel  festgestellten  Grundsätzen 
entwarf  er  den  Plan  dazu  und  legte  diesen  zugleich  mit  dem  ersten 
Bericht  Aber  die  eingeleiteten  Arbeiten  im  Herbste  1859  der  im  Jahre 
vorher  vom  König  eingesetzten  historischen  Kommission  vor.  Zunächst 
handelte  es  sich  um  den  Zeitraum  von  1356—1486,  wofür  Voigt  den 
reichen  Stoff  des  Königlichen  Reichsarchivs  zu  München  auszubeuten 
beschäftigt  war. 

So  war  es  ihm  zunächst  nicht  möglich,  auch  seinen  eigenen  Arbeiten, 
wie  er  gewünscht  hätte,  die  reichen  wissenschaftlichen  Schätze  seines  neuen 
Wohnortes  zu  gnte  kommen  zu  lassen.  8chon  in  Königsberg,  während 
er  mit  den  litterarischen  Abschnitten  des  zweiten  Bandes  seines  Enea 
Silvio  beschäftigt  war,  war  ihm  der  Gedanke  gekommen,  die  Anfänge 
der  ganzen  humanistischen  Bewegung  in  einem  eigenen  Werke  darzu- 
stellen. Er  hatte  das  zum  gröfsten  Teile  vollendete  Manuskript  nach 
München  mitgenommen,  unterzog  es  hier  noch  einer  Revision  und  konnte 
bereits  im  März  1859  sein  Bach  „die  Wiederbelebung  des  klassischen 
Aiterthums  oder  das  erste  Jahrhundert  des  Humanismus*  gedruckt  vor 
eich  sehen. 

Es  war  ein  ungemein  glücklicher  Griff,  den  Voigt  bei  der  Wahl 
dieses  Gegenstandes  gethan  hat,  eine  Wahl,  die  an  sich  Bcbon  eine 
wissenschaftliche  That  war.  Die  gewaltige  Zeit,  in  der  die  Mächte  des 
Mittelalters  mit  dem  neubelebten  Geiste  der  Antike  den  Kampf  zu  be- 
stehen hatten,  die  Geburtsstuode  des  modernen  Geisteslebens,  hatte  hier 
einen  Bearbeiter  gefunden,  der  znm  ersten  Mal  den  Stoff  von  einem 
hohen  Standpunkte  aus  erfafste,  die  Einwirkung  der  neubelebten  alten 
Welt  auf  die  Charaktere  und  auf  die  verschiedenen  Gebiete  der  mittel- 
alterlichen Kultur  darzustellen  unternahm  und  ihr  in  der  Entwickelungs- 
geschicbte  des  Abendlandes  die  Stelle  angewiesen  hat,  die  ihr  im 
grofseu  Zusammenhang  der  Dinge  gebührt.  Persönlichkeiten  wie  Pe- 
trarca, Salntati,  Niccoli  sind  hier  zum  ersten  Mal  in  ihrer  welthistori- 
schen Bedcntnng  erkannt  worden.  Diesen  Vorzügen  gegenüber  können 
die  Mängel,  die  Voigt  selbst  am  wenigsten  verkennt,  die  nicht  er- 
schöpfende, vielfach  fragmentarische  Behandlung,  die  Benutzung  mangel- 
hafter und  sekundärer  Quellen,  nicht  in  Betracht  kommen.  Dazu  ist 
das  Buch  mit  einer  köstlichen  Frische  geschrieben;  man  begreift,  wie 
der  Verfasser  es  seine  Jagendliebe  nennen  konnte,  als  er  sich  zwanzig 
Jahre  später  an  die  Neubearbeitung  des  Werkes  machte. 

Auch  die  Biographie  Pius’  II.  ruhte  in  München  nicht;  hierfür 
wurde  der  reiche  Stoff  der  Hofbibliothek  und  der  Archive  benutzt  und 
alle  Abschnitte  einer  neuen  Durcharbeitung  unterzogen.  Für  die  von 
Sybel  neubegründete  Historische  Zeitschrift  war  Voigt  mehrfach  als 
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Rezensent  thätig;  dagegen  ist  sein  Plan,  im  Winter  1859  ein  Kolleg- 
fiber römische  Geschichte-  zn  lesen,  nicht  zur  Ausführung  gediehen. 

Die  reiche  Anregung,  die  ihm  im  Verkehr  mit  dem  Gelehrten- 
nnd  Dichterkreise,  den  König  Maximilian  um  sich  versammelt,  zu  teil 
wurde,  hat  Voigt  dankbar  genossen  und  anerkannt.  Auch  zn  den  so- 
genannten „Symposien“  des  Königs  wurde  er  zugezogen-,  die  Schilde- 
rung, die  er  davon  in  einem  Brief  an  seinen  Freund  Diestel  vom 
15.  März  1859  entwirft,  fahrt  uns  vielleicht  am  besten  in  jenen  Kreis 
ein  nnd  mag  hier  eine  Stelle  finden: 

„Man  wird  vormittags  ,zum  Billardspielen1  geladen,  und  dann 
hilft  nur  Krankheit  dagegen.  Man  erscheint  abends  um  7 oder  '/*8; 
die  Kleidung  ist  die  denkbar  einfachste,  schwarz,  mit  schwarzer  oder 
weifser  Weste,  jedenfalls  aber  mit  schwarzer  Binde.  Wenn  die  zwölf 
Artusritter  versammelt  sind,  holt  der  Adjutant  — alle  Militärs  nnd  der 
König  selbst  in  Civil  — die  Majestät,  die  dann  die  Reihe  hinunter- 
wandelt und  mit  jedem  einige  Worte  spricht,  zu  mir  etwa:  Sind  Sie 
wohl?  Womit  beschäftigen  Sie  sich  jetzt?  Sah  ich  Sie  nicht  heute  aut 
der  Strafse?  etc.  Dann  setzt  man  sich  um  einen  oblongen  Tisch,  die 
Diener  reichen  Butterbrötchen  und  Bier  herum  nnd  die  Cigarren  werden 
entflammt.  Die  erste  Unterhaltung  dreht  sich  gewöhnlich  um  etwas 
Zufälliges,  ein  neues  Bild,  ein  Drama  etc.  Dann  hält  einer  entweder 
einen  kleinen  Vortrag  oder  cs  wird  etwas  vorgelesen.  Der  König  fragt 
nnd  bemerkt  zwischen,  so  auch  andere;  er  liebt  es,  wenn  recht  unbe- 
fangen und  munter  gesprochen  wird.  Sybel  ist  der  König  des  ernsten 
Gespräches,  Bodenstedt  des  munteren,  Heyse  des  ästhetischen.  Liebig 
ist  natürlich  in  den  chemischen  nnd  technischen  Dingeu  die  Autorität, 
Gietl,  der  Leibarzt,  in  den  medizinischen.  Die  stehenden  Mitglieder 
sind  sonst  Spruner,  2—3  Adjutanten  des  Königs,  gescheute  Militärs, 
Geibel.  Carriere,  Cornelius,  der  Physiker  Jolly,  ich  und  andere  dienen 
zum  Ersatz,  besonders  wenn  eines  der  stehenden  Mitglieder  abgesagt. 
Um  Vs  9 etwa  steht  der  König  auf  und  geht  in  das  Billardzimmer. 
Ein  Glas  Punsch  und  Kuchen  werden  kredenzt.  Der  Adjutant  verteilt 
die  Billardkugeln  und  es  wird  ä la  guerre  gespielt,  was  ich  stets  mit- 
spieleu  ranfs,  ohne  eine  Ahnung  von  der  Tendenz  zn  haben.  Der  König 
spricht  mit  diesem  und  jenem  apart,  und  ist  es  noch  früh,  so  trägt 
einer  der  Poeten  noch  ein  Romanzchen  oder  dergleichen  vor  von  sich 
oder  anderen.  Um  9 sagt  der  König  gute  Nacht,  und  es  wird  Tafel 
gehalten,  wobei  die  Adjutanten  Wirt  machen,  ziemlich  einfach  gespeist, 
aber  Rheinwein  von  1811  und  ein  ebenso  wundervoller  Rotwein  vertilgt 
wird.  Dann  werden  wieder  königliche  Cigarren  entzündet,  und  man 
läfst  sich  von  den  Dienern  den  Überrock  anziehen.  Du  siehst,  es  ist 
nach  Möglichkeit  einfach  nnd  gemütlich.  Doch  bin  ich  zu  schüchtern. 
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um  viel  mitzureden.  Von  den  einzelnen  Gesprächen  müfste  ich  Seiten 
voll  schreiben.  Das  Interesse  des  Königs  and  sein  wohlmeinender,  anf 
die  Ehre  und  den  Nutzen  seines  Volkes  gerichteter  Sinn  gewinnen  immer 
mehr  für  ihn.  Es  hat  etwas  sehr  Wohlthnendes,  einen  strebenden  Menschen 
auf  dem  Throne  zn  sehen,  der  die  Wissenschaft  zu  achten  weifs.  Die 
Symposien  Bind  den  Ultramontanen  übrigens  ein  Dorn  im  Auge  und  mit 
Recht;  denn  es  herrscht  da  eine  Freiheit  des  Wortes,  die  an  höchster 
Stelle  sonst  kaum  da  sein  dürfte,  auch  iu  politischen  und  religiösen 
Dingen,  nur  dafo  die  Gegenwart  grundsätzlich  vermieden  wird.“ 

Es  ist  bekannt,  dafs  der  von  klerikaler  Seite  genährte  Unwille  des 
Volkes  über  die  .fremden  Professoren*  den  König  schliefslich  dazu  be- 
wog, die  Symposien  einzustellen  und  einen  grofsen  Teil  der  Fonds,  die 
er  für  wissenschaftliche  und  künstlerische  Zwecke  ansgesetzt  hatte,  ein- 
znziehen.  Yoigts  Stellung  war  zwar  finanziell  gesichert,  aber  die  Mög- 
lichkeit, man  könnte  ihn  einst  „wegennuyieren*,  erschien  ihm  nicht  un- 
wahrscheinlich. Dazu  konnte  ihm  die  Arbeit  an  den  Reichstagsakten 
je  länger,  je  weniger  die  Befriedigung  gewähren,  die  er  in  der  eigenen 
wissenschaftlichen  Beschäftigung,  zumal  mit  seinem  Pius  II.,  zu  finden 
hoffte.  So  war  es  ihm  in  hohem  Grade  willkommen,  als  er  im  Anfang 
des  Jahres  1860  einen  Ruf  als  ordentlicher  Professor  der  Geschichte  an 
die  Universität  Rostock  erhielt.  Zum  Beginn  des  Sommersemesters 
siedelte  er  dort  hinüber.  Julius  Weizsäcker  trat  in  München  an  seine  Stelle. 

Voigts  Thätigkeit  als  Dozent  wurde  in  den  beiden  ersten  Jahren 
nicht  erheblich  in  Anspruch  genommen,  zweimal  kam  bei  der  geringen 
Anzahl  der  Studierenden  ein  angekündigtes  Hauptkolleg  nicht  zu  Stande. 
So  konnte  er  sich  in  Mufse  der  Vollendung  seines  Werkes  widmen,  dessen 
zweiter  Band,  der  Enea  Silvio  als  Bischof,  Kardinal  und  Humanist  schil- 
dert, im  Jahre  1862  erschien.  Bereits  im  folgenden  Jahre  folgte  der 
dritte,  den  Pontificat  behandelnde  Band,  nach  Inhalt  und  Umfang  der 
bedeutendste  Teil  des  Ganzen.  Die  Biographie  Pius’  H.  hat  Voigt  selbst 
für  das  Hauptwerk  seines  Lebens  gehalten,  sie  zeugt  am  schönsten  von 
der  Tiefe  und  Gründlichkeit  der  Auffassung  und  dem  anfserordentlichen 
Spürsinn  des  Verfassers,  dem  Ursprung  und  Verlauf  der  geschichtlichen 
Ereignisse  nachzugehen,  vor  allem  von  seiner  grofsen  Gabe,  dem  psycho- 
logischen Faktor,  dem  im  Leben  der  Völker  eine  so  grofse  Rolle  zu- 
fällt, sein  volles  Recht  werden  zu  lassen;  Voigts  Entwickelung  der  Er- 
eignisse, seine  Darlegung  der  Motive,  seine  Schilderungen  der  Charak- 
tere und  ihres  Spiels  gegeneinander  sind  wahre  Kabinettstücke  histo- 
rischer Kunst.  Dazu  kommt  ein  hervorragendes  Talent  der  Darstellung : 
ein  klarer,  fein  ausgearbeiteter  Stil,  der  vornehm  und  gehalten  auftritt, 
ohne  doch  die  jugendliche  Frische  zu  verlieren.  Die  Ausarbeitung  pflegte 
ihm  langsam  von  statten  zu  gehen;  das  Manuskript  war  aber  dann 
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freilich  so  überlegt,  dafs  es  nach  schneller  stilistischer  Revision  unmittel- 
bar in  die  Presse  wandern  konnte. 

Drei  umfangreiche  Aufsätze  Voigts,  die  in  Sybels  historischer 
Zeitschrift  erschienen,  sind  die  letzten  Ausläufer  seiner  Beschäftigung 
mit  dem  Zeitalter  des  Piccolomini.  Nach  Vollendung  der  Papstbiographie 
wendet  er  für  einige  Jahre  den  meisten  Fleifs  auf  Kollegienhefte  und 
Ausdehnung  der  Kenntnisse.  Das  bezeugen  anch  seine  Vorlesungen, 
die  schon  in  Rostock  fast  das  gesamte  Gebiet  der  Geschichte  umfafsten. 
Er  interpretierte  Quellenschriftsteller,  darunter  seinen  Liebling  Macchia- 
velli,  las  über  Methodologie  und  geschichtliche  Hilfswissenschaften,  über 
griechische,  römische,  deutsche,  französische  und  englische  Geschichte, 
sowie  über  allgemeine  Geschichte  des  Mittelalters.  Auch  die  Anfang 
1865  erfolgte  Begründung  des  historischen  Seminars  der  Universität 
wird  seiner  Einwirkung  verdankt,  ein  dauerndes  Denkmal  seiner  dortigen 
Lchrthätigkeit.  Von  seinen  Kollegen  verknüpfte  ihn  namentlich  mit 
Karl  Bartsch  und  dem  Juristen  Otto  Mejer,  dem  späteren  Präsidenten 
des  Konsistoriums  zu  Hannover,  ein  Band  herzlicher  Freundschaft. 

Die  Rostocker  Jahre  sollten  für  Georg  Voigt  nur  eine  Vorstufe 
zu  seiner  Wirksamkeit  an  einer  der  ersten  Hochschulen  Deutschlands 
sein.  Ein  Angebot,  nach  Greifswald  zu  kommen,  das  ihm  im  Anfang 
des  Jahres  1865  gemacht  wurde,  hatte  er  abgelehnt,  da  traf  ihn  im 
Januar  des  folgenden  Jahres  die  Berufung  an  die  damals  in  frischer 
Kraft  aufbliihende  Leipziger  Universität,  die  bereits  Männer  wie  Georg 
Curtins,  Adolf  Ebert  und  Friedrich  Ritschl  zu  den  ihrigen  zählte.  Der 
Historiker  Wilhelm  Wachsmuth  wünschte  seines  hohen  Alters  wegen 
von  den  Pflichten  des  Lehramts  befreit  zu  werden,  er  war  es  auch,  der 
zuerst  in  offizieller  Form  den  Namen  Georg  Voigts  als  seines  Nach- 
folgers genannt  hat.  Der  gröfste  Teil  der  Fakultät  stimmte  ihm  bei. 
Trotz  einer  lebhaften  Agitation  einzelner  Mitglieder  derselben,  die  sich 
sogar  in  leidenschaftlichen  Artikeln  iu  der  grofsdeutscben  Presse,  in 
sächsischen,  österreichischen  und  bayrischen  Blättern  Luft  machte  und  es 
als  Landesverrat  bezeichnete,  einem  Gelehrten  von  kleindeutscher  Richtung, 
die  man  bei  Voigt  mit  Recht  voraussetzte,  den  Lehrstuhl  der  Geschichte 
an  der  sächsischen  Landesuniversität  anvertrauen  zu  wollen,  genehmigte 
der  treffliche  Minister  von  Falkenstein  den  Beschlufs  der  Fakultät. 
Die  Antrittsrede,  mit  der  Georg' Voigt  im  Frühling  des  denkwürdigen 
Jahres  1866  seine  Lehrthätigkeit  begann,  handelt  über  den  Historiker 
Johann  Jacob  Mascov,  seit  1718  Professor  des  Staatsrechts  in  Leipzig. 
In  warmer  lichtvoller  Darstellung  legt  er  die  Bedeutung  des  Mannes 
für  die  historische  Wissenschaft  dar,  deren  Emanzipation  von  der  Rechts- 
gelebrsamkeit,  als  deren  Hilfswissenschaft  sie  früher  galt,  sein  eigenstes 
Werk  ist.  Aber  mit  Recht  erinnert  der  Redner  daran,  dafs  jedes  Bild, 
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auch  das  historische,  die  Anschauung  des  Bildners  in  sich  trägt,  dafs 
sich  im  Urteil  der  Urteilende  spiegelt.  Voigts  eigene  Ansichten  und 
Absichten  in  betreff  des  historischen  Studiums  treten  uns  in  seiner 
Schilderung  vor  Augen,  sie  möchten  wir  auch  herauslesen  aus  den  fol- 
genden Worten,  die  er  seinem  Leipziger  Vorgänger  widmet:  „Fragen 
wir  nun,  in  welchen  Eigenschaften  ein  so  andauernder  Wert  ruht,  so 
wird  sich  zeigen,  dafs  natürliche  Begabung  und  glückliche  Ausbildung 
der  Talente,  der  spezifische  Sinn  für  historisches  Erkennen  und  Denken 
und  ein  Reichtum  von  snbsidiären  Kenntnissen,  beharrlicher  Fleifs  und 
Treue,  feste  Wahrheitsliebe,  peinliche  Sorgfalt  im  Kleinen  und  ein 
offenes  Herz  für  das  Grofse  und  Ewige,  sie  alle  in  seltener  Vereinigung 
unseren  Geschichtschreiber  ausgemacht  haben“.  — Solche  Gaben  waren 
auch  Georg  Voigt  verliehen,  aber  dazu  kam  noch  eines:  der  weite  Blick 
über  das  Ganze  der  Weltgeschichte,  den  er  mit  der  sorgfältigsten  und 
scharfsinnigsten  Spezialforschung  zu  vereinigen  wufste.  Dies  Ganze,  die 
Weltgeschichte,  war  und  blieb  ihm  stets  das  wesentliche.  Eine  höhere 
Hand  leitet  die  Berührungen  und  Reibungen  der  Völker  zu  einem 
höheren  Zwecke,  den  sie  selbst  vielleicht  erst  nach  Jahrhunderten  zu 
erkennen  vermögen;  sie  vermag  auch  elende  Zustände  und  elende 
Menschen  als  Werkzeuge  zu  solchem  Zwecke  zu  gebrauchen.  So  galt 
ihm  die  Weltgeschichte  von  den  ältesten  Zeiten  bis  herab  auf  die  Neu- 
zeit als  ein  zusammenhängender,  geistig-politischer  Prozefs,  ein  einheit- 
licher Organismus,  den  der  Forscher  zu  verstehen  lernen  müsse  und 
in  dessen  Dnrcbgründung  er  sein  eigentliches  Ziel  erblicken  solle. 

Voigt  hat  sich  daher  auch,  so  lange  er  seine  Stimme  in  der 
Fakultät  geltend  zu  machen  vermochte,  stets  gegen  die  Errichtung  von 
Spezialprofessuren  ausgesprochen  und  sie  verhindert.  Eh-  wollte  nicht 
Professoren  der  alten  Geschichte,  des  Mittelalters  und  der  Neuzeit,  er 
kannte  nnr  Professoren  der  Geschichte,  wenn  auch  natürlich  der  ein- 
zelne sein  Arbeitsfeld  auf.  verschiedenen  Gebieten  derselben  haben 
mochte.  Bedeutend  und  für  beide  gleich  ehrenvoll  ist  ein  Wort,  das, 
wie  Friedrich  Zarncke  berichtet,  der  so  früh  verstorbene  Kollege  Voigts, 
Karl  von  Noorden,  einst  geäufsert:  .Mit  Leopold  Ranke  und  Georg 
Voigt  wird  einst  das  alte  Heroengeschlecht  unserer  Historiker  zu  Grabe 
gehen.  8ie  haben  es  noch  verstanden,  das  Ganze  der  Geschichte  mit 
ihrem  Interesse  zu  umspannen  und  mit  ihrem  Geist  zu  erfüllen.  Wir 
Jüngeren  treiben  nur  Stückwerk.* 

Die  Vorlesungen,  die  Voigt  während  einer  fast  23jährigen  Lehr- 
tätigkeit an  der  Leipziger  Hochschule  gehalten,  umfassen  die  gesamte 
griechische  und  römische  Geschichte,  deutsche  Geschichte  bis  zum  Tode 
Maximilians  I..  das  Zeitalter  Karls  V.  und  Luthers,  die  Geschichte  der 
französischen  Revolution.  Anfserdem  las  er  über  lateinische  Paläo- 
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graphie  des  Mittelalters  und  Urkundenlehre,  interpretierte  Quellen  und 
leitete  die  Sitzungen  seiner  historischen  Gesellschaft. 

Die  Kollegien  hefte  Voigts  über  hellenische  und  römische  Geschichte, 
die  uns  hier  vor  allem  angehen,  sind  wie  alle  übrigen  auch  stilistisch 
aufs  sorgfältigste  ausgearbeitet.  Bei  jeder  Wiederholung  des  Kollegs 
sind  grofse  Partien  vollständig  umgeschrieben,  die  Resultate  der  neuen 
Forschungen  sind  bis  in  die  letzten  Jahre,  als  seine  Krankheit  ihm 
bereits  die  ileifsige  Hand  unsicher  machte,  sorgfältig  nachgetragen. 
Nicht  nur  Kenntnisse,  Resultate  will  er  mitteilen,  sondern  auch  die 
Genesis  dieser  Kenntnisse  verfolgen,  die  Forschnngswege  aufweisen,  auf 
denen  wir  von  der  alten  naiven  Überlieferung  zu  reineren  klareren  An- 
schauungen gelangt  sind.  80  nimmt  die  Geschichte  der  Historiographie, 
die  seit  Niebuhr  als  Schlüssel  zur  Erkenntnis  der  Thatsachen  anerkannt 
ist,  einen  breiten  Raum  ein.  In  der  römischen  Geschichte  ist  dieser, 
in  der  hellenischen  George  Grote  der  Meister,  dem  er  nachstrebt,  dabei 
werden  die  Verdienste  Mommsens  freudig  anerkannt.  Nur  seine  römische 
Geschichte  erfährt  scharfe  Angriffe.  Allen  phantastischen  Vermutungen 
ist  Voigt  abhold,  oft  genug  begnügt  er  sich  damit,  unser  Nichtwissen- 
können zu  konstatieren.  Die  Auffassung  Droysens,  in  der  Alexander 
der  Grofse  als  Staatenbildner  nach  aristotelischen  Grundsätzen,  als 
systematischer  Verbreiter  hellenischer  Kultur  erscheint,  wird  energisch 
bekämpft:  der  Makedonier  ist  ihm  der  übertünchte  Barbar,  dem  vou 
der  hellenischen  Humanität  kein  Tropfen  ins  Blut  übergegangen  war, 
der  Bich  unfähig  zeigte  zu  anderen  Organisationen,  als  die  er  in  dem 
zerbröckelten  Perserreiche  vorgefnnden.  Ihm  komme  kein  anderer  Ruhm 
als  der  eines  Eroberers  zu. 

Voigt  war  auch  ein  Meister  des  gesprochenen  Worts.  Dieselbe 
ernste  und  tiefe  Erfassung  der  geschichtlichen  Probleme,  dieselbe 
saubere  Heransarbeitnng  des  Thatsäcblichen,  derselbe  klare  und  durch- 
sichtige, vornehme  und  doch  lebendige  Stil,,  dem  man  in  seinen  Schriften 
begegnet,  das  alles  zeichnete  auch  seine  Vorlesungen  aus.  Bald  sammelte 
sich  eine  grofse  und  dankbare  Zuhörerschaft  um  ihn,  die  ihm  tren- 
geblieben  ist,  wie  auch  die  Stndentengeneratiouen  wechselten.  In 
seinem  Kolleg  über  die  Geschichte  der  französischen  Revolution  sah 
Voigt  oft  200  bis  300  Zuhörer  vor  sich.  Einem  geistreichen  Franzosen 
freilich,  der  im  Jahr  1873  einigen  seiner  Vorlesungen  beiwohnte,  wollte 
die  Darstellung  des  Leipziger  Professors,  die  der  in  seinem  Vaterlande 
üblichen  Verherrlichung  der  Revolution  und  ihrer  Persönlichkeiten 
energisch  zu  Leibe  geht,  wenig  behageu.*)  Er  hat  vielleicht  anders 


*)  Michel  Breal,  Un  voyage  scolsire  en  Allemagne.  Revue  des  deux 
mondes,  Janvier  1875.  p.  52. 
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darüber  arteilen  gelernt,  als  seit  dem  Jabre  1875  auch  in  Frankreich 
Hippolyte  Taine  in  seinem  glänzenden  Werk  „Lea  origines  de  la  France 
contemporaine*  mit  den  alten  Anschauungen  und  Vorurteilen  brach  und 
an  die  Stelle  der  Legende  von  der  Revolution  deren  Geschichte  setzte. 

Nicht  nur  die  Vorlesungen,  auch  die  sonstigen  Berufsgeschäfte, 
vor  allem  die  Examina,  die  er  mit  einem  einzigen  Fachkollegen  allein 
abzuhalten  hatte,  nahmen  in  Leipzig  seine  Arbeitskraft  in  ganz  anderer 
Weise  in  Anspruch  ah  auf  der  kleinen  Rostocker  Universität.  Sie 
wurden  noch  erschwert  durch  eine  mit  den  Jahren  sich  immer  mehr 
steigernde  Schwerhörigkeit.  Trotzdem  entwickelte  er  auch  jetzt  eine 
reiche  wissenschaftliche  Thätigkeit,  die  gerade  in  Beiner  Leipziger  Zeit 
die  verschiedensten  Gebiete  berührte.  An  die  für  die  Geschichte  des 
Minoritenordens  grundlegende  Ausgabe  und  Erläuterung  der  Denkwürdig- 
keiten des  Jordanus  von  Giano  schlossen  sich  Qoellenuntersnchungen 
zur  sächsischen  Geschichte  im  sechzehnten  Jahrhundert,  namentlich  zur 
Geschichte  des  schmalkaldischen  Krieges,  die  dann  1876  in  dem  Werke 
über  Moritz  von  Sachsen  ihren  Abschlnfs  fanden. 

Das  Gebiet  der  klassischen  Philologie,  speziell  der  Textgeschichte, 
betrat  Voigt  in  seiner  Arbeit  über  die  handschriftliche  Überlieferung 
von  Ciceros  Briefen.  Er  zeigte,  dafs  die  seit  langem  geltende  Ansicht, 
nach  der  Petrarca  die  beiden  Gruppen  der  Briefe,  die  ad  Atticum,  ad 
Quintnm  fratrcm  und  ad  Brntum  und  die  ad  familiäres  wieder  aufge- 
funden, dafs  sich  in  der  Laurenziana  noch  heute  seine  eigenhändigen 
Abschriften  befänden,  unrichtig  sei,  dafs  Petrarca  vielmehr  nur  die 
erste  Gruppe  1345  zu  Verona  entdeckt,  von  der  Existenz  der  Briefe 
ad  familiäres  aber  nie  gcwufst  hat.  Das  Verdienst,  die  letzteren  der 
gelehrten  Welt  zugänglich  gemacht  zu  haben,  gebührt  dem  Florentiner 
Staatskanzler  Coluccio  Salutati;  jene  beiden  Handschriften  sind  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  dieselben,  die  der  Mailändische  Kanzler  Pasquiuo 
de'  Capelli  auf  seine  Bitte  für  ihn  anfertigen  liefs;  sie  rühren  von  ge- 
wöhnlicher Schreiberhand  her.  Ein  merkwürdiger  Zufall,  der  die 
Richtigkeit  dieser  Sätze  noch  überzeugender  machte,  fügte  es,  dafs 
gleichzeitig  A.  Viertel  in  seiner  Schrift  »die  Wiederauffindung  von 
Ciceros  Briefen  durch  Petrarca“  zu  genau  denselben  Resultaten  gelangte. 

Wie  Voigt  hier  für  die  Briefe  an  Atticus  noch  auf  eine  zweite 
im  fünfzehnten  Jahrhundert  vorhandene  Textesquelle,  eine  alte  Hand- 
schrift im  Besitz  des  ßartolommeo  Capra,  Bischofs  von  Verona,  hinwies, 
ao  machte  er  auch  zuerst  auf  die  mittelalterliche  Überlieferung  der  Briefe 
ad  fam.  in  Frankreich  aufmerksam*)  und  stellte  eine  Reihe  litterarischer 


*)  Die  freilich  jetzt  bestritten  wird,  vgl.  Cic.  epist.  ed.  Mendelsohn, 
Leipzig  1893,  p.  XII. 
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Nachrichten  darüber  znsammen  (Rhein.  Mas.  N.  F.  XXXVI.  1881. 
S.  474). 

Was  Voigt  auf  diese  Stadien  führte,  war  die  Beschäftigung  mit 
der  zweiten  Auflage  oder  vielmehr  völligen  Umarbeitung  seiner  „Wieder- 
belebung des  klassischen  Altertums.“  Er  wollte  an  Stelle  der  vielfach 
unvollkommenen  Jugendarbeit  ein  Werk  setzen,  das  nicht  nnr  die 
seitdem  erschienene  Litteratur  verwertete  und  früher  nnr  skizzenhaft 
ausgeführte  Materien  voller  za  ihrem  Rechte  brachte,  sondern  vor  allem 
auch  die  Thatsachen  und  Anschauungen  aus  den  wirklichen  und  reinen 
Quellen  selbst  gewann.  Statt  eines  kaum  500  Seiten  starken  Bandes 
umfafst  die  neue  Bearbeitung  deren  zwei  von  1150  Seiten.  Dafs  aber 
Voigt  die  Einteilung  und  den  Gang  der  Darstellung  beibehalten  konnte, 
spricht  wohl  am  besten  dafür,  dafs  sein  Jngendwerk  nicht  blofs  ein 
kühner  Wurf,  sondern  eine  gediegene  wissenschaftliche  That  war.  Inner- 
halb der  einzelnen  Bücher  ist  vieles  bedeutend  erweitert,  anderes  völlig 
neu  eingeschoben,  so  im  zweiten  die  Schilderung  von  den  Funden  und 
der  Erweckung  der  klassischen  Autoren  aus  den  Klostergräbern  sowie 
der  Abschnitt  über  Ciriaco  von  Ancona,  im  fünften  der  Bericht  über 
die  hellenischen  Studien  und  die  Übersetzungslitteratur,  im  sechsten  der 
über  die  Propaganda  des  Humanismus  in  Deutschland,  Frankreich  und 
Spanien.  Das  siebente  Buch  .Tendenzen  und  Leistungen  des  Humanis- 
mus- schliefst  das  Werk  würdig  ab;  es  ist  durch  lichtvolle  und  schöne 
Darstellung  wie  durch  Feinheit  und  Richtigkeit  des  Urteils  die  Krone 
des  Ganzen.  So  ist  die  zweite  Auflage  der  „Wiederbelebung  des  klassi- 
schen Altertums“  zu  einem  Werke  geworden,  das  voraussichtlich  für 
lange  Zeit  seine  Bedeutung  als  Quellenwerk  für  einen  hervorragenden 
Abschnitt  in  der  Kulturgeschichte  aller  gebildeten  Nationen  behaupten 
wird ; es  ist  das  Buch,  an  welches  man  in  erster  Linie  denkt,  wenn  der 
Name  Georg  Voigts  genannt  wird.  Die  von  M.  Lehnerdt  besorgte 
dritte  Auflage  erschien  1893,  sie  hat  selbstverständlich  an  dem  Gang 
der  Darstellung  nichts  geändert,  nur  in  Einzelheiten  sind  die  Resultate 
der  neueren  Forschung,  soweit  sie  dem  Herausgeber  sicher  begründet 
erschienen,  zur  Besserung  herangezogen.  Eine  italienische  Übersetzung 
des  Werks  lieferte  Diego  Valbusa  (II  rinascimento  dell’  antichitä  classic* 
2 voll.  Firenze,  1888.  1890),  die  erste  Hälfte  des  ersten  Bandes  i-t 
unter  besonderem  Titel  auch  ins  Französische  übersetzt  worden.  (P6- 
tratque,  Boccace  et  les  debnts  de  Hlumanisme  en  Italie,  par  G.  Voigt. 
Traduit  sur  la  3.  edition  allemande  par  A.  Le  Monnier,  Paris  1894.) 

Wer  wollte  die  zahlreichen  Fälle,  in  denen  ein  solches  Werk  zu 
wissenschaftlichem  Fortarbeiten  angeregt  hat,  anch  nur  in  annähernd 
erschöpfender  Weise  aufzählen!  Nur  zwei  Gebiete  seien  genannt,  die 
vor  allem  ihm  erfreuliche  Förderung  verdanken,  die  Textgeschichte  der 
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antiken  Antoren  im  Mittelalter  and  die  humanistische  Litteratur  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts.  Den  Vorwurf,  dafs  diese  Litteratur  den 
Italienern  nicht  als  eine  nationale  erscheine,  würde  Voigt  heute  nicht 
mehr  aufrecht  erhalten  können;  gerade  italienische  Gelehrte,  in  erster 
Reihe  der  unermüdliche  Sabbadini,  haben  in  der  Biographie  der  Huma- 
nisten und  der  Herausgabe  ihrer  Briefe  und  Schriften  in  den  letzten 
zwölf  Jahren  eine  reiche  Thäligkelt  entfaltet  Die  musterhafte  von 
Francesco  Novati  begonnene  Publikation  der  Briefe  des  edelsten  Ver- 
treters des  älteren  Humanismus,  Coluccio  Salutati,  auf  deren  Notwendig- 
keit Voigt  wiederholt  hingewiesen,  verdient  hier  vor  allem  Erwähnung. 
Freilich  bleibt  noch  vieles  zu  tbun  übrig:  vermissen  wir  doch  noch 
immer  schmerzlich  eine  würdige  Ausgabe  der  lateinischen  Schriften 
Petrarcas,  für  die  der  Forscher  auf  die  höchst  mangelhaften  Drucke 
des  sechzehnten  Jahrhunderts  angewiesen  bleibt. 

Wenn  man  in  dem  Streite  über  die  Wichtigkeit  der  klassischen 
8tudien  für  die  Jugenderziehung,  der  in  Deutschland  durch  die  Lehr- 
pläne von  1891  zu  einem  vorläufigen  Abschlufs  gekommen  ist,  mehr  als 
anderswo  die  Stimmen  zu  wägen,  nicht  zu  zählen  hat,  so  ist  wahrlich 
hier  das  Urteil  des  Geschichtschreibers  des  Humanismus  von  nicht  ge- 
ringer Bedeutung.  Es  würde  sich  dieses,  auch  wenn  er  sich  nicht  aus- 
drücklich darüber  ausgesprochen  hätte,  aus  der  Stellung  ergeben,  die 
er  in  seinem  Werk  (Bd.  II.3  8.  359)  dem  neu  belebten  klassischen 
Altertum  im  Geistesleben  der  Menschheit  beilegt.  „Es  giebt  wohl 
Geisterbewegungen,  heilst  es  dort,  die  ein  Mais  von  Zeit  durchlaufen 
oder  auch  räumlich  ihre  Grenze  finden.  Andere  dagegen  gehören, 
soweit  unser  Blick  reicht,  der  Allgemeinheit  an  und  scheinen  berufen, 
ins  Unabsehbare  fortzuwirken,  bald  starke  Erscheinungen  zu  zeugen, 
bald  wieder  in  stiller  Propaganda  sich  auszudehnen  und  in  immer 
weiteren  Kreisen  ein  Band  um  die  Menschen  zu  schlingen.  Sie  werden 
gleichsam  ein  Eigentum  der  menschlichen  Gesamtbildnng,  der  geschicht- 
lichen Menschheit.  So  dürfen  wir  sagen,  mit  dem  Zeitalter  Nikolaus’  V. 
und  der  Buchdruckerkunst  sei  das  klassische  Altertum,  das  lange  ver- 
gessene, wieder  ein  unverlierbares  Gut  geworden,  welches  keine  Barbarei 
der  Zeiten  ins  Grab  zurückstofsen  konnte.“  Gerade  in  dieser  Konti- 
nuität des  klassischen  Unterrichts,  mochten  auch  Stärke  und  Art  des 
Betriebes  schwanken,  sieht  Voigt  den  historischen  Beweis  für  seinen 
unersetzlichen  Wert.  „Nicht  die  Luslüsuug  von  der  Vorzeit,  sagt  er 
in  seiner  Besprechung  von  Panlseus  Geschichte  des  gelehrten  Unter 
richts,  sondern  der  bewufste  Fortbau  auf  ihren  gesunden  Fundamenten 
ist  die  höhere  und  positive  Aufgabe,  wie  auch  das  Individuum  sielt 
niemals  von  seiner  Kindheit  und  Jagend  loslüsen  wird  und  soll.“ 
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Wir  erwähnen  noch  die  Arbeiten  Voigts  auf  dem  Gebiet  der 
Sagen  geschieht  e,  die  ausgezeichnete  Untersuchung  über  die  deutsche 
Kaisersage  (Histor.  Zeitschrift  Bd.  26.  1871.),  wo  der  überraschende 
Nachweis  geführt  wird,  dafs  der  Kaiser,  dessen  Wiederkehr  erwartet 
wird,  ursprünglich  nicht  Friedrich  I.,  sondern  Friedrich  II.  ist,  dafs 
die  Gestalt  Friedrich  Botbarts  im  Kyffhäuser  erst  durch  Rückerts 
Ballade  feste  Vorstellung  geworden  sei,  und  die  Abhandlung  über  die 
Lukretia- Fabel  und  ihre  litterorischen  Verwandten  (Berichte  über  die 
Verb.  d.  K.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  phil.  u.  hist.  Kl.  1883).  Sein  Haupt- 
augenmerk aber  hatte  er  in  den  letzteu  zwei  Dezennien  seines  Lebens 
einer  neuen  grofsen  Aufgabe  zugewandt,  einer  Geschichte  der  Universität 
Leipzig.  Ihre  Ausführung  ist  Uber  die  Vorarbeiten  nicht  hinausgelangt, 
nur  eine  Arbeit  „Uber  den  Bamismus  an  der  Universität  Leipzig, u die 
letzte,  die  Voigt  veröffentlichte,  zeugt  von  der  Intensität  dieser  Studien. 
Doch  ist  Hoffnung  vorhanden,  dafs  das  reiche  von  ihm  gesammelte 
Material  dereinst  eine  würdige  Bearbeitung  von  anderer  Hand  finden  wird. 

Wir  haben  im  vorstehenden  versucht,  die  wissenschaftliche  Thätig- 
keit  Georg  Voigts  in  kurzen  Zügen  darzustellen.  Wie  ihr  die  äufscre 
Anerkennung  nicht  fehlte,*)  so  wurde  sie  auch  in  Leipzig  verschönt 
durch  freundschaftlichen  Verkehr  mit  den  besten  Männern  der  Uni- 
versität, darunter  namentlich  Georg  Curtius,  Adolf  Ebert,  Max  Heinze, 
Wilhelm  Maurenbrecher,  Friedrich  Zarncke.  Auch  in  den  weiteren 
Kreisen  der-  Kollegen  war  Voigt  ganz  besonders  gern  gesehen.  Nicht 
als  habe  es  ihm  an  Bestimmtheit  und  Energie  des  Auftretens  gefehlt, 
er  besafs  sehr  entschiedene  Ansichten  und  Grundsätze  und  hat  sie  nie 
verschleiert.  Aber  auch  wer  durch  diese  seine  Wünsche  durchkreuzt 
sah,  mufste  doch  zugleich  erkennen,  dafs  nicht  Übelwollen,  nicht  Mangel 
an  persönlicher  Teilnahme,  nicht  Kälte  des  Herzens  der  Grund  war, 
sondern  allein  die  Sache  selber.  Voigts  Auftreten  in  der  Debatte  war 
stets  bestimmt,  aber  nie  verletzend,  nie  herausfordernd,  und  die  vor- 
nehme Form  seiner  Rede  und  sein  köstlicher  Humor  versöhnten  schon, 
noch  während  er  sprach,  den  Gegner-.  Was  ihm  bei  näherem  Umgang 
aller  Herzen  eroberte,  war  vor  allem  die  warme  Teilnahme,  die  er 
allem  widmete,  was  in  seine  Nähe  kam,  die  Bereitwilligkeit  zu  helfen, 

*)  Voigt  war  ordentliches  Mitglied  der  Königl.  sächsischen  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften,  sowie  der  Fürstlich  Jablonowskischen  Gesell- 
schaft. Die  bayerische  Akademio  der  Wissenschaften  ernannte  ihn  18C.7 
zum  korrespondierenden,  1864  zum  auswärtigen  Mitglied.  Er  besafs  das 
Erinnerungskreuz  für  die  Jahre  1870/71  und  das  Ritterkreuz  I.  Klasse  des 
Königl.  sächsischen  Verdienstordens.  Durch  Dekret  vom  22.  Februar  1SS6 
ernannte  ihn  der  König  „in  erneuter  Anerkennung  seiner  Verdienste  um 
die  Wissenschaft  und  die  Universität“  zum  Geheimen  Ilofrat. 
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wo  Hilfe  not  that,  die  Freude  am  Gelingen  der  Wünsche  seiner  Freunde, 
jenes  zarte  Entgegenkommen,  jene  liebenswürdigen  Formen  des  Verkehrs, 
die  so  wohl  tbaten,  weil  man  bei  ihnen  stets  fühlte,  dafs  sie  vom  Herzen 
diktiert  waren,  jener  heitere  Humor,  der  es  möglichst  ablehnte,  irgend 
etwas  tragisch  oder  gar  larmoyant  zu  nehmen,  und  der  stets  das  mit 
freier  Sicherheit  über  den  Dingen  schwebende  Urteil  bekundete,  jene 
fast  kindliche  Freude,  die  er  bei  den  kleinsten  Anlässen  zu  empfinden 
vermochte  und  die  er  dann  so  hinreifsend  freudig  auszusprechen  und 
auf  andere  zu  übertragen  wufste.  *)  In  den  späteren  Jahren  freilich 
erschwerte  die  sich  steigernde  Schwerhörigkeit  den  Verkehr  mit  den 
Freunden.  Im  Kreise  seiner  Familie  fand  er  dafür  Ersatz:  wenn  je 
einem,  so  war  ihm  „in  seinem  Hause  Wohl  bereitet.“ 

Ein  seit  langen  Jahren  vorhandenes  Blasenleiden  nahm  im  Herbst 
1888  eine  gefährliche  Wendung  und  nötigte  ihn,  seine  Vorlesungen  aus- 
zusetzen. Nach  schwerem  Siechtum,  das  er  mit  rührender  Geduld 
ertrug,  starb  Georg  Voigt  am  18.  August  1891.  Auf  dem  Kreuz,  das 
seine  Ruhestätte  schmückt,  lesen  wir  die  Worte  des  Apostels:  Die 
Liebe  höret  nimmer  auf.  Sie  gelten  nicht  nur  für  die  Seinen,  die  sie 
ihm  aufs  Grab  setzten,  auch  in  den  Herzen  aller  derer,  die  in  seiner 
Lehre  oder  seinen  Werken  wissenschaftliche  Anregung  und  Förderung 
gefunden  haben,  wird  ihm  für  lange  Zeit  dankbare  Erinnerung  bewahrt 
werden.  Was  er  seiner  Wissenschaft  gewesen,  ist  nicht  mit  ihm  ge- 
storben — 

Die  gute  That,  das  schöne  Wort, 

Es  strebt  unsterblich,  wie  er  sterblich  strebte. 


Verzeichnis  der  Publikationen  G.  Voigts 

in  chronologischer  Folge. 

1856.  Bilder  aus  Tbomsons  Jahreszeiten  (von  Georg  Voigt  und 
Bernhard  Weifs).  Königsberg.  88  8. 

Hermann  von  Salza,  Hochmeister  des  Deutschen  Ritterordens  in 
seiner  weltgeschichtlichen  Bedeutung.  Ein  Vortrag.  Königsberg.  27  S. 


*)  Nach  der  Rede,  die  Friedrich  Zarncke  im  Namen  der  philo- 
sophischen Fakultät  am  Sarge  Voigts  gehalten.  Sie  ist  auch  sonst  hier 
mehrfach  benutzt.  Ich  ergreife  die  Gelegenheit,  Herrn  Professor  Dr.  Diestel 
in  Dresden  für  die  mir  zur  Verfügung  gestellten  Briefe  Voigts  sowie  Herrn 
Professor  Dr.  Ed.  Zarncke  für  den  mühevollen  Nachweis  der  im  Litte- 
rarischen  Centralblatt  anonym  erschienenen  Rezensionen  meinen  aufrichtigen 
Dank  auszusprechen. 
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setzte  er  hier  anch  seine  ganze  Kraft  ein.  Mit  vollem  Eifer  beschäftigte 
er  sich  mit  den  Fragen  des  bayerischen  Schulwesens  und  als  dos 
KnltnsminiBterium  einen  neuen  Schulplan  vorbereitete,  schrieb  er  seine 
„Kritik  des  Entwurfs  einer  Ordnung  der  gelehrten  Mittelschulen  in 
Bayern“  (Nördlingen  Beck  1870).  Mit  freimütigen  Worten  tadelt  er 
hier,  was  ihm  verfehlt  schien.  Manches  von  dem,  was  Mezger  damals 
anstrebte,  ist  inzwischen  verwirklicht  worden. 

Wie  schon  oben  erwähnt,  kehrte  Mezger  im  Jahre  1871  als 
Gymnasialprofessor  nach  Angsbnrg  zurück.  Er  übernahm  hier  den 
ganzen  Wirkungskreis  seines  verstorbenen  Bruders  Moriz,  an  dessen 
8telle  er  gekommen  war,  und  wurde  wie  dieser  eine  treue  Stütze  seines 
Vaters  in  dessen  vielseitiger  Berufstätigkeit;  doch  nicht  mehr  für  lange, 
denn  zunehmende  Kränklichkeit  nötigte  denselben,  im  Herbst  1872  in 
den  Ruhestand  zurückzutreten,  in  welchem  er  noch  bis  April  1874  lebte. 

ln  Augsburg  zog  sich  Mezger  von  politischer  Thätigkeit  mehr 
und  mehr  znrück.  Mur  bei  besonders  wichtigen  Gelegenheiten  trat  er 
hervor  nnd  stritte  seine  glänzende  Beredsamkeit  und  seine  gewandte 
Feder  in  den  Dienst  der  vaterländischen  Interessen. 

Desto  mehr  verwandte  er  seine  Freizeit  auf  wissenschaftliche 
Arbeit.  Schon  in  Hof  hatte  er  mehrere  Sachen  publiziert,  vor  allem 
eine  grofse  Anzahl  von  Besprechungen  nnd  Rezensionen  in  wissen- 
schaftlichen Zeitschriften,  ln  den  Mittelpunkt  ssiner  wissenschaftlichen 
Arbeit  trat  mehr  nnd  mehr  Pindar.  Nachdem  er  schon  wiederholt 
einzelne  Oden  in  Zeitschriften  nnd  Gymnasialprogrammen  (Hof  1866; 
Augsburg  1873)  behandelt  hatte,  veröffentlichte  er  als  Frucht  lang- 
jähriger Studien  im  Jahre  1880  bei  Tenbner  seinen  Pindarkommentar 
„Pindars  Siegeslieder“.  Er  beabsichtigte  damit  hauptsächlich,  wie  er 
selbst  sagt,  solchen,  die  den  Dichter  um  seiner  selbst  willen  lesen,  das 
Verständnis  zu  erleichtern.  Damm  verschmähte  er  es  anch,  durch 
gelehrten  Apparat  zu  zeigen,  dafs  er  die  reiche  Pindarlitteratur  voll- 
ständig beherrsche.  Hatte  doch  seine  eigene  Pindarbibliothek,  die  nach 
seinem  Tod  in  Besitz  des  St.  Anna-Gymnasiums  überging,  ungefähr 
300  Nummern.  Das  Werk  fand  in  weiten  Kreisen,  namentlich  anch 
im  Ausland,  Beachtung.  Allgemein  mnfste  anerkannt  werden,  dafs 
Mezger  neben  trefflicher  Verwertung  der  Resultat^  der  bisherigen 
Forschung  anch  viel  Neues  biete.  Und  von  dem  Neuen  ist  seitdem 
Vieles  allgemein  als  das  einzig  Richtige  angenommen  worden;  nnr  in 
einem  Punkte  stiefs  er  auf  vielfachen  Widerspruch  und  zwar  gerade  in 
dem,  anf  welchen  er  selbst  das  Hauptgewicht  gelegt  hatte.  Um  nämlich 
für  die  Darlegung  des  Gedankenznsammenhanges  eine  objektive  Norm 
zn  finden,  ging  er  von  der  Wahrnehmung  ans,  dal's  Pindar  in  jedem 
Gedicht  durch  Wiederholung  eines  oder  mehrerer  bedeutsamer  Wörter 
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überwunden.  Sein  Vorgänger  war  bochbetugt  geworden,  und  es  heilst, 
dals  deshalb  an  der  Sclmle  mancherlei  zn  bessern  gewesen  sei.  Ferner 
war  Thilo,  wie  es  in  der  Bestaliungsurkunde  des  Eats  von  Neubranden- 
burg heilst,  nicht  nur  „zum  Direktor  unseres  Gyninasii',  sondern  auch 
„aller  sonst  hier  bestehenden  öffentlichen  Schulanstalten“  ernannt  worden, 
so  dals  er  auch  für  die  höhere  Töchter-  und  die  Elementarschulen  in 
Bezug  auf  Lehrplan  und  Unterrichtsbetrieb,  Anstellungsverhältnisse  der 
Lehrer  und  Rechnungswesen,  sei  es  das  entscheidende,  sei  es  ein  ge- 
wichtiges Wort  zu  reden  hatte.  Der  pflichttreue  Mann  widmete  sich 
dieser  umfassenden  Aufgabe  mit  der  Gewissenhaftigkeit,  die  seine  Natur 
war,  ja  es  ist  vorgekommen,  dals  er  mit  Ersatzstunden  an  der  Elementar- 
schule eintrat,  wobei  ihn  dann  auch  Züge  kindlicher  Einfalt  höchlich 
erfreuten.  Über  seinen  Unterricht  am  Gymnasium  schreibt  ein  früherer 
Schüler  von  ihm:  „Das  ganze  Auftreten  Thilos  war  stets  ein  außer- 
ordentlich feines,  durch  Vornehmheit  und  gemessenen  Ernst  uns 
Schülern  imponierendes.  Sein  Unterricht  zeugte  von  gewissenhafter  Vor- 
bereitung sowohl  wie  von  gründlicher  Beherrschung  des  Stoffes:  er 
wirkte  in  hohem  Grade  anregend  und  war  weniger  darauf  berechnet, 
unsere  Köpfe  mit  einer  Menge  von  Einzelheiten  anzufiillen,  als  uns  in 
das  Wesen  der  Dinge  einzuführen  und  zum  selbständigen  Denken  anzu- 
eifern.“ Wie  er  selbst  ein  ausgezeichneter  Latinist  war,  so  wurde  auch 
sein  lateinischer  Unterricht  als  sehr  gründlich  und  nachhaltig  geschätzt. 
Auch  war  seine  ohnehin  schon  sehr  verkürzte  freie  Zeit  ihm  nicht  zu 
kostbar,  um  sic  bei  einem  strebsamen  und  begabten  Schüler  noch  be- 
sonderer Pflege  der  Privatlektüre  zu  widmen.  Für  manche  Naturen 
freilich  mochte  er,  an  die  Zucht  und  die  Tradition  des  Pädagogiums 
gewöhnt,  aus  zu  feinem  Stoff  gemacht  sein.  Jedoch  die  Last  der  Arbeit 
griff  auf  die  Dauer  seine  Gesundheit  an,  und  er  fühlte,  daß  er  vor  der 
Zeit  alt  werde.  Namentlich  aber  empfand  er  es  drückend,  dals  es  ihm 
an  Zeit  und  Ruhe  fehlte,  um  seine  Serviusausgabe  zu  vollenden.  Er 
konnte  wohl  einmal  die  Ferien  zum  Studium  auf  der  Hamburger 
Bibliothek  benutzen  und  1870  zu  einer  Gratulationsschrift  eine  kleine 
Arbeit,  Qnaestiones  Vergilianae,  1871  in  einem  Programm  die  ausführ- 
licheren Observationes  criticae  in  Servii  in  Verg.  Aen.  VI  commenta- 
rinm  veröffentlichen,  aber  im  ganzen  schritt  sein  Unternehmen  zu  lang- 
sam vor,  es  war  nicht  einmal  die  eigentliche  Ausarbeitung  auch  nur 
eines  geringen  Teiles  des  grofsen  Werkes  ganz  abgeschlossen.  Schon 
lange  erwartete  das  philologische  Publikum  das  Erscheinen  des  Servius, 
häufig  waren  die  Fälle,  dafs  man  sich  persönlich  an  den  künftigen 
Herausgeber  mit  der  Bitte  um  Mitteilungen  aus  seinen  Serviusschätzen 
wandte.  Auch  Ritschl  richtete  1874,  mit  der  Bearbeitung  der  Plautus- 
fragmente  beschäftigt,  eine  solche  Anfrage  an  ihn,  sie  bezog  sich  auf 
Nekrologe  18W.  8 
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die  bei  Servius  erhaltenen  Plautuscitate.  Zugleich  jedoch  erinnert 
Hitachi  sehr  energisch  an  die  Serviusansgabe,  ja  er  bemerkte,  dafs,  wenn 
Thilo  noch  warten  lasse,  von  anderen  Gelehrten  jedenfalls  „für  die 
baldigste  Herstellung  eines  Servius  ut  esse  oportet  die  geeignete 
ThStigkeit  entwickelt  werden*  würde,  und:  „das  eine  möchte  ich 
Ihnen  ans  Herz  legen:  periculum  in  mora.“  Da  man  nämlich  zu 
zweifeln  anfing,  ob  Thilo  den  Plan  der  Ausgabe  noch  festhalte,  und  da 
ein  neuer  Servius  doch  immer  mehr  ein  wissenschaftliches  Bedürfnis 
wurde,  so  war  der  Gedanke  aufgetaucht,  ob  das  Werk  nicht  von  an- 
derer Seite  mit  Unterstützung  einer  Akademie  in  Angriff  zu  nehmen 
sei.  Da  nun  gleichzeitig  Familienverh&ltnisse  Thilos  Aufenthalt  in 
Heidelberg  wünschenswert  machten,  so  entschlofs  er  sich,  nach  sechs- 
jähriger Thätigkeit  in  Neubrandenburg,  seine  Stelle  niederzulegen,  um 
— es  war  im  Herbst  1875  — in  die  Stadt  am  Neckar,  die  Heimat 
seiner  Mutter  und  seiner  Gattin,  wo  er  selbst  von  früh  an  schon  öfter 
geweilt  hatte,  überzusiedeln. 

War  er  in  Heidelberg  von  vornherein  schon  auf  bekanntem  Boden, 
so  bewirkten  Verwandte  und  Freunde,  die  Bibliothek  und  wissenschaft- 
licher Verkehr,  die  Stadt  mit  ihren  schönen  Umgebungen,  dafs  er  sich 
bald  hier  sehr  zufrieden  fühlte.  Auch  die  ihm  liebgewordene  und  ihn 
erfrischende  praktische  Thätigkeit  konnte  er  durch  Übernahme  von 
lateinischen  Stunden  in  den  obersten  Klassen  des  Heidelberger  Gymna- 
siums von  Ostern  1877  bis  Herbst  1883  noch  ausüben.  Das  Programm 
der  Schule  von  1884  sagt  darüber:  „Gymnasiumsdirektor  a.  D.  Dr.  Thilo, 
welcher  sich  Ostern  1877  in  dankenswertester  Weise  hat  bereit  finden 
lassen,  seinen  wissenschaftlichen  Arbeiten  einen  Teil  seiner  Mufse  zu 
entziehen,  um  eine  Anzahl  von  lateinischen  Stunden  in  den  oberen 
Klassen  unseres  Gymnasiums  zu  übernehmen,  und  dessen  reiche  päda- 
gogische Erfahrung  der  Anstalt  über  den  Kreis  der  von  ihm  unter- 
richteten Schüler  hinaus  zugute  gekommen  ist,  verliefs  uns  im  vorigen 
Herbst,  nachdem  er  schon  öfter  darum  gebeten  hatte,  dafs  man  von 
seiner  weiteren  Mitwirkung  absehen  möchte,  wenn  jüngere  Kräfte  vor- 
handen seien,  um  die  Lücke  auszufüilen.  Das  Verhältnis  des  gesamten 
Kollegiums  zu  dem  Genannten  ist  aber  ein  so  enges  geworden,  dafs  wir 
alle  aufrichtig  wünschen,  uns  der  Mitarbeiterschaft  des  Herrn  Thilo 
noch  einmal  wieder  erfreuen  zu  können.“  Dieser  Wunsch  sollte  freilich 
nicht  mehr  erfüllt  werden.  Mit  einigen  der  Kollegen  blieb  jedoch  Thilo 
auch  weiterhin  durch  eine  regelmäfsige  gesellschaftliche  Vereinigung, 
an  der  auch  die  Franen  teilnahmcn,  verbunden;  dieser  „Kollegenkranz*, 
zu  dem  auch  der  bald  nach  Thilo  abgernfene  Professor  Karl  Hartfelder, 
der  ausgezeichnete  Kenner  des  Humanismus,  gehörte,  wird  allen  Mit- 
gliedern in  unvergefslicher,  wehmütiger  Erinnerung  bleiben.  Überhaupt 
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lieble  Thilo  weniger  die  grofse  Gesellschaft  als  das  freundschaftliche 
Zusammensein  in  kleinem  Kreise;  hier  entfalteten  sich  erst  vollständig 
seine  gewinnende  Liebenswürdigkeit,  seine  reichen  Kenntnisse  und  Er- 
fahrungen, seine  vielseitigen  Interessen.  An  dieser  Stelle  darf  ich,  seit 
mehr  als  fünfzehn  Jahren  mit  ihm  bekannt  und  befreundet,  im  Rückblick 
auf  vielfache  Förderung  in  wissenschaftlichen  Dingen  und  auf  die  herz- 
lichste Teilnahme,  die  er  mir  geschenkt,  mir  auch  persönlich  den  Aus- 
druck der  innigsten  Verehrung  und  Dankbarkeit  gönnen.  — Thilo  war 
im  Grunde  eine  heitere  Natur  and  selbst  körperlichem  Unbehagen  oder 
anderen  Widerwärtigkeiten  hielt  sein  ruhig-freundliches  Wesen  das  Gleich- 
gewicht. Er  sprach  wenig  über  solche  Dinge,  noch  weniger  klagte  er 
über  sie  oder  über  Menschen.  Er  konnte  stark  und  heftig  empfinden 
und  hatte  eich  sein  sehr  bestimmtes  Urteil  über  Personen  nnd  Dinge 
gebildet,  aber  selbst  wo  er  sich  nicht  angezogen  fühlte,  stand  hoch  über 
solchem  Fühlen  sein  wahrhafter  und  gerechter  Sinn. 

Die  Mulke  in  Heidelberg  erfüllte  nun  endlich  auch  die  Hoffnungen, 
die  Thilo  für  seine  wissenschaftlichen  Arbeiten  auf  sie  gesetzt  hatte. 
Ein  längerer  Aufenthalt  auf  der  Bibliothek  zu  Bern  im  Jahre  187G, 
die  Benutzung  von  Handschriften,  die  ihm  aus  Leyden,  München,  Hamburg 
und  Karlsruhe  nach  Heidelberg  gesandt  wurden,  vervollständigten  sein 
Material  für  den  Servins.  So  konnten  die  zwei  Bände,  die  den  Kommentar 
zu  der  Aeneis  umfassen,  von  1878  bis  1884  in  vier  Abteilungeu  er- 
scheinen. Er  entschlofs  sich  auch  noch,  den  Serviuskommentar  der 
übrigen  Dichtungen  Vergils  herauszugeben  — er  erschien  1887  — , den 
ursprünglich  sein  Freund  Hagen  Übernommen  hatte,  da  ihm  die  Ver- 
einigung des  ganzen  Servins  in  einer  Hand  wünschenswert  erschien. 
Dazwischen  (1886)  veröffentlichte  er,  einem  Wunsche  der  Tauchnitzschen 
Verlagsbuchhandlung  in  Leipzig  entsprechend,  noch  eine  höchst  schätz- 
bare Ausgabe  des  Vergil,  mit  dem  er  in  so  hervorragendem  Maise  ver- 
traut war.  Auch  schrieb  er,  durch  deu  ersten  Band  von  Bauers  Silius- 
ansgabe  (1890)  veranlafst,  noch  eine  längere,  1891  erschienene  Abhandlung 
über  die  Handschriftenfrage  bei  diesem  Dichter.  So  durfte  er  jetzt, 
zumal  körperliche  Leiden  sich  oft  sehr  hemmend  geltend  machten,  sein 
eigentliches  wissenschaftliches  Tagewerk  als  abgeschlossen  ansehen,  mit 
Befriedigung  konnte  er  auf  die  ausgezeichnete  Aufüabme  hinblicken,  die 
sein  Servius  allenthalben  gefunden  hatte.  Nor  noch  einmal  ging  er  an 
eine  gröfsere  wissenschaftliche  Untersuchung,  sie  handelte  über  den 
unter  Probus’  Namen  überlieferten  Kommentar  zu  Vergils  Bucolica  und 
Georgica.  Sie  ist  ein  Bruchstück  geblieben.  Nach  Abschlufs  des  Servius 
konnte  er  sich  freier  und  mehr  nach  eigener  Wahl  mit  philologischer 
Lektüre  beschäftigen,  bis  zuletzt  verfolgte  er  die  neu  erscheinende  Fach- 
literatur mit  lebhaftem  luteresse.  Auch  andere  Erscheinungen  des 
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Büchermarktes,  darunter  belletristische,  kamen  jetzt  mehr  zu  ihrem 
Rechte.  Mit  seinem  Verständnis  für  die  Kunst  diente  er  gerne  nnd 
zu  seiner  eigenen  Anregung  dem  Heidelberger  Kunstverein  als  Vorstands- 
mitglied. Den  politischen  Dingen  widmete  er  von  je  her  nnd  mehr  noch 
in  den  letzten  Jahren  der  Mufse  grofse  Aufmerksamkeit,  warme  Vater- 
landsliebe verband  sich  bei  ihm  mit  freier  Beurteilung  der  Verhältnisse. 
Mit  religiösen  und  kirchlichen  Fragen  beschäftigte  er  sich  nicht  nur  aus 
Familientradition  So  lebte  er  an  der  Beite  der  mit  ihm  aut  das  iunigste 
verwachsenen  Gattin,  im  eigenen  Hause  wohnend,  bei  dem  ein  kleiner 
Garten  Bewegung  im  Freien,  die  er  sich  möglichst  auf  Spaziergängen 
machte,  aufserdem  noch  erlaubte,  nnd  es  gewährten  seine  Tage  das  Bild 
dessen,  was  deu  Alten  das  otium  cum  dignitate  war. 

In  seiner  späteren  Lebenszeit  und  besonders  in  den  letzten  fünf 
Jahren  hatte  seine  Gesundheit  vielfach  unter  stärkeren  Störungen  zu 
leiden.  Sein  Zustand  erforderte  die  gröfste  Vorsicht,  und  niemanden  als 
der  treuen  Gattin  wäre  Tag  für  Tag,  ja  oft  Stunde  für  Stunde  die  auf- 
opfernde Pflege  nnd  Fürsorge  möglich  gewesen,  bei  der  sein  Befinden 
doch  oft  ein  erträgliches  blieb  nnd  Schlimmeres  ferngehalten  wurde. 
Fine  1891  in  Karlsbad  durcbgemachte  Kur,  schon  die  dritte,  brachte 
nur  vorübergehend  eine  Milderung  des  immer  schwerer  werdenden  Magen- 
übels. Im  März  1893  wurde  er  aufs  neue  und  diesmal  Bogleich  sehr 
heftig  von  der  Krankheit  ergriffen.  Am  4.  April  entschlief  er  in  seinem 
zweiundsechzigsten  Lebensjahre. 


Wir  haben  mit  der  gegebenen  Skizze  von  Thilos  Leben  und  Ent- 
wickelung nur  die  äufsere  Geschichte  seiner  wissenschaftlichen  Arbeiten 
verbunden.  Es  bleibt  nun  noch  übrig,  diese  Arbeiten  selbst  kurz  dar- 
zustellen und  zu  würdigen. 

Die  erste  Arbeit,  mit  der  Thilo  vor  das  philologische  Publikum 
trat,  seine  Bonner  Dissertation  De  Varrone  Plutarchi  Cjuaestionum 
Romnnarum  auctore  praecipuo,  1853,  behandelteeine  auf  Varro  bezüg- 
liche Frage,  die  in  dieser  Spezialisierung  noch  nicht  untersucht  worden 
war.  Angesichts  der  Thatsache,  dafs  Plutarch  in  jenem  Werke  bis- 
weilen auf  Varro  sich  beruft,  glaubte  Thilo  den  Nachweis  führen  zu 
können,  dafs  der  Grieche  viele  der  von  ihm  in  jener  Schrift  zusammen- 
gestellten Angaben  durch  eigene  Lektüre  aus  den  Werken  des  Vaters 
der  römischen  Gelehrsamkeit  gewonnen  habe,  und  zwar  aus  den  Antiqui- 
tates,  den  Büchern  De  vita  populi  Romani  und  den  Aetia.  Die  Arbeit, 
die  durch  klare  Behandlung  eines  bisweilen  weit  sieb  verzweigenden 
Materials  anspricht  und  auch  vorsichtig  nur  mehr  oder  minder  Wahr- 
scheinliches von  dem  sicher  Scheinenden  trennt,  fand  damals  den  Beifall 
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kundiger  Gelehrter,  wenngleich  hervorgehoben  wurde,  dafs  der  Natur 
der  Sache  nach  noch  manche  Bedenken  bestehen  blieben.  Diese  Be- 
denken sind  später  jedoch  stärker  geltend  gemacht  worden,  und  die 
letzte  Erörterung  dieser  Frage  hat  sich  auf  einen  Standpunkt  gestellt, 
der  dem  Thilos  entgegengesetzt  ist.  Wenn  jetzt  aber  bei  Plutarch  für 
jene  Schrift  kaum  noch  jemand  direkte  Entlehnung  aus  Vairo  annehmen 
wird,  so  hat  doch  Thilos  Abhandlung  anregend  gewirkt  und  in  ihrer 
Weise  die  Lösung  der  Frage  vorbereitet.  — Einen  Beweis  von  seinem 
Studium  Varros  gab  Thilo  ferner  durch  eine  sein-  eingehende  Rezension 
von  L.  Spengels  Schrift:  Über  die  Kritik  der  Varronischen  Bücher  de 
Lingua  Latina  (1854).  Iu  dieser  Rezension,  die  in  den  Jahrbüchern 
für  klassische  Philologie  Bd.  71,  1855,  S.  521 — 536,  erschienen  ist,  be- 
richtigte und  ergänzte  Thilo  Spengels  Bestreitung  von  K.  O.  Müllers 
und  Lachmaons  Ansicht,  dass  Varro  dieses  Werk  nicht  vollendet  und 
nicht  selbst  herausgegeben  habe,  stellenweise  durch  eigene  Bemerkungen, 
deren  manche  in  der  neuen,  von  Andr.  Spengel  besorgten  Ausgabe  Er- 
wähnung gefunden  haben.  Überhaupt  verfolgte  Thilo  anhaltend  den 
Fortschritt  der  Studien  zu  Varro  schon  mit  Rücksicht  auf  Servius,  der 
eine  so  wichtige  Quelle  für  unsere  Kenntnis  desselben  bildet. 

Die  Nachforschungen,  die  Thilo  auf  seiner  wissenschaftlichen  Reise 
über  Handschriften  des  Silius  Italiens  angestellt  hatte,  waren  durch 
den  Plan  einer  kritischen  Ausgabe  des  Dichters  veranlalst,  für  dessen 
Textgestaltung  die  bisherigen  Ausgaben  nur  ein  sehr  dürftiges  und  un- 
sicheres handschriftliches  Material  boten.  In  den  Quaestiones  Silianae 
criticae,  Programm  des  Kgl.  Pädagogiums  zu  Halle,  1858,  trat  Thilo 
an  die  Aufgube  heran,  für  das  Gedicht  des  Silius  ein  festes  kritisches 
Fundament  zu  legen,  indem  er  nachwies,  wie  ans  den  jungen  italienischen 
Handschriften  deren  Stammkodex,  der  verlorene  Sangallensis  des  Poggio, 
zu  rekonstruieren  sei,  dafs  aber  für  den  ebenfalls  verlorenen  Coloniensis 
die  Angaben  von  Heinsius  bei  Drakenborch  im  Vergleich  zu  denen  von 
Carrio,  namentlich  aber  Modius,  nicht  als  zuverlässig  gelten  könnten. 
Die  Verbesserung  und  Erklärung  von  Stellen  des  Dichters  schliefst  diese 
wichtige  Untersuchung.  Erst  sechs  Jahre  später,  1864,  gab  Thilo  in 
den  Emendationes  Silianae  (Symbols  philologorum  Bonnensium  1 397  - 
410)  eine  Fortsetzung  seiner  Siliusstndien.  Den  Hauptinhalt  der  Arbeit, 
in  deren  Elinleitung  das  früher  gefundene  Resultat  über  Heinsius  Mit- 
teilungen aus  dem  Coloniensis  noch  näher  begründet  nnd  präzisiert  wird, 
bilden  sorgsam  erwogene  Konjekturen  zu  dem  Gedichte.  Nach  einem 
noch  viel  längeren  Zwischenräume  endlich,  als  er  schon  längst  seinem 
handschriftlichen  Material  zu  Silius  und  dem  Plan  einer  Ausgabe  zu 
Gunsten  von  H.  Blafs  entsagt  hatte  und  dieser  dann  mit  der  grofsen 
Untersuchung  „Die  Textesquellen  des  Silius  Italiens“,  Jahrbücher  f.  klasa. 
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* Philologie,  Sopplementbd.  VIII,  1875,  S.  159  ff.  hervorgetreten  war,  als 
dann  Bauer  1890  mit  Bernfang  auf  die  Resultate  von  Blafs  den  ersten 
Band  seiner  Ansgabe  veröffentlicht  hatte,  ergriff  er  noch  einmal  in 
Sachen  des  Silins  das  Wort,  um  zu  den  von  Blafs  und  Bauer  vertretenen 
Grundsätzen  der  Handschriftenverwertung  Stellung  zu  nehmen.  Es 
geschah  dies  in  der  Abhandlung  „Zu  den  Punica  des  Silins  Italiens*. 
Jahrbücher  f.  klass.  Philologie  Bd.  143,  1891,  S.  589 — 624.  Hier 
unterstützte  er  zunächst  durch  eigene  Beobachtungen  das  Ergebnis  von 
Blafs,  dafs  die  Treue  des  Modius  in  der  Wiedergabe  von  Lesarten  des 
Coloniensis  nicht  so  grofs  sei,  als  er  selbst  früher  angenommen  hatte, 
dagegen  suchte  er  das  ihm  zu  günstig  scheinende  Urteil  von  Blafs  über 
Heinsius  einzuschränken.  Sodann  führte  ihn  eine  erneute  minutiöse  Er- 
örterung über  den  Sangallensis  und  dessen  Abschriften  zu  einer  anderen 
Gruppierung  der  Codices  als  sie  Blafs  aufgestellt  hatte,  indem  er  zu- 
gleich dem  Sangallensis  eine  gröfsere  Selbständigkeit  gegenüber  dem 
Coloniensis  zu  vindizieren  unternahm,  als  jener  Gelehrte  hatte  gelten 
lassen  wollen.  Im  zweiten  Teil  der  Arbeit  bespricht  Thilo  im  An- 
schlufs  an  Bauers  Ausgabe,  der  er  dabei  gerne  das  verdiente  Lob  zollt, 
eine  Anzahl  schwieriger  Stellen*).  Bauer  hat  bald  darauf  (in  seiner 
Ausgabe,  II  p.  V)  für  gewisse  Punkte  in  Thilos  Auseinandersetzung 
eine  Erwiderung  in  Aussicht  gestellt  und  kurz  nachher  in  einer  sehr 
eingehenden  und  sorgsamen  Untersuchung**)  die  von  ihm  adoptierten 
Blalsschen  Grundsätze  der  Handschriftenbenutzung  gegen  Thilo  zu  ver- 
teidigen unternommen.  Diese  Arbeit  erschien  erst  nach  Thilos  Tode. 
Wie  nun  aber  auch  die  schliefsliche  Entscheidung  in  dieser  Frage  aus- 
fallen  möge,  so  viel  steht  fest  und  ist  auch  von  Blafs  und  Bauer 
rühmend  unerkannt  worden,  dofs  Thilos  Verdienst  es  ist,  für  den  bisher 
vernachlässigten  Text  des  Dichters  die  Grundzüge  methodischer  Ge- 
staltung gegeben  zu  haben,  und  dofs  sein  Name  für  immer  mit  den 
8iliusstndien  in  ehrenvollster  Weise  verknüpft  ist. 

Die  erste  vollständige  Frucht  der  Studienreise  konnte  Thilo  1863 
den  Fachgenossen  in  seiner  Ausgabe  des  Valerius  Flaccus(C.  Valeri 
Flacci  Setini  Balbi  Argonauticon  libri  octo  recensuit  Georgius  Thilo, 
Halis)  darbieten.  Die  Verhältnisse  lagen  hier  ähnlich  wie  bei  dem 
anderen  soeben  besprochenen  nachklassischeu  Epiker,  dessen  Thilo  sich 
angenommen  hatte:  im  sechzehnten  und  den  beiden  folgenden  Jahr- 
hunderten hochgeschätzt,  dann  wenig  beachtet,  wartete  auch  er  des 

*)  Einige  weitere  Konjekturen  von  Thilo  zu  Silius  finden  sich  in 
Bauers  Ausgabe  I p.  XV  adn.  verzeichnet. 

**)  Handschriftliche  und  kritisch  - exegetische  Erörterungen  zu  den 
Punica  des  Silius  Italicus.  Programm  des  St.  Anna-GymnasiumB  in  Augs- 
burg, 1893. 
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kritischen  Rette».  Thilo  hat  diese  Aufgabe  nun  insofern  erfüllt,  als 
er  die  recensio,  die  Zurückführung  des  Testes  anf  die  richtige  hand- 
schriftliche Grundlage,  zuerst  in  Angriff  genommen  und  zugleich  ein  für 
allemal  so  festgestellt  hat,  dafs  die  beiden  folgenden  Herausgeber 
K.  Schenkl  und  Baehrens  nichts  dazu  und  nichts  davon  thun  konnten. 
Die  zweite  Aufgabe  dagegen  des  Kritikers,  die  emendatio,  die  Her- 
stellung der  Hand  des  Autors,  hat  er  gerade  in  diesem  Falle  weniger 
anerkannt,  als  sie  tbatsächlich  vorhanden  ist.  In  Beziehung  auf  die 
recensio  weisen  die  sehr  ausführlichen,  auch  die  LebenBverhältnisse  des 
Dichters  behandelnden  Frolegomenen  den  Vaticanus  3277  mit  Sicherheit 
als  die  einzige  Grundlage  des  Textes  nach,  an  die  emendatio  dagegen 
energischer  herangetreten,  liefs  sich  Thilo  erstens  durch  die  Ansicht, 
die  er  sich  gebildet  hatte,  abhalten,  dafs  das  Gedicht  unvollendet  und 
von  fremder  Hand  herausgegeben  worden  sei,  zweitens  dadurch,  dafs 
er  viele  Schwierigkeiten  des  Textes  lediglich  auf  die  oft  harte,  ver- 
kttnstelte,  nachlässige  Sprache  des  Dichters  zurückführen  wollte.  So 
scheute  er  sich,  die  Handschrift  zu  verbessern,  um  nicht  den  Dichter 
zu  verbessern.  Aber  die  erste  Voraussetzung  ist  nicht  mit  Sicherheit 
zu  erweisen,  die  zweite  jedenfalls  sehr  einzuschränken.  Daher  haben 
Schenkl  und  Baehrens  in  ihren  Ausgaben,  letzterer  allerdings  oft  genug 
in  seiner  überstürzten  Weise,  sowie  andere  in  besonderen  Beiträgen  der 
Konjekturalkritik  bei  Valerius  Flaccus  einen  erheblich  weiteren  Raum 
gewährt  als  Thilo  bei  seiner  hier  zu  konservativen  Methode.  Gleich- 
wohl wird  ihm  dadurch  die  Ehre  nicht  streitig  gemacht,  die  erste  in 
modernem  Sinne  kritische  Ausgabe  des  Dichters  geschaffen  zu  haben. 

Dasjenige  Werk  jedoch,  welches  Thilo  als  Herausgeber  römischer 
Autoren  für  immer  eine  hervorragende  Stelle  sichert,  ist  sein  Servius. 
Nach  P.  Daniels  Ausgabe,  der  im  Jahre  1600  den  bisher  bekannten 
Kommentar  des  Servius  aus  gewissen  Handschriften  durch  jene  zahl- 
reichen und  dabei  zum  Teil  so  wertvollen  Zusätze  erweiterte,  hatten 
die  Herausgeber  in  kaum  nennenswertem  Mafse  fördernd  eingegriffen, 
die  kritische  Arbeit,  die  Servius  bei  dem  Vorhandensein  der  beiden 
Fassungen  so  ganz  besonders  verlangte,  war  noch  ungetban  und  nur 
mit  dem  Gefühl  der  gröfsten  Unsicherheit  konnte  man  selbst  die  letzte 
Ausgabe  benutzen.  Und  doch  war  Servius  einer  derjenigen  Kommen- 
tatoren, die  für  wissenschaftliches  Arbeiten  auf  vielen  Gebieten  des 
römischen  Altertums  geradezu  unentbehrlich  sind.  Die  Aufgabe  eines 
neuen  Bearbeiters  war  daher  höchst  dankbar,  sie  war  aber  auch  sehr 
umfassend  und  bot  nicht  wenige  Schwierigkeiten.  Abgesehen  von 
mancherlei  Problemen,  die  sich  naturgemäfs  für  die  höhere  Kritik  aus 
der  Doppelgestalt  des  Kommentars  ergaben,  war  schon  das  Aufsuchen 
and  Vergleichen  der  Handschriften,  die  in  ansehnlicher  Zahl  vorhanden 
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sind,  und  die  Ermittelung  der  handschriftlichen  Verhältnisse  eine  lang- 
dauernde und  umständliche  Arbeit,  dann  aber  erforderte  die  Herstellung 
des  Textes  bei  den  oft  starken  Divergenzen  auch  zwischen  Handschriften 
jeder  der  beiden  Fassungen  des  Kommentars  die  sorgsamsten  Erwägungen. 
Thilo  hat  nun  vor  der  Veröffentlichung  der  Ausgabe  eine  Reihe  kleinerer 
Arbeiten  zu  Servius  und  den  Vergilkommentatoren  geliefert.  An  der 
Spitze  steht,  wenn  auch  nicht  chronologisch,  so  doch  der  Bedeutung 
nach  die  Abhandlung,  die  sich  in  den  ersten  Worten  selbst  als  einen 
wissenschaftlichen  Bericht  über  die  durch  Italien,  Frankreich  und 
Holland  gemachte  Reise  bezeichnet.  Unter  dem  Titel  „Beiträge  zur 
Kritik  der  Scholiasten  des  Vergilius“  im  Rheinischen  Museum  Bd.  XIV, 
1859,  8.  535—551  und  Bd.  XV,  1860,  S.  119—154  erschienen,  wollte 
sie  zunächst  einmal  Licht  und  Ordnung  in  die  Menge  der  Servius- 
handschriften  bringen.  Für  die  drei  Hanptgruppen , die  sich  heraus- 
gestellt hatten,  die  des  sogenannten  kürzeren,  die  des  ausführlicheren 
ÜanielBChen  Servius,  die  der  systematisch  durchinterpolierten  jungen 
italienischen  Handschriften,  konnte  nun  Thilo  die  wichtigsten  Hand- 
schriften nachweisen  und  somit  die  bisher  gedruckten  Servinskommentare 
auf  ihre  handschriftlichen  Quellen  zurückführen.  Hatte  er  nun  in  dieser 
reichhaltigen  Untersuchung  die  Handschriftenfrage  im  allgemeinen  ent- 
schieden, so  zeigte  er  auch  durch  kleinere  Proben,  wie  der  neue  Text 
des  Servius  sich  in  Wirklichkeit  ausnehmen  werde.  Die  erste  Arbeit 
dieser  Art,  Servil  in  Verg.  Aen.  I 139 — 200  Commenta.  Edidit  Geor- 
gius  Thilo,  Programm  des  Domgymnasiums  zu  Naumburg,  1856,  hielt 
sich  allerdings  noch  in  sehr  bescheidenen  Grenzen,  weil  Thilo  damals, 
vor  seiner  Reise,  erst  sehr  wenige  Handschriften  genauer  kennen  gelernt 
hatte.  Dagegen  konnte  er  nach  der  Reise  auf  Grund  eines  viel  reicheren 
Materials  ein  schon  schärfer  gezeichnetes  Probeblatt  seiner  Ausgabe 
vorlegen:  Servii  grammatici  in  Vergilii Georg,  lib.  1 1 — 100  Commentarius. 
Ed.  Dr.  Thilo,  Programm  des  Kgl  Pädagogiums  zu  Halle,  1866. 
Sodann  gab  er  in  der  Arbeit:  Observationes  criticae  in  Servii  in 
Verg.  Aen.  VI  commentarium , Programm  des  Gymnasiums  zu  Neu- 
brandenburg, 1871,  einen  Einblick  in  die  Methode,  nach  der  bei  den 
oft  nicht  unerheblichen  Schwankungen  der  Handschriften  der  ursprüng- 
liche Text  hei  zustellen  sei.  Mit  einer  Frage  anderer  Art,  nämlich  mit 
den  Entstehungsverhältnissen  der  beiden  Fassungen  des  Servius- 
kommentar8,  beschäftigten  sich  dagegen  die  Qnaestiones  Servianae,  die 
als  Begrüfsungsschrift  des  Pädagogiums  zu  Halle  zu  der  hier  statt- 
findenden Philologenversammlung  und  zugleich  als  dessen  Programm- 
abhandlung 1867  erschienen  sind.  Thilo  stand  auf  dem  Standpunkte 
von  Daniel,  indem  er  deu  kürzeren  Kommentar  als  den  echten  Servius, 
den  ausführlichen  als  eine  allerdings  alte  und  wertvolle  Interpolation 
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betrachtete,  und  suchte  diese  seine  Ansicht  nun  auch  durch  eine  Ver- 
gleichung zwischen  den  in  letzterem  und  bei  Uacrobius  vorhandenen 
Parallelen  zu  stützen.  Diese  Parallelen  hatte  vorher  Ribbeck  im  Sinne 
von  Scaligers  Hypothese  verwendet,  nach  der  die  beiden  Kommentare 
nnr  Excerpte  aus  dem  ursprünglichen,  für  ans  verlorenen  Servius  seien. 

Die  Ausgabe  des  Servius  selbst  (Servii  grammatici  qui  feruntur 
in  Vergilii  carmina  commentarii,  recensuerunt  Georgius  Thilo  et  Her- 
mannus  Hagen)  ist  für  die  Aencide  in  zwei  Bänden  zu  je  2 Abteilungen 
1878.  1881.  1883.  1884,  für  die  Bucolica  und  Georgica  als  erste  Ab- 
teilung des  dritten  Bandes  1887  erschienen,  während  die  übrigen 
Kommentare  zu  diesen  Gedichten  Hagen  als  zweite  Abteilung  wird 
folgen  lassen.  In  der  sehr  umfangreichen  praefatio  des  ersten  Bandes 
unternimmt  Thilo  einen  zusammenhängenden  und  vervollständigten  Beweis 
für  Beine  Ansicht  von  dem  Verhältnis  zwischen  dem  kürzeren  und  dem 
ausführlicheren  Servius,  wobei  anch  jene  Macrobinsfrage  wieder  be- 
sprochen wird.  Freilich  ist  diese  ganze  Serviuskontroverse  auch  durch 
letztere  Auseinandersetzungen  noch  nicht  zur  Ruhe  gekommen. 
Aus  der  erschöpfenden  Darlegung  des  handschriftlichen  Sachverhalts 
darf  vielleicht  die  Einzelheit  hervorgehoben  werden,  dafs  es  Thilo 
gelungen  war,  sämtliche  füuf  von  Daniel  für  seine  Zusätze  benutzten 
Codices  aufzuiinden.  Entsprechend  den  Prolegomenen  zum  ersten  Bande, 
nur  kürzer,  sind  die  zum  dritten  gehalten.  Was  den  Text  der  Ausgabe 
betrifft,  so  bildet  er  mit  dem  dazu  gehörenden  Apparat  das  sprechendste 
Zeugnis  für  die  sorgsamste  und  mühevollste  Arbeit  eines  Viertel- 
jahrhunderts und  erfüllte  alle  Anforderungen,  die  au  eine  Ausgabe 
grolsen  Stils  gestellt  werden  dürfen.  Höchstens  wäre  etwa  die  Be- 
merkung erlaubt,  dafs  Thilo  auch  hier  im  allgemeinen  sich  nicht  leicht 
entschlossen  hat,  Unsicherheiten  oder  Fehler  der  Überlieferung  anzu- 
nehmen und  dem  Text  durch  eigene  Konjektur  zu  Hilfe  zu  kommen. 
Der  Erfolg,  den  das  grol'se  Werk  fand,  lohnte  die  Mühen  des  Arbeiters 
reichlich , allgemein  wurde  von  der  Kritik  die  Vortrefflichkeit  der 
Ausgabe  anerkannt.  „Die  Sorgfalt,“  so  schrieb  ein  berufener  Beurteiler, 
„mit  der  das  weitschichtige  Material  gesammelt  und  gesichtet  wurde,  das 
eindriugende  Verständnis,  mit  dem  die  mannigfaltigen  Probleme  höherer 
und  niederer  Art  erfafst  und  gelöst  wurden,  die  Akribie,  die  sich  bis 
auf  alle  Einzelheiten  erstreckt,  machen  die  Ausgabe  zu  einer  zuver- 
lässigen Grundlage  der  Forschung.“  Mit  nicht  geringerer  Wärme 
äui'serten  sich  französische  und  englische  Kritiker. 

Auf  die  alten  Erklärer  des  Vergil  bezog  sich,  abgesehen  von  einer 
Reihe  geschriebener  Bemerkungen  zu  den  Veronenser  Vergilscholien, 
die  aus  dem  Nachlais  an  Professor  Hagen  übergeben  worden  sind,  auch 
die  letzte  Arbeit,  die  Thilo  beschäftigt  hat,  „Über  Probus'  Kommentar 
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zu  Vergib  Bucolica  und  Georgica*.  Schon  1891  begonnen,  konnte  sie 
von  Thilo  infolge  seines  zuletzt  so  leidenden  Zustandes  nur  zum  Teil 
durcbgefiihrt  werden.  Doch  sind  grofse  Abschnitte,  welche  die  Ein- 
leitung zu  jenem  Kommentar  und  die  lange,  an  Ecl.  VI  31  sich  au- 
schliefsende  Auseinandersetzung  über  die  Zahl  der  Elemente  bei  Vergil 
behandeln,  in  so  fertigem  Zustande  vorgefunden  worden,  dais  sie  an  die 
Jahrbücher  für  klassische  Philologie  zur  Veröffentlichung  eingesandt 
werden  konnten,  da  Thilo  über  die  Aufnahme  der  Arbeit  in  diese  Zeit- 
schrift schon  mit  Professor  Fleckeisen  korrespondiert  hatte.  Sie  sind  im 
Jahrgänge  1894  8.  289  ff.  421  ff.  erschienen.  Thilo  stellt  sich  auf  die 
Seite  derjenigen  Gelehrten,  welche  den  Kommentar  Probns  abgesprochen 
haben,  und  sucht  seine  Ansicht  durch  eine  Analyse  jeuer  Partien  und 
den  Nachweis  ihrer  Quellen  zu  begründen.  Für  die  zahlreichen  Text- 
verbesseruugen  hat  er  den  von  Keil  in  seiner  Ausgabe  noch  nicht  be- 
nutzten Monacensis  755  nach  einer  eigenen  Kollation  verwenden  können. 

Mit  Thilos  Studium  der  Yergilkommentatoren  war  naturgemäfs 
eine  aufserordentlich  genaue  Kenntnis  des  Vergil  selbst  verbunden. 
Die  erste  auf  den  Dichter  selbst  sich  beziehende  Publikation  waren  die 
in  einer  Gratulationsschrift*)  des  Neubrandenburger  Gymnasiums  1870 
erschienenen  Quaestiones  Vergilianae,  in  denen  einige  Stellen  des  aus- 
führlicheren ServiuB  und  der  Gedichte  Vergib  selbst  besprochen  werden, 
die  für  die  überlieferten  Angaben  über  eine  zweite  Ausgabe  der  Georgica 
und  über  den  unvollendeten  Zustand  der  Aeneide  von  Belang  sind. 
Die  Ausgabe  des  Dichters  (P.  Vergili  Maronis  carinina  edidit  Georgius 
Thilo)  trat  1886  in  der  Reihe  der  Tauchnitzschen  neuen  Ausgaben  an 
die  Stelle  derjenigen,  die  Paldamns  1854  veröflentlicht  hatte.  Wenn 
auch  die  Darstellung  des  Lebens  von  Vergil  und  der  Entstehungs- 
verhältnisse seiner  Werke,  die  in  der  Einleitung  enthalten  ist,  im  wesent- 
lichen in  Übereinstimmung  mit  Ribbecks  Ergebnissen  steht,  so  erhöhen 
doch  Einzelheiten  wie  die  Darlegung  der  Chronologie  der  Eklogen  und 
der  Beziehungen  dieser  Gedichte  zu  dem  Leben  des  Dichters  den 
Eindruck  der  völligen  Beben  sebung  des  Gebiets.  - Desgleichen  zeigt 
die  ausführliche  Adnotatio  critica,  wie  sorgsam  Thilo  die  reiche  Vergil- 
litterutur  geprüft  hat.  Den  Text  behandelte  er  möglichst  konservativ: 
intellegitur  in  tradita  scriptura,  etiamsi  Vergilio  non  orouino  digna  vi- 
deatur,  pierumque  acquiescendnm  esse;  denn  bei  den  Bucolica  könne  die 
Jagend  des  Dichters,  bei  der  Aeneide  deren  Nichtvollendung  die  Schuld 
an  so  mancher  Unebenheit  tragen.  Anch  diese  Arbeit  Thilos  ist  nur 
mit  Beifall  aufgenommen  worden.  Sie  zog  gewissermafsen  ein  Faclt 

•)  Die  Widmung  lautet:  Viro  summe  venerabili  Carolo  Francisco 
Godofredo  Arndt  in  gymnasio  Neobrandenburgensi  professori  primario  ma- 
gisterii  senüsaecularis  sollemnia  pie  congratulantur  coolegae. 
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aus  der  ungemein  angewaehsenen  Menge  der  Untersuchungen,  die  dem 
Text  der  Gedichte  gewidmet  sind,  und  bildet  einen  Markstein  auf  der 
Bahn  der  Vergilkritik. 

Über  Symmachus,  für  dessen  Herausgabe  Thilo  in  italienischen 
und  französischen  Bibliotheken  mancherlei  notiert,  doch  erst  wenig 
kollationiert  hatte,  ist  nichts  von  ihm  erschienen.  Offenbar  würde  ihn, 
zumal  bei  seiner  lauge  Jahre  hindurch  kurz  bemessenen  freien  Zeit, 
dieser  Autor  auf  ein  seinen  sonstigen  Studien  zu  fern  liegendes  Gebiet 
geführt  haben.*) 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  Thilos  wissenschaftliche  Arbeiten 
zurück,  so  zeigt  sich,  dafs  sein  Feld  die  römische  Litteratur  gewesen 
ist,  und  zwar  wesentlich  infolge  von  Ritschls  Einflufs,  wenn  auch  seine 
eigene  Neigung  sich  schon  früh  dem  Lateinischen  zugewandt  hatte. 
Von  Ritschl  angeregt  und  auf  gewisse  Aufgaben  hingewiesen,  hat  er 
seine  Kraft  in  den  Dienst  der  diorthotischen  Arbeit  gestellt,  die  von 
jenem  Meister  in  so  grofsartiger  Weise  neu  belebt  worden  ist.  Thilos 
Hauptverdienst  liegt  in  dem  sicheren  Aufban  bisher  znrückgesetzter 
römischer  Autoren  auf  selbsterarbeitetem , mit  aller  Sorgfalt  und 
Umsicht  gelegtem  handschriftlichen  Fundament.  In  dieser  Hinsicht  hat 
er  für  Valerius  Flaccus  nichts  zn  thuu  übrig  gelassen,  für  Servins 
würde  eine  etwaige  Nachlese  nichts,  das  von  Belang  wäre,  einbringen, 
für  Silius  Italiens  aber  ist  durch  ihn  den  späteren  Arbeitern  der  Grund- 
rifs vorgezeichnet  worden.  Sein  Vergil,  bei  dem  das  handschriftliche 
Material  aus  anderer  Hand  zu  empfangen  war,  bildet  in  dieser  Be- 
ziehung zwar  eine  Ausnahme,  dafür  aber  ist  er  wertvoll  durch  die 

*)  Bei  dieser  Gelegenheit  möge  eine  kleine  Notiz  zu  Symmachus 
nach  Thilos  Aufzeichnungen,  die  mit  seinen  sämtlichen  Kollationen  nach 
seiner  letztwilligen  Verfügung  in  den  Besitz  der  Heidelberger  Universitäts- 
bibliothek übergegangen  sind,  hier  angefügt  werden.  Offenbar  auf  der 
Pariser  Bibliothek  hat  er  ein  mit  der  Signatur  E.  III.  15.  versehenes 
Exemplar  der  zweiten  Ausgabe  von  Jurctus  1 1 604  j in  die  Hände  bekommen, 
auf  dessen  Rändern  zahlreiche  Lesarten  zu  den  Briefen  stehen.  Thilo  hat 
sie  sämtlich  abgeschrieben.  Ober  deren  Ursprung  giebt  ein  Eintrag  in  dem 
Exemplar  Auskunft,  der  mit  den  wenigen  von  Thilo  selbst  hinzugefügten 
Worten  hier  folgt:  „Variae  lectiones  appositae  in  marginibus  huius  codicis 
sumptae  sunt  ex  veteri  codice  Ms.  Montis  S.  Eligii  apud  Atrebates,  in  quo 
desunt  multac  epistulae,  et  in  quo  nulla  extat  librorum  divisio,  neque  nu- 
mericae  notae  epistolarum.  Contuli  anno  M.  DCCV  mense  Februario.  Ab- 
solvi  XI  kal.  Martias.  Besitzer:  Stepbanus  Baluzius  Tutelensis,  von  dessen 
Hand  die  obige  Note.  Dann  Nie.  Rigaltu  est  ex  dono  Auctoris“.  Eine 
Prüfung  der  Lesarten  an  der  Hand  von  Seecks  Ausgabe  zeigt,  daß  dieser 
„vetus  Codex“  der  weit  verbreiteten  und  lückenhaften  Familie  angehört,  die 
Sceck  (p.  XXVIII)  mit  F bezeichnet. 


Digitized  by  Google 


124 


Georg  Thilo. 


ruhige  Sichtung  der  zahlreichen  neueren  Vergilstudien.  In  der  divina- 
torischen  Kritik  war  Thilo  weniger  produktiv,  aber  allseitig  abwägendes, 
höchst  besonnenes  Urteil  zeichnete  ihn  aus,  wenn  er  sich  auf  diesen 
Boden  begab.  Es  ist  gewils  nicht  zufällig,  wenn  sich  ein  naher  innerer 
Zusammenhang  zwischen  seinen  Arbeiten  beobachten  läfst.  Varro  mufste 
leicht  zu  Servius  fuhren,  Servius  und  Vergil  sind  eigentlich  nur  ein 
einziges  Gebiet,  und  zu  Vergil  stehen  die  Epiker  Valerius  Flaccus  und 
Silius  Italiens  als  Nachfolger  und  Nachahmer  in  deutlichen  Beziehungen. 
Diese  Konzentrierung  oder  richtiger  gesagt  Kontinuität  des  Arbeitens 
von  Thilo  hatte  ihren  Grund,  aufser  in  der  zu  Zeiten  starken  Ver- 
kürzung seiner  freien  Stunden,  in  seinem  eigenen  Wesen,  das  nicht 
Raschheit  der  Initiative  und  der  Produktion,  sondern  Stetigkeit  und 
ruhige  Vertiefung  in  das  einmal  Ergriffene  liebte.  So  erklärt  es  sich 
auch,  dafs  er  nie  kleinere  Parerga,  einzelne  Beobachtungen  oder  Kon- 
jekturen, wie  sie  so  zahlreich  sind  in  unseren  Zeitschriften,  veröffentlicht 
hat.  Er  zog  es  vor,  bei  seinen  grofsen  zusammenhängenden  Aufgaben 
zu  bleiben,  und  durch  diese  Beschränkung  und  Beharrlichkeit  hat  er  es 
erreicht,  dafs  er  die  Vollendung  seines  Servius,  dieses  monumentalen 
Werkes,  gesehen  hat  Von  stiller  Begeisterung  für  die  Wissenschaft 
getragen,  hat  er  ihr  nach  langjährigen  Mühen  die  Arbeitsfrüchte  dar- 
gebracht, die  er  als  Jüngling  ihr  gelobt  hatte.  Sie  werden  bleiben  und 
seinen  Namen  lebendig  erhalten. 

Heidelberg.  Samuel  Brandt. 
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Pimrmlssiopen  des  Vßrlages  von  S.  CALVARY  & Co.,  Berlin. 

Wir  liefern  in  einigen  zurück  gesetzten  Exemplaren  bis  auf  Widerruf: 

' A.  W.  Becker, 

Charikletü. 

Bilder  altgriechischer  Sitte. 

Zur  genaueren  Kenntnis»  des  griechischen  Privatlebens. 

Neu  bearbeitet  von  H.  Göll.  3 Bdo. 

Statt  Mk.  18 — für  Mk.  18.50. 

In  drei  eleganten  LeinwaudbSnden  statt  Mk.  21.50  für  Mk.  10.50. 

A.  W.  Becker, 

Gallas  oder  römische  Sceaen  ans  der  Zeit  des  Aogastns. 

Zur  genaueren  Kenntniss  des  römischen  Privatlebens. 

Neu  bearbeitet  von  H>  Göll.  3 Bde. 

Statt  Mk.  18  - lür  Mk.  18.50. 

In  drei  eleganten  LeinwandbSndcn  statt  Mk.  21.50  für  Mk.  16.50. 

Diese  beiden  Beckerseben  Erzählungen  gehören  zu  den  glänzendsten  wixseiiPchAftlicbon 
Leistungen  über  das  klassische  Altertum  und  empfehlen  sich  f*owohl  durch  die  Form  wie  durch 
den  Inhalt  als  wertvolle  kulturhistorische  Beitrage  zur  Kenntnis«!  der  LehenKrerhAltnissr  der 
höheren  Gesellschaftsklassen  O riechen lands  und  Koma.  

M.  Tulln  Ciceroms, 

opera  quae  supersunt  omnia  cx  rccensionc  I.  G.  Orellii.  Editio  altera  eraendatior. 
Curaverunt  I.  Gasp.  Orcllius,  I Georg  Baiterus,  Carolus  Halmius.  8 voll. 

in  10  voll.  Lex.  8. 

Statt  Mk.  87.10  für  Mk.  40.-. 

Per  Cicero  von  Orelll-Halm  bildet,  wie  er  die  Forschungen  der  Itlteren  Periode  abscblicMt, 
die  anerkannte  Grundlage  aller  spateren  Ausgaben.  Kein  Cicero -Forscher  kann  diese  Ausgabe 
entbehren . 

G.  GBrrea, 

Studien  zur  griechischen  Mythologie. 

I.  u.  II.  Folge.  Berlin  1889—91.  II.  24G.  288  S. 

Statt  Mk  17.-  fUr  Mk.  10.-. 

..Als  ein  Sohn  des  einen  oder  des  anderen,  oder  vlelmohr  de» einen  und  des  anderen  Gottes 
der  Jabresh&lften  nnd  mithin  auch  als  Sohn  oder  Knkel  des  Allgottes  gilt  der  Yegetntionsgutt.  das 
In  der  Ernte  geopferte  Gotteskind,  das  aber,  weil  es  teil  hat  an  dem  Goltesweseu  seines  Vaters 
und  eine  Erseneinungsform  desselben  ist.  In  gewisser  Hinsicht  dieser  wieder  selbst  Ist.*  Neben 
dem  itirtapbyslerhen  Sinne  Ist  dieses  die  physische  Grundlage,  welche  Gflrres  In  innnnigfnchen 
Varianten  In  den  zahlreichen  Ton  ihm  besprochenen  Mythen  findet. 

H.  Hagen, 

Zur  Geschichte  der  Philologie  id  zur  römischen  Litteratnr. 

4 Abhandlungen.  1879.  317  Seilen. 

Statt  Mk.  8 - für  Mk.  8.-. 

A.  Holm, 

<* (itiHeliiolite 

von  ihrem  Ursprünge  bis  zum  Untergänge  der  Selbständigkeit  des 

griechischen  Volkes. 

4 Bde.  Berlin  1880  — 94. 

Statt  Mk.  47.-  nur  Mk.  80.-. 

Gebunden  in  4 elegante  Halbfranzbündc  Mk.  37.20. 

Die  Holmsche  Geschichte  Ist  in  einem  anderen  Geiste  geschrieben,  als  die  von  Grote  oder 
Niebuhr,  gleicht  ihnen  aber  an  Grossartigkeit  der  Auffassung.  Holms  Buch  zeichnet  sich  vornehm- 
lich ans  durch  die  festgehaltene  Knappheit  und  übersichtliche  Anordnung  des  Gegenstandes,  sowie 
durch  die  schlichte  und  anspruchslose  Vortragsweise. 

W.  v.  Humboldt, 

Über  die  Verschiedenheit  des  menschlichen  Sprachbaues 

and  iflren  Einfluss  auf  die  Eotwiclceinno  des  MenscDeDoescliledits. 

Mit  erl&uternden  Anmerkungen  und  Exkursen,  sowie  als  Einleitung: 
Willi,  v.  Humboldt  und  die  Sprachwissenschaft, 
herausgegeben  und  erl&utert  von  A.  F.  Pott. 

2.  Auflage,  mit  Nachträgen  von  A.  F.  Pott  und  einem  systematischen  und 
alphabetischen  Register  von  A.  Vanicck.  2 Bde. 

Statt  Mk  16.—  für  nur  Mk.  6.—. 


PfeisermässlgDiKien  des  Verlages  von  S.  CAL  VARY  & Co.,  Berlin. 

Wir  liefern  in  einigen  zurückgesetzten  "Exemplaren  bis  auFWiderruf: 

Fr.  Neue, 

Formenlehre  der  lateinischen  Sprache. 

Band  l (Das  Substantivum). 

2.  erweiterte  Aufl.  Berlin  1877.  692  S. 

( Anaatallnebor  .Nachdruck.) 

Statt  Mk.  32  — für  Mk.  24.-. 

Im  Falle  der  Subskription  auf  das  vollständige  Werk  nur  Mk.  IS. — • 

Band  II  (Adjeotlva,  Numeralia,  Pronomina,  Adverbla,  Praeposttlonen, 
Conjonctionen,  Inteijectionen). 

3.  verb.  Anfl.  Berlin  1892.  999  S. 

Statt  Mk.  32.—  für  Mk.  24.-. 

Register.  2 Aull.  Berlin  1877.  17G  S. 

Statt  Mk.  7.50  für  Mk.  5.-. 

Im  Falle  der  Subskription  auf  das  vollständige  Werk  nur  Mk.  4.—. 

Das  Register  zur  zweiten  Auflage  wird  dadurch,  dass  in  der  dritten  Auflage 
die  Seitenzahlen  der  zweiten  angeführt  sind,  auch  für  diese  verwendbar. 

Band  III  (Das  Verbum).  Lieferung  1 — 0. 

Der  l'mfang  dieses  Bandes  ist  auf  10—15  Lieferungen  zu  je  ca.  vier  Bogen 
gr.  8°  zum  Subskriptionspreise  von  1 Mk.  50  Pf.  berechnet.  Dieser  Subskriptions- 
preis erlischt  nach  Erscheinen  des  Bandes  und  es  tritt  alsdann  der  erhübte  Laden- 
preis von  2 Mk.  für  die  Lieferung  in  Kraft.  Einzelne  Lieferungen  können  nicht 
abgegeben  werden.  Die  Abnehmer  der  ersten  Liefernog  verpflichten  sich  zur  Ab- 
nahme des  ganzen  Bandes. 

B.  ti.  Niebuhr. 

lt  ö m i s c li e f « escliicli t e. 

Neue  Ausgabe  von  M.  Isler.  3 Bde.  u.  Reg. 

Statt  Mk.  IS  — für  Mk.  12.-. 

ln  drei  eleganten  Leinwandbäodcn  statt  Mk.  21.60  für  Mk.  15.60. 

Die  Ausgabe  empfiehlt  sic .i  durch  Billigkeit  und  korrekten  Druck  vor  der 
selten  gewordenen  Originalauflage. 

Karl  Reisig’s 

Vorlesungen  über  lateinische  Sprachwissenschaft. 

Mit  den  Anmerkungen  von  Friedr.  ITaase. 

Neu  bearbeitet  von 

H.  Hagen,  F.  Heerdegen,  ,1.  11.  Schmalz  u.  fl.  Landgraf. 

Mit  einem  vollständigen  Wort-,  Stell-  und  Stelleoregistcr  von  W.  Landgraf. 

3 Bde.  u Reg.  188D89.  XIV.  1509  S. 

Statt  Mk.  30.  - für  Mk.  20. 

Die  für  die  lateinische  Sprachwisseoschalt  überaus  wichtigen,  seit  Jahren  ver- 
griffenen Reisig’schen  Vorlesungen  liegen  nunmehr  wieder  in  einer  neuen,  muster- 
gültigen, bis  auf  die  neueste  Zeit  ergänzten  Ausgabe  vor. 

Wir  empfehlen  besonders  Bibliotheken  das  Werk  zur  Anschaffung. 

L.  Stein, 

Die  Dsyelioloji'ie  «ior  Stoa. 

2 Bände.  216  S.  u.  VIII,  389  S. 

Berlin  Iss«  - ss. 

Statt  Mk.  1».—  nur  Mk  10  — . 

Gebunden  in  2 elegaDtc  llalbfranzhäiide  Mk.  13  60. 

Dieses  gediegene  Werk  bezeichnet  einen  bedeutenden  Fortschritt  in  der  Ei- 
kenntnis  der  stoischen  Lehre,  da  dieselbe  mit  gleicher  Schärfe  und  Anschaulichkeit 
in  ihrer  strengen  Einheitlichkeit  bisher  noch  nicht  dargestcllt  wurde.  Der  erste, 
metaphysisch-anthropologische  Teil  erörtert  das  Wesen  der  Seele,  der  zweite, 
.■rkemitnistheorctische,  deren  Denk-  und  Empfinduugsthätigkeit.  Das  Werk  dürfte 
durch  seinen  überaus  reichen  Inhalt  und  die  erschöpfende  Benutzung  des  Quelleu- 
materials  jedem,  der  sich  mit  antiker  Philosophie  beschäftigt,  ein  unentbehrliches 
llülfsmittel  werden. 

Wir  liefern  diese  Werke  zu  den  herabgesetzten  Preisen  nur  nnter  Bezug- 
nahme anf  vorstehendes  Inserat. 

Serilatr  BucbOriufctret- Acilas  Otttitachan,  8«utr.nucu  -Schul«  U«a  UiwVwtiu 
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